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sten an Bringen SEe1 TÜr die Kirche allig, Jd des depositum Ndei eE{IWAas anderes 1ST

überfällig, WO S 1E MI1T ihrer OTtfSChHa: die heu die Formulierung, der S1e argelegt WITrd «4
te enschen erreichen und NIC län kine Neue Sich erna  1SSeSs VON

ger 1nrem auf viele befremdlich wirkenden ogma und Pastoral ommtK  oral lbgl_mt i ZÜ

Fa
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TUuC Die astora wird N1IC Jänger als ner«© TYTzäahlt Bert Brecht VOIN dem roleten,
wendungs des as verstanden, ondern der VOT (ericht gefra wurde, ob eT die We
als eigenständige eise, der Bedeutung des DOog; che oder die kirchliche Form des es enutzen
I11as TÜr den jeweiligen Kontext gewahr WeT- wolle, und aTrau  1n lakonisch antwortete, eT

den. S1ie bilden gewissermaßen, WIe 65 ans se1 arbeitslos 1eSs SP1 N1IC 1UT /Zerstreuthei D
achım Sander treffend umschrieben hat, die Del: ass Brecht errn kommentieren
den Pole einer ipse. ondern die07nNabe erkennen egeben,

DIie jeweilige elt VOIN eute wird amı dass der Prolet sich INn eiıner Lage eiunden hnabe,
e1nem OCUS theologicus, eINnem UOrt theologi solche Fragen überhaupt keinen Sinn mehr
SCNer eflex10n und Wahrheitsfindung. Das 1St hätten ITheologisch könnte Nan ergänzen: dass
notwendigerweise mit e1nem Ortswechse VON CT sich In e1ner Lage befunden habe, die and:

und TC verbunden, NIC allererst läufige kirchliche Redeweise VON .Ott innlos SEl
SO WIe der Prolet In seinem bisherigen en das

»eue Sichtweise des Verhäaltnisses Wort »(JOTT« vermittelt ekommen nat, hat eTtT

vVon o2ma und Pastorg € in offensichtlic eine [Ür ihn gehe Be
eutung abzugewınnen vermocht, ZuUuma. In SE1-

1n die Welt hinein dort SiNd S1e NeT 1tUualion der Arbeitslosigkeit [)a dürifte PS

emal Ondern VON einem Dinnenkirchlichen ohl auch keinen WeC aben, ihm Deibringen
Standpunkt, der es In e1iner VOIN vornherein wollen, dass der ott der e1n allzZ

jerten Perspektive wahrnehme erer .Ott sel, der gerade N1IC auf der e1te der
und beurteilen asst, nhin einem Standpunkt Herrschenden stehe, ondern auf jener der Be
y»außerhalb« dessen, der e1ne solidarische nachteiligten und dass eshalb auch die
Einstellung und Haltung mMIt den enschen VON spruchnahme (sottes In der 1deSIOT-
eute, besonders den Armen Uund Bedrängten al
ler Art (vgl GS 1), bemüuüht 1St. Das hat ZUT Fol: »ott wWwurde
BE; dass 65 NIC änger die eigenen einem Tätigkeitswort werden.
SINd, die den Weg der Kirche estimmen, S(OT1-

dern die enschen mit i1Nnrer Freude und Hoff- mel höchst problematisc. sSe1 1eimenrT käme $

NuNng, mi1t 1Nrer JIrauer Uund 1INren Ängsten WO- daraufd sich allererst INn die Perspektive des dr

bei entdecken ISt, dass und wWI1e die Jünger Deltslos (‚emachten verseizen Uund Ssich
und Jüngerinnen Jesu Christi selhst In 1ese VeTl- weIlt überhaupt möglich vergegenwaärtgen,
strickt SINd WIe VOIN ihm dUus wahrgenommen .Ott und die

elt aussenen azu ehört, SCAIUIC und e1N-
ach diesem enschen zuzuhören und WAanNrTrZu:
nehmen, Was die Situation der beitslosigkeitOrtswechsel
mIt in  3 emacht hat und MaC. eT e{Iwa

@W Was dieser Ortswechse] meint und WI1e IM INn die Kriminalität getrieben worden ISt, Uund
wahrsten INnne des Wortes adikal etr sich eT möglicherweise doch noch einen SINn INn S@E1-
vollziehen hat, aSsSs sSich vielleicht der fol e  3 en sie.  ‘9 auch Wenn dieser unke kurz
genden 1ven Begebenheit anscCHhaulic 19905 VOT dem Verlöschen Se1INn INa der authent!:

SscChen Stimme dieses annes (Gottes mMmechen seinen >>Ggschichteq VOIN errn Keu
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vernehmen, das Ware eın theologisches Nach: Sd11l gemacht, welche eere Zurüc.  eibt, WenNnnNn

denken, das den (Ortswechse]l vollzogen Diblische DOi WI1Ie Gottebenbi  ichkeit des
SO könnte das kinbringen des biblischen (‚ottes- enschen Oder UunN! und Verzeihung aNZlıc
Hildes TÜr den Arbeitslosen schließlic Bedeutung eliminiert werden ®
gewinnen. Umgekehrt gewäanne dieses Bild SE1-
nerseits Züge, die e1n Nicht-Arbeitsloser nıe eNT-:
decken würde Und N1IC zuletzt ott würde Sfändig Tortschreiben
onl igerlic eiınem Tätigkeitswort WEeTl-

den / N 1C zufrällig ist bereits auf die
1Nnes WITrd dieser kleinen zene aber Pastoralkonstitution des Konzils verwlesen WOT-

auch eutlich ott DZW. das Wort »(GJOtt« wird den, ist S1e doch das Okumen neben den ET:
N1IC erst anlässlich dieser Begebenhei erTTIUunN- klärungen über die Haltung der Kirche den
den ES Sich VOTI, und ZWaT In e1nNer eise, nichtchristlichen Religionen 0S aetate) und
mit der der Arbeitslose nichts anzufangen VeTl- über die Religionsfreiheit (Dignitatis humanae)*
Mag ESs [1USS arum ZUNaCANSs als für INn De In dem nachhaltigsten \wenn auch NIC
deutsam entschlüsselt werden azu PS durchgängig) seinen Niederschlag efunden hat,
nahe, auf biblische oder nachbiblische) Ge Was mMI1t dem Kuf nach Aggiornamento der Kirche
schichten zurückzugreifen, die VON enschen gemeint WAaIr. Von 1Nrer aC ner kann gerade
erzählen, die sich INn e1ner ähnlichen 1tUalon dieser Konstitution mIt der uUublıchen ermeneuu-
efunden WIe der Arbeitslose, und die die tik VON Konzilstexten N1IC echnung etiragen
kErfahrung machen durften, dass da e1N Ott ISt, werden Sie 1St nämlich darauf angewlesen und
der [Ür S1Ee Partei ergreift. yAgsiornamento« hat ordert dies auch ausdrücklich SS ), stän
es also N1IC mit e1Ner ung das eute dig ortgeschrieben werden Das yAgoiorna-

Lun, die das Vergangene infach hinter sich MeNnNtO« ste also N1IC [1UT weiterhin auf der ar
ass und Im Gegenteil, 1M Zuge des gesordnung der Kirche eIe Nnderen
yAggiornamento« geht e5 gerade arum, die Teilen derFEpricht einiges dafür, dass
geistlichen chätze dUus der Vergangenheit d[1l$ S 1M jesigen ONtextie noch dl NI eherzt
IC olen, dass adurch e1Nn Schein In Angriff worden 1st.
auf das Gegenwärtige 211 SO ekommt aber seinem Drillanten Kommentar »(Jau

dium el SPDCS« NnımmMm Hans-Joachim Sander e1Ne
Schein auf andere Diagnose ZU  Z derzeitigen ustand der

Kirche VOTLT, als S araına. ehmann INn seinemdas Gegenwärtige X
eingangs erwannten Keierat getan hat Während

auch die Iradition ein anderes Gewicht, als dieser avon spricht, die Kirche el IM Meer
WEeNnNn S1E iImmer 11UT repetiert WITd ann wird der elt und habe Oft e1ine eigene Steuerung
INa ämlich vgewahr, dass NIC 11UT der Kirche, mehr, eift jener ZWaT auch auf e1Ne
ondern der Menschheit überhaupt möglicher- Metaphorik Zurück, verwendet 1ese edoch
WEe1Sse eIWAaSseWEeNnNn [al meint, auf die e1nNe gänzlic anders »  an kann auch nach A(() Jah
oder andere unNns überkommene iASsC VerT: ren UrcCchaus den 1INATUC aben, dass die Kir:
zichten können Sehr feinsinnig hat In JUNg: che sich immer noch erplatz der MNEeUu eNT:
ster Zeit EIW. Jürgen abermas darauf ulimerk: eckten Landschaft aufhält, beschäftigt mMit
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emsigen Reinigungs- und Sicherungsarbeiten ralen Urtsbestimmung Weltkirche N1IC eran
Man [11USS$S sich vielmehr auf die Differen:eigenen Chi{f, als WO Nan möglichs Dald die:

sen (Irt verlassen, weil se1ine opologie zen einstellen, die die entschiedene IC  uSs
eIMIIC erscheint und derart unerhörte An(f{or: schließung der nderen SOWI1Ee die Einschließung
erungen stellt. Andererseits ist dieser /Zustand INrer humanen Sorgen Uund menschlichen Po
nachvollziehbar, weil Urchaus Zeit, kEnergie, ET entiale INn den eigenen (‚lauben mit sich DrIN:
indungsreichtum nötig SiNnd, sich einem gen Man [11USS gallz NEeUuUe prachen Ssprechen

(Ort WIeEe e1ner astoral formierten elt. ljernen, angesichts eren Ausdrucksvielfalt und
NC zurechtzufÄinden ES ist Ja NIC amı gC -notwendigkeiten das bisherige Kirchenlatein
Can, sich global prasent alten, infach e1n Ende ISt. Das raucht (‚eduld und kostet ühe
dichteres et7z kirchlicher Niederlassungen ESs 1st eine umutung, weil S ehben einen TtSs:
auen und das eigene Leitungspersonal kultureil] wechsel edeute Aber 1eSeE Zumutung hat das
Hunter gestalten. das hat UrCNaus seinen KOnzil der Kirche und 1nNren Mitgliedern B
Sinn, aber eTr reicht die Bedeutung der stellt. — —

! Vor der demnächst erfol- ürzburg 993, VOT eute Gaudiıum et >PCS, Nach Kurt artı,
genden Veröffentlichung In Ansprache 'aps Johannes In eier Hünermann/Bernd Zärtlichkeit und chmerz-,
der el »Der Vorsitzende X XII Zur Lröffnung des Jochen Hılberath (Hg.) Darmstadt 135
der Deutschen Ischofs- /weilten Vatiıkanıschen Herders Theologischer Vgl Jürgen Habermas,
konferenz« dokumentier Konzils (11 Oktober Kommentar Zzu welılten Glaube und Wissen, rank-
auft den Internet-Seiten der n Kaufmann/N. Klein, Vatıkanıschen Konzı| 4, furt/M. 2001; ders., [wIi-
Deutschen Biıschofskon- Johannes IIl Prophetie Im Freiburg/Br. 2005, b81 -886, schen Naturalısmus und
ferenz: WWW. 590Tf.Vermächtnıis, Fribourg/Brig elıgıon, Frankfurt/M. 2005

Vgl luseppe er190, 990, 116-150, 136 In Bert Brecht, alender- 9  e Vgl hlerzu auch dıe Im
Agglornamento, n Vgl Hans-Joachım Sander, geschichten, Hamburg 1953, ver!  q  cn ahrgang
1993) 231 Iheologischer Kommentar 102-117 Vgl Z/u rolgen- dieser Zeıitschrı erschlie-

Otto Herman ese| )as 7Ur Pastoralkonstitution den ebd., 110 (Eine gute Kurzkommentare.
Uüber dıe Kırche In der elt/weite Vatıkanısche KonzIl, Antwort). Sander, arauQs- 588Tf.

Wir en in einem /eitalter der uCcC Die t(eNzZaNgSL sich. Von er Bedeutung
enschen suchen nach verlässlichen (ri ist angesichts der Massenarbeitslosigkeit
entierungen für ihr eben, nach re1inel und des »Raubtierkapitalismus« die Angst
und Nndividualität, nach Geborgenheit, den Arbeitsplatz, der Millionen In
Gerechtigkeit und Solidarität. Sie SInd auf Gesellschaft tagtäglich ausgesetzt
der uC nach einer tiefen offnung, die SInd Angst treibt die Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer und ihre Familienihnen Halt 1n einer »Naltllosen elt« DE
Immer weniger können s1e aDel auf e1n- Angst verschlägt vlielen die Sprache Angst
ach vorgegebene sozijale Muster und Tadı MacC klein, NIC selten S1e e1ner
tionen zurückgreifen. Sie mMussen 1ese NEeEU Lähmung des eigenen Denkens und Füh:
finden und In einen stimmigen Lebensent- ens sSsowl1e kinschränkungen Im
wurf integrieren. alltäglichen Handeln
Bei der eutigen 16 nach Urientierung ÄAus Kirchenpolitische kErklärung der Deutsch:

and »Den Menschen Hoffnung geben Kircheogreift u  un der sOzialen Ausgrenzungen
und der Spaltung UNseTeTr (‚esellschaft E IiS- lebendig WITd«
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Christa chnabl
»Aggiornamento« Im Or!Iızon eıner Gesell-
schaft unter Globalisierungsvorzeichen

Im el  er der Globalisierung De-
errsc eine ewer und

ZIENZ orjientierte Lo: (fast) alle Lebens
bereiche. Alternativen ZU diesem gesell- Wort kann ausgelegt werden als unterwürlige

schaftlıchen Großtrend ZU entwickeln, Konzession den schnelllebigen ZeitgeistSar  Z  R  Christa Schnabl  »Aggiornamento« im Horizont einer Gesell-  schaft unter Globalisierungsvorzeichen  Im Zeitalter der Globalisierung be-  herrscht eine an Wettbewerb und Effi-  zienz orientierte Logik (fast) alle Lebens-  bereiche. Alternativen zu diesem gesell-  Wort kann ausgelegt werden als unterwürfige  schaftlichen Großtrend zu entwickeln,  Konzession an den schnelllebigen Zeitgeist ... In  zählt zu den wichtigsten Herausforde-  Wirklichkeit misst dieses Wort den raschen und  rungen der Verheutigung des Glaubens.  unerbittlich sich wandelnden Erscheinungsfor-  men unseres Lebens die ihnen zukommende Be-  deutung bei.«!  Dabei geht es nicht in erster Linie um die  ©  »Aggiornamento« ist das Programmwort  pädagogische oder didaktische Frage, wie der Ge-  von Papst Johannes XXII., mit dem er das Kon-  halt des christlichen Glaubens am besten »unter  zil einberufen hat. Dabei handelt es sich nicht  die Leute« gebracht werden kann, sondern um  um einen mehr oder weniger zufällig modisch  ein substanzielles Überlebensprinzip des Glau-  gewordenen Gedanken dieser Zeit, sondern um  bens und der Kirche selbst. Die christliche Bot-  eine grundsätzliche und bleibende Herausforde-  schaft lässt sich nicht unabhängig von Zeit und  rung für die Kirche und die Theologie, die durch  Welt beschreiben, sondern immer nur in ihr und  diesen Begriff auf den Punkt gebracht worden  für sie. Deshalb ist der christliche Glaube selbst  auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen  ist. »Verheutigung« oder »Vergegenwärtigung«  bezeichnet den offenen, nie abschließbaren pro-  unseres Daseins angewiesen und Aggiornamen-  grammatischen Anspruch, das Evangelium im  to als theologisches und kirchliches Grundprin-  Blick auf die jeweilige Zeit und Kultur nicht nur  zip zu deuten. Es wäre ein gravierendes Miss-  zu interpretieren, sondern auch zu leben: Unter  verständnis, Aggiornamento vor allem unter dem  Aggiornamento versteht man »die Beziehung  Aspekt der Anpassung des christlichen Glaubens  zwischen der unveränderlichen Gültigkeit der  an äußere Entwicklungen zu sehen und Sub-  christlichen Wahrheiten und ihrer praktischen  stanzverlust dahinter zu vermuten. Unter An-  Einwurzelung in unsere dynamische und außer-  passung verstehen wir in der Regel einen von  ordentlich wandelbare Gegenwart hin, in das Le-  außen (durch Druck) veranlassten und durch ex-  ben des Menschen, das sich in unserer unruhi-  terne Umstände herbeigeführten Prozess, dessen  gen, aufgeregten und doch fruchtbaren Zeit  Ergebnis aus der Binnenperspektive betrachtet  ständig und in vielerlei Weise ändert. ... dieses  als Verlust oder Aufgabe des Eigentlichen erfah-  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)Za ZU den wichtigsten Herausforde IFTK  el MI1SS dieses Wort den aschen und

rungen der Verheutigung des aubens UNerbIitLllCc sich wandelnden Erscheinungsfor-
[NEeN uNseTes Lebens die inhnen zukommende Be:
deutung hbei.«|

aDel geht eS MC In ersier inle die
C »yAggiornamento« Ist das Programmwort ooder didaktische rage, WIe der (
VON aps ohannes AAI., mMit dem er das Kon nNalt des CNArisülchen auDens Desten yunter
Z11 einberufen Matı aDel andelt S sich N1IC die Leute« gebrac werden kann, ondern

einen mehr oder weniger zufrüällig Modisch e1N substanzielles Überlebensprinzip des (slag
gewordenen edanken dieser Zeit, oOndern Dens und der Kirche selbst. Die christliche BoOt:
e1Ne osrundsätzliche und bleibende Herausforde C© ass sich NIC VOT Zeit und
[uNng [Ür die Kirche und die eologie, die HRC elt beschreiben, ondern immMmer L1UT In inr und
diesen egri auf den un aC worden TÜr S1e Deshalb ist der christliche Glaube selbst

auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen1St. » Verheutigung« Oder » Vergegenwärtigung«
hezeichnet den offenen, n1ıe abschließbaren DIO UuNseTes Daseins angewlesen und goiornamen-
orammatischen Anspruch, das Evangelium 1M als und kirchliches Grundprin-
C auf die Jjeweilige Zeit und Kultur N1IC 11UT ZIp deuten HS Ware e1N oravlerendes MisSs-

interpretieren, ondern auch en Ntier verständnIis, Aggoiornamento VOT lem dem
Aggiornamento verste INan »ale Beziehung Aspekt der passung des chrısulichen auDens
zwischen der unveränderlichen u  el der äaußere Eentwicklungen senen und Sub
1sUÜlchen Wahrheiten und 1InNnrer praktischen stanzverlust anınter nter
Einwurzelung In uUuNSsSeTe dynamische und au ßer- DassSung verstehen WIT In der ege einen VON

ordentlich wandelbare Gegenwart hin, INn das le aulsen durch TUuCK) veranlassten und
Den des enschen, das sich INn uUuNseTeT unruhi MSTaNnde herbeigeführte Prozess, dessen
DE, aufgeregten und doch HMÜGC  are Zeit rgebnis dUus der Binnenperspektive Hetrachtet
tandig und In vielerlei e1se äandertSar  Z  R  Christa Schnabl  »Aggiornamento« im Horizont einer Gesell-  schaft unter Globalisierungsvorzeichen  Im Zeitalter der Globalisierung be-  herrscht eine an Wettbewerb und Effi-  zienz orientierte Logik (fast) alle Lebens-  bereiche. Alternativen zu diesem gesell-  Wort kann ausgelegt werden als unterwürfige  schaftlichen Großtrend zu entwickeln,  Konzession an den schnelllebigen Zeitgeist ... In  zählt zu den wichtigsten Herausforde-  Wirklichkeit misst dieses Wort den raschen und  rungen der Verheutigung des Glaubens.  unerbittlich sich wandelnden Erscheinungsfor-  men unseres Lebens die ihnen zukommende Be-  deutung bei.«!  Dabei geht es nicht in erster Linie um die  ©  »Aggiornamento« ist das Programmwort  pädagogische oder didaktische Frage, wie der Ge-  von Papst Johannes XXII., mit dem er das Kon-  halt des christlichen Glaubens am besten »unter  zil einberufen hat. Dabei handelt es sich nicht  die Leute« gebracht werden kann, sondern um  um einen mehr oder weniger zufällig modisch  ein substanzielles Überlebensprinzip des Glau-  gewordenen Gedanken dieser Zeit, sondern um  bens und der Kirche selbst. Die christliche Bot-  eine grundsätzliche und bleibende Herausforde-  schaft lässt sich nicht unabhängig von Zeit und  rung für die Kirche und die Theologie, die durch  Welt beschreiben, sondern immer nur in ihr und  diesen Begriff auf den Punkt gebracht worden  für sie. Deshalb ist der christliche Glaube selbst  auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen  ist. »Verheutigung« oder »Vergegenwärtigung«  bezeichnet den offenen, nie abschließbaren pro-  unseres Daseins angewiesen und Aggiornamen-  grammatischen Anspruch, das Evangelium im  to als theologisches und kirchliches Grundprin-  Blick auf die jeweilige Zeit und Kultur nicht nur  zip zu deuten. Es wäre ein gravierendes Miss-  zu interpretieren, sondern auch zu leben: Unter  verständnis, Aggiornamento vor allem unter dem  Aggiornamento versteht man »die Beziehung  Aspekt der Anpassung des christlichen Glaubens  zwischen der unveränderlichen Gültigkeit der  an äußere Entwicklungen zu sehen und Sub-  christlichen Wahrheiten und ihrer praktischen  stanzverlust dahinter zu vermuten. Unter An-  Einwurzelung in unsere dynamische und außer-  passung verstehen wir in der Regel einen von  ordentlich wandelbare Gegenwart hin, in das Le-  außen (durch Druck) veranlassten und durch ex-  ben des Menschen, das sich in unserer unruhi-  terne Umstände herbeigeführten Prozess, dessen  gen, aufgeregten und doch fruchtbaren Zeit  Ergebnis aus der Binnenperspektive betrachtet  ständig und in vielerlei Weise ändert. ... dieses  als Verlust oder Aufgabe des Eigentlichen erfah-  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)dieses als Verlust oder Aufgabe des kigentlichen
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A

Tel wird [)as rgl des Aggiornamentopro- kursorischen zeitdiagnostischen Analyse EIN

ZesSsSES$ Nı aber e1N sich Kommen des auDbDens zenirales ignu UNseTeT Zeit 1St die (‚lobalisie
IM jeweiligen eute Kirche/Glaube und elt rungsentwicklung. nier Globalisierung Ist e1n

bilden In dieser C eıne antagonistischen gl  1 auf verschiedenen kbenen WIr
SCHaTÜlC. kulturell, OZial) ablautfe ProzessGrößen, die einander iremd gegenüber stehen,

ondern durchdringen einander ohne Je verstehen, der NIC [1UT die oroßen überre:
VOollends ineinander aufzugehen. gionalen und zwischenstaatlichen

umfasst, ondern als übergeordnetes 0O0O0TA1NA-kine zweite Grundsatzüberlegung
Während die Kirche VOT dem Konzil äufig mit tenNsystem auch regionale Uund lokale rfahrun:
einem Ollwer verglichen wurde, verwendet geEN IM Kleinen Destimmt. Das Set Entwick-:
Nan sSp1It dem Konzil eın nderes Bild, das Jungen, das mit Globalisieru bezeichnet wird,
Selbstverstän  n der Kirche In der elt VON Nneu konfiguriert ökonomische, sozlale, DO. und
[e Z  3 Uus ringen IDIie Kirche gleicht symbolische aume auf okaler, nationaler und

internationale: ene NEeu und ra die aktıleinem aus mit oroßen, ffenen enstern; e1Nn

Bild, das auch SCNON VON ohannes X XII bemüht ellen Kestrukturlierungsprozesse In einem doml:

wurde 1ese etapher impliziert einen Nnant wettbewerblichen und efüzienzbezogenen
OTlzon [)as Globalisierungsvorzeichen en(Luft-) Austausch zwıischen innen und aulsen

I)as oilt auch für die NaGC  ONzılare eologie die Aufmerksamkeit auf den WITT:

und Kirche Die Gegenüberstellung VON Kirche schaftlichen ereich und die amı einher-
und (sesellschaft ist dem lalog zwischen ehende LOgIiK des ausches |)ie Okonomie
und (‚esellschaft als d  C Kommunika:
ONSIOTM ewichen. Ein ialog auf gleicher Au: » ÖOkonomie: beherrschendes
enhöhe [1USS$ NUunNn allerdings berücksic.  en, gesellschaftliches Subsystem (
dass PS unterschiedliche Iraditionen und Posi
onen oiDt, die IM auf die anstehenden Pro cheint mittlerweile Z beherrschenden gC
eme eute auf hre jeweilige Lösungskompe- sellschaftlichen Subsystem geworden sein
tenz hin Defragt werden 1eS$ Dildet auch den WÄährend den 970er Jahre die Politik

Hintergrund TÜr die 1U folgenden Überlegun- auf andere gesellschaftliche Sphären
gen, die den eitrag der Kirche/ Theologie TÜr |Demokratisierungsprozesse Z B Nı eS se1It den
die gesellschaftliche Weiterentwicklung ehbenso 990ern die Wirtschaft, die den lon angl und

enennen versuchen, WwI1e umgekehrt Ele N1IC LLUT die Handelnsbeziehungen, ondern
der modernen gesellschaftlichen Ent auch andere ereiche des sSsOzlalen und gesell-

wicklung uropas identifzieren, die TÜr die Kir: schaftlichen /Zusammenlebens esiumm Bil
che e1N ernie darstellen und gesundheitspolitische eDatten ha:

Den sich beispielsweise diesem Vorzeichen
verschärfit und die age nach der Grenzziehung
des Wirtschaftlichkeitsanspruch aufgeZeiıtdiagnose DDie OM1INaNZz der wirtschaftlichen ogi

® Um die Bedeutung der christlichen Iraditi verändert ScCNHlell und S11 auch die SOZ1a:

[Ür die aktuelle gesellschaftliche 1tuallon De le Anthropologie mMoOoderner (Gesellschaften enn
schreiben können, hbedarf 65 zunächst e1ner der Mensch, WI1e eTr In dieser LOgiK vorg|
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wird, ist e1N rationaler und selbstinteressierter Abhängigkeit Destimmter enschen auszublen
Nutzenmaximierer, der mi1t nderen kooperiert, den oder verdrängen.

Vereinbarungen und Verträge ZU wechsel
seitigen Vorteil schließen Menschliche Be:
ziehungen stehen SOM dem Vorzeichen Asymmetrische Form
des ausches Die, die INn dieser LOgik handeln, der Naäachstenliebe
werden als unabhängig, autonom und eigen-
interessiert Das NOormalive eal der (  ® (Jenau diesem un oMmMm e1n Tadı
e1nel ist die politische (‚emein- LOoNSsStrang des chrisüichen auDbens INSs piel,
schaft abzusichern, indem S1E die Tre1inel der der Z  3 unverzichtbaren Kernbestand des 1T1IS
Marktindividuen, die Vertragsfreiheit und die entums gehört und der 1M 1C auf 1ese SC
Ormalen Regeln für das Funktionieren des sellschaftlichen ntwicklungen VOIN edeutung
Marktes esthält 1es SINd die Grundzüge e1Nes ist. G urde einzelnen Menschen,
homo OeCONOMICUS, der ZU  3 SOZlalen eitbild abhängig avon, WI1e weIlit emand fahig Ist, »auU-
NIC. [1UT der Okonomie avanclert 1st. 0ONOM« en oder Leistungen erbringen,

Diese gesellschaftliche rundlogi wird 1Un und die amı korrelierende Verpflichtung, In
Desonders [Ür jene Zu  3 Problem, die ihrerseits Zeiten der Not Oder des besonderen Bedarfs für
abhängig und auf andere angewlesen Sind |\wie andere SOTZEI, ehören den OoOnkreien FOT:
kranke, behinderte, alte Menschen). (‚erade S1e erungen, die sich dUusS$ dem der (‚ottes
aben einen besonderen Versorgungsbedar und und Nächstenliebe unm1ıttelbar rgeben [)ie

asymmetrische /Zuwendung, die sich VON der Not
arı  en werden Oder VO  Z NSPruC es/der anderen her er

1€ ist spezifischer USATUC der üdischeinma müde <
christlichen Ethik, WI1e S1e auch 1M Samariter-

SINd mehr, als 05 die Orm des Durchschnitts: eichnis beispielhaft VOT geführt WITd Es
mMmenschen Zzulässt, auf andere angewlesen. San lassen sich In der Antike ZWarT verschiedene FOT:
dem 1st Mensch bestimmten Phasen IMen der Uüte und der praktischen Barmherzig-
des Lebens ausgeprägter als IN anderen abhän keit identifizieren, spezifisch 1st aber die 1M Um:
1g VON der Versorgung, VO  3 USPIUC und VON eld der üdisch-christlichen Ekthik ezZIEe VO  3

der ege nderer. EFhbenso werden die Stärksten Nächsten ausgehende Forderung nach
einmal muüde und die tivsten einmal erschöpft »  1€ hingebende jebe, die N1IC nach der eige
oder traur1g. Oziale Beziehungen SiNd auch VON nen rokope |Fortkommen, kErtrag) Iragt, SOT1-

diesen zutie{ist menschlichen Bedürfnissen ner dern allein das Verlangen des Nächsten
betrachten SO stellt die orge für andere In eVOozIier Wird, 1st dieser Ethik der antiken ik|

diesen Situationen der Abhängigkeit und der fremd.«4
CAWacCche e1Nne Herausforderung d die In der Die christliche Tadıllon 1Sst VON inren Wur:
Tausch: und Rationalisierungslogik NIC er- zein 1M Judentum SOWI1Ee VOIN 1iNren nistorischen
zubringen ISt, weil Abhängige ihrerseits nichts Anfängen her UB e1Nne Verantwortungsvor-
anzubieten aben, Was S1e TUr 21n Jauschgeschä ellung geprägt, die VON der Asymmetrie des In:
attra  1V MacC Die akTtuelle gesellschaftliche Anspruch-genommen-Werdens en/die
icklung au Gefahr, die 1ITKIIC  el der andere usgeht. 1es WITrd eute auch Niloso
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phisch IM SC mMMmManue Levinas und dieses /Zusammenhangs stark MaC yStrikt
thisch 1M Rahmen der feministischen are- metrische Anerkennungsverhältnisse, WI1e S1e

Ethik, die den Begrilf der Ürsorge Neu enNntdecC im| Konzept uUuNnseTeTr fortgeschrittenen |)iskurs:

hat, reflektiert und wleder Neu esehen 1DUSC gesellschaften unterste werden, kommen etzt:
ich über e1nNne Logik deral. der Tausch undund theologisch dies auch mi1t dem

zentralen Stellenwe der aulg sentimentalis- der Konkurrenzverhältnisse NIC. NINAaUS Erst
tisch interpretierten) Barmherzigkeit Als peziel asymmetrische Anerkennungsverhältnisse, erst

ler Fkorm der 1e »B.Jarmherzig- die /Zuwendung der iınen den ausgegrenzten
eit| 1St jene Fkorm der jebe, die sich spontan und zerstorten Anderen Dricht die (G(Gewalt der

LOgIK des Marktes ICwenige werden In die
SeT etonung der symmetrie einen empha» Barmherzigkeit

als spezielle Form der 121e C tischen Poli  egri Tatsächlic [e-

klamiert eTr jedoch 11UT das unverzichtbare Ver:
und eınem anderen zuwendet, der altnis VON Olitik und OTra Ohne 1ese
ohne DZW. eigene oder iIremde Schuld INn yMoralische Implikation« der ‚ymmetrie wWware
Not geraten 1St sich selbst MG daraus e1 Olitik, ware VWeltpolitik [1UT das, als Was S1E neu:

kann DerOleidet solidarisiert (e hereits weithin cheint: die (‚eisel VON Oko
sich mIt einem olchen enschen versucht, NnOMI1€e uUund Jlechnik und inren sogenannten
1es beseitigen, Wäas dessen Selbstentfalt )Ssachzwängen(« 1M /Zeitalter der Globalisie

verunmöglicht.«> Barmherzigkeit 1st C rung.«>
NOINMEN keine sentimentale Angelegenheit, SO  3

dern 00l entschiedenes Handeln zugunsten VON

Je: anderem, der 1ese braucht, ohne Kırche als ernende Instıiıtution
selbst entsprechen Gleichwertiges
zurückgeben können eufte wird der (  W Nun Dl Cd, die zweite Hälfte uUuNSeTeT Fra:
der Barmherzigkeit allerdings STar. emotionali- gestellung auTzZu und beleuchten, In
sier ETr gerä INn die Nähe e1nNner paternalistischen welcher 1NSIC die Kirche, die sich explizit Sp1It

dem /weiten Mal  1S Konzil NIC. 11UT alsMitleidsethik, die Bedürftige entmündigt und
Abhängige des Subjektstatuses beraubt. Die Anstalt, ondern auch als e1ne lernen
zliale pren  a dieses Begriffs 1St weitgehend de Institution begreift, eltens der
verloren gegangeN. Gesellscha: auinehmen könnte FEin wichtiger

Im Ernstfall jedoch andeln, Lernschrt der Konzilszei die Anerkennung
WI1e S 1ese asymmetrische korm der achsten: der Menschenrechte als (Grundstein TÜr e1N Iried

liches /usammenleben der Völker nach der Ka.1eDe vorsieht, WITrd angesichts der gesellschaft-
lichen Tausch: und WechselseitigkeitsprämIisse astrophe des /weiten jegs Die erken:

e1ner unbedingten Notwendigkeit.“ Verstaubt NUuNz der iundamentalen Bedeutung der Men
ScCNheNrecNte 1M amen der Kirche verdankenwirken vielleicht die egriffe, mit enen WIT die

Zusammenhänge beschreiben, NIC WIT nach e1ıner Jahrhundert:! langen (‚eschichte
die Gehalte, die S1e ZU UuSs! Dringen, WI1e der ap.ohannes AAIL., der
auch Johann Baptist Metz vermerkt, der se1Ner: se1ine eilnahme den Beratungen
SEITS den Compassion-Begriff ZUrT Erschließung der französischen Delegation Z Vorbereitung
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der Allgemeinen äarung der Menschenrechte rechte hervorgerufen werden Allgemein gC
mit der Innenansicht der enschen- Ssprochen gehört die ethisch-normative Analyse

rechte vertiraut WaT und die Bedeutung dieses der institutionellen e1te der Kirche den Auf-
rojekts TÜr den Weltfrieden erkannt Er der Sozialethik, WIe S1E 1ese auch 1M
WaT CS, der »Pacem In EIT1IS« als ogroße ICauf die institutionelle (‚estalt mModerner (Ge:
lische (’harta der Menschenrechte ZU  S andar' selilschaiten vornımm enn die Kirche 1St als
der und TÜr die Kirche emacht hatte.© gesellschaftliche Institution In bestimmter Hin

Die Integration des Grundgedankens der SIC iImmer auch elt » DIS 65 aber einen Neu

Menschenrechte 1St NUunNn NIC außerlich vollzo: Himmel und e1ine NEeUE krde oibt, In enen die
DCN, ondern Ure die Verbindung mit dem Gerechti  el WO al trägt die pilgernde Kir:
klassischen katholischen Personprinzip VON 1N- che In inren Sakramenten und kinrichtungen,
nen her durchbuchstabhiert worden ES wurde die die noch dieser Weltzeit gehören, die (Gestalt
1NS1IC INS Bewusstsein ehoben, dass der dieser eltNaR  3  S&  der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte  rechte hervorgerufen werden. Allgemein ge-  (1948) mit der Innenansicht der Menschen-  sprochen gehört die ethisch-normative Analyse  rechte vertraut war und die Bedeutung dieses  der institutionellen Seite der Kirche zu den Auf-  Projekts für den Weltfrieden erkannt hatte. Er  gaben der Sozialethik, so wie sie diese auch im  war es, der »Pacem in terris« als große katho-  Blick auf die institutionelle Gestalt moderner Ge-  lische Charta der Menschenrechte zum Standard  sellschaften vornimmt. Denn die Kirche ist als  der und für die Kirche gemacht hatte.®  gesellschaftliche Institution in bestimmter Hin-  Die Integration des Grundgedankens der  sicht immer auch Welt: »Bis es aber einen neu-  Menschenrechte ist nun nicht äußerlich vollzo-  en Himmel und eine neue Erde gibt, in denen die  gen, sondern v.a. durch die Verbindung mit dem  Gerechtigkeit wohnt ..., trägt die pilgernde Kir-  klassischen katholischen Personprinzip von in-  che in ihren Sakramenten und Einrichtungen,  nen her durchbuchstabiert worden. Es wurde die  die noch zu dieser Weltzeit gehören, die Gestalt  Einsicht ins Bewusstsein gehoben, dass der  dieser Welt ... .« (LG 48).  Grundgehalt der Menschenrechte dem bibli-  Als Grundsatz kann gelten, dass die soziale  schen Bild vom Menschen entspricht und dass  und institutionelle Verfasstheit der Kirche die  die Menschenrechte eine Möglichkeit darstellen,  sichtbare Außenseite ihrer glaubensmäßigen und  diese christliche Kernüberzeugung in der Ge-  theologischen Grundgehalte ist. Von daher ist die  dankenwelt der modernen Gesellschaft zum  Frage nach der Kohärenz zwischen Glaubensin-  Ausdruck zu bringen. Voraussetzung dafür war  halten und Sozialgestalt eine zentrale, wenn  die Erkenntnis, dass die Menschenrechte nicht  nicht eine der wichtigsten Fragen für die Kirche.  im Gegensatz zur Souveränität Gottes zu inter-  Der Teil von Kirche, der über die Ebene der (im-  pretieren sind. Seither gehört die Forderung nach  pliziten) institutionellen Selbstinterpretation  der Achtung der Menschenrechte zum Zentral-  nach außen in Erscheinung tritt, ist als ein zen-  bestand der christlichen Sozialverkündigung,  traler Bestandteil der Verkündigung der Kirche  und die Kirche hat ihre Autorität als Kämpferin  einzustufen. Diese Art der Verkündigung unter-  und Schützerin der Menschenrechte schon oft  scheidet sich zwar von der theologischen Selbst-  und eindrucksvoll unter Beweis gestellt.  deutung, die von der dogmatischen Ekklesiologie  An dieser Stelle ist allerdings auch an ein of-  vorgenommen wird, ist aber im Blick auf die Be-  fenes Kapitel der Umsetzung dieser Grundidee  deutung für die öffentliche Situierung der Kirche  zu erinnern. Die Integration des Grundgedan-  nicht weniger wichtig. Denn die Frage nach dem  kens der Menschenrechte in das Leben der Kir-  Wesen der Kirche entscheidet sich nicht nur da-  che selbst ist vielleicht an einigen Stellen eher  ran, was die Kirche über sich denkt und verkün-  det, sondern auch daran, wie sie sich selbst lebt  » offenes Kapitel der Umsetzung  und was sie damit anderen zu erkennen gibt. Das  Christentum hätte sich verfehlt, wenn es als Leh-  halbherzig vorgenommen worden. So wie die  re und nicht als geschichtswirksame Kraft prä-  Menschenrechte hineingelesen wurden in das  sent gehalten wird. Die notwendige Kohärenz  Herz des christlichen Glaubens, so sehr ist damit  zwischen Glaube und Institution fordert die Kir-  auch die Frage aufgeworfen, welche Transfor-  chenentwicklung z.B. dazu auf, die Frage nach  mationen in der Sozialgestalt der Kirche durch  der Geltung des Prinzips der Partizipation im  die Integration des Gedankens der Menschen-  Blick auf die konkreten Mitwirkungsmöglich-  10  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)ILG 48)
Grundgehalt der Menschenrechte dem Als TUuNdsa kann elten, dass die Ozlale
SChen Bild VO  z enschen entspricht und dass und institutionelle Verfasstheit der Kirche die
die Menschenrechte e1ne Möglichkeit darstellen, SIC  are Außenseite iInrer glaubensmäßigen und
1ese CAhrisiuliche Kernüberzeugung In der (Z@ theologischen Grundgehalte 1St. Von 1st die
dankenwelt der mModernen (esellschaft ZU! age nach der oONarenz zwischen Glaubensin
USACTUC ringen Voraussetzung dafür War halten und Sozialgestalt e1Nne zentrale, WennN

die Erkenntnis, dass die enschenrechte N1IC N1IC e1ne der wichtigsten Fragen für die Kirche
IM Gegensatz Z SOuveränität (‚ottes 1InTter- Der Teil VON Kirche, der über die der im
pretieren Sind Seither gehört die Forderung nach pliziten) institutionellen Selbstinterpretation
der Achtung der Menschenrechte Z  3 nach außen In kErscheinung tritt, ist als e1in Ze1)

estand der christlichen Sozialverkündigung, traler Bestandtei der Verkündigung der Kirche
und die Kirche hat hre Autorität als Kämpferin eINZUSTUIEN. |)iese Art der Verkündigung
und Schützerin der enschenrechte SCANON Oft SCNEeICdEe sich ZWaT VON der theoSelbst-
und eindrucksvoll Beweis deutung, die VON der dogmatischen kkklesiologie

dieser Stelle 1st allerdings auch e1n OT- VO:  en wird, ISt aber 1M 16 auf die Be:
enes Kapitel der msetzung dieser (srundidee eutung TÜr die Öffentliche Situierung der In

eriınnern Die Integration des Grundgedan- NIC weniger enn die rage nach dem
kens der enschenrechte In das en der KIT- esen der Kirche entischelide sich NIC [1UT da
che selhst 1ST vielleicht einigen Stellen eher Fall Wads die Kirche über sich Uund verkün-

det, ondern auch aran, WIe S1E sich selhst lebt

»offenes Kapitel der msetzung «< und Was S1e amı anderen erkennen iht Das
Christentum sich verfehlt, WenNnn e als Leh:

halbherzig VO:  MMen worden SO wWI1e die und N1IC als geschichtswirksame Ta pra
Menschenrechte hineingelesen wurden INn das sent ehalten WITd [)ie notwendige ONarenz
erz des cCNristichen aubens, sehr 1st amı zwischen (‚laube und Institution ordert die Kir:
auch die rage aufgeworien, welche Iransfor chenentwicklung 7 B dazu aul, die age nach
matlonen In der Sozialgestalt der Kirche der Geltung des TiNZzips der Partizipation IM
die Integration des (edankens der enscnhen- C auf die konkreten Mitwirkungsmöglich-
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keiten VOIN Gläubigen auf der akro-EFbene der che niınein Die age 1Sst NUunN_, WIe kirchliche InNs:
Kirche diskutieren SO hesteht e1ne ZW1- ulonen mıit dieser Herausforderung mgehen

und VOINl welchen Grundprinzipien S1e Sich Inschen der prinzipiellen u  el des
auf Partizipation, W1e eTt sowohl In den Men inren schwierigen (Struktur-) Entscheidungen le]
schenrechten (positive Freiheitsrechte) als auch ten lassen. Kriterium aDel 1St VOT alle die Fra
In der Kirche formuliert wird Uund WIe eTtr TÜr e1N BC, WI1e sich die theologische Verantwortung der
demokratisch gepräagtes Ethos selbstverständlic rche, WIe S1e 7B In der DUO: TÜr die Armen

ISt, und der Form VON Mitbestimmungsmöglich- Za  Z OMMt, IM ökonomischen Han:

keiten, die aubig innerhalb der Kirche als INns deln der Kirche manifestiert [)ie Prinzipien, die
1Uln aKUsCcC erleben./ Die ortskirchlichen Del der Verteilung des (‚eldes In der RC ZUT

Strukturen IM deutschen Sprachraum ermög Wwekommen, enthalten ussagen üÜüber
lichen Partizipation weitgehend In der Form VOIN das Selbstverständnis der Kirche, zZzumındes über
Mitverantwortung durch Konsultiertwerden und jenes, das ktuell INn der Kirche vorherrscht.
kEinbindung In dlverse (Gremien (Pfarrgemein- Wenn sich die Kirche Sonntag Vormittagz
deräte, Diözesanräte } weniger allerdings In den gefährlichen ren!| der Okonomisie-
der FOorm der Beteiligung Entscheidungspro [UuNg er Lebensbereiche ausspricht und
Zzessell und itverantwortung 1ST Montag selbst Rationalisierungsmaßnahmen De

lerdings auch auf die Entscheidungsebene De Chließt, ohne die theo und die
ziehen ralen Implikationen dieser Handlungen BENAdUSOÖ

Abschließen 1St die Fkinsicht INn die WIe die ökonomischen reflektieren, dann DE

gische Bedeutung der kirchlichen Sozialgestalt STe die Gefahr, dass sich die NMaAaC des
ochmals auf diegKirchenentwick: sonntäglichen Predigtwortes paradoxerweise C:
lung eziehen, die den gesellschaftlichen rade der Kirche selbst erwelst. enn 1M Kon
TO  en! der Ökonomisierung auch In den E1- iktfall SINd Handlungen tärker als Orte der

RKeihen spüren ekommt. Einsparung, Kirche SIC.  are, praktikable und glaubwürdige
Eiffektivitäts: und KRationalisierungszwang pragen Alternativen den gesellschaftlichen
se1t einıgen Jahren auch die binnenkirchliche (Großtrend der Rationalisierung entwickeln,
Diskussion, CTZWUNZEN das Schrumpfen T7A den wichtigsten Herausforderungen der
der Kirchenbeiträge. er gesellschaftliche Oko Verheutigung des auDens In e1ner (‚esellschaft
nomisierungstrend drängt also auch In die Kir: Globalisierungsvorzeichen.

Paul 963/64, zıt. O, Stuttgart 1966, 5p 646- 49-72 der kırchlichen
EImar Klinger, Das Agglor- 796, 687 Johann Baptist Metz, Sozlalverkündigung, In
namento der Pastoralkonsti- Antonellus - Isässer, Artike|l Compassion. /u einem elt- einrıc Schmidinger (Hg.)
tution, In Franz-Xaver »Barmherzigkeit. ITheolo- programm des Christentums Gerechtigkeit eute
Kaufmann/Arnold ingerle gisch-ethisch«, In exikon Im Zeıtalter des Pluralısmus nspruc und Wırklıchkeit,

für Theologie und Kırche der Religionen und Kul- Innsbruck 2000, 191-227(Hg.) Vatikanum und
Modernisierung. Historische, 2, hrsg Walter Kasper, uren, In ders. (Hg.) Vgl Marıanne eımbach-
theologische und SOZI010g1- reiburg .Br. 5p. 157. Compassion. Weltprogramm Steins, Subsidiarıtät und

des Christentums. Ozlalesche Perspektiven, ader- * Vgl. Chriısta chnabl, Partizıpation In der Kırche,
Dborn 1996, 171-187, W und Asymmetrie. Zur theo- Verantwortung lernen, In dies. (Hg.) Christliche

Sozlale Fın enrbuc|reC| ıhle, Artıkel retischen Programmatiık der reiburg 2000, 14f.
»Ethik«, In Reallexikon Tfür rürsorge, In Theologische Vgl Marıanne eımbach- Band Konkretionen, Re-
Antike und Christentum Quartalschrift 184 Jg./Heft Steins, Menschenrechte In gensburg 2005, 281-313
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Ul Vergauwen
Auf dem Weg ZUur ınheıt der Kırchen

ber die Grundlagen des Okumenischen

eges MUusSss immer wieder und gerade
eute, angesichts der ühlung des

Okumenischen Klimas und einer rch: INg UrCc die eingewanderten orthodoxen uUund
ich kälter gewordenen Gesellscha: altorientalischen Christinnen und Christen sSE1

Klarheit geschaffen werden der jalog ZU)  S » Irialog« geworden, der ZUT Wie-
derentdeckung der (G(eschwisterlichkei und
einem {fenen und vertrauensvollen 1mMa
den Kirchen und kirchlichen (Jemeinschaften

Beim Okumenischen Ireffen 1mM Erzbischöf: Tührte 1ese In der au{ie und kingliederung In
lichen aus INn Köln 19 Uugus 2005 erKlar- den Leib Christi begründete (G(eschwisterlichkeit

aps ened1 » Da ich selhst dus die: bezeichnet der aps als »eın SallZ wichtiges KT
SE Land omme, weiß ich die Jragik, wel gebnis des Dialogs, dessen WIT Toh Se1IN und den
che die Glaubensspaltung über vliele enschen WIT iImmer weiter plegen und praktizieren soll.
und über viele amılen gebrac hat. Auch des tenNER  Guido Vergauwen oA.  Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  Über die Grundlagen des ökumenischen  Weges muss immer wieder - und gerade  heute, angesichts der Abkühlung des  ökumenischen Klimas und einer kirch-  ging. Durch die eingewanderten orthodoxen und  lich kälter gewordenen Gesellschaft —  altorientalischen Christinnen und Christen sei  Klarheit geschaffen werden.  der Dialog zum »Trialog« geworden, der zur Wie-  derentdeckung der Geschwisterlichkeit und zu  einem offenen und vertrauensvollen Klima unter  den Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften  ® Beim ökumenischen Treffen im Erzbischöf-  führte. Diese in der Taufe und Eingliederung in  lichen Haus in Köln am 19. August 2005 erklär-  den Leib Christi begründete Geschwisterlichkeit  te Papst Benedikt XVI.: »Da ich selbst aus die-  bezeichnet der Papst als »ein ganz wichtiges Er-  sem Land komme, weiß ich um die Tragik, wel-  gebnis des Dialogs, dessen wir froh sein und den  che die Glaubensspaltung über viele Menschen  wir immer weiter pflegen und praktizieren soll-  und über viele Familien gebracht hat. Auch des-  ten ... es ist das Gebot des Herrn, aber auch ein  halb habe ich gleich nach meiner Wahl zum Bi-  Gebot der Stunde, den Dialog auf allen Ebenen  schof von Rom als Nachfolger des Apostels Petrus  des kirchlichen Lebens entschieden weiterzu-  den festen Vorsatz geäußert, die Wiedererlan-  führen.«? Nach der Klärung der Rechtferti-  gung der vollen und sichtbaren Einheit der Chris-  gungsfrage sei die Amtsfrage als ekklesiologisches  ten zu einer Priorität meines Pontifikats zu er-  Haupthindernis benannt worden, was der Papst  heben. Ich wollte damit bewusst in die Fußstap-  jedoch für eine unzutreffende Einengung des  fen zweier meiner großen Vorgänger treten:  Problems hält: »Die eigentliche Frage ist doch  Papst Paul VI., der vor nunmehr über vierzig Jah-  die der Weise der Gegenwart Gottes in der  ren das Konzilsdekret über den Ökumenismus,  Welt«3 sowie die großen ethischen Fragen unse-  Unitatis redintegratio, unterzeichnete, und Jo-  rer Zeit.  hannes Paul II., der dann dieses Dokument zur  Die alte Kirche hat in der Festlegung des Ka-  Richtschnur seines Handelns machte.«! In sei-  nons schon im 2. Jahrhundert einen dreifachen  ner Ansprache erinnert der Papst daran, dass  wegweisenden Entscheid gefällt, um die Sou-  Deutschland als Ursprungsland der Reformation  veränität des Gotteswortes herauszustellen: Er-  auch eines der Länder ist, von denen die öku-  stens dass das Alte und Neue Testament zusam-  menische Bewegung des 20. Jahrhunderts aus-  men die eine Schrift bilden; zweitens dass in der  12  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  DIAKONIA 37 (2006)esS Nı das des errn, aber auch e1Nn
halb habe ich nach meılner ahl ZA0  S Bl der tunde, den Dialog auf allen kbenen
O®VOIN RKom als Nachfolger des DOS uSs des kirchlichen Lebens entischlieden Welterzu-
den festen Vorsatz veäußert, die 1edererlan führen.«% Nach der Klärung der Rechtferti
SUuNg der vollen und SIC  aren inheit der T1IS gungsirage E1 die Amtsirage als ekklesio.  sches
ten e1ner Priorität me1nes Pontinkats ET - Haupthindernis benannt worden, Was der aps
en Ich wollte amı Dewusst In die Fußstap jedoch TÜr e1ne unzutreifende Einengung des
Ien Zzweler melner oroßen Vorgänger tlretien TODIems Nält: »  1e eigentliche rage 1St doch
aps Paul VE der VOT nunmehr über vierzig Jah- die der e1se der Gegenwart (‚ottes INn der
Lel das Konzilsdekret über den Ökumenismus, Welt«® SOWI1E die oroßen i1schen Fragen UNSeEe:

MNILAatis redintegratio, unterzeichnete, und J0 LeT /Zeit.
hannes Paul 1 der dann dieses Okumen Z Die alte na nat In der estlegung des Ka-
Kichtschnur sSe1INEeSs andelns machte.«! In sSe1 NONS SCANON 1M Jahrhundert eınen dreifachen
neTr Sprache erinner der aps aran, dass wegweisenden Entscheid gefällt, die SOU:
Deutschlan: als Ursprungsland der Reformation veränität des (Jotteswortes herauszustellen ET
aueh e1Nes der |änder SC VON enen die Oku: dass das Alte und eue Testament
mMenIische ewegung des 20 dUuS$- 1NEeN die e1nNe chrift ilden; Zwe1ltens dass In der
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apostolischen Sukzession S1C  ar wird, WI1Ie Lutherischen Weltbund die (‚estalt
e1nes differenzierten Konsenses In wichtigenWort und euge zusammengehören, T1LieNs

dass S1e die regula fidei als Auslegungsschlüssel Grundwahrheiten, der In der rage nach der Kir:
zufügte. Diese Verflechtung VON Wort, Zeuge, che und den Amtern Differenzen en jeß und
und Glaubensregel betrachtet der aps als STTI1T-: die Perspektive auf e1Ne teifere Versöhnung eT-

Uuge ekklesiologische rage [)ie N1IC MaCcNADare CNloss [)ie r VOT eutscher Protes:
SI  are inheit als eschen des eiligen £1S- Lanten zeigte aber, dass die Ekklesiologie den har:
(es bedarf des Gebetes, der Umkehr und e111 ien ern der Differenz ausmacC »Im TeIOT-
SuNg des Lebens »  1e esie Form des Oku:
MENISMUS besteht darin, nach dem Evangelium }  Ituation der Ökumene

eben« als ZwIiespältig «<
[)ie verschiedenen lässen iImmer WI1E:

der verireiene Position VON aps ened1i Matorischen Sinn ist die Kirche ycreatura verbi«,
umreißt die Perspektive, die aps Paul VOT A() S1e wird VON der Wortverkündigung und VO  >

Jahren als e1Nes der 1ele des /weiten Vatikan: antwortenden (‚lauben her verstanden als Ver
uUuMms sah dass das In der dritten Sitzungsperiode sammlung der Glaubenden, In der das ‚vangeli-
promulgierte Ökumenismusdekret MLAaLıs rein gepredigt und die Sakramente vangeli
dintegratio die Kirchenkonstitution umen 2en umsgemäß verwalte werden |Jer Schwerpunkt
Hum erläutert und vervollständigt und arum jegt emgemä NIC mehr auf der Kirche, SOT-

alle Konzilsdokumente In Okumenischer Per dern auf der (‚emeinde als dem yzentralen Haft-
nektive esen sind.“ pu der reformatorischen Grunderkenntnisse

und Denkstrukturen« Deshalb sSind die efOrma-
torischen Kirchen NIC episkopal verfasst, SONM-

dern communial-synodal und presbyteral.«®© DieEine Bestandsaufnahme
ekklesiologische age kann nach ardına Kas

C Diese hbetonte Zuoradnung VON astora und DET IM Kontext uUuNseTes Ver  1SSES ZUT

Te 1Sst das e1TtMOUV e1ner Okumenischen » Be- dernen und postmodernen Kultur und 1nNnrem
standsaufnahme«, die alter Kasper In Freiheitsverständnis gelöst werden, denn die
seinem Buch 29 der Oku: Differenzen auf dem (‚ebiet der Ethik ‚Ab
IMene macht.> Kardinal Kasper Hezeichnet die DE treibung, Homosexualität, kuthanasie) tellen
genwärtige 1tuallon der Okumene als ZWI1€e- die Trage Nnach dem esen Freiheit.
spältig. Nach e1ner euphorischen Aufbruchpha er OkumenIısche ijalog LLLUSS eute IM Sin:

1Dt 0S anscheinen! zeichen VOIN ud1  ei 111e e1Nner yOst-Erweiterung« auch die Tchen
und die altorientalischen Kirchen einschließenund Stagnation. kin Talsch verstandener Oku

men1ismus führte Relativismus und ndiffe der ersien ase des lalogs mıit den altorien:
eNUusSMUS und als 21  107 darauf ZUT talischen Kirchen wurde UrCc die Hilateralen

Betonung der eigenenen (SO 7 B INn der ET Eerklärungen des apstes und der entsprechen-
klärung der Glaubenskongregation Dominus e den Patriarchen der christologischeel das
5U5 IM ahr 2000 Die gemeinsame Konzil VOIN Chalkedon 451} beigelegt und
ZUWUE Rechtfertigungslehre VO  3 Päpstliche Kat erkannt, dass die Verschiedenheit der Aus
ZUER Förderung der inheit der Yısten und dem drucksweise die inheit NIC In rage stellt. [Jie
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Zzweılite ase des Dialogs konzentrierte SicCh auf Öökumenischen Bewegung, aber auch die Reform
die TG als COMMUNIO (koinonia). en dem und Erneuerung der eigenen Kirche ‚UR S
Mlioque-Zusatz 1M Glaubensbekenntnis die UUS 54{) Methodisch 1Sst die Hierarchie der
katholische Kirche eher komplementär, {Ür die Wahrheiten eachten (UR 1108 die Nnier:
orthodoxe Kirche kontradiktorisch) efasst sich scheidung VON Inhalt und ussageform, der
die theologische Debhatte mit den Trchen VOT Dissens IM Iraditionsverständnis und die ezep
allem mit dem Primat des 1SCNOIS VON Rom als t10N der Dogmen In einem kreativen, dynami
größtem Stein des stoßes In se1Ner Okumene- schen Prozess
Enzyklika UNUm SIN 995) pricht sich aps Der Konsens, dass die e1Ne auile als Ein:
ohannes Paul TÜr einen brüderlichen jalog gliederung In den Leib Christi e1ine grundlegen-
üDber die Form der usübung des Primats dus de inheit zwischen (‚etauften chafft und dass
» Der Heilige (‚eist chenke uUunNs Se1in IC und Al inheit INn Verschiedenheit und Verschiedenheit
euchte alle 1SCNOTeEe und Theologen uUuNnseTeTr Kir: In inheit möglich Sind, STO sich
chen, amı WIT gallz offensichtlich miteinander schiedlichen Verständnis des Communio-Kon-
die Formen iinden können, In enen dieser zeptes. Dieser e1inldee katholischer Oökumeni-
Dienst einen VON der einen und anderen aNnerT:

kannten Dienst der 1e verwirklichen VeT- » unterschiedliches Verständnis
Mag kine ungeheure Aufgabe, die WIT N1IC des Communio-Konzeptes &<
zurückweisen und die ich allein N1IC Fnde
ringen kann.« (UUS Das mMiIt der poli SCNer eologie drohen Fehldeutungen. Kardi
SCAhen en In Mittel und Osteuropa SCAWIE- nal Kasper als ideologische Missverständ-
riger gewordene Verhältnis den orthodoxen NISSEe den Gesellschaftsvertrag (Demokratisie-
Kirchen und die en Feindseligkeiten die rung, Mehrheiten als Summe VON Privatinteres-
mit Rom unlierien Kirchen erschweren den [)ia sen); e1nNe yKuschelecken«-Ekklesiologie INn
10g das gemeinsame, aber unterschiedli: Basisgruppen; die COMMUNIO hierarchica
Verständnis VON COMMUNIO. I)och der beim Das INn der (Orthodoxie vorherrschende Ver
Papstbesuch INn Rumänien 1M MaIi 9909 SpONtan STandnıs der OMMUNIO Sanctorum 1M apostoli-
erklungene Ruf »kinheit, Einheit« den Tau-: Sschen Bekenntnis als e1lNaDe den SAaNCLA,
senden VOINN anwesenden Teiilnehmern und leil VOT allem den Sakramenten der aufTtfe und
nehmerınnen Destätigt, dass das Wissen die kucharistie, kann 1M blo(ß spiritualistischen SINn
Hefe /Zusammengehörigkeit und die gemeinsame missverstanden werden Die TUX und zugleich
Sendung tärker 1st als alle Spannungen. OMNeNne ökumenische {Ur des Dialogs ist das sSub:

SISHF In umen Gentium Ö), das die reale (5@
genwart der Kirche Christi INn der römisch-ka-
tholischen aussagt und zugleich außerhalb der.-Dialog und Communio
selhben kirchliche Wirklichkeit anerkennt Die

( MNILAaLLS Freaın fegratio die Wichtigkeit eDatten Dominus ESUS zeigten, »dass nNnler
des Dialogs betont, stellt sich eute die rage e1N empfündliche: ETV etrofen wird und die
nach esen und Ziel desselben Zum theologi- Schmerzgrenze prechend niedrig ist. «/ Rich:
Schen Dialog gehört die praktische usammen- üg verstanden ist aber 1M Subsistit In anerKannt,
arbeit und das gemeinsame Gebet als erz der dass die inheit INn der katholische Kirche N1IC
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INn 1Nnrer Ul realisiert ist und die Spaltung auch rklärung ZUT Rechtfertigungslehre, das JC
für S1e e1ne Uun! 1st. Nur e1n gemeinsamer Pil: meilnsame Engagement der Konfierenz uropäi
TW und e1Ne gemeinsame Umkehr eSsus Scher Kirchen (KEK) und des ates der uropäi
Christus können ZUT vollen Katholizitä ren sSschen Bischofskonferenzen CGEBEB]); das In der

Die VWiederbe.  ung der eologie der (OTTS: (’harta (Oecumenica verbindliıc ZU  3 USACTUC
kirche UG das /Z/weite Vatikanum, e1Nne der oMmM Okumene als UuC nach der u  gen
wichtigsten kErrungenschaften des KOnzils, Tünr: (‚estalt der einen FCJesu Christi ehbt VON den
te Z Anerkennung einer Jjegitimen 1e kleinen Schritten, die die Kirchen und kirchli

Pr ©  Bräuche, Riten, Ordnungen, Theologien) und chen (‚emeinschaften zueinander LUuN, VO  Z C
ZU  3 Verständnis der Kirche als COMMUNIO eCcCIle- uldige Dialog, INn dem INa die eigenen Posi-
slarum, als (‚emeinscha VOIN Schwesterkirchen onen und die der Partner kennen ernt, VON der
Das Verhältnis der verschiedenen Ortskirchen
Z eiınen Kirche esuimm aradaına Kasper als der Ökumene auf
Perichorese, Del der die inheit den Vorrang VOT der zwischenmenschlichen ene (<
der Verschiedenhei hat ardına Kasper De
mer »  1e ese VO  > Vorrang der Einheit, der verwirklichten /Zusammenarbeit [Ür rieden und
die legitime Verschiedenheit NIC ausschließt, Gerechti  el Sie ebt aber noch mehr VO  = lan:
die Katholizitä jedoch einschließt, sSte 1M (Ge genN tem des heharrlichen (‚ebetes die kin

neit. 1ese inheit esteht NIC Zzuerst InAEeNSALZ ZAUTE DOS  odernen Mentalität e1nes UUa
1talıven Pluralismus, für den 0S N1IC mehr e1N- Kirchenstrukturen, ondern S1e ist In esus T1S:
eiuliche anrheı 1DL, ondern 1Ur noch ahr: ([US selhst egeben Dialog, ekehrung und Zeug;
heitenWa  K  S  in ihrer Fülle realisiert ist und die Spaltung auch  Erklärung zur Rechtfertigungslehre, das ge-  für sie eine Wunde ist. Nur ein gemeinsamer Pil-  meinsame Engagement der Konferenz Europäi-  gerweg und eine gemeinsame Umkehr zu Jesus  scher Kirchen (KEK) und des Rates der Europäi-  Christus können zur vollen Katholizität führen.  schen Bischofskonferenzen (CCEE), das in der  Die Wiederbelebung der Theologie der Orts-  Charta Oecumenica verbindlich zum Ausdruck  kirche durch das Zweite Vatikanum, eine der  kommt. Ökumene als Suche nach der künftigen  wichtigsten Errungenschaften des Konzils, führ-  Gestalt der einen Kirche Jesu Christi lebt von den  te zur Anerkennung einer legitimen Vielfalt  kleinen Schritten, die die Kirchen und kirchli-  (Bräuche, Riten, Ordnungen, Theologien) und  chen Gemeinschaften zueinander tun, vom ge-  zum Verständnis der Kirche als communio eccle-  duldigen Dialog, in dem man die eigenen Posi-  siarum, als Gemeinschaft von Schwesterkirchen.  tionen und die der Partner kennen lernt, von der  Das Verhältnis der verschiedenen Ortskirchen  zur einen Kirche bestimmt Kardinal Kasper als  YZukunft der Ökumene auf  Perichorese, bei der die Einheit den Vorrang vor  der zwischenmenschlichen Ebene  der Verschiedenheit hat. Kardinal Kasper be-  merkt: »Die These vom Vorrang der Einheit, der  verwirklichten Zusammenarbeit für Frieden und  die legitime Verschiedenheit nicht ausschließt,  Gerechtigkeit. Sie lebt aber noch mehr vom lan-  die Katholizität jedoch einschließt, steht im Ge-  gen Atem des beharrlichen Gebetes um die Ein-  heit. Diese Einheit besteht nicht zuerst in neuen  gensatz zur postmodernen Mentalität eines qua-  litativen Pluralismus, für den es nicht mehr ein-  Kirchenstrukturen, sondern sie ist in Jesus Chris-  heitliche Wahrheit gibt, sondern nur noch Wahr-  tus selbst gegeben. Dialog, Bekehrung und Zeug-  heiten ... . Die katholische Ekklesiologie muss  nis für Jesus Christus sind die ökumenische Ver-  sozusagen gegen die Winde des Zeitgeistes an-  pflichtung, welche die Christen und Christinnen  segeln.«8 Konkreten Ausdruck findet die com-  einander und der Welt schulden. Ich habe den  munio-Einheit im Petrusdienst, der im neutesta-  Eindruck, dass die Zukunft der Ökumene sich  mentlichen Sinn als »Primat der Liebe« (UUS 61,  wieder vermehrt auf der zwischenmenschlichen  95) und »Aufsicht« (episkope) zu verstehen ist,  Ebene der persönlichen Begegnungen abspielen  damit »die wahre Stimme des Hirten Christus in  wird, wo in bewusster Identifizierung mit der ei-  allen Partikularkirchen zu hören ist« (UUS 94).  genen Tradition gegenseitiges Vertrauen auf- und  Ein grundlegender Konsens ist darin noch nicht  Vorurteile abgebaut werden, wo Solidarität ge-  in Sicht.  zeigt und miteinander gebetet wird. Dabei gibt es  einen Klärungsbedarf: auf katholischer Seite  möchte man klarer verbindliche Stellungnahmen  Wo stehen wir 40 Jahre  der reformierten Gesprächspartner sehen; auf re-  formierter Seite herrscht verbreitet der Eindruck,  nach Konzilsende?  die katholischen Partner hätten sich auf Positio-  ®  Wenn heute von einer »Abkühlung des  nen vor dem Zweiten Vatikanum zurückgezo-  Ökumenischen Klimas« gesprochen wird, sollten  gen. Hier braucht es auf beiden Seiten die nüch-  trotz aller offenen Fragen die realen Fortschritte  terne Einschätzung der gemeinsam geteilten  im theologischen Gespräch zwischen den Kir-  Minderheitsposition in einer kirchlich indifferent  chen nicht vergessen werden: die Gemeinsame  und »kälter« gewordenen Gesellschaft.  15  DIAKONIA 37 (2006)  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der KirchenDie katholische Ekklesiologie INUSS NIS TÜr eSsus Christus SiNd die Okumen1ısche Ver:
SOZUSagen die 1N! des Zeitgeistes pflichtung, weilche die Tisten und Christinnen
segeln. «$ ONKTeien USCATUC iindet die COTM- e1INander und der elt Ich nabe den
munio-kinheit 1M Petrusdienst, der 1M Ta- INAdTUC dass die ukunft der Okumene sich
mentlichen Sinn als » Prıma: der iebe« (UUS wleder vermenr auf der zwischenmenschlichen
95) und » Aufsicht« |episKODpE)] verstehen ISt, ene der persönlichen Begegnungen abspielen
amı »dıe wahnre mme des Hirten Christus In wird, In ewWwusster ldentifizierung miI1t der 1:

Partikularkirchen Oren 1ST« (UUS 94) Tad1ıllon gegenseluges ertrauen aul- und
kin grundlegender Konsens ist arın noch NIC Vorurteile abgebaut werden, Solidaritä C
In IC zelgt und miteinander ebetet WIrd aDel Dts

e1ınen Klärungsbedarft: auf katholischer e1te
möchte arer verbindliche Stellungnahmen

Wo stehen Wır re der reformierten Gesprächspartner sehen; auf [e-

Tormierter e1te EITSC verbreitet der INATUC.nach Konzilsende?
die Partner nhätten sich auf Positio

D  \w Wenn eute VON e1ner yAbkühlung des el VOT dem /weiten Vatikanum zurückgezo-
ÖOkumenischen 1Mas« gesprochen wird, ollten SCn 1er ratcht 6S auf Deiden Seiten die nüch:
LTOTZ ler Tfenen Fragen die realen kortschritte kinschätzung der gemeinsam geteilten
IM theologischen espräc Zwischen den Kir Minderheitsposition INn e1iner ind1ıHeren
chen N1IC vergessech werden die (‚emeinsame und »kälter« gewordenen (Gesellschaft
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In e1Inem gewilssen Sinn könnte Ian mit wurde, hat e1INn Fortschreiten der ökumenischen
Dietrich Bonhoeffer In Sachen Okumene Gespräche gezeigt, dass » Konfession« NIC mehr
»Auch WIT selbst SINd wlieder gahnz auf die Selbstdefinition In grenzung VO  z anderen De
äange des Verstehens zurückgeworfen.« Oku: deutet, ondern 1M ursprünglichen Inne wleder
[Nelille nat Nnichts un mit einer /usam: »Bekenntnis« In Treue Zn  z gemeinsam Dezeug-
mengehörigkeitsgefühl; 5 oeht arum, dass WIT ten Evangelium. In diesem Inne tragt der Dia:
UunNSs 1M theologischen Dialog und 1M geistlichen 10g eigentlich ZUT tärkung der Identitäten Dei,
Austausch über die Grundlagen uNnseTfes öku ohne dass dies als wachsende Intoleranz
menischen eges 1M Klaren SINd In einem Vor: tet werden musste Im Gegenteil, e1Nn wirklicher
rag INn (niezno betonte ardına Kasper lalog kann L1UT geschehen aufgrund der ahr:
angst »  as wichtigste ema, über das WIT unNns heitsliebe und dus der Verpflichtung, die eigene
In Nnachster ukunft klar werden müssen, istNR  X  In einem gewissen Sinn könnte man mit  wurde, hat ein Fortschreiten der ökumenischen  Dietrich Bonhoeffer in Sachen Ökumene sagen:  Gespräche gezeigt, dass »Konfession« nicht mehr  »Auch wir selbst sind wieder ganz auf die An-  Selbstdefinition in Abgrenzung vom anderen be-  fänge des Verstehens zurückgeworfen.« Öku-  deutet, sondern im ursprünglichen Sinne wieder  mene hat nichts zu tun mit einer Art Zusam-  »Bekenntnis« in Treue zum gemeinsam bezeug-  mengehörigkeitsgefühl; es geht darum, dass wir  ten Evangelium. In diesem Sinne trägt der Dia-  uns im theologischen Dialog und im geistlichen  log eigentlich zur Stärkung der Identitäten bei,  Austausch über die Grundlagen unseres öku-  ohne dass dies als wachsende Intoleranz gedeu-  menischen Weges im Klaren sind. In einem Vor-  tet werden müsste. Im Gegenteil, ein wirklicher  trag in Gniezno betonte Kardinal Kasper un-  Dialog kann nur geschehen aufgrund der Wahr-  längst: »Das wichtigste Thema, über das wir uns  heitsliebe und aus der Verpflichtung, die eigene  in nächster Zukunft klar werden müssen, ist ...  Identität in ihrem Verhältnis zur Wahrheit zu  das Ziel des ökumenischen Prozesses. Wir müs-  prüfen. Die Ökumene-Enzyklika sprach vom  sen fragen, was wir meinen, wenn wir von der  »Dialog als Gewissensprüfung« (UUS 33-35). Die  einen Kirche sprechen. Damit kommt auch die  Besinnung auf das eigene kirchliche Profil kann  Frage nach dem Petrusamt auf den Tisch.« In sei-  eine positive Begleiterscheinung des ökumeni-  ner Enzyklika zur Ökumene (Ut unum sint) be-  schen Engagements sein.  zeichnete Papst Johannes Paul II. als eines der  Nur aufgrund der Verwurzelung in den je ei-  Grundprobleme der Ökumene heute die An-  genen Traditionen werden die Kirchen nicht nur  nahme der erreichten Ergebnisse. Es ist wichtig,  einander, sondern auch den Fragen begegnen  dass Kommissionen arbeiten und Konsenspapie-  können, die mit der wachsenden Säkularisien_mg  auf uns zukommen. Christliche Identität in der  re redigieren. Die klärenden Einsichten und die  Ergebnisse sollen aber auch zum Gemeingut der  Ausprägung verschiedener Traditionen bedeutet  Lokalkirchen werden. Sie sollen bis ins Glau-  nicht Abkapselung, sondern ist »eine offene, eine  bensbewusstsein »durchsickern«, damit Vorur-  dialogische und eine kooperative Identität« — so  teile und Ängste verschwinden und die Lokal-  Kardinal Kasper im erwähnten Vortrag. Dies ver-  kirchen lernen, den Reichtum der andern Kir-  pflichtet die christlichen Kirchen, sich vermehrt  chen zu schätzen und daran teilzuhaben.  darum zu bemühen, in politischen und sozialen  Ökumene als wachsende Gemeinschaft ist Be-  Fragen, in Fragen der Bioethik und der Wert-  wegung und Leben, das sich nicht im theologi-  ordnung, in der Begegnung mit den Weltreligio-  schen Gespräch erschöpft, sondern vielmehr  nen, in Fragen des Friedens und der Gerechtig-  zum vertieften Bewusstsein der gemeinsamen  keit in der Vielfalt ihrer Stimmen das eine Wort  Zugehörigkeit zu Christus führt (UUS 42).  Gottes, die eine befreiende Botschaft Jesu Chri-  Wenn eine gewisse Zeit lang Ökumene als  sti und die Kraft seines Geistes zum Ausdruck zu  Abbau konfessioneller Identitäten betrachtet  bringen.?  ' Predigten, Ansprachen und  Stuhles 169, Bonn 2005, 67.  Freiburg 2005.  konferenz, Für die Einheit  Grußworte im Rahmen der  ? Ebd., 68f.  S}Ebd., 39  der Kirche in der Schweiz  Apostolischen Reise von  3 'Ebd., 69.  7 /EdR98?  (2005) mit einer Auflistung  Papst Benedikt XVI. nach  4 Ebdk 72  9 Ebak98)  wichtiger ökumenischer  Köln anlässlich des XX.  Dokumente.  5 Walter Kardinal Kasper,  9 Vgl. die neueste Publika-  Weltjugendtages. Verlaut-  Wege der Einheit. Perspek-  tion der Ökumene-Kommis-  barungen des Apostolischen  tiven für die Ökumene,  sion der Schweizer Bischofs-  16  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  DIAKONIA 37 (2006)Identität In ihrem Verhältnis ZUT ahrhei
das /Ziel des ökumenischen Prozesses Wir MUS: prüfen Die Ökumene-Enzyklika sprach VO  3

SEeT) iragen, Wa WIT meinen, WEln WITr VON der »Dialog als Gewissensprüfung« (UUS 5055 Die
einen Kirche sprechen. [)amit OoMM auch die Besinnung auf das eigene kirchliche TO kann
age nach dem Petrusamt auf den lisch.« In S@1- e1Ne positive Begleiterscheinung des Okumeni-
er Enzyklika Z Ökumene | Ut UNUmM Sint) De schen Engagements se1in.
zeichnete aps ohannes Paul als e1Nes der Nur aufgrund der erwurzelung In den Je 1:
Grundprobleme der Okumene eute die An Iraditionen werden die Kirchen NIC [1UT

Nnahme der erreichten krgebnisse. ESs ist WIC.  @, einander, ONdern auch den Fragen egegnen
dass Kommissionen arbe1liten und Konsenspapie- können, die mıit der wachsenden Säkularisien_mg

auf uns zukommen Christliche dentität INn derredigieren. Die arenden kinsichten und die
Ergebnisse sollen aber auch Za  3 Gemeingut der Ausprägung verschiedener Iraditionen edeute
Loka  TIchen werden Sie sollen Dis 1Ns (;lau: nicht Abkapselung, ondern Ist yeıne offene, e1ne
bensbewusstsein ydurchsickern«, amı OTUTF- dialogische und e1ne kooperative Identität«
e1le und Angste verschwınden und die araına. Kasper IM erwannten Vortrag. 1es VeT-

kirchen lernen, den eichtum der andern Kir: pflichte die CNArıistilichen Kirchen, sich vermenr
chen SCHNatizen und aran teilzuhaben arum bemühen, In politischen und SOzlalen
Okumene als wachsende (‚emeinschaft 1St Be Fragen, INn Frragen der 10€etiN1 Uund der Wert
WERUNZ und eben, das sich N1IC 1M theologi ordnung, In der egegnung mit den VWeltreligio-
Sschen espräc erschöpft, oOndern vielmenr NEN, In Fragen des Tiedens und der erechtig-
ZU  Z vertieften Bewusstsein der gemeinsamen keIit In der Vielfalt iNrer Stimmen das e1ne Wort
/Zugehörigkeit Christus hrt (UUS 42) Gottes, die e1Ne befreiende Botschaft Jesu Chri:

Wenn e1Ne JEeWISSE Zeit ang Okumene als T1 und die Ta SeINES (‚eistes Z  3 USATUC
au konfessioneller Identitäten betrachtet bringen.”

Predigten, Ansprachen und tuhles 169 onn 2005, 67/ reiburg 2005 konferenz, Für dıe ınheit
Grußworte Im Kahmen der Cbd 68T. EOd., der Kırche In der chweIız
Apostolischen Reise VonNn Ebd., Ebd 93 mit eiıner Auflistung
aps enedı XVI nach Ebd., TE2 Ebd., wichtiger ökumenischer
Köln anlässlıch des DokumenteWalter ardınal Kasper, Vgl die neueste ublıka-
Weltjugendtages. Verlaut- Wege der ınheit. Perspek- tıon der Okumene-Kommis-
barungen des Apostolischen tıven für die ÖOkumene, sıon der Schweizer Ischofs-
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Ulrıke Bechmann

Aggıornamento, /weıtes Vatıkanum und
Interrellgiöser Dialog

Regionale Ozlale und politische Kon
ntladen sich INn unserer heutigen,

globalisierten Welt vielfach INn relig1ös
geprägte ECW.: Was also edeute ZUNECN weltweit, die politischen ruche und

gg1iornamento heute? Gelten die theo die Veränderungen der religiösen Strukturen der

C  e und praktischen Kon Gesellschaften, der Säkularisierungsprozess
zeptionen des Zweiten Vatikanums SOWI1E die UuC der eligion als (gesell

schafts-)politische aC dem Dia:
auch diesen edingungen? 10g INn em Aufmerksamkeit ! Cilf das Ap-

gilornamento auch eute, Oder 1Sst angesichts
nehmender religiöser (‚ewalt e1N EFnde des

( aps Johannes XX Trachte mit Aggior- Dialogs anzukündigen?
namento einen höchst komplexen Prozess auf
21N eingängiges Bild den Prozess der Verbindung
VOIN Glaube, Tadılon Uund Schrift mit dem ebDen
INn den unterschiedlichen Gesellschaften, Tadı

Die Erklärung Nostra etate*

onen und ulturen Neu WarTr NIC der Prozess C aps ohannes ausdrücklic
als solcher, der INUSS jede Zeit geleistet WEeTI- den Wunsch nach e1ner äarung ZU  3 Verhält-:
den Neu Wal, dass dUus der DI der Hierarchie NS den anderen Religionen geäußert. )ie
die aktiv-dialogische Hinwendung den TIa ZUNaCNS Eerklärung Z  Z udentum Ua
rungen der enschen In das thematische /Zen: ret In einen 50g politischer WI1Ie
Tum e1Nes Konzils erückt wurde als se1ine DaS Diskussionen, dass S1e immer MNEeUuU Deraten
torale Ausrichtung. Diesen Aufbruch Ollzog das werden UussSte Schließlic WUurde die Arbeit
/Zweite Vatikanische Konzil auch hinsic.  IC des dar.  S ZUmM Otor, das Verhältnis dere
interreligiösen Dialogs In Ostra aelalte, der » KT- len anderen Weltreligionen reile  1eren
äarung über das Verhältnis der Kirche den TesSsa‘ 1st vornehmlich die Kirche selbst. DDie
nichtchristlichen Religionen«. eitdem 1st [1all Haltung der Kirche den nderen Religionen
sich auch mehr denn je DEeWusSst, dass der Dialog Sagl gleichzeitig E{WAas üÜüber das Selbstverständnis
der Religionen IM Schnittpunkt zwischen Poli der Kirche dU», nNat also ekklesiologische ONSEe-
tik und Religion 1St. |)ie politischen, YUENZEN. Sie 1st der hermeneutische Schlüsse]
WL  Chaftlichen und kommunikativen Vernet: Z  3 ext und se1INer zukünftige: Bedeutung.
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NS

Ausgangspunkt der rklärung 1St die inheit WIe barmherziger, alleiniger Gott, ljebendiger
der enschen, die /ie] und Ursprung In ott hat Gott, In sich sej]ender ott greifen gemeinsame
INA 8 die Religionen SINnd die ersuche e1ner Überzeugungen auf. Mit dem (‚ottesverständnis
or daraurf. Die Kirche verwirit NIC. Wads und dem Abrahampar  Ta  5 chlägt ostra
In anderen Religionen wahr und 1ST. [Dieses ratfe die Brücke Christentum und udentum
kann aber 11UT 1M Dialog Tkannt werden Die ler spür [al das Bemühen, (‚emeinsames als
Kirche nımm eshalb e1ne dialogisch-verste- Ausgangsbasis IUr den Dialog gewinnen
en! Haltung e1n und respektiert die TreıiNnel Oostra Aetate me sich dem udentum
der anderen, ohne das eigene christologische zuletzt, weil esS dem Christentum Nachsten

Zeugnis aufzugeben 'ostra aetfate erkennt da ste und pricht VON den »älteren Brüdern«
mit die Pluralität der Religionen als Teil des gÖLt INA 4) Die besondere tellung des Judentums
ichen Heilsplans INA Z Die Sendung Christi ergibt sich dusSs dem theologischen WI1e histori
DIN ZU  3 Christuszeugnis WIe ZUuU  3 Frie: schen Zus;  ang heider Religionen. |die C
densdienst enschen amı ennlier mMmelınsamen alttestamentlichen exte, die jJüdi
die rklärung die (‚ottes: und Nächstenliebe als sche Identität Jesu, die jüdisch-christlichen
Haltung der Anerke und der 1e für Anfänge der Urgemeinde, der Dleibende Uusam-
alle enschen [)ie Aufforderung, »dal1e gEe1S menhang zwischenen und TYTisten \ Röm
ichen und sittlichen (Güter anzuerkennen und 11} und die dem gegenüberstehende Verfol

TOÖrdern« Z wird als ag der Kirche Uund Vernichtungsgeschichte der en
ZUT Proexistenz® TÜr andere verstanden 0S C Christen viele ereiche der

und (Geschichte hbedurften nach Jahrhunderten
f  >  }  uftrag der Kirche der Konfrontation der Bearbeitung. Ausgelöst

ZUur Proexistenz < wurde die theologische e1 VOT WUTC
die Shoa und die unausweichliche eflex1ion da

aetfate argumentiert, WIeEe andere exte des Kon: rüber, Wads NC und eologie Ujudals
7118 auch, 1DI1SC Die MONOTNEISUSCAHEN Reli: [1US WIe Antisemitismus beigetragen hatten Aus

gxionen Islam, udentum und Christentum WEeT- der 1NSIC In die eigene ange Schuldgeschich-
den IM Bemühen, (‚emeinsames [ormulieren, te mal INan dem christlich-jüdischen Dialog VOT:

1M Abrahamparadigma zusammengedacht. rangige Bedeutung
Der ext schreitet 1M TEeISs der Weltreligio- Die ygeistlic Verbundenheit« (NA 4) mMi1t

nen SOZUSaRECN nach der theologischen NÄähe VOIN dem udentum als (‚eheimnis und der
aulben nach Innen ET benennt erst Hinduismus, Kirche definieren, überwindet miIt einem Satz
dann Buddhismus INA 2), die MC nach jahrhundertealte Denktraditionen Antijüdische
ott In Meditation und Askese und das Wissen ussagen und Antisemitismus werden zurück:

das Ungenügen der elt ewürdigt werden gewlesen, die jüdische KO  VS|  uld an Jesu
er nächste SCHANI 1st dem siam gewid 10d oder die erwer‘ deren » Die uden

met \NA 3) Die Muslime betrachtet das Konzil SiNd konstitutiv In der UC nach dem kirch
»M1 Hochachtung«, und CS benennt eren Clau: ich-christlichen Selbstverständnis und jede Be
ben den alleinigen, allmächtigen Gott, den jehung der Kirche innen eingebunden, wei]l

ChÖöp des Himmels und der krde eschre1i die Grundlage IM kvangelium N1IC hinreichen:!

bungen des (‚ottes und (‚laubensverständnisses verstanden werden kann, ohne auf das akTtuelle
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udentum horchen.«“ Strukture wurde IM Religionen In ASsI1s] einen chritt welter. Bilate:
Vatikan dieser Besonderheit NSOIern echnung rale Dialogarbeit begann und wurde mMI1t dem

getragen, als die 974 gegründete » Kommission Ökumenischen Rat der Kirchen In Verbindung
Tür die religiösen \a> mit den uden«
dem » Rat für die Förderung der inheit der TIS: e1nerC ZIE anderen Ke

ligionen, die das der Menschen als (Ort iN:

»Beziehung zu  I udentum gehört In Fes Wirkens begreilft (Gaudium ei spes], kann

den Bereich der ÖOkumene « theologisches Denken WIEe pastorales Handeln
konsequenterweise NUrTr kontextuell-partiell 2C

Deigwurde Sie gehört amı In den chehen Die ezeption VON 'Ostra aetate DEe
ereich der Ökumene, N1IC yandere Religio- ur also der eweils OnNnkKkreien msetzung INn

den Ortskirchen Unzählige interreligiöse ni
|)ie theologische Herausforderung e1Nes 1N- 1ven, rojekte Gemeinden, Te1le Grup

terreligiösen Dialogs WUurde 1M SiNN des DEN, Institutionen DIS NIn den
namento konstruktiv ANZENOINMEN, weil die Fakultäten und Kirchenleitungen
Schrecken zweler jege INn seltener emühen sich interreligiösen Dialog In Ke
ichkeit die Sehnsucht nach Frieden und einer DE vVvoreinander und In derWa  it MI1T-
zukuniftsweisenden or dUusSs dem Glauben einander.
heraus eweckt natten [)as Konzil konnte auf
dem auibauen, Was Okumene und Dialog
SCANON der asıls WIe INn der eologie earbei Aggiornamento und
tet worden WAarl. ES erlieh dem interreligiösen interreligiöser Dialog euTte
Dialog Gewicht ostra aefate entfaltete In der
Folgezeit e1Ne Wirkung, die vermutlich weit über O Vierzig ahre nach dem Konzil hat sich die
das hinausging, Was VO  3 Konzil selhst vorher: weltpolitische Lage orundlegend verändert. Die
sehbar WAal. Globalisier hat die elt STar9

Die weitreichende Kezeption SC hlel dass regionale Ozlale und politische oniflikte,
en Veränderungen. aps Paul richtete die sich INn eligiÖös geprägter (‚ewalt entladen,
SCANON 964 das ySekretariat für die Nic  I1S We.  eıte VWirkungen Was edeute die
lichen Religionen« eın [DDamit Tnhielt der InTer:- SE$s Aggiornamento neute? (Gelten die theologi
religiöse Dialog e1iNe strukturelle Absicherung Schen und praktischen Konzeptionen des /wei-

ten Vatikanums auch diesenBediund die nötige Dignität 9088 WUurde 6S In olge
der ENZYklika » PastOor BOonus« In »Päap: Rat Das KOnzil proklamierte den interreligiösen
für den Interreligiösen 1al0g« umbenann Der nicht als e1Ne zeitgemäße »  VITLAaL« der

Kirche, ondern verstian! ihn dUus dem ekklesio-Neue ame festigt programmatisch die erspek:
tive VONN ostra aetTalte. Die Nnzykliken »Dialog ogIS!| Selbstverständnis Neraus als Jeil 1NTes
und Mission« 1984) und »RedemptorIis 1SS10« Selbstvollzugs und inrer Identität Nach dieser

(A0) lassen der (‚ottes WI1e der (Christus1991) behandeln eweils das Verhältnis VOIN

dentität der Kirche, Verkündigungsauftrag und aube eine andere Möglichkeit L& mMIt Men:
Dialog INn Respekt VOT den anderen > aps Jo schen nderen auDens 1mM Dialog OMMU-

Nnızlıeren Christlicher (‚laube verlangt zudem e1nhannes Paul INg mit dem Friedensgebet der
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kintreten TÜr den Frieden, Gerechtigkeit, e1n Abraham, genuügt nicht,® denn 1ese Ge
Ende VON Rassismus und Gewaltherrschaft \NA meinsamkeiten jegen In der ege eher den
S Dieses ass sich etztlich 11UT dialogisch-soli- Rändern als 1Im Zentrum der jeweiligen dentitä:

ten. liefer liegen die In den Keligionen selhst gC
»Ende Von Rassismus und gensätzlichen Verstehensweisen INn der Umset:

ZUNE des auDbens uUund In der Art uUund eise,GewaItherrscha(
innn nach außen SO geht esS 1mM D

arisch erarbeiten Selbst (Gewalt anzuwenden, 10g die Vergewisserung der i1schen und
verbietet sich N1IC 11UT dus TUnN- politischen ption für die Anerkenntnis der
den, ondern hrt auch N1IC Z  Z Ziel Wer sich eren als ere und des Iriedlichen 1te1inan-
VO  3 interreligiösen Dialog abwendet, wendet ders, NIC.  9 weil 6S (emeinsamkeiten iDt, SOTNMN-

sich emnach VOIN den Grundpfeilern kirchlicher dern weil die eweils Anderen enschen und
Identität ab Aggiornamento el eute, erst Kinder (Gottes Sind
reC den interreligiösen kontextue Wel1 1ese Akzeptanz der Anderen als Haltung
terzuentwickeln Da ET prozessha: erfolgt, @T nach innen Uund VOIN innen heraus 1L11USS ZU

reicht er Nn1ıe e1inen ndpunkt. Irritationen und Zentrum der eigenen Frömmigkeit, eologie
RÜü urc religiöse Gewalt) machen und UOffenbarung ehören. 1ese Kessourcen für
den Dialog UMNSO notwendiger. Man könnte die Gewaltfreiheit, Solidarität, die Überwindung

Vernetzung derICauch Z  9 zialer Unterschiede, Gerechtigkeit und ast:
Okal gefährdete Dialogfähigkeit VON aulben lIreundschaft lt eS entdecken enn die Je

tutzen
Für den Dialogprozess ist e grundlegend, »Akzeptanz der Anderen als Lentrum

sich mı1ıteinander über die Uptionen und Hal: der eigenen Frömmigkeit <
Lungen auszutauschen, MI1t enen 11a sich DE
an Zunehmend Dedarti 6S der 0g1  en eilige ex{ie beinhalten Heides exte, die ab:
e1 In die Je eigene Religion hinein, amı die ENZEI, und exte, die (‚emeinsamkeit und (If-
dialogische Haltung dUus der eigenen Identität fenheit egründen Auch e1Nne zerstörerische
heraus mMIt Überzeugung gelebt werden -  S ES LUNg kann 11all dUus den Je eigenen normativen
hbedarf der theologischen Vermittlung nach 1N- Jlexten heraus legitimieren, WEl INall danach
NEIN, dass interreliglöser Dialog Glaubensvollzug SUC eswegen oilt 6D, 1M interreliglösen |)1a:
und kein UXUS für friedliche Zeiten 1St. 10g Rechenscha: darüber abzulegen, INn welchem

£1S [al die eigenen exte 1e$ Und PS oilt, die
spezielle Art des Jlextelesens vermitteln, die
sich die Texte der Religion(en) Demüht, dusptionen und Haltungen enen heraus e1Ne Iriedliche, gerechte Uund Har  3

@ der Notwendi  eit e1Nes iriedlichen erzige eologie und Haltung entwickelt WEeT:

VOIN enschen mMi1t unterschiedlichen den kann Daraus eNTIsSte die Bereitschaft, SC
Wahrheitsüberzeugungen geht kein Weg vorbei mMeinsame Inhalte mit den Wahrheitsansprüchen
|Die Begründung aTiur dar{f NIC avon an: anderer Religionen senen und das anders und

gCI, dass es gemeinsame relig1öse Überzeugun- uUunversian:  ich Bleibende als die Anderen

geNm DE kin Dialog (Gemeinsamkeiten, e{IWa notwendige en anzuerkennen!
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ahig e1Ne Sakıllarısıerte (esellschaft erwel-Interreligiöse Begegnungen
SeNn, Wwird die multireligiöse (Gesellscha gerade

CM  C Wie gewinnt [LLall enschen afür, den VON er edroht Als Jeil des Privatbereichs
titätssicher werden und sich konstruktiv [Ür Sind Religionen dann eLWaSs, worüber Nan N1IC
andere iinen? Wichtig 1st eın Interesse OÖffentlich diskutieren Kann, ondern Was 1Nan

den Gläubigen der Religionen elbst, die In se1ner eiahren [Ür die yoffene Gesell
(Gesellschaft zusammenleben Ihemen fÜür Cchaft« begrenzen [1US$S5 kin positiver Austausch

einen 7z1e]- und sachorientierten Dialog können der (‚esellschaft ist dann N1IC mehr
L1UT gemeinsam entidecC werden VOr alle‘ SiNd möglich Ndes plädierte Jürgen Habermas’ dafür,
aber gemeinsam an  C oje. mMIt De dass sich das Sakulare espräc auf die MOUVAa-
SiimMMLenN sozlalpolitischen /ielen notwendig. 10Nnalen Ressourcen der Religionen esinnen
Solche Begegnungen nach aulbsen stützen die Mo: ollte, die Kräfte TÜr die Humanisierung
tivation, nach innen die eigene religiöseen mobilisieren, die das akulare selber N1IC De
auf entsprechende Ressourcen durchforsten reitstellen kann Dieses nat 11UT Sinn,
Gerechti  el E{IW. 1St e1Ne chtige ption In WEln die Religionen mıit eıner entsprechenden
allen Religionen. (Geht INan dqus dieser erspekti- Haltung auf die Je Anderen ugehen

ostra AeTalte Wal e1N Kairos theologisgemeinsam d dann kann Nan IM

gemeinsamen Iun die Unterschiede feststellen, Denkens Auch WEl die rklärung »MNUT« die
thematisieren und e1Nes größeren Haltung erläutert, mit der die FC anderen Ke:
1e1s IM praktischen Iun Osen ()der S igionen egegnet, nhat Ssich dies als aradigma
lernen, dass Unterschiedliches einem gemeinsa- TÜr e1Ne zukunftsfähige Wegweisung erwliesen
[NeN /Ziel NIC chaden [1USS 1ese Haltung 1M Dialog vermittelt die IMUu

Soweit liegen die ufgabe der /ukunft In guNg die Anderen, ähnliche Haltungen dus ih:
der | inie der konziliaren eologi Was Neu der rTeTenheraus tärken Was mıit dem Apg-
Aufmerksamkeit edarf, ist der große Sakulare glornamento der Kirche auf die elt egann,
ereich In der (Gesellschaft. er Dialog mıit den entpuppte sich als e1ne theologische Quelle, die
Ssich als nicht-religiös verstehenden enschen DIS eute sSTarkende Kraft entwicke Diese uel:
gehört gewissermaßen ZU  3 interreliglösen |)ia: |e SCAUtzen und hre erneuernde Kraft
10g IM Sinn des Aggiornamento dazu enn machen, 1st Aufgabe TÜr den welteren Weg
WeNnn die Religionen sich In gesamtgesellschaft- der Kirche 1mM Dialog MIt den enschen nNnderer
lichen Fragen NIC als gesprächs- und anschluss- religiöser Überzeugungen.

' Vagl. ans KÜng (Hg.) Doku- Hılberath (Hg.) Herders Ihe- Mann, Proexistenz In 366-376.
mentatıon Z/Uu Weltethos, Theologıe und Glaube, ° Vagl. Ulriıke Bechmann,ologıscher Kommentar Zzu

München/Zürich 2002 /weıten Vatıkanıschen Konzıl In IhOQ 182, 2002, 2-1 DIie vielen ater Abraham,
/ Vgl Roman Stıebenrock, a reiburg 2005, 591 - Sıebenrock, 2 O 663 In oachım Kügler (Hg.)
Theologischer Kommentar 693; ders., »Nostra Aetate« Vgl ıllı Henkel, Der Inter- Impuls oder Hindernıis,
ZUrTr Erklärung über dıe Hal- [)as entkorn des KOnNzZIIS, rellgıiöse Dialog selt dem Münster 2003, 125-150

Vatıkanıschen KOnNZIIL, InLunNg der Kırche den In |IAKONIA 36.Jg./Heft Vgl Jürgen Habermas,
nıchtchristlichen Religionen 354-359 KIaus Krämer/Ansgar Paus Der RISS der >Sprachlosigkeit,
Nostra aeTtate, In eter Vgl ZUT Proexistenz (Hg.) DDie eıte des Mysteri- In Frankfurter Rundschau
Hünermann/Jochen oachım Kügler/Ulrike Bech- UTTNIS, reiburg 2000, (1 Nr.

37 Ulrike Bechmann Aggiornamento, /weites Vatikanum, interreligiöser Dialog



Ferdinand Kerstiens3Kirche heute?

FEiIn leitender Gedanke des Zweiten
Vatikanischen Konzils War die »Bekeh

rung der TC den Menschen«.
Er urzelt In der Menschwerdung raschung und die Freude, als WIT VOT A() Jahren
Jesu und In seiner Zuwendung 1eSse Oorte hörten und asen Wir sahen arın 1:

den enschen. Und er ist richtungs- nen {undamentalen andel der Kirche, e1nen

eisend fur den Prozess grundlegenden Paradigmenwechsel: Das
Interesse der Kirche 1st N1IC mehr die eigeneder Verheutigung vVon TC Selbstdarstellung INn iNnrer hierarchischen (Gestalt
oder die Vermittlung e1Nner ertigen Botschaft,
ondern hre Solidarität mit den Menschen, mit

® Ich SCNre1IDe diesen In der Ich: und In 1Nrer Freude und Hoffnung, inrer JIrauer und
der Wirform, da ich inhn N1IC INn objektiv-distan: Angst, VOT der Bedrängten und
zilerter Form schreiben kann Dafür DIN ich grenzten, der Armen und Armgemachten. Auf
sehr der Entwicklung der Kirche Deteiligt, einmal die enschen N1IC mehr bloß
habe mit vielen anderen geho WarTr etroffen Adressaten e1ner ertigen SC die INn Ge:
über die Neu aufkommende Angst VOT allem SE1- horsam anzunehmen WAIr, Ondern Partnerinnen
t(ens der Kirchenleitung, die iImmer wieder
Rückschritten {ührte, und habe mich engaglert In nicht (mehr) bloß Adressaten &«
vielen Gruppen und Initiativen, die die Auf-
brüche des Konzils und der Würzburger ‚ynode und artner In der gemeinsamenCnach der
fortführen wollten und wollen anrheı des Lebens, VOIN enen die Kirche erst

» Freude und Hoffnung, Irauer und Angst einmal lernen hat, denn der rückt,
der Menschen VON eute, besonders der Armen au IM Sinne Jesu LWOortien können
und Bedrängten er Art, SINd auch Freude und |)as erfordert natürlich e1N SOTSSaMe€S und
Hoffnung, JIrauer und Angst der Jünger Christi wachsames 1nANoOoren auf die enschen Wo
Es iDt NIC wahrhaft Menschliches, das NIC SiNd hre Frreuden, WON1IN geht hre tHeiste HOTfT-
In 1inrem Herzen Widerhall indet.« 1 Gd Nr.1) NUNg, die Menschen Angst,

ES sSe1 verziehen, dass hier 11UT VON den Jün und dus welchen Gründen MC die Irauer Oder
SEeINn und NIC VON den Jüngerinnen die Kede die Resignation S1Ee überwältigen, dass S1e
1St. Ich erinnere mich noch eutlich die Über: NIC. mehr weliter können?
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auf der e1te der enschen, den .ott Israe-Bekehrung den Menschen
IS;; der 0OSEeSs Sagl Ich habe die age meılınes

Wir sahen damals In diesem Paradigmen- Volkes gehört und se1ın en esehen EX 3)
wechsel e1nNe fundamentale Bekehrung UNSsSeTeT DDiesem Ott kann Man NIC. dienen, WEl [1lall

den enschen, sSe1INeE Freude und Hofinung, S@E1-Kirche, e1Ne Bekehrung den enschen, die
N1IC. UObjekte kirchli andelns SiNnd, SONMN- Ne Irauer Uund dus den ug! verlier
dern ubje: 1Nres auDens werden dürfen und Auch der Gegenpartei wird dieser srundsätzli

che Konflikt eutlich Sie hinaus, mitsollen FÜr die Mitglieder der Kirche hbedeutete
das, Teil der königlichen Priesterschafit und des den änge des Herodes überlegen, WIe
auserwählten Volkes se1n, und TÜr alle Men [1Nall eSsus beseitigen kannn
schen bedeutete das die Entdeckung INnrer e1N- I)och die a  ONZillare Entwicklung der

maligen urde und 1Nrer Rechte, die inhnen ke]: Kirche hat der enschwerdun: Jesu, dieser Be:
nerTr nehmen Gart. Wir sahen arın eine Neue ehrung den enschen NICan gehalten.
karnation, e1ne enschwerdun der Kirche, die ES seizien sich wieder vlelfaCcC die ynagogen
ringen anstand Wir sahen arın die Nachrfol wärter und (‚esetzeslehrer UrcC. getrieben VOIN

C Jesu, der alle Herrlichkeit und aCVON sich

Lal, sich arı machte, Mensch enschen, »der Menschwerdungesu
innen ganz nahe INn Freude und offnung, In NIC:angehalten
Irauer und Angst, In ehnen und 1od 1)as meln

dies, Was WIT In eutiger Sprache der Angst, Urc die OÖffnung {ür die enschen
Solidaritä verstehen, Solidaritä mit allen Men: könnten diemder re und die hier-

schen, unabhängig ob s1e ZUT Kirche ehören archische inheit der Kirche In (efahr geraten.
Oder NIC |)ie Unterdrückung der Befreiungstheologie, die

SO WaT und 1St JeSus: Den Ausgegrenzten gerade dus diesem Anfangssatz der Konzilser:
Mk Sl und viele andere Stellen stellt el und dus dem kErnstnehmen der Not der

In die Mitte, NIC innn blo(ß stellen, SOT1- enschen ihre ekam, das starre Festhal
dern eutlich machen, WerT [Ür inn, [Ür ten e1iner en Sexualmoral, die selbst anNge-
seinen ott 1n der stehen hat Die sichts VOIN AIDS N1IC hre eigene Unmensch-
Wächter des echten aubens und die yna ichkelr wahrnimmt, die aller kon:

textuellen Theologien INn den verschiedenen

Ausgegrenzten Kontinenten, VOT allem auch der eologie Von

stellt Frauen, die Verurteilung VON Homosexuellen,
eren Preude und Hoffnung, Jrauer und AngstINn die Mitte C

eben gerade NIC wahrnimmt, die Verwe:i-

genwärter verstummen oD dieser Botschaft. Voll SeTUNZ des Priesteramtes für Frauen, das Fest-
Zorn Dlickt esus umner. Selten 1st VonNn diesem halten Ölibat und viele andere Nischel
Zorn Jesu eutlich die Kede SO ogrundlegend dungen versuchen, den Anfangssatz der Er
Ist sSe1in VWiderspruc seıinen Gegnern. über die Kirche In der elt VON eute

geht 8 die Aufrechterhaltung der en (Ird mgehen oder Hesser ihn rückgängig
NUuNg. Ihm geht S diesen enschen, und chen SO zumındes haben 65 ele äubige 0010)
deswegen geht 65 seinen Gott, den .Ott nden, ich auch
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Wır alle seın und handeln, naher Del den Treuden
und offnungen, der Irauer und Angst der Men

® Doch das 1St N1IC Dloß e1Ne age die Schen VON eute, VOT allem der Armen und Be:
Kirche als HallZC, hre Leitung, ondern eben drängten, WeTr immer dies auch sel, auch WenNnn

zugleich UunNns alle Wie en WIT uNseTe SOl}: WIT aDel uNseTe NmMacC rTfahren oder unNns

darität mit den Menschen, VOT Jle mit den 1ese Solidaritä In Isolation und ONilikte NIn
INEelN und Bedrängten In UuNSseTer VON (Gewalt ZeT- einiIuhr Ohne 1ese Zuwendung ZUi Men
rssenen Haben WIT Angst, Partei ET - Sschen oeht die Verkündigung der Frohen Bot:
greifen? Wollen WIT 65 möglichst en eCcC schaft 1NS eere
machen mMit e1ner olitical COrTeCINess oder E1-
ner ecclesiastical COrreCinNess, die NIC. anecken

Sind WIT Dereit, auch die ONIlkte U- Horen auf dıe
alten, ohne Verbitterung, ohne Hass, ohne Ke
signation, die solche Solidaritä mit sich bringt? Fremdprophetie
eDen WIT S dass andere Uulls nach dem TUnN! © amı die Kirche werden kann, MUSS
uUuNseTeTr Hoffnung und al agen vgl Petr S1e auft die Fremdprophetie Ören, auf die Bot:
S 5)? Als WIT Freundinnen und Freunde dUus schaften, die ihr ZuNnacChAs oft VON außen

Partnergemeinden In Tasıllen anaC Irag; genströmen. l1ele Christinnen und Christen eNT:
ten, sagten S1e »  1r äampfen SCANON lange Wir decken INn dieser Fremdprophetie wichtige kle:

euch als uUuNseTe Freundinnen und Freun- der Diblischen Botschaft, die allerdings In
de, und WITF glauben doch den 10d uUund die der Kirche ange verdrängt wurden und oft noch
Auferstehung Jesu Wir WIssen, dass WIT nliıe verdrängt werden
Ende SINd und iImMMmer Neu anTangen ONNeN.« DERN 1LEeUeEe Selbstbewusstsein der Frauen, die
Wir escham 00 dieses spontanen und Gender-Frage, die dann In der NO VerT-

unmittelbaren Zeugnisses des aubDens Wir ächügt ZUr feministischen eologie führte,
den Del den Armen und Bedrängten SOVIEe Hoff- die uUuNnSs LLEeUE Seiten der Schrift erschhelben half;
nung und Freude, die Uuns selhber weilter amı verbunden e1ine Überprüfung des Aus
können, auch Wenn Uuns J nauet und Angst schlusses VON Frauen VOIN Weiheamt.
überwältigen drohen Die Menschenrechte, reınel und Würde

ESs oeht Ja N1IC das gute Bewusstsein, jedes kinzelnen, der NIC auf den gehorsamen
dass WIT Nnach allen Seiten hin gut Untertanen reduziert werden dart, als den INn
denken Oder gute und Wanre Sätze aben, auf manche In der Kirche eute noch sehnen.
die WIT unNns erufen können ES geht auch NIC Die demokratischen Mitbestimmungsfor-

die Position, die rivilegien und die AaG IneN, die kEntscheidungsrechte einschließen und
der TE uUund hre Ordnung, ondern 6S geht NIC auf Beratung reduziert werden dÜr:

den Impuls, der VOIN dem ersten Satz der Pas ien, WI1e S In der Kirche üDer die verschiedenen
toralkonstitution über die Kirche In derelt VON Räte HIS hin ZUrT Bischofssynode der Fall 1st.
eute usgeht WIr könnten SCMNAUSO guL Die rennung der (ewalten und die
VO  Z Verhalten Jesu selbst. Dieser Impuls [11USS fentlichkei der TOZESSE, die eider In vielen kIr
ZUT Perspektive kirchlichen Denkens und Han chenrec  ichen Vorgängen, insbesondere In den
elns, ZUT Motivation werden, weiter solidarisch y»Nıhil-obstat«  erfahren NIC vorgesehen Sind
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und In das Kirchenrecht werden Hei NIC e1ine Nalve passung den /eit:
mMmussen gelst, WI1e manche9ondern e1INe

[)ie Durchsichtigkeit VON Personalentsche:i- 1UsScChe und selbstkritische Besinnung der KIT-
dungen, die MIC VOIN der Durchsetzung De che auf hre eigenen Ursprünge und erspekti-
tiımmter kir  enpolitisc Interessen, ondern Ve  > Die Fremdprophetie UNs, die VeT-

VOIN der (Qualität der BewerberlInnen bestimmt schütteten Zugänge UNsSeTeT eigenen otschaft
sSe1n MUSS. [IeuU entdecken und VOIN dem Schultt der Alli

kine Neue Interpretation der Sexyualität als mMIt den eweils aC  gen und VON den
kerfahrung und Vollzug menschlicher Nähe und Versuchungen der eigenen aC auch des P1-
1eDe und amı auch e1Ne positive Wertung der Geldes) efreien

Wenn die Kirche auft die Fremdprophetie
Besinnung aufdie Ursprünge C NÖTT und hre eigene OTtfsScCha VO  Z eIcC .Ott:

CD, das nahe gekommen ISt, glaubwürdig JeDt,
Homosexualität Uund der Empfängnisregelung dann gewinnt S1e 1LEeUe Glaubwürdigkeit und
NIC NUT 1M IC auf amı auch VeT: Ta EFine solche Kirche WIrd auch gebraucht In
Dunden e1Ne Überprüfung der /Zölibatsbegrün- uUuNnseTerTr zerrissenen elt mMI1t inren vielen
dungen gelösten /Zukunftsiragen. Fine Kirche, die deut:

Ein kErnstnehmen der Erfahrungen VON lich MaC. dass S1e N1IC TÜr sich selbst da ISt,
Menschen, die nach dem Scheitern 1Nrer ersien ondern TÜr die Menschen, auf In e1iner elt
Ehe In e1ner Partnerschaft auch einen des (‚eldes und der goismen, der Selbstdarstel:
Neuanfang mMiI1t ott suchen lung und des Lobbyismus Tür die eigene aC

Ein ahrnehmen des CNrısüichen OTrNSs Sie WITrd y»heutig«, gerade weil S1e sich NIC den
evangelischen Schwestern und Brüder, »heutigen« menschenfeindlichen Mechanismen

Wenn innen das Kirche-Sein aberkannt wird uıund UNSeTeT eltgesellschaft eug Sie WIrd ZUT »Un-
S1e ([ wie Jetzt beim Weltjugendtag) ausdrücklich terbrechung« J.B MetzZ| der SCNheINDaAren Selbst:
VO  = ahl Jesu ausgeladen werden verständlichkeiten, Z  3 (Ort der religiÖ-

EiIN Hinhören auf die arnungen, dass WIT sen Erfahrung und der nötigen Orientierung In
UrcC uUuNseTe Lebensweise den Lebensraum für den Schicksalsfragen uUNsSeTeTr /Zeit.
andere, VOT allem für die kommenden (‚enera-
onen gefährden
®  ® kine Kritik dem neoliberalen Wirt:
schaftssystem, das alleine dem Kapital 1en und

Fıne onkrete Utopie
den Menschen zunehmend Z Ware MAC und © Die Kirche nımm e dass S1e In e1nNner
ele Menschen Ausgegrenzten, die eigent- weithin säkularen Gesellschaft Jebt, dass die
lich 11UT als Belastung des Systems esehen WEeT- kirchlichen Milieus zerbrechen Da zählen allei:
den e die ra der Argumente und die Glaubwür:

Wir könnten noch ange fortfahren In dieser digkeit des eigenen andelns
Litanei der Versäumnisse der rche, die » |)ie Tre1inel 1ST einem jede enschen VOIN

Nung und die Freude, aber auch die Irauer und Ott geschenkt. eswegen SiNnd der der
Angst der Menschen VON Neute« wahrzunehmen Te1Nel und der Einsatz [Uür die 1:
und daraus Konsequenzen ziehen ES geht da UuNng des enschen VOIN den unterschiedlichen
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/Zwängen, auch VOIN der strukturellen ünde, die Bestärkung und TOS für die jeweiligen Neuan-
uUuNseTe eltgesellscha beherrscht, vorrangiges dUus der Mitte des kEvangeliums heraus
/iel der Kirche SO sie, den Himmel [)ie jelgestaltigkeit der Kirchen auf den
halten [Ür jede Menschen, und se1ine ur verschiedenen Kontinenten und auch INn den
und Einmali  ei unantastbar machen erschiedlichen kontextuellen Theologien wird

|Die Kirche Demüht sich iImmer 1eu De] \ wie die unterschiedlichen Evangelien und Iheo
lem Respekt VOT den unterschiedlichen (CNHaris: In der Schrift) als eiıchtum und NIC als
[NeIl die inheit VON YyS und Olitik, (Gefahr verstanden, eiragen VON der insicht,
VOIN Frömmigkeit und Verantwortung, VON dass NIC mehr VON einem (Ort derelt duSs

amp und Kontemplation. Die anrhe1l INUSS und In e1ner einzigen Sprache die anrnei fÜr
werden, amı S1e slaubwürdig wird die SaNzZe Welt verwalten kann [)ie inheit WIrd

Bei den innerkirchlichen Entscheidungs- ewahrt Intensive uUund Kom
prozessen geht 65 den enschen, N1IC munikationsprozesse. IC die enheit, SOI

dern die Grenzen edurien e1Nnes OflfenÜüıchendie Selbstdarstellung der Institution oder die
Aufrechterhaltung e1ner geschichtlich eworde Disputs und e1ner Evangelium NacChprufibaren

Begründung. aDel wird auf die In

» Einhelit vVon Frömmigkeit terpretatlon VON TTINOdOXIE und Orthopraxie U
achtet. Alle CNATISUICHE Kirchen machen deut:und Verantwortung &(
lich, dass S1e gemeinsam auf dem gleichen VWeg

nen und eswegen auchenaC mMi1t dem Auftrag unterwegs sSind, die Men
position und UOrdnung. Das oilt auch angesichts schenfreundlichkeit uNseTes (‚ottes den Men
der ge  n TODleme mit dem Ressour: ScChen VON eute wenigstens anfänglich erfanhr:

Dar machencen-Engpass VON (priesterlichem] ersona:| und
(‚eld [)ie Oft auch eute noch abgedrängten und kucharistisch: (‚astfireu  schaft beim ahl
als Untertanen behandelten »Laien« (vgl die Jesu wird selhs  aändlic er Sonntag und
ungsten Vorgänge 1M Bistum Regensburg WEeT: die gottesdienstliche eler werden ZU  3 eichen
den als anner uUund Frauen, als yLaien«, also als TÜr die reinel und e1Nes jeden Men:
(Glieder des auserwaäanlten Volkes Y als kÖö: schen, die 1n  3 VON ott zugedacht SINd (0t:

tesdienst wird Z khre (‚ottes und Z  = Heil des1gliche Priesterschaft und entT:

sprechend der Verkündigung und den Ent: enschen gefelert, der NIC ZUr bloßen Ware
schelidungen der Kirche11 auf dem ar dieser elt werden darf.

[)ie Fragen des aubens werden NMIC Bei den Fragen der Gentechnologie, des
den Kurzkatechismus gelöst, den der aps »therapeutischen« Klonens, der Präimplanta-

hbeim Weltjugendtag propaglerte und der 11UT e1ne tionsdiagnostik und iNrer jeweiligen rolgen He

fertige präsentiert, tworten auf Fragen, darif 6S e1nNes werte-orientierten Verhaltens, das
die die enschen N1IC tellen die Kritik sowohl dem Allmachbarkeitswahn widersteht
VON Ulrich Ruh: Weltkatechismus Fkine KUurzfas als auch (kurzfristigen) wirtscha  ichen nteres
SUNg als Hilfsmittel, Herder Korrespondenz SET1l Bei aller Belastung uUuNseTerTr Sozialsysteme
2005 2391), ondern 11UT e1Nn ingehen darf e1Ne ydSanierunNg« N1IC auf Kosten der Arms
auf » Freude und Hoffnung, Irauer Uund Angst der ten geschehen, der Behinderten, der unheilbar
enschen VON Neute« und e1Neoraraurf, Kranken, der Alten Angesichts der vielschich:
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igen kriegerischen (‚ewalt bedarf esS oroßer INS der Leidenden wach, der der Geschichte,
itutionen, die sich TÜr präventive und gewalt: auch der pfer kirchlicher (‚ewalt und Aus:
Tele Ösungen der e1nsetizen Die KIT- BTENZUNZ. Sie STe und ebt In »Compassion«
che protestiert laut, Ott TÜr kriegerische 1 Ge mMIt den Leidenden uUNseTeT JTage J.5 etz)
OTE Bush) oder terroristische (ewalt |von DDIie Kirchen bemühen sich

Uund VON oben] In Anspruch e1Nn espräc den verschiedenen Religio:
Wwird Sie versucC vermitteln und WIrd NnenNn, SOMAAaTISC mMiIt 1INnNen den enschen

glaubwürdig adurch, dass eutlich Wird, dass dienen, der Gerechtigkeit, dem rTieden und der
S1e IM Interesse der enschen andelt. Bewahrung der unNns Chöpfung

er Protest die neolDerale (slobali kine solche Kirche würde der nNnientuonN des

sierung, den Verbrauch VOIN enschen TÜr Vatikanum entsprechen, NeuUe Glaubwürdi
den eigenen roft, ISst e1Ne des )  T'  Oı keit gewinnen, VOT DEe] den rTrmen und
CONTEeSSIONIS« ( Reformierter Weltbund], ähnlich Ausgeschlossenen uUuNseTeT Jage, S1e würde »NeuU:
WI1e der Protest der Barmer den 124 als eugin der krohen OtfScCha Jesu für alle
Nationalsozialismus und der kirchli: Stel enschen 1ele Christinnen und risten, auch

Jungnahmen die parthei In Udairıka. ich, würden 1NeuUe Freude und inden, In E1-
neTr olchen Kirche mitzuwirken enn die Kir:er obalısıerung der Wirtschaft SEetzt der »glo;

Dal«11 das emühen e1nNe 0Da: che 1St (sottes ache, UuNSs gemeinsam
lisierung VON Menschenrecht uUund enschen vertraut, amı die enschen das en nden,
Wwurde Die Kirche hAält das (‚edächtnis und 05 In Joh

[)ie Kirche wird oftmals weder als e1n (Irt Christlicher (‚laube ist eute zunehmend AÄus
der Hoffnung und Fbreude erfahren noch als T e1Nes e1len Entschlusses ZUE  3 (Glauben

Der cAriısüiche Glaube [NUSS eshalb immere1n OÖr dem die existenziellen Nöte,
dem die Angste und die Trauer der Men wieder NEeu 1M gemeinschaftlichen Handeln
schen, yDesoNders der Armen und Bedräng: für e1ine solidarische und gerechte Welt enNtT:

ten Art« (GS ]J inren ind und werden enn der (Glaube
Dies hängt mıit tiefen Umbrüchen und esus T1STUS 1st immer e1n persönlicher,

Verunsicherungen3die die Kir: aber nıe e1n privater. ES ist uUNSsSeTe Aufgabe,
che SEe1It Jahrzehnten herausfordern Mit: das befreiende Handeln (ottes In seiner tiefen
glieder-, Priester- und Geldmangel sind AÄus Verbundenhei mıit den AÄngsten und Leiden
TUuC einer und sich verschärfenden aller enschen 15 Q eutlich ZUT Sprache
nachvolkskirchlichen Epoche. » Wir Sind INn und 1M tatıgen kinsatz für das VOIL Jesus
der Gesellschaft eine e1ine Herde, und WIFr verkündete eICc (ottes ZUT Darstellung
werden eine noch kleinere er werden, bringen Nur, ott INn (‚emeinsc mMit

den Menschen und der Menschen untereinan-weil die krosion der Voraussetzungen e1ner
CArıistlichen (‚esellscha In der rofanen der erfahren wird, kann die cCArıisüliche Hoff-
Gesellscha: noch weitergeht und einem NUNg wachsen Um Ott und die elt geht S

Traditionschristentum immer mehr den BO also, WeNn WwIr Kirche
den entzieht«, hat der eologe Karl Kah AÄAus Kirchenpolitische rklärung der

Deutschlandner Dereits 0772 festgestellt.
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ImtnterH#ew-—zbrischotf Albertßouet
Vertrauen und Verantwortung eschen
der Gemermnden dıe Gesellschaft

yWir mussen uns die edingungen
schaffen, eute Neu lJeben«,

der Erzbischof von Poitiers, Albert

ouet, 1im espräc mit Hadwig üller. indungsvermögen und d  X  ei (‚efühlen
Er Nım m: tellung uellen eraus- ür unerheblich en und 1InNen eben da

T  unge in TC und Gesellscha: Kaum gelassen hat Die Leichtgläu
bigkeit Ta dieses Vergessen. Wir Sind e1Ne Ge:
sellschaft, die auf Sinnsuche 1st Uund ugleich VOT:-

geschriebenen Sinndefinitionen MIisstirau amı
Hadwig Müller: Worin erkennen STe als Bi mMmöchte ich Jede und Daut selber

SCNO,  1e eichen der Zeit«, und WIE antworten der Bedeutung, die ihr DZW. se1ın en
S7e darauf? Soll, Wa selber die erte und religlösen Bezü

ischof QuUe Die eichen der Zeit rgeben E, 111 sich eswegen aber keinen TeIls
sich mich dUus Zwel Dingen. Das e1nNe SiNnd Mo: RC e1InNne unveräußerliche /Zugehörigkeit DIN:

VON 1IChKe1 und Loslösung: den Wir SINd e1Ne Gesellschaft, In der Sensibilität
el das, Was eDen ermutigt, und und nNndividualismus mM1ıteiınander 1 e1 lie
Loslösung, Lebensmöglichkeiten gemn UNnaCNs kann [Nan leicht jeststellen, dass
aufzubrechen In diesen omenten der OSLIO 6S das Empfäindungsvermögen ISt, das dem 21n
SUuNg, die In sich widerspruchsvoll SINd, BC zeinen enschen den Freiheitsraum eröffnet, In
ing! e dem enschen Ooder 05 elingt ihm dem er wenigsten wängen unterliegt. Aber
NIC einen VWeg Ott erkennen |)as EmpfÄindunge gehorchen ugleich den ese
dere 1st die mMIt diesen omenten verbundene Ze1 der Medien, werden ezielt
Forderung einer Entscheidung. enn der hervorgerufen und entziehen sich amı dem In:
Mensch isklert nier jJeweils se1ne X1STeNz und 1V1dUUumM eute kann INan dass das In:
se1ne (‚eschichte 1V1ICUUM seinen ureigenen Empfindungen hin

In der ge  en 1TUallon sehe ich vier ter Wir SINd e1ne Insgesamt mächtige
olcher In sich widerspruchsvoller Omente VON und ohnmächtige (‚esellschaft mächtig dank 1N:
Anhänglichkeit Uund Loslösung. Wir S1INd e1nNne TeTr kErrungenschaften und Mnanziellen Möglich-
technisierte und lei  tgläubige Gesellschaft keiten und ohnmächtig angesichts der WIEe:
technisier dank Deel  ruckenden Leistun rigkeiten und Nöte, VON enen Menschen De:
DCN, leichtgläubig, weil die Säkularisierung EMD Tolfen S1Ind Ich preche VO  3 Gegensatz
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zwischen AaTrTill Uund reich, Oder Desser gesagt. TÜr die elt eisten könnte, sehe ich ZWEe], Die
schen (Jewinnern und Verlierern. Eben hier geht Kirche nat INr Augenmerk immer auf die Ver:
es die ukunft des enschen und se1ne nunit des auDens elenkt. SO sah das ela
Öffnung Tür die lebensentscheidenden Fragen, ter IM (‚lauben die Eehrung (‚ottes He die Ver:

Nnun es /Zurücknehmen der ernunenen die rage nach Oott gehört.
Hadwig Müller: Welche Kompetenzen Oder (‚unsten e1ner unvermittelten Religiosi wurde

Errungenschaften In der gegenwärtigt (resell-: der Menschheit eute also gallz klar einen Bären:

SCHA, hetrachten STe als Werte, Von enen die dienst Twelsen Ferner erscheint S MIr als
Kirche lernen hätte? erlässlich, dass die Kirche hre ei1shel In der

ischof 0ue Mir scheint, dass hei den Beziehung ZUrT VWelt, den Dingen uUund ZU  3

Kompetenzen und krrungenschaften der KÖörper ZUT Geltung bringt die Weisheit e1Nes

wartigen (Gesellscha die orge die Person gewissen Maßhaltens beispielsweise.
erster Stelle sSte Man kann sicherlich der Hadwig üller Was hilft nen beim
SIC sein, Dei dieser orge ogehe esS einzig und al terscheidenden rTkennen zwischen dem, Was

eın die Förderung des Individuums, aber die Kirche Von der Gesellscha lernen ollte,
SI Sich ollte, und dem, WdS SIe, Vo.  I

Evangelium hert, kritisieren und bekämpfen»die Person erster Stelle «
SI die Anpassung verweigern ollte?

die Auimerksa:  eit dafür, dass jede, jeder e1N- ischof Oue In der Logik dessen, Was ich
zeine erufen ISt, SEe1INeE Meinung abzugeben, den eichen der Zeit gesagt habe, wird,
ZU  Z DEe] ahlen, und auszudrücken, cheint MIr, die uns der Unterscheidung dann
Was s1e, Was eT en ist e1ine kErrungenschaft, geü WEellll Man VOIN dem ausgeht, Was dem
der die Kirche echnung IMUSS Ferner 1St enschen INn se1iner (Ganzheit LUL Izu
da das ertrauen, das sich 1M interkulturellen Hetrachten WIT den enschen 1UT In sSe1INer Ei
Dialog ze1igt, auch Wenn dieser noch In Ober- genschaft, produktiv se1n, LW verdie-
[lächlichen Annäherunge tecken Dleibt. Aber M, voranzukommen, Neues schaffen, peT-

S ibt keinen 1alog ohne ertrauen. Das ist e1Ne Was NUTtTZIC seın Oder Denutzt werden
können er Mensch als (‚anzer Dbraucht aberForderung, die MIr Sanz und gal grundlegend ET-

cheint Ich wWwurde schließlic ninzufügen ESs e1Nn Gleichgewicht In seinem eben, und dieses

Dt 21n nach Hoffnung dem INn Gleichgewicht cheint mir eute bedroht
seındem Zukunft 11UT möglich ISt, WEelNnN [1lall berück:

sichtigt, dass S1E sich jetzt Öffnet und N1IC ersSTt INn Weiterhin lt Folgendes für die Uuns der
lernen Zeiten Das SINd drel kEerrungenschaften Unterscheidung: S1e [11US$5 erkennen Jassen, Waäas

e1n Überschreiten des allernächsten Horizontesder hneutigen Gesellschaft, die sich die Kirche
eigen machen INUSS und enen S1e dienen hat. des enschen möglich MacC /u arbeiten,

Hadwig üller: Welche Erfahrungen und den Ruhestand vorzubereiten, genugt MIC als

Weisheiten, weilche Iraditionen und ompe /Zielvorstellung TÜr e1N Solche ijelvor
fenzen könnte ıund musste die Kirche Für die stellungen MUuUssen aber erst Tkannt und
Welt, für die Gesellscha mitbringen? SCANIECdeN werden, und [NallSavon erst SDTE

ischof Rouet Nier den Weisheiten und chen, Wenn sich 21n politisches en 1M echten

Traditionen, mMI1t enen die Kirche einen Beitrag Sinn wiederherstellt. Die Politik hat N1IC den
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Sinn, die 1UuOoNen dieses oder &‘  jenes Kandida: hre Bezugspunkte Z Vergangenheit verlier
en dieser Oder jener Partei edienen, SOINMN- und nfähig wird, e1n religiöses Bild dUus der Re
dern den TUN! ege TÜr en In (BO Nalssance verstehen, die (‚efahr 1St viel e7T11-

meinschaft, Del dem die eichen Mö  chkeiten STer' Es 1st die Aufsplitterung der Kultur In iImmer
welter zerstückelte und untereinander e71e-jede Person anerkannt werden und hre urde

respektiert WITrd Es gibt e1ne (52 hungslose Fachkenntnisse, literarische einge
sellschaftSweni1gstens den Anspruch, schlossen SO kann [1Nall (‚elehrten ohne Kul:
enschen die Voraussetzungen geben, sich tur und Philosophen ohne kerfahrung kom
aufzurichten INe  - Die Herausforderung, die eS oeht, 1St

Dahnz klar die inheit IM en e1Nes enschen
Hadwig üller: Welche Pastoral ISt rer

Meinung nach der Stituation eufte ansgeGesellschaftliıche
messensten? Ich Stichworte WIE »eT)Herausforderungen cadrement«, »propositiond, »engendremente.

Hadwig üller: Vor weilche enNtscheiden Bischof 0ue Die Desten aNZEMESSCNE
den Herausforderungen stellt der geselsSChafl- astOTra:| 1st JeWISS NIC die der !ächendecken:
IC Kontext die Kirche? den kEinzäunung. Mit der Einzäunung geht 1M-

ischof oue Die wichtigste Herausforde: InerTr die Vorstellu e1Ner estung einher, und

rung des gesellschaftlichen Kontextes SINd ohne alle Burgen Sind ScCAhNEBLUC erobert worden und
weifel die sich verfestigenden Ungleichheiten en VOT dazu gedient, diejenigen dUusS-

In absoluten en wächst die Armut zuhungern, Tür eren Verteidigung S1e edacht
NIC.  ‘9 aber die puren, die S1e hinterlässt, werden |)as Angebot Z Konsumgesell-
iImmer eier. Sie ass enschen MmMIt erletizun: SC In dem Maß, 1n dem Nal e1N rodukt
gen zurück, die heilen iImMMer schwieriger ter anderen anbilete Ich eS [Ür Uunerläass-
WITd und ImMmer mehr Zeit braucht. lich, e1Nner astora der Zeugung angen,

Die andere Herausforderung, die MIr C das e1 ede Christin, Yısten dazu
erscheint, Detrifft die Kultur. Ich befähigen, In den enschen, enen S1e

nehme die Wirklichkei der Universitäten In den NEeN, Anfänge ZCUZEIN, ge en und
1C Wir SINd abel, ausgezeichnete Fachleute glauben Der (‚laube 1St Geburt, und das Ihe
mi1t hochspezialisierten Kenntnissen ausSZuD1l- der Zeugung Oder der Geburt sich häu
den [)as SiNnd dann Gelehrte, die alles über eınen üg In den reifen des Paulus
UTOTr WIe Kacine WISsSenNn Was Al Z  3 Frühstück
verzehrte, Was Al Mittag e1Nes 12 Juli Lal;
aber das 1st (‚elehrsamkeit und e1ne Kultur. Die emenmnde Im BrennpunktKultur enthält e1ne Auffassung VO  3 enschen,
die erlaubt, verschiedene Kenntnisse I1- @& Hadwig üller Was macht für STIe 2INe

CANSTUCHE (‚emeinde aUS?menzuiuhren und zugleic auf eın (‚esell
schaftsprojekt N1N In Bewegung ringen |)ie ischof Rouet Nier den kElementen, die
Kultur ammelt und SETZT auf einen Ent: ich TÜr die wichügsten nalte, ist ZuUuNaCAS die Rel:
wurft. Was kulturell auf dem pie ste. 1St also fe der cCNArısuichen (‚emeinden kine (‚emeinde
N1IC infach die insicht, dass e1ne (‚eneration ist NIC primär e1N Freundeskreis, S1e verlangt,
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einen selhbenagund amı auch die OrülcCchen (jemeinden innerhalb der (‚esell:
e1Ne gemeinsame Ur (ein selbes SC e1N eichen Tür den Wert e1Nes jeden 1Nrer
»MUNUS«*) [)iese e11e geht mit Ver: Mitglieder.
antwortung. kine eme1ınde ist In dem Mal OT- Hadwigüller: Stellen die IM Nahereich
fen, in dem S1e sich verantwortlich IUr dasü verortetfen (Jemeinden 21INe der gegenwärtige
Was S1e mIit anderenel Das INNeTe eben e1ner Situation hesser angepasste (estaltki
(‚emeinde ist gerade der eweggrund, der Ss1e Organisation dar Ooder 21INe Nele Weise, Kirche

Semdazu Nn sich mMIt Leidenscha: anderen
zuwenden ischof (01012 FÜr mich 1Sst eS nıe arum M

Hadwig üller. Verwirklichen die »OTrT- SaNgell, INn erstier 1n1ıe e1Ne angepasste rgani
lichen (‚Jemeinden« das Aggiornamento der SaUlon wollen, denn geht e nichts
Kirche Von Poitou® In weilchem Sinn? anderes, als alte und offensichtlich veraltete Re

ischof Rouet Die 1ImM Nahbereich Okaler umzuarbeiten Dagegen SINd die Ortıchen

Lebensbezüge verortetien (‚emeinden SiNd kein (‚emeinden wirklich e1ine NeuUue FOrmM, als Kirche

yaggl1ornamentO« der Kirche In Poitou, WE da se1in dasel ChristInnen als geteilte Ver-
Nan dias Wort IM Inne einerelversteht, antwortung und als Begeisterung INn 1nrem Glau
Del der 11all den (Glanz V  T Schönheit benszeugnis zurückzugeben, Waäas innen das
wiederherstellt 1ese (jemeinden SiNd vielmehr Evangelium als persönliche zuspricht.
e1ne Rückkehr den Grundgegebenheiten der
Apostelgeschichte, In der Teue den Sa
amenten der CNArıstuıchen Initiation das religiö: Amt aCc Dienst
SE und menschlıche einer, e1Nnes jeden
Gläubigen ernstgenommen WwIrd. In diesem Sinn BD  _} Hadwigüller: Weilche Beziehungen ZWI
SINd die Wahlen In den Öörtlichen (emeinden SCHen Priestern und Laien würden den NJOT-

derungen UNSerer 'olt eutfe entsprechen?AallZ wesentlicher USATUC dieser e11e 1M
Glauben e1ner eife, die ich für meınen Teil ischof QOue hre rage Zz1e auf das
mit dem akramen der irmung verbinde achtverhältnis zwischen Priestern und alen

Hadwig üller: Was IS  T S7e das kOst: ES jeg| Tage, dass jeder |ienst
mMIt einschließt, und sSe1 05 die Mac einen HeE]:harste eschen das die IM Nahbereich-

(Gemeinden der Gesellscha mMmachen? rag eisten 1eTr sSTe weniger das Gegeben
ischof Rouet Das OSTDarste eschen der SeEIN VOINN aCcCZ Debatte als die eise, in der

Oruichen (‚emeinden die (Gesellschaft SINd, VON iNT eDraucCc emacht wird Zu diesem
enthält das Evangelium zahlreiche HinBdIlZ klar, das ertrauen und die Verantwortung:

ertrauen, das die einen den anderen schenken, welse, auf enen Christus selher esteht. T1EeS-
und innen gerade auch jenen, die e1ine ter se1n, verle1l NIC das ReC e1ine aC
Hochschulstudien emacht haben, die NIC mMIit auszuüben, die alen einschränken würde Ich

herausragenden Fähig Degabt sSind, die erinnere geIN aran, dass der OIlZ des Vaters
aber hre anrheı und uthnenüuzıta eitragen arın besteht, seinen Kindern gestattien, ET

können; und die Verantwortung, die jede, wachsen werden In der rage der
(Getaufte seInNemM usüben kann Es oibt ausübung könnte das Wort VOIN ohannes dem
e1ine UunnNutzen Knechte In diesem Sinn SINd ] äufer als eierenz dienen » S1Ie MUssen wach:
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SeN, ich aber [11USS bnehmen.« Der TIiester ist UuNseTeT Diözese mi1t einem VWort VON aps Jo:
Cd, der 1M Dienst der Orüichen (Jemeinden ste hannes Paul genannt werden, SINd wirklich
NIC die eute Sind dazıu da, »dem errn Pfar grundlegend TÜr das en der Diözese Sie ent
TeTr « werfen die V1ltaten NEU, S1e unterstutzen die

Hadwigüller: Uurde die wache Einstel- (emeinden Man mer. dass dort, 1ese
[ung auf dieZe, Situation aggiorna Dienstämter existieren, das Evangelium MNEeu Be
mento) nNeue 7enstamter verlangen? Wie Sfe, eutung gewinnt.

die »anerkannten Dienstämtere? Hadwig üller: Welchen SINn at für S72
ischof 0oue anz sicher Tauchen WIT der ermmnmus »aggliornameNtOX auf dem Inter:

Neue Dienstämter! Wenn eiıne ristin, e1N grund einer Beschleunigung der Veränderungen
Christ die eigene Verantwortung übernimmt, UNSerer Gesellschaft, die edeutet, asSs WIr P1-
drückt sich arın UT die Ur dU>, die sie, die Mmer ZU SDat SE werden, wenn WIT
er die Sakramente der CNrıStTchen Nl dem »Heute« entsprechen versuchen?
Hon hat Aber den Dienstämtern ischof Rouet yAggiornamento« edeute
gehört, dass e1n T1e mMi1t e1ner Beauftragung für mich N1IC infach e1Ne Veränderung des ET
RC den ischof empfangen wird, die dieser scheinungsbildes oder e1Nn krsetzen dessen, Was

als Nachfolger des Apostelkollegiums erteilt, als uUDbDernhno 1St. yAggsiornamento« 1st e1Nn Aufarbeiten
derjenige also, der die Aufgabe hat, die ‚vange und Ins-Reine-Bringen WI1e der Tag anbricht,
lisierung wach halten und den christlichen als Jag Morgen. IDas el Wir
(Jemeinden ehben ermöglichen. sollen uUuNnSs NIC iragen, WI1e WIT dem (‚eschmack

HS 1Ster entscheidend, dass Christinnen des ages entsprechen können! Wir Tauchen
Uund Christen 1ese Dienstämter VOT einem MIC jede: Tels die unmittelbaren Heraus:
eren, das heißt VO  > ischof empfangen |)iese beantworten, nehmen UunNs

Notwendigkeit des Empfangens der Sendung die Bedürfnisse des Sahz und dl efangen.
einen nNnderen entspricht dem Verhältnis 1elmenr MUuUssen WIr UuNs, ausgehend VOIN der

zwischen (‚emeinden und Dienstämtern, In dem Neuheit des Evangeliums, die Bedingungen C
etizitere die Seite e1ner NIC reduzierbaren Den, uUunNns eute entialten und eute Neu

er1tät Das oilt Ja TÜr die Kirche als Die Ireue 1st ImMmMer schöpferisch,
Ganze, dass S1e dUus (‚emeinden und er1ta BC ist S1Ee NIC als Wiederholung. yAgolornamento«
Hildet ISt, das en dUus Christinnen und T1IS: edeutet, dass en Jag anbricht, weil T1S:
ten und den ÜFG andere gesandten Amitsträ: LUS auf uNns zukommt.
CII Die yanerkannten Dienstämter«, WI1Ie S1E INn Nterview und Übersetzung: Hadwigüller

' Wörtlich »EINraNhMUNG« suchen. Albert Urc den Hınwels auf Gemeinden, dıe Im Frzbis-
IM Zusammenhang der 0OUue€e nımmt das Stichwort lat. ass 0Ue mın- tum 'oıtıers NIC| Ur eıne
'astora Ist dıe flächende- Im Sinne der geläufigen estens vier Bedeutungs- Option, sondern eıne seit
ckende Versorgung deutschen Übersetzung richtungen anklingen: mehreren Jahren erprobte
Ortlıc. »Vorschlag« Im »Angebot« aufT. Tlıcht, Amt, Dienst, ealıta melnnen. Vgl Martın

/Zusammenhang der 'astara Orulıc »Zeugung« Im Posten, LaSı Abgabe, Lätzel, Der eıchtum der
Kırche siınd die rıstensınd Inıtıatıven emeınt, mit /Zusammenhang der 'astora Liebesdienst, Gabe

denen ChristInnen In einer Aufmerksamkeır für das »Communautes locales« Strukturelle Aufbrüche In
sınd dıe In der oOkalenoluralıstischen Gesellschaft reignis des auDbens In der Frzdiözese oltiers, In

das espräc mMiıt Ihren Zeıt- eiınem Indıviduellen en Lebensrealıtäat verorteien |)IAKONIA AD 2004)
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Simone Dollinger
Pastorale PraxIs miıt Sexarbeıterinnen

Sexarbeiterinnen Wwunschen sich VOT

dem Hintergrund der Stigmatisierung
und Diskriminierung, die S1e a  1C

rtrfahren eine Seelsorge, die Von inhren X1S mMIt Sexarbeiterinnen anderen (OIrten Nilf-
konrekten Lebenswirklichkeiten dus- reic sSein könnten £1 werde ich versuchen,

die Perspektive der Betroffenen selbst ichtbargeht und oOzlales und politisches Enga
machen Ich tüutzte mich ©1 aul ÜüUun{f DIO:gement SOWI1Ee mpowerment in den

oraphische Nnterviews, welche ich mMit professio-Vordergrund stellt. nellen Sexarbeiterinnen eführt habe 1ese
Frauen VONN sich, dass S1e sich bewusst für
die Sexarbeit entschieden

® »  4 SiNd e1ne Monster« das hat MIr e1Ne

Sexarbeiterin, ich S1e Noemie, gallz
ang meılner empirischen Untersuchung Projekt »Seelsorge fur Frauen
den Lebenswirklichkeiten VOIN Frauen, die 1M Im Sexgewerbe«Sexgewerbe arbelıten gesagl. 1ese Aussage
spricht VON Verletzung und Widerstand und sple- 3  ® Im Mai 990 In ase das Trojekt
gelt die ungVON Noemie, dass Ss1e NIC mit Seelsorge für Frauen 1M Sexgewerbe. Ziel des
dem gleichen Respekt WIe andere enschen DE Projektes WarT CS, Sexarbeiterinnen In iNrer aktıl
andelt wird Mit diesen Erfahrunge 1St N0o6- en Lebenssituation unterstützen Uund die
MI1e NIC Jeine Frauen, die 1M Sexgewerbe d[”- OÖffentlichkeit [Ür die 1LUaUon VOIN Sexarbeite

rinNNen sensibilisieren aTfur wurdeDeiten (u professi Sexarbeiterinnen,
Migrant Sexworkers, Cabaret-1änzerinnen, dro: des ökumenischen Aidspfarramtes eine A0%-Stel
genabhängige Frauen), SINnd(und gC le geschaffén und mit einer reformierten Pfarre
sellschaftlic unbekannt und »YUNSIC  ar“ N Desetzt. 1ese den uftrag, die Stel.

Im me melner Lizentiatsarbeit nabe ich le ekannt mMachen den verschiedenen
e1n pastorales rojekt mit Sexarbeiterinnen ken: Institutionen Uund professionelle: Helfert  en IM
nen elernt. Im Folgenden möchte ich dieses SOzlalen ereich und den Frauen IM SEX.-

gelungene Tojekt pastoraler Praxis mit ewerbe selbst. azu WarT die reiormIlerte PTar-
marginalisierten enschen vorstellen und (0)8 rerıin anfänglich selber In den bekannten Jjerteln
muliere iterien, die auch TÜr e1Nne pastorale Pra: und Bars Dedeutete melıne
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Arbeit auch, Kontakte nderen Beratungs- nnen und Firmlinge. Die Projektleiterin 1st ÜDer-
tellen üpfen und e1Nn Informationsnetz aull- Z dass Prostitution eine Randerscheinung
zubauen Wer mI1t einem Pilotprojekt startet, 1St. ESs sSE1 e1Ne atsache, dass jeder siehte Mann
[11US$ Zuerst Vertrauensarbeit eisten. SOowie Pro auc. In Basel) e1n Freier ist oder WAar. Sie sehe
fessionalität und Souveränität gegenüber ande 1ese anner Manchma » ES Sind alte und Jun
Tel Fachstellen entwickeln.«! BC, hässliche und schöne, VvlelfaC mMI1t hering

Nach einigen oOnaten WarT die reiormilerte Finger und Ki  ers1i 1M Auto.«>
Pfarrerin NUur noch selten auf der aNnzZu-

treifen Die Frauen meldeien sich 1UN direkt Del
iNr, telefonisc oder vermittelt UTC andere Stel: Reaktionen Von
len oder Teunde |)as spezifische TF der Seel eXarbeiterinnen

wurde nach e1ner ersten Pionierpha-
deutlicher. Es umTasste ZWEe1 Aufgabenberei- U Die Reaktionen auf e1n kirchliches gebot

che krstens Seelsorge und eratung TÜr [ür Sexarbeiterinnen fallen unterschiedlich Aus

Seyxarbeiterinnen und Zzwe1ltens Informations: ISt, dass meıline Interviewpartnerinnen
und OÖffentlichkeitsarbeit. noch nıe VON einem olchen Projekt gehört Ma

Das Tojekt olg INn der Seelsorge und Bera- Den uUund insbesondere die atsache krstaunen
Lung VON Sexarbeiterinnen folgenden TuUundsa auslöst, dass das rojekt KCHNC etragen 1st.
7en:4 individuell emotionale und Be: ara und aula eXplizit, dass S1e e1n kirch:

eitung, eratung und praktische Unterstüt liches Engagement 1M ereich Sexgewerbe als

ZUNZ; kEinzelbegleitung In eiınem geschützten Widerspruc mpänden, we!i]l Kirche inr
institutionellen Rahmen und NIC Arbeits (Gewerbe SE1 Damit machen die Frauen deut:
OTL der Sexarbeiterinnen (Streetwork Wwird 1UT lich, dass Kirche immer noch mit Leibfeindlich:
ekundär als Arbeitsiorm eingesetzt) e1ne Aus: keit assoz1liert wird, und Frauen, die In diesem
stiegsorientierung, aber Unterstützung hbeim Aus: (Gewerbe arbeiten, als Sünderinnen Detrachtet
stieg; ennel TÜr Frauen unterschiedlicher Kul werden

und Religionen; tärkung VOTur und aula und Tea meinen, dass e1Nne solche
Autonomie der Frauen; der Anonymität Stelle sich ZUFüC  en MUSSE mit ydeelsorge«.
ÜTE das Seelsorgegeheimnis. arın wird das Unbehagen spürbar, dass S1E VON

Das rojekt ist jedoch NIC »MNUT« auf Ein der Seelsorgerin Oder dem Seelsorger in
zelbegleitung beschränkt, ondern VersucC In LesS erufes verurteilt werden könnten Oder ke]:
Offentlichkeits- und Bildu  sarbeit auf die 1 e praktische erfahren, ondern ed1Iglic
uatlon VON Sexarbeiterinnen aufmerksam vertröstet werden MIt e1ner Spiritualität, die ih:

TIel In der ONkKreien Situation, In der S1e stehen,machen und einen Beitrag eisten
Diskriminierungen und Stigmatisierung dieser N1IC eine Interviewpartnerinnen TOT-
Frauen. azu oibt die Seelsorgerin Interviews Del dern deshalb, dass e1ine solche Stelle e1Nn SOZ1lales
Zeitungen und Kadiosendern und informiert und politisches Engagement In den Vordergrund
über hre S1e eistet auch Informations: tellen müÜüsse, Seyxarbeiterinnen auch kOon:
und Aufklärungsarbeit In Pfarreien und Kirchge Teie Hilfeleistung! können aula
meinden, ges  e (‚ottesdienste und informiert drückt dies sehr eutlich dus enns e1Ine SOl:
kirchliche Gruppen, Z  S eispie. Konürmand: che Stelle oibt, dann sollte [Nall das NIC auf [’e-
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igiöser asıls machen, also NIC für Seelsorge, darität mıit diesen Frauen und der Versuch, hre
ondern Man sollte sich dem en VOIN diesen ljebensgeschichtlichen Verstrickungen ent
Frauen nehmen enn WI1e vliele Frauen oibt echten e1 ist die konkrete Unterstützung

Oder die Vermittlung andere Institutionen e1n

YsicCh des Lebens wichtiges Arbeitsinstrument.
dieser Frauen annehmen « mpOowerment Autonomie und igen

ständigkel Vorl Sexarbeiterinnen Jfördern: Mei
CD, die S1INd Ja NIGC eiwillig hier, WIe viele oib: Interviewpartnerinnen betonen Nsbesondere
Ü'S, die SINd In finanzieller Not, dass S1E 6S INa- hre Autonomie und kigenständi:  eit. ES 1st in
chen mussen Ich ind eher, eS sollte e1ne Stelle nen wichtig, dass s1e mit 1Nrer e1 eptiert
geben, die dort ansetzt kine telle, die enen werden und In dieser el möglichs N1IC INn
auch Mnanziell mal die Arme eilt Ooder Abhängi  itsverhä  1SSse verstrickt SINd And
mMit enen diesen ehNorden ingeht, WE [e6a Sagl dies sehr eutlich » das ist auch
S1e Negal nhier waren Ooder SO.« Ding, Waäas für mich gallz WIC ISt, ich hab nıe

J] amara erwähnt noch einen allzZ nderen für n7 unalter gearbeitet. Ich arbeite selbststän
Aspekt FÜr S1e ist das »KIrChAliche« der Stelle dig, ich MUSS keinem Mann irgendwas bgeben,
kein roblem S1e 1st begeistert, dass S Was und ich arbeite [1UT mit Frauen Also
oiDt. ]amara ist auf der UuC nach einem Opt

s1e mıit anderen über inren (slau: arbeite selbstständig. X
ben reden kann und auch die TODleme 1IM Be
rufsalltag einen Ort en meline Kolleginnen SINd Frauen, 05 sStTe kein

Mann irgendwo darüber, der MIr sagt WO'S ang
geht.« Die Achtung derur und Autonomie

Kriterien fur dıe pastorale Praxıs 1st e1n wichtiges Kriterium In der pastoralen Pra:
X1S DERN Projekt versucht, die Frauen NIC In

(  @& Sich solidarisieren MT den konkreten Le hängigkeiten bringen, ondern inNNen Ntier:
benswirklichkeiten Vorn Seyxarbeiterinnen Mei stützungsangebote machen, die Ss1e rTmächt!
[1e Interviewpartnerinnen erachten 65 als wich- en inr eben eigenständig gestalten.
üg, dass sich e1ne solche Stelle des »LeDens VOIN Senstbilität für das Beziehungsgeschehen
Seyxarbeiterinnen annımmt«, dass 1ese S1e In der seelsorgerlichen Praxis. den Ge
INn 1INrer ONKreien Lebenssituation, INn der S1Ee sich sprächen mit den Frauen hat sich gezeigt, dass
efinden, unterstutzt. [)as rojekt INn ase]l VeT- [Ür S1e tragfähige kontinuierliche Beziehungen,
SUC. In der eratung und Begleitung auf die je die sich UFC gegenseltigen Respekt ausSzeliCcN-
speziÄische Lebenswirklichkeit der Seyxarbeiterin NEN, VONN oroßer Bedeutung SINd. Die Frauen ha:
einzugehen und gemeinsam mMI1t inr nach LÖö: Dben In 1nrem en Ooft Starke Verlust: und De
SUNZECN suchen aDel sSTe die Seyarbeiterin privationserfahrungen gemacht Tamara Z
mit ihrer Lebenswelt, ihren Sorgen und Ofen IM eispiel wurde INn Heimen herumgeschoben Sie
Mittelpunkt. |Jer Glaube 0MM dann U Spra; konnte eine tragenden Beziehunge den Er

zieNerinnNen oder anderen Mädchen aufbauche, Welnn dies VON den Frauen selbst ema
sier WIrd Ansonsten 1St die Projektleiterin sehr und ekam immer wleder spüren, dass S1Ee
zurückhaltend Im Vordergrund stehen die Soli NIC wWert ist »  1r wurde immer eingeprägt:
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]lamara ist nichts und kann nichts, ahrelangTamara ist nichts und kann nichts, jahrelang ...  Bereitschaft, mehr über ihr Leben, über ihren  Wenn die anderen Mädchen spazieren gingen,  Glauben und ihre Erfahrungen mit Religion zu  dann musste die Tamara der Erzieherin ihr Zim-  erzählen. M. E. müsste gerade ein Projekt, das  mer putzen. Da habe ich mich isoliert, wurde  mit unsichtbar gemachten Menschen zu tun hat,  zur Einzelgängerin. FreundInnen durfte man  stärker auf ihre Lebensrealitäten zugehen und  nicht haben. Also, es war eine strenge Zeit,  Kontakte zu den Sexarbeiterinnen knüpfen. Ins-  streng und hart. Ja, ohne Liebe, ohne nichts.«  titutionelle Beratung und irgendeine Form von  aufsuchendem direktem Kontakt scheinen mir  Celine erlebt ihre Adoptivmutter als dominante  lieblose Person, der sie sich unterordnen muss.  die einzigen Möglichkeiten, um das Angebot be-  Tut sie das nicht, wird sie geschlagen: »Meine  kannt zu machen und insofern auch die Unter-  Adoptivmutter ist sehr dominant, dominant allen  stützung von Sexarbeiterinnen durch pastorale  gegenüber, also sie ist eine Frau, die, wie soll ich  Handlungsträgerinnen aufrecht zu erhalten.  das sagen, sie muss die Macht haben, über alle.  Fehlt dieser direkte Kontakt, führt dies m. E. auf  Sie muss das Sagen haben. Und wenn du nicht  die Dauer dazu, dass nur einige wenige Frauen  pariert hast, dann hat’s eine gegeben.« Seelsor-  von dieser Möglichkeit erfahren und so vielleicht  gerInnen sollten also behutsam mit dem Bezie-  gerade die Sexarbeiterinnen, welche besonders  hungsgeschehen umgehen und Sexarbeiterinnen  auf Unterstützung angewiesen wären, unsicht-  echte Beziehungsangebote machen.  bar bleiben. Darin wird auch deutlich, dass Theo-  Solidarität unter Sexarbeiterinnen fördern:  loginnen und Theologen sich möglicherweise  Von Tamara wurde insbesondere der Wunsch  nach einem Ort geäußert, wo sie Gemeinschaft  » Wir haben  erleben kann. Für sie ist es schmerzlich, dass un-  den Stempfel Hure.  ter Sexarbeiterinnen kaum Freundschaften ent-  stehen. Das pastorale Projekt in Basel enthält  für eine solche Arbeit noch spezifische fachliche  kein Angebot, das dieses Bedürfnis aufnimmt.  Unterstützung suchen müssen. Streetwork ist  M. E. könnte darin eine Entwicklungsperspekti-  eine eigene Arbeitsmethode, für die es spezifi-  ve des Projekts liegen. Die christliche Grundhal-  sche Kompetenzen braucht.  tung der Koinonia, der Gemeinschaft, könnte  Gesellschaftspolitisches Engagement: Die  durchaus auch ein Kriterium für die pastorale Ar-  Lebensgeschichten meiner Interviewpartnerin-  beit mit Sexarbeiterinnen werden. Dazu müssten  nen haben auch gezeigt, dass sie im Sexgewerbe  den Sexarbeiterinnen Räume offen stehen, wo  verschiedene Formen von Diskriminierung er-  sie sich mit anderen Sexarbeiterinnen austau-  fahren. Besonders eindringlich spricht das Ta-  schen können und unter sich Netze der Freund-  mara aus: »Wir haben den Stempfel Hure, —- ich  schaft und Solidarität knüpfen können. Das Pro-  bin keine Hure, Simone. Ich bin im Sozialwesen,  jekt könnte versuchen, solche Räume zu öffnen.  ich tue was Gutes. Aber wir haben den Stempfel  Präsenz und Kontakt: Der Kontakt mit mei-  ... Ich hab’ was Gutes gemacht zehn Jahre. Und  nen Interviewpartnerinnen hat mir gezeigt, dass  Gott sei dank, würd’s uns nicht geben, 0je ...« Ta-  einerseits die Stelle noch wenig bekannt ist, an-  mara verletzt es, wie über Sexarbeiterinnen ge-  dererseits ihr Bedürfnis nach Gehört-Werden  sprochen wird, und sie empfindet es als unge-  sehr deutlich spürbar war. Ohne dass sie mich  recht, dass sie »den Stempfel« hat, obwohl sie ja  vorher kannten, zeigten die Frauen eine große  eigentlich etwas Gutes tut.  36  DIAKONIA 37 (2006)  Simone Dollinger / Pastorale Praxis mit SexarbeiterinnenBereitschaft, mehr über ihr eben, über inren
Wenn die anderen Mäöädchen spazleren gingen, Glauben und hre Erfahrungen mit Religion
dann uUsSsste die ]amara der Erzieherin ihr /im: erzahlen müsste gerade e1Nn Projekt, das
INeTrz [)a habe ich mich isoliert, wurde mMIt unsichtbar gemachten Menschen un hat,
ZUT kinzelgängerin. FreundInnen durite INa tärker auf hre Lebensrealitäten ugehen und
N1IC Also, 6S WaT e1Ne strenge Zeit, Kontakte den Sexarbeiterinnen üpfen InNs:

uUund nNart. Ja, ohne jebe, ohne NICNTS.« titutionelle eratung und irgendeine Fkorm VOIN

aufsuchendem 1rektitem Kontakt Sscheinen MIrCGeline erlebt hre Adoptivmutter als dominante
1eDl0se Person, der Ss1e sich unteroranen I1US$S die einzigen Möglichkeiten, das Angebot De
Jut sS1e das NIC.  ‘9 wird S1e geschlagen: »Meine ann mMachen und NSOIern auch die niter:
Adoptivmutter 1st sehr dominant, dominant allen stützung VOIN Sexarbeiterinnen Urc pastorale
gegenüber, also S1E 1ST e1Ne Frau, die, WIeEe soll ich Handlungsträgerinnen auirec erhalten
das S1e INUSS die aC haben, üÜber alle dieser direkte Kontakt, dies auf
Sie 111USS das agen Und WEell du MC die auer dazu, dass M einige wenige Frauen
parlert hast, dann ats e1Ne gegeben.« eelsorT: VONN dieser Möglichkeit erfahren Uund vielleicht
gerInnen sollten also ehutsam mi1t dem e71e- gerade die Sexarbeiterinnen, welche DesonNders
hungsgeschehe umgehen und Sexarbeiterinnen auf Unterstützung angewlesen waren, unsicht:
eC Beziehungsangebote machen bleiben arın WIrd auch eutlich, dass Iheo

Solidarität Sexarbeiterinnen fördern. Joginnen und Iheologen sich möglicherweise
Von Tamara Wurde insbesondere der Wunsch
nach einem (Ort geäußert, S1E (Gemeinschaft » Wiren
erleben S  S FÜr S1E 1St S schmerzlich, dass den tempfe Hure. (<
ter Seyxarbeiterinnen kaum Freundschafte eNT:
stehen Das pastorale Projekt In ase nthält Tür e1Ne solcheelnoch spezilÄische Tachliche
kein Angebot, das dieses EdUriINISs auinımm. Unterstützung Ssıuchen MUssen Streetwork 1St

könnte arın e1ine Entwicklungsperspekti- e1Ne eigene itsmethode, TÜr die PS spezin
des rojekts liegen. Die christliche TuUundNa sche Kompetenzen raucht

Lung der oinonia, der Gemeinschaft, könnte Gesellschaftspolitisches Engagement: Die
UrChaus auch e1N 1terıum für die pastorale Lebensgeschichten me1ner Interviewpartnerin-
hbeit mMIt Seyarbeiterinnen werden Dazu mMussten NelN aben auch gezelgt, dass S1E 1M Sexgewerbe
den Seyxarbeiterinnen aume offen stehen, verschiedene Formen VON Diskriminierung RT“

S1e sich mMI1t anderen Sexarbeiterinnen auUustau fahren Besonders eindringlich pricht das a
schen können und sich eize der Freund Iara Aus » Wir den empfe) Hure, ich
SC und Solidaritä üpfen können Das ProO- DIN e1ne Hure, Simone Ich DIN IM SOzialwesen,
jekt könnte versuchen, solche aume ich Lue Wads .utes Aber WIT aben den tempfel

Prasenz und Kontakt: Der Kontakt mıit melTamara ist nichts und kann nichts, jahrelang ...  Bereitschaft, mehr über ihr Leben, über ihren  Wenn die anderen Mädchen spazieren gingen,  Glauben und ihre Erfahrungen mit Religion zu  dann musste die Tamara der Erzieherin ihr Zim-  erzählen. M. E. müsste gerade ein Projekt, das  mer putzen. Da habe ich mich isoliert, wurde  mit unsichtbar gemachten Menschen zu tun hat,  zur Einzelgängerin. FreundInnen durfte man  stärker auf ihre Lebensrealitäten zugehen und  nicht haben. Also, es war eine strenge Zeit,  Kontakte zu den Sexarbeiterinnen knüpfen. Ins-  streng und hart. Ja, ohne Liebe, ohne nichts.«  titutionelle Beratung und irgendeine Form von  aufsuchendem direktem Kontakt scheinen mir  Celine erlebt ihre Adoptivmutter als dominante  lieblose Person, der sie sich unterordnen muss.  die einzigen Möglichkeiten, um das Angebot be-  Tut sie das nicht, wird sie geschlagen: »Meine  kannt zu machen und insofern auch die Unter-  Adoptivmutter ist sehr dominant, dominant allen  stützung von Sexarbeiterinnen durch pastorale  gegenüber, also sie ist eine Frau, die, wie soll ich  Handlungsträgerinnen aufrecht zu erhalten.  das sagen, sie muss die Macht haben, über alle.  Fehlt dieser direkte Kontakt, führt dies m. E. auf  Sie muss das Sagen haben. Und wenn du nicht  die Dauer dazu, dass nur einige wenige Frauen  pariert hast, dann hat’s eine gegeben.« Seelsor-  von dieser Möglichkeit erfahren und so vielleicht  gerInnen sollten also behutsam mit dem Bezie-  gerade die Sexarbeiterinnen, welche besonders  hungsgeschehen umgehen und Sexarbeiterinnen  auf Unterstützung angewiesen wären, unsicht-  echte Beziehungsangebote machen.  bar bleiben. Darin wird auch deutlich, dass Theo-  Solidarität unter Sexarbeiterinnen fördern:  loginnen und Theologen sich möglicherweise  Von Tamara wurde insbesondere der Wunsch  nach einem Ort geäußert, wo sie Gemeinschaft  » Wir haben  erleben kann. Für sie ist es schmerzlich, dass un-  den Stempfel Hure.  ter Sexarbeiterinnen kaum Freundschaften ent-  stehen. Das pastorale Projekt in Basel enthält  für eine solche Arbeit noch spezifische fachliche  kein Angebot, das dieses Bedürfnis aufnimmt.  Unterstützung suchen müssen. Streetwork ist  M. E. könnte darin eine Entwicklungsperspekti-  eine eigene Arbeitsmethode, für die es spezifi-  ve des Projekts liegen. Die christliche Grundhal-  sche Kompetenzen braucht.  tung der Koinonia, der Gemeinschaft, könnte  Gesellschaftspolitisches Engagement: Die  durchaus auch ein Kriterium für die pastorale Ar-  Lebensgeschichten meiner Interviewpartnerin-  beit mit Sexarbeiterinnen werden. Dazu müssten  nen haben auch gezeigt, dass sie im Sexgewerbe  den Sexarbeiterinnen Räume offen stehen, wo  verschiedene Formen von Diskriminierung er-  sie sich mit anderen Sexarbeiterinnen austau-  fahren. Besonders eindringlich spricht das Ta-  schen können und unter sich Netze der Freund-  mara aus: »Wir haben den Stempfel Hure, —- ich  schaft und Solidarität knüpfen können. Das Pro-  bin keine Hure, Simone. Ich bin im Sozialwesen,  jekt könnte versuchen, solche Räume zu öffnen.  ich tue was Gutes. Aber wir haben den Stempfel  Präsenz und Kontakt: Der Kontakt mit mei-  ... Ich hab’ was Gutes gemacht zehn Jahre. Und  nen Interviewpartnerinnen hat mir gezeigt, dass  Gott sei dank, würd’s uns nicht geben, 0je ...« Ta-  einerseits die Stelle noch wenig bekannt ist, an-  mara verletzt es, wie über Sexarbeiterinnen ge-  dererseits ihr Bedürfnis nach Gehört-Werden  sprochen wird, und sie empfindet es als unge-  sehr deutlich spürbar war. Ohne dass sie mich  recht, dass sie »den Stempfel« hat, obwohl sie ja  vorher kannten, zeigten die Frauen eine große  eigentlich etwas Gutes tut.  36  DIAKONIA 37 (2006)  Simone Dollinger / Pastorale Praxis mit SexarbeiterinnenIch hab’ Was (Gutes emacht zehn re Und
nenNn Interviewpartnerinnen hat MIr gezeigt, dass ott SE1dWUurds unNns NIC geben, oJje Ya
e1Nerselts die Stelle noch wenig ekannt ISt, [1aTa verletzt CS, WIEe über Sexarbeiterinnen SC
dererseits 1nr Bedürtfnis nach (‚ehört-Werden sprochen wird, und sS1e empfindet eS als UNZE-
sehr deutlich pürbar WAarl. ()hne dass S1e mich reC  9 dass S1Ee yden Stempfel« hat, obwohl S1e Ja
vorher annten, zeigten die Frauen e1ine große eigentlich eIWwas -Uutes tUuL.
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DIAKONI

Meine Interviewpartnerinnen erzanilien Für das rojekt INn ase edeute dies, dass
auch, dass S1E VOT 1inrem Einstieg INS eXgeWer- neben dem individuellen OKUS auf die Lebens-
De auf dem Arbeitsmar benachteiligt situation VON Sexarbeiterinnen, die strukturelle
oder sonstige eNzZ1ite dus der Kinder:- und Ju: Perspektive NIC Aus dem TG rücken darti. Sie
gendzei mitbrachten, die den kinstieg 1INs SX 1st konsequent M1ILZUdenNken und sollte sich In

ewerbe ZB sexuelle und e1ner astora IM ereich Sexgewerbe auch IM
sche (‚ewalt oder Mangel 1e und Wert: ONKreien Handeln ausdrücken Im Projekt C

chieht dies Dereits In Form VOIl OÖffentlichkeits-schätzung). ara VersucC nach Jängerer
Arbeitslosi|  eit, VON der Sozialhil arbeit und Sensibilisierungsarbeit Hei uge
e und Tätigkeit als Hausfifrau wieder 1INS Berufs chen und In Kirchgemeinden/ Pfarreien. 1eSse
en einzusteigen. Sie MaC die TIa e1 1st fortzusetzen, da amı die Le
rung, dass S1e als alleinerziehende Multter und bensbedingungen VON Seyxarbeiterinnen ichtbar

gelernte Coiffeuse e1ine Chance nat »IC habe emacht und dieE1der (esellschaft C
infach L1UT sagen ekriegt, ist SallZ eprimle- enüber Sexarbeiterinnen verändert werden
rend SCWESEN. ESs hnat dann immer geheiße können cheint MIr bemerkenswert, dass das
einerziehend? Das 1st Uuns e1Nn großes RiSiKO, Projekt versucht, mit Kirchgemeinden/ Pfarrei-
dann tehlen S1P Ja dauernd, weil ihr Kind ank In einen Dialog kommen Wenn Kirche en
1stWE  Meine Interviewpartnerinnen erzählen  Für das Projekt in Basel bedeutet dies, dass  auch, dass sie vor ihrem Einstieg ins Sexgewer-  neben dem individuellen Fokus auf die Lebens-  be auf dem Arbeitsmarkt benachteiligt waren  situation von Sexarbeiterinnen, die strukturelle  oder sonstige Defizite aus der Kinder- und Ju-  Perspektive nicht aus dem Blick rücken darf. Sie  gendzeit mitbrachten, die den Einstieg ins Sex-  ist konsequent mitzudenken und sollte sich in  gewerbe begünstigten (z.B. sexuelle und physi-  einer Pastoral im Bereich Sexgewerbe auch im  sche Gewalt oder Mangel an Liebe und Wert-  konkreten Handeln ausdrücken. Im Projekt ge-  schieht dies bereits in Form von Öffentlichkeits-  schätzung). Sarah versucht nach längerer  Arbeitslosigkeit, Abhängigkeit von der Sozialhil-  arbeit und Sensibilisierungsarbeit bei Jugendli-  fe und Tätigkeit als Hausfrau wieder ins Berufs-  chen und in Kirchgemeinden/Pfarreien. Diese  leben einzusteigen. Sie macht dabei die Erfah-  Arbeit ist m. E. fortzusetzen, da damit die Le-  rung, dass sie als alleinerziehende Mutter und  bensbedingungen von Sexarbeiterinnen sichtbar  gelernte Coiffeuse keine Chance hat: »Ich habe  gemacht und die Einstellung der Gesellschaft ge-  einfach nur Absagen gekriegt, ist ganz deprimie-  genüber Sexarbeiterinnen verändert werden  rend gewesen. Es hat dann immer geheißen: Al-  können. Es scheint mir bemerkenswert, dass das  leinerziehend? Das ist uns ein zu großes Risiko,  Projekt versucht, mit Kirchgemeinden/Pfarrei-  dann fehlen sie ja dauernd, weil ihr Kind krank  en in einen Dialog zu kommen. Wenn Kirche ein  ist ... Und dann hat mich eine Kollegin, die schon  Ort ist, wo die Stimmen marginalisierter und dis-  lange im Gewerbe arbeitet, gefragt, ob ich mal  kriminierter Menschen gehört werden, dann be-  zuschauen wolle. Zuerst habe ich abgelehnt,  steht gerade in diesem Austausch die Chance,  aber so einen Monat später habe ich gefunden,  dass sich auch in Pfarreien/Kirchgemeinden ein  doch, ich kann’s ja mal probieren.« Dadurch wird  stärkeres Bewusstsein entwickelt für diese Men-  sehr deutlich, dass der Einstieg ins Sexgewerbe  schen und dass die Solidarität mit Menschen, die  auch mit strukturellen gesellschaftlichen Bedin-  vermeintlich nicht mehr dazugehören, wachsen  gungen verknüpft ist.  kann.  ' Nicole Glaser, Ich will  Zeitung vom 26.10.2001.  tion und Aids.  3 Prostitution ist keine  Urteile hinterfragen.  2 Vgl. Ökumenisches Aids-  Bezugsadresse: Ökumeni-  gesellschaftliche Rand-  Interview. Cornelia Schmidt-  pfarramt Basel: Seelsorge  sches Aidspfarramt beider  erscheinung, in: Basler  Messingschlager zur  für Frauen im Sexgewerbe  Basel, Seelsorge für Frauen  Zeitung vom 8.1.2002, 26  Seelsorge für Frauen im  Seelsorge und Information  im Sexgewerbe, Peterskirch-  in den Bereichen Prostitu-  platz 8, CH-4051 Basel.  Sexgewerbe, in: Aargauer  Vorschau auf die nächsten Nummern  Islam in Europa  4/2006  Schuld  2/2006  Homosexualitäten  5/2006 _  6/2006  I;i;apé m.u';m Orte  _ 3/2006  Megatrend Spiritualität ‘  DIAKONIA 37 (2006)  37  Simone Dollinger / Pastorale Praxis mit SexarbeiterinnenUnd dann hat mich e1ne Kollegin, die SCANON (OIrt ISt, die Stimmen marginalisierter und d1s

lange 1IM (‚ewerbe arbeitet, gefragt, OD ich mal kriminierter enschen sehört werden, dann De
zuschauen WO /uerst habe ich abgelehnt, ste gerade In diesem AÄAustausch die Chance,
aber einen ONa später habe ich efunden, dass sich auch In Pfarreien/ Kirchgemeinden e1in

doch, ich kann  S Ja probieren.« Dadurch WIrd stärkeres Bewusstsein entwickelt [Ür 1ese Men:
sehr eutlich, dass der Einstieg 1NSs Sexgewerbe SscChen und dass die Solidaritä mit enschen, die
auch mMiIt strukturellen gesellschaftlichen vermeintlich NIC mehr dazugehören, wachsen

erknüpft 1StT. kannn

Nicole Glaser, Ich Wl Zeitung VO  z tıon und Alıds. Prostitution ıst keine
Urteille hinterfragen Vgl Okumenisches Alıds- Bezugsadresse: Okumeni- gesellschaftlıche Kand-
Interview. (Cornelıa chmidt- Dfarram Basel Seelsorge sches Alıdspfarramt Delder erscheinung, ın Basler
Messingschlager ZUT für Frauen ıIm Sexgewerbe Basel, Seelsorge für rrauen Zeitung Vo  3 8.1.2002, 26
Seelsorge für Frauen Im Seelsorge und Informatiıon Im Sexgewerbe, Peterskıirch-

In den Bereichen TrOSTUITU- Dlatz 8, (H-4051 aselSexgewerbe, In Aargauer

Vorschau auf die nächsten Nummern Islam in Europa 4/ 2006
Schuld 2/2006 Homosexualitäten 5/2006

6/2006Kirche braucht Orte 3/2006 Megatrend Spiritualität
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Oliıver Stens und ul Schwıitter

Seelsorge LeID und Seele
Das Aidspfarram Lürich

und AIDS haben mit gesellschaft-
lıchen abuthemen wIe dexualität, Dro

gCcn und Tod tun 1ese Ihemen WeT-

den häufig verdrängt N1IC zuletzt, weil nach WIEe VOT gibt 6S kein Heilmittel, 11UT e1Nne
s1e als moralisch verwertlich erscheinen Verzögerung des Krankheitsverlaufs kine HIV-

DZwW. bedrohlich wirken. 1C selten NIekUOoN hrt ZWäaT eute dank Moderner [1e-

dizinischer Möglichkeiten NIC mehr linearwerden auch enschen mit und
ZU  3 Tod, trotzdem Öst die Diagnose »  DOosiAIDS Von ihren Angehörigen, reunden
[1V« oftmals Verzweiflung, Ausgrenzung, iskri

und ekannten als bedrohlich oder minierung und Einsamkeit dus |)arüber hinaus
verwertlic wahrgenommen. hat e1ne H1V-Iherapie noch inr eigenen Proble:

matiken ( Verträglic  eit, Kesistenzen, en:
wirkungen) 1ele Betroffene leiden N1IC 11UT

W  ( enschen, die für DZW. In der O arDel- ysisch, ondern auch MmMotional und spirituell
HIV und AIDS tellen nach WIe VOT Dren-ten und HIV-positive und aldskranke enschen

egleiten, VON enen auch viele hre Homose- nende Und herausfordernde TODIeme dar. Wie
Xualıta: en WIe das zusammen? ass stellt sich die PC der Situation VOT (Irt? (IIi:
das kein Troblem seın INUSS, zelgt sich sSe1t 1987, VeT ens hat den katholischen Seelsorger des
dem Jahr, In dem ZuUuNaCASs die Evangelisch-Re Aldspfarramtes ürich, 1100 Schwitter, die:
Tormierte Landeskirche des Kantons /Zürich Uund SE ema interviewt.
aD 90() auch die Römisch-Katholische Kirche
begannen, sich mMIt der ründung des Aidspfarr

/ürich 1M erelcC engagleren.
|Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Deilden Aidsseelsorge damals und euUTte

Kirchen en sich arum herausgefordert, den (liver ens. Herr Schwitter, WIE gestaltet
gesellschaftlichen und den stellenweise immMmer SIiCh euftfe Aldsseelsorge Im Vergleich da
noch vorhandenen kirchlichen Ausgrenzungs- mals, WAas sSind die Schwerpunkte vVon eute,
tendenzen eichen spürbarer Solidaritä und WAas die Schwerpunkte vVon damals?
g 1eSs insbesondere In e1ner D 1! Schwitter: Unsere e1 nat sich,
Denssituation, In der die Folgen einer HIV-Infek- eiıtdem HIV therapierbar wurde, sehr STar. VeT-

t1o0N dem eDen (Grenzen enn andert. Bis 1996, als esS noch eiıne WIrksamen

(liver ens und ul Schwitter Seelsorge Leib und eele A



Medikamente HIV gab, konzentrierte sich dersherum weiß HIV-Positive, WenNnn CT sich
uNnSsSeTe mehrheitlich auf die Sterbebeglei- emandem9dass sich solche oder änn-

LUNg. Von unNns Seelsorgerinnen und Seelsorgern 1C Fragen 1M Hinterkopf sSe1Nes Gegenübers
des Aidspfarramtes /Aüren wurden VOT 996 1M abspielen y[St der ohl schwul? Ist das e1n SEX.-
Durchschnitt 60 anner und Frauen DIS OUrIS Hat der mal Drogen genommen? « Soll
1nrem Tod egleitet. eute Ssind CD, dank der Me che Fragen können sehr eicht In Fragen nach

dikamente, eutlich wen1ger. Im letzten ahr WAaä- der Schuld umschlagen. Und das 1st meılne
[E S beispielsweise 14 ersonen. ES ist also OT- ich auch der run esS auch eute
fenkundig, dass die Sterberate Urc die wirksa- noch e1n Aidspfarramt xibt und kein Krebs-Pfar-

ramıt Oder MS-Pfarramt.men eutlich zurückgegangen 1St.
Das hat auch influss auf uNnseTe Onkrete Oliver ens. -anz onkret Was kann das
beit Sie 1st neutzutage e1NerseIlts vielfältiger, Aidspfarramt Pürich HIV-Infizierten Uund AIds:

ranken hieten?dererseits aber auch schwieriger geworden; denn
SI 1st chronisch geworden also N1IC 1Ur TÜr 10 CAWwItTter: Von der HIV-Arzteschaft
die Betroffenen Auch UNsSeTE el in der Be: des Unispitals und den spezlalisierten Ztpra
gleitung und uNseTe Hilfsangebote Sind chronisch Xell nNier In /ürich werden HIV-positive Men

geworden.Zkönnen eute esent- schen ermutigt, die Seelsorge und eratung des
iCH Jänger S1ie werden aber auch esentT- Aidspfarramtes In Anspruch nehmen

ist e1Ne /usammenarbeit mit der Arzteschaftich Jänger mMIt 1nrem CNICKS. konfrontiert, den
unvermeidlichen Nebenwi  ungen, die e1ıne ablässig. etzten Jahr aben wieder 65 Men

mit sich bringt und inren UNZE- Sschen Z  3 ersten Mal das arram aufgesucht
eratung und Begleitung werden insbesondereWI1ISsSen Langzeitnebenwirkungen. ere1nsa-

MUung, Depressionen und e1N seelisches, SOzZlales dann In spruch9WE S eine
und inanzielles Burnout SiNd NIC selten die FOl: Überlagerung VON verschiedenen Problemen

iDt, Oder WenNnn sich enschen In einer Krise DEgC Während er die Kranken mit der
nden kinige Beispiele enschen, die ank.

5 Sinn-, Lebens- heitsbedingt N1IC mehr 1M Arbeitsliebe nte-

grier Sind, Ssuchen verzweifelt nach e1ner SINN-und Schuldfragen C
vollen Aufgabe, nach einer Tagesstruktur,

eschäftigt WarTell » Was ist für mich noch Lun, konkret nach einer Jeilzeitbeschäfügung, ers]1-
Dis ich sterbe?«, WIrd eute VOT die rage cherungsirage überfordern, und der e1ine oder

este. » Was TÜr einen Sinn hat meın eben, andere etiroNene 1St über sSeINe Rechte und MöÖg-
und welche /Zukunftsperspektiven habe ich?« lichkeiten gar NIC informiert. In olchen FTa-
en den SiNNn- und Lebe wird aber geN kann beispielsweise uUuNseTe Sozialarbeiterin
auch und das 1st e1n wichtüger die FTa: helfen Wir Hieten auch gemeinschaftsstiftende
C nach der Schuld geste Ich versuche das e1N- rojekte einen Besinnungskurs, Frauengrup
mal erklären Wenn e1N Klient DE, Männe  uppe, Elterngruppe, e1Ne Ferien-
uNns 1INSs arram oMM und mit MIr redet, dann WoOocNnhe oder gemeinsame Mittagessen. etztlich
stellt sich MIr Tast automatisch die ag » Wie Sind das Angebote, die den Kontakt, den
nat dieser Mensch sich inAzlier  K |)ie rage stel- Austausch und die Solidaritä den
le ich MIr Del keinem anderen enschen enen Ordern sollen.
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(liver ens. IInd In der Einzelseelsorge. WIT glücklicherweise auch e1Ne Spenden
Welche IThemen und TODIEMeE SINd Ort Zzen asse, die S unNs erlaubt, dass WIT AallZ Uunmıit-
Ta telbar und unbürokratisch enschen, die

300 CAWITter In den kinzelgesprächen hre Tankneı In inanzielle Not geraten SINd,
kommen z.B die Sehnsucht nach einem Lebens: unterstutzen können
artnı oder die Schwierigkeit, INn e1ner artner:
schaft mit Sexualität umzugehen, ZUT Sprache
Finanzielle obleme, Scham,eund Schuld: IDS als Zeichen der Zeıt
efühle Sind weltere Fragen, die Betroffene
quälen Und S OM auch iImMmMer wlieder VOTL, -  6 ()liverens. Eigentlich Sollte kein AIds
dass sSe1INe letzten Dinge besprechen WILL; pfarramt geben MUSSEN Normalerweise ollten
mMI1t anderen Worten terben uUund 10d Sind nach Ja die Kirchgemeinden hre euftfe und hre ran
WwI1e VOT ema Das Aidspfarramt /Zürich nat ken kennen und SI begleiten. Warum funktio
aber neben den Seelsorgenden auch einen KÖT: nien das ImM Zusammenhang mit dem 2Ma
perarbeiter angestellt. Das hat einen TUun: Seel AIDS NIC. ohne weiteres?

USchwitter: [Das hat amı Lun, dasssoll auch el  arlıg seın kEntstanden 1st die-
dee der Anfangszeit der pidemie, als Aids: viele Betroffene den ugang uUuNseTeN bürger:

kranke WI1Ie Aussätzige hehandelt wurden ichen Kirchgemeinden NIC inden EIN DTO:
achten viele, dass 1Nan sich e1N- genabhängiger Deispielsweise kann 11UT sehr

aCı Berührungen, UrCc e1n NOormales yIn-den: Sschwer den ugangZ Nnormalen Pfarreileben
Arm-Nehmen« anstecken OonNnne Der Mensch finden, weil eT SsOfort mer.  9 dass Ssich dort e1ne
raucht aber Berührung! l1ele naben iInren SallZ andere, für innn em! Lebenskultur Fr
NIie e1Nn gestörtes er  1S 1nrem E1- C VETZESEN SINd viele nNomosexuelle

Körper DZW. eın irritiertes Körpergefühl. enschen, die sich VOIN uUuNseTel enVOT den
KOopf gestoßen en und dUus der Kirche-

»Der ensch braucht Berührung! « SInNd Solche enschen nden eher den
Weg ZU  3 Aidspfarramt Zürich, weil S1e hier el

Das assageangebot des Aidspfarramtes kann In Was WI1e einen geschützten aum erfahren ler
diesem Fall helfen. Ferner WIrd @S auch VOIl Men:: können S1e über hre Sorgen, Öte und ODlIemMe
SChen wahrgenommen, die e1ne er sprechen, hier Telifen S1e enschen, die e1N

dung Z en 1st 05 der @T- enes Ohr TÜr S1E aben, die NIC über S1e Ur

STEe Chritt, sich mit der eigenen Diagnose und teilen oder S1e gal verurteilen, die e1ne Be
Krankheit auseinanderzusetzen el rührungsängste aben und diskret Sind und
espräc oMmMm NIC 11UT die Be: AIDS Sind /eichen der Zeit, die UuNs als Kirche
üindlic  el Z prache, ondern auch die Le: aufrufen, senen Uund verstehen und NIC
benssituation IC selten wächst adurch mit ufgrund e1Nes deales, Waäas [Nan Urchaus na:
der /Zeit der VWunsch, auch andere H1LV-Positive Dben dari und Ollte, anderen enschen, die mOg
kennenzulernen und weiltere Kontakte mit der licherweise dieses deal NIC ohne Wwelteres le:
» Klienten-Gemeinde« des Aidspfarramtes Den können oder en wollen, Schuld ZUZU-

chen, ZU  3 eispie. eınen Urs elegen Oder sprechen. Ich habe 05 relang direkt miterlebt
e1inem Mittagessen teilzunehmen Daneben UrCc die oIMzlielle katholische Sexualmora
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mit dem Verbot, dass chwule hre Sexualität obwohl die dort atige reiormMIlerte Pfarrerin sehr
auch dürifen fühlen sich Abertausende viel Auch In der ürcher Kirche
VON chwulen ausgegrenzt und tief verletzt Das wIird mManchma die rage gestellt, OD PS denn
1St e1Nn Fakt. FÜr viele enschen ste In diesem überhaupt noch 21N Aidspfarra: raucht AT

Zusammenhang das eal der Kirche In einer sache 1st edoch, dass WIT kontinuilerlich e1ne Zu

erträglichen pannung ZUT ealta und Z nahme VON Klientinnen und Klienten VeTl-

Menschenrecht der (homo-)sexuellen L ebens zeichnen Unsere künftigen Inhaltlıche
eude ufga werden ohl sehr stark avon an:

(liver ens. Was können Aidskranke der geN, WI1e sich die pl De]1 Uu1s welterent-
Kirche hieten? Was kann die Kirche vVielleicht wickelt, aber auch, ob Uund welche Fortschritte
vVon den Aidskranke. lernen? sich INn Forschung und erapie rgeben werden:

100 CAHhWILTter: Wie SCANhON erwähnt, Sie wirken sich direkt auf die 1tuation der Be
ollenen dusund AIDS hat mMIt mehnNnreren gesellschaftlichen

1abuthemen gleichzeitig un Sexualität, Dro
genkonsum, Krankheit, 1.d.R junges] terben
und 10od Die Aidskranken können uUunNns allen Kırche als Zufluchtsort
auch der Kirche selhstverständlich den piegel
der eigenen Tabus VOT uge halten und ordern [)ie HIV und AIDS aufgeworfenen

TO SINd sehr omplex. kinerseits handeltuUuNnSs heraus überlegen, WIe WIT In den e]jgenen
Reihen mMiIt SexXxualität, Cund 10d mgehen esS sich De] eın Virus und DEe] AIDS die

()liverens. Inwiefern werden christliche medizinischen Folgen e1ner nifektion; anderer-
Kernwerte n der Aidsseelsorge verwirklicht SE1IfS SINd die amı verbundenen Schwierigkei-

ul CAhwitter CAWOT Solidari SO ten auch und VOT IM Zusammenhang E1-
1darıta: gegenüber enschen, die ausgestoßen, NeTr era keineswegs 11UT Med1Z1Nl-
die marginalisiert werden el Jesu OT1- SCNer oder klinischer Art; S1E wirken sich

entiert, 1st Diakonie TÜr mich, dass ich mich mit insbesondere auf die psycho-sozlale Situation der

gerade diesen enschen solidarisiere Ich D1IN da: Betroffenen dus ES 1St erg, dass sich
VOIN überzeugt, dass dies eın wesentlicher, die Kirche konkret hre Mitglieder und Ver:
der wesentlichste christlich-diakonische ern antwortlichen In die Lage verseizen, auf der
wert SE der hier 1M Aidsp. /ürich VerTr Grundlage der eute verfügbaren Informationen
WITKIIC wird Und ich bin auch iroh, dass ich mutig andeln aDel sSollte sich hre Initiati
das nier Kann; das hat mich auch die letz: den WIT.  iıchen Bedürfnissen der etroffe
ten 15 motiviert, nNier als Seelsorger WIT- NelN orientieren und die jeweilige Situation
ken und auch leiben VOT Ort angepasst seın Aber aten setizen

(liver ens. InNe letzte Frage. Wie SIE, ZuNnNaCAs einmal die ennel VOTaUS, Sich den

Aidsseelsorge vVon MOTZgeN 2US? VOTN HIV und ATIDS aufgeworfenen komplexen
Ul Schwitter Auf der institutionellen und herausfordernden Fragen stellen, S1e

ene inde ich S sehr ScChwierig, 1ese Trage diskutieren Uund verstehen etztlich hängt die
Authentizitä: derCVON 1Inrem Iun ab; dennbeantworten Seit 98 7/ gibt S e1n Aidspfarram

INn Genf. Seit Ende Uugus 2005 ibt 05 dieses S1e wird mMiIt enschen konfrontiert, die N1IC
Pfarramt dus finanziellen (Gründen N1IC mehr, infach 1UT Mitleid suchen |)ie Kirche ist dazu
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aufgerufen, heilsame (‚emeinschaften ilden; lenden Uund therapeutischen u  ag verwirklicht
dies kann S1e jedoch I1UL, WEeNn S1e Zufluc  OTrTte (Orthopraxia). Heilsames, helfendes Handeln ist
anbietet, das eilst, ichere rte Um heilsam allerdings MN dann möglich, WenNnnNn sich der
wirken, enötigen SucCchende und leidende Men: Mensch In e1ner der ahme, der
Sschen einen Oft dem S1e sich ohl fühlen 1eDe und der ‚be-)ständigen Teilnahme mitteilen
und sich selher mitteilen inren chmerz mMIt: darft. ESs Dleibt er offen, dass sich die Kir:
einander teilen können Die Schaffung VON S1- che, konkret Pfarreien, kirchliche Institutionen,
cheren rten, enen die unterschiedlichen interessierte und engaglerte ChristInnen (wei
Lebens und Leidensgeschichten Raum und Zeit erhin) H1V-positive und aldskranke Men

ScChen kiümmert und S1E In 1Nnrer Lebens und Lel:INn spruch nehmen ürfen, 1st e1n prak;
tischer Schritt, Urc den die Kirche inren nel: denswirklichkeit NIG allein ass

In inrem Olfenthchen kinsatz für den Erhalt Wo die KAB handelt, handelt Kirche In der
des SOzjalstaates setizt sich die KAB für die KAR en Menschen unmittelbar Kirche
ordnungspolitischen Prinzipien ein, die Auch 1n ukunft wird christliche (‚emeinde
maßgeblich beeinflusst die Soziallehre csehr stark VOIN erifahnrbaren Uund gelungenen
der Kirche IN uNnseTem (‚emeinwesen inren Beziehungen, VON dem »Zur-Sprache-Brin-
Niederschlag gefunde: aDen und eute ZUrTr alltäglicher Ungerechtigkeitserfahrun-
Disposition gestellt werden (Ort und VOT gen, Ängsten und Ofen und der 1N:
Ort Sind KARB-Gemeinschaften iM en der gungslosen Hoffnungszusage der Heifreienden
Menschen »dabei« Sie UuDerwınden die christlichen Botschaft her gelebt. Die KAB 1St
menschliche Isolierung und NMAaC Teil der Kirche, Teil der jeweiligen (‚emeinde

gemeinsame Aktion heitslosenint! VOT Ort. S1e 1st zugleic Kirche elbst, 1n der
tiativen und -projekte denel das Volk (‚ottes die entscheidenden Weichen
suchenden rte des Austausches, des selbhst- stellt auf der UC nach dem e1C (‚ottes
Destimmten politischen andelns, aber auch und seliner Gerechti  el Im ertrauen, dass
des gemeinsamen solidarischen Engagements unNns yalles andere dazu gegeben WITd«
für die Anderen, {Üür Menschen, die ehbentfalls 0,35) geht die KAB diesen Weg ın Ko0o
15C| Arbeitslosigkeit Ausgegrenzten peration aller Getauften mi1t inren Je eigenen
emacht werden Die KAB 111 Stimme sein Charismen. HITG die »politische Diakonie«,
für 1ese y»Menschen ohne Erwartungen« den »prophetische Dienst« und das
(Sozialwort /ii{f. 55} In einer sich welter (Gerechtigkeitshandeln der Mac Ss1e die
spaltenden (Gesellschaft OM der »politis- Kirche glaubwürdig 1n der (Gesellschaft
chen Diakonie« der KAB der zentrale tellen präsent. Als mme und Wa der usge
wert IM Dienst den Menschen und der grenzten ass S1e diejenigen Wort kom:
(‚esellscha Die internationale e1 der men, die Rande stehen, auch INn den

SETZT sich mit Partnern 1n allen Teilen CNTISUÜICAHE (‚emeinden uUund 197 der Kirche
der elt dafür ein, dass »der Globalisierung selhst Vom kEvangelium ner inspirlert, rag
des Tofits und des klends e1ne S1E damit ZUT Glaubwürdigkeit der Kirche bei
isierung der Solidarität« Johannes Paul IL} AÄAus Kirchenpolitische rklärung der

entgegengehalten wird &7 Deutschlan:
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Danıel ychytıl
»  ıch War rem und obdachlos und ıhr
habt ıch aufgenommen « (Mt

/ı Flüchtlingsseelsorge IM ('arıtas Karwan Haus

Flucht und Migration ehören den
Zeichen der eit. vielen Orten hat

sich die IC diesem Problem geOTT-
net, auch 1im arwan Haus, einem Das /weite Vatikanum veht NIC näher auf

Asyl-Projekt der Caritas in Wien. das Flüchtlings und Migrationspro.  m ein,
lerdings 1St In ezug auf 1ese |hematik der ETÖM-

NUNgSVETS VOIN (‚audium l SDES VOIN Bedeutung,
Y  @ Das Engagement der (aritas TUr Fremde 1st S e1 » Freude und Hofinung,
1DUSC Im Schöpfungsbericht WIrd und Irauer der enschen VOIN eute, Hesonders

betont, dass der Mensch (‚ottes 1St der Armen und Notlei: aller Art, SINd
Gen Z7) UrcC 1ese (‚ottebenbi  ichkeit auch Freiude und Hoffnung, Irauer und
OMM enschen dieselbe In Bedrängnis der Jünger YTIS  K Flüchtlinge Sind
der alttestamentlichen Rechtsprechung wird e1Nn enschen INn Desonderer edrängnIis, S1e haben

eigenes Fremdenrech entwickelt. Dieses Daut Oft alles verloren und Sind auch mMiIt | )1S:
au der des Fremdseins des Volkes IS kriminierung, Rassismus und ungerechten (Ge
rael In Agypten aul: » Der Fremde, der sich DEl konirontiert. [ )ie Kirche ist herausgefor-
euch aufhält, Oll euch WIe eın kinheimischer dert, sich dieser enschen In besonderer e1se

elten, und du sollst ihn jeben wWwI1e dich elbst, anzunehmen (‚audium ei SDCS wird Ochmals
denn ihr Spid selbhst Fremde In Agypten SEWESEN. mMIt dem Hinweis auf das Weltgeri IM Mat:
Ich DIiN der eITr euUer (‚Ott.« |Lev 19,34) kine thäusevangelium (MtZ Ö) betont, dass der
wesentliche Stelle In auf die remden 1M Mensch verpflichtet ISt, sich Z  S acnAsten e1nes

1St das Bibelwort VO  = Weltgeri In Mit jeden machen Zu diesen acnsten werden

53,31-46 In ers 3503 el PS ich WarT auch die Wanderarbeiter und Heimatvertrieben
iremd und obdachlos, und ihr habt mich aufge ezählt (vgl. (GS 2R Auch In welteren Ab-

Von Bedeutung 1st hier, dass TISTUS schnitten VOIN GS wird die Solidaritä mMIt den
selbst sich mMIt den Tremden und ()bdachlo: 1NEeN STar. hervorgehobe SS 24 und 3Z)
iden‘'  ziert. Das edeutet, dass Solidaritä mit Von Bedeutung 1st des welteren das ekre
den Armsten INn die Gottesbeziehung hinein gC über die Religionsireiheit Nostra aetate \NA],
1N1OMMMEN WITrd [)as Verhalten den Außenseitern denn ÜRC die geMigrations- und
der Gesellscha: also auch den remden U Flüchtlingsbewegung werden (‚esellschaften

enüber WIrd Z  3 Heilskriterium erklärt.! und SOM auch die Kirche mMIt nderen ulturen
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NCN

und Religionen konirontiert. In SCHNI die: pfarrlicher ene gab e e1ne große Bereitschaft,
565 Dokumentes wird betont, dass der aa AsylwerberInnen helfen SO wurde hunderten
MC gerechte (esetze den der religi6 Kriegsflüchtlingen dus EX-Jugoslawien VON arr
SeIl Tre1inel aller Bürger tatkräftig übernehmen gemeinden ilfe uUund (Quartier angeboten.
und {Ür die Förderung des religlösen Lebens dem Jahr 9096 gab S DIS ZUT kinführung der

Bedingungen chaffen sSoll Diesese staatlichen Grundversorgung IM Mai 2004 das
auf e1e Religionsausübung T insbesondere TÜr mobile Notquartier. Bei dieser Aktion wurde 1NS-
religiöse Minderheiten, und das SINd Oift Mi gesamt 877 Asylwerberln: über die Winter:
ograntinnen und Flüchtlinge. ONate In den farren eın Schlafplatz angebo

den Sozialenzykliken der folgenden Jah ten
Wwird kaum auf die TODbleme VOIN Flüc  ingen diesem Kontext enNtistian [01010 die dee
nVon Bedeutung ingegen ist das einer Anstellung e1InNnes Pastoralassistenten 1M S:
Schreiben des1 Kats COr Num r1Las Karwan aus In diesem oNnnNneım won
»Flüchtlinge e1Ne Herausforderung ZUrT Solida: neN ZUTrZzeIit Dis 180 ylwerberInnen dus HIS
1Lat« dUus dem Jahr 992 diesem lext wird 1n 30 Nationen Die pastoralen Aufgaben kann
differenzierter Weise auf die Flüchtlingsproble- [Nall INn Iünf ereiche gliedern
matik Betont wird die 1e der (1 3 A a Seelsorgliche Gespräche: Flucht hrt
MC den Flüchtlingen. Diese ze1gt sich In FALUG rennung VONN geliebten enschen, Kontakt
konkreter Solidarität, Engagement und Aast. Z Familie 1M Heimatland 1St oft UT schwer
ireundschaft. In einem we1lteren Schreiben VON oder B N1IC möglich Mit Flucht gehen MeIls-
COr UNUMmM »  1e 1e Christi den Migranten« tens Statusverlust und die E  rung, 1M ast-
2004) Wird sehr detailliert auf die gegenwärti- and unerwünscht se1n, einher. UrC den
geN Fragen der gration und die sich araus PT- Sprachverlust oMmMm CS zusätzlich SOZ1a:

pastoralen Handlungsfelder eingegan- ler Isolierung.“ 1ese traumatischen kErfahrungen
CN SINd immer WIeder Inhalt VOIl seelsorglichen (Ge

sprächen. Allerdings 1st vorher große Vertrau:
ensarbeit eisten Wenn die religiöse rage

Pastorale ufgaben ema des Gespräches ISt, Wird Oott oft
des Verlustes VOIN Heimat und der Perspektiven-Im Karwan aus
losigkei angeklagt Buch Hiob Mit der EX]1-

® Dem Diblischen und kirchlichen u  ag TOl: stenzlellen Krise verbindet sich Oft e1ne religiöse
gend, erkannte die Caritas der ErZzdiözese Wien und spirituelle Y1Ise Für andere WIrd .Ott Z  Z

Dereits Anfang der 199V0er Jahre, dass die Flücht: etzten Anker, ZUuU  3 letzten Halt 1M eDen
ingsproblemati. eın Aufgabenfeld iNnrer salmen Andere wieder rgeben sich In das
Tätigkeit sSein WIird HS wurden e1Nne Rechtsbera Schicksal und versuchen, den Oft N1IC Vel-

tungsstelle und Wohnheime TÜr obdachlose Asyl STtandlıchen Willen (‚ottes (er)tragen.
werberiInnen errichtet. (‚emäß dem | eitbild der (2) Dienst Kranken In der Zeit DIS Z

GCaritas Wurde VOIN ang neben der Grundversorgung (Mai 2004 wurden 11UT

tien auch nach den Tsachen VOIN Unrecht, 173 der AsylwerberInnen INn ÖOsterreich In der
Not und Armut VON Flüchtlingen efragt? und Bundesbetreuung aufgefangen, andere wurden
IntensIves obbying betrieben Aber auch auf VOIN SOZlalenender änder, VON NGOs Ooder
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Tıvaten versorgt oder ele INn die UObdachlosig: pun ist sicherlich die jährliche Wallfahrt der
keit. Das hedeutete auch, dass ele NIC kran HeimbewohnerlInnen mit einem gemeinsamen
kenversichert olglich entistan! 1M Kar Hierbei kann Man auf die chtige all-
Wan aus das rojekt Hippokrates. Mit VOINN fahrtstradition SOWON| IM Christentum als auch
ehrenamtlichen Arzten versuchte M e1ne [11e- IM sliam zurückgreifen und eiınen gemeinsamen
dizinische Grundversorgun aufzubauen Die spirituellen Ansatzpunkt Im interreligiö-
Organisation ag dem Pastoralassistenten sen Gebetsraum, einem schlichten aum mit

(3) Kinder Uund Jugendarbeit: Im Karwan dem abyrinth VOIN Chartres als einzigem Bild
aus en zwischen E und 50 Kinder und Ju: (ein passendes Bild für die Irrewege VON Asyl
gendliche. Sie die gleichen Bedürfnisse werberlInnen), inden unterschiedlichste Litur
und ünsche WIe alle anderen Aber die Per gijeformen SO versammelte sich e1nNne Zeit

spektiven und Rahmenbedingungen der Kinder ang e1Ne Gruppe orthodoxer Frauen Z  3 (se:
1M arwan aus SiNd oft außerst Sschwierig und Det, dann War e1n TIiester als Praktikant 1M Kar

Wall aus tatlg, und eS wurde wöchentlich mitSCAHIEC Die amıhlen en auf engstem Raum
Sowohl die als auch die Ju den afrikanischen HeimbewohnerInnnen katho

gendlichen WI1SsSsen Oft N1IC den wirklichen lische Messe gefeiert, und auch die Muslime nUt-
Tun der Flucht. Vor al Kinder dus Kriegs zen den Raum fallweise für inr rituelles eDEe
gebieten SINd ur die schrecklichen kreignis Von Bedeutung Sind die (‚ottesdienste Deim Tod

oft traumatisier Sie spuren auch den PUGC e1Nes Heimbewohners VOT em auch TÜr die
MitarbeiterInnen 1M arwan Haus, die Oft e1neund die Ungewissheit, enen die Eltern UrCcC

die langen Asylverfahren ausgesetzt SINd Seel intensive Beziehung dieser Person aufgebaut
edeutet, die Kinder In 1Nrer schwierigen en

1tuallon wahr-zu-nehmen, TÜr S1e da sein, mMIt (Jer (‚ebetsraum hat neben seiner
innen TEe1Z7E€]1 verbringen und hre Sorgen Uund nellen Dimension als (Irt der iturgie und des
Ööte teilen Gebetes noch ZWe1 symbolische Bedeutu

(4) Liturgie (ottesdienst und ritualisiertes Erstens WEeIS der Raum auf die TO (sottes
eDe SINd die wichtigsten und auch die Je E1- nin, bei dem alle kulturellen, ethnischen und [6-

gensten Ausdrucksformen Je‘ Keligion 1{Ur: liglösen (Grenzen aufgehoben SiNnd. An diesem

g1e ist e1Nn sehr sens1ibles ema IM arwan Haus, (Irt hat der Mensch In all sSe1INeTr Zerbrechlich
keit, aber auch In se1iner TO und VOT In
se1INer 1e Platz we1ltens WEeIlIS der RKaum» jährliche Wallfahrt
auf die spırıtuelle und religiöse I)imension desder HeimbewohneriInnen
enschen hin, die neben er professionellen

denn esS In diesem aus enschen der cozialarbeiterischen NIC VeTgESsEN WEeTl-

terschiedlichsten Kulturen und Religionen [)ie den darf.
meisten HeimbewohnerlInnen Sind christlichen (9) Öffentlichkeitsarbeit uUund Vernetzung:
DZW. muslimischen auDens TOTLZ dieser reli |)ieses Arbeitsfeld Desteht dus ZwWwel Bereichen

x1öÖsen 1ewerden Fkormen gesucht, die erstens dem Bildungsberei und 7zweilitens der

gemeinsame Ottsuche auszudrücken, VOT Vernetzung kirchlicher Institutionen und Grup:
penN mit dem arwan aus. Die 1staber auch, der gemeinsamen Hoffnung für

e1Ne gute ukunft USGrUuG verleihen Höhe VOIN große Bedeutung IM Rassis:

45377 2006) Daniel Vychytil ich war fremd und obdachlos



[1US und Vorurteile.“ Vernetzungsarbeit eU: die kulturelle und religiöse Andersarti  el VON

vet, ilfe für und rojekte mit AsylwerberInnen Flüchtlingen und Temden betonen und
In farren und kirchlichen Gruppen Oördern kine ption TÜr den Armen inkludiert
ten. Das arwan aus wird e1n (Ort der Be: e1ıne ption den deren, An kulturelle und
SCHNUNg mit Temden religiöse1e [11USS als Bereicherung, als .Ott:

S Gabe esehen und In all 1InNren Dimensionen
gefördert werden Der ere der Flüchtling,

Aufgabenfelder die igrantin MUSS INn seiner/ihrer dersar:
el Platz und Heimat In der Kirche

e  C Seelsorglicher Dienst Flüchtlingen OT1 (‚efordert 1St e1Nn ialog mit den Nichtchristlichen
entiert sich ONnKreien enschen, sSseiNnen Religionen besonders mıit dem siam In dem
Nöten und Sorgen, VOT allem aber auch seinen der theologische Diskurs auf die D  SC Ebe
Fähigkeiten und SeEINer kulturellen und religi6ö: Ne des Alltags UDerse wird
SEeI] Andersartigkeit. rundlage dafür ist das D1ID- Das dritte Aufgabenield der Kirche 1M
lische Menschenbild, das jedem enschen Flüchtlingsbereich 1St Cd, erNorTie der Solidarität
aiGh dem Ilegalen die leiche ur chaffen Kirche 1st e1N OUrt, dem egeg:
pricht araus rgeben SCn drel Aufgabenfelder NUuNg mMIt dem Armen der/die au  e
TÜr die kirchliche Flüchtlingshilfe: ograntin DZW. Asylwerber'!n) und mıit dem Ande:

Als ersier un 1st die Onkrete Linderung reln der/die dus e1ner Nnderen Kultur mi1t e1ıner
der Not und eren Ursachenbekämpfung Nen- anderen Religion stammende Fremde) möglich
e  - Unterbringung, Verpflegung und Rechts Die ption für den Armen und den Ande
eratung während des Asylverfahrens, SOWI1E ren ist e1Nn Jangfristiger gemeindlicher ernpro
alsnahmen einer esseren Integration. Kon: ZesS5 In der egegnung mi1t Flüchtlingen In den
sequenterweilse OM eS e1Ner intensiven (‚emeinden werden rte der Solidaritä gC
Lobbyarbeit für gerechtere und menschenwür: Chaffen, die dem en der Entsolidarisierung,
digere (esetze und gewissen Umständen aber VOT allem auch den aglichen Rassismen Uund

»Kirchenasyl«.> 1es 1ST als ve  ichung Ressentiments der Gesellschaft entgegenwirken.
der ption die Armen verstehen, die NIC Kirche wird In inrem Engagement TÜr den
L1UT Onkrete Hilfe {ordert, Ondern auch die Fra: Temden 1inrem erecht »  er Fremde,
C nach dem (Grund VOIN Not stellt und gerade der sich De1 euch O1l euch WIEe e1N EFin:
1M Flüchtlingsbereich SINd strukturelle Unge heimischer gelten, und sollst inn llieben WI1e
rechtigkeiten Ursache VOIN Not, Armut und [ )IS: dich elbst, denn ihr se1d selbst Fremde In Asyp
kriminierung. Der Zzwe1ıte Aufgabenbereic ISt, ten BEWESEN. Ich Din der HerT, euUeT (‚Ott.«

' Vagl. Johannes Müller, »lIch Vgl Carıtas, el Rat Tfür Seelsorge der »Kırchenasyl«: Eine Thisch
War rem und obdachlos, Unterwegs ZU Menschen, Migranten und Menschen vertretbare Form christliıch-
und ihr nabt miıch auTge- raz 2000 unterwegs, DIE 1e Chrıstı er Beistandspflicht?
no  6 In ders. (Hg) Vgl Margıt orntTe den Mıgranten, Ng.V. rlüchtlingshilfe Im 5Span-
-lüchtlinge und Asyl Poll- Die Bewältigung des Flücht- Sekretarıa der deutschen nungsverhältnıs Von ecCc
ISC andeln dUu>$ christlich- Ingsalltags In Österreich, Bıschofskonferenz, onn und Gerechtigkeit, ı1en
er Verantwortung, Frankfurt Wıen 2004. 2004, Nr. 997
a.M 1990, 210-237 + Val. Cor num, Päpstlicher Vgl Danıel Ychytıil,
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Im-AnterHew.: Jussufé/Vindischer
Menschen Herimat Diıeten

Das Integrationshaus der Carıtas ın Innsbruck

Das Caritas Integrationshaus bietet

verschiedensten enschen für einige
tunden oder für mehrere eın

Dach ber dem Kopf und eimat StudentiInnen S1e interessieren sich, wollen el

ndern, Jugendlichen, Erwerbstätigen, Was VO  3 unten Ireiben mitbekommen

Studierenden, Alten, verschiedenen Im aus wonnen ZITKa A() eute Alte und

unge e1Nn etagter, hemals BeGruppen, Flüc  ingen, Migratinnen,
wohnner STar. Urzlic In einem 0Na be

Christinnen, MusiI:ti  enIR  X  ®  Im-Interview.: JussuféNindischer  Menschen Heimat bieten  // Das Integrationshaus der Caritas in Innsbruck  Das Caritas Integrationshaus bietet  verschiedensten Menschen für einige  Stunden oder für mehrere Jahre ein  Dach über dem Kopf und Heimat:  StudentInnen. Sie interessieren sich, wollen et-  Kindern, Jugendlichen, Erwerbstätigen,  was vom bunten Treiben mitbekommen.  Studierenden, Alten, verschiedenen  Im Haus wohnen zirka 40 Leute: Alte und  Junge — ein betagter, ehemals obdachloser Be-  Gruppen, Flüchtlingen, MigratInnen,  wohner starb kürzlich, in einem Monat be-  ChristInnen, MuslimInnen ...  kommt eine moldawische Bewohnerin ihr Baby.  Gesunde und Kranke — eine angesehene Se-  kretärin, ein Ingenieur, StudentInnen, Spitzen-  ® DiAKONIA: Im Integrationshaus leben ver-  sportler wohnen da, aber auch Drogenkranke  schiedene Menschen zusammen. Können Sie  und mit tödlichem Virus infizierte Personen, Leu-  uns ein bisschen schildern, wer da zusammen-  te, die ausgeglichen scheinen, aber auch Perso-  wohnt und wie das Zusammenleben im Alltag  nen, die manisch depressiv sind. Berufstätige und  aussieht?  Arbeitslose — so kann es untertags im Haus auch  Jussuf Windischer: Das Caritas Integrati-  ganz ruhig werden, wenn die meisten bei der Ar-  onshaus lebt von vielen Begegnungen. Über 500  beit sind, wenn die Leute, die keine Arbeitsge-  BesucherInnen gehen wöchentlich ein und aus:  nehmigung haben, trotz allem Gelegenheitsar-  Am Vormittag kommen muslimische Frauen  beiten suchen. Einige bleiben im Haus, sie sind  zum Deutschkurs, über 30 Kinder und Jugend-  arbeitsunfähig. Menschen aus dem Inland und  liche kommen nachmittags zur Lernhilfe, zum  dem Ausland — die Leute kommen aus ca. zehn  abendlichen Dinnerclub kommen nicht selten  verschiedenen Kulturkreisen, verschiedenste  Sprachen werden gesprochen: Russisch, Eng-  über 100 BesucherInnen, in schweren Zeiten  verbringen über 25 Leute die Nacht im Warte-  lisch, Arabisch, Türkisch ... die Umgangsspra-  raum: Iegalisierte, Flüchtlinge, Obdachlose, hei-  che ist Deutsch.  matlose Menschen. Ein Dutzend von Gruppen  DIAKONIA: /ch könnte mir vorstellen, dass es  trifft sich unter der Woche im Haus. Freitags  nicht immer einfach ist, mit dieser Vielfalt um-  kommen die Muslime zum Gebet, sonntags die  zugehen. Welche Probleme tauchen denn auf  Christen. Wöchentlich kommen zudem zwei bis  im Zusammenleben, und was hilft, um diese  drei Gruppen — Pfarrgemeinden, Schulklassen,  Probleme zu lösen?  Jussuf Windischer / Menschen Heimat bieten  47  DIAKONIA 37 (2006)omMmMm e1Ne moldawische Bewohnerin ihr Babyı.
(GGesunde und Kranke e1ne angesehene Se
etärin, e1n Ingenieur, StudentInnen, Spitzen-

/  ® JAKONIA: Im Integrationshaus en ver- portler wohnen da, aber auchDr
schiedene enschen Können S{e und mit Odliıchem 1ITrus inüzierte ersonen, Leu:
UNS en ISSCHEN schildern, wer da LS: die auU: scheinen, aber auch erSsOo-
WO. und WIe das /usammenleben IM Alltag NEeN, die manisch depressiv S1IN!  -} Berufstätige und
aussieht? Arbeitslose kann S untertags IM aus auch

Jussuf Windischer I)as (zaritas ntegrati BdallZ ruhig werden, Wenn die melsten DEl der
ONsShaus ebt VOIN vielen Begegnungen Über 500 Heit SINd, wWwenn die eute, die eine
BesucherInnen gehe wöchentlich e1Nn und dus aben, LTOTZ Gelegenheitsar-
Am Vormittag kommen Muslimiıische Frauen Deiten sıichen Einige leiben 1mM Haus, S1E SiNd
Z  3 Deutschkurs, über Kinder und Jugend arbeitsunfähl enschen dUus$ dem Inland und
IC kommen Nachmittags ZUrT ilfe, Z  3 dem Ausland die eute kommen Adus C zenn
abDe  1E Dinnerclub kommen N1IC selten verschiedenen Kulturkreisen, verschiedenste

prachen werden gesprochen ussisch, ENgüber 100 BesucherInnen, In SChAhWeren Zeiten
verbringen üÜber 25 eute die aCcC IM arte 1SC. Arabisch, ] ürkischIR  X  ®  Im-Interview.: JussuféNindischer  Menschen Heimat bieten  // Das Integrationshaus der Caritas in Innsbruck  Das Caritas Integrationshaus bietet  verschiedensten Menschen für einige  Stunden oder für mehrere Jahre ein  Dach über dem Kopf und Heimat:  StudentInnen. Sie interessieren sich, wollen et-  Kindern, Jugendlichen, Erwerbstätigen,  was vom bunten Treiben mitbekommen.  Studierenden, Alten, verschiedenen  Im Haus wohnen zirka 40 Leute: Alte und  Junge — ein betagter, ehemals obdachloser Be-  Gruppen, Flüchtlingen, MigratInnen,  wohner starb kürzlich, in einem Monat be-  ChristInnen, MuslimInnen ...  kommt eine moldawische Bewohnerin ihr Baby.  Gesunde und Kranke — eine angesehene Se-  kretärin, ein Ingenieur, StudentInnen, Spitzen-  ® DiAKONIA: Im Integrationshaus leben ver-  sportler wohnen da, aber auch Drogenkranke  schiedene Menschen zusammen. Können Sie  und mit tödlichem Virus infizierte Personen, Leu-  uns ein bisschen schildern, wer da zusammen-  te, die ausgeglichen scheinen, aber auch Perso-  wohnt und wie das Zusammenleben im Alltag  nen, die manisch depressiv sind. Berufstätige und  aussieht?  Arbeitslose — so kann es untertags im Haus auch  Jussuf Windischer: Das Caritas Integrati-  ganz ruhig werden, wenn die meisten bei der Ar-  onshaus lebt von vielen Begegnungen. Über 500  beit sind, wenn die Leute, die keine Arbeitsge-  BesucherInnen gehen wöchentlich ein und aus:  nehmigung haben, trotz allem Gelegenheitsar-  Am Vormittag kommen muslimische Frauen  beiten suchen. Einige bleiben im Haus, sie sind  zum Deutschkurs, über 30 Kinder und Jugend-  arbeitsunfähig. Menschen aus dem Inland und  liche kommen nachmittags zur Lernhilfe, zum  dem Ausland — die Leute kommen aus ca. zehn  abendlichen Dinnerclub kommen nicht selten  verschiedenen Kulturkreisen, verschiedenste  Sprachen werden gesprochen: Russisch, Eng-  über 100 BesucherInnen, in schweren Zeiten  verbringen über 25 Leute die Nacht im Warte-  lisch, Arabisch, Türkisch ... die Umgangsspra-  raum: Iegalisierte, Flüchtlinge, Obdachlose, hei-  che ist Deutsch.  matlose Menschen. Ein Dutzend von Gruppen  DIAKONIA: /ch könnte mir vorstellen, dass es  trifft sich unter der Woche im Haus. Freitags  nicht immer einfach ist, mit dieser Vielfalt um-  kommen die Muslime zum Gebet, sonntags die  zugehen. Welche Probleme tauchen denn auf  Christen. Wöchentlich kommen zudem zwei bis  im Zusammenleben, und was hilft, um diese  drei Gruppen — Pfarrgemeinden, Schulklassen,  Probleme zu lösen?  Jussuf Windischer / Menschen Heimat bieten  47  DIAKONIA 37 (2006)die Umgangsspra-
au INegalisierte, Flüchtlinge, UObdachlose, hel: che Ist Deutsch
matlose enschen Ein Dutzend VOIl Gruppen [|)IAKONIA: Ich könnte IMIr vorstellen, AaSS
trifft sich der OC 1M aus reitags NIC. ImMer infach IST, mMUIt dieser leJa
kommen die Muslime ZUuU  3 Gebet, die zugehen Welche TOblIiemMe auchen enn auf
Christen. Wöchentlich kommen Zzudem ZWEe1 DIS ImM Zusammenleben, und Was hilft, 1ese
drei Gruppen Tgemeinden Schulklassen, Osen

Jussuf Windischer Menschen Heimat hieten3°



Jussuf Windischer Im Caritas Integrations- gionen d} ein1ıge SiNd auch eisten, 2NOS
haus werden enschen mMIt denselben Proble ker. ES soll aber für /Zusammenleben iImMmer
INeN konirontiert, WI1e BewohnerInnen e1Nes VON Interesse sein, Waäas der andere oder
Ortsublichen (emeindebaus: ESs oibt uchtkran: welcher Religion angehört. Bekenntnis-
ke Personen, die vielleicht das 10 aut e1N- W 1st unnöOtig, Missionierungen SINd 1M

haben; 65 ibt geistig Verwirrie oder VeTI- aus verboten, gegenseltiges Interesse ist aber
e1Nsamte Personen, die mit emand reden wol: immer gefragt. In der Kapelle treifen sich auch
Jen, die Mülltrennung funktioniert NIC.  9 INn den immer wieder eute ZUu  S ebet, versammelt In
Küchen können verschiedene Essgewohnheiten 1Nrer religiösen Konfession In diesen Onaten
Oder auch Hygienevorstellungen Konflikten
ren, Klo omMmMm 6S Konflikten, wei]l die »gemeinsame Gebete
einen Zz.B einige MuslimInnen die Hygiene mit und Diskussionen C
Wasser, die nderen Z einige ChristInnen die
Hygiene miIt Papier machen ONIIlkTte ollten d1: machen WIT reitag e1N gemeinsames
rekt den Betroffenen besprochen werden Abendgebet: verschiedene Konfessionen, VeT-

Manche TOoODleme können In der monatlichen schiedene Iraditionenerwird ebeten SeE1INE
Hausratsversammlung besprochen werden Da en ufrecht erhalten armänische und
unterscheidet sich das aus vielleicht VOIN [1Nall- OTrTNOCdOXE ChristInnen, katholische, optische,
chen Gemeindebaugewohnheiten: Wir U- libanesische, altkatholische und evangelische
chen, Zusammenleben optimieren, Tobleme, ChristInnen; Manchma eien oder singen die
aber auch reuden gemeinsam thematisieren TeiilnehmerInnen das » Vater UNSET« In der e1ge-

Bei der etzten Hausratsversammlung De: NelN Sprache /Zum eginn des heutigen Kama:
schwerten sich die Studentinnen, dass S1e VON dan begleiteten viele ChristInnen auch das ILUS:

muslimischen annern NIC gegrüßt werden 1imische Freitagsgebet 1M muslimischen (‚ebets
Die Miäöänner erklarten ihr Verhalten, S1e achten FTaum des Hauses. Muslime Ssunnitischer

Jradition SiNnd VOIN verschiedenster kultureller

»Voren Vviele erfreuliche Anlässe X Herkunft: Sie kommen dUus der ] ürkei, dUus

anistan, du$ Westafrika Nach ogroßen Kata
das (Grüßen SE1 Anmache, die Studentinnen A trophen WIe der September Oder dem
arten, dass die egrüßung VON BewohnerInnen 1INMAarsSC 1M Trak versammelten WIT uUunNns

hierzulande ZUT Höflichkeit gehöre en Kon gemeinsamen (‚ebeten und auch geme1nsa-
flikten oibt S aber VOT em viele erfreuliche IMen Diskussionen Der yAzan«, der Musliimische
asse Geburtstage, Parties, anzfeste, Feste der Gebetsruf, ertönt jeden Freitag VO  3 einzigen De:

scheidenen 1Nare 1irols Das |äuten derverschiedenen Religionen und Konfessionen Uund
die aDe Glocke erinner auch die christlichen Ge

JAKONIA: S72 Aaben gesagl, IM Integrati Detszeiten und GOtt, der auch Oder
ONSNAauUs eben auch Muslime und ChristInnen We genannt wird ET 1st eINZ1IE, oroß und all-
Wie SIE. denn das usammenleben auf der n Darmherzig. Im Dialog geht 0S dann al nNliıe da
terreligiösen ene aus? U, WeT reCen könnte, OnNndern eher da

Jussuf Windischer BewohnerInnen und Be FUIN, 010 den anderen richtig verstanden nat.
SUucNherinnen ehören den verschiedensten Reli Gelegenheit Z Nachfragen ibt CS, Ott se1

Jussuf Windischer Menschen Heimat hieten Z 2006)



83

Dank, immer wieder. Es ist auch e1in rende enschen wohnen, dann 1St CD weil ]ie:

multireligöses Jeam, welches das (Caritas Inte: De und Menschenwürde auch 1M Evangelium
orationshaus wesentlich und mittragt. üÜDer dem OÖrdnungsgesetz stehen Das aus

stutzt sich auf den Glauben, auf die Froh:
otschaft e1ne oroße, reiche, christliche Traditi

e1ner Eerlösungs und BeireiungsgeschichteGemeindebildung JTAKONIA WO senen S72 n Ihrer Arbei, be:
C 1AKONIA: Das Integrationshaus wird VorT) SonNdere Herausforderungen der eutigen elt
der Camtas gelragen, ISt also 21n kirchlic: Pro: für die Kirche?
jekt. Weilches Verständnis Von Kirche Sfe hin Jussuf Windischer: [)ie heutige Welt, Kata-;
fer rerArbeit?Aufwelche CArstichen Werte strophen, Nöte, und sonstige Unge
undemente aus 1De. und Iradition e7ieNen reC  igkeiten tellen e1ne besondere Herausfor-
und stutzen ST SICH INn Ihrer Arbeit? derung TÜr UuNs, die Welt, die Kirche und das Ca

[)as Integrationshaus ist ein aus der Kir: MTas Integrationshaus dar Gescheiterte, verarmte

che Kirche e1 auch Gemeindebildung. Tan: und den Rand gedrängte enschen ermOg-
jegen des Hauses, der Kirche und des uftrages ichen UunNs die Gottesbegegnungen. ESs raucht
Jesu 1Sst CS, eme1nde bilden Integration ist enschen, die 1ese Begegnungen lieben und
e1nNe rofane Bezei für dieses ntierian Schatzen [)ie eichen der Zeit, WenNnn S1E auch

geNn Integration ist der Versuch des usammen noch ungestum und brutal Sind, der Ruf der
lebens VOIN verschiedensten enschen Kirche Notleidenden sollen wahrgenommen werden
ist 1enende Kirche, also Diakonie, Caritas (Sa! Der errgott oMmM iImmer wIlieder ungele-
r1Las sSte INn UuNsSseTEeIN Kontext TÜr das Engage Zeit, also dann, WEelNnN [Nall gerade ÜüDer-
ment TÜr den ächsten, TÜr Solidarität, TÜr Sakat, e1ine Zeit und Hesonders wichtige erm!

evap (türkisch), WI1e auch immer das In anderen 111e hat. [)ie Gottesbegegnungen werden IM aus

Religionen bezeichnet wird auch Oft als sehr mühsam wahrgenommen: Not:
1C L1UT die Kapelle, auch die 1st e1n elidende enschen können oft Jästig, UNSYyYINDda

Herzstück des Hauses Wenn die (‚ärten U1ls hisch, fordernd, Ja agoresSIV se1ın. Urz
aus schön, hbunt und gepflegt Oder wild SiNnd, |)ie Gottesbegegnungen 1M und das (‚aritas
dann ist CD, weil die Schöpfung SCANON und Integrationshaus SINd weder sentimental, noch

Fromanüsc |)ie besonderen HerausforderungenIST; Wenn unNns Flüchtlinge kommen, dann Nı

CS, weil uUuNseTe Heilsgeschichte e1ne (‚eschichte der elt TÜr die Kirche estehen dort, e1ne
des EXOdus, der Flucht ISt; WEln hauptamtliche, kalte, egoistische, neoliberale elt die enschen

edronht Izu viele enschen werden In dieauch akademische MitarbeiterInnen das Klo DUL-
Heimatlosigkéit getrieben. Kirche ol und kannZLEN, dann 1st ES, wei]l esus den einigen

Gründonnerstag die Füße gewaschen nhat; WE den enschen Heimat Dieten, Oder wenigstens
WIT Manchma sierte enschen er e1N ISsschen mehr Heimat

Nterview. Maria Katharina Oserbergen, Wenn Del uUunNns auch Drogen ONsumle-

Internethinweis:

http://wwwı.caritas-integrationshaus.at
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Markus OITZ

Aggiornamento und Okumenische
Gemeindevereinbarung

Gemeindevereinbarungen sınd eine

Form, ökumenische Zusammenarbeit

unabhängig VvVon der Person der

Jjeweiligen Hauptamtlıchen ıchern. LO« ohannes XX getragen, konnten 980 De]:
de (‚emeinden hre eigenen Kirchen und arT:
zentren In unmittelbarer Nachbarschaft Dbezie-

® apohannes XX 1st der heimliche Pa: hen Bei S 1n der
iron der kath Pfarrgemeinde ST ohannes Mehrzahl eutsche BewohnerInnen, die dem ka
euen In Köln-Chorweiler. IC zuletzt tholischen oder in der Minderheit) evangeli-

des »yAggiornamento«, mit dem eTt Neue SscChen Milieueund In Chorweiler
SOWON| für das ozlalpolitische EN: preisgünstigen oNnnNnraum fanden eute SiNnd

der KatholikInnen als auch [Ür die OÖku: die ChristInnen (katholische, evangelische und
menischen Bemühungen eröffnete DasngC orthodoxe] INn diesem Stadtteil In der Minderheit
arte Patrozinium der (‚emeinde WIT' einen (unter 50%) Die anderen BewohnerlInnen SINd

Lichtkegel auf das yAggiornamento« des KONZIIS ogrößtenteils islamisch [TÜ  SC Gastarbeiter]
Vieles ist gedanklic angestolßen worden, e1N1- Oder atheistisch dus ussland) C
CS ist In der /Zwischenzei realisiert worden Die Okumene In der Gründungszeit der

emeınde Wal bestimmt VON der Raumnot underes artet noch auf die Umsetzung. azu
zählen auch die Bemühungen die Okume: dem »yAgglornamento«, eute 1st s1e mehr C

[)ie zwischen der katholi Uund der EVall- VOIN der Diaspora-Situation der TYisten
gelischen (jemeinde unterzeichnete Vereinba- überhaupt und verlangt nach einem »Ag
rung 111 das Ekrreichte Uund Öögliche ichern x1ornamento«.
und auf die OÖkumene mit anderen cCAhristlichen
Kirchen erweltern.

Die katholische und die evangelische (G@ Entwicklung in der Okume-
meinde INn Köln-Chorweil wurden 970 beim nıschen Zusammenarbeıt
Baubeginn der Irabantensta: 1M Kölner Norden
gegründet. Aus der Not, e1ine P1- @® [Die ökumenische /usammenarbeit der

geNE Kirche und kein Pfarrzentrum aben, Gründungsphase und der Gründungsseelsorger
EerWucCcNs die Jugend der ökumenischen Uusam: heiderseits epragt VOIN der Au{fibruch:
menarbeit Inhaltlich UrC das yAgsiornamen- stimmung des Konzils Die Utopie (das, Wads noch
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keinen Ort hat) derVOKirchengemein- MG vorankommen. Als ich 1M ahr 2000 Pfar-
schaft wurde VOT Ort INn »Vorauseilendem Ge TeTr dieser emeiınde wurde, and ich eine Oku
OTSam« vVOTWERSCNOMIMENN, Z In der geme1n- MMelne VOTl, die mehr den guten Utopien derau

e1er der ()sternacht oder der Christ: amtlichen Seelsorger entsprach, als der irk:
der (‚emeinden und der Kirchen

»yAggiornamento« In den ökumenischen Für die konkrete Praxis der gemeinsamen
Bemühungenel aber auch, dass Nal die Ent- ()sternacht und Christmette rTenlte die Rücken:
WI| In den anderen Kirchen wahr- und eckung Ssowohl der breiten asıls als auch

nımm Aus katholische IC 1st S N1IC Dei der Kirchenleitung. am USsste ich mich

unproblematisch, WenNnn Konsensvereinbarungen entschließen, Utopien weiterzuführen \mit den
mMI1t 7 B der Lutherische Kirche eren entsprechenden Konsequenzen eltens der Kir-
ereinbarungen mit anderen evangelischen KIr- chenleitung oder aber die Okumene auf e1Ne
chen ge  ewerden Zugleich darf MNan N1IC theologisch verantwortbare und raktisch [edA:

lisierende Aasıls tellen Ich habe mich für letz:die später dazu gekommenen orthodoxen KÄIT-
chen dus dem 1C verlieren Sie fühlen sich entschieden, da WITr m.E In der Okumene
nicht erNSsT- Uund wahrgenommen, Wenn die Oku: 11UT dann Vorankommen werden, WEeNN WIT die
MMeNne NUT zwischen Katholisch und EV. (renzen der Je eigenen Kirche respektieren und

praktiziert WwIrd AndererseIlts INUSs auch die akzeptieren.
In der eigenen Kirche und In der UuNaCANSs wurde das In den Gremien Heider

(;emeinden als eın MAassıver Kücksc beeigenen (‚emeinde wahrnehmen Die Haltung
der Kirchenleitung 1St aDel derzeit trachtet Für e1 (emeinden 1St daraus aber

weni1ger e1n Troblem als vielmenrT das Milieu auch e1ne nüchterne Bestandsauifnahme W
der emeinde den Was und wieviel VON den ökumenischen

Seit den Anfangsjahren 970 HIS eute
hat In uNnseTeTr (Jemeinde e1n demographische: »heilsame Enttäuschung &X
Wandel stattgefunden, der auch MaAasSsS1ıve AUS

wirkungen auf die Ökumene hat. der TUnN- Bemühunge WIrd tatsächlic VON den (Jemein-

dungsphase prägte VOT die yrheinisch- demitgliedern etragen Uund praktiziert? Welche
katholische« Bevölkerung mMIt den vielen KkOon: und WIeVIEe Okumene können die Seelsorger (0)8
fessionsverbindenen Ehepaaren das eme1nde- dern und ordern
ehben und die Okumene. eute die Me1- Das yAgsiornamento« 40 ahre nach dem
sten Gemeindemitglieder e1nNne polnisch-katholi- yAggiornamento« kann auch ZUT neilsamen Ent-
sche Sozialisation. Okumene 1st nier faktisch e1n täuschung der damals amı verbundenen
Fremdwort. Auf der evangelischen e1te S1e Utopien Werden. Die kirchliche Praxis und
dies NIC anders dUs, 11UT dass eren (‚emein- ntwicklung MuUussen sich SOZUSagEN Tag
demitglieder mehr deutschstämmige Russen MNEeu auf den Prüfstand tellen lassen 50, WI1e
Sind Zu der konfessionellen Problematik omMm sich die »klassenlose Gesellschaft« Karl Marx
nNier die Problematik der kulturelle und ethni: uUund TNS Blochs »Utopie des
ScChen Herküinite 1INZU. 1CNeN« UrCc die der Geschichte

Das emühen die EFinheit der TE nat DIS eute UDernNno aDe ne dass S1e einge
1ese n  icklung eachten, wird S1e holt sind), 1St auch die Utopie VON der »KON-

51A 2006)] Markus OITZ Aggiornamento und öÖökumenische Gemeindevereinbarung



jessionsübergreifenden« inheit der Kirche über- Neu ist 1eSsSe Gemeindevereinbarung NIC  ‘9
S1e wurde SCANON VON anderen (;emeinden anholt ohne dass S1e tatsächlich SCANON eingeholt

1ST efangen In England) In mehr oder weniger än  3
lichem Wortlaut ınterzeichnet. nitiiert wurde
S1e hier VON der Pfarrerin der evangelischen (Ge
meinde, abgefasst VON UuNSeTEeTN ökumenischenOkumenische emenmnde-
Arbeitskreis und dann VOIN den jeweiligen (Gre:vereinbarung mien, Gemeindeversammlungen und Kirchen

CM  @ Der Einholung dieser Utopie 1en die leitungen
Mai 2005 VOINl Pres  erium, Pfarrgemeinderat
und Kirchenvorstand unterzeichnete (Jemein
devereinbarun: Was noch keinen (Ort hat, soll E1- Praxıs der emenmnde-
nen (Irt ekommen die inheit der Kirche vereinbarung1ler ilt Cd, die Gemeindemitglieder TÜr die Not:

kawendigkeit der Okumene sens1ibilisieren In der Gemeindevereinbarung werden drel
Gleichfalls gilt CS, Organisationsformen auf SC ereiche geNanntT, INn enen sich das Ökumen!]-
meılndlicher ene nden, die Okumeniıische sche epDen und krlieben abspielen
Veranstaltungen unabhängig VOIN den eelsor: Zum spirituellen ereich zählen die Ok  S

menischen Gottesdienste, arunter gemeinsamegern möglich machen en dem VIS1IONaren
lement oibt S auch e1n »konservatives« Ele Bußandachten In der Advents: und Fastenzeit,
ment. Die (emeinden und die Seelsorger aben (sottesdienste Z Neujahrsempfang der Ge

meinden Oder mi1t einem Grillfest kurz VOTINn e1nem schmerzlichen Prozess ZeSPUrt, dass die
Ökumene gefährdet ISt, WE s1e auf den orhe: den Sommertferien kin 1  1g ist der Oku
ben kinzelner Hasliert. Mit edem Stellenwechse]l menıische (‚ottesdienst Z  3 Erntedankfest mıit

anschließendem Fest. Ebenso können diestehen dann auch die Okumene und hre Praxis
VOT (Irt auf dem pie Die (‚emeindevereinba: gottesdienste der Schulen NIC
rung zeig SOM Stelleni  er ders als Öökumenisch Dewerkstelligt werden

[)ie ersuche, gemeinsame religiöse Bil

» enm Sicherungskonzept { dungsarbeit oder Gesprächskreise 1M klassischen
Sinne (Z«B Frauen In der ibel) installieren,

d[l, welche VON der jeweiligen Kirchenleitung aD- scheitern N1IC guten VWillen, ondern der

gesegneten rwartungen hinsic  IC der Oku VOrüindbaren 1tuation /Zum »yAgeiornamento«
Ieile hn/sie herangetragen werden [ )ie GE gehört auch, die vormindbare Situation S  — und

meindevereinbarung 1st amı e1N Sicherungs- nehmen Die idealistische Sichtweise
onzept Was eute ISt, das dari der theologisch gebildeten Seelsorger STO nier
den Wechsel der Stelleninhaber INOTZEN N1IC e1Ne (Grenze Und 1eSse (‚renze 1st der kirch:
menr unmöglic. se1n! 1@ EFrlebnishorizont der Gemeindemitglieder

Sinne des yAggiornamento« sollen die al Deteiligten Konfessionen 1eSse SiNd INn der
Gremien der Deiden (‚emeinden alle drel ahre enrnel NIC theologisch gebilde und 1InNTe
1ese Vereinbarung In e1Ner gemeinsamen S1t- iragend, ondern Kiten absolvierend und

ZUNg überprüfen und aktualisieren der Hierarchie gehorchend eprägt.
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arum 1st der ereich des Gesprächs De tuell drängt uUunNns die inanzielle TISE der
onders wichtig azu Za das monatliche Kirchen ZUT Ökumene, denn ohne die TIisSten
Frühstück aller hauptamtliche pastoralen und der anderen Konfessionen können WIT INn UuNse

SOzZlalen der Gemeinden, das dem 1INTIOT: TeIN Stadtteil kein glaubwürdiges Zeugnis VOIN

der Frohen otschaft vgebe Aus dieser Not Almellen Austausch ient, ehenso WI1e das
1C Dienstgespräch der Seelsorger und eren wächst Uuns die Hoffnung, dass das kinende und

(‚emeinsame tärker 1St als das Irennende Uund
ass Dr  SC. Schritte folgen»Bereich des Gesprächs

besonders wichtig (

ährlich stattfindendes Planungswochenende Zukunftsperspektivenund die Jährliche gemeinsame Sitzung der Gre
mıen Pr KV, Pres  erium). eDen dem (OT- ® Bei den benachbarten » FOR  erken« oibt
ganisierten und geplanten espräc 1st der » KUT:- 6S das Mitarbeiterprogramm »Diversity«. [)ie

Draht« WIC 21 ISt, dass die beiden Verschiedenheit der 1tarbelter SOl ZU  = Erfolg
(‚emeindebüros unm1ıttelbar nebeneinander \ie der Firma eitragen. Da, e1N 1tarbelter SE1-

DCN. Man kann mal Del e1Inem Kaffee das e Identität (ZiB als Inder, ur oder eut:

eschäft besprechen scher] einbringen Kann, Ördert Al die Effektivität
des Unternehmens Das ass sich nahtlos auf dieHandlungsbedar 1bDt 05 1M dritten Bereich,

ämlich dem des konkreten andelns azu Okumene übertragen: KatholikInnen, TOte
ZaVOT alle' das ozlale Engagement IM stantInnen und orthodoxe ChristInnen, eren
teil Wer die Vereinbarung kritisch lest, dem konfessionelle Identitäten und U
wWwird uffallen, dass sich das Onkrete Handeln chätzt werden, können sich dem Prozess der
ZU /Zeit sehr auf den liturgischen Bereich He ÖOkumene » kinheit INn der Verschiede
SCAran Das Ist e1nNe Keminiszenz die Zeit, In nNelt« 1en INn UNsSeTEeN Stadtteil Sanz konkret der
der die Okumene Tast ausschließlich 1M Sinne Inwertsetzung e1nNes Lebensraumes TÜr alle Men:
der Gottesdienstgemeinschaft verstanden WUT- schen, die dort en eIc welchen ekennt:
de ere ereiche, In enen sich OÖOkumene NISSES oder welcher Religion DIie ÖOkumene der
e11Vo auswirken könnte, Z das gesell- Christinnen 1Sst hier N1IC LL1UT eın theologisc
schaftspolitische Engagement, kommen 1Ur Spär- oder spirituell wertvolles Unterfangen, ondern
lich In den IC und Ssind als e1ne noch UnNeIn: S1e 1en raktisch dem (‚emeinwohl und 1St

eholte Vision betrachten als M1ISSIONATISCNHES kElement hetrachten

Internethinweise:
Umfassende Dokumentation der Vereinbarungen und iNnrer (Geschichte
www.kirche-koeln.de/service/dokumentenarchiv/oekumene koeln.pdf
Die Vereinbarung ist Nnachzulesen unter‘:
http://www.st-johannes-chorweiler.de//Gemeinde/Oekumene
ek_ Gemeindepartnerschaft_article_97.htm]l
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Marıa Katharına Moser
Frau ercurIı darf NnIC sıngen

AIDS N1IC lediglic als ag
der Sexualmoral, ondern der

Medizin: und Sozialethik emati-

sieren, ist eın der Stunde AIDS primär 1 Feld der Sexualmoral
amı geraten andere Fragen leicht dus dem
IC ETW Vor weilche Herausforderungen stellt

® Daniela ercur1ı de(l POvoas 1St e1n Uuns die atsache, dass 05% der mıit dem HI-Virus

singender, brasilianischer Superstar Uund Bot: LIeUuU Infizierten In ändern mMi1t niedrigem Ein:
schafterin des Anti-AlD>S-Program der UNOÖ kommen und schlechter Gesundheitsversorgun.
In ıınktion S1e hbel einem eih Uund dass 30% aller HIV-InfAzierten IM UuDSaNara:
nachtskonze In Rom singen sollen Weil S1e In Raum ljeben, In einem Jeil der elt also, In dem
zwelterer kunktion aber auch den £DTauC VoOoN NUT D der Weltbevı  rung leben? ()der: Wel:
ONdomen befürwortet, wurde S1E VOIN besagtem chen Platz H[V-Positive INn uUuNnseTeT (‚esell:
KOonzert wleder ausgeladen, WIe die Osterreicnl: SC und rche? Wie 1St e auf Weltebene
sche Jageszeitung Der andar' VO  3 28 No: edacht hre medizinische Versorgung und
vember 2005 berichtet. I)em Konzert WwIird Nnam- hre Ozlale Integration Destellt? Kurzum AIDS
ich auch aps ened1 beiwohnen. 1St NIC primär e1Ne rage der SexXxualmoral, SOT-

dern der Medizin und der Sozlalethik und alsDiese e1ne D  eg| spricht TÜr sich
und [11US$ hier NIC weilter kommentiert WEeT: solche VOIl der Kirche, VOINl uns als Kirche In
den Und angesichts VON AIDS des und lehramtlichen ussagen, den Medien, In (Se
Dreiten die rage Kondome Ja Oder ne1ın meinden, In chulen thematisieren

ditieren, 1st ZWaT zumal, WEln [11Lall die wIieder Mit diesem Kommentar verabschiede ich

steigenden /ahlen der Neuinfektionen nNierzu- IMN1IC VON als Chefredakteurin VOIN JAKO-
ande edenkt NIC unwichtig, geht aber Naar: NIA eronıka Prüller-Jagenteufe oMM:' mit der
SC ern der Problematik Uund AIDS NacCAsten Nummer dus 1nrem zurück
vorbei ()der vielleicht sollte ich Ist mehr INS Amt derurın. nen mit den letz

Symptom USATUC prob  schen ten SEeCNS UuSg VON DIAKONIA, die redi:
der Kirche mMIt dem AIDS Wenn xjere [Ür mich e1ne ausnehmend schöne e1

ämlich kirchlicherseits orrangig übDer die FTa Wal, das e1ine Ooder andere interessante L eseer-

SC, 010 Kondome e1n egitimes Mittel der AIDS- lebnis escher aben, hofft hre
Prävention seın können, diskutiert wird, WITd arla atharına OSser
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Herbert Haslınger
»Wenn ıhr NnIC mkehrt und WIE
dıe Kınder werdet « (Mt 18,3)

({ Von der katechetisıierenden Verdinglichung zur

pastoralen Subjektförderung

ndern wird eın eigenes Subjektsein
in IC und eol0o zugesprochen,
und ihre lebensgeschichtliche Situation
ste aum 1im Zentrum pastoraler Autff- zeptioneller ern 1ST die Absicht, die amilie

merksamkeit.1efirmieren S$1e als WI1 als vorrangigen (Ort und die Eltern als

Objekte katechetischer Anstrengungen, primäre JTräger der katechetischen aubDens
kommunikation mMit Kindern In die Pflicht

enen Gott und relig10ses Wissen nehmen Daraus abgeleitet WITrd als method!
gebrac werden MUsSssen. SCNEeSs TiNZIp die Beanspruchung der Eltern und

Kinder e1inem umfangreichen Komplex
tarbeits: und Anbindungsformen: eliglöse Ge

®  CD FÜr die 1st die Kindheit en Objekt präche In den amilien, Gespräche INn

pädagogischer Überlegungen. Sie ordnet das Ihe: mäßigen Elterngruppen, die separate Gruppe der
INa »Kinder« der Religionspädagogik ate lterngesprächsgruppenleiterinnen, regelmäßige

Ireffen der uppen, die gesonderte GTrup:Das hrt dazu, dass die eologie die
Lebenswirklichkeit VON Kindern ausschließlich DE der Kindergruppenbegleiter und die Beteili:
dUus$ der Perspektive der Jräger pädagogischen guNg VON Eltern katechetischen eitungs-
andelns, also der krwachsenen wahrnimmt. team. |)ie ursprüngliche Bestimmung der HTST-
und dass die NIC pädagogisch ambitionierten kommunilonkatechese als ebensgeschichtliche
Disziplinen der die 1n  el erst al Begleitung VOIN Kindern wird überlagert VOIN der
NIC als e1Ne für S1Ee relevanteW@T- Intention, die asualle » Erstkommunion« als
kennen 1eSE Vernachlässigung der eiflex1i0on gunstige Gelege  el Z  9 auch wieder

die krwachsenen »heranzukommen«der 1NndaNne! als hrt auch
dazu, dass sich In manchen Bereichen der Kell: 1ese » Familienkatechese« ist In verschNnle-

glonspädagogik ateche selbhst e1Nn höchst ener 1INSIC e1nergrun| itik
Dedenkliches Muster dergVON terziehen Zum einen 1st die Konzeption er-

Kindern einnisten kann Verwirklicht sehe ich egt MmMI1t e1nem traditionell-idealistischen Famili
dieses Muster exemp.  isch 1M Konzept der » Fa- nbild, das TÜr das Familienleben eute zn

milienkatechese«, das ZUT Zeit für die Orberel- selbstverständlic das harmonische €  ge dus

Lung ZUT tstkommunion mit enhnemenz In der /wei-Eltern-Paar, dessen gemeinsamen Kindern,
kirchlichen Öffentlichkeit propaglert wird.! KOn homogenen weltanschaulichen Bindungsbereit-
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schaften, positiv-emotionaler B  er  ung der theologische Verständnis VON Sakramenten
Kinder In der amilie SOWI1E e1ner Begrenzung VOIN Katechese 1ge€: gebietet, ass daZzu,
der alltagsweltlichen Lebensvollzüge der Kinder die arın virulenten Lebenswirklichkeiten wahr:
auf den SOzZlalen und Oriıchen Nahraum der Fa: zunehmen, Glaubensinhalte IM OrMzZzon dieser
mıle als ve Normalität unterstie plizi Lebenswirklichkeiten deuten und auf 1ese
vorausgesetz SINd N anderen In Form des Weise den Kindern die kErfahrung vermitteln,

/eitaufwands und der umfangreichen Be dass INr eben In dieser Situation e1n VOIN .Ott C
Gruppengesprächen das Vorhan: Lragenes en ISt; S1E 1en vielmenr als günsti

densein oroßer Zeitressourcen (die letztlic 1M- SC Gelegenheit dafür, e1Nn VON den Kindern
IET auch materielle Privilegierung bedeuten)] bhängig definiertes Interesse verfolgen, Nam -
und die Fähigkeit Bereitschaft, sich mit und lich die Trhöhte indung der Eltern christliche
VOT anderen Personen In (selbst-)reflexive Ge nhalte und ollzüge.
präche über (‚laubensinhalte hineinzubegeben.
S handelt sich also — Wleder e1NM: e1n

TÜr die DIT chicht der materiell Katechetisierende
situlerten, ntellektuell versierten und reli-

ÖS ambitionierten Vorzeige-Familien. Die T-
Verdinglichung

Male« Arbeiterfamilie, die Abend eine Zeit Das Muster, das In dieser Wahrnehmung
Oder Lust TÜr religlöse Gruppengespräche hat, VON und In diesem Umgang mi1t Kindern zutage
Dleibt pastoralkonzeptionell erneut auf der Ver: e 1st nichts nderes als das, Wäas Karl Marx
liererseite und In SCHNIUSS INn eorg | ukacs » Ver-

Bedenklich 1Sst aber VOT allem das Muster In dinglichung« genannten.Verdinglichung 1st
der Wahrnehmung VON und 1M Umgang mMiIt KIN: die Überführung VON Subjekten In e1ne
dern Nnder TmMleren als diejenigen, die »Nicht Betrachtung oder Behandlung, dass die avon

Oott betrogen« werden düriften, die alsO betroffenen enschen NIC mehr WeC SOT1-

noch e1ine Beziehung Ott hätten, und die dern 1Ur noch dingliches Mitte]l e1nNes enturem:
darauf angewlesen selen, dass innen y(;ott In die denden Handelns anderer sind.$ Im Dbeschriebe

nenNn Konzept wird Kindern ZU  3 einen implizit
inder auf subtile Weise der Subjektstatus abgesprochen, NSOTIern die Je‘

Instrumentalisiert < der menschlichen Leistung vorgäangige Uuwen-
dung Gottes, das Beim-Menschen-dein-Gottes,

Familie« gebrac WIrd Auch zeigt das aDel Del innen als noch N1IC oder zumı1indest noch
elegte Erfolgskriterium Gottesdienstbesuch, NIC: vollgültig egeben betrachtet WIrd; folglich
dass die Beziehung Kindern e1iner zumindest nımm Man S1e als Objekte eıner Behandlung,
atenten Verzweckung untersteht [)as Be ämlich des Gott-zu-den-Menschen-Bringens,
mMmunen S1e und etzilic S1e selher werden wahr Zum nderen werden er Z  3 Mittel
danach beurteilt, ob S1e Anforde e1nNes andelns anderer, die amı den Kindern
rungen der Beteiligung kirchlichen Praxisfor- ifremde /Zwecke anzielen, nämlich die Einpas-
1NEeN rfüllen Und sSschlieblic werden hier Kin SUung der Eltern In kirchliche Verhaltenserwar:
der auf subtile Weise instrumentalisiert hre le tungen. 1ese Verdinglichung bezeichne ich
bensgeschichtliche Situation 1st NIC  ‘9 WIEe PS das dem als katechetisierend INn dem Sinn, dass dabei

56 37 2006)Herbert Haslinger »Wenn Ihr NIC: mMmkenrt Uund WIE Adie Kinder werdet



NES 2

die Wahrnehmung VON Kindern eingeengt WIrd SeIN können und INn inrem elingen und €1:
auf hre olle als Empfänger katechetischer Un: tern der alltäglichen Lebe  ung pastorale Au
terweisung. wendung uUund Begleitung Dräuchten erWEeTI-

€1 repräsentier die Familienkatechese den NIC als Personen wertgeschätzt, die In ih:
freilich 1Ur als 1e e1ne (jesamttendenz In Tel Form des ollzugs menschlicher X1istenz
den aktuellen katechetischen Anstrengungen. Im e1inen Schatz Lebenswissen und erfahrung
50g der kirchlichen Larmoyanz, die sich IM Be:
klagen einer »Glaubenskrise«, »Gotteskrise«, nicht als ersonen
» Wertekrise«, ySakramentenkrise« us  z rgeht, C
verstärkt MC eınen Taktischen ückgang des
religiösen Wissensrepertoires, kann die Vorstel: generleren, den VOIN den Kindern vermittelt
ung VON Katechese religiöser Erziehung als ekommen eologie und kirchliche Praxis drin:
deduktive Vermittlung e1Nes Depositums gend nötig nhätten Ich stelle amı MI die Ka:
Lehrinhalten wleder vermenr Platz greifen Kıa echese als solche INn age Ich stelle IM Wissen
echese mMUSssSe, achdem sich die methodischen arum, dass mMIt den cCNArısiliche (Glaubensin
kExperimente e1ner erfahrungsorientierten, ETa nNnalten e1Nne wichtige Ressource lebensorientie
zipatorischen, diakonischen, lebensweltorien: renden 1SSeNS verloren ro. auch
tlerten, korrelativen oder WIe NIC In rage, dass die Katechese e1iNne Aufgabe
zentrierten Katechese als NeIekUuVv erwlesen nät: darin ndet, Glaubensinhalte als e1n VONN den Kin
ten WODEelN eES SCANON bezeichnen ist, dass 1ese dern anzueignendes Wissen vermitteln aber
sätze eben NUur als ymethodische kxperimen- eben als ermächtigendes Wissen, welches e1ge-
LEX und NIC als theologische Prinzipien iden' 11eS Wissen der Kinder werden soll, und NIC als
Mziert werden wleder ache« kommen Herrschaftswissen, das Kinder iremdem Wissen
und die NOrmatıv defMnierten nhalte des christ: anpasst. Was ich itisiere, 1St der Deschriebene
ichen auDens De]l Kindern als y»(Gedächtnis katechetisierende e auf die Kinder, der hre
toff« verankern.“ Nas, Was nach dieser Maxime ywirkliche irklichkeit« ausblendet und der e
INn e1iner Katechese ZUT Bearbeitung OMMt, ist rade adurch verfehlt, Was nach theologischem
11UT e1N geringer Teil dessen, W ads die Lebens Verständnis die Bestimmung der Katechese ist;
wirklichkeit VOIl Kindern ausmacC ämlich als » PTaxXls der FEFreiheit«> »dem Men

Das me1ne ich also mıit katechetisierendem schen elfen, dass SeIN eben gelingt«©.
IC Kinder Sind In der Kirche raktisch dUusS$- Auch sehe ich urchaus, dass eS MIC
schließlic als Adressaten katechetischer nige rte kirchlicher Praxis iDt, In enen die
strengungen ange: und präsent Sie WEeT- Lebenswirklichkei der Kinder relevan WwIrd
den NIC als ersonen wahrgenommen, die e1Nne Kindergärten, Kinderheime, Frühförderung, Frei
ihnen eigentümliche e1se des Lebens pra zeitmaßnahmen us  S Aber 1ese Formen Sind
zieren, die hre Lebenswirklichkeiten auf eigene ufgrund des rtes, der iInnen In der Kirche
Art verarbeiten, die \ox anderen gewlesen wird, Uund aufgrund der Eerwartungen,
Menschen rleben und ges  en Kinder werden enen S1e unterste werden, In sich eleg TÜr
NIC als ersonen 9die mit den katechetisierenden 1C auf Kinder Sie gel
inrem Suchen und Finden einer LebensorTIientie: ten als das Handeln der Kirche »all den Rän
rung Lehrmeister cCArisiichen Glaubensvollzugs dern«, »nach außen« )as wird ichtbar der
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Diskussion die Kindergärten In kirchlicher der Defizitwesen, noch NIC fertige kErwachsene,
Trägerschaft. Ihr Wert und Erfolg wird wleder NIC vollwertige Mitglieder des SOzZ1lalen Lebens
unverblümt 1nren katechetischen ınkKuoNen selen.

Überall dOort, der katechetisieren: Derart der normatıven DeNnNitionsmacht der
EFrwachsenen untergeordnet, Oszilliert das Ver:-de mpetus N1IC mehr eindeutig ZUuU Zug

OMMmt, WEelNn ETW derel nichtchristlicher 1S der (Gesellschaft Kindern zwischen INa-

Kinder zZunimmt, WIrd auf peinlic schnelle Wei Nnıfesten Ooder atentien Fkormen der Kinderfein
SE die aufgeworien, obD e1n Kindergarten 1CNKel Uund einer idealistischen Kinderüxierung
überhaupt den Kernaufgaben einer 1ese AINAaCHNSsS widersprüchlich anmutenden
lichen (‚emeinde gehöre. SO wird die ateche Tendenzen können Urchaus INn einem
Sierende Verdinglichung VON Kindern endenz!]: seitigen Bedingungsverhältnis stehen e1nNner
ll e1ner Signatur der kirchlichen auf die kFrwachseneninteressen jerten (‚esell.
Praxis schaft beanspruchen EFrwachsene die eNnıd

onshoheit darüber, Was TÜr das en VOIN Men:
schen »eAUL« 1St. olglich versuchen kerwachsene,
hre Kinderireundli  e1t adurch Beweis»Zukünftige Frwachsene«?

stellen, dass S1e TÜr hre Kinder das VOIN ihnen
/ I)en Buchdeckel e1Nes entwicklungspsy- als »AUL« Defnierte durchsetzen €1 ealisie-

Standardwerkes’ SCAMUC e1Nne TelN S1e wenig, WI1e ihr Insistieren auf dem

Lebenstreppe, die ZUE  3 kErwachsenenalter nin »(Guten« In Rücksichtslosigkeit gegenüber den

aufsteigt und Z  = Lebensende hin wieder ab Bedürfnissen der Kinder umkippt. Das VoONn ET
al DDieses Bild ist problematisch SO WIe e die wachsenen ventilierte Bild VON Kindern
Lebenssituation er enschen 11UT als AD sich Oft als Projektion iNrer eigenen
Wäd: zeichnet, suggeriert 65 für das Sehnsüchte und Wünsche Und die In allen Me:
1N!  eın e1nNne einseitig-1dealistische Aufwärts tHers geläu kinforderung des Subje. der

entwicklung. [1UT Nsofern in ET Kinder erwelst Ssich oftmals lediglich als

scheinung, als S1e sich dem kErwachsenenstatus Zzierte Vorstellung kErwachsener über die Annähe:
annähern (‚erade arın 1st das Bild ‚ymptoma- rung der Kinder den LebensmoOdus, den S1e
tisch TUr eın In politischen, sozialen, WITrTISChHha dus 1Nrer Eerwachsenenperspektive als ersire-

ichen und ehben auch pädagogischen DZW. DdAS: enswer definieren SO 65 geradezu
NISC d WenNnn »liberale« Kräfte dieoralen Handlungszusammenhängen virulentes

Wahrnehmungsschema. » Kindsein wird In der Vorverlagerung VON ()ualifikationsschritten INn
Differenz Z  3 krwachsensein und ausgerichtet immer irühere erjahre ordern Z5 das
auf das krwachsenwerden Hetrachtet. Kulturell lernen der englischen prache 1M Kindergarten
OomM1nan 1St e1n erwachsenenzentrierter 1C) oder Computerkurse In der Grundschule und
auf das Kin:  e1N.« Kinder irmieren als sich aufgrund dieser Bildungsinitiativen der Kin
jzukünfüge Erwachsene«; ihre WI1SSEeNSCHAa:  iche derfreundlichkeit und Kinderi6ö  lichkeit ru  —

Ihematisierung Heschränkt sich, paralle ZUrT IMEN, aDel aber 1M (runde 11UT die Zurüstung
theologieinternen Reduzierung auf die Religi VON Kindern als iunktionierende jeder
oONspädagogik, auf die Entwicklungspsychologl einer durchökonomisierten (‚esellschaft @1:
Das zementiert die Vorstellung, dass S1E als Kin Den
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Der andere lıc auf Kınder die Mitte, ondern In hre Mitte Der 1C der
Jünger rfährt e1ne Veränderung: ET wird auf das

@  C [ )ie Förderung der Kinder als ubjekte 1Nres Kind zentriert Dem korrespondiert e1N enTt:

Lebens auf Seiten der krwachsenen eine Ssche1dender Sinnrichtungswechsel, den esus
vornimmt, Iindem eT die unpersönlich-allgemeiıUsche Verä  eru 1Nrer verdinglichenden

Vorstellungen über Kinder VOTaUsSs Auf der e rage der Jünger, Wel der Größte 1M Him:

Grundlage einer olchen veranderten Wahrneh: Melreic sel, mit der persönlich INn Anspruch nen:
mendenTe der Jünger Deantwortet: » WennINUNg VON Kindern kann eren notwendige und

durchaus VON krwachsenen auch anzuleitende inr N1IC umkehrt und WIe die Kinder werdet
Bewältigu VOIN Entwicklungsschritten auf Die Konfrontation mMIt dem Kind edeute
wirklich subjektförderliche e1se geschehen Es für die Jünger e1Ne Anderung der uallta 1NrTes

gibt 1M christlichen Glauben die Res. |)iskursinhaltes Es geht N1IC die SacCAlı
OUTCelNN für e1ınen olchen anderen IC auf Kin objekti Klärung e1ner theologisc rage; S

der geht hre persönliche Stellung In inrem e1ge-
Dieser andere wird angezeigt In der NelN en nier und jetzt. EiNe VOorschnelle theo

Dberühmten Kinderszene des Matthäus-Lkvangeli logisierende der Umkehrforderung
un  N In jener Stunde amen die Jünger Zzu Jesus Jesu INn das generelle der (Glaubensbekeh:
und iragten Wer ist 1M Himmelreic der Gr6ß rung Uund Sündlosigkeit ist NIC tatthaft. In Jesu

und sich nämlich NIC der für die (late? |)a rief eT e1n Kind erbei, tellte S INn hre
und Amen, das Saec ich euch Wenn bensbekehrungTesegri ymetano60«,

inr NIC umkehrt und WI1e die Kinder werdet, ondern das Wort »Strepho«, das [Ür »wenden«
ONn ihr N1IC INn das Himmelreich kommen sSTe
Wer eın se1ınSWI1e dieses Kind, der 1st IM |)ie Richtungsanzeige des Wan:
Himmelreic der Größte Und WeT e1Nn olches dels nde sich IM anschließenden Satz, der die
Kind meinetwillen auinimmt, der nımm ZUuNnNaCASs paradox Forderung ywerden
mich auUl.« 18,1-5) WI1e die 1Nder« nanher erläutert als e1N »SO klein

Was kann 1ese zene edeuten, wWenn S1e se1in können WI1e dieses Kind« e1 1Sst onl
nderes und mehr sSeıin SOIl als lediglic ein Mo
1V TÜr Ssulsliche Jesus-Bilder? Was kann S1e De »Niedrigkeit Z  I Vorbild X<
deuten, Wenn Man sich De] der Interpretation

1ese Übersetzung selbst e1n eispie. TÜr diedieses Jextes avor uten I11Uds, UuNSsSeTeEe neutl!:
e Kinder-Ideal: unschuldig, anglıc lie: Rückprojizieru dealisierender Kinderbilder.

evoll, unselbständig, DraV, schutzbedürftig, VeT: Im oriechischen ext sSte dafür das Wort »{a-

pDEeEINOO«; PS edeute yniedrig machen«, »sich Antrauensvoll, klein, glücklich und glücklich
en auf das geforderte ywerden WI1e die niedrigen«. (‚emeint 1St die Lebenslage der Nied
Kinder« zurückzuprojizleren? rigkeit, VON der unbedeutende, MaC  0SE, SOZI-

Mit der rage »  er 1St der (Größte IM Him: a] SChWaCNe enschen etirolien Sind AaSss der
melreic  « verhandeln die Jünger die » Reich Begriff mMIt dieser Bedeutung auch 1M
Gottes«-Thematik In der sachlichen [)istanz E1- ILK 1,46-52) und 1M Christushymnus Phil Z
Nes theologischen Disputs arauihnın ste.  esus Ö) auftaucht, WEeIS ihn als theologisch DFOZTaILı
e1n Kind INn hre Mitte elNIC infach In maüisches Motiv aus 1es VOT Tkennt

&'] Herbert Haslinger »Wenn iIhr NIC: mMkenhrt und WIe die Kinder werdet



I[Nan die prengkraft, die 1M jesuanischen » Wer- lichen und unhintergehbaren Verantwortung be:
den WIe die Kinder« steckt. Keineswegs 1st amı ansprucht DIN amı 1st das Kind meılner Verfü
bloß e1nNe yinnere«, tuge Haltung der gungsmacht und meinem Interesse
anftheit oder Bescheidenheit angezielt. ETI0T Zeugnis VOTIN Unendlichen, Verherrlichung Ott-
dert 1st e1n die eigene Fxistenz berührender esS geschieht INn jener iakonie, In der fÜür den
Wandel des Lebenskonzepts, e1n Standor  eC
se] 1M Ssozlal-kulturellen Beziehungsgefüge. Das » Verantwortlichsein für
Kind sSTe für das, Was nach den geltenden Ma[lß das Anders-Sein der Kinder (<
stäben als niedrig, unbedeutend, mMacC  OS
chwach angesehen wird Die Aufforderung, WIe Anderen Verantwortung übernommen wIird
die Kinder werden, 1st eine Aufforderung Z  3 Zeugnis VON .Ott und die Vermittlung e1nNer HT:
eigenen Niedrigwerden, einem Verände ahrung (sottes kann SOM auch De]
FuNgSPTOZESS, In dem INan die geläufigen Be Form der Kinderpastoral L1UT In einer Praxis C
wertungsmaßstäbe der elt umstürzt, die (Ird schehen, INn der das Verantwortlichsein für das
[1UNg der kEtablierten und Herrschenden Verlass Anders-Sein der Kinder, für INr Je eigenes Kind
Wenn Kinder In inNrer Niedrigkeit ZA0  3 Vorbild sein-Können eingelöst wird
werden, dann STe eine Ordnung d INn der das Die Verantwortung für das ers-Sein der
Unbedeutende Bedeutung zugesprochen De Kinder impliziert keinesfalls Indifferenz Es oeht
OmMmt, das Verachtete Achtung erfährt, die arum, dass Kinder Tklich eDen können )as
TO der eiınen ZUT Geltung OM beinhaltet die Verpflichtung der Eerwachsenen,

Beim erden WIe die Kinder« geht eS also all jene Bedingungen anzugehen, weilche
mitnichten e1Ne NIanlıle Regression, oOndern die Lebensmöglichkeiten VON Kindern

e1N mdenken, INn dem Kinder als Maßstab rücken Aber WIT Mussen UunNns aVvor üten, die
e1ner Veränderung kErwachsener und e1Nes VeT- 565 angestrebte Leben-Können der Kinder VOT-

anderien /Zusammenlebens ZWISCHen Kindern chnell mit jenen Vorstellungen identifizieren,
und kErwachsenen werden Wo die WIT dUus der kEerwachsenenperspektive als gur
immer krwachsene erufung auf den 6S und richtiges en assoz11eren der ahr:
i1chen Glauben Kiındern begegnen, da He nehmung und krnstnahme der Kinder als Per
sStTe die rage NIC darin, W adsS Kinder VON sönlichkeiten mMIt eigener kxistenzweise erweist
krwachsenen lernen und WIeEe S1e » TWAC sich die Örderung des Subjektseins VON Kindern,
SETI1E« werden können, ondern darin, wel NIC aran, WIe chnell Erwachsene Kindern
chen Veränderungen Erwachsene WG Kinder beibringen, Wäas S1Ee als lernenswer definieren.
herausgefordert SINd Im pastoralen Handeln mit
Kindern geht 6S darum, dass Kinder als nNnder le
ben können und dass S1e können; ES Riıchtungsanzeigen fur
geht arum, dass ihr en auf e1ne innen eıne astora der Kınder
vgemäße e1SsE elingt pastoralen Handeln
egegnet MIr das Kind mit EFmmanuel Levinas Auch für das pastorale Handeln mit Kindern
gesprochen derere, In dessen gesiC) 1St das unhintergehbar, Was IN erziehNerıischen
die Spur des Unendlichen aufscheint Uund VOT Handlungszusammenhängen »pädagogische Pa-
dem ich e1nNner unendlichen, ursprüng- radoxie«Y genNannt WwIrd (emeint ist amı das
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Grundproble: des krziehungshandelns, »dass INn Die ge nach einer [örderlichen Bezie-
einer Situation empirischer Ungleichhei (der hung Kindern ist edoch NIC 1UT anı der
Erziehende 1St Wissen, Können, atus,a Kategorie der zukünftigen Nn  icklung De:
IC unterlegen der ädagoge auf die Herstel Kinder en e1Nn eC auf das He
ung völliger Gegenseitigkeit und VON Mündig- usstie krleben und Durchleben 1Nnrer je eigenen
keit zielen soll« 10 [ Das Ziel, Kindern einem
gleichberechtigten, eigenständigen Subjektsein » Recht des Kindes auf

verhelien, können erwachsene Seelsorger 1Ur eine erfüllte Gegenwart
den Bedingungen der Ungleic  ei ZWW1-

schen innen und den Kindern streben Sie kÖöN Gegenwart, SsOowohl IM enlelben chöner Au:
genblicke als auch 1M rTle1ıden nemmender Be:

»nastorale aradoxie (< grenztheiten. Der (‚laube das unbedingte 1ld
Angenommensein des enschen DIO-

nen das (efälle ZWarT immer WI1e- Vvozlert die age Darf e1in Kind NIC auch
der relativieren, aber NIC ZU! eliminieren, e1NM. Regenerations- oder Rückschrittsphasen
weil es eben das Konstitutivum 1Nrer ISt, In se1Ner Nn  icklung aufweisen? erbirgt sich
dass S1e gegenüber Kindern einen Vorsprung NIC nNnınter der unrealistischen Vorstellung, die
Wissen, Erfahrung, Kapazitäten und aC na: Lebensentwicklung verlau{fe immer L1UT 11:
Den. Die Herausforderun Desteht darin, dass die NeaTr aufwärts, e1n unmenscC  icher Druck? In
Unterschiedenheit zwıischen Seelsorgerin und diesem Sinn obliegt S der Kinderpastoral, das
Kind als entwicklungsanregende pannung tändig beschleunigte kinströmen VON Reizen
gunsten des Kindes Z Geltung gebrac WIrd und Informationen N1IC e1Ne Maximie:
Seelsorgern oMM S L& den Kindern einen C rung und yEventisierung« des eigenen gebots
SCAU  en Raum TÜr die 1InNnen emäßen Lebens verdoppeln, Oondern dazu Deizutragen, dass
üge ZUT Verfügung stellen, innen aber Kinder e1ine e1lsame Entschleunigung 1Nres
auch e1N ZUT Selbstkonstituierung reizender Wi: tagslebens erlahren
erpart seın kine letzte Richtungsanzeige: Tzanlen

Fin wellteres Postulat die Kinderpas gehört ZU  z Standardrepertoire religionspädago-
ora 1M y»Recht des Kindes auf e1nNne rfüllte Ge gischer Praxis Das roblem esteht auch nier
geNWart«. ES 1st die kritische Überlegung allZU- darin, dass das Zzanlen als e1Ne DE
stellen, OD NIC die problematische Wahrneh schlossene FOrm der Inhaltsvermittlung
INUuNg VON Kindern als »zukünftige Frwachsene« zier wird Vorausgesetzt wird, dass der ans-
auch VON einer einseitigen Fixierung adagogi portierte »Sinn e1Nes Jlextes e{tWwas Bestimmtes
scher Konzeptionen auf den Aspekt der Ent: und NIC auch allerhand nderes ist«11. Die In
wicklung mit verursacht worden 1ST. pezie. die SINd efiniert, dass sich das kerzählungs
verschiedenen Stufentheorien n Erikson, geschehen NUur IM begrenzten Kahmen der VOT:

James Fowler, ua S1INd N1IC selten gegebenen Lehrintention
gemunzt worden In die äadagogl Britz ser Derichtet VON e1ner Szene, In der
schen Handelns der Vorstellung, dass sich Kin: euillc wird, WEeIC oße zwischen der
der möglichs chnell In die eweils nächste StTU als objektiv-richtig Destimmten Bedeutung e1ner
[e hinaufentwickeln ollten und der VOIN Kindern In e1ine TZa
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ung hineingelegten Bedeutung alten kann kin 1e hre eigene Disqualifizierung. Sie erfehl
te die Realität des Kindes WIEe auch die ()ualitätsieben]jähriges Mäöädchen lgnorilert die Deutung

der ehrerin, esus wollte den Öllner /achäus 1NTres ejgenen Inhalts Was das zit1erte Möädchen
esuchen, ihm das e1I1C (‚ottes verkün- In se1iner Interpretation der Eerzählung und In SE1:

den; 65 vertritt agegen mit Beharrlic  eit die He Weitererzählen MaCc. 1st Ja andere als
Annahme, eSsus habe seinen Besuch IM aus des e1n eleg für desinteressierte Fremdheit, defi:

zitare Empfänglichkeit Ooder bewusste ehnung
»Erzählen als ffenes Uunstiwer.: < gegenüber dem biblischen lext Die kerzählung

geht IM Mäöädchen U: und das Mädchen geht
achäus angekündigt, weil eTt WISsen wollte, wel: mıit der Erzählung Das Mädchen Yrteilt 1M-
che orhänge /achäus VOT seinen enstern und plizit eine Lektion darüber, Was die spezifische
welches (eschirr eTr INn se1iner UC habe, und uallta des Erzählens ausmacC
weil esus dessen Frau und Nnder ennen lernen D)as kerzählen ist NIC infach 11UT niorma:
wollte EeVOT 6S 1mM espräc mit ser 1ese SE1- 10n üDer einen Sachverha ESs schwingen (e
[1e Interpretationsversion vortrug, iragte das ü  e, Fragen oder auch ratselhaite Wahrneh
Mädchen bezeichnenderweise, ob es das MUNgenN mi1t. Das Tzanlen hält einen Sinnraum
müÜsse, Was die enrerin Tzählt hat, oder ob S offen, der auf e1ne über das hematisierte hin:
se1ine eigene Meinung außern urie Auf die Fra ausgehende Irklıchkel: verwelist, und bietet
ZC, sich esus [Ür all dies 1MM aus des mit den Orenden die Möglichkeit, diesen Raum
achäus interessier habe, antworieite das mit eigenen Eerfahrungen, Phantasien und HTa
Möädchen INn theologisc Urchaus stimmiger CN en
Sinnrichtung: » Weil eTtr innn lieb hat «12 In einem Das TZzanle VOT Kindern Wird 1M Hören
Auifsatz ZUT Bibeldidaktik 1en 1ese zenerle und Weitererzählen Kinder Z  5 »oTenNen
dazu, die Fremdheit zwischen ndern und ibel Kunstwerk«14 lext des FErzählens omMmM
als bibeldidaktische Grundproblematik dia: e1ine Mehrdeutigkei Z  s JIragen, die den eier
onostizieren und VON da dUuS$ die rage nach der minlerten Sinn überschreitet und Sinn ET

gelinge  en Vermittlung biblischer nhalte kennbar MacC |)ie Orenden ymModellieren «
tellen Und obwohl der Verfasser dem Mäöädchen der eichsam mıit, S1e die FT
zugesteht, den exXt In aNZEMNESSECNET e1sEe VeT- zählung In einem offenen Prozess weiter, Indem
tanden aben, kann eTr dessen Deutung MNUrT S1e dem Gesagten VOT dem Hintergrun 1Nrer
das Attest aulsstellen. »  em determinierten vielfältigen, heterogenen Lebenswirklichkeiten
halt des Textes widerspricht e1Ne solche NnNier:
pretation dennoch.«!$ »Sinnraum zwischen Erzählung

Wenn WIT dem Tzanlen und Deuten VON und Kindern ewanhren C
Kindern N1IC anders egegnen könnten als mit
dem Verdikt e1ner olchen Falschheitsbehaup Bedeutungen zuschreiben Wer nNndern erzählt,
LUNg, dann ware das eın religionspädagogisches stellt die ung INn den ogrößeren » Resonanz
und pastorales mutszeugnis. kine Kinderpas FaumM« 1Nrer vielen unterschiedlichen eutungs-
Ooral, die das TYTzanlen der Kinder eTSst auf e1Ne horizonte arın entfaltet das 7zanlen sSseINeN

Eindeutigkei zuruüucklenken MUS- yvolleren Klang« und ogrößeren Bedeutungsg:
ste, ihm Geltung zusprechen können, De nalt Seelsorgerinnen und Religionslehrer De
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währen sich In 1Nrer Erzählkompetenz adurch, zaählungen der Kinder se1n, einer anderen Logik
dass sS1e den offenen INNraum zwischen der Er gehorchend, In e1nNner anderen Sprache OTMU:
ählung und den Kindern ewanhren Sie sollen 1er Ihr Inhalt WIrd für Erwachsene Oft
innn NIC. mit iInren eigenen, AB yrichtigen« ET überraschend, emd oder auch falsch sSe1in. Viel
klärungen zuschütten, und S1E sollen die Kraft e1- leicht aber wird In ihnen erlebbar, dass die »eTl-

neTr Eerzählung N1IC. mMIt eindeutigen Deutungen sSTEe Naivität« weniger Ee{Wwas ISt, Was die TWAC
btöten DasZawird den Kindern gerecht, den Kindern als Spielwiese zugestehen
WE 1ese anımler werden, hre eigene elt können, ondern vielmenr eLwas, das sich die

kErwachsenen als Ernstfall« der 1 heoloZUT prache bringen, WEeNN S1e sich arın mMit
inren eigenen oroßen und eiınen Geschichten g1e, als der Kinder (und NIC L1UT als

zeigen können 1ese Erzählungen werden Er eologie ÜDer nder) zumuten lassen mMussen

.Br. 977, 37-9/7, und 5o0zlalwıssenschaften,' Vgl. Albert Biesinger/ Göttingen, 2003, 663
Herbert Bendel/David Vgl 0SEe ardına Katzın- Vgl Rolf Oerter/Leo reiburg (Schweiz)/Münster
Blesinger, Gott miıt YCrT, DIie Krise der Katechese Montada, Entwicklungs- 1985, 254-271, 257
ugen sehen. Wege ZUT und Ihre Überwindung. Dsychologıe aı ehrbuch, ErIC Hırsch, Objektive
Erstkommunion, München Kede ın Frankreich, Fin- München/Weinheim 98/ Interpretation, In OTIS
999 ehr als auf die siedeln 1983: An Gott Kar| LENZ, Kınder eiıne annıdıs (Hg.) exte 7Ur

Iterarıschen Dokumen- lauben oder das el Mınderheit, In [)IAKONIA heorıe der Autorscha
tierungen stutzt sıch melne Streitgespräch zwischen 293-301, 297 Ditzıngen 2000, 15/7-180;
Beurteilung des Onzepts UDertus Halbfas und Iho- Vgl laus Mollenhauer, zıt.n Ihomas Meurer, Das

Fremde unmı  elbar oderaurtf dıe Beobachtungen, INas Ruster, In Ik=FO- eorıen Zzu Erziehungs-
dıe ich In (GGememden nın- [[U Nr. 5/2001, 26-29, DrOZCSS. Zur Einführung In das Unmittelbare rem
siıchtlıch der realen PraxIis- > Vagl. aulo Freire, Päda- erziehungswissenschaftlıche machen? 5Suchbewegungen
estalt der »Famılıenkate- g0ogı der Unterdrückten FHragestellungen, München n der Bıbeldidaktik, In

Bildung als PraxIıis der Frei- 1972, 70 Religionspädagogischechese« emacht habe
Vgl eorg Lukacs, Die heıt, eiınbek He Hamburg Hartmut Heidenreich, eıträge 49/2002, 3-16,

Verdinglichung und das Be- 1973:; ders., Erziehung als Handlungstheorie und 12 Vgl TIEZ Öser, rundTor-
wusstseln des Proletarıats, PraxIıs der reiheıit, Stuttgart Handlungsrisiko. Versuch mmen iblischen Lernens, In
n ders., Geschichte und 9/4 eıner padagogischen IKro- ugen Paul/Alex OC (Hg.)
Klassenbewusstseln. tudıen 5  5 Das katechetische Wırken analyse Z/uU Dädagogischen Glauben ermöglıchen. /um
über marxIıistische Dialektik, der Kırche, In (Gemeınsame Paradox, In Hans-Ulrich gegenwärtigen an der
Darmstadt/Neuwied 1986, 5Synode der Istumer In der Brachel/Norbert (Hg.) Religionspädagogık, Maınz
4-7 Bundesrepublik Deutsch- Kommuntıkatıon und Solı- 1987, 3-246, M

13 Meurer, a.a.Q0.,Vgl Jens Blinne/Günter land Ergänzungsband: Ar= arıtät. eiıträge Zzur DISKus-
eubold, Verdinglichung, In beitspapiere der achkom- sıon des handlungstheo- Vgl Umberto LCOo,

missionen. Offizielle retischen Ansatzes VON Hel- Das offene Kunstwerk,ul Kehfus (Hg.) Hand-
wOrterbuch Philosophie, Gesamtausgabe | reiburg MuUut eukert In Theologıe Frankfurt a.M
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Stefan Gärtner

Laıentheologinnen IM Ausverkauf?
Beobachtungen Zum Verhältniıs Von Kleriıkern und

Laiılnnen angesich (S der Sparzwänge

erden parmalinahmen ZU ass

9 Laientheologinnen als

ungeliebte Berufsgruppe dem rch
lichen Dienst entifernen? Berufssozio- gyınge verloren .«| Hinter dieser Aussage sSte Ol-

ogische Perspektiven auf diese rage TeNSsSIC  IC der aC. dass die In vielen Bis

verweısen auf das Problem des Berufs tumern mehr Oder weniger eıfenden Spar:
profils Von Klerikern und Laien  eolog- maßnahmen Z  z Vorwand werden,

eine eigentlich ungeliebte Berufsgruppennen. Marktökonomisch bDetrachtet, Sallz dUus dem kirchlichen |)ienst enT:
T1 die rage Priester oder Lailn in tjernen
den Hintergrun es geht ul das Pro 1es WUurde e1ıne CNZE Verbindung VON

dukt der religiösen Dienstleistung. eologie und Ökonomie implizieren. (eld Ware
emnach In der Pastoral e1n Mittel, C
WUNsSCNH{Tte 1ele In der Kirche durchzusetzen, die
INan anders NIC erreichen könnte.2 Zugleich 1st

Stehen (‚emeinde- und PastoralreferentIn: amı e1nNe Opposition VONN geweihten und
el 1M kirchlichen Dienst eute VOT dem Aus: geweihten Theologen estgeschrieben enn ET
erkauf? Diese rage WITrd VON der Konferenz der könnten Del der Verteilung der apper
deutschsprachige PastoraltheologiInnen ten werdenden Ressourcen ZUNaCNS
enzlıe mi1t Ja Deantwortet. Im Zuge der Not: die eigene Gruppe denken und die MIC SC
wendigkeit, wirksame kinsparungen Del den Per. weihten KollegInnen dUus dem Feld schlagen.
soNalkosten der Bistümer erzielen, »Desteht Ich möchte die Tage nach dem Verhältnis
die Gefahr, dass die nach dem /weiten Vatikani VOIN Klerikern und LaientheologiInnen angesichts
Schen Konzil und der (‚emeinsamen ynode der der eingreifenden parzwänge Dewusst mMI1t E1-
1stumer INn der Bundesrepublik Deutschlan: Ne  Z y»iremden lick« beantworten, und ZWaT

entstandenen pastoralen Dienste VOIN alentheo: einmal Derufssoziologisch Uund einmal mar
oginnen und eologe: wIieder verschwıinden ökonomisch [11USS NIC eigens betont WEeT-

Insbesonder. Frauen nätten geringere Chancen den, dass dieser iremde 1C einseltig 1ST. Z
einem hauptamtliche kirchlichen Engage el 1st eT aber auch erhellend

men [)ie 1e der Lebensiormen und theo UNaCNSsS schaue ich nach innen, In der
logischen Kompetenzen 1M pastoralen |)ienst Ta e1ne Situation der Konkurrenz die ger1n-

Stefan (‚ärtner LaientheologInnen IM Ausverkauf? Sß
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geI gewordenen Ressourcen entstanden IST Ent: Wo agegen relativ viel (Geld vorhanden ISt,
sprechend Dbetonen erıker und Laientheolo da erhält die Tatsache e1N besonderes Gewicht,
olInnen innerkirchlich VOT allem das Irennende dass kirchliche Leitungsgewalt das Weiheamt

D)as aradoxXe dieser 1LUaUonNn 1St, dass 1st. 1eSs ämlich einer 1LUa:
Nan 1ese Differenzen VON aulbsen zunehmend Uon, INn der 05 Nnumerisch immer e1ne Minderheit
weniger wahrnimmt DZW. S1e In ukunft immer ISt, die INn Gelddingen längeren S1LZ
unbedeutender werden enn €1| Gruppen em impliziert dies e1in Konkurrenzverhältnis
werden VON der entkirchlichten, wenngleich
religionsireundliche: DOoS  odernen (‚esellschaft »numerische Minderheit
als Dienstleister DZW. als religiöse xperten INn Gelddingen längeren <
wahrgenommen. Die kircheninterne Differenz
VON Klerikern und LaientheologInnen und hre zwischen Klerikern und LaienmitarbeiterInnen,
Konkurrenzsituation 1Sst INn dieser ußenper- Was auf Seiten Letztgenannter chnell Frustra:
spektive N1IC ohl regiert auch nNnier onen EeIrvorru enn INn e1iner demokratischen
das Geld Kultur, vgewöhnlich die enrnei entische!l-

det, wirkt die nnerkirchliche Entscheidungslage
zumindest anachronistisch.

Insbesonder. die Konkurrenz zwischen Kledentitatssuc
rkern und LaientheologInnen WITd In Zeiten

In /Zeiten des Sparens die Tatsache Be: apper Kassen ZA0UE  - roblem, und ZWaT des
deutung, dass aılnnen In der Kirche N1IC L1UT nalb, wei] S1e €1| Arbeitsfeld ese
eiNTache äubige Sind, ondern ZU  = Teil auch Z7e  S Im Gegensatz er SINd NIC NUur TIEeS-
ArbeitnehmerInnen aDel 1st die Zahl der LAl Lerl, ONndern auch LaientheologInnen » Pasto
enmitarbeiterInnen INn den deutschsprachigen ren«*, S1e en eine institutionell
Kirchen 1mM internationalen Vergleich UNgE- gebundene, hauptamtliche olle In der eelsoTr.-
IC hoch und übersteigt die der geweih- DC Sie andeln als astoren und mManche VeT-

ten Hauptamtlichen weIlt. Deutschla hat halten sich klerikaler als hre geweihten
dies mıit dem System der Kirchensteuer un ollege anc VOIN diesen wlederum zeigen
SO oMM 65 vielfältigen Verllechtungen
Sschen Kirche und aa Religionsunterricht, (Ge » unsfcher ber das eigene ro«
sundheitssektor, kirchliches Arbeitsrecht, Militär-
und Polizeiseelsorge, Medien, kthikkommissio- die Neigung, 1C es das vermeiden,
NEN, Kirche als e1ler Jräger In Bildung und Was nach arrherrlichkeit, Standesbewusstsein

und klerikalem Amtsdünke]l aussehen könntezialer el us  z uch die atsache, dass CS

überhaupt akademisch gebildete Laientheolo: e1: Bewegungen SINd komplementär und
oInnen oiDt, 1st einem en Tei]l dieser Sym: SCNheIiNnen eigentlich 1Ur konsequent. enn WEl

10Se VON Kirche und Staat verdanken den und LaientheologInnen Pastoren SINd,
meilisten Nnderen ändern S1e dies dus NisStOrTi: dann 1st iImmer weniger klar, Was eigentlich e1Nn
sSschen Gründen allzZ anders a1ls.> arum spielt Pastor ist! Und das ieße, dass offensichtlich Del:
dort auch das (‚eld 1M Verhältnis zwischen TIEeS- de Seiten VOT derselben entitätsproblematik
tern und Laien e1INne geringere olle stehen
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kEntsprechen unsicher Nı [Nan über das 1: Religiöse Dienstleister
BENEC Profil und über das des eweils anderen
enn W as e1Nn Pastor ISt, 1St N1IC mehr selbst: Es ist allerdings eachten, dass e sich
verstandlıc. se1t sowohl geweihte als auch aDel rein kircheninterne ONIlKTIe andelt,

die nach außen hin zunehmend unverständlichgeweihte IheologIinnen 1ese eseizen
1es hrt dazu, dass INa 1UN gerade das Tren- werden ohl Sind dort die parzwänge selbhst
nende herauskehr und die (‚emeinsamkeiten plausibel, denn s1e gelten auch In anderen Be

eichen Überall spielt eufte das (fehlende) (‚eld

» das TIrennende herausgekehrt X e1ne wichtige olle Angebot und aC  age be:
herrschen NIC [1UT die reın ökonomischen (e

eher verkleinert. enn [Nan [11USS das eigene Pro- hiete > In zunehmendem aße wird 1ese LOogik
In grenzun ZUT anderen e1te schärifen, Dd auch auf andere ereiche des SOzZlalen Lebens

radoxerweise gerade weil Ial hberufssoziolo- übertragen. Die Logik des (‚eldes hafı Z  3 Bei

Spi influss auf die und eise, WI1e Alte undsisch SOVIE gemeinsam hat 1eselbe olle
Desetzt. TIiestier Lun dies logischerweise tärker und epflegt werden oder WI1Ie

efensiV, denn S1E ange die Monopolisten das Verhältnis VOIN LehrerInnen und SchülerIn
In der des astoren Die Laientheologinnen neN 1M Unterricht auss1ie S1ie Deeinflusst die
Sind deme  rechend eher Offensiv. Eentscheidungen, 9D sich e1Nne (‚e

Ur die aktuelle üinanzielle Konkurrenz meinde e1Nn [heater eistet oder OD e1N verwahr:
zwischen Klerikern und aılnnen werden also loster Stadtteil sich selhst überlassen bleibt. S1e
alle SOW1€eSO SCANON bestehende faktischen [ )1T- verursacht Wohlfahrt In dem e1nen und Kinder:
erenzen zwischen beiden Gruppen notwendi:

gerweise vertieift enn NUun MUSS INan das Un: »eld regiert die Welt. C
terscheidende angeben können EXk]uSIV Män-:
neT auf der einen, Männer und Frauen auf der sterblichkeit INn dem nderen Land (‚eld reglert
anderen Seite; umfassende zeitllche eanspru- die Welt, Was [Ür sich nicht chlimm

chung die Kirche auf der einen, arbeits 1st. Schlimm ISt, WEln ausschließlich (Geld die
Cbegrenztes kEngagement auf der ande: elt regljert, se1ne Herrschaft also N1IC mehr
renNn Seite; Fnthaltsamkeit auf der einen, Mög-: UrcC andere aktoren eingeschränkt und duUus-

AA sexuellen tivität auf der anderen gerichtet werden kann
Was edeute 1ese OM1Nanz des MarSeite; inkommenssicherhei auf der einen,

Kündbarkeit auf der anderen Seite; wenig Ver:- ökonomischen Denkens INn vielen Bereichen TUr

S” und Haushaltstätigkeiten auf der e1 heologinnen und Iheologen? UuNaCASs Tallt auf,
NEeN, tendenzie mehr e{IWwa Tamıliäre Ver: dass 1ese IM egensatz anderen Berufsgrup
pflichtungen auf der nderen Seite ()ffensicht: peN kein tasthbares rodukt nerstellen Sie
lich werden alle 1ese Unterscheidungen ehören amı den Dienstleistern, denn

Seelenheil kann Nan N1IC aniassen.zwischen Klerikern und LaientheologInne INn
Zeiten apper Kassen In der Kirche hesonders Was ]heologiInnen |astbares in der Seel
virulent. Und NIC ufällig entistehen 1ese anzubieten aben, 1st ZUuRMäCHS sich
Unterscheidungen erum auch die meilsten KON: seIbst. Tlester uUund LaientheologiInnen wollen

zwischen Heiden Gruppen glaubwürdige Zeuginnen des Evangeliums
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sSe1n. arum gebe S1E enschen Zeit, Empathie, mal überhaupt Kenntnis se1iner olle DZW. se1nes
mMtes Ein eispie. lerfür SiNd die ufgabetuale, Orientierung, tatkräftige Unterstützung,

Wissen, innstiftung, Handlungsorientierung 1NS- rund Sterbebegleitung, Irauerarbeit und Be:
besondere den Knotenpunkten des Lebens rdigung ler konnte Nan als Pastor auf
und beim mit Iranszendenz(en), SOZ1A- die kirchlichen Vorschri ZUT Krankensalbung
le (Re-)  atlon, Kontingenzbewältigung, Iia- und die Agenda der Beerdigu:  turgie zurück-
onle, religlöse Deutungskompetenz und tNneo: oreifen und 1M Übrigen auf die Solidarität der Fa-
logische eNNTNIS 1ese inge ehören ZU  S} milie, der aC  arn und der emeınde mıit den
rodukt, das Iheologen anbieten.© Und ZWaT Sterbenden und Irauernden vertirauen eu1fte
einem TOoLstel Finsatz der eigenen Per dagegen WIrd VO  > TIiester kompetente
SOM Lung, personale Präsenz und individuelle

Allerdings 1St In e1Nner marktökonomischen prache erwartet 1STt In dieser Situation
e1ne Konkurrenz Bestattern und anderen Be:Perspektive die Tage, WeTr LuL, NIC

wichüg. Ob P sich also In der pastoralen Praxis rufsgruppen entstanden, die die pastoralen Aufrf-:
einen vgeweihten oder einen icht-ge gabe mıit übernehmen wollen.*

weihten Theologen handelt, (ut ZUMäaCHS weni1g Aus der IC vieler, die e1ne religiöse |_eis:
ZUT AC Doch omMm CD, weil das rodukt der Lung nachfragen, wird die Unterscheidung VON

Kirche CNY mit der Person 1NTrer Mitarbeiter VeTl- Klerikern und aılnnen also zunehmen De
bunden iSt, auf eren Glaubwürdigkeit und Alu: langlos. nen oeht eS arum, dass e1Ne [Dienst:
thentizitä hbesonders eiches lt TÜr die leistung verrichtet wIird Sie ewerten das

Glaubwürdigkeit und uthenüzıta der Kirche J1g1ÖSe rodukt anac OD S innen E1-
als Ganzer, und insbesondere InNrer Leitung. nenNn Mehrwert Hletet Persönliche Glaubwürdig-

Daneben erhält das Handeln spezie des
Priesters als geweihtem Mann e1ne besondere ewerten das religiöse Produkt
Qualität, wei] 6S VO  3 Pastoranden mit mManch: funktional. C
mal archaisch anmutenden Vorstellungen au
en werden kann Entsprechen! ege äufig keit 1st TÜr das rodukt der Kirche(n) sehr

wichtig, S1e aber dann MIC mehr weiter,gerade Christinnen und TYisten
Wert auf den Kontakt mit einem Priester / Letzt: WEeNnN die entsprechenden Tachlichen 197
lich entscheidet aber auf dem arkt die eistung tenzen iehlen aDel gilt Je kirchendistanzierter

emand ISt, eher WIrd er vermutlich e1Neselhst über inren Erfolg und NIC sehr, WeT S1E

erbringt. In diesem Denken 1st Z  3 eispie. ZW al gemeinte, aber ehben MIC gute Leis-
verständlich, e1N Laie NIC In der e111: LunNng In der astora| ablehnen, selbhst WEelNn in  Z

SCn Messe dart, obwohl Al ES doch viel der Onkrete Anbieter der eistung sympathisch
Desser kann als se1ın vgeweihter Kollege und authentisch gegenübertritt oder 5 sich da

hei einen Tiester andelt.SOWieso gera das traditionelle Kollenmuster
des Priesters INn e1ner differenzierten In e1ner marktökonomischen 1ve
Gesellschaft Druck $ enn hier iDt S Z  3 erscheinen die Pastoranden SOM In erstier 1N1€e
einen gestiegene Eerwartungen se1ine fachliche als KundlInnen, die e1n DestimmMmtes religlöses Pro
Kompetenz und ZU  S anderen iImmer weniger dukt für sich ewerten Sie amı aC
e1Ne selbstverständliche Akzeptanz (und manch- und nehmen direkt Oder Ndıre influss auf das

Stefan (‚ärtner LaientheologInnen Im Ausverkauf?&/ 20006)
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rodukt und auch auf diejenigen, die 6S anbie- icher und diakonischer e1 hat es) auch da:
ten.10 enn Was N1IC. mehr nachgeifragt wird, mit Lun, dass die alte Pastoralmacht arın
WIrd überflüssig. Entsprechend SETZT [Nall In der vertraut WI1e schnittig, nämlich JOUr gebracht,
Kirche viel ühe daran, zeitgemäß und A wiederbegegnet.«!! Bei den MitarbeiterInnen

auf dem arkt der weltanschaulichen rängen sich dann chnell Gefühle der Ohn
Angebote rüberzukommen MacC auf. Sie werden zunehmend DaSSIV. enn

Wir sehen, dass Tlester und Lailentheolo: Ss1e können sich weder den Kundenwünschen
oInnen diesem un offensichtlich VOT der- der Pastoranden noch den parwünschen 1Nrer
selben Problematik stehen Sie SiNd Mitbewer. Kirche entziehen. Man kann 1Ur versuchen,
Der auf dem religiösen ar und ZWaT Zzune guL S ehben geht, darauf reagleren.
mend In Konkurrenz anderen religiösen oder

semi-religiösen Dienstleistern 1eS hat ONSe-
YueNzZel für ihr Verhältnis den Pastoranden Okonomie der Aufmerksamkeı

» Priester und LaientheologInnen Vor e Priester und LaientheologInnen SIN!  . also als

derselben Problematıiıi &X religiöse Dienstleister gemeinsam mMit der Oko
nomisierung 1Nres andelns konfrontiert. der

Für das kirchliche oder VO  3 Staat rennanzierte DOS  odernen Gesellschaft ist e1n Denken plau
(‚eld Oren die astoren Z erteijlen Ratschläge, sibel, In dem auch die pastorale Praxis nach
arbelten diakonisch, schenken Nähe und Zg 1nNrem al  er beurteilt wird Die Pastoral
wendung, verkünden und unterrichten, ollzie: reicht amı zumindest teilweise In den das SÜ-

hen Rituale eil Ja dafür bezahlt worden ISt, 1st Zliale en prägenden Verwertungszusammen-
PS ihnen beinahe unmöglich, sich den Uunschen hang hinein, INn dem einahe mMit der » Welt-
der Pastoranden entziehen. [)as Marktmodell formel (Geld« 12 emnnler werden kann ESs oMmM
entialte SOM auch In der astora Se1INeEe DE auf die eistung
herrschende Plausibilität. ES ruft umgekehrt Del In der olge WIrd auch die Praxis der
den Pastoranden e1ıne Kundenmentalität EerVOL. TIiester WIe der LaientheologInnen dieser Ma[lß

Demgegenüber werden TIester und alentnNneoO- stah gele hre Zeit 1St Geld, S1e kann leicht

logInnen reduziert auf e1Ne relig1iöse [ienstleis- In (‚eld ausg werden als Zahl auf dem

LUNg. enn S1e Sind angewlesen auf die Kunden, Lohnzettel, der Kostenkalkulation der Institu:
hre eigene Position behaupten t10N und 1M Dienstplan Zeit TÜr die astora
Manchmal wird dann noch zusätzlich auf aben, 1st adurch N1IC mehr 11UT eschen

dem Niveau der Organisation, Del der S1e arDbDe1l- oder erufung, auch Wenn vIiele sich dies WUnN:

ten, ehbentfalls die Logik des Marktmodells aNgE- SCNhen eSs erleben Sie 1st Verdienst, well
Wanı IDas gilt insbesondere angesichts der ak. professioneller eo Seıin eben auch De:
uellen ZUI Geldsparen. HS geht deutet, einer hbezahlten [a
dann oberflächlic Kostenersparnis, er- Del tellen TheologInnen kein rodukt her, SOT-

schwellig aber die age der @ enn dern S1E hieten sich selbst Als religiöse |)ienst:
»dıe Attraktivität neoliberaler] Detrieblicher Ma: eister ahber SINd S1e eute offensichtlic VOT

nagementkonzepte INn Zusammenhängen WITrt- den Regeln der »ÖOkonomie der Auimerksam
schaftlich CM  Cch Reorganisation 1RO keit« unterworfen. !$
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SO Ssind die aktuellen Sparzwänge INn der Kir: Iikten [ührt, Del enen insbesondere das ren-
che, Wenn Nan S1E mMit eiInem »Iremden lick« nende hervorgehobe wird 1eSEe nterne |)iffe
betrachtet, 1Ur e1iner umfTfassenden und [eNz wWIrd nach aulben aber zunehmen:
alle ereiche des |Lebens einschließenden Ent: WIC. und unverständlich ler käme 6S eher
Cklung, Del der Geld ZU  3 Dbeherrschenden Kfi: darauf d. sich gemeinsam die Konkurrenz
terium wird 1es nat TÜr das Verhältnis VON Kle mMI1t anderen Sinnanbietern kümmern, die
rikern und Lale  en e1Ne Wir: erselts die religiöse Dienstleistung ÜDer-
kung. Inne  irchlich SINd S1e untereinander nehmen wollen Psychologen und Ärzte, UTUS
Konkurrenten die apper werdenden KEes und Schamanen, kventmanager und endes]1:
OUTCeN ESs überrascht NIC.  ‘9 dass dies KON: NeET, Berater Hel dentitätsprojekten

Beirat der Konferenz Van Hasto(o)r Maar IN- STa 2005, 138-140 Vgl Martin Pott, Kunden-
der deutschsprachigen spirator, In Demasure/K. Vgl lon Bernts, »De oriıentierung In 'astora
Pastoraltheologen und Pas- Depoortere (Hg.) Pastor zın priıester IS YCcEn drulde« und arıtas Anstöße z/u

toraltheologinnen, 'astora Geven wat Je ntvangtT, De Nederlandse Katholieke kırchlichen Handeln Im
raucht ITheologinnen und Antwerpen 2002, Fr Kerk n de Dosttradıtionele Ontext der Marktge-
Theologen! Erklärung und Vgl Ulriıch Bröckling samenlevıng, In 0CI0l0- sellschaft, Münster
Einladung, In PIhI 75 (Hg.) Gouvernementalıtät gische GIids 5() 2001, ET

182-20722005) 106-107, 106. der Gegenwart. tudien ZUrT Jörn albe, Chancen des
Vgl LeO Karrer, Kırche Ökonomisierung des Vgl Christa F rateantonIi0, ubjekts. Selbstorganisation

S5ozlalen, Frankfurt/M. 2000 Bestatter Vom yKriısenma-unter Sparzwang. Fnde Von als Leitungsaufgabe und als
Visiıonen? Anstoß ISIO- Vgl Franz-Xaver Koall- MNMaYCT« zu relıgiösen PraxIıs der Befreiung In der
nen?, In PIhl Mann, elıgıon und oOder- >pezlalisten? robleme Kırche, In WzZM 2004)
50-64 nıta Sozlalwıssenschaft- und Perspektiven, In 243-258, 249
Val Grace Davıe, elıgıon IC Perspektiven, übıngen Albert Gerhards/Benedikt 12 Karrer 2004, 3.2.0.. 572

n Modern Lurope. 1989, 87-86 Kranemann (Hg.) Christliche 13 Vgl eorg Franck,
Memory Mutates, Oxford Vgl Norbert e  ( Ein- Begräbnisliturgie und Okonomie der Aufmerk-

2000, 5b-21; 38-60 Tührung In dıe katholische säkulare Gesellschaft, amkeıt. HIN ntwurf,
Vgl Kriıstlaan Depoortere Praktische Theologıe, arm- LEIPZIG 2002, 8-730 München/Wien 998
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VO'  3 Ende e1Nes y»theistischen« cCNrisüichen (la
schıEeE Vo personalen Dbens Spricht, VO  Z Abschied VON einem persön-

lichen Gott, dem [al eten, den InNan Ditten
John Shelby DONG kann und der INn die Welt yeingreift«, WEell Al

Was sıch Im Christentum andern überkommene Formen des Glaubensvollzugs 1M
MUuSssS. praktischen und VOT IM gottesdienstlichen
Fin Bischof nimmt tellung (emeindeleben INn rage tellt, wird Man sehr
Düsseldortf: Patmos, 7004 esen Mussen (und sollte sich VON e1N WEe-
Paperback, 270 Seiıten, Fur-D 19.90; Fur-A 20,50:; SEr nig schmissigen Formulierungen NIC avon ab:34,90

halten assen) » Vor-modern« sah Nan ott In e1-
Der Anglikaner John Shelby pONg, eute NeTr »oberen« VWelt, VOIN dUus eTr die elt [6-

/4jährig, VON 976 DIS 2000 ischof VON Ne- gjerte und INn Ss1e yeingriffi«. egen dieses
wark In New Jersey, USA Schon immMmer e1n yanthropomorphe« (Gottesverständnis (als ob
gagierter Seelsorger, Al ugleich UTtOr zanl: Ott wWI1e e1N Mensch wäare, ndelte, sich VeT-

eicher Bücher, INn enen eTr eikle theologische ZI1e pOoNg MAaSsSS1IV Er 65

und pastoral-praktische FragengrHeftig d[1- y»theistisch« TEeUNC e1 das NIC.  9 dass DONg
gefeindet, chrieh el unDeIrTr TÜr «relig1lÖös SUu e1Nn »A-theist« 1M herkömmlichen SiNnn ware
chende In UuUuNseTeTr Welt, die sich danach sehnen, glaubt natürlich Gott, aber ET scheut sich, ott

.Ott glauben, aber die abgestoßen werden einen ypersönlichen« ott NeNNelnNn Weil WIT
VON einem Vormodernen Buchstabenglauben« nämlich immer 1Ur VON uUuNseTeTr Erfahrung
141) Spongs Buch »  as sich 1M Christentum menschliche ersonen ausgehen können,
andern USS« erinner das Buch »Honest das prechen VON e1inem persönlichen .Ott 1M:
X (»Aufrichtig VOT (GOtt«) des englischen Bi INeTr wieder einem anthropomorphen Miss
schofs John obinson, das In den ern DEl verständnis geraten
UunNsSs N1IC wenig uisehe Hai; Der UTtOr ESs Nı berührend, die Überlegungen des Au:
hlt sich diesem » Vorgänger« auch LOTS Auferstehung und ewigem eDen le
und verwandt (14) usammen mit diesem hlt SET1 (V.a. die astend versuchen, den eNT:
eT sich als »  äubiger 1M Exil« Inhalt uNnseTes auDbens anders als

Manches, WAdS am als herausfordernd ET - gewohnt, uUund VON menschlichen kerfahrungen
lahren wurde, 1ST eute allgemein akzeptiert: ner 1NSs Wort ringen
ass die Diblischen exTte dUusSs inrem Kontext ner:- Bei allem Respekt VOT dem (lauben und der
dUus verstehen und In uUuNnseTenNn Verstehensho Überzeugung ischof pONgS WIrd auch Kri:
rzont hinein auszulegen SINd; dass auch ad|l: tik anbringen MUssen Sie sSollte sich wohl NIC.
onelle Glaubensformulierungen der uslegung sehr auf die ungeschütz offenen, Drovozle-
edurien und VON bestimmten zeitbedingten renden Formulierungen des Autors konzentrie
Glaubensvorstellungen SCANIEe ren, die Ja mMels eher erfrischend SINd und ehben
werden I1 USS, 7B VON »Jesus 1St (ott«-Vorstel- ZU Denken herausfordern Verwunderlic
ungen Oder dem selIm schen ETrlösungsver- cheint MIr vielmehr, dass der erfahrene Seel.
STandnıs vgl Kap.2-8); dass das kirchliche SOTZEeTI NIC S1e:  9 WI1e unrealistisch, VOT

(Dis hin Z  3 apstamt) NIC WIe eın ()rakel VeT: aber auch den anthropologischen Bedingungen
standen werden darf us  = Wenn der UTOr aber des aubens uUuNaNgZEMESSECN die Vorstellung ISt,
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die Kirche könnte anthropomorphe also y»thei- eologlıe etabliert. Fin profli| ertreter 1st
der Nürnberger Religionspädagoge eorg |an:SUSCHE« Gottesvorstellungen 1M Sinn des Autors]

infach hinter sich l|assen Kind beginnt SE]1: genhorst, der Nun drei NeuUue an vorlegt,
nel Glauunvermeidlicherweise mit ter enen das andDuC » Iheologie Literatur«

e1Ne ang Bestandsauinahme darstellt.thropomorphen Gottesvorstellungen, dUus enen
eS IM Lauf se1nes Lebens, auf sehr ausen Das Handbuch beginnt chronologisc. Die

eg und vIielifaC In Sackgassen landend, all. »Beziehung« VON und | iteratur WarT

mählich herauswachsen 1LL1USS einem wirklich ZuNnacCchAs VoNn Konfirontation beherrscht. Sie WUT:

reifen (Gottesverständnis, WI1e der UtOr esS de abgelös VON der Konzentration auf die C
Z1e Wenn arum weilß kann INan sich Nnannte ychristliche Literatur«, WE es 1ese INn
dann 1M y E xil« hlen? (Gleichsam NIC WIrk- e1nIorm Je egeben hat /Zumindest 1st der Be
ich mit der Kirche identifiziert? War PS NIC 1M- oriff umstritten, WI1e Langenhorst mMit Verweis auf
mMerTr SCANON e1n Fehler VON eformen, WEln Ss1e die Protagonisten dieser )Literaturrichtung« über.
e1Ne Kirche der yrichtig« Glaubenden anzlıelte eugend darlegt. I)em olgend S1e der UTtOr

der größeren /anl der e1nes schlichten Glau: e1n Dialogparadigma. Als Protagonistinnen
Dens Bedürfenden vorbeli? Irotzdem Es eT Ölle, jeth und K.-J Kuschel | )ie Ent:

sich, das Buch esen. INg den Weg der Entzweckung VOINN

Hartwın Schmidtmayr, Literatur. TOSA und Poesie können NIC mehr
Lanzenkirchen/Niederösterreich theologisch vereinnahmt werden, INr kigenstand

11US$S interpretativ ewahrt Jeiben
Der zwelıte Teil des Buches orlentert sich

Liıteratur und Theologıe den der und hietet einen
Überblick sowohl ÜübDer AutorInnen Uund hre

eorg Langenhors Werke, als auch eınen ( )uerschnitt die WIS:
senschaftliche Auseinandersetzung In tneoloTheologiıe Liıteratur.

Fin andDuc. gischer Sicht. Der dritte Jeil Hietet einen Aus:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft: Darmstadt 2005 1C
ebunden, 271 Seiten, Fur 39,90 Aus der JG des Autors IDt 65 keinen
HC Garhammer — eorg liziten Dialog VON | iteratur und eologie
Langenhorst (Hg.) schen den ProtagonistInnen, |_ iteratinnen und

L iteraturwissenschaftlerInnen auf der einen undSchreiben ist Totenerweckung.
eologie und Literatur Theologinnen auf der anderen Seite esteht e1ine
FEchter Verlag: ürzburg 2005 »oCHIeNa: des Interesses« S ZUS) ySchriftstel:
Paperback, 191 Seilten, Fur 19,80 eriInnen verstehen ihrerseits die egegnung mMIt

eorg Langenhors (Hg.) Iheologen N1IC als 1M Inne der egeg-
Patrıck Roth rzanier zwischen NunNng auf gleicher ene, ondern als miıt Neugier

eingegangenes eSspräc auf Einladung der Iheound Hollywood
LT Verlag: Münster 2005 logen, welche allein die Initiatoren und Fragen-
Broschur, 208 Seıten, Fur 24,90 den WaTell.<« 5.180) |Jer theologische Diskurs
In den Vl  N Jahrze hat sich die profitier VON der Weltsicht der | itera:

Auseinandersetzung mMi1t der | _ iteratur ıIn der ien |)ie useinandersetzung soll aISO welter C
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10€ in Polenhrt werden, aber als gegnung VON Literatur
und Glaube, N1IC vereinnahmend und N1IC ab
sorbierend 1ese Deutung, Langenhorst, OT: el Hofmann (Hg.)
nel /Zukunftsperspektiven und Dietet (‚ewinndi: Biopolıtık Grenzenlos.
mensionen Stimmen adus Oolen

Der uUutOor nat mi1t oroßer Sorgfalt e1Nn Buch eiıtraäge ZUr gesellschaftlichen Forschung Bd 28}

zusammengestellt, das e1Ne umfifassende Darstel: Herbolzheim Centaurus Verlag, 2005
Paperback, 326 Seiten, Fur 22.90

ung Hietet. 1es UMNsSO mehr, da S öÖökumenisch
konzipiert 1St und amı auch In der evangeli- Die Herausgeberin, 1! Hofmann, se1t 15
sSschen eologie Auimerksamkeiten kann [eNn Lehrbeauftragte TÜr derzeit der

usammen miıt TIC (Garhammer hat kEvangelischen Fachhochschule ürnberg, VeT-

Langenhorst 2004 ZU  3 ema y Literatur und ammelt In 1nrem Band WissenschaftlerInnen
Theologie« eingeladen Der ebentftalls jetzt PT- und ersonen des öffentlichen Lebens mit Beiträ
schienene agungsband In die eijerate und DECN ZU  z mit (Gen: und Reproduktions
Ergebnisse nsbesondere das Kesümee Dietet S1ie selbst zeig mit AC auf die
e1ne gute Zusammenfassung dus den Ihesen des ıUscChen teministischen Diskurse In den USA
Handbuchs und In Deutschland auf, WI1e »durch Ta  en

Bei MD hat eorg Langenhorst SCHNHEBNC und 1SKUrse Reproduktion, Zeugung Uund
einen Band gele der sich ausschließlich mMI1t Schwangerschaft VO  3 Frauenkörper losgelöst
dem erk Patrick Roths Deschäftigt, der In den Uund INn einen expandierenden Industriemarkt
1990er Jahren UFC se1ine Christus- Trilogie De: verlagert werden«, ehben WI1e Technologien In Le
kannt WUurde IDas Buch ist eine /usammenstel- bensprozesse eingreifen, 1M Inne e1nNner »Biopo
lung VOIN überwiegend bereits publizierten litik«
eiträgen. Ein Wunsch Dleibt leider en Die dem vorliegenden Band konzentrier S1e
egegnung mıit Roth ware noch intensiver DE sich auf olen, dem ogrößten der Länder
worden, Ware der Dichter selhber Wort C der kuropäischen nion, einem Land MIt e1Nner

tief reichenden katholischen Iradition Uundkommen Andererseits dies e1ne
zulässige Vereinnahmung edeuten können In: em influss der OllsScCAhen Kirche auf ak.
Ssofern 1Sst der Herausgeber konsequent. Er aädt tuelle olitiken, VOT allem dort, 05 Fragen
Z Auseinandersetzung mMit einem Uutor e1n, VOIN Sexualität und Fortpflanzung geht. 1es sSTe
der sich mit Motiven literarisc De: e1Ne Herausforderung dar für e1ne Nnach EFManzi
ass |)ie LeserInnen SINd aufgefordert, mit dem pation und Freiheitsrechten strebende
rtrag das eigene theologische Denken erel- Frauenbewegung, die sich VOIN konventionellen
chern. (‚eschlechterbildern Osen SUC Mehrere

Das (‚eheimnis der Literatur Dleibt. |)ie der eiträge des Bandes welsen auf dieses
Neugier der Iheologinnen auch bleibender Spannungsfeld. agı  ena Sroda sich mMiIt
Aktualität e1Nes Satzes VOIN ans Urs VON Bal: einem»Meinungspluralismus In der
asar kann wachsendes (Gedankenleben immer bioethischen Debatte auseinander, (‚esine uC
noch und iImmer wleder zuwelen engbrüstige beschäftigt sich mMit der rage, WI1e sich die
eologie eseelen polnische Frauenbewegung DTO und anUuna-

artın Latzel, Schulensee talistischen Technologien verhält, zabela Jaru-
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ga-Nowacka und Bozena Choluj nehmen ezug 1akonıa Ilmtipp
auf die Bedeutung und die Diskurse der Frauen:
ewegung und der » ProChoice«-Position Wero Kunstliıche Intellıgenz
nıka Chanska und arıon Szamatowicz tellen UJSA 2001, 146 mın

heraus, dass gerade ufgrund iehlender Juristi- Buch/Regie: Steven Spielberg
Darsteller und Darstellerinnen aley Joel ÜUsment, Jude

SCNer Regelungen, Mediziner und urısten oße LaW, Wılliam Hurt, Frances Onnor,

Spielräume und aufgrund dessen konven ann e1ine aschıne 1n Menschengestalt und
tionelle Frauen- und Familienbilder Eingang fin mMIt Liebesfähigkeit ausgestattiet den Menschen
den Das Buch MacC auch spezifÄsche eerstie ersetzen? 1ese rage stTe IM Mittelpunkt des
len des öffentliche Diskurses ın olen eutlich ilms, der auf e1nNe Kurzgeschichte des Dritischen
SO Jeiben e{Wwa pronatalistische er  ren, also Science-Fiction-Autors T1an 1SS dUus dem Jahr
olche, die angewandt werden, Kinder 969 zurückgeht. Nachdem der Regisseur Stan
ekommen, unthematisiert icja Przyluska-Fis- ley Kubrick, der die Filmrechte rworben atte,
ZER) anders als die Fragen VOIl Verhütung Oder ZUNAaACNS die notwendige n  icklung der Film
Schwangerschaftsabbruch, die AdI1Z oben stehen echnik abgewartet und dann VOT seinem
auf der politischen Agenda INn olen Zbigniew 1od 999 NIC mehr dazıu gekommen Wädl, [ead-

Z7awarski Uund Anna Sobolewska setzien sich mıit 1slerte das rojekt Steven Spielberg, der mıit Ku
der Trage pränataler und chwanger- MC ın Kontakt gestanden WAal. Der Film ass
schaftsabbruch auseinander, etiziere auch sich INn drei JTeilen beschreiben
mit dem Problem der » Vermeidbarkeit« VON Be ( Künstliche Intelligenz spielt In der
unge und den gesellschaftlichen Folgen, /Zukunft. Die Ressourcen auf der Erde SINd auf-
e1ne attestierte Leerstelle auch IM Diskurs der des Klimawandels Deschränkt, eshalb
polnischen Frauenbewegung. arla ora  SKa dürfen Eltern NUur mıit e1ner »L Lizenz« Kinder ZUT

und Przemyslaw Konieczniak beschäftüigen sich elt ringen Dr. eT wird eginn
mMit der wendung VOIN Reproduktionstechno: des Filmes In e1Ner Firmenbesprechung

und ihren Konsequenzen dUus Juristischer stellt il mMIt SseInem Unternehmen Gybertro
Perspektive. anusz Simonidis kommentiert die NICS einen perfekten Roboter auen Nachdem 65

el VON Bioethikkommissionen und Piotr Pa SCAhoN ygefühllose Maschinenmenschen« oiDt,
asz stellt e1nNe Selbsthilfeorganisation VOTIL, die sich [NUSS dies NUuN e1Nn Roboter se1n, der lleben kann
mMiIt Unfruchbarkeit eschäfti und die nteres Das Ehepaar ON1Ca und Henry Swinton, dessen
SeTI] allerdings ausschließlich verheirateter Sohn ar IM Kälteschlafkoma liegt,
kinderloser aare vertritt. erhält das Roboterkind, das IIr nach

seinem verstorbenen Sohn avlı modelliert.Insgesamt e1n sehr empfehlenswerter Sam:
melband, der CS SOWON|I möglich MaC. die U UuNacCNs 1St Monica der Izu Roboter.
ellschaftlichen 1SKUrSse In olen rund (‚en: unge unheimlich kann WI1e e1n enschen-
und Reproduktionstechnologie, hre Schwer kind lieben, glücklich, ekränkt und verzweifelt
punkte, Verwerfungen, |Leerstelle und Heraus se1ln, obwohl er NIC und ale MNUSsSsS

erungen Desser verstehen, als auch Dei I)och langsam WIrd Monica miıt aVvlı vertraut,
der Gelegenheit erlaubt, olen Desser kennen und S1e ihn auf sich, S1e MacC iInNn
ernen! hand e1Ner mitgelieferten eitung eiınem

Claudia Neusüß, Berlın esen, das S1e Dieser Vorgang 1St MC
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zanlreichen » Davids« auch SCANON das Schwesrückgängig machen Als Martin, der BC
Sohn der Swintons, unerwartet dus dem OMa termodell Arlene auf die Auslieferung warteL,
erwacht Uund seinen keltern zurückkehrt, cheint sSe1INeEe ue INn der Sinnlosigkeit
oMmM e AT Konflikt zwıschen den » BTU- den, und eTr stürzt sich INS Meer. och WIEe

e1Nn Wunder entidecC er 1M Pinocchio-Ihemen:dern«, der sich ufgrund des Verhaltens VOIN

Martin immer mehr Zzuspitzt. Als Martin seinen park VONN oney sian inzwischen aufgrund
Bruder David Drovozlert, 1Nrer »Multter« NaC der Klimakatastrophe 1M Wasser versunken
e1ne OCKe abzuschneiden, WIrd David VON SE1- ndlich die gesuchte Fee dus$s dem Mär.
NEell »Eltern« Bett mit der Schere neben Mo chen Hr feht S1E iImmer wleder a[ll, ndlich e1inen
NICcCa erwischt. Aufgrund der richtigen Jungen dUus ihm machen
Martins reunde oMmM RS dessen Geburtstag (3) ausende Jahre später die Menschheit

einem [Ür ar einahe Ödlich endenden 1Sst inzwischen ausgestorben entdecken er
Zwischenfall Nun kann Monica die Situation entwickelte außerirdische esen den eiınen
NIC mehr ertragen. Sie e aber auch NIC eC |)avid e1iner dicken kisschicht. Für

die esen 1St aVvlı e1ne VONN WEe-jertig, VI| bertronics zurückzugeben,
weil eT dort demontiert würde Also S1e Da nıgen erhaltenen Informationsquelle über die
VId mit dem ySuper-10y« 1M faszinierende pezies der enschen Glückli
ald aus cherweise ndet sich In der Tasche se1Nes Be:

(2) Nun ern David auf der Flucht VOT den gleiters die abgeschnittene Haarlocke MOo:
enschen e1Ne elt kennen, INn der ausrangler- N1CasS SO können die esen aVlı sehnlichsten

Oboter genannte » Mechas« WEeT- Wunsch rfüllen noch einmal einen Jag 11UT

den ET den Sexroboter Gigolo Joe, der ihm das 1st technisch möglich mi1t se1ner genetisc
De] derCnach <  jener Dlauen Fee helfen Will, rekonstrulerten » Mutter« Monica verbringen
die INn dem Märchen VOINN arlo Collodi, das Mo ürfen, die ihn 1UN allein Nach dem U
N1ICa V1 vorlas, dUus Pinocchio einen me1linsam-zwelilsam verbracnhten Jag chläft |)a-

richtigen Jungen machte Nach einer Gefangen vid Was eT vorher als »Mecha« NIC konnte
nahme und der Flucht dus » Flesh Fair« der gemeinsam mit Monica INn die ZeiNIn:

e1N enArena, der ausranglierte Mechas VOT den Au:

gen der /uschauer und /uschauerinnen auf VIE: Doch NUN zurück Z Eingangsfirage: ann
erle]l Art und e1se yumgebracht« werden SC e1nNne aschıne In Menschengestalt Uund mMiIt | 1e-

langen s1e nach ouge City. ort ernalten Ss1e Des. ausgestattet den enschen eT-

VO  3 holographischen Uund geschäftstüchtigen Dr Zzen? Der Film Lut ZUNaCNS auch mMIt deut-:
NOW e1ner AT »(Jrake und Antwortauto ichen biblischen Anklängen das »Mecha«

den entscheidenden Hinweis und Kind aVvl! als Menschenersatz darzustellen
hre UuC nach der Hlauen Fee In der VeTrSun: er Klimawandel hat oroße 111e der krde
enen Manhattan TOTtT. Oort )avid INn Wasser gesetzt S EXYISTUEeT also e1Ne Art y UrT-
einem baufälligen Wolkenkratzer seinen chöp ut«, die die Schöpfungsgeschichte dUus

(jenesis erinner Der Hinweis auf Adam, denler Dr. wieder und einen se1ner DauU:

gleichen » Brüder« Er kann eS nicht ertragen, erstien enschen, erfolgt auch eIC In der FITr-
N1IC einzigartig sein, und erschlägt seinen menbesprechung, INn der die Produktion des lie

benden Koboterkindes verkündet wIrd UndDoppelgänger. In der »Davi  abrik«, neben
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NIC zuletzt oleicht die Aussetzung Davids NUuNng Aavlds mıit seinen »alllı«produzlerten
kEnde des ersten Filmteils In gewisser e1sEe der Doppelgängern aufzufangen VeEIMaS. [ )ie Lie

Vertreibung dus dem aradıes De erhilft ZUT Einmaligkeit. ler 1Sst der Film sehr

Auch auf noch l1eierer ene zeigen sich nahe Zentrum des Menschseins. |)ie esSON-
zunächst Parallelen ZUT CNrisülCNe Botschafit. derheit des enschen resultiert aus dem VOrDe-
In Künstliche »WIrd INan sehr altlosen und bedingu  SE (eliebtsein e
rascC. auf allfällige Parallelen ZU  3 Bild des christ: Ses erdankt SicCh nicht nier ze1g] sich dUuS CNrist:

licher Perspekti eın entscheidenderlichen ottessohnes stoßen, der den er

spruch zwischen se1iner Menschenliebe und der Unterschi ZU  3 Film einem technischen VoTr:

Liebensunfähigkeit der enschen L1UT mit dem gang (also Je‘ der »  achbarkeit«), ondern
Dleibt eschenk, das 1M letzten Uund vollen 1UTradikalen Selbstopfer beantworten ONNTE« (Ge

OTg Seeßlen). D)avid 1St jener »Mensch«, der Ott zusprechen kann Und 1ese gÖttlic |ie:
nach se1iner Prägung se1ner Multter Monica jene He befreit dus den Projektion: und Verengun

gen menschlicher Liebesfähigkeit und ermöglichtbedingungslose 1e entgegenbringt, der S@1-
e menschlıche Umgebung immer wleder schel den liebevolle Umgang miteinander, WI1e inn

terl. Die 1e der enschen agegen ist IC der neutestamentliche TsSte Johannesbrie (4,/)
(sie erschaffen e{IWa avl aufgrund der einfordert. amı prengt e1ne christliche IC

roje.  O eigener ünsche und ausgrenzend auch Nnochmals das > Happy « der Tauten

dies zeigt sich e{wa 1M Misstrauen gegenüber /weisamkeit, WIe S1e der Film vorstellt.
den »Mechas« [Die 1e der enschen, die ann e1ine aschıne In Menschengestalt
scheitert, führt kann I1Nall den Film inter- und miıt Liebesfähigkeit ausgestattet den Men:-

pretieren ZUT rkaltung und ereisung der elt schen ersetzen Nein, das kann s1e NIC: weil inr8  nicht zuletzt gleicht die Aussetzung Davids am  nung Davids mit seinen »am Band« produzierten  Ende des ersten Filmteils in gewisser Weise der  Doppelgängern — aufzufangen vermag. Die Lie-  Vertreibung aus dem Paradies.  be verhilft zur Einmaligkeit. Hier ist der Film sehr  Auch auf noch tieferer Ebene zeigen sich  nahe am Zentrum des Menschseins. Die Beson-  zunächst Parallelen zur christlichen Botschaft.  derheit des Menschen resultiert aus dem vorbe-  In A.I. — Künstliche Intelligenz »wird man sehr  haltlosen und bedingungslosen Geliebtsein. Die-  rasch auf allfällige Parallelen zum Bild des christ-  ses verdankt sich nicht — hier zeigt sich aus christ-  licher  Perspektive  eın  entscheidender  lichen Gottessohnes stoßen, der den Wider-  spruch zwischen seiner Menschenliebe und der  Unterschied zum Film — einem technischen Vor-  Liebensunfähigkeit der Menschen nur mit dem  gang (also jeder Art der »Machbarkeit«), sondern  bleibt Geschenk, das im letzten und vollen nur  radikalen Selbstopfer beantworten konnte« (Ge-  org Seeßlen). David ist jener »Mensch«, der —  Gott zusprechen kann. Und diese göttliche Lie-  nach seiner Prägung — seiner Mutter Monica jene  be befreit aus den Projektionen und Verengun-  gen menschlicher Liebesfähigkeit und ermöglicht  bedingungslose Liebe entgegenbringt, an der sei-  ne menschliche Umgebung immer wieder schei-  den liebevollen Umgang miteinander, wie ihn  tert. Die Liebe der Menschen dagegen ist ichbe-  der neutestamentliche Erste Johannesbrief (4,7)  zogen (sie erschaffen etwa David aufgrund der  einfordert. Damit sprengt eine christliche Sicht  Projektion eigener Wünsche) und ausgrenzend  auch nochmals das »Happy End« der trauten  (dies zeigt sich etwa im Misstrauen gegenüber  Zweisamkeit, wie sie der Film vorstellt.  den »Mechas«). Die Liebe der Menschen, die  Kann eine Maschine — in Menschengestalt  scheitert, führt — so kann man den Film inter-  und mit Liebesfähigkeit ausgestattet — den Men-  pretieren — zur Erkaltung und Vereisung der Welt  schen ersetzen? Nein, das kann sie nicht, weil ihr  ... letztlich zum Ende jeden Lebens. Rettung ver-  das unendliche Geschenk der göttlichen Liebe  heißt nur jener Mensch, der selbstlos und hin-  fehlt. Trotzdem — oder gerade deshalb kann der  Film A.I. — Künstliche Intelligenz dazu inspirie-  gebungsbereit zu lieben vermag. Ihm, David,  schenkt der Film die erhoffte Zukunft, die im  ren, die Tiefe des Menschseins zu reflektieren  Wiedersehen mit seiner »Mutter« Monica gip-  und sich immer wieder neu um dieses  Menschsein zu bemühen.  felt. Diese gegenseitige Liebe ist es auch, die den  abgründigsten Moment des Films — die Begeg-  Thomas H. Böhm, Innsbruck  Filmtipp  75  DIAKONIA 36 (2005)etztlich Z  3 Ende Lebens Rettung VeT- das unendliche eschen. der göttlichen 1eDe
el NUr jener Mensch, der SEIDSTOS und NINn: ehl Irotzdem Oder gerade eshalb kann der

Film Künstliche dazu inspirle-gebungsbereit lieben VeEIMaAL. Ihm, David,
chenkt der Film die er ukunft, die 1M ren, die 1eie des Menschseins reile  l1eren
Wiedersehen mMI1t se1iner » Multter« Monica 1D und sich immer wieder Neu dieses

Menschsein emühenelt. 1esegegi1e ist PS auch, die den

abgründigsten Moment des die IThomas Bohm, Innsbruck

Filmtipp 75306 2005)
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eter Schmid

Was WIr eınander schuldenü?..

ach einer Zeit der Fixierung auf Schuld
und Schuldgefühle suchen aktuelle

Strömungen oft Entschuldung und Ent-

schuldigung dafür, dass WIT sind, WwWIe WIT meln ehbenso »Unruhe, Angst« Sorgen ha:
Den, Kummer aben, esorgt sein WI1e€eS1ind. ollen WIT unserTe reinel
»Bemühung 111e « vgl sich eIWas SOÖT-

nehmen, führt aber eın Weg ban der
geN, sich kümmern, E{IWAaSs esorgen, emanden

existenziellen und personalen Auseinan- 9vorsorgen). Wer sich ist also
dersetzung mit Schuld vorbel. ehbenso selbst ysorgenvoll« WI1e e{IWas »be-

SOTZL, SOTZSaM, (für)sorglich«.'
Beides ist auch Del der Schuld nden

C  C )Entschuldige 1LE !« »IC entschuldigt Wer sich entschuldig möchte, stellt Schuld DEe]
mich.« ()der infach 11UT »SOITY! C WwWIischen sich selhst Test und 1st Ent-Schuld(ig)ung
diesen drel Aussprüchen, ähnlich S1e klingen Dbemüht. Vom anderen WIrd INn der egel EeTWAarT:

mögen, liegen Welten Im ersten Satz WITrd e1Ne Lel, dass Al 1ese Entschuldigung annımmt und

emanden anderen ausgesprochen, der dass amı die Angelegenheit rledigt 1St. Ist e

oder die ersucht WIrd ent-schuld(ig)en Schuld MI1t e1Inem einfachen ySchon yuLt!« Oder »  ay«
wegzunehmen, vergeben. Der zweilte Satz getan ()der WIe kann Schuld beseitigt WEeT-

Dt d. bgleich eT sich auch emanden den? Wie ist Vergebung möglich?
eren richtet, dass der precher Oder die Spre
cherin sich anschickt, dies selber Lun, sich
selbst VON der Schuld ireimachen möchte €e1 Wer ıst chuld?
erhebt sich die Tage, OD das überhaupt möglich
ISt, sich selbst die Schuld nehmen, WEelNnNn S1e Das ema y»Schuld« 1St INn uUuNseTeTN

einem anderen gegenüber entstanden 1ST. wärtigen Bewusstsein e1nerselits

»Sorry!« Öst das Dilemma scheinbar, Indem wäarug Wir beschuldigen e1INander und WIT eNT:
ES 1ese rage eIC al N1IC mehr erunren schuldigen uns Andererseits 1st Schuldbewusst-
cheint. Wer weil schon, dass mMiIt sSeıin und die Auseinandersetzung amı auf e1Ne

W deutsch »SOrge«, zusammenhängt und da: seltsame e1sSE In den Hintergrund geraten
mMit erst recC die Problemati au  1r enn /Zum einen WIrd viel und BeINN nach
»SOrge« nat se1lt altersher ZWeE1 Bedeutu esucht Man konnte diesen eX e{Wa

eifer Schmid Was WIr einander SCAhUuldenLEITARTIKEL  Peter F. Schmid  yVas wir einander schuldenüf..  Nach einer Zeit der Fixierung auf Schuld  und Schuldgefühle suchen aktuelle  Strömungen oft Entschuldung und Ent-  schuldigung dafür, dass wir sind, wie wir  meint ebenso »Unruhe, Angst« (vgl. Sorgen ha-  ben, Kummer haben, besorgt sein) wie  sind. Wollen wir unsere Freiheit ernst  »Bemühung um Abhilfe« (vgl. sich um etwas sor-  nehmen, führt aber kein Weg an der  gen, sich kümmern, etwas besorgen, jemanden  existenziellen und personalen Auseinan-  umsorgen, vorsorgen). Wer sich sorgt, ist also  dersetzung mit Schuld vorbei.  ebenso selbst »sorgenvoll« wie um etwas »be-  sorgt, sorgsam, (für)sorglich«.!  Beides ist auch bei der Schuld zu finden.  ®  »Entschuldige bitte!« — »Ich entschuldige  Wer sich entschuldigen möchte, stellt Schuld bei  mich.« — Oder einfach nur: »Sorry!« — Zwischen  sich selbst fest und ist um Ent-Schuld(ig)ung  diesen drei Aussprüchen, so ähnlich sie klingen  bemüht. Vom anderen wird in der Regel erwar-  mögen, liegen Welten. Im ersten Satz wird eine  tet, dass er diese Entschuldigung annimmt und  Bitte an jemanden anderen ausgesprochen, der  dass damit die Angelegenheit erledigt ist. Ist es  oder die ersucht wird zu ent-schuld(ig)en, Schuld  mit einem einfachen »Schon gut!« oder »Okay«  wegzunehmen, zu vergeben. Der zweite Satz  getan? Oder wie sonst kann Schuld beseitigt wer-  gibt an, obgleich er sich auch an jemanden an-  den? Wie ist Vergebung möglich?  deren richtet, dass der Sprecher oder die Spre-  cherin sich anschickt, dies selber zu tun, sich  selbst von der Schuld freimachen möchte. Dabei  Wer ist schuld?  erhebt sich die Frage, ob das überhaupt möglich  ist, sich selbst die Schuld zu nehmen, wenn sie  ® Das Thema »Schuld« ist in unserem gegen-  einem anderen gegenüber entstanden ist.  wärtigen Bewusstsein einerseits vielfach gegen-  »Sorry!« löst das Dilemma scheinbar, indem  wärtig: Wir beschuldigen einander und wir ent-  es diese Frage gleich gar nicht mehr zu berühren  schuldigen uns. Andererseits ist Schuldbewusst-  scheint. Wer weiß schon, dass »sorry« mit »Sor-  sein und die Auseinandersetzung damit auf eine  row«, deutsch »Sorge«, zusammenhängt und da-  seltsame Weise in den Hintergrund geraten.  mit erst recht die Problematik aufwirft! Denn  Zum einen wird viel und gern nach Schul-  »Sorge« hat seit altersher zwei Bedeutungen: Es  digen gesucht. Man konnte diesen Reflex etwa  Peter E Schmid / Was wir einander schulden ...  77  DIAKONIA 37 (2006)7787 2006)
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nach der aslatıschen Tsunami-Katastrophe des chen Tsachen des menschlichen TrTIie und

Jahres 2004 beobachten. Das reignis und die an: ESs tyrannisiert die yAngststätte «
mMit Schuldgefühlen. Wir SINd tändig gCamı zusammenhängenden Schicksale wurden

als chliımm mpfunden, dass S offenbar N1IC ZWUNgEN, Kompromisse einzugehen,
genügte, e1ne Ursache inden; s» großeon vermelden enn als nterna-

1slerte Angst VOT Strafe meldet sich das Schuld:Schuldige her. )asS INa DEe] allen möglichen
Gelegenheiten beobachten mge » Bin ich ge UNerbIitulc Die schlechthin aber
da (Mit) schuld?« oder y»Mich trift eine CNAULC« ist der Verlust der Liebe zunächst der Eltern,
SINd nahnezu reflexartige Gedanken, WeNnnNn [Nall dann aller, die 1Nrer Stelle eıinen wichtigen

e1nem unglücklichen, schmerzvollen reig;
N1IS hinzukommt oder eS miterlebt. Man 3 Ruf zu reinel und
auch das Gegenteil: enschen, die sich TÜr Selbstverantwortung(
Außenstehende oft unverständlich nahezu

Platz für den kinzelnen einnehmen Das Schuldunterbrochen SCHULdL en, ohne eIWwas »an-

gestellt« aben. ge also die Überzeugung, Schuld auf sich C
Zum anderen 1st das ema y»Schuld« In alll- en aben, Unrecht aben, wird

falliger Parallele zwischen Psychologie DZW. PSYy- diesem Menschenbild ufolge als esulta e1nes

chotherapie und DZW. Seelsorge In den innerpsychischen verstanden ass da:

Hintergrund getreten. Ahnliches WalT SCANON heim mMi1t N1IC LLUT e1ne psychologische [ heorie der

Persönlic  eit, onNndern eın gesellschaftlichesema des Osen festzustellen siehe [DJAKONIA

2/2001]. Ebenso WI1e Schuld und Schuldgefüh- anomen umrissen iSt, ze1g der 1te des Wer:
le irüher In der Neurosenlehre WIe In der Ver. kes, In dem e1 dies usfünrt: »  as Unbeha

genNn In der Kultur«.%zentrale Begriffe Warel), Sind S1e
eute In [Iheorie und TAaXıs weitgehend »HOUT« Ist der Mensch tändige Übertretun-

zumindest scheinbar sekundar geworden. geN der Ordnung also notwendigerweise e1n

Schuldi Die Selbstpsychologie verwarf die
klassische psychoanalytische Ansicht, dass der
Mensch Urc Iriebe esimm SE1 und tellte

Psychotherapie: chuldig amı auch die zentrale Bedeutung des Schuld:
der ragisc verstirıc

gefühls In rage Aus dem yguilty dem
Als Aufgabe des EFrkennens »falscher« (ge schuldigen enschen, wurde der ytragic Man«,

me1n 1St: unbegründeter Schuldgefühle ist das der tragisch verstrickte Mensch, der über Sse1INeEe

In den Mainstream- 1 herapien nach wie Lebensspanne hinweg versucht, seın
VOT präsent, spielt aber keineswegs jene 'a- gestalten.
le Rolle, die in  Z nfangs In der Psychoanalyse | e heutigen PSyC  erapien viel

zukam tärker nach den Möglichkeiten und Chancen
als nach der Schuld Die kxistenzpsychologiFreuds Persönlichkeitstheorie 2INng avon

dUS, dass Schuldgefühl dUus dem Über-Ich kom: stellt das humanitäre (Jewissen 1M Gegensatz
[NEell Dieses, UrCc Introjektion der elterlichen ZU  3 autoritaren ewlssen In den Vordergrund.

Leitidee, e{IWa bel MC Fromm“®, 1st NIC mehrOrdnungen entstanden, galt inm neben den
Ireben und der Umwelt) als e1ine der wesentli- die Strafangst, ondern der Ruf ZuUT reinel und

Arleter Schmid Was WIr einander scChulden



ZUT Selbstverantwortung. Die traditionelle Fra Ür den aps enere hat Ja das 20 ahr:
C nach der Schuld wird INn den humanistischen hundert die rage nach gesellschaftlicher, üÜDber:

Iherapien weitgehend ausgeklammert. hre individueller Schuld (etwa INn der Debatte
Stelle itt NIC. NUrT INn der Psychotherapie) der »Kollektivschuld«] aufgeworfen, WIe dies nıe

egri der Verantwortung. VOT In der (G‚eschichte eschah. SO hat auch die
Kirche begonnen, sich iNnrer historischen Verant:
wortung Dewusst werden und ZUE  S INg|
tändnis VON SchuldSeelsorge: Drohbotschaf‘

der Frohbotschaft?

kine hnlich ambıvalente n  icklung ist
INn der Kirche und der Seelsorgepraxis DZW. der

Von der moralıschen Verengung
ZUr VerdrängungVerkündigung und den INr eweils zugrunde lie

genden Theologien en 1ese Sind wWe!It- ( Man kann all 1ese ntwicklungen als Re
gehend N1IC mehr UrCcC Drohungen mMit Ge aktion auf die Verkürzung des Ihemas verste-
lund Höllenstrafen oder der Vorstellung der hen Fin Angst machendes (sottesbild INn der Ver:

Gottesbeleidigung motivliert, ondern tellen ET kündigung und e1n VON Angstbewältigun do

lösung und Hofinung In den Vordergrund. Nach: mıinilertes Menschenbil der PSYC  therapie
dem religiöse Erziehung vlielfacC dazu MI1SS- tellen e1Ne Parallele dar. ( ){fenbar hat dies 1n DE]:
braucht wurde, wünschenswertes und den Fällen e1Ne heftige Gegenbewegung dus

passung hervorzubringen, sSTe 1Un auch gelöst Der Überforderung Oolgt die Verdrängung
die gesellschaftskritisch Dimension des Can Die ınengung des I1 hemas auf die moralische
Dens IM Vordergrund. Die kigenverantwortung Komponente IM Bewusstsein ins
wird betont, das eWlIssen erhält einen ESON: besondere In der Eerziehung) wWwI1e In der Verkün:
eren Stellenwert, auch gegenüber den Uuto (etwa INn der Beichtpraxis] hat ntschei:
ıtaten [ )ie häufge Beichte, WI1e S1e e{IWwa In den dend dazu beigetragen, (Qass »Sollen« und »  US:
Jahren 19 HIS 96) gallg und gäbe WAäI, ist fast 1:wurden [)as Bewusstsein VON

verschwunden Die Verkündigung WIrd N1IC und die Sensibilität für Schuld SINd ZU  = Teil STAr
mehr primär als eın Bewusstmachen VON Schuld ve_rblasst.
verstanden, ondern der auf Heil und Moralische Verkürzung hat 65 schwer U
Heilung, auf der Vergebung der Schuld MC MaC verstehen, Was MIt Schuld eigentlich
ott In Jesus Christus (Zz.B Mit 26,28) Die Be: gemeint 1ST. |)ie Oft auf Kasuistik reduzierte ENg:
reitschaft ZUT Umkehr Mk 15) soll UG Aull: führung hat sich als kontraproduktiv erwlılesen
zeigen der 1e. (;ottes und N1IC Angst Das 1st einer der Gründe, die Auseinan-
VOT Verdammnis eweckt und gestärkt werden dersetzung MI1t der Schuld dus der ode gC
Mit einem Wort: Das Evangelium wird vermenr kommen 1St.
wlieder als Frohbotschaft als Drohbotschait Fin anderer ISt, dass eS5 schwerd In einer
verstanden unbarmherzigen Gesellschaft, die auf eistung

Andererseits gab Cd, ehenso überfällig WI1e und Ohlverhalten ausgerichtet 1St, Schuld d[1-

kirchengeschichtlich esehen sensationell, zuerkennen Wie sollte [Nall auch, WEeNN [Nall

Schuldbekenntnisse der Kirche, ausgesprochen adurch dUus dem Rahmen fallt, ausgeschlossen

37 2006) eter Schmid Was WIr einander SCAUulden8  z  zur Selbstverantwortung. Die traditionelle Fra-  durch den Papst. Generell hat ja das 20. Jahr-  ge nach der Schuld wird in den humanistischen  hundert die Frage nach gesellschaftlicher, über-  Therapien weitgehend ausgeklammert. An ihre  individueller Schuld (etwa in der Debatte um  Stelle tritt (nicht nur in der Psychotherapie) der  »Kollektivschuld«) aufgeworfen, wie dies nie Zu-  Begriff der Verantwortung.  vor in der Geschichte geschah. So hat auch die  Kirche begonnen, sich ihrer historischen Verant-  wortung bewusst zu werden und zum Einge-  ständnis von Schuld zu finden.  Seelsorge: Drohbotschaft  oder Frohbotschaft?  ® Eine ähnlich ambivalente Entwicklung ist  in der Kirche und der Seelsorgepraxis bzw. der  Von der moralischen Verengung  zur Verdrängung  Verkündigung und den ihr jeweils zugrunde lie-  genden Theologien zu finden. Diese sind weit-  ® Man kann all diese Entwicklungen als Re-  gehend nicht mehr durch Drohungen mit Ge-  aktion auf die Verkürzung des Themas verste-  richt und Höllenstrafen oder der Vorstellung der  hen. Ein Angst machendes Gottesbild in der Ver-  Gottesbeleidigung motiviert, sondern stellen Er-  kündigung und ein von Angstbewältigung do-  lösung und Hoffnung in den Vordergrund. Nach-  miniertes Menschenbild der Psychotherapie  dem religiöse Erziehung vielfach dazu miss-  stellen eine Parallele dar. Offenbar hat dies in bei-  braucht wurde, wünschenswertes Verhalten und  den Fällen eine heftige Gegenbewegung aus-  Anpassung hervorzubringen, steht nun oft auch  gelöst. Der Überforderung folgt die Verdrängung.  die gesellschaftskritische Dimension des Glau-  Die Einengung des Themas auf die moralische  bens im Vordergrund. Die Eigenverantwortung  Komponente im allgemeinen Bewusstsein (ins-  wird betont, das Gewissen erhält einen beson-  besondere in der Erziehung) wie in der Verkün-  deren Stellenwert, auch gegenüber den Auto-  digung (etwa in der Beichtpraxis) hat entschei-  ritäten. Die häufige Beichte, wie sie etwa in den  dend dazu beigetragen, dass »Sollen« und »Müs-  Jahren 1910 bis 1960 gang und gäbe war, ist fast  sen« diskreditiert wurden. Das Bewusstsein von  verschwunden. Die Verkündigung wird nicht  und die Sensibilität für Schuld sind zum Teil stark  mehr primär als ein Bewusstmachen von Schuld  ve1_‘blasst.  verstanden, sondern der Fokus liegt auf Heil und  Moralische Verkürzung hat es schwer ge-  Heilung, auf der Vergebung der Schuld durch  macht zu verstehen, was mit Schuld eigentlich  Gott in Jesus Christus (z.B. Mt 26,28). Die Be-  gemeint ist. Die oft auf Kasuistik reduzierte Eng-  reitschaft zur Umkehr (Mk 1,15) soll durch Auf-  führung hat sich als kontraproduktiv erwiesen.  zeigen der Liebe Gottes und nicht durch Angst  Das ist einer der Gründe, warum die Auseinan-  vor Verdammnis geweckt und gestärkt werden.  dersetzung mit der Schuld aus der Mode ge-  Mit einem Wort: Das Evangelium wird vermehrt  kommen ist.  wieder als Frohbotschaft statt als Drohbotschaft  Ein anderer ist, dass es schwer fällt, in einer  verstanden.  unbarmherzigen Gesellschaft, die auf Leistung  Andererseits gab es, ebenso überfällig wie  und Wohlverhalten ausgerichtet ist, Schuld an-  — kirchengeschichtlich gesehen — sensationell,  zuerkennen. Wie sollte man auch, wenn man  Schuldbekenntnisse der Kirche, ausgesprochen  dadurch aus dem Rahmen fällt, ausgeschlossen  DIAKONIA 37 (2006)  Peter E Schmid / Was wir einander schulden ...  7979



wird, uUurchtien I1NU>dS, alle 1e verlieren! enheit In die (‚eschichte einerseIlts und die Frei-
Als Ausweg Jeibt, Schuld 1M kinzelfall eug heit des enschen andererseits N1IC AC
el oder orundsätzlich verleugnen. Solche NOoMMeN werden
Schuldabwehr kann viele verschiedene Formen ass mI1t dem Verwerfen e1nNnes primär De

annehmen; S1e kann beispielsweise als Tojekti schuldigende: Uund rächenden (‚ottes die (ottes
als Ssündenbocksuche], Rationalisierung überhaupt In ge wird,

(Angeben VOIN Gründen, mit enen Nan sich 1st [1UT allzu verständlich ass e1n notwendiger-
exkulpiert oder Schuldverschiebung (auf Z Welse peinigendes und sadistische eWIlIsSsen
ringere Fehler Oder mstände) dazu dienen, uNnseTeMmM Menschenbil: N1IC mehr recC ent:

Uuls$s gal N1IC Oder NIC In vollem Ausmaß mit Spricht, ehbenso Allerdings WIT dies UINSO

inr aılseinandersetzen mussen Fälschlicher: dramatischer die rage nach dem mit
We1SsSe WIrd Schuldeingeständnis mMiI1t e1ner mMmÖg; Schuld für den solchermaßen auf sich zurück-
ichen Selbstwer‘  inderung gleichgesetzt. Im: geworfenen enschen aul. Wenn sich Schuld

N1IC mehr als ea  10N auf eınen strafendenINeTr und berall ecC müssen, sich
1mM ecC iühlen mUussen, Dleibt dann der ott oder eın strafendes Über-Ich abschieben
einz1ige Ausweg. ässt, W1e WIT dann selbst mMit ihr um?

Man pricht also NIC BEeIN avon und LTOTZ: kin einfaches »SOITY« da onl NIC dUus

dem beschäftigt die enschen das ema EX1S- eichen
enzıe Wir rleben Zwänge. Wir rleben e1n
Mithineingebundensein In orgänge und Zu
stände, Hei enen WIT irgendwie das (Gefühl ha: Schuldgefühle der Schuld?
Den, »M1 se1in.

Nun 1st einem guten Jeil die gegenteili ® Was aber 1st NUN WI1 M1t der Rede
C Einseitigkeit konstatieren. Ein y»heimlicher VONn y»Schuld« gemeint? /Zunächst ist zwischen
Unschuldswahn« hat vielfach Allmachtsphan Schuld und Schuldgefühlen unterscheiden
tasiıen die Stelle VON Ohnmachtsphantasien Als Schuldgefühle Dezeichnet Man die 1N-

gesetZt. Wer In der Position der epressi- NeTe Betroffenheit VOIN einer tatsächlichen
ven Niedergeschlagenheit angesichts seiner Oder vermeintlichen Schuld Landläufig WIrd

das als »schlechtes (Gewissen« Dezeichnet

» Von der Ohnmachts: ZUr Schuldgefühle können e1ne Form der Wahrneh:

Allmachtsphantaste &€ Mung VON tatsächlicher Schuld sSe1in (bisweilen
als »echte« Schuldgefühle bezeichnet). Sie

Schuldbeladenheit DZW. se1nes tarren (Jewis- können aber auch ohne Schuld Oder ohne 1re
SET15 verharrte, Nag NUunNn IM egenzug SeIN Heil ten /Zusammenhan mit inr auftreten MNan

In einem euphorischen » Alles 1St möglich« DZW. kann sich schuldig {ühlen, ohne dies ratlona
»  1r können, WenNnnNn WIT LLUT WOoOllen« und INn der begründen können Ineurotische oder

Haltung der reflexartigen Schuldabweisung »TalsScNe« Schuldgefühle), e{Wwa 072 Depres
chen sionen, /Zwängen, Masochismus, Größenphan

Dabei wird aber die ONditio umana erneut tasıen Oder psychosomatischen Störungen.
verfehlt, weil hberall dort, die rage der Und [ld Urlich D 0S auch Schuld ohne Schuld:
Schuld ausgeklammert wird, die Miteingebun: gefühle.
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Schuldgefühle Sind e1n komplexes ano: Juridisch gesehen, jeg! Schuld DEe] Vorsatz
INe  - S1ie verknüpfen moralische Normen mit oder Fahrlässigkeit VOT. Sie sSei7T VOTaUS, dass der
kritischer Selbstbeurteilung. OUft, aber keines- oder die Schuldiggewordene auch anders
WEBS notwendigerweise, 1St dies mMiIt NI handeln wollen können Im Gegensatz ZU

wertung verbunden Normalerweise omMmM irühantiken Schuldverständnis Zzählt 1U also die
Reue dazu und/oder die Furcht VOT Strafe ntention des Täters, NIC das Faktum sich
Schuldgefühle kann [1lall reıin [Diese Willensbildung ist also die Voraussetzung
gisch auch als versteckte DZW. SYyMDO- dafür, jemanden Tür Chuldig eninden kön
lisierte, sich selbst gerichtete Aggression NEN, also VON Verschulden sprechen und
verstehen die Stelle des Vorwuris anderen enitTalls e1Ne Strafe auszusprechen. Der Begriff
gegenüber TI der Selbstvorwurf.© rC Schuldfähigkeit SOM1 neben MSI In

Schuldgefühle regulieren WIT jedenfalls e1- ecC und Unrecht und Handlungsalternativen
Verhalten 1ese nterne Verhaltensregu- VOT allem e1Nes VOTauUs die Willensfreiheit. Dem:

jerung bewirkt die Vermeidung VOIN Normver- nach ilt TÜr den ereich der Rechtsprechung
etzung Uund 1en der Wiederherstellung VOIN ohne Freiheit e1ine Schuld
Ordnung.

Schuldgefühle und Schuld werden NIC
fallig oft verwechnselt Von Nietzsche DIS TeUl Schuld ist exiıstenziıelles
ass sich der (G(edanke nden, dass Chuldge- FaktumSchuldgefühle sind ein komplexes Phäno-  Juridisch gesehen, liegt Schuld bei Vorsatz  men. Sie verknüpfen moralische Normen mit  oder Fahrlässigkeit vor. Sie setzt voraus, dass der  kritischer Selbstbeurteilung. Oft, aber keines-  oder die Schuldiggewordene auch anders hätte  wegs notwendigerweise, ist dies mit Selbstab-  handeln wollen können. Im Gegensatz zum  wertung verbunden. Normalerweise kommt  frühantiken Schuldverständnis zählt nun also die  Reue dazu und/oder die Furcht vor Strafe.  Intention des Täters, nicht das Faktum an sich.  Schuldgefühle kann man — rein phänomenolo-  Diese Willensbildung ist also die Voraussetzung  gisch — auch als versteckte bzw. verzerrt symbo-  dafür, jemanden für schuldig befinden zu kön-  lisierte, gegen sich selbst gerichtete Aggression  nen, also von Verschulden zu sprechen und al-  verstehen: An die Stelle des Vorwurfs anderen  lenfalls eine Strafe auszusprechen. Der Begriff  gegenüber tritt der Selbstvorwurf.® Durch  Schuldfähigkeit setzt somit neben Einsicht in  Schuldgefühle regulieren wir jedenfalls unser ei-  Recht und Unrecht und Handlungsalternativen  genes Verhalten. Diese interne Verhaltensregu-  vor allem eines voraus: die Willensfreiheit. Dem-  lierung bewirkt die Vermeidung von Normver-  nach gilt für den Bereich der Rechtsprechung:  letzung und dient der Wiederherstellung von  ohne Freiheit keine Schuld.  Ordnung.  Schuldgefühle und Schuld werden nicht zu-  fällig oft verwechselt. Von Nietzsche bis Freud  Schuld ist existenzielles  lässt sich der Gedanke finden, dass Schuldge-  Faktum ...  fühle zu durchschauen heißt, Schuld als bloßes  Schuldbewusstsein zu erkennen und sie damit  ® Nimmt man das ernst, so ist niemand frei  als nicht existent zu entlarven, als bloße Ideolo-  von Schuld. Unter anderem dies führt zu einer  gie im Interesse Mächtiger beispielsweise. Damit  existenziellen Betrachtungsweise: Schuld ist  wird man dem Phänomen in seiner Gesamtheit  demnach, wie Freiheit, ein existenzielles Fak-  aber zweifellos nicht gerecht.  tum. Heidegger zufolge ist Schuld ein Existen-  Das Substantiv »Schuld« selbst leitet sich  zial, d.h. sie gehört zu den Grundformen  etymologisch vom selben Ursprung her wie das  menschlichen Daseins, zum In-der-Welt-Sein,  Modalverb »sollen«, das »schulden« bedeutet.  zur Existenz schlechthin. Im Verständnis der  Schuld heißt Verpflichtung: Zunächst ist damit  Daseinsanalyse, die Heidegger’schem Denken  verpflichtet ist, bestimmen Angst und Schuld  » Schuld heißt Verpflichtung.  zeitlebens unsere Existenz.  In dieser Sicht gehört Schuldfähigkeit zur  die rechtliche Verpflichtung zu einer Leistung  Grundverfasstheit des Menschen. Solches exis-  (einer Abgabe, einem Dienst, einer Strafe und  tenzielles Schuldig-Sein ist also weder moralisch  noch juridisch zu verstehen, sondern es ist  dergleichen) gemeint. Aus der Bedeutung »Ver-  pflichtung zu einer Buße« erwuchs in der Folge  schlicht ein Faktum. Schuldig-Sein gehört zur  einerseits die engere Bedeutung von Schuld als  conditio humana. Die Religionen oder das anti-  »Vergehen, Übeltat, Sünde«, während das Wort  ke Drama gehen davon aus, dass Schuldigwer-  andererseits generell im Sinne von »Ursache oder  den eine Urerfahrung des Menschen darstellt.  Grund« für etwas Unangenehmes oder Schädli-  Jedes Entstehen, jede Entwicklung, jedes  ches verblasste.7  Sosein, jede Selbstbehauptung verhindert zu-  DIAKONIA 37 (2006)  Peter E Schmid / Was wir einander schulden ...  81durchschauen er  9 Schuld als bloßes
Schuldbewusstsein erkennen und S1e amı S Imm [al das €  ‘9 SO 1st niemand irei
als NIC EyISteN entlarven, als Ideolo VON Schuld nter anderem dies Hr einer
z1e€ iM Interesse aC.  ger Deispielsweise. amı eyxistenzijellen Betrachtungsweise: Schuld ist
wird MNan dem anomen In se1iner (‚esamtheit demnach, WI1Ie Freiheit, e1N existenzIelles Hak.
aber zweifellos NIC erecht u  3 Heidegger zufolge 1st Schuld e1n Fxyisten:

Das Substantiv »Schuld« selbst leitet sich Zial, S1e gehört den (Grundformen
etymologisc. VO  3 selben Sprung her WIEe das menschlichen Daseins, Z In-der-Welt-dein,
Modalverb »sollen«, das »schulden« edeute Z X1ISIeNZ SschlecC  1n Im erstandadnıs der
Schuld el Verpflichtung: /Zunächst 1St amı Daseinsanalyse, die Heidegger’schem Denken

ISt, bestimmen Angst uUund Schuld
el Verpflichtung. ( zeitlebens UuNnseTe Fxistenz

In dieser C gehört Schuldfähigkeit ZUE

die rechtliche Verpflichtung e1Nner eistung (Grundverfasstheit des enschen olches EX1S-
‚einer gaDe, e1inem Dienst, e1Nner Strafe und tenzielles Schuldig-sein 1Sst also weder moralisch

noch Juridisch verstehen, oOndern esS 1STdergleichen) gemeint. Aus der Bedeutung » Ver-
pflichtung e1inNner Buße« erWucCchAs INn der Oolge SCNAUIIC e1n Faktum Schuldig-sein gehört ZUR

einerselts die ENZETE Bedeutung VON Schuld als ONnditio umana Die Religionen Oder das antı
»Vergehen, Übeltat, Sünde«, während das Wort ke Trama ge avon dU>, dass Schuldigwer:-
anderersel generell IM INNe VOIN yUrsache Oder den e1ine Urerfahrung des enschen darstellt
Grund« TÜr etwas Unangenehmes oder Schädli es Entstehen, jede Entwicklung, jedes
ches verblasste / Sosein, jede Selbstbehauptung verhindert
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S

Nderes In geWwIlsSser Weise WITr 1M- Ssprechen, nehmen WIT unNns selbst als Subjekte
elr auf Kosten anderer Möglichkeiten und auch uUuNseTes andelns (und Nicht-Handelns) N1IC

mehrauf Kosten anderer enschen Demzufolge DIel
ben WITF uns selbst unabdingbar e{IWas schuldig. Wenn eute VON e1inem personalen Schuld
Und WIT SINd e1inNander immer Ee{IWas schuldig, verstandnıs die Rede iSt, dann ist Schuld als EX1S:
WIT stehen einander In der Schuld tenzielle und personale Verpflichtung gemeint.

Schuld wird hier verstanden als Situiertheit Personale Schuld entste dort, WIT hinter
des enschen stellt sich @1 die rage, WIe
eS die Freiheit ste.  9 die DaTd- » Was WIr UuNns selbst und anderen
dOXerweise gerade HIS eiınem gewissen schulden, iSst die Ze: C
(srad auf der Strecke leiben [1US$SS5 Kritisch WUT-

den er sowohl die klassische Psychoa  yse uNnseTel Möglichkeiten zurückbleiben Schuld
WI1e die Heidegger'sch Philosophie als moderne meln uNnserTenNn stetigen Auftrag, den Werten und
ersuche der Ent-Schuldung verstanden Denn, Anforderungen, die WIT als ichtige erkennen, DC

immer Schuld reduziert WIird Oder Sal Vvore1l recC werden und dies SCANUldenNn WIT uns

J1g entschuldet wird, wird der menschlichen Frei- selbhst und den anderen Was WIT aber unNns selhst
heit ihr TNs und hre TO genommen.® und anderen en, 1St die 1e

ESs 1st NIC lindes Chicksal, das Uuns

dig werden ass das Bewusstsein VON Schuld3  X  gleich anderes. In gewisser Weise leben wir im-  sprechen, so nehmen wir uns selbst als Subjekte  mer auf Kosten anderer Möglichkeiten und auch  unseres Handelns (und Nicht-Handelns) nicht  mehr ernst.  auf Kosten anderer Menschen. Demzufolge blei-  ben wir uns selbst unabdingbar etwas schuldig.  Wenn heute von einem personalen Schuld-  Und wir sind einander immer etwas schuldig,  verständnis die Rede ist, dann ist Schuld als exis-  wir stehen einander in der Schuld.  tenzielle und personale Verpflichtung gemeint.  Schuld wird hier verstanden als Situiertheit  Personale Schuld entsteht dort, wo wir hinter  des Menschen. Es stellt sich dabei die Frage, wie  es um die menschliche Freiheit steht, die para-  » Was wir uns selbst und anderen  doxerweise gerade so bis zu einem gewissen  schulden, ist die Liebe.  Grad auf der Strecke bleiben muss. Kritisch wur-  den daher sowohl die klassische Psychoanalyse  unseren Möglichkeiten zurückbleiben. Schuld  wie die Heidegger’sche Philosophie als moderne  meint unseren stetigen Auftrag, den Werten und  Versuche der Ent-Schuldung verstanden. Denn,  Anforderungen, die wir als richtige erkennen, ge-  wo immer Schuld reduziert wird oder gar vorei-  recht zu werden — und dies schulden wir uns  lig entschuldet wird, wird der menschlichen Frei-  selbst und den anderen. Was wir aber uns selbst  heit ihr Ernst und ihre Größe genommen.®  und anderen schulden, ist die Liebe.  Es ist nicht blindes Schicksal, das uns schul-  dig werden lässt. Für das Bewusstsein von Schuld  ... und ist personale  — und hier sind wir beim Kern personalen Den-  kens — bedarf es eines Gegenübers. Dieses Ge-  Verpflichtung  genüber kann eine bestimmte andere Person  sein. Allmählich wächst aber auch das Bewusst-  ® (Zu einer Weltsicht, die uns schicksalhaft  und verhängnisvoll in einen unabweisbaren tra-  sein, dass es nicht nur eine Schuld Einzelnen ge-  gischen Schuldzusammenhang stellt, wie er sich  genüber gibt, sondern ebenso eine Verpflichtung  von den alten Griechen bis zu den fernöstlichen  der Gesellschaft gegenüber. In biblischer Sicht ist  Religionen mit ihrem zyklischen Denken findet,  Gott das letzte Gegenüber. Er allein kann von  aus dem nur der Tod bzw. das Nicht-Sein he-  Schuld befreien. Theologisch gesehen gibt es kei-  rausführen, steht das biblische Menschenbild in  ne Selbstrechtfertigung, sondern Vergebung ist  einem deutlichen Kontrast: Schuldig wird der  Gnade, ungeschuldetes Geschenk Gottes.  Mensch, wenn er seine Gottebenbildlichkeit  Wie bereits erwähnt, sprechen wir heute lie-  (Gen 1,28) und Freiheit dazu missbraucht, sich  ber von Verantwortung und haben den Diskurs  selbst an die Stelle Gottes setzen zu wollen, wie  über Schuld weitgehend dadurch ersetzt. Auch  dies in der Versuchungsgeschichte der Genesis  das ist ambivalent. Einerseits wird damit einem  (3,1-24) zum Ausdruck kommt. Hier ist es gera-  existenziellen und personalen Schuldverständ-  de die Freiheit des Menschen, die ihn vor die  nis die Spitze genommen, wenn Schuldhaftigkeit  Entscheidung stellt, aufgrund derer er schuldig  ausschließlich auf persönliche Verantwortung re-  werden kann, aber keineswegs muss.  duziert wird, denn Schuld geht — wie die Rede  Schuldfähigkeit ist dann eine existenzielle  von der Erbschuld, der kollektiven Verstrickung  und eine ethische Qualität des Menschen. Wenn  oder der strukturellen Sünde zeigt — weit über  wir uns und einander unsere Schuldfähigkeit ab-  das hinaus, was wir jeweils persönlich zu ver-  82  Peter E Schmid / Was wir einander schulden .  DIAKONIA 37 (2006)und ist personale und hier Sind WIT Deim ern personalen Den:
kens Dedarf esS e1nes Gegenübers. Dieses GeVerpflichtung enüber kann e1Ne Destimmte andere Person
sSeıin Allmählich wächst aber auch das Bewusst:® Zu einer Weltsicht, die uns schicksalhaft

und ve  gnisvoll In eiınen unabweisbaren se1in, dass S NIG 1Ur e1ne Schuld kinzelnen BC
gischen Schuldzusammenhang tellt, WIEe eT sich enüber oibt, ondern ehbenso e1Ne Verpflichtung
VOINN den en (riechen DIS den ternöstlichen der (Gesellscha gegenüber. In Diblischer 1C 1Sst

Religionen mit inrem zyklischen Denken indet, ott das letzte Gegenüber. ET allein kann VOIN

dus dem 1UT der 10d DZW. das Nicht-Sein he Schuld befreien Theologisch esehen gibt e5 ke]:
rausfü  en, STEe das Hiblische Menschenbild In Selbstrec  ertigung, ondern Vergebung ist
einem deutlichen Kontrast: chuldig wIrd der nade, ungesc  tes eschen (‚ottes
Mensch, Wenn eTt se1ne (‚ottebenbi  ichkeit Wie Dereits erW.  NT, sprechen WIT eute e
(Gen 1,28) und Treinel dazu missbraucht, sich Der VON Verantwortung und en den Diskurs
selhst die elle (‚ottes wollen, WIEe über Schuld weitgehend adurch erseizt. Auch
dies INn der Versuchungsgeschichte der (‚enesis das ist ambivalent. kinerseits WIrd amı einem

S 4) Z  = USATUC omMm 1er ist E gCId- existenziellen und personalen Schuldverständ
de die Freiheit des enschen, die ihn VOT die N1IS diepl9WEeNnN Schuldhaftigkeit
Entscheidung tellt, aufgrund erer Al ausschließlich auf persönliche Verantwortung 1e-

werden kann, aber keineswegs MUSS duzlert wird, denn Schuld geht WI1e die Rede
Schuldfähi  eit 1St dann e1ne exyistenzielle VON der Erbschuld, der kollektiven Verstrickung

und e1ine thische ( )ualität des enschen Wenn Oder der strukturellen UnN! ze1g weit über
WIT uns und einander uUuNseTe Schuldfähigkeit das hinaus, Was WIT eweils persönlich Ver
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haben.? Andererseits wird aber wEeLd den anderen NIC EFine Kultur des Um:
de adurch Z TaC dass der mıit dem Schuldigwerden, mMit der Schuld
Mensch ZUrT Ver-antwort-ung, das el ZUT Ant: Dew  1gu und Schuldverarbeitung, 1st 1M
WOTT aufgerufen 1st SEl 05 dieorauf e1Ne wanrsien SiNnNn des Wortes Not-wendig. kine Kul
egegnung miI1t einem enschen oder auf e1Ne LUr der Vergebung und Versöhnung und eben:
andere gegebene Situation Das englische »Le- der Wiedergutmachung ist 1M zZwIiscChen-
SpONSIHLLTY « kann alselZor (als menschlichen WI1e IM gesellschaftlichen ereich
TESPONSE ability«) elesen werden, Worauf die Chwor der Kulturen) Hitter VONNO-

tenHumanistische PSYyC immer inweist,
nämlich auf die Herausforderung, den alros Iherapeutisches /ie] [LLUSS S sein, NIC 1Ur

erkennen und andeln VON »falschen« Schuldgefühlen {rei werden
Für einen olchen personalen gan mMit können, ondern die existenzielle Schuldfähig-

Schuld Mussen NEUEC, zelt- und menschenge- keit wleder erfahrbar werden lassen FÜr die
rechte Formen des Bewusstwerdens Uund eNTt: Kirche, will S1e sich als Versöhnungsgemeinschaft
sprechenden 1M gesellschaftlichen WI1e verstehen, stellt die Auseinandersetzung mit
kirchlichen ereich ITrOTZ Iraditionen Z  3 dem eyxistenziellen ema weit Jjenseilts der
Teil erst entwickelt werden /uallerers MUSss simplifizierenden Kontroverse kinzelbeichte VeT:

Schuld Se1Nn dürifen Wer einem anderen oOder sich SUS Bußgottesdienste e1INe große pastorale und
selbst die Schuld ausreden will, nımm sich oder liturgische Herausforderung dar.

' Vgl. eter Schmid, Die melte erke, Bd XIV, rank- tisch-theologisch, In Etymologieduden 624
Gruppe als IO0CUS eolog!i- furt/M. 1998, 419-506:; Org | 2000) 283f. chuster, Schuld, >yYS-

931(C'US. Kalrologische Aspekte eier Schmid, igen- tematisch-theologıisch, In
7/u Verständnıiıs VOTN Seel- ut, Die Heilung des ständigkeı und Konfronta- | 2000) 279f; Han-

und ZUT Konzeption Selbst, Frankfurt/M. 979 tion Aggression: Cnrıtte na-Barbara Gerl-Falkovıtz,
der Pastoraltheologıe, In TICc Fromm, Den Men- ZUur Identität, In ders., Per- Nur Im Absoluten qgibt
PIhI 18,2 1998) 267-303; schen verstehen. Psycho- sonzentrierte Gruppenpsy- Absolution, In

Denken+Glauben 137,Ltymologieduden, analyse und München chotherapıe In der PraxIs.
annheım 1963, 65927. 2004° OrIg 94 / DIie uns der Begegnung, Juni/Juli 6-21
In >ıgmund reu Gesam- T ern Lutz, Schuld, prak- Paderborn 1996, 469-486 E-Dd

Vorschau auf die nNachstien Nummern
Kirche raucht rte 37/72006 Homosexualitäten 5/2006
siam In Europa 4/2006 egatren: Spiritualität 6/2006

eter Schmid Was WIr einander SCAhuldenantworten haben.? Andererseits wird aber gera-  den anderen nicht ernst. Eine Kultur des Um-  de dadurch zum Ausdruck gebracht, dass der  gangs mit dem Schuldigwerden, mit der Schuld-  Mensch zur Ver-antwort-ung, das heißt zur Ant-  bewältigung und Schuldverarbeitung, ist im  wort aufgerufen ist — sei es die Antwort auf eine  wahrsten Sinn des Wortes Not-wendig. Eine Kul-  Begegnung mit einem Menschen oder auf eine  tur der Vergebung und Versöhnung und eben-  andere gegebene Situation. Das englische »re-  so der Wiedergutmachung ist im zwischen-  sponsibility« kann als Fähigkeit zur Antwort (als  menschlichen wie im gesellschaftlichen Bereich  yresponse ability«) gelesen werden, worauf die  (Stichwort: Kampf der Kulturen) bitter vonnö-  ten  Humanistische Psychologie immer hinweist,  nämlich auf die Herausforderung, den Kairos zu  Therapeutisches Ziel muss es sein, nicht nur  erkennen und entsprechend zu handeln.  von »falschen« Schuldgefühlen frei werden zu  Für einen solchen personalen Umgang mit  können, sondern die existenzielle Schuldfähig-  Schuld müssen neue, zeit- und menschenge-  keit wieder erfahrbar werden zu lassen. Für die  rechte Formen des Bewusstwerdens und ent-  Kirche, will sie sich als Versöhnungsgemeinschaft  sprechenden Handelns im gesellschaftlichen wie  verstehen, stellt die Auseinandersetzung mit  kirchlichen Bereich trotz aller Traditionen zum  dem existenziellen Thema — weit jenseits der  Teil erst entwickelt werden. Zuallererst muss  simplifizierenden Kontroverse Einzelbeichte ver-  Schuld sein dürfen. Wer einem anderen oder sich  sus Bußgottesdienste — eine große pastorale und  selbst die Schuld ausreden will, nimmt sich oder  liturgische Herausforderung dar.  ' Vgl. Peter F. Schmid, Die  melte Werke, Bd. XIV, Frank-  tisch-theologisch, in:  7 Etymologieduden, 624.  Gruppe als locus theologi-  furt/M. 1998, 419-506; orig.  LThK3 IX (2000) 283f.  8 J. Schuster, Schuld, sys-  1931.  cus. Kairologische Aspekte  6 Peter F. Schmid, Eigen-  tematisch-theologisch, in:  zum Verständnis von Seel-  3 H. Kohut, Die Heilung des  ständigkeit und Konfronta-  LThK3 IX (2000) 279f; Han-  sorge und zur Konzeption  Selbst, Frankfurt/M. 1979.  tion. Aggression: Schritte  na-Barbara Gerl-Falkovitz,  der Pastoraltheologie, in:  4 Erich Fromm, Den Men-  zur Identität, in: ders., Per-  Nur im Absoluten gibt es  PThI 18,2 (1998) 267-303;  schen verstehen. Psycho-  sonzentrierte Gruppenpsy-  Absolution, in:  Denken+Glauben 137‚'  Etymologieduden,  analyse und Ethik, München  chotherapie in der Praxis.  Mannheim 1963, 652f.  2004; orig. 1947.  Die Kunst der Begegnung,  (Juni/Juli 2005) 16-21.  2 In: Sigmund Freud, Gesam-  5 Bernd Lutz, Schuld, prak-  Paderborn 1996, 469-486.  SuEbdl,  Vorschau auf die nächsten Nummern  Kirche braucht Orte  3/2006  Homosexualitäten  5/2006  Islam in Europa  4/2006  Megatrend Spiritualität  6/2006  Peter E Schmid / Was wir einander schulden ...  83  DIAKONIA 37 (2006)83A /
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Marıe-Loulse Gubler
Unsere Gerechtigkeıt ıst WIE eın
schmutziges el

——  —— Schuld und Vergebung In der

Schuld ist eın zentrales 1mM
biblischen ngen eın rechtes Ver:

tniıs Gott und ZU einander.
Den Weg ZUr Überwindung der Schuld |)ie tiefe kinsicht der Nachex1ilischen ene-

weılsen 1mM biblischen Denken die le rauon sraels mMa 1M Urteilen ZUT Vorsicht

und die Bereitscha Versöhnung „Wie unreine enschen) SINd WIT alle ‚WOT-

SOWIE die Stellvertretung. den, uUuNseTe Gerechtigkeit ist W1e 21n

schmutziges 1! Wie Laub Sind WIT alle VeTl-

we uUNsSeTe Schuld rag unNns TOTrt WI1e der
Wind« Jes 64,5) Fs 1st das Wissen dus e1ner Jahr:

® kiner der bekanntesten Romane OSTIO hundertelangen Erfahrung, das kingeständnis,
jewskis, »SCNUu und Sühne«, wWwurde In e1ner dass es Bemühen Gerechtigkeit
Neuübersetzung umbenann INn » Verbrechen und enschen nNıe Yanz gelingt, we1l WIT [11UT das
trafe« |)as veränderte Vokabhular 1St aufschluss Sichtbare erkennen können und uns der l1eife
reic Von e1ner persönlichen Terminologie 1INDUC In die Herzen fehlt; weil Schuldfähig
wWwecNse die Neuübersetzung „objektiven« keit und Schuldigsein Z  3 Menschsein, ZUT CON-

Bezeichnungen der ustiz, einklagbaren und d1it10 humana, gehört.
sanktionierbaren JTatbeständen

|Jer Zusa:  ang VON Verbrechen und
trafe, VOIN Schuld und ühne, VON lat Uund FOl- Die Schuld all auf das
BC, [11USS immer wleder Neu reflektiert werden
[)ie über ausend vollzogenen Hinrichtungen In eigene aup zuruck

den USA irmueren NIC NUT, weil die 0Odess{Ta: ® DDie pricht VOINl Schuld und ünde,
e 1Nrer Irreversibilität und (Grausamkeit VOT Strafe uUund ne In e1nem elativ dUuS$-

problematisc SL, ondern auch, weil der etzte tauschbaren SINN SO bezeichnet die hebräische
13 e7zemDer 2005 hingerichtete 0ame- Vokabel für Schuld aWÖN) ugleich die Sünden

ükaner üÜber 24 ahre In der lodeszelle wartete, Ta Uund die Sü  enfolge Hintergrun 1Sst die
Se1IN en völlig veränderte, Kinderbüche VeT- Wirklichkeit des Bundes und der usammen-
fasste, sich dUus dem Gefängnis (‚ewalt hang VON Iun und kErgehen Israe] 1Sst gleichsam
gaglerte, HIS zuletzt SeE1INeE NSCAUuU beteuerte das Realsymbol fÜür den erwählten Menschen,
und ennoch als Mörder hingerichtet wurde dessen /iel erfülltes ebDen und Heil schalom

Marie-Louise (Gubler YnsereZ Gerechtigkeit ISt WIE 21N schmutziges el G 20006)]



1ST. Dieser Mensch als e1es esen soll der »Heiliges« e  9 das den Priestern vorbehalten
rede (sOottes In seinem en dialogischor ISt; versehentliche Berührung kann unrein [Nd-

ge. un 1st arum NIC NUrTr e1N chen; e1Nn unbeabs  gter Jotschlag Blutschuld
oder eiıne Fehlleistung des kinzelnen, ondern edeuten; e1nNne Verdächtigun den kEhe
e1N Sich-hinaus-Begeben dus der personalen Be [anl kann eine Frau dem kifersuchtsorda

jehung Ott und e1n schlag die SItT- terstellen, hre Schuld oder NSCHAU: @T:

Ordnung. Das ersagen der Antwort 1St welsen (Num d5l
Bundesbruc. und In der olge die eigene |)ie Folgen auch dieser unbeabsichtigten,

NIC vorsätzlichen Schuld SiNd dochLebenser  ung gerichtet. egrenzte TSatzOo
Je werden Götzen, die wWwI1e e1nNne erau- kann für S1e Urc e1nNn pier Vergebung rlangt
chende oge ZUT Selbstzerstörung führen werden (LevJ; Asylstädte SCAHUTLZeN die

versehentlichen JTotschläger VOT der utrache,Die Loslösung VO  Z Bundesgott rel auch
die Mitmenschen In die Zerstörung miIt. Oft ist NIC aber die Mörder D 19) Bei der Beurtel
die Kede VOINl den Folgen HIS In die dritte und ung VON Schuld ur e1Nn (ericht [11US$ darauf
vierte Generation, VONN der Schuld der äter, die geachtet werden, dass selbst DEl e1ner erurtel-

ung ZUT Prü der 40 chläge DZ
Loslösung Vo  S Bundesgott 3 der (Gestrafte NIC VOT dem Freigesprochenen

entehrt WITrd und se1ine Urverlerrel auch die Mitmenschen
Auch Unterlassung kann Schuld se1n, WI1IeIn die Zerstörung. <

das eispie VON Vvier Aussätzigen zeigt 2Kön Z
Sich den Söhnen aUSWIT. (Ex 205 Alten Die belagerte Samaria 1st VO  3 Hungertod
estamen ist ZWarT die Rede VON der Stra: edroht; die Aussätzigen, die nichts verlieren
fe Gottes, aber noch häufiger avon, dass Jahwe aben, beschließen, 1Ns des Feindes B
das Iun des Osen auf das au des ünders hen, und nden PS eer VOTL, weil die Feinde aul
ZUTÜC ass (SO Dittet Salomo » Lass sSeıin und e1nes arms In anı eflohen
Iun auf ihn selbst zurückfalle  « Kön QiSZ) Nachdem S1e sich Satt und eute U
'alfe ist NIC VON ott verhängte Sanktion, SOT]: MaC haben, s1e das (Jewissen: » Wir nan
dern immanente Konsequenz der deln N1IC recC eute 1St e1Nn Tag Bot:

FÜr Paulus hat die erweigerung, .Ott Wenn WIT schweigen und DIS ZU  3 Mor:
zubeten und 1n  3 danken, Tatale Folgen: |)ie warten, uUunNs CNULC« 17,9) SO
enschen werden anglVO  3 vergötzten GE melden s1e das eiIiundene den acntern und

hefreien die VOINl 1INnrer Not.schaffenen, inren ıunreinen egierden und enNT:
ehrenden | eidenschafte ausgeliefert und Ver

ursachen e1n sittliches a0s |Röm
Das Heili  eitsgesetz sraels 1St VOIN (‚edan Sie en die Schuld des Volkes

ken der rwählung des Volkes NC ott De nıCc aufgedecktmm »Seid MIr geheiligt, denn ich, der Herr,
Din 11184 (Lev 20,26) Die Unterscheidung VOIN CN ES ibt aber auch unents:  dbar Schuld,
heilig und unr dazu, dass Schuld NIC. die weder WC pfer noch UrcC16
1Ur vorsätzlich, ondern versehentlich gesche machung, ondern [1UT UrCc den 10d esühnt
hen S  S SO werden Laien schuldig, Weln sS1e werden kann, WI1e die Schuld VOIN Elis aus
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am 3,14) Oder der Ungehorsam Öönig auls sSTe uUuNseTe Schuld, welche un WIT

| 15Sam I5} Könige, Tiester und Propheten STE den errn eremla ibDt ZUT

(»Eure ater aben mich verlassen undhen 1n e1nNner besonderen Verantwortung und
werden Tür das Volk Zn Kechenscha BEZOBEN. me1ne Weisung NIC befolgt Ihr selbst aber habt
|)ie Schuld der Propheten esteht darin, dass S1Ee S noch schlimmer getrieben als EUTE ater. Seht
die Schuld des Volkes NIC aufdeckten und eS In VON e11ch olg dem 1e se1nes Osen Her:
die Katastrophe laufen ließen » Deine Propheten ZENDS, ohne auf mich NÖren« Jer 6,10-12)
SChauten dir Lug und Irug. eine Schuld en Die uralten Entschuldigungsversuche, die
S1E NIC aufgedeckt, dein CNICKSA WEeI1- das eigene ersagen auf andere oder auf VETBaN-
eN« (Klgl Z |)ie Verwilderung des Volkes BeNE kreignisse zurückführen, Sind TÜr die
1st die Schuld arons (5 SZiZ [)avid MIsSsStirau inakzeptabe Die Strafurteile der Sündenfaller:

zählung lehnen e1Ne Schuldabschiebung (auf die

» Kollektive Schuld Frau, die Schlange) gerade aD (Gen:
verunreinigt das Land. < dem iLteren Vorwurf, die ater hätten

JIrauben9aber den Söhnen wurden die
der ilfe Jahwes und SETI7T In der Volkszählung avon stumpf, WI1derSprIiC. ZzecnNnı1e (
auf die eigene militärische aC. aber dann 820 » Die Schuld lastet L1UT auf dem chuldi
schlägt INn das Gewissen, und ET ekennt »IC gen«) Die kinsichtslosigkeit und Gewöhnung IN-
habe schwer esündigt, weil ich das habı  D iziert gleichsam die Gemeinschaft, SOdass
I)och vergi deinem Knecht se1ne denn schließlich die Gerechtigkeit er W1e e1n
ich habe sehr unvernünftig« 25am schmutziges e1! geworden ISt, das weder
24,10) Totz der Reue des Königs [1USS aber das e11e noch auge reıin gewaschen werden
Volk die Folgen In der Pest erle1ıden kann Jes 64,5; Jer ZuZZ)}

(Janze Völker können schuldig werden,
weil hre Könige BTAdUSaMeE Kriege {ühren eil
die Schuld der Amoriter noch N1IC inr volles Du wirfst unsecere Schuld

erTeiC hat, kann erst die vierte (‚enerati in diıe JeTe des Meeres ına
1NSs Land zurückkehren (Gen SO we1l

gallz Sodom schuldig geworden ISt, VEIINdE die ( eil ott und Mensch 1n einem lalogi
Urbıitte rahams TÜr die 1Ur die Familie Sschen Bundesverhältnis stehen, 1St Ott VON der
Lots reiten \Gen OM Diese kollektive Uunde etroffen Sein Name, SeEINe Ehre VOT den
Schuld derer yverunreinigt« das Land (Lev Völkern ste auf dem nie Das Motiv VO  3 y@1-

I)och noch orößer 1st die Schuld Israels, fersüchtigen (‚ott« zeig seıin Engagiertsein:
weil S ZU  Z Bundesvolk erwäh wurde und sich Cdie Propheten ahwe die Men:
trotzdem Rechtlosigkeit, (ewalt uUund Ireulo: schen, MNIC dUs, dass der Bundesp  er
sigkelit vgewÖhnte Z »Nur euch nabe ich sich selbst Zerstor Die alTe In der Erfahrung
erwählt dus en Stämmen der Erde, darum Z71e- der Heimatlosigkeit des X11S 1st arum e1in Mo:
he ich e11ch ZUT Rechenscha: Tür eUuTe erge ment 1M Prozess dieses erbens »So Oft ich ihm
hen«) Vorwürfe mache, I1USS ich doch immMmer

1ese Gewöhnung den Bundesbruc wieder ihn denken Deshalb chlägt meın
OMM 1M Unschuldswahn » Worin De erz {ür inn, ich [11US$S mich seliner erbarmen«

Marie-Louise (Gubler Unsere Gerechtigkeit ISt WIeE en schmutziges el 877
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Jer Wie e1ne Multter inr eUl0ses Kind der Plünderung und der chande 1UN stehen
MC VETZESCcH kann Jer 49, 9f), WIe e1Nn Mann WIT VOT dir mit UuNnseTeTr Schuld Nein, kann
der ersten 1e Nnachtrauer Jes S4l nng niemand VOT dir Destehen« (Esr 9,5-195) Die Bit:
ahwe se1In Volk, sich SeIN erz In {e Verzeihung ist verbunden mit dem Dank
Mitleid (Hos 1,8-9) TÜr das Uunverdientie TrDarmen Gottes, das einen

Reinigung und Vergebung der Schuld gC Rest und übriggelassen nat.
chehen In einem Bundesschluss »IC Der In der 1De tief verankerte Sühnege
lege meln ESE' In s1e hinein und chreibe 65 auf anke WIrd In der zeichenhaften Hingabe e1nNes
inr erz Ich werde ihr ott Se1IN und S1e werden Opfertieres anschaulıc. Das 1er ist aDel NIC
meln Volk SeEINEB  Ü  A  (Jer 31,20). Wie eine Mutter ihr treuloses Kind  der Plünderung und der Schande... nun stehen  Nnicht vergessen kann (Jer 49,15f), wie ein Mann  wir vor dir mit unserer Schuld. Nein, so kann  der ersten Liebe nachtrauert (Jes 54,6), ringt  niemand vor dir bestehen« (Esr 9,5-15). Die Bit-  Jahwe um sein Volk, dreht sich sein Herz um in  te um Verzeihung ist verbunden mit dem Dank  Mitleid (Hos 11,8-9).  für das unverdiente Erbarmen Gottes, das einen  Reinigung und Vergebung der Schuld ge-  Rest gerettet und übriggelassen hat.  schehen in einem neuen Bundesschluss: »Ich  Der in der Bibel tief verankerte Sühnege-  lege mein Gesetz in sie hinein und schreibe es auf  danke wird in der zeichenhaften Hingabe eines  ihr Herz. Ich werde ihr Gott sein und sie werden  Opfertieres anschaulich. Das Tier ist dabei nicht  mein Volk sein ... ich verzeihe ihnen die Schuld,  Stellvertreter des Menschen, sondern macht des-  an ihre Sünde denke ich nicht mehr« (Jes  sen Einlösung der Todesschuld Gott gegenüber  31,33f). Die Rede vom »Zorn« oder der »Abwe-  sichtbar; Gott ermächtigt den Schuldigen zu die-  senheit« Gottes wurzelt in dieser existentiellen  sem zeichenhaften Sühnegeschehen. Seine be-  Erfahrung der Folgen von Unrecht. Sie ist es, die  dingungslose Vergebung kommt nur dort zum  die Frage nach Heil oder Unheil erst stellt und so  Ziel, wo der Schuldige sich neu Gott bedin-  Voraussetzung für die Heilsbotschaft ist.  gungslos übergibt.  Davids Bekenntnis: »In Schuld bin ich ge-  Heilung setzt das Sichtbarwerden der  boren, in Sünden empfing mich meine Mutter«  Schuld voraus: »Wenn ich Israel heile, dann wird  (Ps 51,7) ist keine Abwälzung der Schuld auf die  die Schuld Efraims sichtbar und die Bosheit Sa-  Mutter, sondern Eingeständnis der eigenen um-  marias« (Hos 7,1). Wo dies akzeptiert wird, folgt  das Staunen über Gottes Großmut: »Wer ist ein  »Heilung setzt das Sichtbarwerden  Gott wie du, der du Schuld verzeihst und dem  der Schuld voraus.  Rest deines Erbvolkes das Unrecht vergibst? Gott  hält nicht immer fest an seinem Zorn, denn er  fassenden Sündigkeit. Erst in der Begegnung mit  liebt gnädig zu sein. Er wird wieder Erbarmen ha-  dem heiligen Gott erfährt Jesaja seine Unrein-  ben mit uns und unsere Schuld zertreten. Ja, du  heit: »Weh mir, ich bin verloren. Denn ich bin ein  wirfst all unsere Sünden in die Tiefe des Meeres  Mann mit unreinen Lippen und lebe mitten in ei-  hinab« (Mich 7,18f). Das Unerwartete ist die  nem Volk mit unreinen Lippen« (Jes 6,5). Aus  Umkehrung des »Zornes« in der törichten Liebe  dieser Einsicht folgt die Bitte um Vergebung und  des Bundesgottes, der den ersten Schritt auf den  die Aufforderung: »Lobe den Herrn, meine See-  Menschen hin macht.  le, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:  der dir all deine Schuld vergibt und all deine Ge-  brechen heilt, der dein Leben vor dem Unter-  Er übernahm die Schuld  gang rettet« (Ps 103,2-4).  der Vielen  Besinnung und Umkehr fordert immer auch  die Bereitschaft zu Sühne und Wiedergutma-  ® Das tiefe Bewusstsein einer Schicksalsge-  chung. So akzeptiert das Bußgebet Esras die er-  meinschaft in der Schuld führt auch dazu, dass  fahrene Strafe als verdient: »Seit den Tagen un-  immer wieder Einzelne bereit waren, für Schul-  serer Väter bis heute sind wir in großer Schuld,  diggewordene einzustehen. So übernimmt Abi-  darum wurden wir ausgeliefert dem Schwert,  gail die Schuld ihres Mannes und bewahrt da-  DIAKONIA 37 (2006)  Marie-Louise Gubler / Unsere ganze Gerechtigkeit ist wie ein schmutziges Kleid  87ich verzeine inhnen die Schuld, Stellvertreter des enschen, SOoNdern MaC des:

hre Uun! ich N1IC mMehr« Jes SEeT) Einlösung der lodesschu Ott gegenüber
‚SS1) Die Rede VO  3 »Zorn« Oder der »Abwe- sichtbar; Ott ermächtigt den Schuldigen die:

senNNeit« (‚ottes wurzelt INn dieser existentiellen SC  Z zeichenhaften Sühnegeschehen. e1ne DE
rfahrung der Folgen VON Unrecht Sie ist CD, die dingungslose Vergebung oMm NUur dort ZuU  3

die age Nnach Heil Oder Unheil erst stellt und Ziel, der Schuldige Ssich MNMEeu Ott 1n
Voraussetzung für die Heilsbotschafl 1St. gungslos bergibt.

[D)avids Bekenntnis »In Schuld DIN ich BC: Heilung das Sichtbarwerden der
oren, In Sünden empfing mich me1ne Uutier« Schuld VOTaUsS » Wenn ich Israel eile, dann wird
(Ps #/) ist e1ine Abwälzung der Schuld auf die die Schuld EFiraims ichtbar und die osheit Sa-
utter, ondern kingeständnis der eigenen MAar1as« (HOos Y Wo dies akzeptiert wird, Olgt

das Staunen über (‚ottes Großmut » Wer 1st e1n

» Heilung das Sichtbarwerden Ott WI1e du, der Schuld verzeihst und dem

der Schuld VOraus. &< Rest deines Erbvolkes das Unrecht vergibst? ott
hält N1IC ImmMmer Test seinem LOrN, denn eT

fassenden Sündigkeit. Hrst In dereg|mMIt Sse1n. Er WIrd wleder rTbarmen nNa-:
dem ilige .Ott Tährt Jesaja se1INe Unrein- Den mit Uuns und uUuNnseTe Schuld Ja,
heit: » We' MIr, ich DIN verloren. Denn ich e1Nn wirist all uNnseTe Sünden In die 1eie des eeres
Mann mit unreinen Lippen und ebe mitten In e1- hinab« Mich Z Vl [)as Unerwartete 1ST die
Ne  3 Volk mit unreinen ippen« Jes 0,5) Aus Umkehrung des »ZOrnes« In der törichten
dieser Fkinsicht 01g die Vergebung und des Bundesgottes, der den ersten Schritt auf den
die Aufforderung: »LODEe den errn, meılıne See enschen nın MacC
le, und vergiss NIC.  ‘9 Was eTt dIir („utes nat
der dir all eiıne Schuld vergibt und all eiıne Ge:
trechen eilt, der dein en VOT dem niter Fr übernahm die Schuld
Salg (Ps 103,2-4) der Vielen

Besinnung und Umkehr ordert iImmer auch
die Bereitschaft ne und Wiedergutma- @® [)as 1eife Bewusstsein e1ner Schicksalsge-
ung. SO akzeptiert das ußgebe STas die ET - meinschaft In der Schuld hrt auch dazu, dass
lahrene ale als verdien ySeit den ImMmMmer wieder Fkinzelne Dereit Wäalrell, für

Väter DIS eute SINd WIT in oroßerC diggewordene einzustehen SO übernimmt Abı
darum wurden WIT ausgeliefert dem Schwert, gail die Schuld 1Nres annes und ewahrt da

K Marie-Louise (Gubler (Insere Gerechtigkeit ISt WIEe em schmutziges el



aVl VOT e1ner Blutschuld dus aäC Vergıib, WIıe auch Wır
(15Sam 295,24-206); setizt sich Mose bei Ott für vergeben en
das schuldige und dem Untergang verfallene
Volk e1N (EX S21 1-14); die Propheten Wie der Bundesbruc 1St auch die Versöh:
mit 1Nrer uUurbiıtte für das ‚ündige Volk »IN die NUuNg e1N Geschehen, das den Men
Bresche«, üÜübernimmt der (sottes  er die Sschen IC auslass ott vergibt, aber der

der Vielen« 1M stellvertretenden Leiden Mensch 1St der Beseitigung sSe1INer Schuld De
Jes 536) eiligt Der Schuldenerlass des Jubeljahres (Lev

1ese vielfältigen pnekte verbinden sich IM Z ZU  3 Ziel, die ursprünglichen Verhält
Motiv des Sühnetodes Jesu die SUuNnNeNde Kraft NISSEe INn der ückgabe des verpfändeten andes,
des Opfers, das stellvertretende Leiden, das SOl INn der i1ung dUusSs Schuldsklavenschaft, IN der
arısche kinstehen für die gefährdete (jemein- Rückkehr ZUrT gottgewollten (‚emeinschaftsord
schaft und dazu die IM Hellenismus verbreitete NUNg wleder nerzustellen
sicht des y»Sterbens [Ur« ‚den Freund, das Va Die Parabel VO  Z unbarmherzigen (Gläubi:
terland, die re) e1Nes kinzelnen stelle des ger (Mt L162355) ordert die Entsprechung Z  S

erfahrenen Schuldenerlass gegenüber dem

»stellvertretendes Leiden X igen Mitmenschen |Die Schuldener:
ass 1M Vaterunser (Mt OZ 1st mMIt der Bereit:

sich verweigernden enschen Tn das Leiden Z Vergebung den Menschen VeT:

Jesu Als »Lamm Gottes, das die UunNn! der elt kKnüpit Die Parallele Z Vaterunserbitte VON

Lragt«, duesus den Kreislauf des Bö- Matthäus De] uUuKas hetont INn der SÜUnNn:
SCIl, indem eT die Konsequenzen rag und denvergebung tärker den zu ZU  = Bundes
Stelle der Schuldigen ZU  3 UC und ZUrT Uun! ZOoLL ILK 1,4) MmMmer olg dUus der
WITd (Gal SS 7KoOr Z »(Gott hat den, der Verzeihung (‚ottes die Verpflichtung ZUT erge
e1ine Uunde annte, für uNns ZUT Uun: gemacht, bung In der (emeinschaft.
amı WIT INn in  3 Gerechtigkei (sottes würden«).

Im Bild des Abrahamopfers Wwird (sottes Ver:
zeihung zeichenNna yIst Ott für UNs, WerTr 1st ı1e SCNUIde ıhr
dann uns? ET hat seinen eigenen Sohn eiınander immer
IC verschont, ondern ihn für unNns alle
egeben WI1e sollte er uUuNnSs MIt ihm NIC alles Der Gemeinschaftsbezug der Schuld WIrd

In der Feier des Abendmahls INnschenken?« |Röm .32 |Jer ANls Teuz gehefte
E, annullerte Schuldschein (Kol Za die Korinth [)ie Beschämung der Armen C die
Nnahme des Leidenskelches VO  3 ater Joh Besitzenden 1ST Schuld Leib und Blut Christi;
18,1 ]} machen sichtbar, dass den enschen VOINN Krankheiten und Jodesfälle mMmachen die Störung
ott her die Öglichkei e1INes Lebens und In der emeInde ichtbar 1Kor IDoch
e1nNes Bundes geschenkt wird »Ja, .Ott De] der Wiederaufnahme e1Nnes ausgeschlossenen
WarTr CD, der INn Christus die elt mıt sich versonn Gemeindegliedes ordert Paulus »  1e
hat, indem er den enschen die Verfehlungen afe, die dem Schuldigen VOINl der enrnelr auUT-
N1IC anrechnete und unNns das Wort VON der Ver: erlegt wurde, Soll enügen. Jetzt So Inr |leber
Öhnung anveriraute« ZKor D 9) verzeihen und trösten, amı der Mann NIC

Marie-Louise Gubler Jnsere AdllZeE Gerechtigkeit ISst WIe 21N SChMUTFZIZESel S 2006)]
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VON allz oroßer Traurigkeit überwältigt WITA« und verkündet » Hiermit nehme ich e1ne
2Kor Z6) Die Überwindung des Osen Schuld VON dir und ekleide dich mit festlichen
das ute edeutet, sich INn die UOrdnungen 1N- (‚ewändern« Sach 354l SO SOl der alte Mensch
zufügen Uund gipfelt 1M grundlegenden der Uun: und der Neue Mensch nach
el niemand uldig:; 11UT die l1e dem Bild (;ottes In Gerechti  el und Heiligkeit
O® inr eINander MMer« |Röm 13,8) aNgEZOLEN werden (Eph 4 24) Das In der aule

Das Bild des eWwandes veranschau  icht In geschenkte en dus der Verzeihung (sottes ISt
der 1De sowohl Schuld WIe TeUuUe X1STteNZ Dem WI1e e1n £1| » alle, die INnr auf Christus
mit schmutzigem (‚ewand VOT dem gel] STE getauft seld, habt T1ISTUS als (‚ewand angelegt«
henden Hohepriester WITd dieses dUSgEZOBEN (Gal 5270

Die Kirche ekenntSIR  M  Ä  von allzu großer Traurigkeit überwältigt wird«  und verkündet: »Hiermit nehme ich deine  (2Kor 2,6). Die Überwindung des Bösen durch  Schuld von dir und bekleide dich mit festlichen  das Gute bedeutet, sich in die Ordnungen ein-  Gewändern« (Sach 3,4). So soll der alte Mensch  zufügen und gipfelt im grundlegenden Gebot:  der Sünde abgelegt und der neue Mensch nach  »Bleibt niemand etwas schuldig; nur die Liebe  dem Bild Gottes in Gerechtigkeit und Heiligkeit  schuldet ihr einander immer« (Röm 13,8).  angezogen werden (Eph 4,24). Das in der Taufe  Das Bild des Gewandes veranschaulicht in  geschenkte Leben aus der Verzeihung Gottes ist  der Bibel sowohl Schuld wie neue Existenz. Dem  wie ein neues Kleid: »Ihr alle, die ihr auf Christus  mit schmutzigem Gewand vor dem Engel ste-  getauft seid, habt Christus als Gewand angelegt«  henden Hohepriester wird dieses ausgezogen  (Gal8,27)r  Die Kirche bekennt ... ihre Furchtsamkeit,  für sie zu erheben, ohne Wege gefunden  ihr Abweichen, ihre gefährlichen  zu haben, ihnen zu Hilfe zu eilen. Sie  Zugeständnisse. Sie hat ihr Wächteramt  ist schuldig geworden am Leben der  und ihr Trostamt oftmals verleugnet. Sie  Schwächsten und Wehrlosesten Brüder  hat dadurch den Ausgestoßenen und Ver-  JesuwChristi:k..  achteten die schuldige Barmherzigkeit oft-  Die Kirche bekennt begehrt zu haben nach  mals verweigert. Sie war stumm, wo sie  Sicherheit, Ruhe, Friede, Besitz, Ehre, auf  hätte schreien müssen, weil das Blut der  die sie keinen Anspruch hatte und so die  Unschuldigen zum Himmel schrie. ... Sie  Begierden der Menschen nicht gezügelt,  hat es mitangesehen, daß unter dem Deck;  sondern gefördert zu haben.  mantel des Namens Christi Gewalttat und  Unrecht geschah. Die Kirche bekennt, die  Aus dem »Schuldbekenntnis der Kirche«,  das Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) im Jahr 1941  willkürliche Anwendung brutaler Gewalt,  das leibliche und seelische Leiden unzäh-  als Reaktion aus das Versagen der Kirchen  liger Unschuldiger, Unterdrückung, Haß,  angesichts des Nationalsozialistischen  Mord, gesehen zu haben ohne ihre Stimme  Unrechtsregimes formulierte.  DIAKONIA 37 (2006)  Marie-Louise Gubler / Unsere ganze Gerechtigkeit ist wie ein schmutziges Kleid  89ihre Furchtsamkeit, für S1e erheben, ohne Wege gefunden
ihr Abweichen, hre gefährlichen haben, innen eilen S1e
Zugeständnisse. Sie hat ihr Wächteramt ist geworden eDen der
und ihr TOostam oftmals verleugnet. S1e Schwächsten und Wehrlosesten Brüder
hat adurch den Ausgestoßenen und Ver Jesu ChristiSIR  M  Ä  von allzu großer Traurigkeit überwältigt wird«  und verkündet: »Hiermit nehme ich deine  (2Kor 2,6). Die Überwindung des Bösen durch  Schuld von dir und bekleide dich mit festlichen  das Gute bedeutet, sich in die Ordnungen ein-  Gewändern« (Sach 3,4). So soll der alte Mensch  zufügen und gipfelt im grundlegenden Gebot:  der Sünde abgelegt und der neue Mensch nach  »Bleibt niemand etwas schuldig; nur die Liebe  dem Bild Gottes in Gerechtigkeit und Heiligkeit  schuldet ihr einander immer« (Röm 13,8).  angezogen werden (Eph 4,24). Das in der Taufe  Das Bild des Gewandes veranschaulicht in  geschenkte Leben aus der Verzeihung Gottes ist  der Bibel sowohl Schuld wie neue Existenz. Dem  wie ein neues Kleid: »Ihr alle, die ihr auf Christus  mit schmutzigem Gewand vor dem Engel ste-  getauft seid, habt Christus als Gewand angelegt«  henden Hohepriester wird dieses ausgezogen  (Gal8,27)r  Die Kirche bekennt ... ihre Furchtsamkeit,  für sie zu erheben, ohne Wege gefunden  ihr Abweichen, ihre gefährlichen  zu haben, ihnen zu Hilfe zu eilen. Sie  Zugeständnisse. Sie hat ihr Wächteramt  ist schuldig geworden am Leben der  und ihr Trostamt oftmals verleugnet. Sie  Schwächsten und Wehrlosesten Brüder  hat dadurch den Ausgestoßenen und Ver-  JesuwChristi:k..  achteten die schuldige Barmherzigkeit oft-  Die Kirche bekennt begehrt zu haben nach  mals verweigert. Sie war stumm, wo sie  Sicherheit, Ruhe, Friede, Besitz, Ehre, auf  hätte schreien müssen, weil das Blut der  die sie keinen Anspruch hatte und so die  Unschuldigen zum Himmel schrie. ... Sie  Begierden der Menschen nicht gezügelt,  hat es mitangesehen, daß unter dem Deck;  sondern gefördert zu haben.  mantel des Namens Christi Gewalttat und  Unrecht geschah. Die Kirche bekennt, die  Aus dem »Schuldbekenntnis der Kirche«,  das Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) im Jahr 1941  willkürliche Anwendung brutaler Gewalt,  das leibliche und seelische Leiden unzäh-  als Reaktion aus das Versagen der Kirchen  liger Unschuldiger, Unterdrückung, Haß,  angesichts des Nationalsozialistischen  Mord, gesehen zu haben ohne ihre Stimme  Unrechtsregimes formulierte.  DIAKONIA 37 (2006)  Marie-Louise Gubler / Unsere ganze Gerechtigkeit ist wie ein schmutziges Kleid  89achteten die schuldige Barmherzigkeit oft: Die IC ekennt begehrt aben nach
mals verweigert. Sie WAäaT mm, s1e Sicherheit, KRuhe, riede, esitZ, Ehre, auf

Schreien müssen, weil das Blut der die S12 keinen spruch und die
Unschuldigen ZU Himmel schrieSIR  M  Ä  von allzu großer Traurigkeit überwältigt wird«  und verkündet: »Hiermit nehme ich deine  (2Kor 2,6). Die Überwindung des Bösen durch  Schuld von dir und bekleide dich mit festlichen  das Gute bedeutet, sich in die Ordnungen ein-  Gewändern« (Sach 3,4). So soll der alte Mensch  zufügen und gipfelt im grundlegenden Gebot:  der Sünde abgelegt und der neue Mensch nach  »Bleibt niemand etwas schuldig; nur die Liebe  dem Bild Gottes in Gerechtigkeit und Heiligkeit  schuldet ihr einander immer« (Röm 13,8).  angezogen werden (Eph 4,24). Das in der Taufe  Das Bild des Gewandes veranschaulicht in  geschenkte Leben aus der Verzeihung Gottes ist  der Bibel sowohl Schuld wie neue Existenz. Dem  wie ein neues Kleid: »Ihr alle, die ihr auf Christus  mit schmutzigem Gewand vor dem Engel ste-  getauft seid, habt Christus als Gewand angelegt«  henden Hohepriester wird dieses ausgezogen  (Gal8,27)r  Die Kirche bekennt ... ihre Furchtsamkeit,  für sie zu erheben, ohne Wege gefunden  ihr Abweichen, ihre gefährlichen  zu haben, ihnen zu Hilfe zu eilen. Sie  Zugeständnisse. Sie hat ihr Wächteramt  ist schuldig geworden am Leben der  und ihr Trostamt oftmals verleugnet. Sie  Schwächsten und Wehrlosesten Brüder  hat dadurch den Ausgestoßenen und Ver-  JesuwChristi:k..  achteten die schuldige Barmherzigkeit oft-  Die Kirche bekennt begehrt zu haben nach  mals verweigert. Sie war stumm, wo sie  Sicherheit, Ruhe, Friede, Besitz, Ehre, auf  hätte schreien müssen, weil das Blut der  die sie keinen Anspruch hatte und so die  Unschuldigen zum Himmel schrie. ... Sie  Begierden der Menschen nicht gezügelt,  hat es mitangesehen, daß unter dem Deck;  sondern gefördert zu haben.  mantel des Namens Christi Gewalttat und  Unrecht geschah. Die Kirche bekennt, die  Aus dem »Schuldbekenntnis der Kirche«,  das Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) im Jahr 1941  willkürliche Anwendung brutaler Gewalt,  das leibliche und seelische Leiden unzäh-  als Reaktion aus das Versagen der Kirchen  liger Unschuldiger, Unterdrückung, Haß,  angesichts des Nationalsozialistischen  Mord, gesehen zu haben ohne ihre Stimme  Unrechtsregimes formulierte.  DIAKONIA 37 (2006)  Marie-Louise Gubler / Unsere ganze Gerechtigkeit ist wie ein schmutziges Kleid  89Sie egierden der enschen N1IC zügelt,
hat es mitangesehen, daß dem Deck ondern gefördert aben.
mantel des Namens Christi (Gewalttat und
Unrecht geschah. Die Kirche bekennt, die Aus dem y»Schuldbekenntnis der Kirche«,

das Dietrich Bonhoeffer |  ) Im Jahr 1941willkürliche wendung brutaler eWi
das leibliche und seelische Leiden uUunzan- als Keaktion Aus das Versagen der Kirchen

iger Unschuldiger, Unterdrückung, Haß, angesichts des Nationalsozialistischen

Mord, esehen en ohne hre mme Unrechtsregimes Trormulierte
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Gunter Prüller-Jagenteufel
Schuld als Beziehungsgeschehen

— INe verantwortungsethische Perspektive

chuldig wird, Wer sich der erantwor-

tung für das gute en ler entzieht.
Zur Versöhnung und einem-

WO  iıchen en In Bezogenhei die sich dieser otalen Selbstdurchsetzung des
befähigt das Vertrauen, dass alle Schuld autarken ubjekts widersetzt, als ologie @1 -

bereits Von Gott vergebene ist. Einblicke scheinen, die den enschen klein und UNMUN:

In einen komplexen Prozess dig halten ll er ytolle Mensch« (Friedrich
Nietzsche] agegen lebt ohne Schuld und ohne
schlechtes (‚ewissen

Anderseits ass sich gerade eute mehr
®& Die » Krise des Bußsakramentes« WIrd se1It denn je en wahrer Boom Schuld(zuweisun
jeher als » Krise der Moral« und amı als T1Ise gen) beobachten (Gerade weil 05 für den Homo
des enschen insgesamt angesehen. Die »  en faber, der sein Schicksal INn der Hand aben
schen VON heute« SCNeINeN den »Abschied VON möÖchte, nakzeptabel erscheint, »NoNere GE
der CNAULld« vollzogen haben, indem s1e kom: K anzuerkennen, WIrd für alles und jedes 21n
plexe Schulderfahrungen auf Schuld-«Gefühle« Schuldiger esucht angefangen VON arztlichen
reduzieren, auf e1ne rein subjektive Befiindlich: Kunstfehlern über Unfälle ogrößeren usmalses
keit, die primäar yaufgearbeitet« und y»bewältigt« HIS NIn Naturkatastrophen. SO WIrd ZUrZeIit
werden muss.! Diese OS1U0ON 01g den Er die UG nach ySchuldigen« ZU  3 hervorragen-
kenntnissen der Psychoanalyse, die (ZU Recht!) den Mitte]l der Kontingenzbewältigung.
darauf hingewiesen hat, dass Sich In vielen Der 1NATUuUC 1st also ambivalent
Schuldkomplexen die internalisierte yAngst Während einerselits dUus Handlungen Schuld VeT-

VOT der außeren Autorität«% widerspiegelt. drängt und wegrationalisiert wird, werden
1ese Psychodynamik WITd adurch noch dererseits DEl Widerfahrnissen Schuldige esucht

verstärkt, dass die Plausibilität des Neoliberalis: Uund gefunden Beidem gemeinsam ISt, dass
MUS, der die ökonomische ogi auf alle Le Schuld Uund Versagen V.d De] nderen geortet
Densbereiche ausdehnt, den | Wett-)Kampf er werden, während Nal sich selbst auf vie  ge

alle als unhinteriragbare Selbstverständ e1se ent-schuldigt. Damit gera aber e1n We-

iC  e1 erachte ird SO die Durchsetzungs- sentliches Charakteristikum des Menschen dUus

er des kinzelnen auf Kosten der nderen dem IC dass Al Hei er Begrenztheit seliner
NOrMAaTIV gesetZt, [11USS zwangsläufig jede Ethik, Fähigkeiten und Möglichkeiten dazu aufgerufen

(‚unter Prüller-Jagenteufel Schuld als Beziehungsgeschehen &/ Z0006)]



ISt, für sich und se1Ne elt Verantwortung Dimension eachten, INUSS aber noch stärker
übernehmen 1C VOIN S1e deshalb als die RKechtswissenschaft die subjektive Di
Jürgen Habermas die Bedeutung der Religion INSs Mension INn den IC nehmen
besondere arın, »hinreichen differenzierte Hilfreich 1Sst abel, sich dem vielschichtigen
Ausdrucksmöglichkeiten und Sensibilitäten für anomen der Schuld über die Bilder und Sym.
verfehltes eben, TÜr gesellschaftliche Pathologi Dole anzunähern.“ ler lassen sich systematisch
<  9 [Ür das Misslingen Ndividueller Lebensent: drei Verstehensweisen unterscheiden [a ware
wurie und die Deformation entstellter Lebens ZuUuNaCASsS das mythologische Bild VON ake
zusammenhänge«> ZUT erfügung stellen Unreinheit: Schuld als eC auf der sprichwört-

lichen yweıllben VWeste«, Hässliches, das
enschen haftet, aber doch e{IWas Außerli-

ches Jeibt, das Urc esimmMte tuale abgeVielschichtige Schuld
waschen werden kann Bei aller ildung IM Be

® Schuld 1St e1Nn vielschichtiges Phänomen, reilcC der Sakramententheologie mMussen WIT
dass in einem ersien chritt eklärt werden wonl avon ausgehen, dass e1in N1IC geringer
MUSS, IM Folgenden die Rede Se1IN Soll leil der Gläubigen auch eute noch das Uulbssa
Vorauszuschicken Ist, dass 6S Nier NIC die ament In diesem Inne verste
Problematik der realen oder Trealen Schuld: Auf der personalen ene finden WIT das
gefühle geht; In diesem Fall 1st N1IC die Theolo: Bild VOIN der Last, die das (‚ewissen Deschwert.
l gefragt, ondern die Psychologie. ESs geht ler WIrd Schuld als eIWas dem enschen
auch NIC ehler, die WIT imMMer wleder nerliches verstanden, das NIC infach 1tuell DE
absichtlich egehen, we!1il uUuNseTe 1NS1IC und seitigt werden kann; NUT Umkehr
Fähigkeiten egrenzt Sind T1LteNs geht esS auch und Buße können VON dieser Schuld beireien
NIC das philos:  1S| roblem der EX1S- tiefsten reicht die dritte Symboldimen-
tenziellen DZW. ontologischen Schuld Martin S10N, die als interpersonale Oder relationale
eidegger), die arın Desteht, dass WIT ufgrund Dezeichnen kann Schuld 1mM Bild des Abwei
uUNseTerTr kEndlichkei zwangsläufig hinter uUuNseTelNN chens VO  S echten Weg Oder als Untreue amı
Möglichkeiten zurückbleiben wird auf die Verantwortung des Menschen VT -

Bei Schuld als zwischenmenschlichem Phä: wlesen, In seinem en auf diesem y»rechten
anzusetzen, el auch, eier licken « bleiben, dn 1M echten Verhältnis

.Ott und den Mitmenschenals auf reıin objektive erstolbe gesell
schaftliche oOder thische Normen enn Schuld
oder NSCAU definieren sich wesentlich VO  3

handelnden Subjekt her. Schuld also mehr Bekännte Schuld
als das Verursacherprinzip. Das gilt Derelits
[Ür den Bereich des Rechts Als schuldhaft oilt ® ler ewegen WIT uUunNns SCANON auf der ene
[1UT jener Verstoß die Rechtsordnung, der e1Nes genuln christlichen Verständnisses, das
dem Menschen auch persönlich zugerechnet Schuld und SOM1 auch hre Überwindung
werden kann, WEeln jeman tatsächlic Trei als Beziehungsgeschehen begreift. Das wird NIr-
und NIC dUus ußerem oder Nnnerem Zwang TE gendwoO deutlich, WIe In den äglichen (G(‚ebe
handelt hat Ethik hat ZWAäal auch die ten der Christen» uUuns uUNSsSeTE

Z Z2006) (Junter Prüller-Jagenteufel Schuld als Beziehungsgeschehen



WIe auch WIT vergeben uNnseTelN Schuldigern«, das mi1t dem Begriff der Verantwortung Tassen
eien WIT regelmäßig. Im (‚ottesdienst oMmM Verantwortung TÜr uns elbst, Iür andere und TÜr
noch das Bekenntnis inZzu, »dass ich utes die Welt, die WIT VOT .Ott wahrnehmen Von da:
terlassen und OSeSs getan abe«, bekräftigt MC her ist Schuld als Verantwortungslosigkeit De:
e1N dreifaches »durch meılıne CNUIC« stimmen IC Sind ©1 N1IC 1UT Hand

ler SiNd ZWEe]1 oOmente bedenkenswert Jungen, die e1Inem anderen direkt schaden;
kEerstens ekennen alle risten, VOINN den Kleins: SseTE Verantwortung Uumfasst vielmenr alle
ten HIS hinauf Bischöfen, ()berkirchenräten Jjeiblichen, geistigen, Ozlalen und kulturellen Be
und Päpsten, hre eigene Schuld ES oeht also dingungen, die das mMenschliche en direkt
NIC darum, anderen Schuld ZUzuWweilsen, SON- oder NnNndıre Detreffen. SO edeute die acnNstien
dern sich selbst als sündigen Menschen De lieben, konkret Verantwortung wahrzuneh:

1NEeN und also die und Kechte der ande-

»Alle rIisten ekennen TenN SsSOowohl der esinnung nach als auch 1M kOon:

ihre eigene Schuld. < eien Handeln respektieren. Das kann auch
heißen, sich advokatorisch [Ür die Rechte der

kennen ()der 65 mMit dem Dbekannten KIr: eren einzusetzen, 1eSse gefährdet Oder VeT-

etzt Sind. amı ErweIlst sich aber Dereits die Un:chenhe VON Panuıl (erhardt »IC ich
hab P verschuldet, Was du etragen Nast.« Da terlassung oder Verweigerung Olcher Verant:
mI1t 1st der ZwWeIlte TYisten wortung als Schuld

SO ass sich dann N1IC NUT zwischen e1ICsprechen VONN Schuld iImmer dUusSs der Perspektive
der Vergebung: Vergebung, die erbeten, und Ver: ter und SChWEerer Schuld unterscheiden, Oondern

gebung, die gewährt wird arın drückt sich auch zwischen Sünden der Stärke und Sünden
nicht NUT die christliche Heilsgewissheit dUS, dass der CAhAWAaCNe (Dietric Bonhoeffer) Während
In Christus die Vergebung Irklichker ‚WOT- erstere In aten estehen, die sich andere
den ISt; @S zeig sich auch, dass [al Schuld 11UT richten, edeuten etztere die Weigerung dus

ekennen, Ja überhaupt L1UT wahrnehmen kann, chwäche, Mutlosigkeit 0.4 das Lun, Was

WEeNN S1e dUus der Perspektive der ergebung notwendig und VON der Verantwortung her C
und se1 65 NUrTr IM us der Hoffnung oOfen wäre >

den C nımm enn 6S e1ine Vergebung
oibt, [1USS Schuld zwangsläufig verdrängt, VeT-

armlost, rationalisiert Oder auft andere abge Schuld als un
choben werden.

® Wenn INn den mMelisten atechısmen Schuld
und UnN! als »yUngehorsam den Willen
OTLLES« verstanden werden, 1St das N1ICSchuld als Verantwortungs- voluntaristisch VON e1nem abstrakten Oderlosigkeit
gal willkürlichen ese (‚ottes ner verste-

® Worauf 65 1M eDen der Christinnen und hen, OnNndern immer auft den ONKrTeien e11Ss:
Christen ankommt, WITrd 1M biblischen Sprach- willen (‚ottes Dezogen ott will, dass das Le:
ge als »Liebesgebot« und » In die ben des enschen jedes Menschen! UuC
Nachfolge T1ST1« fjormuliert. Ethisch ass sich In dieser age des geglückten Lebens SINd

(‚unter Prüller-Jagenteufel Schuld als Beziehungsgeschehen S 20006)



WIT aber NIC 11UT für unNns elbst, ondern TeiIn Beides wurzelt INn der selben Grunddynamik,
ander verantwortlich dass aämlich der Mensch sich selbst als Zentrum

ntweder WIT tellen uns In den Dienst für der elt und alles andere als bloßes Mittel
die nderen und werden amı selbst Mitt: YAU  3 ‚egoistischen) WeC Detrachtet
ern des eils, das VON ott her uns [1US und die in  3 folgende theologische Tad1ılon
ommt, oder aber WIT verweigern uNns und WEeT- bestimmen un er als INnCUrvatio n S5E-

den eDern Vermittlern VON Unheil In IDSUM, als Selbstverkrümmung des Menschen.
Hiblischer Ausdrucksweise Entweder WIT lieben Heutige Mor.  eologie bezeichnet 1ese TUnN!
UNseTe Nächsten Oder aber WIT verweigern die: altung als verkehrte Fundamentaloption des
1e und werden amı anderen 1g. enschen, die sich In ONKreien Handlungen

Ekin azwIıischen oibt PS NIC Wenn Jesus dDO DZW. Unterlassungen niederschlägt, den un
iktisch esthält: »  as Inr Iür eine/n meılner C den | DecCcCatum acutale
ringsten Brüder und Schwestern habt, das Die RKede VoNn der Fundamentaloption als

Haltung, die das konkrete Iun und VON die:

orauf SC  = ederum verfestigt wird, verwelst auf den
das eilshandeln Gottes C unlösbaren Zusammenhang VON Handeln und

Sein erdings o1Dt S auch schuldhafte Hand
habt inr MIr gefan« Z 40 1ST das NIC lungen, die NIC einer olchen negatıven FUun:
e1nNe WIillkurliche Sympathiebezeugung Jesu, SOT- damentaloption entspringen, ondern e1Ner
dern die ption (Gottes selbst, die Nhristli mMoOomentanen CAWAaCNe Ooder der mangelnden
chen eine inkarnatorische TUKTIur VeT- Integration verschiedener Persönlichkeits

dimensionen In den grundsätzlichen Entschluss
(erade 1ese inkarnatorische Struktur ist CS, einem der liebenden Verantwortung.

die IC MaC  9 dass HE Im Unterschie: Zl als otaler aversio
TU  sa  1C einen responsorischen (Charakter C0X Ihomas quin) Ware das als y [äSss-
hat Im Wort » Verantwortung« steckt Ja das iche« un bezeichnen
Wörtchen »Antwort« NIC dieOrt, die WIFTF
e1ınem neutralen Richter geben, der uUuNSs über
SeTE Taten verhört, ondern dieorUNSeTES Dımensionen der Schuld
Lebens auf das aDsolute Heilshandeln Gottes, das
1n (Christus konkret geworden ISst. Er Wurde (D  D In chung den verschiedenen [ 1:
Mensch Menschen, amı WIT »das en mensionen menschlicher Verantwortung ze1g
aben, und 6S In Ulle aben« (Joh LO: Ü) ()der sich auch Schuld auf verschiedenen kbenen, WO-

mi1t e1Inem zentralen Satz dus dem brsten He orundsätzlich jede schuldhafte ‚Ta zumındes
nesbrie » WVenn .Ott uUuNns eliebt hat, MuUussen mittelbar Auswirkungen auf allen diesen EFbenen
auch WIT einander 1eDeN« (1 Joh 4, 1) zeitigt.

1eTr ze1igt sich 1Un der innere usammen Interpersonale Dimension: Im wischen:
hang VON Schuld und UN! VWährend Schuld MenscC  en WITrd die InNCUrvatio unmıiıtte
die Verletzung oder Verweigerung VON ZW1- Harsten wahrgenommen: Das Du WIird NIC als
schenmenschlicher Beziehung bezeichnet, 1M ottbezug stehendes und amı dem verfü-
meın Un! den mc der Gottesbeziehung. genden ugri des Ich Hsolut entzogenes Oder
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mıit Kant gesprochen: als WEe: sich‘ wahr- s1e sich und werden ZUT ()uelle welterer Sünden,
indem S1e das S1  IC Verhalten der Menschen’ondern als Mittel ZUT Sicherung

DZW. Beförderung des eigenen E20. (ut und Böse negativ beeinflussen.«10 Das gilt TÜr sozlale, DO
rgeben sich also N1IC dus abstrakten ischen itische und wirtschaftliche Strukturen VOIN e

Normvorschriften, ondern dUus$s einem e7z71e- walt, Unterdrückung und Ausbeutung; aber
ebenso 1M eıneren kahmen, auf der ene VONhungsverhältnis heraus (zUt ISt, Was menschli-

chem eDE' und /Zusammenleben jent, HOSe ISt, amilien, Freundeskreisen Oder eirieben.
Was S zerstört.® [)as oilt auch TÜr Handlungen, 1ese strukturelle ene ist ZWaT Lransper:
die sich L1UT mittelbar auf das en anderer dus- soNal, N1IC aber apersonal: ohl 1st kein

Mensch voll verantwortlich, uglei ist aberwirken, WI1e 7B Umweltzerstörung, Aushöh
ung SOzZlaler Systeme us  = auch niemand infach Trei VON Verantwortung:

[ranspersonale Dimension. Menschliches Mensch partizipiert der Verantwortung
andeln zeitigt immer auch olgen, die unab: TÜr die Strukturen, und 1ese Verantwortung
angıg VON der Tat weiter estehen SO erdich
ten sichoaten, indem S1e sich über »au/fgerufen,
geschicht  e und Ozlale Vermi  ung schuldhafte Strukturen abzubauen &<
Schuldzusammenhängen verobjektivieren,
ystruktureller CNAUld« In olchen /usammen- WiTd In ONKreien Handlungen mManıifes Dog:
hängen findet sich jede mMenschNAll: reinel matisch ass sich dieses Faktum als » Erbsünde«
noch VOT Aktualisierung VOT. UunN! ist also deuten, 21n egriff, der darauf verwelst, dass WIT
NIC NUT e1Ne persönliche Tat, S1P wird zuglei enschen sowohl der T10SU: edurien ais
als unnNnellvolle AC erfahren, als Verstric. auch aufgerufen Sind, uns onkret arum
In überindividuelle Schuldzusammenhänge, de bemühenSal Strukturen abzubauen
el der inzeine Adus eigener NIC Z wei Extrempositionen SINnd er ungenu-

entirinnen vermag.? Schuld und UnN! bilden gend einerseits die totale Entlastung des Sub
e1Nn ynegatives Fxistenzial« (Karl Rahner) Wir jekts, indem alle Verantwortung VON der Person

werden In eine Welt hineingeboren, die ScChoN auf die Strukturen geschoben wird, anderseits

vorgeprägt ist, inden unNns INn e1Ner Schuldver die totale Belastung des ubjekts, indem den Fin:

strickung VOTL, die WIT nternalisieren und MT zeinen die Verantwortung [Ür alle SUNnd
auch notgedrungen reproduzieren. haften Strukturen aufgel wird Beides 1st mıit

realistischer Verantwortung NIC vereinbar und
hrt amı auch einer inadäquaten IC VONN

Schuld und UnN!Strukturelle Verantwortung |Jer gemeinsame Fehler beider Fxtreme

Papst Johannes Paul hat mMehNnriaC auf die: arın, dass ZwIisScChAhen struktureller und ndı
yStrukturen der ÜUnNnde« hingewiesen, die »In vidueller ene gewechselt wird, ohne die Zwi:

persönlicher unde hre Wurzeln und da: schenstruktur der sozialen/kollektiven ene
ner immer mit ONKrTeien aten VOIN ersonen wahrzunehmen Da ündige Strukturen

zusammenhängen, die solche Strukturen her: entlich Oziale Strukturen sind, entspricht die:

beiführen, S1Pe verfestigen und 05 erschweren, S1Ee Ssen auch e1ne sOzlal verortete, kollektive Ver:
abzubauen Und verstärken und verbreiten antwortung. 1ese Verantwortung 1Sst allerdings

(‚„unter Prüller-Jagenteufe Schuld als Beziehungsgeschene: UZ 2000)]



NIC generell, ondern partizipativ und esteht dieser Prozess ist das, Was Vergebung und
insofern, als der inzeine en und Han: Versöhnung meılınen. Aass vielfach ater und Op:
deln der (Gesellschaft teilnimmt, dazu beiträgt ler NIG eindeutig identifizieren Sind, dass
und avon profitiert. Verantwortung für die NIC selten e1| Seiten ater:- und Opferantei-
Strukturen der UnN! übernehmen, edeute le In sich und auch die Verantwortung
aher, die STITrUukturellie Schuldverstrickung AaNZU: geteilt ISt, MacC diesen Versöhnungsprozess
erkennen, den eigenen Anteil aran WAahrzu- NIC einfacher. Von Deiden Seiten ist er
nehmen und die sündigen Strukturen Urc U ZunacChs gefordert, die eigene Incurvatio,
MEINS!  AC und gesellschaftliche Solidarität die eigenen teile VON egoistischer Selbstzen:

überwinden versuchen tmerung erkennen und sowohl sich selbst als
auch dem anderen einzugestehen. Erst VO  3 Be
enntinis her, das die Finsicht In die eigene
Schuld 1INS Wort bringt und amı Verdrän:Schuld braucht Vergebung
ZUNg e1nNn kEnde IMaC ( mea culpa!), kann e1n d1ia:

eil das en mMiIt Schuld e1ne Belastung logischer Prozess der Vergebung und Versöhnung
arstellt, VersuCcC der Mensch SE1t Je. Schuld eginnen

überwinden Verdrängung und Verleugnung Wenn MNan Schuld als Verantwortungslosig-
SiNd nier ebenso äulig WI1e ungeeignet; ebenso keit versteht, stellt der Versöhnungsprozess
die Projektion, die den eigenen CNattien IM all- zudem VOT die Aufgabe, sich der Verantwortung

[Ür den anderen Dewusst werden Uund SeIN Leeren wahrnimmt und Alle 1ese
wehrmechanismen, die übrigens NIC 1UT IM IN- Den und Handeln Neu dieser Verantwortung
dividuellen, Oondern ehenso 1M kollektiven Be: auszurichten |)ie strukturelle Dimension der
reic können ZWaT dasvorkommen, Schuld wIiederum ordert dazu heraus, auch kol
Schuldgefühl vermindern, NIiCc aber die Schuld lektive Verantwortung In und [Ür Strukturen der
selbst Auch urc Bestrafung oder freiwillige
Wiedergutmachung ist die Schuld noch NIC INn » Vergebung und Versöhnung
ihrem ern erührt. als dynamischer Prozess (

Da Schuld grundlegend e1ne Beziehungska-
tegorie ISt, wird s1e 1Ur dann wirklich Überwun: un wahrzunehmen Vergebung und Versöh:
den, WenNnn die gestörte DZW. zerbrochene E716- NUung Sind SOM als dynamischer Prozess kon:
hung wiederhergeste wird azu Taucht eES zıpleren, der einem immer ehr gelebter
aber die aktive Beteiligung hbeider Seiten, Verantwortung DZW. realisierter Nächstenliebe
VON Tätern und UOpfern. em ist 6S unerlass: führt auf allen Ebenen UNSeTEeSs andelns
lich, dass sich1! Seiten der verschiedenen Di Dieser Prozess erläuft zirkulär, weil WIr UNs

mensionen der Schuld bewusst SiNnd und er auf diesen Weg 11UT mMachen können, WeNn Al

auch eren Bearbeitung auf personaler, interper- VOIN WOAaNders her SCANON eröffnet ISst, WenNnnNn uns

Oonaler und strukturelle ene erIO. (1 OdUS der Verheißung] die Vergebung SCANON
Wo e5 Beziehung geht, oibt 6S zugesichert ist und WIT er us der

keine utoma Die Überwindung VON Schuld Hoffnung) auf Vergebung hoffen dürfen SO olg
ist 1Ur UG die freiwillige Wiederaufnahme der die Wiederherstellung der schuldhaft zerbro
Beziehung VON beiden Seiten her möglich und chenen Beziehung dem Weg dUus der elbstver:
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Tallenheit In die erneuerte Beziehung den 1nNrem uftrag, »/eichen und VWerkzeug TÜr die
eren. Zugleich ist dieser Weg 11UT dort möglich, innigste Vereinigung mit ott WIEe Tür die kinheit

dem (‚egwordenen 1ese Beziehung der gahNzell Menschheit« Lumen gentium 4)
VOIN den anderen her Zuerst Neu eröffnet WwIrd se1n, erecht werden VEIMAB, 1INndem S1IE jen

Diesen gnadenha: gewährten Vorschuss SE1ITS VON Unschuldswahn und Jinder Selbst-:
ertrauen INn derelt prasent alten, istohl Verantwortung In Bezogenheit
e1inNne der hervorragendsten ufgaben der Kirche ermutigt N1IC zuletzt dadurch, dass S1P solche
uNnseTeT Zeit. aran entscheidet sich, OD S1e Verantwortung selhst lebt.

' Vagl. ıchard Rıess (Hg.) Katziınger über »Vorpolitische mentale Theologie des Schuld und un In der
SCHIE: VOoNnN der Schuld? moralısche Grundlagen eınes Ethischen, reiburg 1999, Theologıe der Gegenwart,
Zur Anthropologıe und freiheıitlichen Staates«, In 247-7248 Frankfurt/M.
Theologie VOo  z Schuld- ZUT ebatte Nr. 2004) Vgl ants zweıte For- 232-9787)
Dbewußtseıln, pfer und H. 1, mulıerung des kKategorischen Enzyklıka »Sollicitudo
Versöhnung, Stuttgart 996: * Vgl. Paul RICOEr, ymboaolı Imperativs In der »Grund- reı SOCIalıs« 1987) Nr.
Kar/| Schlemmer (Hg.) Krise des Bösen. Phänomenologie egung Z7UT Metaphysık der 11 Vgl dazu das Ihemenheft
der eıiıchte Krise des Men- der Schuld, Freiburg/Br. 971 ıtten« (Kant, erke V, »Buße«: DIAKONIA Heft 3/2001

(AB 82) ö.)schen. Okumenische eiträge Vgl Gunter Prüller- Jg.32:; darın: Gunter
Z/Ur Heljer der Versöhnung, Jagenteufel, efreıt ZUT Vgl Johannes Gründel, Prüller-Jagenteufel, »Kehrt
ürzburg 998 Verantwortung un und Art. un  e n exikon und glaubt das Fvan-

>SIgm reu er Bd.14, Versöhnung n der der christlichen gelıum«. Überlegungen ZUT

Frankfurt/M. 496. Jetirıc Bonhoeffers, Freiburg/Br. 2003, >Spiritualität VOTl Umkehr
Jürgen Habermas Im Münster 2004, 458-461 0-1 764 und Buße, In DIAKONIA

espräc mit ardına Vgl Klaus Demmer, unda- U Vgl Mıchael Slevernich, S72 2001) 163-168

Für christlich sozialisierte Frauen ist das 1M Beschreiben des Schuldigwerdens WIrd
prechen VON »Schuld« oft ein sehr sensibles offensichtlich, dass Männer ymännliches«
ema. Besonders die ereiche Sexualität Schuldempfinden beschrieben haben und eS
und aCcC Sind TÜr sS1e »Minenfelder« ler ymenschliches« Schuldempfinden genannt
werden sS1e mMit vlelen Rollenerwartungen haben »Stolz« ist z.B e1ne ünde, die bei
und »Stoppschildern« konfrontiert, dass s1e Frauen sicher auch vorkommt, aber anders
eigentlich {ast NUrTr Fehler machen können ausgeprägt als bei Männern 6O Dafür ken:

sich e1ne Frau Rolle  ischees, nen S1e das gegenteilige Verhalten des
erzeugt das bei ihr selhst oft e  ge Sich-klein-Machens, des Duckens viel-

Schuldgefühle, spielt s1ie mıit und erfüllt die leicht sollte auch das als Sünde ausSdTrTuc
Erwartungen ihrem Wissen und ich benannt werden
inrer Überzeugung, AT SIE: Anna Findl-Ludescher, Schuld, 1N: Maria 1sabe‘
Schuld auf sich. Dieser /Zusammenhang Von gner.  na Findl-Ludescher/Veronika Prüller-

Rollenzuweisung und Schuld 1St noch kaum Jagenteufel, Grundbegriffe der Pastor  eologie,
edacht. A UTZ  en VOoNn Sünden und München 2005, 178-179, ler 179
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Andreas ILtranm
: y»Auch ich verurteiıle dıch ıcht...«

D  E Zum Umgang mıiıt Schuld ı der seelsorglichen
Begegnung

enschen der Auseinandersetzung
mıiıt möglicher CIgCNET Schuld gut ZU

begleiten, braucht die Grundhaltung
interessierte Akzeptanz

Diese kan eine nung avon vermıt- eispiel
erITr nımm MIiIt seiNeMMteln dass Gott auch Schuldige Jle

annımmt ine besondere eraus-
TEl enerationen Bildungsfreizeit den
Herbstierien teil e1s g e11s

forderung 1st es das auch den eute gefirennten Gesprächsrunden und eativ
typischen kurzen egegnungen Einheiten auen Kinder und Großeltern

der Seelsorge Spuren ZU lassen 111 »Mehrgenerationenhaus« und füllen 05

mitihnren Lebenswünschen und traumen Als
$ das ema »Großeltern Vorbilder?«
geht verlässt err (68) den Raum Auf die
Tage des Kursleiters heim Abendessen OD 0S

eispie
Frau 78 ahre hat iNnren gleichaltrigen

ihm nicht gut ZiINZE reaglert er halb Datzlg,
halb MISSMUUZg, hittet diesen aber ennoch

epartner, mMit dem S1e sSe1It 43 Jahren VeT

heiratet 1ST e1N halbes Jahr gepflegt Danach späater ein espräc) Dieses eröffnet er MILT
der Bemerkung, er habe VOT 20 en

21INg s NIC mehr Aufgrund der Familie verlassen Uund eTr könne sich
Belastungen WaT S1Ce zusammengebrochen ogrößeren unde kaum aran beteiligen OD
und der ausarz Met inr ringen! eiNne STa Uund WIe BTr Vorbild für (und andere)HOoNare Lösung suchen Der kEhepartner Enkelkinder SeIN könne
wird 1UNn Pflegeeinrichtung
Bei der monatlichen Teamsitzung des Pfar
reiprojekts » Kleiderkammer« dem
Gemeindereferenten auf dass Frau WEe1 rste Beobachtungen
terhin sehr edrucC WIr. Als eTt S1E

Bei aller Verschiedenheit ZCEIBEN Beianspricht bricht S16 Tränen dUs, und nach
dem S16 sich eruhigt hat verabredet spiele chtige (‚emeinsamkeiten €1| egeg
sich für den Nnachsten Vormittag Nungen sicher E{IWAas MIL der Schuld Ihe

espräc maı un aber ehenso sicher 1ST die Lage
NIC eindeutig, dass [al problemlos

RL Andreas 1ttrahm UC! ich verurteile dich NIC.



yoschuldigen« ausmachen könnte ohl cheint uationen, die über den normalen Vollzug kern
der 1INATrUuC dafür Ssprechen, dass Frau gemeindlichen Lebens weIlt hinausgehen.

e1ine Vorwürtfe machen SiNd und SOM
eher e1ne Entlastung VON ungerechtfertigten
Schuldvorwürifen notwendig wäare, während rste Zugäangeerr bisher Ja N1IC einmal VON y»Schuld«
spricht, ondern eher einen ySchatten« üÜber sSEe1 ® Noch e1ne Voraussetzung 1Sst aren Im
NeTr Lebensgeschichte s1e. der innn mMMerhnın pastoralen espräc geht PS das rleben der
SCANON Zwel Jahrzehnten egleitet. Aber Was da Schuld eltens der Seelsorge-Partner. Es 1st weder
WI1e als Schuld wahrgenommen WIrd und das Le möglich noch AaNSEMESEN, Schuld e1N- oder dUuSs$-

ben der heiden In welcher e1se mitbestimmt, zureden 1elmenr stehen die Schuldwahrneh:
1St erst noch aren. MUuNng und die möglichen (erfolglosen) ENntT:

kine Zzweilite (‚emeinsamkeit jegt darin, dass schuld(ig)ungsversuche der Seelsorge-Partner IM

Protagonisten der »älteren (‚eneration« Vordergrund. amı relativiert sich die nter:
entstammen amı mMmöchte ich e1ine Aussage scheidung VOIN » latschuld« und »Schuldgefühl«.
darüber treffen, dass In dieser (‚eneration auf- »  eurotische Schuldgefühle« MUssen allerdings
und entsprechender SOzilalisation das Schuld abgegrenzt werden
anomen virulenter auftreten könnte als Dei Adäquates Schulderleben jeg] dort VOTL,
den üngeren |Was ich aber für möglich We)) dieses mMiIt e1Nner eala In Verbindung sSTe und
ondern ediglich eigenen pastoralen und DdS' sich mMIt e1ner unterschiedlichen Bewertung die:

toralpsychologischen krfahrunge anknüpfen. ' SeTr eallta: verändern VEIMAS. Von »Neurotl-

Aufgrund dieser Erfahrungen möchte ich eden ScChem Schuldgefühl« 1st reden, Wenn der Pro-
alls NIC ausschließen, dass INn der Spä  H4:  Oder- tagon1s das des Schuldigseins Draucht,
nen Kultur Grenzerfahrungen erst we1lit In der sSe1Ingeen mM1ıtsam selinen
zweiıten Lebenshälfte wirklich bedrängend WEeT: BeI (srenzen aufrechtzuerhalten, Wenn also mit
den und die rage nach Schuld, Schu  1N: e1ner Veränderung dieser Schuldwahrnehmung
NEN, Schuldanerkenntnis und möglicher erge die elt zusammenDbräche, Beziehunge sich
bung VOT allem 1ImM ahmen dieser (srenzerfah: wandeln müuüssten (wovor der Protagonist Angst
FUNZEN auftritt. hat] und se1INe en e1Ne NEeUeEe Ausri

TıLiens 1st ScChhelblic festzustellen, dass rTauchte Wo dies eutlich Uund erkennbar wird,
der Anlass und der Ort der Gespräche dus Gele: 1St die Kompetenz e1Ner seelsorglichen e  el
genheiten entspringen, die die Protagonisten Lung üÜüberschritten und psychothe  eulüsche
N1IC eshalb aufgesucht aben, weil S1e sich 1lTe 1M strengen INNe indiziert. erdings kann
chuldig empfinden und nach e1ner Institution e1Ne solche psychische Erkrankung Um
der Entschuldung ICSp Vergebung suchen. Viel: ständen erst INn der seelsorglichen egegnung ET“

mehr oMmMm N e1iner N1IC zufälligen, aber kannt werden.$
auch N1IC zweckgerichteten Begegnung MI1t Welche Grundorientierung ist 1U

dem Seelsorger In einem ifenen Kontext. 1es und aNZEMESSEN In pastoralen Begegnungen, die
cheint MIrpar. Pastorale Gespräche den obigen Voraussetzungen entsprechen? [Die

Schuld rgeben sich eute eher passant Initiative geht In den Beispielen VON den Seel]:
und 1M Kontext verschiedenste existentieller ]: sorge-Partner/innen dUS, die allerdings eher IN-

Andreas 1ttrahm UCı ich verurteile dich nicht...« a



direkt uUrCc Iränen DEe] Frau Hx Weg G Woaollten Sie ihn denn wieder ause
lJeiben bei errn G.) signalisieren, dass S1e e{tWAas pflegen?
edrückt, dass inr en überschatte FRA| Ja sicher, ich habe es doch damals
Frau erlebt sich aktuell zerrissen, uUuDeriorder versprochen Treue 1n guten wI1e 1n Osen
und ungenügend; Dei errn WIrd e1Ne chro- agen
NISC OfNene Stelle In se1iner Biografie angestoßen. GR. Die ege Hause bedeutet für Sie,
Frau raucht e1ne Orientierung, WIe S1e mit dass Sie treu rTem Mann halten?
dem Massıven rleben, 1Nrer Pa  ersSC nicht FRA|! Ja sicher, dass ich ihm e1in uhause

genuügen, mgehen Soll eITr agegen Ss1e gebe, eTr geborgen ist und halt alles
sich herausgefordert, sich den Konsequenzen E1- iSt, WIe er es sich vorstellt und NIC. 1ese

fremden Schwestern, für die er einNnerelr In der Vergangenheit liegenden ENtT:
scheidung tellen Nnderen 1ST.

en Sie denn eine realistiische€1: rauchen, entsprechen dem 1la
Möglichkeit, dass Sie ihren Mann wiederdUuS$ dem Johannes-Evangelium, weder Verurtei

lung noch Verharmlosung, ondern e1ne Mög: zurückholen?
FRA! Nein, denn dann, sagt der Arzt,lic  eit, die Chuld, die S1e erleben, U-
Hin ich hald selbst wieder 1ImM Kranke  aussprechen, anzuerkennen, e1INZUOTCNeN und SO|l:

und ich ill auch selbst NIC mehr 1ese
che Konsequenzen ziehen können, die S1e mMI1t Quälerei für uns1
iNrer Schuld befreit weiter eDen lassen Ich VeTl-

suche dazu e1ne e1ne Gesprächsbearbeitung Frolgenden Tre sich das espräc da-
der heiden Beispiele.“ Fum), dass das Pflegeheim eben [1UT die ZwWwel

este Lösung aiuı ISt, WIeEe Frau 1Nrer » ITeue:
« nachkommen Kann; dass e aber 1M-
merhin e1Ne LÖSUNg darstellt Und könnenema Partnerschaft eispie Schritte In die Richtung werden,

© Der (‚emeindereferent bittet Frau A, in  Z Was Frau LUn kann, auch 1ese »ZWweilt:
erzählen, WIe S1e die 1tUualon rings die DEesSte« Lösung ges  en, dass S1e »(,nade«

Übersiedlung ihres Mannes 1NSs Pflegeheim erlebht VOT inren Ansprüchen
Dieser Prozess wird N1IC In einem (G(ehat. Sie YZÄählt VON der zunehmenden Hinfällig-

keit 1Nres annes, der zuletzt tändig bettlägerig spräch 1g se1n, ondern e1Ne angere Be
Walr und VOT allem jede: Lebensmut verloren hat: gleitung erfordern, Wenn Frau dazu Dereit 1St.
te Sie USsT{e ihn rund die Uhr VEISOTZEN Allerdings nımm das espräc e1iNe für das VOT:

und amı e1ine Möglichkeiten, eigene In ema wichtige Wendung. Der (Ge
verfolgen, Ja kaum einmal überhaupt meindereiferent iragt ZU  Z (vermeintlichen)

ZUT Ruhe kommen Schließlic S1e ScChluss, Was Fra denn TÜr sich LUn Önne,
SaMMmen, und als S1E nach einigen agen dUus dem amı S Inr selhst auch wleder Desser
Krankenhaus entüÜassen wurde, WalT der kEhepart
NerTr Dereits In das Pflegeheim gebrac worden, FRA! Oh, ich habe SCANON versucht, mit

Was die Tochter organıisliert und Frau meiner TeunNdın Frau e1N: JTagesfahrt
VO  3 Bildungswerk mMitzumachen aberusste chnell einsehen, dass S1e ihn NIC mehr

In hre Wohnung zurückholen konnte das WAarTr urchtbar.
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Nel [Ür das, Wds$S el ihr chuldig gebliebe ISt, und
GR Die hat nen e1ine Freude

Vergebung für die ihrerseits verpassten Möglich-gemacht?
FRA| Die War eigentlich toll, ZWel keiten, mehr dus der Partnerschaft mMmachen

und die Perspektive, dass 1ese fragmentarischeschöne /iele 1n der mgebung, gut OTga
nisiert, WIr aben gut9aber ich Verwirklichun: VON Partnerschait menschlich 1st

usste die Zeit aran denken, dass und e1ne Vollendung kann
ich es mir hier gut asse und meın
Mann da liegt, und NUrTr VON Frem-
den versorgt Wenn e gegangen wäaäre, ema Biografie: eispie 7

ich die Fahrt abgebrochen.
eig! Sich SCANON In der ersten Gesprächssi-

welteren Gesprächsverlau: VersucC. der tuation, dass Schuldgeschichten mehr acetten
(‚emeindereferen erfahren, Was FTra da aben können, stellt sich die Lage INn der ZWEI1-
[all hindert, Freiräume TÜr sich C uUund ten egegnung (Bsp 2) noch offener dar
als ET ziemMl1c direkt iragt, OD Frau sich denn
NIC vorstellen könne, dass INr Mann INr e1InNne LEITER Sie Sind damals infach VON hrer
solche Lebensfifreude gönnt, er Al seliner amilie weggegangen‘ Hatten Sie e1ine

Verblüffung die7»  as weiß ich NIC  « dere Beziehung?
HERR Nein, nicht sofort. Später nabe ich
Neu geheiratet. Nein, ich USS{e HauseSie können NIC einschätzen, ob Tem

Mann das gefallen würde, Wenl Sie auch WE Ich das Gefühl ersiicken. Alle
Ta In mMIr gehemmt, icheinmal E{Was für sich {unnen für das, was er ihr schuldig geblieben ist, und  GR: Die Fahrt hat Ihnen keine Freude  Vergebung für die ihrerseits verpassten Möglich-  gemacht?  FRAU H.: Die Fahrt war eigentlich toll, zwei  keiten, mehr aus der Partnerschaft zu machen —  und die Perspektive, dass diese fragmentarische  schöne Ziele in der Umgebung, gut orga-  nisiert, wir haben gut gegessen, aber ich  Verwirklichung von Partnerschaft menschlich ist  musste die ganze Zeit daran denken, dass  und eine Vollendung finden kann.  ich es mir hier gut gehen lasse und mein  Mann da liegt, alleine und nur von Frem-  den versorgt. Wenn es gegangen wäre,  Thema Biografie: Beispiel 2  hätte ich die Fahrt abgebrochen.  ® Zeigt sich schon in der ersten Gesprächssi-  Im weiteren Gesprächsverlauf versucht der  tuation, dass Schuldgeschichten mehr Facetten  Gemeindereferent zu erfahren, was Frau H. da-  haben können, so stellt sich die Lage in der zwei-  ran hindert, Freiräume für sich zu nutzen, und  ten Begegnung (Bsp. 2) noch offener dar:  als er ziemlich direkt fragt, ob Frau H. sich denn  nicht vorstellen könne, dass ihr Mann ihr eine  LEITER: Sie sind damals einfach von Ihrer  solche Lebensfreude gönnt, erhält er zu seiner  Familie weggegangen? Hatten Sie eine an-  Verblüffung die Antwort: »Das weiß ich nicht...«  dere Beziehung?  HERR G.: Nein, nicht sofort, Später habe ich  neu geheiratet. Nein, ich musste zu Hause  GR: Sie können nicht einschätzen, ob Ihrem  Mann das gefallen würde, wenn Sie auch  weg. Ich hatte das Gefühl zu ersticken. Alle  guten Kräfte in mir waren gehemmt, ich  einmal etwas für sich tun ...  FRAU H., JETZT WIEDER DEN TRÄNEN NAHE:  war unglücklich, immer wieder krank,  brachte nichts zustande.  Über so was haben wir doch nie  LEITER: Und wie ist es weitergegangen?  gesprochen. Ich hatte je einige Hobbies —  wie die Kleiderkammer — und er ging  Haben Sie Beziehungen zu Ihrer Familie  aufrechterhalten?  Kegeln und singen. Aber sonst haben wir  zusammen gearbeitet, die Kinder großgezo-  HERR G.: Nein, das ging für mich damals  nicht. Ich bin in eine andere Stadt gegan-  gen, später auch mal zusammen Urlaub  gemacht, aber ob mein Mann sich dafür in-  gen, habe Arbeit gefunden, später eine  Frau, wie gesagt. Ich habe aber gezahlt für  teressiert hat, wie es mir ging ...?  meine Kinder und zuerst auch noch für  meine Frau.  Das weitere Gespräch überschreitet die hier  gesetzten Grenzen, auch wenn es gerade jetzt  LEITER: Aber sonst gab’s keinen Kontakt?  HERR G.: Sonst keinen Kontakt.  darum geht, was die Partner einander — und dem  LEITER: Aber jetzt sind Sie mit Ihrem Enkel  Leben — schuldig geblieben sind. In weiteren  hier.,  Kontakten tritt zunächst die Wut von Frau H. zu  HERR G.: Ja, das ist der Älteste von meiner  Tage, dass solche Verständigungen mit ihrem  Mann nicht möglich waren, später auch die Fra-  Tochter. Sie hat vor einigen Jahren einfach  bei mir angerufen. Ich hätte mich gar nicht  ge, was ihre Anteile daran waren. Bevor Frau H.  mehr getraut. Aber sie hat gesagt: Ich brau-  sich dem Leben wieder stellen kann, braucht sie  che meinen Vater und einen Großvater ...  jedenfalls beides: ihrem Mann vergeben zu kön-  100  Andreas Wittrahm / »Auch ich verurteile dich nicht...«  DIAKONIA 37 (2006)FRAI H, IEDER DEN NAHE WAar unglücklich, immer wieder krank,

rachte nichts ZzuUustandeÜber Was aben WITr doch nNi1e
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WIe die Kleiderkammer und er ng aben Sie Beziehungen Ter amilie
aufrechterhalten?Kegeln und singen Aber abDen WIT

gearbeitet, die Kinder ogroßgezo HERR Nein, das INg mich damals
nicht. Ich bin In 21ne andereBECN, später auch mal Urlaub

gemacht, aber ob me1in Mann sich aiur 1N- genNn, habe Arbeit efunden, später e1Ne
Frau, WI1e gesagl. Ich habe aber gezahlt fürteressiert hat, wIie e mir Ine
meine Kinder und ZUerst auch noch [Ür
meline FrauDas weltere espräc überschreitet die nNier

Grenzen, auch Wenn 65 gerade jetzt LEITER: Aber gab’s keinen ONta
HERR Sonst keinen Kontaktdarum geht, Was die artner einander und dem
LEITER: Aber jetzt Sind Sie mit Tem Enkelen Chuldig geblieben Sind welteren
hnierONn  en ltft ZunacChs die Wut VOIN Frau
HERR Ja, das 1st der AÄlteste VOoNn meinerTage, dass solche Verständigungen mM1t 1nrem

Mann NIC möglich Warell, später auch die Fra Tochter. Sie hat VOT einigenen infach
bel MIr angerufen. Ich mich Ba NIC

8C, Wads ihre Anteile aran EeVor Frau
mehr getraut. Äber S1e hat gesagt Ich Hrau-

sich dem eben wleder tellen kann, Traucht S1E che meinen ater und e1nen Großvaternen für das, was er ihr schuldig geblieben ist, und  GR: Die Fahrt hat Ihnen keine Freude  Vergebung für die ihrerseits verpassten Möglich-  gemacht?  FRAU H.: Die Fahrt war eigentlich toll, zwei  keiten, mehr aus der Partnerschaft zu machen —  und die Perspektive, dass diese fragmentarische  schöne Ziele in der Umgebung, gut orga-  nisiert, wir haben gut gegessen, aber ich  Verwirklichung von Partnerschaft menschlich ist  musste die ganze Zeit daran denken, dass  und eine Vollendung finden kann.  ich es mir hier gut gehen lasse und mein  Mann da liegt, alleine und nur von Frem-  den versorgt. Wenn es gegangen wäre,  Thema Biografie: Beispiel 2  hätte ich die Fahrt abgebrochen.  ® Zeigt sich schon in der ersten Gesprächssi-  Im weiteren Gesprächsverlauf versucht der  tuation, dass Schuldgeschichten mehr Facetten  Gemeindereferent zu erfahren, was Frau H. da-  haben können, so stellt sich die Lage in der zwei-  ran hindert, Freiräume für sich zu nutzen, und  ten Begegnung (Bsp. 2) noch offener dar:  als er ziemlich direkt fragt, ob Frau H. sich denn  nicht vorstellen könne, dass ihr Mann ihr eine  LEITER: Sie sind damals einfach von Ihrer  solche Lebensfreude gönnt, erhält er zu seiner  Familie weggegangen? Hatten Sie eine an-  Verblüffung die Antwort: »Das weiß ich nicht...«  dere Beziehung?  HERR G.: Nein, nicht sofort, Später habe ich  neu geheiratet. Nein, ich musste zu Hause  GR: Sie können nicht einschätzen, ob Ihrem  Mann das gefallen würde, wenn Sie auch  weg. Ich hatte das Gefühl zu ersticken. Alle  guten Kräfte in mir waren gehemmt, ich  einmal etwas für sich tun ...  FRAU H., JETZT WIEDER DEN TRÄNEN NAHE:  war unglücklich, immer wieder krank,  brachte nichts zustande.  Über so was haben wir doch nie  LEITER: Und wie ist es weitergegangen?  gesprochen. Ich hatte je einige Hobbies —  wie die Kleiderkammer — und er ging  Haben Sie Beziehungen zu Ihrer Familie  aufrechterhalten?  Kegeln und singen. Aber sonst haben wir  zusammen gearbeitet, die Kinder großgezo-  HERR G.: Nein, das ging für mich damals  nicht. Ich bin in eine andere Stadt gegan-  gen, später auch mal zusammen Urlaub  gemacht, aber ob mein Mann sich dafür in-  gen, habe Arbeit gefunden, später eine  Frau, wie gesagt. Ich habe aber gezahlt für  teressiert hat, wie es mir ging ...?  meine Kinder und zuerst auch noch für  meine Frau.  Das weitere Gespräch überschreitet die hier  gesetzten Grenzen, auch wenn es gerade jetzt  LEITER: Aber sonst gab’s keinen Kontakt?  HERR G.: Sonst keinen Kontakt.  darum geht, was die Partner einander — und dem  LEITER: Aber jetzt sind Sie mit Ihrem Enkel  Leben — schuldig geblieben sind. In weiteren  hier.,  Kontakten tritt zunächst die Wut von Frau H. zu  HERR G.: Ja, das ist der Älteste von meiner  Tage, dass solche Verständigungen mit ihrem  Mann nicht möglich waren, später auch die Fra-  Tochter. Sie hat vor einigen Jahren einfach  bei mir angerufen. Ich hätte mich gar nicht  ge, was ihre Anteile daran waren. Bevor Frau H.  mehr getraut. Aber sie hat gesagt: Ich brau-  sich dem Leben wieder stellen kann, braucht sie  che meinen Vater und einen Großvater ...  jedenfalls beides: ihrem Mann vergeben zu kön-  100  Andreas Wittrahm / »Auch ich verurteile dich nicht...«  DIAKONIA 37 (2006)jede: beides 1inrem Mann vergeben kÖN-:
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LEITER. Und die anderen e1ne übermäßhige kinfühlsamkeit, doch iImmer-
NIN chaffit eTr Cdy dem (Großvater einigermaßenHERR Nichts Meine frühere Frau ist

SCANOoN TOL Und melin Sohn will nichts VON akzeptierend gegenüber
MIr wIssen verständlich. |)ie ge nach dem Vorbild Dletet einen
LEITER Und das LUut nen e1dLEITER: Und die anderen?  keine übermäßige Einfühlsamkeit, doch immer-  hin schafft er es, dem Großvater einigermaßen  HERR G.: Nichts. Meine frühere Frau ist  schon tot. Und mein Sohn will nichts von  akzeptierend gegenüber zu treten.  mir wissen — verständlich.  Die Frage nach dem Vorbild bietet einen An-  LEITER: Und das tut Ihnen leid ...  satz zur Weiterführung. Dieser besteht in der  HERR G.: Ach wissen Sie, es tut einem  Einladung zu differenzieren, was in dem dama-  manches im Leben leid. Und was ich  ligen Verhalten an Vorbildlichem und weniger  damals gemacht habe, tut mir nicht leid.  bzw. sicher nicht Vorbildlichem steckt. Und das  Es war zu der Zeit die einzige Möglichkeit.  könnte eine weiterführende Auseinandersetzung  Ich wäre in dieser Ehe, dieser Familie zu-  mit Schuldanerkenntnis und Bearbeitung dieser  grunde gegangen  Schuld provozieren.  LEITER: Sie haben Ihre eigene Not und den  Schaden, den Sie anrichten, abgewogen?  HERR G.: Heute würde ich das so sagen, aber  damals: Ich bin einfach abgehauen, weil ich  Zum Schluss  musste. Und ich dachte, das wäre für mich  jetzt so in Ordnung, denn es ist mir sehr  ® Das biblische Beispiel zeigt, dass der Um-  gang mit Schuld nie einfach war und das Evan-  gut gegangen die letzten Jahre. Aber heute  gelium »kreative« Begegnungen, bei denen aus  bei der Frage nach dem Vorbild — da ist mir  Schuld neues Leben wachsen kann, bevorzugt.  doch komisch geworden. Aber das Leben  taugt nicht immer als Vorbild, oder?  Das wiederum stellt hohe Anforderungen an  Seelsorgerin und Seelsorger, die nicht nur ange-  Drei kleine Kommentare nur zu diesem Ge-  messen (das heißt annehmend, einfühlend und  sprächsausschnitt: Das Ganze findet im Rahmen  dennoch klar) reagieren, sondern vor allem die  einer Freizeit statt, eine längere Beziehung ist  eigenen Schuld- und Opfer-Geschichten kennen  unwahrscheinlich. Insofern steht in Frage, wo  müssen. Denn wer fühlte sich in solchen Ge-  die hier angerissene Auseinandersetzung ihre  schichten nicht angesprochen und hätte dazu un-  Fortsetzung finden könnte — auch das ist eine  mittelbar eine Meinung oder auch eine aus ei-  Gegebenheit, mit der Seelsorge in der gegen-  gener (Tat- oder Leid-)Erfahrung resultierende  wärtigen mobilen und passageren Kultur fertig  Einstellung. Die aber gehört hier zurückgestellt;  werden muss.  maßgeblich sind die Wahrnehmung des Seelsor-  »Wer unter euch ohne Sünde ist, werfe als  ge-Partners und die frohe Botschaft von Gottes  erster einen Stein« — gerade in dieser Situation,  Annahme des Schuldigen vor aller Schuld. Dies  die aus vielen Perspektiven nicht in Ordnung  gilt es im Gespräch durch Haltung und Bezie-  scheint, gilt es dringend, an Gottes Barmherzig-  hungsgestaltung zu vermitteln°, dann kann  keit ohne Vorbedingung zu erinnern. Dem sicht-  durch.die Verarbeitung der Schuldgeschichte  lich um Fassung ringenden Freizeit-Leiter gelingt  hindurch das Leben Raum gewinnen.  ' Vgl. Walter Fürst/Andreas  Beiträge zu einer Kultur  3 Isidor Baumgartner,  nicht stattgefunden,  sondern wurden aus ver-  Wittrahm/Ulrich Feeser-  des Alterns, Münster 2003.  Pastoralpsychologie.  Lichterfeld/Tobias Klaeden,  2 Michael Klessmann,  Einführung in die Praxis  gleichbaren Situationen  »Selbst die Senioren sind  Pastoralpsychologie. Ein  helfender Seelsorge,  komponiert.  nicht mehr die Alten...«.  Düsseldorf 1990.  Lehrbuch, Neukirchen-Vluyn  5 Peter F. Schmid, Personale  Praktisch-theologische  22005, bes. 606 - 610.  * Die Gespräche haben so  Begegnung, Würzburg 1995.  DIAKONIA 37 (2006)  Andreas Wittrahm / »Auch ich verurteile dich nicht...«  101Satlz ZT Weiterführung. Dieser esteht In der
HERR Ach WIsSsen Sie, es tut einem Einladung differenzieren, Wads In dem dama:
manches 1M en eid Und Was ich Verhalten Vorbildlichem und weniger
damals emacht habe, LUr mMIr NIC. eid sicher NIC Vorbildlichem steckt. Und das
ES WAar der Zeit die einzige Möglichkeit. könnte e1Ne welterführende Auseinandersetzung
Ich ware in dieser ERe, dieser amilie mit Schuldanerkenntnis und Bearbeitung dieser
grunde Schuld provozleren.
LEITER: Sie aben hre eigene Not und den
Schaden, den Sie anrichten, abgewogen?
HERR Heute wUurde ich das aber
damals Ich bin infach abgehauen, weil ich Zum Schluss
uUusste Und ich dachte, das War [Ür mich
jetz In Ordnung, denn esS ist MIr sehr ® Das Diblische eispiel zeigt, dass der Um:

Bahg mit Schuld nNIıe infach WaäaTr und das kvan-gul die etzten ahre Aber eute
gelium y»kreative« Begegnungen, Dei enen dUushbei der rage ach dem Vorbild da ist mMIr
Schuld eDen wachsen kann, Devorzugt.doch Omisch geworden. Aber das en

Laugt HC immer als Vorbild, oOder [)as WwW1ederum stellt nohe Anforderungen
Seelsorgerin und Seelsorger, die NIC 1Ur aNgE:

Tel e1ne Kommentare NUr diesem Ge eESSET) |das el annehmend, einfühlend und
sprächsausschnitt: Das (anze IM ahmen ennoch klar) reagleren, ondern VOT die
e1ner Te1zel 9 e1ne ängere Beziehung ist eigenen Schuld: und Opfer-Geschichten kennen
unwahrscheinlich NSOIern sSTe INn rage, mMussen enn WeT {ühlte Sich In Oolchen (Ge
die nier angerissene Auseinandersetzung hre SCNICAHTIEN nicht ange:  ochen und S
Fortsetzung finden könnte auch das 1st e1ine mittelbar e1nNe Meinung oder auch e1Ne dus E1-
Gegebenheit, mit der deelsorge In der ( Tat- Oder Leid-)Erfahrung resultierende
wärtigen mobilen und DadssdECIell Kultur kinstellung. Die aber gehört nier estellt;
werden [1USS malgeblich SiNd die Wahrnehmung des eelsOTrT-

»  er e1uch ohne Uunde ISst, Werie als ge-Partners und die irohe otschaft VON (‚ottes
erster einen SteiNn« gerade In dieser ituation, Annahme des Schuldigen VOT Schuld 1es
die dUus vielen Perspektiven N1IC In Ordnung <allı es 1M espräc Haltung und e71e-
scheint, gilt @S gend, (Gottes Barmherzig- hungsgestaltung vermitteln>, dann kann
keit ohne Vorbedingung erinnern. Dem SIC: MC  1e Verarbeitung der Schuldgeschichte
lich Fassung ringenden Freizei  eiter gelingt UT das eDen Raum gewinnen.
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Silvıa Habringer-Hagleitner
»Ich bın NIC schuld !«

| Miıt Kindern Schuldfähigkeit A Aa relig10nS-
pädagogısche Herausforderung

Seit der Abkehr Von einer »schwarzen«

äadagogik ist in den Erziehungswissen-
chaften Von Schuld bei ndern N1IC
mehr viel die Rede Im Vertrauen auf WIe divergierende Konzeptionen

die vergebende 1e Gottes ermutigt VON Schuldfähigkeit Hei Kindern auifeinander

Religionspädagogik dennoch dazu, rallen und welche Tobleme entstehen, Wenn

ertreier der Kirche ohne Sensibilität für die m -er in ihrem Scheitern N1IC allein
dernen pädagogischen ntwicklungen die Tadı:lassen und Schuldfähigkeit t10N des lsUichen Sündenbekenntnisses ohne

als Lernziel nehmen. Widerspruc. aufrechterhalten wollen
Ausgehend VON diesem eispie. ergeben

sSich [Ür die nachstehenden Überlegungen fol
@© Fragen ZUT Erstbeichte ijeßen VOT einiger gende Fragen: Inwiefern kommen In der aktuel
Zeit INn e1ner Osterreichischen Pfarrgemeinde E1- len pädagogischen Diskussion Begriffe WIe
nen Kontflikt zwischen den Eltern VON Erstkom: CSünden, Schuldfähigkeit noch Vor? Wel
munionkindern und dem Urtspfarrer eskalieren. ches Bild VON Kindern aktuelle äadagogl-
EiN Mädchen, VO  3 Wesen her eißig, Sall| und sche Modelle uUund WIe ass sich dieses mit dem
‘9 Angst, weil e nicht Was 1chen Anspruch der Erkenntnis eigener
S eichten sollte Sie sich keiner Sünden DE Begrenztheiten Uund Schuldverstrickungen 1n

und wollte auch nichts ründen Die Kommunikation ringen?
tern unterstützten das Mädchen, 1indem S1E PS Können Kinder tatsächlic u  1g WeT

ermutigten, dem farrer das auch Die den? ()der sollte sich e1Ne christliche krziehung
SEr konnte aber die 16 des es NIC VeTl- NIC vielilmenr VO  = Bild des unschuldigen, dem
stehen und prangerte die Eltern schhelbslic Deim elIcC (ottes besonders nahen esen des Kindes
Erstkommuniongottesdienst SChWEerer Versäium- leiten assen? Geht InNan dUus theologischer IC
NISSE In der religiösen Eerziehung In der KOnN: VON e1iner existentiellen Schuldverstrickung auch
SEqUENZ verließen mehrere (‚ottesdienstbesiu- bei Kindern dU>, iragt sich, WIe 1ese mMIt den
cher den Kirchenraum uUund ericht Kindern kommuniziert werden kann Inwiefern

den ischof. 1st Del Kindern die anl  ei Z Erkenntnis VON
Der Fall cheint dUus religionspädagogischer UunN! und Schuld IM Zusammenhang mMIt dem

ICdeshalb interessant, weil hier deutlich Wird, eigenen Handeln überhaupt gegeben?
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und das kigenrecht des Kindes IM Vordergrund,Zum Fehlen
der Rede von Schuld In seiner Anthropologie geht @T avon auUS, dass

das Kind VON atur aus gut ist und 0S SEINE Er
egriffe WIe ySchuldfähigkeit«', ySchuld« üllung und elife Hbereits In sich tragt egleiten-

oder »SÜnde« SUC InNan In aktueller adagogi- des Wachsenlassen des Kindes, das seinen eige
scher Literatur vergeblich. Die gegenwärtige nen nneren Bauplan vollzieht, wird ZU  3 Prinzip
DDiskussion Ist nach wI1e VOT eprägt reformpädagogischer Ansätze WI1Ie jener VOIN Ma
VON emanzipatorischen Prinzipien, WIeEe Ss1e sich Ma Montessori, len KeY, Friedrich Fröbel, RE
IM Zuge der ufklärung speit dem 18 Jahrhundert Deca Wild Erziehung wird Als Unterstüt-
entwickelten Bildungsprozesse dem Ziel ZUNg Del der elen Selbstentfaltung und der Voll
autonomer Selbstwerdung und elbstentfaltung endung der angeborenen guten atur des Kindes

dienen und sollen efreien dus Zuständen der betrachtet; N1IC Minderwertigkeit, ondern
Unmündi  el und nNmacht, VON einem (lau: hohe urwird den Kindern zugesprochen.
Den überirdische Mächte, welche die Men Ahnlichkeiten mıit dieser romantischen, ho
schen In Abhängigkeit halten (Gerade religiöse heitlichen Auffassung VON 1Ndseın en sich
Eerziehung galt ange Zeit als Handlanger 1M Übrigen auch INn den neutestamentlichen
drückender OÖbrigkeiten, welche sich die Schuld kvangelien, WenNnn S1e esus VOIN azare
gefühle VON Menschen zunutze machten lassen » Lasst die Kinder MIr kommen;BA  und das Eigenrecht des Kindes im Vordergrund,  Zum Fehlen  der Rede von Schuld  in seiner Anthropologie geht er davon aus, dass  das Kind von Natur aus gut ist und es seine Er-  ® Begriffe wie »Schuldfähigkeit«!, »Schuld«  füllung und Reife bereits in sich trägt. Begleiten-  oder »Sünde« sucht man in aktueller pädagogi-  des Wachsenlassen des Kindes, das seinen eige-  scher Literatur vergeblich. Die gegenwärtige  nen inneren Bauplan vollzieht, wird zum Prinzip  pädagogische Diskussion ist nach wie vor geprägt  reformpädagogischer Ansätze wie jener von Ma-  von emanzipatorischen Prinzipien, wie sie sich  ria Montessori, Ellen Key, Friedrich Fröbel, Re-  im Zuge der Aufklärung seit dem 18. Jahrhundert  beca Wild u.a.. Erziehung wird als Unterstüt-  entwickelten: Bildungsprozesse haben dem Ziel  zung bei der freien Selbstentfaltung und der Voll-  autonomer Selbstwerdung und Selbstentfaltung  endung der angeborenen guten Natur des Kindes  zu dienen und sollen befreien aus Zuständen der  betrachtet; nicht Minderwertigkeit, sondern  Unmündigkeit und Ohnmacht, von einem Glau-  hohe Würde wird den Kindern zugesprochen.  ben an überirdische Mächte, welche die Men-  Ähnlichkeiten mit dieser romantischen, ho-  schen in Abhängigkeit halten. Gerade religiöse  heitlichen Auffassung von Kindsein finden sich  Erziehung galt lange Zeit als Handlanger unter-  im Übrigen auch in den neutestamentlichen  drückender Obrigkeiten, welche sich die Schuld-  Evangelien, wenn sie Jesus von Nazareth sagen  gefühle von Menschen zunutze machten.  lassen: »Lasst die Kinder zu mir kommen; ...  In der pädagogischen Literatur entwickelte  sich dafür der Begriff der »Schwarzen Pädago-  » begleitendes Wachsenlassen  gik«2, Der kindliche Wille wurde mittels Droh-  des Kindes (  gebärden, Angstmache, Liebesentzug und  Schuldzuweisungen gebeugt, um Gehorsam zu  Denn Menschen wie ihnen gehört das Reich  erzielen. Kinder wurden als rohe, ungezogene  Gottes. Amen, das sage ich euch: Wer das Reich  Wesen betrachtet, denen Kultur und Manieren  Gottes nicht so annimmt, wie ein Kind, der wird  beizubringen seien. Die Folgen davon waren die  nicht hineinkommen.« (Mk 10,13-16). Was Je-  Kränkung der Kinder und die Zerstörung ihrer  sus in Zusammenhang mit den Kindern gebietet  Lebensfreude durch übertriebene Schuld- und  und vorlebt, sind Hochachtung und Annahme,  Verpflichtungsgefühle.  Kontaktaufnahme und liebevolle Beziehung,  Zu Recht geriet eine solche Pädagogik im  nicht aber Rüge, Strafe oder Belehrung und  20. Jahrhundert in Misskredit und es wurden re-  Schuldzuweisung.*  formpädagogische Konzepte entwickelt, welche  Wenn gegenwärtig solche Bilder von Kind-  ein gegenteiliges Bild von Kindern und Kindsein  sein die pädagogische Literatur prägen, So ist es  nicht verwunderlich, dass die Rede von Kindern  und Schuld entfällt. Im Kontext sozialen Lernens  » Pädagogik vom Kinde aus  findet sich ein Kompetenzdiskurs, der auf das  zum Ausgangspunkt pädagogischen Handelns  Überwinden von Schwierigkeiten in der Kom-  nahmen: Die Wurzeln einer »Pädagogik vom  munikation hinzielt. Titel wie »Kinder können  Kinde aus«? gründen in den Schriften Jean-  Konflikte klären«> entsprechen einer reform-  Jacques Rousseaus, vor allem in seinem Buch  pädagogischen Haltung, die davon ausgeht, dass  »Emile« (1762). Für Rousseau stehen das Glück  in den Kindern bereits die nötigen Ressourcen  DIAKONIA 37 (2006)  Silvia Habringer-Hagleitner / »/ch bin nicht schuld!«  103In der pädagogischen Literatur entwickelte
sich aTfur der Begriff der ySchwarzen Pädago- »begleitendes Wachsenlassen
gik«2 DerC WUurde mittels Iroh des Kindes ({
gebärden, Angstmache, Liebesentzug und
Schuldzuweisungen ebeugt, (ehorsam enn Menschen wWwI1e innen gehört das e1lcC
erzielen. Kinder wurden als rohe, uNgeZOgENE (sottes. Amen, das Sdeec ich euch Wer das e1IcC
esen betrachtet, enen Kultur uUund Manieren (‚ottes NIC annımmt, WIe e1N Kind, der wird
beizubringen selen Die Folgen avon die NIC hineinkommen.« (Mk O! 3-16) Was Je
Kränkung der Kinder und die Zerstörung 1Nrer SUS In Zusammenhang mıit den Kindern gebiletet
Lebensfreude UC übertriebene Schuld und und vorlebt, Sind Hochachtung und Annahme,
Verpflichtungsgefühle. Kontaktaufnahme und liebevolle Beziehung,

Zu ecC gerlet e1nNe solche Pädagogi 1M N1IC aber Rüge, Strafe oder Belehrung und
20 Jahrhundert In Misskredit und s wurden T@e- Schuldzuweisung.“
formpädagogische Konzepte entwickelt, welche Wenn gegenwärtig solche Bilder VON Kind
eın gegenteiliges Bild VON Kindern und 1Ndse1n Se1in die pädagogische Literatur pragen, ist 65

N1IC verwunderlich, dass die Rede VOIN Kindern
und Schuld entfällt. Im Kontext SOZlalen Lernens» Pädagogik Vo  I In dUus &<

sich eın Kompetenzdiskurs, der auf das
Z Ausgangspunkt pädagogischen andelns UÜberwinden VON Schwierigkeiten INn der Kom:
nahmen Die Wurzeln e1ner yPädagogik VO  3 munikation 1NzZ1e itel WI1e »Kınder können
1N! aus«} gründen In den Schriften Jean- klären«> entsprechen e1ner reform-
Jacques ROUSSEAUS, VOT em INn seınem Buch pädagogische Haltung, die avon ausgeht, Adass
»Emile« g /62) Für Rousseau stehen das UuC In den Kindern Dereits die nötigen Ressourcen
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und Kompetenzen Z Lebensbewältigung VOT: VON der unbedingten 1eDe ZU  3 eDen leiten
handen SiNd, welche VON den Pädagoginnen L1UT lassen, WI1e s1e esus VON Nazareth UrCc se1ine
esehen Uund unterstuützt werden mMussen Das Jahweverbundenheit Uund seine Verkündigung
Bild VO  3 »Kind als egisseur sSe1INer ntwick des Keiches (‚ottes vorlebte 8 Jesus VON azare
lung«®, VO  3 Kind als kompetentem esen rich: als Jude auf den Schöpfergott, der In
tet den OKUuSs auf das elingen kindlicher Weisheit als eidenschaftlicher | iebhaber des
0  9 N1IC auf das Scheitern oOder gal auf die Lebens beschrieben wird e1s 1,24-206)
Schuld VON Kindern. In seinen Worten und Handlungen Dezeugte Je

|)iepa Irendwende VOINl e1ner S1115 VON Nazareth den Vorrang des eudigen Le:
Schwarzen adagogi hin e1Nner ädagogi bens, des aufrechten Gangs VOT der £ATUC
VOIN Kinde dus hat oroße Fortschritte 1M Sinne E1- neit und VOT dem Tod Demzufolge wird auch
1165 würdigen Uund wertschätzenden Umgangs Religionspädagogi ihre Aufgabe arın
MI1t Kindern aC Was aber dem egenwär hen, die Lebensfreude und Lebenslust der Kinder
igen Diskurs Kinder und 1Ndseine 1st tärken
die SeNS1IDIE Wahrnehmung der kErfahrung VON Verbunden mit Jesu 1e ZUrT Lebendi:  ei
NMaC und Begrenztheit, weilche nder VON der enschen 1st seine prophetische Kritik
klein auf machen Der Kompetenzdiskurs Spart den todbringenden und unterdrückenden äch
die Auseinandersetzung mıit dem Nicht-Gelingen ten se1iner Zeit. Religionspädagogik, die sich an Je:
und dem Scheitern dUus Und ETr Spart die rage SUS VON Nazareth orlentiert, WIird sens1Dbe sSeıin
dU>, inwieweit Kinder tatsächlic anderen TÜr Strukturen und Mythen, welche die Kinder
SscChuldig werden können uUund welche Olle Ver: In iNnrer Lebendigkeit und inren Selbstwer
gebung und Versöhnung 1M en VON Kindern dungsprozessen behindern und
pielen. Integriert In Jesu Einsatz TÜr eın mMmenschen-

Gegenwärtige Bildungskonzepte, die das würdiges ebDen aller 1st se1INe Auseinanderset:
7kraftvoll gestaltende Individuum 1M ZUNg mıit Schuld Uund Versöhnung, die ZUrT Vor:
IC abDen und als eal anstreben, Trauchen aussetzung für lebendige (‚emeinscha und Le
dUus in  C  er IC anthropologische Eergän bensireude werden Jesus verfügte über den
ZUNgECN, dass S$1e Kinder NIC NUur als

und Kompetente, ondern auch als (Ge »Aufschrei
schaffene, kEmpfangende, ohne Vorleistung Ge: ungerechtes Leiden C
iebte und In hrem JIun immMmer wieder auch
Grenzen (‚eratende verstehen Uund dementspre- IC der » Liebe ZUT Wirklichkeit«, el konn-

ganzheitlich bilden können./ te SE1INE JüngerInnen, die enschen ihn he
IU  > In inhren Stärken Uund Schwächen senen und
lleben und s1e amı auch konfrontieren. Mit SE1-
ZieTr Vergebungsbitte 1M Vaterunser 6, 2) eTr-Lebenslust, Prophetie und

Schuldfähigkeit mutigte CL den Konflikten 1INSs Auge chauen
uUund Ss1e versohn auch wleder loszulassen

Christliche Religionspädagogik, die sich SEeine Auseinandersetzung MI1t Schuld und
eSsus Christus orjentiert, WI1e eTr In den biblischen Versöhnung kulminiert In Kreuz und u[lerste:
CNrıiten bekannt wird, wird sich ZUNaCNs e1N- nung Als VON enschen Tode Gefolterter
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wird esus Teuz ZU bleibenden Aufschrei DZW. anzunehmen »In Deidem, In der Fähigkeit,
ungerechtes Leiden Das Kreuzesgesche- die eigene Schuldverstrickung wahrzunehmen,

hen wird ZUU Zeugnis menschlicher Brutalität, WI1eEe In der Bereitschaft, Vergebung empfan-
die INn der Begrenztheit und Ängstlichkeit der gen DZW. gewähren, werden enschen wahr:
enschen wurzelt. Hre) den (G‚lauben die haft menschlich.«10

Religionspädagogik WITrd mit den Kindern

»Kreuzesgeschehen als Zeugnis dieser Art Selbsterkenntnis aT-

menschlicher Brutalıitat < heiten Uund mit innen gemeinsam den {tmals
schnellen Ausruf In Konfliktsituationen: »IC DIN

Auferstehung dieses Gekreuzigten, MC den NIC schuld!« kritischnl enn 11UT

(‚lauben daran, dass die Stimme des lode Ge die eignung VOIT Begrenzungen, Fe  arkeı
tolterten N1IC ZU Schweigen bringen Wäal, und Schwächen OÖrdert die d  1  ei Z Ver:
können enschen sich mi1t inNrer Widersprüch- antwortungsübernahme. Wie aber kann e1ne SOl
ichkeit, inren Schattenseiten versöhnen che Aneignung mıit Kindern In Gang gesetzZt uUund

Die (Grundbotschaft der Versöhnung (‚ottes egleite werden?
mi1t den Menschen INn der Rede VOIN der Lie
De, die den 10od esiegt. ChristInne gewinnen
mi1t dem (Glauben den Gekreuzigten und Aurf-: Schuldfähigkeit lernen
erstandenen e1N Bewusstsein, e1n

Selbstwertgefühl, welches INn den biblischen e »Mama, ich kann infach nicht iImmer 1eb
CNrıiten symbolisiert wird mMIt dem Bild VO  Z sein.«11 diesem Ofter wlederNnolte Satz zeigt
»Neuen EWaNd« (vgl (sal S: Dieses Neue (orinna 1Nrer Multter Trene Mieth SCANON 1M Vor:
Bewusstsein befähigt NSOTern e1Ner 1e Z0T schulalter, dass S1e hre eigenen (Grenzen Be:
Wirklichkeit, als die eigene WI1Ie auch die gesell- scheid weiß. Solche und ahnnlıche ussagen VON

Widersprüchlichkeit und TO Kindernenahe, dass Kinder inr eigenes Ver:
chennel wahrgenommen werden können Die halten SCNON irüh reflektieren und dies auch 1M

Kontext VOIN Moralität un 1es sich In eVerdrängung eigener Schattenseiten Ist NIC

CI notwendig. nen entwicklungspsychologischen tudien De
Die dritte Aufgabe christlicher Religions- stätigt, welche »eın Bild VO  3 Kind als

tentem Moraliıschen Aktor«12 entwerien 983pädagogik esteht emnach In der Förderung
VON Schuldfähigkeit; In der rFrörderung des Wis zeigte Elliot Juriel auf, dass Kinder SCANON irüh
Se11S »Uum die Versehrthei des enschen, das e1n Verständnis der intrinsischen Geltungsgrün-

de Moralischer Regeln esitzen Uund 1ese VON

»Schuldfähigkeit außert SicCh In konventionellen Normen, Klugheitsgeboten und

der Bereitscha Zur Vergebung. (< Spielregeln klar unterscheiden wissen. !$
amı wird das In der Pädagogik ange Zeit

Unheilbare In ihm«?. Die uflösung VOIN Selbst: reziplerte Modell Kohlbergs ZUrT Entwicklung
täuschungen 1st Voraussetzung dafür, die e1ge- moralischen Bewusstseins In rage Kohl-:
nen Schattenseiten realistisch wahrnehmen Derg nahm e1N präkonventionelles tadium INO-

können Schuldfähigkeit außert sich INn der @T raliıscher DIS ]{ Jahre all, INn dem
höhten Bereitschaft, Vergebung vgewähren Normen In Sanktionen tfundiert selen Uund rein
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strategische utzenmaximierung das Motiv IW e1n gutes Drittel oral e1Ner die DEr
iNrer Befolgung sSe1 Diese Beschreibung des kind sONliche Lebensführung wichtigen Dimension
lichen Moralverständnisses als rein Nstirumen- machen und selbst e1ne moralische OUVallon
talistisch geriet und Trachte Neue aufbauen, welche INr Handeln bestimmt. !>

Aus pädagogischer 1C 1st anzunehmen,
inder helfen, roösten und heilen < dass [Ür die ntwicklung mMoralischer Meotivation

Uund Moraliıschen andelns SOWI1E der amı VeT-

tudien hervor, die nachwiesen, dass Kinder undenen kEntwicklung Z Schuldfähigkeit SO-

Sschon irüh SpONtan und ohne Nutzen  ulation zialisatorische und biografische Bedingungen
elfen, trösten und teilen »Schon irüh schrei VON entscheidender Bedeutung Sind Es bleibt
benermMoralischen (‚eboten e1Ne autoritäts: 1U iragen, WIe diese Bedingungen dUSZUSe-

und sunabhängige, kategorische hen haben, amı Schuldfähigkeit möglich WIrd
keit zu«!4, OTaUsS sich schließen äSSt, dass Ss1e
auch reflektieren können, WeNn s1e 1M erT-
spruch Moralischen (‚eboten handeln ı1e ZU den eigenen Grenzen

[Die Soziologin (‚ertrud Nunner-Winkler
terscheide allerdings MoOorTallsches Wissen VON ® kin erster chritt 1M TrTiernen VON Schuld:
Moralıscher Motivation und moralischem Han: fähigkeit INn der unerschrockenen Wahr:
deln Während sich Moralitätswissen relativ irüh nehmung eigener dunkler (‚efühle Wie Kindern
entwickelt, Ssetzt die Motivation, auch selber €1 geholfe werden kKann, soll das eispiel
alisch andeln und das eigene Handeln auch VON Corinna und iNnrer Multter zeigen. rene

1e beschreibt, WIe S1E auf Corinnas Satz
Motivation moralischem »Mama, ich kann infach NIC immer jehb SEIN«,

reaglert hatHandeln WA spät enm. «
» ich habe s1e ermuntert, inhrem Ärger

Kosten den eigenen Moraliıschen Über. und 1inNrem Nmut |uft machen, SCANreien
ZeEUgUNgEN orientieren, später en Das De und mit den ulsen stampfen. Niemand kann
deutet In eZzug auf die n  icklungVON Schuld ImMmMmer 1eb SeIN«, habe ich S1e getröstet. y Manch:
ewusstsein, dass er oft noch avon mal SINd WIT DÖSe, dass WIT uUunNns selbst NIC
ausgehen, dass sich gut en werde,
WEeEeNN eTtr erfolgreich LutL, Waäas eT will SDWI. die » Von Sich selbst
Sülsigkeiten nımmt, die eT haben will) uUund sich reden beginnen «
ecC ü  E WEl ET N1IC LUL, W ads en 1l
SDW. die Süßigkeiten N1IC entwendet, die eTr mehr kennen [)ann denken WIT hinterher War
aDe will) Der eigene ille gilt hier also noch ich das wirklich? Das geht MIr SCMNdUSO WI1Ie dir.
als Urientierungsmuster, Waäas der egozentrischen Wichtig ISt, dass WIT dann können ES Lut
ase kindlicher ntwicklung entspricht. MIr eid Das MuUussen WIT lernen .(« 16

Die Geschwindi  ei In der kEntwicklung rene ieth verbindet hier ZWEe1 tungen
Z  3 mMoralischen Handeln moralische MOo: miteinander. Das uslebe negativer motionen,
t1vation ist bDei Kindern unterschiedlich Nunner- das Bejahen des Böse-Seins elinerselts und die
Winkler stellt jest, dass Ende der 1NdNnelr ernende Fähigkeit sich entschuldigen ande-
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erselits che1lden!| TÜr den Lernprozess des dass S1e alsOo das werden, Was s1e sind«185 Damit
adchens 1St, dass die Multter ihr NIC 11UT Du Kinder Schuldfähigkeit erlilernen können, ist e1n
Botschaften irekte Hinweise VOIN oben krziehungsstil vonnöten, der S1e mMI1t inhren Han  Q,

IL, ondern dass S1e VON sich selbst Jungen INn wertschätzender e1se konfrontiert.
reden beginnt. S1ie stellt e1ine (Gemeinscha mit kin Kind, das chaden angerichte hat, Sgl dies
der Tochter her, Wenn S1e Sagt »  as geht MIr RC

WIe 11.« Somit 1St das Kind mi1t seinem » Chance, einen Ausgleich
guten Gefühl, NIC iImmer jeb seın können, herzustellen K<
N1IC mehr eın ESs erlebt e1Ne Mutter, die sel
Her hre (Grenzen enn und zugl möglichs angstirei erkennen können Fine Hil-

In der Pädagogi geht Nan nach WIeEe VOT da fe kann aDel se1n, dass die PädagogInnen mi1t
VOIN dUS, dass kindliches Lernen auch VOIN Vor: dem Kind Wege besprechen, WIe S den Scha:
Dildilernen epragt ISt, dass Kinder sich den 'alls dies möglich ist wleder machen
dem orientieren, Waäas S1e bel den nahe stehen: könnte Die Chance, e1inen 1C. herzustel
den Erwachsenen rleben kEltern und Pädago- Jen, kann e1Ne chtge krleichterung TÜr er
olnnen, die Ssich entschuldigen können, we1l S1E darstellen und innen helfen, sich m1t 1Nrer lat
selber N1IC inren eigenen Grenzen verzwe!l- auseinanderzusetzen In diesem Zusammenhang
feln, können die Schuldfähigkeit De] inren Kin: erwelsen sich auch Vergebungs- und Versöh
dern eher OÖrdern als Eerwachsene, die meinen, nungsgeschichten dUus der Kinderliteratur!* als
erfekt sSeın MuUussen und INn der olge hre 1lITe1C. DEl enen sich das Kind mit dem ater

identinzieren kann, dem vergeben wird
Mama, ich kann einfach Pädagogisches Handeln kann Schuldfähig-
nicht Immer lieb sSem C keit [ördern, WennNn S SOWwonNn| VON den tteln

Schwarzer ädagogik bsieht als auch VON e1Nner
Schwächen verdrängen. Vergebung und Versöh Verwöhnungs- Oder Vernachlässigungskultur.
Nung 1C rleben ist die este Voraus- Während e1nNe MgOorose und erbarmungslose Er
Sseizung TÜr die Entwicklung VON Schuldfähig- ziehung e1Nnem dominierenden Über-Ich und
keit. !/ (‚erade der erzieherische bietet für Nneuroüschen Schuldgefühlen ren kann,
Vergebung und Versöhnung viele Gelegenheiten S e1nNner Pädagogik der Verwöhnung aren
und Kinder aben e1n eCcC darauf, dass sich Er
wWwacnhnsene DEl den Kindern entschuldigen, WEeNn » Einer Pädagogik der Verwöhnung
S1e 1ese ungerecht oder verletzend Dehandelt klaren
aben Dadurch können Kinder ermutigt WerT Orientierungspunkten. {
den, auch hre ejigenen Unzulänglichkeiten
sehnen und gegebenenfalls De] einem Konflikt- UOrientierungspunkten und einer nh1  eichen
partiner Verzeihung Ditten Über-Ich-Struktur, Was ebenso Dissozialität

1e ZUrT 1ITKIIC  el 1M pädagogische ren kann wI1e e1ne Vernachlässigungskultur.
Prozess edeutet, die eigenen Projektionen In beiden Fällen werden Kinder NIC mit 1N:
ezug auf die Kinder durchschauen lernen TeN (Grenzen konfrontiert und können ın der
und Kinder möglichs realıtatsna wanrzunen- olge kein strukturiertes Ich ausbilden, das die
IMenN, amı S1e »ZUu Ssich selber geführt werden, eallta einigermaßen wirklichkeitsnah alf-
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nehmen und dann entsprechend Verantwortung Jassen, 1st [Ür Kinder und PädagogInnen eilsam
übernehmen kann.20 Es verringert die Verzweiflung äglichen

iınen wichtigen Beitrag e1ner angstfrei- Scheitern In wiederkehrende Koniflikten, weil
Auseinandersetzung mit den ejıgenen Ten- S dazu ermutigt, VON den eigenen Verstrickun:

zelnl können jene pädagogischen Modelle jefern, gEeN loszulassen und sich 1M Vertrauen auf einen
die sich mıit den Kindern bewusst auf den Weg Dar: .ott versöhnen.22
gewaltireier Konflikt: und Versöhnungsarbeit Realitätsgerechte Selbstwahrnehmung wird
chen urt Uund Sabine Faller en DSDW. e1in [Ür ermöglich, Wenn s1e eingebettet SINd In
Mediationsmodell [Ür den Kindergarten ent e1N Sicheres etz wertschätzender Uund 1eDevo
wickelt, bDel dem S1e avon ausgehen, dass KIin: ler Zuwendung. ann können S1e jene eIDsSi1e
der selbstständig ONILKTEe klären können, Wenn De en  ckeln, die auch trägt, WenNnn S1e hre E1-

gCNE (Grausamkeit Uund aggressive (‚efühlswelt

»Mediationsmodell für erkennen
Blickt [1all [1U1) noch einmal auf jenen Vor:den Kindergarten «

al anlässlich der Erstbeichte 1n e1ner Oster-
S1e die nötige Unterstützung dafür ekommen reichischen arre, ass sich Folgendes fest-
che1de SL, dass die Gefühle Uund Be tellen SeelsorgerInnen und Religionspädago-
UrmMMısSse aller Koniliktpartner ohne wertung olInnen un gut daran, mit den Eltern 1M Vorield
Z Sprache kommen können Wenn In Grup der kErstbeichte über die unterschliedlichen
DEN Uund amılıen OoNnNiIlkte N1IC dus

Sehnsucht nach bleibender armonı1€e verdrängt » Ott iSst muit der Fragmentarität
werden, werden S1e ZUT Chance e|IDsier der Menschen versohn X
kenntnis, orößeres Verständnis [üreinander und
eine t1efere Gemeinschaftser  rung.?! Bilder VON Kindern und über e1Ne christliche

Eine wichtige (Quelle TÜr e1nNe (religions-) thropologie sprechen, In der Schuldfähigkeit
pädagogische Haltung, welche die Schuldfähig- eiınenpe.würdevoller e1fe darstellt. ES kann
keit De] Kindern und rwachsenen OÖrdern Will, auch TÜr die Eltern entlastend se1n, MNEeu VON E1-

e  3 barmherzigen .Ott Ören, der mMi1t der
sicheres Netz wertschätzender Fragmentarität der enschen versonn: 1St. Be

iIreiend kann 0S auch wirken, WenNnn Eeltern hreund liebevoller Zuwendung €
Kinder NIC als genlale Helden oder DET-

1st die spırıtuelle Verankerung 1M (‚lauben E1- ekt alle mModernen Anforderungen angepasste
NeN Gott, der unerschütterlich 1st In se1ner Lie Wunderkinder sehen müUussen, ondern S1e lie
De den enschen und der den Schuldig-Ge- Dend wahrnehmen dürfen, W1Ie S1e ehben Sind.
wordenen vergibt. Diesen (Glauben SC rücksichtsvoll uUund egoistisch, elfend und ZEeT:

MmMelınsame (‚ebete Oder 1M Tzanlen biblischer störend, Iröhlich Uund ZOrN1g, ideenreich und C
(Geschichten iImmMmer wieder explizit werden angweilt uSs  z usT.
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In der staatlıchen Rechts- Vgl Silvıa Habringer- 12 Monika Keller olfgang ernnar:' Hofmann,
sprechung wıra übrigens Del Magleitner, Mıt Leid leben Edelstein, Die Entwicklung Leicht gesagt, schwer
Indern unter anhren lernen? Ohnmachts- eınes moralischen Selbst Versöhnung und
dezidiert VOoOnN der ySchuld- erfahrungen und Von der In  el 7Ur Vergebung Im Alltag. FıIN
unfähıigkeit« gesprochen. Buch für Eltern anlässlıchBildungskonzepte, Adoleszenz, In olfgang
7 Vgl Katharına utschky, In TIhpQ 150 Edelstern (hg.) Moral der Erstbeichte Ihrer Kınder,
Schwarze Päadagogık, Berlın 2747283 und Person, Frankfurt a.M München 990
977 Vgl Überlegungen 1993, 307-334 18 Kurt Schori, Religiöses
Iheo Jetrıc (hg.) DIie eıner christologischen lLernen und kındlıches13 Vgl Ellıot Turiel, Ihe de-

Dädagogische ewegung Kriteriologie In Silvia velopment of SOCIa| KNOW- rleben Eine empirische
»Vom ın Bad Heil- Habringer-Hagleitner, edge oralıty and CONVenN- Untersuchung rellgiöser
Hrunn 987 Lieben, Was st. /usammen- tion, Cambridge 1983, Lernprozesse De| Indern
* Vgl. Silvıa Habringer- leben Im Kındergarten daQus zıt. In Gertrud Nunner- Im Iter VOonN Jer DIS acht
Hagleıtner, wenn Ihr relıgıonspädagogischer Wınkler, Moralısches Wissen Jahren,Stuttgart/Berlin/
NIC werdet WIıe diıe Perspektive, Habılıtations- moralische Motivation Köln 998, 288
Kınder« Zu den Motiven chrıft, |ınz 2005, 309-33() moralısches Handeln 19 Vgl rigıtte Weninger,
und Bedingungen kırchlich- Mıchael Klessmann, »Was Entwicklungen In der Kınd- aul macC wieder Qgut,
f Kiındergartenarbeit, In nabe ch bloß emacht neılt, In Mıichael-Sebastian Michael Neugebauer Verlag
IhpQ 147/ 1999) 3 278f. Schuld, Schuldgefühl und ONIg (hg.) Kınder und 2002

Kurt Faller/Sabine raller, Vergebung AUS Dastoral- ın  el Soziokulturelle 20 Vgl Michae|l Klessmann,
Kınder können Konflıkte psychologischer IC In Muster sozlalisations- »Was habe ich bloß
klären Mediation und aC Jürgen (Hg.) theoretische Perspektiven, gemacht...!?«, 68T.
sozlale Frühförderung Im »Wie? Auch wır vergeben Weinheim/München Vgl Kurt Faller Sabine
Kındergarten eın Iral- Uunsern Schuldigern?« Miıt 1996, 129 Faller, Kınder können
niıngshandbuch, Münster Schuld eben, Gütersloh gl Gertrud Nunner- Konflikte klären, 20072
20072 2004, b58-1 78, 178 277 (jute Gebete undWınkler, Moralıisches
Vgl altrau Hartmann Fbd Wissen, 13 Belspiele dazu finden sıch
U Bıldungsarbeit Im Irene 1e Katechese In 15 Vgl Ebd., 146 In 1as Scharer/Bern-
Kındergarten. ITransaktionale der UC| Kinderfragen lIrene ıe Katechese, nard Hofmann, Versöh-
Prozesse, en, verlangen Antwort, Maınz MUNGg und Vergebung Im
Modelle, ıen 2000, 837. 1989, 1/ Vgl 13aSs Scharer/ Alltag, 990

» Die christliche Tradition sieht den Men: werden kann, ist eT 1ImM vollen SiNnn des
sSschen als schuldfähig d  3 Ja S1e erkennt Wortes 21N erwachsener Mensch.«
SeEINEe urde arin, dass er schuldig werden
kann Weil eTr Chuldig werden kann, ist el Orotinee Ölle, Den MUuS des Lebens spüren.
e1Nn Mensch, und NUurTr olange eTr u  1g Inspirierter ag, Teiburg 2003,
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Schuld und Schuldgefühle

Psycho theologische Aspekte

Rigide Über-ich Forderungen
oft zerstorerische Schuldgefühle

Die Zusammenschau VvVon JTiefen:

psychologie und Evangelium Unausweıchliche, tragischeerkennt als Alternative dazu Existenzschuld
die jesuanische Einladung,

® Dieser kErfahrung cheint keiner
dus Ich Stärke heraus

hen weniıgsten das noch allZ e1ine Kind
der eigenen Schuld ZU begegnen ZeTriTissen zwischen seinen Phantasien IImäch

Ug SE1IN und der realen VON der

übermächtigen Umwelt em 6S auf @111

mal ill stÖößt 5 auf Widerstand [Ür das Kind
»Wer Nnıe seın Brot mitTränen al STaUSaMeE ersagung, tödlicher Angriff ede
Wer die kummervollen Nächte en Gegenattacke aber bringt S erst reC
auf seinem weinend saß Konflikt MIt der irustrierenden UÜbermacht 65
der kennt euch nicht, [11US$ Uurchtien die lebenswichtige Mutterfigur
ihr himmlischen ächte zerstoren allein Uund Nilflos dazustehen In dl
Ihr hrt1NSen uns hinein, chaischer e1Ise nlt Ssich das Baby TÜr Ag
ihr ass den ÄArmen ©  u  1g werden, gTESSION schuldig Im Bild des ESSeNs
dann überlasst ihr ihn in, taucht die Psychologie der Säuglingszeitdenn alle Schuld rächt sich aufen ‚»orale ase« auf potenziell symbolischen
Johann oethe, Wilhelm Meister

WIEe diabolischen (estalten Uuns Religion
Mythos auch der ySündenfall« (‚eschichte
(Gen 3} Entscheiden 1ST allerdings WIE die Be

ass die Weise diesem Tatalistisc ziehung gestaltet wird aradıes Sündenfall
klingenden |Lied des arıiners dus (‚oethes Vertreibung [D lt erklären UnN! und
» Wilhelm Meister« Schuld beklagt WITd Schuld (sottes gute chöpfung kommen
uUuNseTeT krfahrung als Christen und Christin Vordergründig jeg] die Schuld hier arın
nen? EiN gTauUSaMeS pie 1ese dass (‚ottes ares Verbot üÜbertreten wird VO  =

Mächte MI dem Menschlein schuldig » Baum der krkenntnis VOIN guL uUund DOSE« 6S

Ure X1ISTeNZz SET1 Ist Schuld also Übertretung der VOIN .ott C
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eizten Orm kine » Definition« mit WUnN- L1UNMN die versagende, yagporessiVE« Mutter, VOT der
schenswerter Klarheit. Der alte Mythos hat frei: IMa Odadlıche Angst hat; hre Einschränkungen
ich mehr Tiefgang; zugleich verrätselt und VeT- werden als TO. Vernichtung erlebt. T1M1-

eTr jedoch die wahren Zusammenhänge In tiveAund zugleich Strafängste bilden irühe
der eele und In der Kultur. Wenn WIT das erne UuUNsSeTEeSs spateren »Über-Ich«.
thische eWanN! mit ilfe der Tiefenpsychologie Auf dieser ule eITSC e1nNne archalsch-
interpretieren und auf uUuNseTeEe iNd1v1CdueIeEe Ent: totalitäre, Ödlich-mitleidlose Strenge; hier

WI'  un eziehen, L[ut sich e1Ne appante Par- ilt N1IC einmal das Talionsgesetz e du
allele auf: Der » Fall«, das Schuldigwerden, ET MiT, ich dir) ES oibt noch kein nneres
cheint unausweichlich, als TEe1ls für die Er Schuldbewusstsein, e1ne Reue, kein (JewiS-
kenntnis VON und HÖse Und die traffolge, SsenNn Angste VOT Liebesverlust Uund Bestrafung
die Vertreibung dus dem aradıes uranfänglicher
eligkeit, vollkommener Versorgung und OT: YÄngste Vor Liebesverlus.
enheit 1M der Multter imponiert auf den und Bestrafung C
ersten C als Bild dafür, dass jeder Mensch,
soll eT ZUT Person werden, sich dus der ‚ymbio (88 das Feld Die »Schuld« der Iren
E, diesem yJenseits VON gut und DÖSE«, NUuNg und erselbstständigung wird infach VeTl-

Schmerzen losreißen Uund »individuileren« 111US$S leugnet. SiNnd eS e11C die ltern, die N1IC
Tatsächlich steckt In uUunNSs allen die tiefe Se  S Joslassen, dem Kind e1ne rennung ermög-

SUC.  ‘9 der regressive S0g »zurück« In en phan lichen können!
Die Geschichten VON am Eva und Abel/taslertes Paradies, das es freilich nıe gab Die

(Glückssuche Zeiten ezieht hre Dynamik aın e exemplarisc. ZWe1 wesentliche
daraus Erfahrung mystischer Verschmelzung Motive und (Quellen offen, dUus enen
WIe romantische Verli  eit; Selbstauflösung 1M entspringt: Die Chlange (für en e1n heid

Drogenrausch. kine reife (Gestalt die nüchterne nisches P  us-1dol!) erführt Ekva mMi1t der Ver:

Hoffnung der (Glaubenden auf rlösung, eım heißung » werdet seın WI1e (Gott«: ebenso
kehr Gott; Verheißung des Himmels vollkommen, welse, allmächtig,
und der Eerde er anfänglicher, DIS ZU  3 Lebensende

nlıe mehr gallZ aufgegebener Wunsch nach
dioser Entgrenztheit. D)ie UuS10N YNarzıssüdil:
scher«! Vollko:  elit Uund Allmacht kann das»Schuld« urc Trennung? Kelative UNSeTEeT Möglichkeiten und 1ele N1IC

&s Wo aber 1e die Schuld? Weil auch die Des anerkennen, ondern will Su  n I)och
ten Eltern NnIie vollkommen sSeıin können, WIe gerade das wird SEEISC jestgezurrt, üxiert, Wads

e$ dem absoluten Verlangen des Kindes eNL gal N1e auf Anerkennung stiels; e kann NIC
spräche, ere1iten sS1e in  =) unausweichlich auch aNgCNOMME: und In gekonntere Fkormen VeT-

Leiden 1Da das Kind Se1INE Wult über die Versa- wandelt werden
Zunhg NIC aushält, ondern wleder loswerden dem NalV gelesenen ythos VO  3

IMNUSS, proJiziert esS s1e auf die Mutter, die adurch » Fall« ware wirkliche Schuld dort, ich den
unverwandelten unsch nach grenzenlosem»DÖSe«, gefährlich wird -anz abgetrennt VON

der guten, gewährenden Multter der 1eDe iDt S Sein und Haben In Gedanken, Orte oder Wer
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ke UMmSeTZe; ich 1M anmaßenden Versuch, 1eDe e1Ne anfängliche, primitive FOrM, die
das kEnde der (‚eschichte vorwegzunehmen, das fortige Befriedigung verlangt, ohne Kücksicht auf
UTr Relative verabsolutiere, das Ndliche über Bedürfnisse anderer »Mic SOIl INan jeben, 1IM:
pringe und mMIr das Unbedingte rücksichtslos MNeT, überall, auftf jede Weise, meılınen Sallzell KÖT:
herausnehme weil ich N1IC Mensch leiben DET, meln Adll1ZCS Ich ohne jegliche Kritik.«» Die:
oder werden, ondern seın will WIe Oott. e Liebesforderung ist für das kleine Kind eben-

eglWIe SPE1INE Imachtswünsche, S1e INUSS

edoch BENAUSO entwicke werden Nin e1ner
jebe, die auch Interessen des Partners berück:Zurückstreben nach Allmacht?
ichtigt und ZUT Hingabe äahig 1st Oder eS

® Im IC auf UuNseTe Lebenswelt cheint das mindest VersucC
lreilich [1UT auf schwerste Jatbestände Dadsdell, aın racC sich mit e1ner aggressiven Jat,
WenNnn WITr P{IW. das eDen anderer UrcCc Ord die den Todeswunsch für den Liebes-Rivalen ZeT-

Zzerstoren (Hitlers Ord Millionen Juden) Wo störerisch UMSeTtzZL. Auch nier ist NIC
Dleibt die alltägliche Schuld? Unsere christliche eindeutig, WIe 05 aussie Kain MAaC sich SC
Schuldgeschichte nat einerseits manchmal üÜber- dig, ugleich verstehen WIT die erkun se1ner
senen lassen, dass Unvollkommenheit, /Zurück: destruktiven ‚Jat dus seinem Leiden Dadurch 1st
leiben hinter guten Sichten nNnicht Schuld In Cn NIC ent-schuldigt. ott konfrontiert ihn,
diesem strengen Sinn ISt; OMM e$S Je‘ doch nicht nach dem Muster unNnseTes dUSam A[r-

[leT moralistischen Überforderung, die auch IM chaischen Über-Ich, das enschen D1IS eute
Raum der Kirchen epllegt worden ISt, sich aber nach Jodesstraife, ne und Vergeltung ruien
NIC auf esus erufen kann Auf der anderen ass ott ass aln mit se1iNer Schuld, die [1UM

e1te darf WIrkliche Schuld N1IC projektiv 11UT ihm gehört, und schützt er iDt ihm
Del anderen esucht werden Sündenbocksu /eit und Raum, SCAUHE se1ne (‚eschichte IC
che S sich SENdUSO wenig auf esus erufen trafend endgültig ab

Die andere (Quelle [Ür den Mythos, der
Schuld entspringt, 1st die bittere Erfahrung
zurückgewiesener 1eDe und ohnmächtiger Wut. Schuld aUuUs enttauschter 1e€
'sftKain NIC SCANON DÖSe, weil eTt eifersüchtig ISt,
der Brudermord also [1UT Undige olge se1ner ® Wieder illustriert jedoch der Mythos sSe1INeEe

kulturell NnNteressierte Perspektive auf

»die ittere Erfahrung n  icklung. ETr verdecC e1Ne wich:

zurückgewiesener1e und Uüge 1NSIC mModerner Tiefenpsychologie, die
WIT 1M miteinander, VOT allem mitohnmächiger Wut «X
SeTrN Kindern, NIC nehmen kÖöN:

OSshNel Die krzählung 1st auch nier tefsinniger nen SO vieles, Was Dbeim Kind1Saktiv
als lacher Moralismus Kain wird erst DÖSse und gemeint ISt, wird als DÖSe, eSTITruKUV verkannt,
Dringt seinen Rivalen (‚ottes Zuwendung obwohl S UT e1Ne noch ungekonnte, eTl-

U: achdem alle ühe vergeblich War »  an Wwandelte Außerung se1iner primären Liebes
WIrd chlecht AIfC Leiden.«%4 Kain sSTe auf der wünsche, se1iner Enttäuschung und ONNMAC
ufTfe der »primären, passiven<k‚ NUT fordernden CN Wult 1st. Wir [un Uuns alle schwer mit dieser
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FOrM VON Agoressivität, die WIT selhst NIC dem 1U Lob und Jadel, T1 und Verbot dUus-

gestraft uriten und eshalb auch De] gehen, aber ehben auch Schuldgefühle, WenNnn WIT
eren nicht ertragen. Deshalb hre »mythi- der Stimme N1IC gehorchen. Diese innere Ins:
SscChe« Verurteilung als DÖse, als Schuld nahe LaNZ, aufgebaut dus UunNnestien Angsten, Aggres
chnell {ühlen WIT selbst uUuNns Hei S10Nen und Größenideen, stellt noch kein enTt:
standenen acken angegriffen, Deleidigt und wickeltes eWIsSsen dar. (‚erade eshalb ist 5
können [1UT noch ebenso destruktiv zurück- gefährlich, das Über-Ich als »Stimme (sottes« dUuS$-

schlagen. ugeben
Das S1LZ tief und reicht weIit hinein In Reli:

0N und Kirche* Wenn UunNn! theologisch als
chwere »Beleidigung („Ottes« gilt, INan S1e Schuld- und StrafangstNal  M  5  Form von Aggressivität, die wir selbst nicht un-  dem nun Lob und Tadel, Kritik und Verbot aus-  gestraft leben durften und deshalb auch bei an-  gehen, aber eben auch Schuldgefühle, wenn wir  deren nicht ertragen. Deshalb liegt ihre »mythi-  der Stimme nicht gehorchen. Diese innere Ins-  sche« Verurteilung als böse, als Schuld so nahe.  tanz, aufgebaut aus frühesten Ängsten, Aggres-  Schnell fühlen wir selbst uns bei solch unver-  sionen und Größenideen, stellt noch kein ent-  standenen Attacken angegriffen, beleidigt und  wickeltes Gewissen dar. Gerade deshalb ist es so  können nur noch ebenso destruktiv zurück-  gefährlich, das Über-Ich als »Stimme Gottes« aus-  schlagen.  zugeben.  Das sitzt tief und reicht weit hinein in Reli-  gion und Kirche*: Wenn Sünde theologisch als  schwere »Beleidigung Gottes« gilt, setzt man sie  Schuld- und Strafangst ...  undifferenziert mit Aggression gleich. Damit  übertragen wir leidvolle Kindererfahrungen, dass  ® Bei psychisch Kranken muss ein strenges,  Eltern beleidigt reagierten und verletzt zurück-  zwanghaft-skrupulöses Über-Ich-Gewissen so  schlugen, »diabolisch« auf das Bild eines Gottes,  wüten und strafen — bis hin zum Suizid des tief  dessen Liebe so zerbrechlich ist, dass er sich be-  Depressiven —, weil all die unverdaute Wut des  leidigt zurückzieht bzw. den Sünder unnach-  Kindes, die es nicht loswerden durfte, verinner-  sichtig für seine böse Aggression bestrafen muss.  licht wird und sich nun mit voller Wucht und  Angst vor Liebesverlust und Strafangst werden  völlig unbewusst gegen das Selbst des Kindes  zum wichtigsten Mittel auch religiöser Erzie-  wendet! Wo die Beziehung zu den Eltern keine  hung; Selbstanklage gerät zum zentralen Dreh-  freundlich liebevollen, sondern nur ängstigende,  punkt, so dass man auf erschreckende Aussagen  strafend-aggressive Erlebnisse umfasst, dominiert  stößt: »Der Christ ist das Wesen, das sich an-  am Ende ein innerliches Schuld- und Strafbe-  klagt« (Mounier).  dürfnis, vor dessen Auswirkungen wir oft fas-  Um solches Missverstehen unseres Glau-  sungslos stehen. Es kann so übermächtig wer-  bens nachzuvollziehen, müssen wir erneut in die  den, dass Menschen nur deshalb straffällig wer-  Entwicklungsgeschichte des Gewissens schau-  den, um ihr unerträgliches, unbewusstes  en: Die Ängste der Frühzeit werden zunehmend  Schuldgefühl durch die zu erwartende Strafe zu  verinnerlicht. Was sich zunächst zwischen dem  befriedigen (Freuds »Verbrecher aus Schuldge-  Kind und seiner Umgebung real abspielte, gela-  fühl«). Ein grausames Über-Ich kann auch eine  den mit starken Gefühlen und Phantasien, ver-  Therapie oder eine seelsorgliche Begleitung aus  lagert sich auf die innere Bühne und wird dort in  dieser Selbstbestrafung heraus scheitern lassen,  sobald sich auch nur kleinste Erfolge anbahnen;  )»Die Stimme der Eltern wird  oder dazu führen, dass jemand im Leben nichts  erreichen darf, sondern immer wieder alles ka-  zur inneren Stimme.  puttmachen muss.  Form seelischer Konflikte ausgetragen. Diese In-  Diesseits solch extrernef Über-Ich-Störun-  ternalisierung ist ein entscheidender Schritt in  gen, die wir bei seelisch Kranken gern als be-  der Gewissensbildung: Die verbietende wie die  dauerliche neurotische Schuldgefühle abtun,  lobende Stimme der Eltern wird zur inneren  zeigt auch die »Normalausstattung« unserer re-  Stimme, zum »Über-Ich« und »Ich-Ideal«, von  ligiös vermittelten Schuldgefühle, wie fatal es ist,  DIAKONIA 37 (2006)  Heribert Wahl / Schuld und Schuldgefühle  113ındiffierenziert mit Aggression gleich. amı
übertragen WIT leidvolle Kindererfahrungen, dass &*  C Bei psychisch Kranken [1L1US$ eın strenges,
kEltern Deleidigt reaglerten uUund verletzt zurück: zwanghaft-skrupulöses Über-Ich-Gewissen
schlugen, »A1aDONSCH« auf das Bild e1Nes Gottes, wuten und strafen DIS NIn ZU  z Sulizid des tief
dessen 1e zerbrechlich ISt, dass eTt sich DE Depressiven weil all die unverdaute Wurt des
eidigt zurückzieht DZW. den SÜünder unnach- Kindes, die S MIC loswerden urfte, verinner-
sichtig TÜr SEINE DÖse Aggression estraien [11USS TC wird und sich 11UN M1t voller C und
Angst VOT Liebesverlust und Strafangst werden völlig unbewusst das Selbst des Kindes
ZU wichtigsten Mittel auch religiöser YTzZIe- wendet! Wo die Beziehung den Eltern e1ne
hung; Selbstanklage gera U  3 zentralen Dreh ireundlich liebevollen, Ondern NUrTr angstigende,
DUn dass INan auf erschreckende ussagen strafend-aggressive krliebnisse umfasst, dominiert
stÖößt »  er Christ 1st das esen, das sich kEnde eın Innerliches Schuld und Strafbe
kKlagt« (  ounier). dürfnis, VOT dessen Au  ungen WITr oft fa

Um olches issverstehen UuNSeTEes (Glau: sungslos stehen ESs kann übermächtig WerTr

DenNs nachzuvollziehen, MuUussen WIT erNeut INn die den, dass enschen 1Ur eshalb straffällig WEeT

Entwicklungsgeschichte des (‚ewissens SCNAaU- den, INr unerträgliches, uUuNnDewuSsstes
Die Angste der TUNzZel werden zunehmen!: Schuldgefü ÜUre die erwartende atfe

verinnerlicht. Was sich ZUNAaCANS zwischen dem befriedigen |Freuds » Verbrecher dus chuldge-
Kind und se1ner mgebung real abspielte, gela: «) kin Über-Ich kann auch e1nNe
den mıit tarken eiunlen und Phantasien, VeT- erapie Oder e1Nne seelsorgliche Begleitung dUus

lagert sich auf die Innere ne und wird dort ın dieser Selbstbestrafung heraus scheitern lassen,
sobald sich auch NUT kleinste Erfolge anbahnen;

Stimme der Eltern wird oder dazu ren, dass jemand IM Leben NIC
erreichen darf, Ondern ImMmMmer wieder alles kaZur Nneren Stimme K
puttmachen MUSS

FOorm seelischer ONIlkKTe ausgetragen. Diese In Diesseits OIC extremer Über-Ich-Störun-
ternalisierung 1st e1N entscheidende chritt In BEN, die WIT Del SEEISC Kranken gern als De
der Gewissensbildung: Die verbleiende WI1Ie die dauerliche NeuroUuüsche Schuldgefühle d  un
obende Stimme der Eltern WiTrd Z nneren ze1g auch die »Normalausstattung« UuNsSeTeT [6-

Stimme, ZU »Über-Ich« und »Ich-Ideal«, VON vermittelten Schuldgefühle, WIe ata e ISt,
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INn dieses Gefüge den .Ott Jesu einzusetzen, der amı 8l Gesetzeserfüllung NIC mehr
die Einhaltung se1iner (‚ebote mıit Liebesentzug mit Schuldlosigkeit9eswegen INUSS:

durchzusetzen SUC WwIe irüher die kEltern Le esus die selbstgerechten Frommen seiner
Dem entspricht jener Moralismus und Legalis- Zeit kritisieren Umgekehrt 1St UunN! aber auch
[11US, der LTOTLZ esus und Paulus als Übermacht NIC mehr eNUSC mit Normverletzung. Jesu
des »Gesetzes« die Gewissensbildung immer Verinnerlichung ZI1e auf »Personalisierung« der
wlieder miIt Hilfe e1Nes y»Über-Ich-Gottes« und Schulderfahrung, In der WIT Verhältnis
mitiver Schuldgefühle dominiert Was alles 1M Z (‚eset7z iImmer Neu kritisch auf en
Lauf der Zeit (sottes erklär wurde und VOT Oott und mMi1t den Menschen ruckbDezliehnen
bei ersagen schwerste Schuldgefühle auslöste, mMussen
aben die Alteren uns noch sich selber
rlebt, deutlichsten auf dem (‚ebiet der SE:
Xualität. Unser Schuldigwerden

und Jesu Frohbotschaf:

CN  LA Als eispie e1Nn schwieriges Jesuswort dusWE  R  S  in dieses Gefüge den Gott Jesu einzusetzen, der  Damit fällt Gesetzeserfüllung nicht mehr  die Einhaltung seiner Gebote mit Liebesentzug  mit Schuldlosigkeit zusammen; deswegen muss-  durchzusetzen sucht — wie früher die Eltern.  te Jesus die selbstgerechten Frommen seiner  Dem entspricht jener Moralismus und Legalis-  Zeit kritisieren. Umgekehrt ist Sünde aber auch  mus, der trotz Jesus und Paulus als Übermacht  nicht mehr identisch mit Normverletzung. Jesu  des »Gesetzes« die Gewissensbildung immer  Verinnerlichung zielt auf »Personalisierung« der  wieder mit Hilfe eines »Über-Ich-Gottes« und pri-  Schulderfahrung, in der wir unser Verhältnis  mitiver Schuldgefühle dominiert. Was alles im  zum Gesetz immer neu kritisch auf unser Leben  Lauf der Zeit zu Gottes Gebot erklärt wurde und  vor Gott und mit den Menschen rückbeziehen  bei Versagen schwerste Schuldgefühle auslöste,  müssen.  haben die Älteren unter uns noch an sich selber  erlebt, am deutlichsten auf dem Gebiet der Se-  xualität.  Unser Schuldigwerden  und Jesu Frohbotschaft  @ Als Beispiel ein schwieriges Jesuswort aus  ... oder bewusste Schuld-  der Bergpredigt (Mt 5,25ff): »Ihr habt gehört,  erfahrung  dass zu den Alten gesagt worden ist: Du sollst  ® Wie kann aus dem archaischen Über-Ich-  die Ehe nicht brechen. Ich aber sage euch: Jeder,  Mechanismus fremdbestimmter Gesetzlichkeit  der eine Frau anschaut, um sie zu begehren, der  bewusste Gewissensentscheidung und Schuld-  hat schon die Ehe mit ihr gebrochen in seinem  fähigkeit werden? Wie gelingt es, statt Über-Ich-  Herzen.« Darauf folgen radikale Ratschläge,  Sklaven zu bleiben, zum freien Ich-Gehorsam  Auge oder Hand, die zur Sünde verleiten, lieber  auszureißen oder abzuhauen als leiblich unver-  der »Kinder Gottes« zu führen, der dann auch zu  einer verantworteten Schulderfahrung und per-  sehrt zur Hölle zu fahren. Erscheint Jesus hier  sonalen Reue fähig wäre? Nicht erst durch Freud  nicht überstreng? Sind wir mit dieser ungeheue-  und andere nach ihm, sondern bereits im Han-  ren Verschärfung nicht gerade dort angelangt,  deln und in der Botschaft Jesu ist uns ein ande-  wovon wir wegwollten: bei einem grausam stra-  res Modell vorgestellt und vorgelebt worden: Je-  fenden Über-Ich, das für Gedanken und Absich-  sus hat nicht die Thora abschaffen wollen, er hat  ten genauso zur Rechenschaft zieht wie für Ta-  vielmehr die damals geübte Gesetzespraxis und  ten, weil es Denken und Tun gleichsetzt (Freud)?  Moral als tödliche »Über-Ich-Krankheit« durch-  Dann müssten wir uns ehrlicherweise in  schaut und aus der Vertrauensbeziehung zu sei-  dauernden Schuldgefühlen baden. Der Text sagt  nem gütigen »Vater« heraus das Gesetz höchst  freilich »Wenn einer eine Frau anschaut, um sie  paradox re-lativiert: Einerseits spitzt er Gottes  zu begehren ...« Jesus verurteilt nicht den bloßen  Wille radikal zu (Bergpredigt). Zugleich zieht er  Gedanken als Sünde, sondern setzt sich ab von  ein äußerliches Befolgen ins Innere eines echten  einer unaufrichtigen Trennung zwischen objek-  Herzensgehorsams aus Freiheit. Als Gottes le-  tivem Tatbestand und innerer Gesinnung: Von  bensdienliches Gesetz ist »der Sabbat um des  unserem Ich-Gewissen her gilt es, alles zu prüfen  und Stellung zu nehmen zu den triebhaften Im-  Menschen willen da, nicht de_r Mensch um des  Sabbats willen.«  pulsen, Phantasien und Wünschen, die in uns  114  Heribert Wahl / Schuld und Schuldgefühle  DIAKONIA 37 (2006)der bewusste Schuld-
der Bergpredigt 5:ZS0 » habt gehört,erfahrung dass den Alten gesagt wWworden lst: Du sollst

® Wie kann dus dem archaischen Über-Ich- die kEhe NC rechen Ich aber SdYC euch eder,
Mechanismus iremdbestimmter (‚esetzlichkeit der e1Ne Frau anschaut, Ss1e egehren, der
bewusste Gewissensentscheidung und Schuld hat SCANON die Fhe mit ihr gebrochen In seInNnem
fahigkeit werden? Wie elingt CS, Über-Ich- Herzen.« Daratuf lolgen radıkale Ratschläge,
Sklaven Dleiben, Z elen Ic  e NOorsam Auge oder Hand, die ZUT Uunde verleiten, lieber

auszureißen oder abzuhauen als e1DUCder »Kinder (sottes« führen, der dann auch
e1Ner verantworteten Schulderfahrung uUund DET- se ZUT fahren krscheint esus hier
sonalen Reue [ahig wäre? 1C erst UrcC TeU: NIC überstreng? Sind WIT mit dieser ungeheue-
und andere nach ihm, ondern Dereits 1mM Han: TeN Verschärfung N1IC gerade dort angelangt,
deln und In der Otschaft Jesu 1st unNns e1Nn ande: WIT wegwollten Del e1inem dUSam STT.  o
res Modell und vorgelebt worden Je: ienden Über-Ich, das TÜr edanken und S1IC
SUS hat nicht die Ora abschaffen wollen, T hat ten gENAdUSO Z Rechenscha Zzi1e WIe {Ür 1a:
vielmehr die am: übte Gesetzespraxis und ten, we!l eS Denken und Iun gleichsetzt reud)?
oral als y»Über-Ich-Krankheit« ann mussten WIT Uu1s ehrlicherweise In
schaut und dUus der Vertrauensbeziehung SE1- dauernden Schuldgefühlen en Der lext Sagl
Ne  3 » Vater« neraus das (Geset7z höchst freilich » Wenn e1ner e1Ne Frau anschaut, s1e
aradox re-lativiert: kinerseits SPItZ CT (Gottes egehren Jesus verurteilt nicht den Dbloßen
ille adikal (Bergpredigt). Zugleich ZI1e Al edanken als ünde, ondern SETZT sich aD VON

e1N aulbserliches efolgen 1INS Innere e1Nes echten e1ner unaufrichtigen Irennung zwischen
Herzensgehorsams dus Freiheit Als (Gottes le t1vem Tatbestand und Nnerer Gesinnung: Von
Densdienliches (Gesetz 1st yder Sabbat des uNnseTeMm Ich-Gewissen her gilt Cd, alles prüfen

Uund tellung nehmen den triebhaftenMenschen da, N1IC der Mensch des
Sabbats willen.« pulsen, Phantasien und Wünschen, die In uns
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aufsteigen. arın ze1g! sich erst e1e ntschei viel Unabhängigkeit, bezogener Autono:

dung je nachdem, WI1Ie me1line Stellungnahme MI1e und Selbst-  tät hat, dass inr

ausfTa: Was dauern und Kämpfe kosten gefestigtes Ich die schmerzliche Spannung Z  3

kann Ein nneres /ustimmen kann dann ZUT Spruch 1Nres selhstkritischen Ich-Gewissens
»SCNU. In (G(edanken« werden; es geht NIC wahrnehmen und aushalten kann enn das

spannungsvolle Auseinanderklaffe: VON Ich und

C  u empfinden, Über-Ich, VON Selbstwahrnehmung Uund T1U:

Se[LZi Ich-Stärke VOoraus. C Scher nNstanz In UunNs rleben WIT als lebensdien
liches Schuldgefühl, das WI1e e1Nn Signal
und mannn natürlich e1N ldeal, eiıne Utopie Aal,jede aufkommende Regung, ondern nre

Dewusste, willentliche ejahung, die vielleicht WenNnn Man edenkt, nach irrationalen
11UT dUus Angst, Feigheit oder außeren (Gründen ustern und auf welc unterschiedlichen Fhbe
NIC INn die Jat wird, 7B e1ne töd nen Schuld erlebt wird 1ese Stufen WIrT
lich assendeEl VOIN uNnseTeT Tamıhären und religiösen Entwick-

Schuld autf personaler mpfinden, ung ner In unNs und mit uUunNns erum (»
sSetzt e1ne beträc  IC Ich-Stärke VOTaUS die de«), und S1e estimmen uns leider oft
Stelle archaisc  üher, unbewusster Schuld und Weltaus stärker als die yreife«, ekonnte FOrmM,
Vernichtungsängste auf der ulfe des Kleinkin: der WIT VO  3 Ekvangelium eingeladen und esSCNa:
des 1tt die Schuldfähigkeit einer Person, die miteinander immer auf dem Weg SINd

DIie mythische Narkıssos- Narzissmus? In XIstenz- Frankfurt/Main 1969, 58f. Menschenbild, München
Igur Ist gerade keın analyse 2+3, 010| 1980, 154-17/74: Mıchael

49-58»Narzısst«, sondern pfer * Vagl. erıber ahl Schlagheck (Hg.) ITheologıe
seiner gestorten Selbst- Miıchael Balınt, Die rTOr- Christlıche und und Psychologıe Im Dialog
Entwicklung; vgl erıber mmen der 1€' und die Psychoanalyse. Fine riti- über dıe Schuld,
anl SCHIE: VoO Paderborn 996echnık der Psychoanalyse, sche Anfrage das atente

Ich möchte gern se1in, rage
WIie Ott mich aben Will,
weil er mich behandelt, Manchen bin ich einiges,
als ware ich SCANON einıgen bin Ich vieles schuldig geblieben.

Und die Zeit au avon
Hannelore Tan.

Wessen leDe kann das noch gutmachen?
Die me1ine NIC
Nein, die meline nicht.

Kurt artı

erber Wahl Schuld und Schuldgefühle 115&/ 20006)]
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Im Interview: Johann zeszut

€»Schuld meınt fur ELIWAS verantwortlich
sein«_/

PE  nn Zum Zusammenhang VonN Schuld und Strafe
(QUS strafrech lıcher IC

Die strafrec  iche Verfolgung bestimm-
ter aten basıert N1IC auf einem

Vergeltungsprinzip, ondern hilft, die
Gesellschaft als Schutzraum rhalten. Nne  3 Urheber gewärtigen SINd Deliktische

Der Präsident des OÖbersten Gerichts- Schuld meln mithin TÜr e1N tatbestandsm
TES) Verhalten strafrechtlich verantwortlich seınhofs in Wien erläutert, dass 1m Juristi-

schen Verständnis Schuld und Bei dem Fragenkomplex der Auslösung E1-

Verantwortung immer auch eine
11e5s strafrechtlic relevanten Geschehens geht S
ZuNacCAs das roblem der Kausalität, SON1IN

gesellschaftliche Dimension en die Klärung der Verursachung des verpönten
Geschehens (zumeist Erfolges). Doch die
Kausalität reicht NIC dU>, VON Schuld

& THARINA OSER., Herr Dr RZzeszut, Sprechen. Um schuldig se1n, INUSs ich das,
Vor er / ätigkeit als Präsident des Obersten Wads$ ich ausgelöst habe, auch verantworitien kÖönNn:
Gerichtshofs S7e auch als Strafrichter nNeln. kine Person Mag onl einen chaden VeTlT:

atıg. Aufgabe des Gerichts ISt Schuld ursacht aben, aber daraus 1st noch NIC INn Je
festzustellen. Was edeute: CAU  T SIe? dem Fall die Konsequenz abzuleiten, dass S1e

JOHANN RZESZUT! Schuld 1St e1N sehr kom dafür verantwortlich 1st und auch STTaIreC  ich
plexer Begri{ff. Nach allgemeinem Verständnis dafür einzustehen hat. ecC  4C 1st amı U
edeute Schuld INn ersier Linie, »yjJemandem T: me1nt, dass auch die Entwicklungsstufe, auf der
WadsS u  1g SE1IN« Wenn Sie mich als hemalıi: sich e1ne mit dem JTatgeschehen kausal VeT:

peNn Strafrichter ansprechen, edeute straf- Üpfte Person Defindet, miıt berücksichtigen
rechtliche Schuld populär ausgedrückt, e1Nn 1sSt. Man kann VOIN e1ıner Person naturgemäß
kEinstehen-Müssen TÜr eLWas, das INan INn e1nNer NIC S jede UCKSIC auf Alter, e1fe DZW.
Weise ausgelöst DZW. verursacht hat, VON dem Momentverfassung S1E se1 da
die Rechtsordnun: Sagl, dass dies N1IC Se1InNn SOll, VOIN jedenfalls verantwortilic
we!il 65 nach gesellschaftlicher Auffassung ahso- eiters spielt die rage nach dem Vorsatz
|ut inakzeptabel 1St. kinstehen-Müssen meint, e1Ne TÜr das (Gewicht der Verantwortlich:
dass Sanktionen für e1n VON der Gesellschaft keit Im rechtlichen ereich unterscheiden WIT
NIC erwünschtes, OCHh:) MAaSssS1ıV abge zwischen Vorsatz und Fahrlässigkeit. Beim Vor:
ehntes (meist folgenschweres Verhalten VON SE1- Satz ichtet sich der verantwortliche Wille orob
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gesprochen arauf, e1N gesellschaftlich NIC kriminalitä zunimmt oder dass kigentumsdelik-
erwünschtes (Geschehen herbeizuführen, rhandnehmen Auf asıls dieser Doku
während De]l Fahrlässigkeit der Verursacher das mentation SiNd dann andere gesellschaftliche
verpönte rgebnis N1IC WILlL, aber se1ine Sorg: Verantwortungsträger aufgerufen überlegen,
faltspflich verletz und die JTatbestandsver: 1ese Entwicklung überhaupt oder Waä-

wirklichung herbeiführt u  3 S1e krass eingesetzt nat und Was In den je:
amı ware die individuelle e1te der WEeI1lSs In etracht kommenden Bereichen ETW

GrundeseCangesprochen, die Bildungspolitik, Sozialpolitik dagegen {un

arın besteht, Verhaltenstypen, die Man eNL WaTe

sprechend repräsentativer gesellschaftlicher Auf-: 1ese Dokumentationsaufgabe, 1ese Fie

assung bsolut NIC will, IM (‚esetz bstrakt berthermometerfunktion der Strafrechtspflege ist

sogenannten Straftatbeständen formulieren, außerst wichtig TÜr die (Gesellschaft und dazu
mithin normieren, dann In der olge darf WIe hei jedem Messinstrument dus Md-

UrcC die Feststellu: VON Schuld und /Zumes- heliegenden (Gründen kein »  C  aS«11-

SUung e1Ner adäquaten ale e1inerselts mi1t Aus det werden, das e1ne Ablesung all dessen @T7 -

richtung auf den äter, andererse1l aber auch chwert Oder vereitelt, Was DHsolut Inakzep
mMIt Blickrichtung auf die Allgemeinheit INn einer tablem Wwel. gerichtlich afbarem) geschehen
gewissen Ee1SE bewusstseinsbildend WwIrken
Aus meılner IC ste dabe]l VOT allem die U » Hier darfen Milchglas
ellschaftliche Bedeutung der Strafrechtspflege verwendet werden X
1M Vordergrund:

Gesellschaftsverantwortung i1st als Hreites 1st WI1e schwerwiegend 1eSse Veränderun-

Spektrum verstehen Die staatliche Verant: CI Sind. In juristischer Sprache el das, dass

wortung 1St In estiimmte ereiche aufgefächert, IM (‚emeininteresse der Weg möglichst UumTas-
die den verschiedenen Verantwortungsträgern sender und uneingeschränkter Tatsachenwah

entsprechende Verpflichtungen auferlegen. DEN neit hbeschreiten 1st.
IARIA THARINA OSER. der Ta

»Strafrechtspflege als gesellschaft- rechtspflege geht NIC. MNUur die NAIWVIAU:

liches Fieberthermometer C olle Feststellung VonN Schuld, sondern auch
die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen,

eC hat die Aufgabe, dokumentie: fer enen aten ega werden, und darum,
ren, Wads$ INn der (esellscha gravierendem, WIe 1ese aten wWiederum auf die Gesellscha

zurückwirken?bsolut inakzeptablem (Geschehen abläuft. Die
Strafrechtspflege 1st eine Art gesellschaftliches OHANN R7ZESZUT:!: EINn Grund, WAaTUulll 6S über

Fieberthermometer, NSOWEeI eın sehr wesent!li- au e1NneCL, legt darın, dass die Ge:
sellschaft adurch erfährt, W d> INn HKHytremDberel:ches Diagnoseinstrument ZUT krsichtlichma:

VON Fehlentwicklungen ZU chen geschieht, und dazu auch e1ne ewichtung
WeC SaC  jenlicher struktureller Gegenmaß geliefert ekommt. Die ZWeITEe (Grun:  on ist
nahmen die ege des Rechtsbewusstseins |)ie Ige

SO kann daseCz.B dokumentieren, meınnel SOI sehen, Wenn Deispielsweise SC
dass die Jugendkriminalität steigt, die Drogen tohlen wird, dass däquat reaglert wird, dass S
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e1Nn er  ren und eine Sanktion oibt. amit WITrd Schuld ichtet Im strafrec  ichen ereich 1Sst esS

eutlich emacht 1es 1st e1in Geschehen, das In allerdings NIC selten, dass e1n objektiv
uNnseTerT Gesellschaft bsolut inakzeptab 1Sst. schwerwiegender Erfolg DIS hin ZUT Tötung e1-
Diese otschaft ichtet sich N1IC 11UT ater [1e65 enschen oft [1UT auf einem eınen Ver:
uUund pfier ondern NIC minder edeutsam 1mM Fahrlässigkeitsbereich asleren

die Allgemeinhei also auch alle, die NIC kann Denken Sie E{IW. eınen Betriebsunfall,
potenzielle ater Sind und 1n 1Nrer rechts Dei dem »etIwWwas In die Luft geht«, e1Nne fol

Lebensführung Destätigt werden ler 1st genschwere Explosion. Da kann die erschu
das Strafrecht e1ne Art ymentaler Schutzum- dens  Teite elativ ering, der Eerfolg aber
Chlag« für rechtliche Normalität, e1Ne antız1ıpa-
1ve arantie, dass es In Ordnung Ägft: Wir » zwischen subjektiver und objektiver

das die generalpräventive Ausrichtung eile unterscheiden <
der Strafrechtspilege, die auf e1ne Automatisie
runzg allgemeiner Rechtstreue hinauslaufen Soll- Sanz verheerend se1ın. Wir unterscheiden hier
(e; ohne1dieses Wunschziel INn der Rea: zwischen subjektiver und objektiver Seite
10a jemals erreichen Schuld 1St die subjektive Seite, DEe] eren Sondie

Zum anderen hat das eCe1ne SpeZI- [uNn? 1M Fahrlässigkeitsbereich der objektive Er
alpräventive uınktion 1er geht S die be [olg ZUNaCNS In den Hintergrund 1tt. Aber 1M
SONderen Sanktionsauswirkungen auf die alter:- allgemeinen Sprachgebrauch WITrd 1ese Unter:
DETSON. er ater SJl die Sanktion 1n scheidung Oft nicht etroffen. Da heißt P z.B Je
Pwerden, dass eT VOIN neuerlichem Man!  CX 1St schuld 155 Toten \wie 7B Deim Seil-
trafbarem Verhalten stand Nnımm: /Zu agen bahnunglück In Kaprun) e1N schwer-
bleibt allerdings auch INnsoweit, ob der TUN! wiegender Schuldvorwurf. Im Strafrecht
dafür, dass sich jeman' e1ner In  en ingegen kommen verschiedene Schuldgewich-
Tat hinreißen Aasst, individuell-personenbezogen tungen ZU  Z USCTUuC Vorsatz wiegt SChWEerer
1st oder E{IW.: auf e1n DDeNzit Im gesellschaftlichen als Fahrlässigkeit, Dewusste F  ässi  ei SCNWE-
Urdnungssystem mMi1t strukturellem Reaktions- TeTr als unbewusste Fahrlässigkeit.

hinweist. MARIA THARINA OSER. Weilche aktoren
Sind n der Praxis der Rechtssprechung, wWwWenn

die individuelle Zumessung von Strafe für
208 Delikt geht, noch In Anschlag zu bringen?Erschwerungs- und

JOHANN RZESZUT Von der Systematik nerMilderungsgründe s$1e das Strafrecht Zzuerst allgemeine Strafzu:
/  ( KATHARINA OSER. S72 2De. eben messungsgrundsätze VOT, dann spezielle KT
SCNAON kurz angesprochen: In der Praxis der schwerungsgründe und andererseits SCAHNEeBNC
Rechtssprechunggeht auch die nNdividu- die Desonderen Milderungsgründe.
elle Zumessung Von Sanktionen, Von Strafe. Wie Fin Desonderer Milderungsgrund 1st esZ
ISt das Verhältnis Von Schuld und Strafe IM straf- Wenn der ater die Jlat nach Vollendung des 18,

Bereich NUun sehen? jedoch VOT Vollendung des Lebensjahres De
JOHANN RZESZUT: Grundprinzip ISt, dass sich SalNgell hat Das 1st e1Ne relativ es

die Höhe der anktion nach dem Gewicht der Mung, mit der dem eifegrad der Täterpersön-
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ichke1egetragen wird Man 1st ZWaT Jetz mit, passiert werden

oroßjährig mıit 18, [L11USS$S aber ennoch kein y»Ier- Das ware In entsprechend asser Form SORar e1Nn

1ger« Mensch sein ()der WenNnn die Jat Schuldausschließungsgrund. Wenn 1998000!

dem influss einer Normen Geistesverfassung uCcC einer traftat enötigt wird uUund keinen
nderen zumutbaren Ausweg nat, dann Ist INanbegangen wird, WE der ater chwach Ver:

stand 1Sst oder WEelll se1INe Eerziehung MI1t ent N1IC elbst, ondern dann 1st oroD gesprochen
sprechend ausgebildeten Persönlic  eitsdefizi der Druckausübende [Ür die ‚Ta vVverantworti-

ten vernachlässigt worden 1St. Wenn ich
emnach jemand, der schwierigen FEs wWwIrd also versucht, Del der chuldge-

aufgewachsen iSst, die aNSEMESSENEC Be: wichtung möglichs alle Einflusskomponenten
erfassen, die IM kinzelfall INn etracht kom:wusstseinsbildung, die wünschenswer SCWESEN

wäre, VO  3 Elternhaus NIC mitbekommen hat, IMNe  S SO wird auch regelmälßig e1ne
dann kann se1ine tatspezifische Schuld Urchaus
atypisch geringer seın. »Einzelne lassen sSich

KATHARINA OSER. /Das heißt, Schuld-: NUur sehr schwer
bewusstsein MUSS auch Sem. miteinander vergleichen. &<

JOHANN RZESZUT!: Ja, INn dem SINnn, dass es 072
der Schuldgewichtung auch auf die dem Täter schwierigen Begleitumständen unterlaufene Un:
röffnete Einsichtsmöglichkeit ankommt. |)as Nı terlassung weniger SChWer INS (Gewicht allen,
1M esEe sehr ohl mitbedacht. eitere Mil: als eine ablenkungsfrei Deschlossene aktive Er

derungsgründe Sind beispielsweise egeben, folgsverwirklichung. Entsprechendes gilt auch
Wenn der ater Disher einen Oordenüichen Le beispielsweise [Ür e1Ne Tat dus nbesonnenheit.
benswandel geführt nhat, wenn die Tat mit dem azu oMmM der persönliche KuC. den e1N

Tatverdächtiger In der gerichtlichen (Haupt-)Ver-
»dem eifegrad der äterpersön- handlung hinterläss Wie erhält sich der ater

ICAKel echnung tragen C nach der Tat? Ist der ater schuldeinsichtig? Dis
anzler‘ eT sich glaubwürdig VON se1iner Jat Oder

sonstigen ] äterverhalten In auffallende Wi MaC eT dies 1Ur dus optisch-strategischen Grün:
den?derspruch sSTe oder WeNnNn s1e dus achtenswer-

ten eweggründen wurde Wenn Z7.B Die einzelinen selbst lassen SICH L1UT

e1n Vater euge einer Vergewaltigung se1iner sehr scChwer mı1ıteinander vergleichen. Die
lochter wird und den ater Körper verletzt, Komplexitä der Strafbemessung wird SCANON
1Sst das weniger schwerwiegend, als WenNnn der. eutlich, WEl [1lall sich alle erwähn-
se Mann einem anderen das Nasenbein ten Eerschwerungs- und Milderungsgründe und

Dricht, 11UT weil ihn dieser elästigt, indem T7 ihn insbesondere auch vergegenwärtigt, dass 1ese
etIWa IM (‚asthaus »Nnicht In Ruhe sSeın Bier Irn 1M (Jesetz 11UT demonstrativ, das el ohne
ken« ass spruch auf erschöpfend Vollständigkeit auT-

eiters kann e1Ne Tat Einwirkung 1: ezählt SiNd, vielmehr lediglic. konkretisieren
ollen, In weilche Richtung Strafzumessungser-1es Dritten oder dUuS$ Furcht DZW. abhängigkei

edingtem (Gehorsam (etwa auf TUN!| der Aurf- wägungen grundsätzlich en In

lorderung und Ankündigung » Du mMachst da Einzelfällen onnen iImmer noch (G‚ründe SsOowohl
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mildernder als auch erschwerender Bedeutung VON dem distanzieren, Wads Zl hat ass
dazukommen der ater mental wieder »In das BOooOt der (7e

Die Strafanwendungspraxis MacC sich das sellschaft« steigt und Sagl »Das habe ich ZWaT U
Problemfife der Schuldgewichtung L aber eigentlich wollen WIT das alle miıtein

und Straflzumessung sicherlich N1IC leicht. In ander NIC  ‘9 auch ich nicht.« Dieses olgever-
den Medien und In der allgemeinen einungs- halten des T äters 1st dann e1Nn Massıver Impuls,
bildung werden kinzelfällen oft Jaterfolg und in  3 die Hand @ und in wieder »INS
ziffernmälsige Sanktionsdimension miıteinander BOOT« helfen Wenn aber e1Nn Täter womöglic
verglichen und aDel simplifziertQ die Schuld hbeim pfer Oder De] anderen
stellt: Z sieben Monate [Ür eınen Nasenbein- reil, 11UT NIC Del sich selbst SUC.  ‘9 {ut Nan sich
MIC In e1iNnem Fal] vgegenüber bloßen acht Mo da SCANON ScChwerer.

TÜr mehrfachen Rippenbruch Uund Schä Auf Fal] chlägt die angesprochene
delbasisbruch In eınem anderen Fall da Tendenz auf die gesamte Sanktionsfindung
natürlich allgemein einsichtig die Versuchung Urc ämlich Jätern, die ktuell die Rechts

S  D wleder suchen, die Hand eichen 1eSs
SCANON aut der ene materiellrechtlicher»Bereitschaft des Täters,

Sich selbst Von dem distanzieren, JTatbeurteilung e1n /Zu verwelisen 1st In diesem

wWas geta hat &< /Zusammenhang 7B auf die atige Reue Wenn
gestohlen ma und das Diebsgut e1W1

nahe, die heiden Sanktionen als 1M er  1S lig wieder zurückgibt, evor die olizei Oder
einander uUuNauUsSsgeWOgEN beurteilen Wenn sonstige Verfolgungsautorität Tatkenntnis erlangt
aber der Täter 1M ersien Fall SCANON mehrere Vor: hat, nt{ällt die Strafbarkeit SeE1INEeSs Verhaltens
strafen atte, während dies auf den zweiten 18 s SIN die Kriterien des Strafaufhebungsgrundes
ter NIC zutraf, und die SChWeren Verletzungen tatiger Reue erfüllt. Das (‚esetz Töffnet damit
se1nes Tatopfers noch dazıu 1U unglückliche e1ine oldene Brücke zurück In die Straflosi  eit.
Begleitumstände mitausgelöst und aggraviert
wurden (etwa Zzusatzlıche Kollision mi1t zufrällig »eine goldene Brücke zurück In

ehsteig vorbeifahrenden er), InNan die Straflosigkeit C
SON1IN avon ausgehen kann, dass die Sschweren
JTatfolgen N1IC ezielt herbeigeführt wurden, )ie Rechtsordnung oibt In vielen Bereichen
werden der eringe Sanktionsunterschied und erkennen Die Allgemeinheit hat e1N oroße Be
die IM ergleic eher affıne Schuldgewichtun: reitschaft, jemanden, der efehlt hat und e1N-
SCANON plausibler. Einzelfall [11US$S eben s1e.  ‘9 dass eTt efehlt hat, wleder In den ereich
mäßig eın hreites Spektrum Komponenten der Rechtmäßigkeit zurückzuführen
D  IC  gt werden [)as 1Ist das e1nNne kEnde des yfraditionellen

THARINA OSER. Ist auch die Der- pagats«, den die (‚esellscha: IM Strafrechtsbe
reicCc MacC Einerseits Bedac  anme auf VEeT-SONKCHE eUe 21Ne dieser Komponenten?

OHANN R7ZESZUT!: on Der Begriff Keue hältnismäßigkeitsorientierte Humanität
vielleicht N1IC Ich wWwurde üDer dem ater MoOoderate Sanktionierung auf

eue eher die kinsicht und die Bereitscha des der asıls des Notwendigen. Auf der
] Ääters 1n den Vordergrund rücken, sich selhst anderen Seite MUSS [an aber 1M Sinne e1ner
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weliter verstandenen Humanität N1IC NUur auf stimmung L1UT vorsätzliches Handeln straibar 1St.
das ohl kinzelner ( vor allem auch der Tatbe: DA Wenn eiınen nderen vorsätzlich tÖ-
offenen]), ondern auch auf jenes der (Gesell LeL, ist sSe1INe Yat mit der für Oord vorgesehenen
schaft achten ES ist MC uman, WEeNnNn ich mit 'alfe edroht. /usätzlich ibt 65 noch das außer.
isoliertem 1G auf den ater großzügig DIN, ordenüiliche Milderungsrecht, das ermöglicht,
dieser dann mangels spürbarer Sanktionsbe auch Dei Oord die Strafuntergrenze VON 10 Jah
astung »Uum die nächste Ecke geht« und kurz ren unterschreiten, und ZWäaT DIS auf e1N Min:
darauf dort In gleicher Oder anderer Weise PeT- destmali VON eInem Jahr. Man kann also NIC
neut straffällig wird dass der Strafrichter NSOWEeN STAr »all

S WwWUurde auch den IC auf die Skala des die Leine CNOMMEN« ware Die Möglichkeiten,
Fieberthermometers« verstellen und dessen die das (Gesetz eröffnet, SiNnd regelmäßig ausrel-
oben angesprochene Funktion neutralisieren, Tel
WEeNnN [al sagte: Na ]Jq, das 1st malt passiert, aber MARITA KATHARINA OSER. D das usmals
WIT verzichten auf edwede DZW. auf die gebo der Zumessung 1InerStrafe liegtHCeweils
tene aNZEMESSECN ‚pürbare Sanktion ler esteht hei den Richtern?
die (efahr e1ner Putativhumanität, die beim JOHANN RZESZUT: Ja, das Strafausmaß hängt
ater seIhst die Hemmschwelle heruntersetzt IM kinzelfall (inner. der gesetzlich erofIneten
und gesamtgesellschaftlic einem Defizit Bandbreite) VON der Beurteilung ÜUC den oder

SaC  jenlicher ege des Rechtsbewwusst- die) Strafrichter ab solut indend Ist die
Se1INS hrt. gesetzliche Strafobergrenze. Der Richter kann

N1IC über die UÜbergrenze hinausgehen, S1e
Nan VOTN vereinzelten auch NSOWEI gesetzlich

Strafrahmen determinierten) Ausnahmen WIe E{W. der Straf:
cChärfung bei Kückfall nach 30 StGB ab Aber

C KATHARINA OSER. Dem Strafrichter genere. 1st die Obergrenze absolut indend
ist Ja für die Sanktion einer bestimmten Straftat THARINA OSER (‚ibt Straftaten,
21n Strafrahmen vorgegeben. Kann SItuatio- hbei enen S7e würden, die Obergrenze
Nen geben, n enen der Strafrah- der Strafandrohung STA niedrig angesetzt?
men unzureichend erscheint? JOHANN R7ZESZUT: Da Zl MIr SpONTtan der

JOHANN RZESZUT:!: Der Zlıche Strafrah: otschlag e1n otschlag nach 76 StGB 1St pri
Inen 1st eweils deliktsbezogen IC vilegierter Mord, eine VOTISa  1C Tötung
weit gefasst, dass [1lall kann, S ist prak;
tisch kaum e1ine als strafrichterliche Beengung Strafausma
empfundene Determinierung den (jesetz- ang Von der Beurteilung
er da Um das eispie Ord verdeut:
ichen In HS StGB esen Sie Wer einen ande

LO den 5 trafiichter 4ab (
ren Otet, 1st mi1t e1nNer Freiheitsstrafe VOIN 10 His e1nNes enschen dUus e1ner allgemein Degreifli
20 ahren Oder mMit lebenslanger Freiheitsstrafe chen, heftigen Gemütsbewegung heraus, Uund da

bestrafen Das 1st die schwerste Strafdrohung, Deläuft sich die gesetzliche Ubergrenze auf bloß
die das Strafgesetzbuch enn e1 ISst zehn ahre azıl IDt eS In der Praxis SCANON VeTI-

berücksichtigen, dass nach dieser (‚esetzesbe- e1iNnzelt Sachverhaltskonstellationen, die den Be:

R 2006) Johann Rzeszut ScChuld meint: für e(wWas verantwortlic: SEINK 121



xe>; \  ®

darf spürbar machen und ualisieren, die Stra: ass die Strafe selbst etIWwas vollends WIEe-
[e TÜr otschlag EIWAas anzuheben Es ibt aten dergutmachen, die Tatschuld egalisieren Kann,
IM Grenzbereich zwischen Ord und otschlag, auDbe ich eher N1IC ESs omMmMm aber darauf d  9
Dei enen ZWäaT noch aufG  ag erkannt wird, Was WIT Schuld verstehen Wenn WIT VO  3

der aC nach e1ne Sanktionsdimension Unbehagen 1M Bewusstsein des Opfers reden,
WITd dessen Rechtsbewusstsein DZW. se1neVON mehr als 10 Jahren angezeigt wäre, INag

auch In der weltaus überwiegenden /ahl der Ver: auch rechtliche Geborgenheit, die eTt WI1e
urteilungen Totschlags der geltende, HIS I@ jede In der Gemeinschaft, 1mM

zehn Jahren Freiheitsstrafe reichende Straf- aa SUC.  9 tatbedingt auf jeden Fall destabili
rahmen UrcCchaus enügen. sier‘

Wenn EeIWas MAassSıV Bedeutendes geschieht,
WEln 7B en Kind getötet wird, und sSE1 ES

eınen Verkehrsunfall, Nı das e1n gravierenderWiedergutmachung Einschnitt. Für die betroffenen Eltern wird die
KATHARINA OSER., INe vielleicht eT- alfe regelmäßig SCANON e1Ne gewlsse Genugtu-

Was unjuristische Frage — glauben Sie, ass Stra ung bringen, wei|l sS1e sich in 1inrem Leid dann
fe Schuld tilgen oder wieder gut machen annn hlen. 1es liegt allerdings hart

OHANN RZESZUT!: Der nach überwiegendem der (Grenze ZU Vergeltungsgedanken, der
Laienverständnis repräsentative ugang dieser WIe SCANON gesagt VO  3 MOderneneCher
Problematik wird ohl In der ege z  } gehen, NIC 1M Vordergrund stehen ollte, oft jedoch
dass ale als Vergeltung anzusehen und SCANON
eshalb nötig ist. Jemand hat »M AasSS1ıV Vergeltungsgedanke
Schiefes« 9 also SO} eT auch »spuren, dass SC  ng 0) mit. &<
das N1IC geht« Das Wal vielleicht die Ur:
un  10N des Strafens, die sich 1M 11C VOT alle 1mM tatbetroffenen Personenkreis mit:
schnittsbewusstsein WAanrsı  inlich nıe galz De: schwingt. »die DI getrieben« WAare esS hel:
seitigen ASST; natürlich chwingt dieser aTa: spielsweise unerträglich, dass jemand, dem das
DE immer MI1t. Ebenso jeg! S auf der Hand, Kind UrCc e1ınen Verkehrsunfall
dass die Konsequenzen TÜr bestimmtes strafhbares wurde, ZUT Kenntnis nehmen müsste, dass der
Verhalten bewusstseinsbildend auch bekannt äter, also der Unfallslenker, VO  3 AA e1n NEeU-

werden sollen Deshalb irüher, NSDEesSON: CS uto bekommt, we!ll se1nes Deim Unfia be
dere In den Vorläuferjahrhunderten geschriebe- schädigt wurde
nen Rechts, die Verhandlungen und auch die Ich verwende dieses bsurde eispie.
Sanktionen DIS NIn der gravierendsten, der ich ZUrT extremen Verdeutlichung des TO-
Hinrichtung Mentlich, Z Marktplatz. ] Da- chenen /Zusammenhanges. |)iesen satz kann
mit sollte ZU WeC eiNzienter Bewusst- MNan Jetzt oraduell varı1ıeren Der ater WITrd
seinsbildung OÖffentlich undgetan werden: Der NIC belohnt, ekommt also kein Auto,
atgege  dliche Sachverha hat sich ereignet aber S passier in auch nichts Belastendes Da
und hat In seInem destabilisierenden eben werden die kEltern des Kindes immer noch
jenes Gewicht, das In der urteilsmäßig vollzoge- Ist das eDen uNnseTes Kindes gal NIC
nen anktionZUSATUC OMM WerTt, dass die Gesellschaft »keınen Finger
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rUNrei« Von einem estabilisierungsbeitrag auf »Ne1l« würde, Wenn der Täter Uunf oder zehn
der Opferseite könnte auch 1€! e1ine Kede Jahre 1Im Gefängnis SitZt, sich auf der EDe:
se1n [le bloßen Rachegefühls, er ist weder ational He

ESs gibt also eine Korrelation: Der offene gründbar, noch VO  = eCner ewollt.
Schuldrest 1M Bewusstsein des Betroffenen wird

regelmäßig einer, Je orößer die san.  10NSDEe
Belastung der [ äterseite iSst, wobei esS dazu Mensce  IC HerausforderungNIC immer notwendig und allein auf die ale

kommen [11USS Auch das Folgeverhalten des MARIA KATHARINA OSER. Was war für WIz In
Täters, e{IWwa WEl ET Se1IN Schuldbewusstsein do: rer / ätigkeit IM Strafrechtsbereich 21ASs

ftendsten?kumentiert, spielt bei der Wiederherstellung des
Opfervertrauens In die Rechtsordnung e1Ne We- JOHANN RZESZUT!: ntgegen der für berufs
sentiliche olle Es bedarif also NIC unbedin em! ICvielleicht naheliegenden kErwartung
und eın der Sanktion, das tatbedi AC habe ich Meln berufliches Wirken als Staatsan:
stOrte Rechtsbewusstsein wleder stabilisieren, walt N1IC als belastend Wenn ich
PS Dedarti vlielImenr auch e1Ner Anderung INn der als Staatsanwalt e1Ne age schreibe, habe ich
ätereinstellung. Es [NUSS e1Nne signifikante Re Ja die Vernehmungsprotokolle ZU Gegenstand
aktion (der (Gesellschaft UrcC hre ZUT Strafver:-
folgung Derufenen rgane WIe auch des Täters) Staatsanwalt isSt Verfolger
fassbar sSe1in. und Verteidiger zugleich. <

Also kurz ESs esteht sicher e1n Uusam-
menhang ZWISCHenN Strafe Uund Wiederherstel des Vorverfahrens VOT MIr liegen Uund [11USS antı

Jung des Deeinträchtigten Rechtsbewusstseins, zipleren, Was Del e1iner Hauptverhandlung he
aber S bedarf N1IC unbedingt einer Einzelsank: rauskommen kann Bei dieser Sondierung WEeTI-

Ulon, die ymentTale Reparatur« 1M Bewusst: den Zwel Drittel aller Verfahren eingestellt. Der
seın Tatbetroffener ermöglichen. Aus derC Staatsanwalt [NUSS NIC anders als der Richter

In Dsolut objektiver Beurteilung alle pnekte
» Wiederherstellung des beein- e1ner Anschuldigung wahrnehmen, also auch

trächtigten Rechtsbewusstseins ( alle Verfahrensergebnisse mitüberlegen, die
gunsten des ‚J äters ausschlagen.

zivilisierten Staatsverständnisses bsolut N1IC ES 1st NUrT e1N ischee dus kommerziell-ef-
akzeptabel ist 65 allerdings, auf strafibares Ver: ektorientierten Kriminal:  men, dass der Staats-
halten überhaupt N1IC N1IC erkennDar anwalt immer der dem Verdächtigen nachteilig
reagleren. gesinnte Verfolger 1St. In Wahrheit ist der Staats-

Je SChWEerer eın Taterfolg IST, estO mehr He aN W: nach dem eset7z e1n UumTfassender Ob:
darf es auch der allgemeinen Signalwirkung üÜDer e  V1la verpflichteter Verfolger und Verteidiger
den Personenkreis Tatbetroffener hinaus Darauf zugleich. Daher Hedeutete MIr e1Ne gebotene
ist die Rechtsordnung auch- klageerhebung und eren Vertretung In der
ichtet (Z.B Öffentlichkeit der Verhandlung und Hauptver.  dlung e1ine Belastung, weil ich 11UT

der Urteilsverkündung]). Doch der einseltige In <  jenen Fällen age Thoben habe, INn enen
Standpunkt a dass die elt erst wieder ich anhand der ver:  aren Unterlagen eweils
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der Überzeugung gekommen Wäal, dass die eingestellt, we1il in  S weder e1Ne verspätete Re
Schuld des Angeklagten In einem Ausmaß Ndi- on noch e1n sonstiger Fahriehler anzulasten
zier 1St, das Z abschließenden Beurteilung WAarl. Die betroffenen Adoptiveltern konnten sich
ÜreC das auf Verfassungsebene dazu allein DE MI1t der Einstellung des Verfahrens jedoch NIC
rufene Strafgericht verpflichtet. bfinden Menschlich verständlich konnten S1e

ES gab aber SCAhON Konstellationen, die VOT sich NIC VON dem edanken Ösen, 0S Ware
dus menschlicherCsehr schwierig und denkbar, dass niemand Schuld 10d 1Nres Kin:
auch für mich mit orößter psychischer Be des tragen sollte nen die Schuldlosigkeit des

astung verbunden azu kann ich hHel: Fahrzeuglenkers verständlich machen, WaäarTr

spielsweise auf einen ONnKretien Fall verweisen, menschlich sehr schwer und ohne jede
He]l dem P5 einen Verkehrsunfall INg Das Erfolgsaussicht.

Sachgerechte staatsanwaltschaftliche Ob

» Verkehrsunfall € jektivitä verpflichtete aber dazu, auch die Nier
essenssphäre des enkers mMIt einzubeziehen,

siebenJährig! e1Nes hepaars, dem 1M Onkreien Fall eine Möglichkeit en
das selbst eiıne Kinder ekommen konnte, Stan den Unfall verhindern ass das Un:
kam Del diesem Umfall uUums en Der ater fallsereignis AUCch für inn, der letztlich Nnichts

das Kind VOIN der Schule Er Stan: dafür konnte, SEEINSC e1nNe Riesenbelastung De
auf der dem CNAUultor gegenüber liegenden deutete, INUSS MIC besonders betont werden
Straßenseite. )as Kind jief INn der SChAMAalen iınen derartigen ytäter«  eundlichen pDe. In
aße, die inks Uund recC mit UtOs verparkt
WäalI, ZWISCHenN ZWe1 parkenden Fahrzeugen Schuldlosigkeit verständlich
und [Ür herannahende Fahrzeuglenker machen, wWar menschlich
erst unmıttelbar 1M Fahrbahnbereich wahr- sehr schwer (<
nehmbar auf die Fahrbahn, TÜr urchfah:
rende UTtOS 1Ur eın Fahrstreifen verfügbar das espräc mMi1t tatbetroffenen ersonen e1N-
WAarl. Ein herannahender Autofahrer hat ZWAäaT tießen lassen, stellt das Fein-
unverzüglich UrCc Bremsen reaglert, ge: zusätzliche Anforderungen. 1eSs sSE1 LLUT

aber e1ine Möglichkeit, die Kollision mit dem als eispie aTifur angeführt, dass Strafrechtspfle-
Uunm1ıttelbar VOT ihm VON rechts In seinen Fahr- C Belastungen In verschiedenster Richtung,
treifen einlaufenden Kind verhindern Dieses ter anderem auch TÜr die gesetzlich dazu DerTu-
erlitt Odaliıche Verletzungen. enen Verantwortungsträger, aktualisiert

Als allbefasster Staatsanwalt habe ich da MARITA THARINA OSER. Herzlichen Dank
mals das Verfahren den Fahrzeuglenker für das Gespräch!
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Pa u| Peselaers/ Orotnea LSat’tler
In Gesellschaft als Mensch SCHNU  IG
werden

Spuren des Nachdenkens über eınen bedeutsamen
Zusammenhang

Über die ünde, ihr Entstehen und Sich-

Fortpflanzen nachzudenken, ist wichti-

ger Teil christlicher eologie. Der fol-

ge eifzug Urc die Geschichte den Generationenzusammenhang und die
dieses TIThemas mündet in aktuelle IC Berücksichtigung der Lebensbedingungen SC

weılsen und pastorale Perspektiven. dig werdender enschen gelten eute 1M Ol-
ientlichen Bewusstsein weithin als AaNZEMESSEN
uUund en in der Rechtsprechung Beachtung.
Lassen sich VOIN dort dUus trücken ZUT

1sUÜlCANe Tadılon der Rede VoNn einer esteMensc  IC Erfahrungen henden Frbsünde?
D »Jedem kann MNan chwacne vorwerien, 1ele Iheologinnen und Theologen“

niemandem.«! In einer VON seinen »Phan: wählen eute IM SCNIUSS Vorüberlegungen
tasıen der Wiederholung« MaC eier VONN Karl Rahner® und Piet Schoonenber einen
mMi1t diesen wenigen Worten auf die rage aul- sozialtheologischen Zugang ZUT FErbsündentheo-
merksam, ob NIC die gegenwärtig bestehende logie, DEl der die Situiertheit der menschlichen
Neigung e1ner Universalisierung MeNSsSC Freiheitstaten INn unterschiedlichen
cher Versuchungen letztlic dazu Ührt; e1ne lichen Zusammenhängen edacht wIird SO
Onkrete Verantwortlichkei TÜr einzeiIne Phä: pricht Deispielsweise die lateinamerikanische
NOoMmMeNe NIC mehr ausmachen können kin Oder die Beireiungstheologie VON der
edürfnis, die Tklich Schuldigen auch Hestraft strukturellen ünde, die Armut, Hunger uUund Un:

sehen, bleibt jedoch bei vielen enNnschen DE freiheit hinterläss Die westeuropäischen uUund
stehen Z/Zugleich wächst über die Medien VeT- nordamerikanischen Fkrbsündenlehren
mittelt In welten Kreisen der Bevölkerung die vorranglig (sestalten des Unheils In Versirickien
Kenntnis über sozialbiographische Hintergründe Beziehungen, die enschen NEI
VON Straftaten. Unvorstellbare Grausamkeiten, wertung, Lethargie und Einsamkeit erle1ıden [ie
die enschen möglich SiNd, erscheinen theologische Frauenforschung eriınner patrı-
S zumindest e1n wenig mehr verständlich, Ichale Strukturen, In enen Rollenzuweisun:
Wenn ekannt wird, dass die [äterinnen und 3 EN Vo  INEN werden, dass ÜDer
ter selbst einmal Dier VON Misshandlungen Wäd- vität und Passivität N1IC VON allen In gleicher

e1se entischlieden werden kann 1ese Ausren Die Einbindung VON Schuldphänomenen In
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legungen der Vorstellung einer bestehenden Erb- ZUNg und Geburt er eier zie die Folgerung
SUnNde machen auf Phänomene des Osen aul- dus seiner Situation VOT Oott mit den Worten
merksam, die ure die Umkehr einzelner Men »Denn ich bin In Schuld geboren, In unde hat
Schen MC verander‘ werden können, die aber mich me1ne Multter empfangen« (Ps W Das
inr Lebensempfinden oft VON (Geburt mitbe VOo  de ündenbekenntnis 1mM
stimmen und sich In den Ireiheitlich-personalen salm Öffnet sich hier TÜr die Einsicht, dass
aten der einzelnen enschen auswirken der aktuellen Uun: als kinzeltat der Zustand,

Der jüdisch-christlichen Tadılon 1e auf
der Grundlage der biblischen Zeugnisse über die »gesellschaftliches

Schuldfähigkeit daran, 21 irk: Zusammenleben er
lichkeiten en die Versuchungen, de der {2Nafur der GewaIt K
neN Menschen INn 1nrem jeweiligen Sozialleben
ausgesetzt Sind, SOWI1E ugleich die VON Oott dem Sünder se1n, In Schuld-, Ja In » Blutver
enschen ewahrte und immer Neu geschenk- strickung« (vgl Ps a) Jjeben, hinzu
te d  1  eit, das ute willentlich ergreifen oMM Das gesellschaftliche /Zusammenleben
können Von Diblischer Zeit ibt E In der Ge: wird hier der Signatur der EW gesehen,
SCNICNHTE der Glaubensgemeinscha vle.  ge 11 die dem Iun e1Nes e1inzelInen Menschen Immer
turgische Feiern, In enen ZUuU  3 einen die SOZ1a- SCANON VOTauUs Der schuldig gewordene
le Dimension entstandener Schuld und ZU Mensch weiß darum, dass etr dem aC  erTelcC
eren die persönliche Verantwortung einzelner der UnNn: iImmer SCANON ausgeliefert WAal. Geburt
enschen edacht werden Das Ziel dieser und mpfängnis In Schuld SINd recC verstan-

Bemühungen ist die atıge Umkehr INn e1ınem eT- den metaphorische Kede über e1Nn VOTDETSONA-
eDen. les Existential des Menschen

Die Wirkungsgeschichte der
Sündenfallerzählungen am und EVa, aın
uUund Abel, die SintAlut) 1st In der kirchlichen ITa:Bıblısche Hıntergründe on sehr ausgeprägt. Insbesondere (G‚en hat

*\ Die christliche Tadılon hat sich In 1nrem vielfältigen Deutungen ass eboten. Da
immer auch zeitbedingten mi1t der C De]l 1st die Gattung des Jlextes oft verkann: WOT-

sellschaftlic und persönlich egründeten den Es handelt sich e1Ne 10 A  ung, NIC
auf ausgewählte biblische Zeugnisse berufen, die e1Ne lehrhaifte USKun Der ext sStTe In
auf 1ese e1se e1Nne große Wirkungsgeschichte dem größeren Zusammenhang der Urzeiterzä
ntfalteten ungen, die e1Nne Lebens und Weltdeutung VerT:

Dogmengeschichtlic betrachtet hat die Fra suchen Sie andeln N1IC VON dem, Wads einmal
C der Schuld insbesondere In den lehramtlichen WAaTIl, ondern VON dem, Wäads immer und Derall

wahr ist. Insofern SINd viele ementeAußerungen ZUrT rage der Ursünde \peccatum
originale originans) und der TDsunde |peccatum menzuhalten kines dieser Elemente iSt, dass der
riginale originatum Auinahme efunden Seit Undigen Freihei der kinzelnen e1Ne BE-
der /Zeit der irchenväter galt besonders e1N gebene ITKIIC  el VOTauUs jeg! Sie wird In der
Psalmvers als (scheinbarer) eleg TÜr die Vorstel: Schlange Gen Sl siehNe auch (‚enA>
lung der Übertragung der SUNde Zeu bolisiert, die ZUT Un! provozlert. Der Mensch
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erscheint In seinem andeln VON eginn VeT- IM 1NDIIC auf die Beschreibung der Entstehung
woben INn inn versuchende, Natur. Wirklich: und Übertragung VON Schuldphänomenen liegt
keiten. In der paulinischen eologie (V. Des Röm

Fin anderes lement ist der Erzählzusam D 22 us begründet die Hoffnung der Ge:
menhang. Betrachtet Nan (‚en 2,4b-4,26 1M (Ge: tauften, VOIN Schuld des Adam In esus
samt, dann wird eutlich, dass die Geschöpfe gC Christus irei geworden se1n, e1Ine Ge
nerationenübergreifend sündigen. Zugleich wird genüberstellung des erstien und des letzten Men:
die In Gen 2,16 dem ersten Menschenpaar für schen. In esus Christus hat Ottse die aC
den Fall seliner Übertretung des göttlichen (Ge: der UunNn! und des es Uuberwunden Die letz
OTes angedrohte Todesfolge ersSt INn der Nachsten Le, gu  ge, NIC mehr zurückzunehmende
(‚eneration De] aın und Abel wirksam In die: otschaft des Evangeliums (ottes hat In e1inem

Menschengeschic erkennbare (Gestalt al ZE-
»Angst, In den Grenzen NOMIMMEeN 1M en und terben Jesu Christi

WITd Gottes » FUr aul immer verlassliıicgeschöpflichen Lebens
ansichtig.eime T,  ung finden X

SET1 Handlungsbogen WIrd die UnN! eifach
dargestellt: die Uun: als Bedrohung des Ver: Theologiegeschichtliche1SSES Ott Mensch (in Adam) uUund die SÜUn: uUuSKUunTTte
de als Zerstörung des Verhältnisses Mensch
Mensch in Kain) Von hier dUus Allt IC auf die ® In der Theologiegeschichte festigte sich die
Motivation der Menschen ZUT erstien ünde, ZUrT verhängnisvolle JTendenz, die 1ITKIIC  el der

Ur und SUunde mMiıt dem (Geschehen derUrsünde S 1ST die Angst, In den (Grenzen SC
schöpflichen Lebens keine N  ung en menschlichen Fortpfllanzung In Verbindung
Aus dieser Angst heraus erwächst die Gefahr, die bringen Augustinus hat sich selbst als unfähig
die Selbstentfaltung (Sscheinbar DesSC  eidende erfahren, das Gute, das eTr Will, auch eDen
(Gebote übertreten, SOWI1E die Versuchung 1ese VON in  3 rlebte NMacC motiviert ihn
immer Gewalttaten, das eigene einer Ausgestaltung der Gnadenlehre, die den

ichern oder bereichern menschlichen Willen als ImMmMmer SCANON Verdor-
In der Deutung VON (Gen 2,4b-4,26 1St 1M Den, VON sich Adus keiner guten Tat ahig, ET“

1NDIIC auf das arın gezeichnete Bild (sottes Sscheinen ass Augustinus hat die willenlos-ohn:
VOT allem beachten, dass ott den ündern mächtige Oosheit VOI Menschen stärksten In
seinen und se1ne Zuwendung N1IC entT: se1iner sexuellen Begierde erifahren 1eS$ 1st der
zie Ott SUC uUund iragt Nnach inhnen vgl (‚en Hintergrund, VOT dem eT die 1M Akt der FoOorTt:
34042 4x6510.15) Er geht die welteren Wege MNanzung gegebene Begierde (‚Kon;
mıit. Wie In Ps ‚15-1 ausgeführt, kupiszenz] als e1Nn (Geschehen beschreibt, UrcC
1st dieses Handeln (ottes ass für das (‚ottes das die rsüne übertragen wird Augustinus
10D einzelner Menschen, das sich In die gesamte sStutzt sSe1INeE Argumentation a1lf Röm SELZ ETr
versammelte (‚emeinde hninein auswirkt. UDerse den ers jedoc Talsch (e meılnt, die

kin we1lterer TUn [Ür die wirkungsge UnN! werde 1I8C Adam auf alle übertragen,
schichtlich erkennende Fixierung auf Adam da in ihm alle gesündigt haben; naph Röm SA
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geht aber der 10d auf alle über, weil alle SUNAd1- mul peccator). Ist die Konkupiszenz (wie Nach
gen) Die Argumentation des Augustinus Y- römisch-katholischer Vorstellung) sich jedoch
stutzte die TaxXIls der Kindertaufe, die sich noch NIC ünde, ondern [1UT eren olge und
ausgebilde e1INe bleibende Versuchung iNt, dann3der

Mit der Kede avon, dass die Uun! y»nicht etaufte Mensch idealtypisch zumindest als
Nachahmung (non imitatione), ondern Irei VOIN der UnN: NECNOMMEN werden

durch den Geschlechterzusammenhang (sed DTO- Inzwischen liegen ökumenische Gesprächs-
pagatione) übertragen werde« \DH hödS)E fÖöTr- ergebnisse VOT, die auch die intergründe dieser
erte auch das rTIenter KOonzil die Vorstellung E1- TÜr Fachleute kaum durchschaubaren Verständi
NneTr Weitergabe der TDsSsuUunNde UurGe ortpflan- gungsschwierigkeit beleuchten Aus C der
ZUN8. Der egri propagatio kann gemäß e1iner Befürworter der ()ktober 999 In Augs

burg VO  3 Lutherischen Weltbund Uund der R6
Generationenzusammenhang misch-Katholischen unterzeichneten yGe-

agı eigene Entscheidungen mıit. K MmMeiınsamen rklärung Z Rechtfertigungsleh-
re«/ ist In den bisherigen Gesprächen über das

eute In der Dogmatik geläufigen Interpretation Verständnis des (‚etauften als »Simul 1UStUus l
jedoch auch In eınem welteren SINn verstanden DECCALOT « e1inNne Klärung der konfessionellen
werden (‚emeint 1st dann der (‚enerationenzu- Grundanliegeng| diesem Dialogge
sammenhang, In den enschen hineingeboren chehen 6S auch möglich, sich über nahe lie:
werden, der eiNzZeINe enschen ZUT Missverständnisse der Bezeichnung des
eigenen Entscheidung mitprägt und auch Z  3 Gerechtfertigten als Sünder in der lutherischen
Osen verleitet, ohne dass sich die enschen be radition) DZW. der Infragestellung des Sünder:

dazu entscheiden, die Lebensweise der Se1INS des (etauften in der römisch-katholischen
OT  Tren Nachzuahmen Tradition) verständigen.

[Die Tage, ob die mMenscnliche onkupis- Die lutherische Tadıllon üichtet den 1C
Ze117 (Begehren des Ösen) selbst hDereits als SÜUN: primär auf die subjektive Selbstwahrnehmung
de oder Nur) als ZUiT un versuchend betrach des getauften enschen, der In sich tagtäglich
tel werden INUSS, gehört den konfessionellen spürt, sich VOT ott als Sünder
Kontroversen des 16 Jahrhunderts 1M Kontext el uUund nach der Zusage des gnädigen
der Kechtfertigungslehre. Das Konzil VON Irient
nımm 1M Erbsündendekret e1ne 0Od1INlKallon » tagtäglich Anlass, Sich vVvor Ott
der augustinischen Iradition VOTVT. Irient De als Süunder bekennen C
zeichne die Konkupiszenz NIC als Sünde, SOT[1-

dern als olge der unde und als Motivation TDarmens (‚ottes verlangen. gesic der
wellterer Un! 515 amı meldet Betonung dieser existentHalen Verfassthei des
das KOnzil seinen Widerspruc die uthe: (‚etauften esteht (aus römisch-katholischer
rische Lehre all, auch der (setaufte sSEe1 »SIM UL 1US- Sicht) die efahr, die In der au{ie gefeierte, In
LUS ei DECCAaLOT«. Aus reformatorischer C 1ST e1lNaDe (sottes (Jeist wirksame eiligung des
die Konkupiszenz bereits Un! und SOM der Menschen weniger eachten und en
getaufte Mensch NiC NUur ygerecht« iustus), e1Ner Besserung des Lebenswandels
ondern iMMer auch yzugleich Sünder/in« unterlassen
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[)ie römisch-katholisc Iradition ichtet IC auf die inheit des Leibes Christi,; 1M
den IC primar auf die objektive Erlösungstat er  1S Israel SOWI1E anderen Religionen
(‚ottes In Christus esus, die INn der e1eTr der Talı und Kulturen, die ur der Frau SOWI1E
[e TÜr die (‚laubenden wirksam wird und hinsic  1C der (Grundrechte der Person] arın
el die Bereitscha einfordert, die UG er NIC mMI1t Hinweisen auf historische kreignisse
(es £1S erfahrene Wandlung Im alltäglichen Le konkretisier SOWI1E dem Wortlaut nach SÜUN
Den ZUT Erscheinung ringen gesichts der erinnen und ÜUndern In der Kirche, NIC der
etonung der wahren kerneuerung des Men sündigen TC angelastet wurden.
schen In der au{tfe esteht (aus lutherischer
Sicht) die Gefahr, dass die (‚etauften der erk:
gerechtigkei erliegen und 1M alle des Versagens Systematisch-theologischeIn ängstlicher Gesinnung die 1M aum derC Überlegungeneromneten VWege der Versöhnung mit Ott bege
hen, ohne €1 e1ne entsprechende personale D  ® Die gegenwaärtige systematisch-theologische
Bereitschaft als notwendige Voraussetzung der Reflexion SUC 072 iNrer Betrachtung MEeNSC  i-
Tksamen Umkehr anzuzielen cher Schuldphänomene das espräc. mit den

(‚emeinsam stehen die CArIsSsÜülIChe Konfes: 10yAl und den Humanwissenschaften. Die hohe
sionsgemeinschaften eute VOT der Aufgabe, die Bereitscha: N1IC weniger Menschen eute, das
mit der aufTfe verbundene Verheißung, in der eigene en In seınen gewordenen USsSam-
Christusnachfolge 1M eiligen (eist als 1eUeEe menhängen edenken, spiege sich INn der ge
Menschen leben, In e1iner entsprechenden Le wachsenen gesellschaftlichen Relevanz DSyChO
benspraxis auch glaubwürdig ezeugen. Da- therapeutischer el Die In alle ege auch
Del Nel e der reformatorischen Tad1ıllon ange mMiIt der Methode des biographischen Erzählens

arbeitenden, INn Inren anthropologischen TUunNn:
annahmen reC unterschiedlichen chulric»eine auch als suündig

betrachtende Kirche « Lungen der Psychologie konvergieren egenWwWär-
ug In der Überzeugung, dass die efreiung e1nNnes

Zeit leichter, VON e1iner iImmer der RKeform Dbe enschen VON Lebensbeeinträchtigungen, die
dürftigen, strukturell betrachtet, sündigen Kir: VON in  3 als unheil eriahren werden, NUT IM (Ge:
che sprechen. Das Vatikanische Konzil (vgl sSamıt der Beziehungswirklichkeit dieses Men:
Des Lumen (Gentium Ö; Unitatis Redintegratio schen kann
und hat sich mehNnreren tellen TÜr die Systemisch denkende und arbeitende /wei-
nahme MIC 11UT VON ündern In der rche, SOT1- BC der Psychotherapieforschung, die auf die Ver-
dern auch e1ner als sündig hbetrachtenden KIir- wobenheit einzelner Lebensgeschichten INn das
che eöffnet. Mit dem Öffentlichen (‚esamt der generationenübergreifenden Famili
kenntnis der römisch-katholischen Kirche enerfahrungen hinweisen, rfahren derzeit Wert-:
Fastensonntag des eiligen Jahres hat Jo- schätzung. Beachtung zudem die eigene
hannes Paul e1n eichen gesetZt, das weltweit arke gruppentherapeutischer e1 Das Wis
Beachtung [and, auch WEeNnNn viele eS bedauerten, S@eI) arum, dass auch andere enschen die

Grenzen der B  ung menschlicher Sehnsuchtdass die als Schuld erkannten kreignisse (Ver:
fehlungen Del der UuC nach der ahrheit, Im nach einem glückenden erleiden, tröstet
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Uund ermutigt dazu, mıteinander nach erprobten sucht), In Zorn), Acedia | Irägheit, Lauheit), In:
egen der Besserung USSCHAauU halten V1d1a (Ruhmsucht, eid) und uperbia Hoch-

Im kirchlichen mgang mi1t menschlichen MuLt, Olz) bestimmt werden.”
Schuldphänomenen gilt CS, ZU einen die E1: S entspricht dem eichen gel  1C  e Er
genart der christlichen Lebensdeutung De fahrungsschatz der Kirche, 1ese Grundantriebe,
wahren, ZU anderen die außerkirchlichen die e1ne Isolation sündigen eweg
krfahrungen der enschen DEl iNrer UC nach sründen menschlichen andelns werden kÖön:
Versöhnung anzuknüpfen ers als In der the HCI edenken und einzelIne Taten In Hin
rapeutischen el üblich, die INn der ege auf ordnung auf 1ese betrachten 1ese
die Formulierung e1Ner präzisen Weisung Z trengung erhilft dazu, eine Aufzählung

einzelner Siindentaten dazu noch In der Angst,
usage und Mahnung K E{Was VETBESEN aben können und dann die

1Irksamkel des Zuspruchs der Versöhnung
Veränderung des Lebens verzichtet, pricht die (Jottes vermeliden Auf eTr-
christliche Glaubensgemeinschaft hbe]l 1nrem Rin: SCAHNIEedlicNe Weise alle Menschen 1ese
SEN e1n versöhntes Miteinander der (Ge Wurzelsünden In sich
Chöpfe 1M amen (sottes e1ine Zusage und e1Ne

Mahnung dus .Ott Jah' das en der SÜUN:
erinnen und Sünder auf ewl1g, und eT ru{ft dazu Pastorale Perspektivenauf, die Lebensrechte der Mitgeschöpfe unbe-
dingt achten ET achtet die Geschöpfe In 1Nrer e  N Im Raum der römisch-katholischen TC
freiheitlichen Verantwortlichkeit, das ute o1Dt N e1ne Pluralität VON Bußformen, die dUus der
wirken, und hat /utrauen 1Nrer Bereitschaft. (‚eschichte derCbekannt SL, edoch immer

ungerer Zeit hat die alte christliche Ira: für die Gegenwart wiederentdeck:! werden 11l
1tion, die Wurzeln des eigenen sündigen Han: Ausdrücklic 1mM 1C auf die gesellschaftliche
eInNns erkennen Uund INn iNren Folgewirkungen und sO7lal-ekklesiale Dimension en sich DE

edenken, wleder Bedeutung meindliche Bußgottesdienste ewährt Uund etahb
Es Pfarrgemeinden, die Bußgottesdiensten 1er‘ Vielfältige Modelle und Anregungen für die
die Mitfeiernden einladen, dem Priester 1M EinN: Praxis Sind vorgelegt worden €1 SINd GE
zelbekenntnis das Wichtigste, die Grundwurzel staltungselemente, INn enen die SOZI:  -e  esia
1INnrer kinzelsünden 1ese TaxXıls greift le Dimension der Buße In Eerscheinung trtt, VOIN

die dUus der gel Tadılon des OsUlıchen vorrangiger Bedeutung. mmer häuhger suchen
Mönchtums stammende Vorstellung VON den Gruppen für sich geistliche Begleitung,

mMmanchmal auch Pfarrgemeinden.
»die Wurzeln Ein freimütiges Wort über hbelastende Selbst:

und Fremderfahrungen VOT anderen enschen,des eigenen sündigen andelns
die sich als UOrdensgemeinscha oder alserkennen {
che (jemeinscha: Oder Bewegung

Wurzelsünden auf, die In der überlieferten (Ge gescChlosse aben, raucht eiınen Schutzraum,
STa als Gula (Unmäßigkeit, Völlerei), | uxuria VOT allem den Raum des gemeinsamen (‚ebetes
|Unzucht, Unkeuschheit), Avaritia eiZ, Hab- (üreinander. Die offen eingestandenen (Grenzen
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der menschlichen Möglichkeiten ZUM  3 uten CD, Lebenswege und Glaubenswege INn der e
weliten sich den tröstenden USPIUC der WISSNel der egenwart (‚ottes mMıteinander
IM Geist Jesu Christi Versammelten. Von olchen verbinden und e1ne Umkehr Z des
Eria 1n der Kirche dus könnte die alt: kvangeliums ermöglichen helfen
kirchliche Rekonziliationsbuße werden Fine WacCNne und feinfühlige Betrachtung der
und die kklesiale |)imension der Buße wleder eigenen Lebenswirklichkeit ass entdecken, dass

das /Zusammensein mit anderen Menschen 1:

» die ekklesiale Dimension IMeTr auch durch Fkormen der Unversöhntheit, des

der Buße wieder Neides ETW und der Missgunst, der aC

Neu ewusst machen { ZUNz und der Drohung, der achrede und des
Argwohns, des Misstrauens und der wertung
elaste seın kan  s Was viele enschen als tiefeNeu nane kommen Die elebung dieser WEel

verloren geEBAaNSCNEN D)imension uUund der amı Trostlosigkeit 1Nres Daseins erleiden, nat N1IC
verbundenen mystagogische Praxis wird In den selten hre Wurzel In gestörten Beziehungen
Lehrschreiben der römisch-katholischen Kirche
auch In Jüngster Zeit kaum Versuc YsiCh vertrauensvoll öÖffn &X

der Feier der Versöhnung TÜr iInzeine hat
sich hDenfTalls mManche Veränderung ergeben. enschen, die 1M engsten Umkreis en und
mals 1St die e1ler der Versöhnung mit der y(GJeist: arbeiten, oder In der ntiremdeten Beziehung
1G Begleitung« verbunden Mit diesem Be ott. Wenn INn derzBegleitung e1n

1 werden kormen der Gesprächs- Kaum entsteht, In dem die Belastungen des all-
Dastora: zusamrnengefasst, eren gemeinsames äglichen |Lebens werden, dann
Kennzeichen die Bereitschafit VON Menschen ISt, kann die Bereitschafift wachsen, sich 1eu VeT-

In e1ne über einen Jängeren /Zeitraum dauern trauensvoll auf Ott hin öffnen, der In eSsus
de vertrauensvolle Beziehung einem eelsor. T1ISTUS Wege e1Inem versöhnlichen en
ger/einer Seelsorgerin Ihr liegen 1Sst geoffenbart und erbürgt nat.

eier Handke, Phantasıen Vgl Pıet Schoonenberg, Schneider , Gunther Wenz söhnen, Die Kırche und Ihre
der Wiederholung, Frankfurt Der Mensch In der un (Hg.) Gerecht und Sünder Verfehlungen In der Vergan-
983, G/ In Mysterium alutiıs, Z zugleich? Okumenische enhelt. Ins eutische über-
Vgl Stegfried Wieden- Einsiedeln 1967, 845-941 Klärungen, reiburg 2001 tragen und herausgegeben

ofer, Hauptformen- Den Auftakt der DISKkus- (GGemerlnsame Erklärung Z7UT von Gerhard LUdWIg Müller,
wärtiger Frbsünden- sIon bılden dıe rbeıten VOoTN Rechtfertigungsliehre des Finsıedeln 2000, 113-128

| utherischen Weltbundes Vgl Mıchael Schneider,theologie, In Internationale Herbert Haag, Bıblısche
Katholische Zeıtschrı Schöpfungslehre und Irch- und der Katholischen Kırche, Aus den Quellen der USste.
»Communio« 1991) ıche Frbsündenlehre SBS In Mardıng eyer (Hg.) Die Bedeutung der frühen

5-3728 10), Stuttgart 1966:; 0SsSe Dokumente wachsender Mönchsväter für eıne pirı-
Vgl Karl Rahner, rund- Scharbert, Prolegomena Übereinstimmung, $ ualıta eute, FEinsiedeln

98/KUurs des aubens. FIN- eınes Alttestamentlers ZUT Frankfurt 2003, 419-441
Tührung In den Begriff des Frbsündenlehre (QD 37). Vgl Johannes Paul

Ansprache und Vergebungs-Christentums, reiburg reiburg 968
976, bes. 113-121 Je dazu heodor vıtten, In Erinnern und Ver-
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Hans „Goller
Sınd WIr determiniert?

Die Debatte den freıen Wiıllen In der Neurobiologie

Von chul: sprechen setzt VOTauUS,
dass Menschen in ihren Handlungen frei

sSind. anc H1i  Orscher tellen
die Freiheit des Willens jedoch in rage WIe WIT en gestalten möchten Wil

Ihre Argumente liegen allerdings lensfreihei edeutet, dass WIT äahig Sind, uUunNnSs IM
auf anderer ene als Lichte VON (G‚ründen und Gegengründen enTt:

philosophische Deutungen. sche1den und 1ese Entscheidung auch In die lat
umzusetzen

Willensfreiheit 1st e1ne selbstverständliche
Grundlage uUuNseTeT Gesellschaft und uUuNSsSeTerTr

ReC.  ordnung. kine moralische ewertung VONDer freiıe ılle Im Alltag Handlungen ware ohne S1e ndenkbar Ein /uU:
Wir anken uUuNseTenNn Mitmenschen, WEell sammenleben ohne die dee VOI und Ver.

S1e unNns helfen, und WIT nehmen S ihnen übel, 1st kaum vorstellbar Uund auch NIC
WEln S1e unNns Unrecht Wir Sind avon üÜber- wünschenswert.
zeugt, dass die Urheber des Unrechts auch Doch WIEe irel SiNnd WIT tatsächlich In dem,
ders hätten handeln Önnen, dass S1e die reinel Was wollen und entscheiden? Manche IMN
hatten, N1IC die Normen der Mensch Orscher behaupten, Willensfreiheit se1 eine Iu
ichkeit verstoßen. Uns selbst und uUNseTe S10N. EVOT WIT uUuNns des eigenen Entschlusses DE
mMenschen betrachten WIT als Personen, die TÜr werden, habe (‚ehirn bereits enNt
hre Handlungen verantwortlich SINd ScCh1eden Wir rleben uns ZWäal als Urheber

Im ag unterscheiden WIT problemlos UNsSeTESs andelns und auch dase
WIT hätten anders handeln können aber das SE1zwischen ireien und unireien Handlungen. Wir

dase frei handeln, Wenn WITr ehben e1Ne USsS10N
selbst estimmen, 0)0 und Wann WIT andeln
Wir SINd Nnicht BEZWUNgGECN, uUuNnseTenNn Wün:
schen folgen. Wir können uUunNSs VO  3 ejgenen Der freıe als Iusıon
egehren distanzieren gesichts wlderstrei-
tender Wünsche identifizieren WIT uns mMiIt e1- ® olf Singer, 1rekKTor des Max-Planck-Insti
e  - Wunsch uUund diesen In die Jat LUTS IÜr Hirnforschung InI,meint, »WIT
Damit bestimmen WIL, WeT WIT Se1IN mMöÖöchten und ollten aufhören, VOIN Freiheit sprechen«!.
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Nach Singer determinieren Hirnprozesse uUuNseTe Dewusst arbeıten Gene, vorgeburtliche und
vermeintlich elen Handlungen. Aus IC der nachgeburtliche kntwicklungen und Fehl
Hirnforschun gebe eS 1Ur determinierte Pro entwicklungen, irühkindliche krfahrungen,

Auch Dewusstes Überlegen und Einflüsse dUus Elternhaus, Freundeskreis, Schule
gumentieren werde VONN Hirnprozessen Dbe und (Gesellschaft formen emottlonales
mm EeWUSSTE und unbewusste Prozesse des krfahrungsgedächtnis, Uund dessen Auswirkun-
Abwägens verlaufen arallel. eder nächste /ZuU: gen auf Handeln unterliegen N1IC dem

freien Willen ®stan des (ehirns werde Vl  1  1g WPC die
unmittelbar vorausgehenden /ustände festge- 1C WITr miIt uUuNsSeTEeTNN Dewussten illen
egt Die Kechtsprechung sollte ZUT Kenntnis entscheiden, ondern Gehirn er Te1e
nehmen, dass e1ne Person Lal, Wa S1Ee tat, weil S1E sSe1 1Ur In uUuNseTEeTN Tleben real, dus AC
IM aglichen Augenblick NIC anders konnte der Neurobiologie gebe eS Innn gNIC Das Ge
Das (Gehirn habe imMmer SCANON entschieden, De: [Uühl der persönlichen Schuld, das WITF häufig CIND
VOT Se1IN Besitzer E{IWAas ll Wer NIC anders nden, WenNnn WIT EeIWas Unrechtes getan haben,
kann, 1st MC schuldfähig. Wer NIC schuld Deruhe auf der irrtümlichen me, WIT als
ahig ISt, kann auch NIC hestraft werden EWUSSsSTEeSs Ich nNätten das Unrecht verursacht.

Für Wolfgang TINZ VO  3 Max-Planck-Ins Koth plädiert dafür, den Begriff der illens:
[Uut INn München 1st Willensfreiheit miIt WISSenN: lIreiheit tallen lassen und auf den egri der
schaftlichen Überlegungen prinzipi N1IC VeT- Schuld verzichten er Verzicht auf den Be
e1NDar. Für ihn Ist yunverständlich, dass jemand, oriff der persönlichen Schuld den Vorteil,
der empirische Wissenschafrt betreibt, glauben das eC NIC mehr auf e1nNne Art
kann, dass eies, also N1IC determiniertes Han: den mussen, die dUus IC der mModernen 1rN:
deln enkbar ist«2 In der wissenschaiftlichen PSy- forschung und Psychologie N1IC se1 Die
chologie se1 {ür den Ireien illen kein atz Gesellscha: MUSse jedoch In der Lage se1ln, iNnren

Mitgliedern das (‚efühl der Verantwortung [Ür

» vVvon limbischen Hirnstrukturen das eigene Iun einzupflanzen, ZWäaT N1IC auf
TUnN! eler Willensentscheidung, ohl aber aufgesteuert? «
TUN:! der Versuch Uund Irrtum entstan

Auch T1INZ chlägt e1n Rechtssystem VOT, das enen insicht, dass das gesellschaftliche 108
NIC auf Schuld Deruht. FÜr Handlungen, die sammenleben ohne e1N Gefühl der erantwor-
deren schaden, hätten die Betreffenden e1nen LUNg NaC  g gestÖrt Ware In diesem Sinne
Geldbetrag entrichten, ohne dass Man innen kann 6S nach Roth Verantwortung ohne persOn-
Freiheit und Schuldfähigkeit unterstellte Schuld

Der Bremer Hirnforscher (‚erhard Roth 1st
der Meinung, dass WIT weder In dem, Wads WIr
wollen, noch INn dem, Waäas WIT Lun, irei Sind m! Experimentelle UntersuchungenSEeTE bewussten Entscheidungen eruhen auf

zu Treien ıllen
bewussten » Vorentscheidungen«, VOIN enen
Nnichts mitbekommen Nser Denken, Wollen D  D Autoren, welche die Willensfreiheit als Ilu:
und Handeln werde weitgehend VOIN limbischen S10N bezeichnen, erufen sich auf die kErgebnisse
Hirnstrukturen gesteuert, die orundsä  IC des viel diskutierten EXperiments VON enjamin
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Libet. 1De iragteerWISsen WIIT, dass WIT e1- sinn des Bereitschaftspotenzials auf, edoch VOT

NnenNn freien illen haben? kine möglicheor der eigentlichen Handbewegung.? » Was
auf 1ese Trage lautet Ich kann melınen he tel das? Erstens wird der Prozess, der e1Ner
ben, ich kann 65 auch sSeın lassen. Wie ich eNT: Willenshandlung führt, VO  3 (Gehirn UuNDEeEWUSS
scheide, liegt allein hei MIr instruljerte SE1-
e Versuchspersonen, einem VON inhnen gCc »Aufdbau eiInes Bereitschafts-
wählten Zeitpunkt den Entschluss [assen, die pnotenzials C
Hand ewegen Während des kExperimentes
eitete eTtr VO  3 Kopf der Versuchspersonen das eingeleitet, und ZWaT eutlich VOT dem rschei

Bereitschaftspotenzial ab Dieses be nen des bewussten Handlungswillens. Das De
zeichne den Hirnprozess der Vorbereitung einer deutet, dass der e1e ille, WeNn es ihn oibt,
Willkürbewegung die » Bereitschaft« Tea: e1nNe Willenshandlung NIC einleiten würde. «©
yieren Die Ergebnisse des Libet-Experiments und

protokollierte folgende kreignisse: eren Interpretationen In Philosophie und PO
en Zeitpunkt, dem die Versuchsperson den pulärwissenscha stoßen auf e1n breites nteres
Willen äußerte, die Bewegung auszuführen; den In der Öffentlichkeit. ESs 1st allerdings emer-
eitpunkt, dem ers  als 00 Bereitschaftspo- enswert, dass eigene Deutung seiner Be
tenzilal IM (‚ehirn au:  at, und den Zeitpunkt der un! 1M eutschen Sprachraum weit weniger

Beachtung als die Dekannter Hirnforscher
Bewusstsein verspätet Sich ( wI1e (‚erhard Roth und Wolf Singer. Roth Hetont

7B »Er entüarvtie den {reien Willen« als lusi
tatsächlichen Bewegung. Man wurde NUunNn ET“ der amerikanische Neurobiologe Benjamin
arten /uerst STEe der Entschluss, die Bewe- Libet.«/ Wolfgang T1INZ zufolge edeuten Libets
Zung auszuführen; als olge avon Daut sich eın Untersuchungsergebnisse: y Wir un NIC Waäas

Bereitschaftspotenzial IM (‚ehirn auf, das dann WIr wollen, ondern WIT wollen, Was WITF tun.«8
dazu {ührt, dass der mMotorische Kortex die gC selbst dagegen argumentiert entschie-

den für die Willensfreiheit Für ihn 1Sstwünschte ewegung auslöst.
ntgegen diesen Eerwartungen entdeckte Wille NIC ganz machtlos /wischen dem Be
Folgendes: Das Bereitschaftspotenzial 1tt Wusstwerden des Entschlusses und der Aus

1M Durchschnitt Hereits 35() Millisekunden VOT führung der Bewegung liegen 200 Millisekun:
dem Bewuss  erden des Entschlusses und 55() den In dieser Zeit kann der Wille eingreifen und
Millisekunden VOT der Handbewegung auf. er estimmen, ob eTtr die Bewegung durchführt Oder
EeWwusste Entschluss, die Hand bewegen, niCc Der kann ZWaT die Hirnaktivität

2700 Millisekunden VOT der tatsächlichen NIC iniıtleren, (oJNl aber e1Ne In Gang
ewegung ES verstreichen also mehr Aktivität StOppen. Der 1ılle 1st kein Initiator, SOT1:

als 300 Millisekunden, ehe das Bewusstsein dern eın /ensor. Er ähl dUS, welche mpulse In
mer.  ‘9 dass das (Gehirn begonnen hat, die De die lat werden und welche NIC.
schlossene a  ung C den au e1INes 1ese des Ireien Willens STE nach
Bereitschaftspotenzials einzuleiten 1DEe INn kinklang mıit religiösen und 1schen

Das Bewusstsein verspätet Sich. Die wil (Geboten er TOLSTEe1L der zehn (‚ebote Deginnt
enüıche sicht handeln, 1itt nach dem Be mit » Du sollst NIC  « Wünsche, ibet, ent
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stehen 1M Gehirn UuNDEeEWUuUSS Das Auftau: Die Autoren entdeckten, dass das Bereit:
chen e1nNes Handlungsimpulses können WIT N1IC schaftspotenzial dem Drücken des opfes
verhindern, ohl aber dessen Durchführung. mindestens L:6 ekunden vorausging. Die Dar:
Die kEntstehung e1iner sicht unterliegt NIC bietung der Figuren olgte 1M Durchschnitt

ewussten ontrolle, ohl aber eren Voll aber erst 414 Millisekunden VOT dem OPp
endung In e1ner Handlung. » Da esS der Vollzug 1: TÜC Das Bereitschaftspotenzi setzte also De:
neTr andlung ISt, der bewusst gesteuert werden reits einem Zeitpunkt ein, dem die Ver
kann, sollte 6S egitim sein, dass 11a Personen suchspersonen noch gal N1IC WISsSen konnten,
aufgrund 1Nnrer Handlungen fÜr schuldig und VeT: 010 S1e den lIinken Oder den echten Zeigefinger
antwortlich hält.«? etätigen hatten er ISt das Bereitschaftspo-

enzlal NIC als spezifische Vorbereitung
hen, einen der Deiden Knöpfe rücken S
cheint viel plausibler, e als eichen e1nerWas wurde untersucht?
spezifischen krwartung der Versuchspersonen

D Untersuchte 1DEe tatsächlich Willensakte? betrachten, die In die e1Ne oder andere der De]:
In seinem Experiment natten die Versuchsper- den Handlungen münden kann [)as VON 1De

e1ne ahl zwischen alternalıven Hand registrierte Bereitschaftspotenzial determiniert
ungen. Sie konnten N1IC entscheiden, OD S1E NIC Was der Handelnde LUL, ondern 1st eher
e1Ne Handbewegung ausführten oder NIC.  ‘9 SO  3 als Widerspiegelung e1Ner allgemeinen TWAr
dern NUur welchem Zeitpunkt. Insofern Ist Lung sehnen ES 1st mehr als zweifelhaft,
klaf, ob das, Was untersuchte, wirklich WIil-: 010 | ibets Ergebnisse e1N empirischer Beweis [Ür
ensakte die VWiderlegung der Willensfreiheit Sind Wenn

Unklar 1st auch die ausale Rolle des Be das Bereitschaftspotenzial nämlich mit verscnIlie:
reitschaftspotenzials. Determinierte 65 atsäch enen Handlungen vereinbar ISst, dann ist VeT:-

lich den Dewussten Entschluss? Leitete N dass die ahl zwischen den Handlungs-
tatsächlich die Handbewegung auf unbewusstem alternativen In einem nderen Prozess erfolgt,
Wege ein? Ob die Versuchspersonen nach dem möglicherweise In der bewussten E  cCheidung
ultreten des Bereitschaftspotenzials noch e1ine des Handelnden, die ihrerseits natürlich O-

andere andlung hätten aus  ren können oder nal realisiert 1ST.

NIC WarT NIC Gegenstand VOIN Libets niter: kine we1lteres roblem ist die Tage, ob Ent:
uchung S  n auf Millisekunden Destimm

Inzwischen e1Ne Studie VOT, In der die Dar SINd [Die vorliegenden experimentellen Un:
JENAUE des Bereitschaftspotenzials Y- tersuchungen ZUrTr Willensfreiheit eziehen sich
SUC wurde. 190 Die Autoren INsStIrulerten hre Ver.- 11UT aufwillkürliche Bewegungen. Bei diesen De

suchspersonen, entweder mMiIt dem echten Oder tragt der stand zwischen sicht und Hand
dem inken Zeigefinger auf einen NOop lung maximal e1ne ekunde omplexe Ent:

angesichts widersprüchlicher Mo:rücken krschien auf dem Bildschirm Figur A,
ollten S1e den echten Zeigeinger benutzen, Del t1ve und Gründe dauern viel länger, verlaufen
den Figuren B, und den linken Während des anders und erstrecken sich 1n der ege über 1än:
Experiments wurde hre Hirnaktivität mıit ilfe geIEC /eit. ONS Ware e1n wägen der (Gründe
e1Nes Magnetenzephalographen registriert. für und der (Gründe die ZUG ahl stehen:
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den Alternativen g NIC möglich. Aus DersönN- olfSinger unterstreicht In einem NeueTen
licher krfahrung WISsSen WIT, WI1e angwiler1g und er dass WIT Menschen ZWEe] parallele Be
komplex Willensbildung Se1In kann schreibungssysteme entwickelt aben, die Un:

vereinbares üÜüber Menschsein behaup-
ten.!! Aus der rlebnisperspektive 1  n WIT

Neurobiologie und uns als beseelte Wesen, die einen Ireien illen
haben, über ntentionalität verfügen und äahigWıllensfreiheit
Sind, In den al der elt eEINZU-

®© |)ie Neurobiologie kann die Willensfreiheit oreifen Aus der Beobachterperspektive, der Per-
weder Dbeweisen noch widerlegen. Bereits die pnektive der Wissenschaft, WIssen WIT uns der
Tage, Wads WIT Willensfreiheit verstehen, mMaterliellen elt zugehörig und sehen, dass
kann NIC mıit den Methoden der Neurobiologie Sser Verhalten und Handeln VO  3 Nervensystem
oder experimentellen Psychologie beantwortet ängen und [olglich den Naturgesetzen
werden 1ese rage ist 1M Lichte der Praxis des terliegen.
menschlichen Umgangs miıteinander aren. Neurowissenschaftler wollen die Kausalzız
Wann machen WIT Menschen für das, Wäads S1e sammenhänge zwischen Hirnprozessen und Ver.-
Ü  9 verantwortlich? Wann und welchen halten aren. Nach Singer versuchen WIT Men:
Umständen machen WIT Ausnahmen? schen, uns selbst 1M Spiegel uNseTerTr eigenen

Der e1e 1St e1ne Jlatsache des prakti Wahrnehmungen erkennen und WISsen NIC
schen Lebens und e1ne Gehirn beobachtba: OD dieser Versuch gelingen kann Das Tklären:

kigenschaft. Neurowissenschaftler können die de, Gehirn, SetzZt se1INe eigenen ognitiven
neurobiologischen Grundlagen der Willenser erkzeuge e1n, sich selbst egreifen. Un
eDNISSE und Freiheitserlebnisse untersuchen, Je SETE kognitiven Fähigkeiten reichen, zumindest
doch NIC 1ese krlebnisse selbst. Überzeugun 1M Augenblick, NIC dUS, die Beschreibun:
gCnN, Entscheidungen, (ewissensre- gCn dUus der rlebnisperspektive und der Beob
guNgen und das Empfinden VON am und achterperspektive In e1Ne einzige überführen
Schuld lassen sich nicht VOIN außen (Gehirn ES elingt uns bestenfalls, Brückentheorien
beobachten, auch NIC mMit mMmodernen bild formulieren, Phänomene dUus dem e1inen Be
ener  tTen Mit Hilfe dieser er  ren schreibungssystem mit korrespondierenden Phä
ass sich jeststellen, welche Stoffwechselpro- NOMeNen dus dem anderen korrelieren Die

1M (Gehirn ablaufen, WEln e1N roband kErgebnisse dieser Syntheseversuche leiben Je‘
z.B e{IWas lest, über e{tWas nachdenkt oder e1 doch unbefriedigend. Wir verfügen ZUrzeIit über
e Entschluss ass Sie eröffnen edoch keinen kein widerspruchsfreies Bild VO  3 Menschen.
ugang den NnNalten des Bewusstseins.

Freiheitserlebnisse und Schuldgefühle SiNnd
UNS, WIe alle Bewusstseinsphänomene, L1UT In Wıllensfreiheit undder Innenperspektive, der Perspektive des erle NotwendigkeitDbenden Subjekts, unmiıttelbar egeben. In der
Beobachterperspektive der Wissenschafrt kom ® Ist uUuNseTe rfahrung, irei entscheiden und
nen Ss1e g NIC VOIVL. Die beiden Perspektiven andeln können, mit der Vorstellung vere1in-
lassen sich NIC auifeinander reduzieren D dass alles INn der elt mit Notwendi  eit C
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schieht, mit der Notwendi  eit des Schicksals, Handlungen frei SINd, dann erlebe ich dass S1E
der Ratschlüsse (Gottes oder der Naturgesetze? NIC WUTFC äußere kinflüsse, ondern UEC
»Kompatibilisten« Sind der Meinung, dass Wil mich determiniert SINd
lensfreiheit und Naturkausalität vereinbar SINnd (G0omes hrt folgendes eispiel eman
re1inel und Unfreiheit xibt 6S 11UT innerhalb viel fragt mich » Warum hast Du das getan?« Ich anT:

altiger Bedingtheit. Unser Verhalten und Han:-: » Weil ich mich dazu entschlieden habe.«
deln wWwI1e rleben VON e1 » Warum hast Du Dich entschieden, das
MNEeTN funktionierenden (‚ehirn In einem tun?« Ich gebe melne Gründe » Warum
nierenden Organismus ab Das ilt auch TÜr es Dich Deine (Gründe dazu geführt,
Argumenteren für und wider die Willensfreiheit. entscheiden?« Wenn ich e1ne welteren TUN-
AÄus dieser Tatsache OC den chluss Z1Ee- de ngeben Wwill, die ZUrT selben rage Tren WUT:

nen, dass Willensfreiheit e1ine US10N sel, WI1e den, kann die (0)8 dus IC der TIeDNIS:
manche Hirnforscher dies nahe egen, 1st kel perspektive [1UT lauten »IC weiß 685 nicht! C Nur
NESWEBS zwingend, WIe es auf den erstien IC dUuS$s der Beobachterperspektive können WIT VeT:-

cheint. suchen, Ursachen TÜr unNnseTe Begründungen und
11Derto (;omes meint, der Widerspruc Entscheidungen en Aus der kerlebnisper-

zwischen dem e1len illen, WIe er Uu1s INn der Er- pektive DiN ich selbhst die Ursache meıiner Hand
lebnisperspektive egeben ISt, und der natürli lungen. b —

chen Verursachung Öst sich auf, WeNnNn WIT Max Planck Sagl üDer den Willen «Von
nehmen, dass WIT selhst als ireli Handelnde irN- außen, bjektiv betrachtet, ist der kausal
systeme SINd, die wählen, enischel1den und gebunden; VON innen, betrachtet, 1st
andeln können.12 Wenn ich rlebe, dass me1line der 1ılle frei.«14

Fin roblem der nomolo-olf Singer, Verschaltun- Gerhard Roth, Aus IC| scher IC In Markus
yen legen UuTrs fest Wır soll- des Gehirns, Frankfurt ischen Psychologie, Peschl (Hg.) Die olle
ten aufhören, VOT reiınel 2003, 180 Heidelberg 1996, der Seele In der Kognıtions-

sprechen, In Christian enjJamın ıbet, en 1bet, Ind Tıme, 193 und Neurowissenschafft.
eyer (Hg.) Hirnforschung Wır eınen freien Wıllen?, Christoph Auf der UC| nach dem
und Willensfreiheit. Zur In eyer, Hirnforschung und Hermann/Michael uDsitira der Seele,
Deutung der neuesten Wiıllensfreiheit, 268-289 Pauen/Byoung yong ürzburg 2005, -
Experimente, Frankfurt 0  0 Benjamın JIbet, ınd Iıme Min/Niko Busch/Jochen 12 ılDberTto Gomes, Oolıtıon
2004, 30-65 Wıe das Gehirn Bewusstserln Rıeger, Fine NMCUE Inter- and the readiness potential,
olfgang Prinz, produziert, Frankfurt pretation Von Libets ExXperI- n enjamın Libet/Anthony

Der Mensch Ist NIC frei 2005, 175 menten dUu$ der Analyse Freeman/Keith Sutherland
EIn espräch, In eyer, Gerhard Roth, Gleichtakt einer Wahlreaktionsauf- (Hg.) Ihe Voliıtional Brain.
Hırnforschung und Wıllens- Im Neuronennetz, In Gehirn gabe, In Christoph loward neuroscience of
freiheit, Z und eIs 1/2002, 38-406, 43 Hermann (Hg.) free Will, Ihorverton 1999,

Gerhard KotNh, Fühlen, 59-7/76.olfgang Prinz, reıiınelr Bewusstselnn. Philosophie,
Denken, Handeln Wıe das der Wissenschaft?, In Neurowissenschaften, 13 E bd., 62
Gehirn Verhalten Marıo Cranach/Klaus München 2005, 120-134 14 Max Planck, Vom Wesen
LEUENT. Frankfurt oppa (Hg.) reinelr des olf Singer, ONdITIO der Wıllensfreiheit, LeIpZIG
2003, 541 Entscheidens und andelns. humana AUS neurobiol0og!- 4 945,
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Konzert fur Orchester, Klarınette und
unzufrıedenes um

A

Be1l moderner usı ist ach wI1ie VoT

mehr Verweigerung beobachten als

Bereitschaft, sich auf ihre zuweılnlen
auch unbequeme Botschaft einzulas- weilen Sich, manche werden DÖSe, andere

emühen sich verstehen und wleder anderesen. e1m Christentum ist es N1IC
folgen fasziniert dem lang mModerner MCders: in 1AKONIA hoffentlich doch
nach den wenigen vollen öÖnen, die sich über
den menschlichen Abgründen des 20 ahrhun:
derts noch festhalten ließen

® Wiener Konzerthaus, 6.1.2006 Vor: anaC kam wieder Mozart; und WeT

VON Ozarts Geburtstag WIrd ih erst Dereit WarT zuzuhören, Orte jetzt e1ın Dop.
erne USs1 gegenübere Bei dem Werk peltes: die verräterisch behagliche Klangdecke
»ACCanio« VON Helmut Lachenmann, und die ebentfalls In sich spannungsreiche »SchÖ-
niıer 9SO, SiNnd (G(eduld und Kunstver- NEe« Uus1ı des genilalen UQuerkopfs se1iner Zeit.
STandnıs vieler 1mM UuDIıKum zuende Unruhe, Nach meinem Sabbatjahr DiN ich den
uhrufe y Wir wollen Uus1ı NÖTeN.« Jemand Schreibtisch und INn die redaktionelle Verant:

»  ann oren Sie doch ZU!« wortung [Ür |)IAKONIA zurückgekehrt In der Be:
er Komponist ScChNrel. 1M Programmhelilt, reitschaft, dass WIT': LeserInnen, AutoriInnen und

»dass Uuns UDers Asthetisch-Erbauliche NINAUS wlederum den BCNdUCH 4C und das
USs des enschen,Veronika Prüller-Jagenteufel  Konzert für Orchester, Klarinette und  unzufriedenes Publikum  —  el  *  —  Bei moderner Musik ist nach wie vor  mehr Verweigerung zu beobachten als  Bereitschaft, sich auf ihre - zuweilen  auch unbequeme - Botschaft einzulas-  weilen sich, manche werden böse, andere  bemühen sich zu verstehen und wieder andere  sen. Beim Christentum ist es nicht an-  folgen fasziniert dem Klang moderner Suche  ders: in DIAKONIA hoffentlich doch.  nach den wenigen vollen Tönen, die sich über  den menschlichen Abgründen des 20. Jahrhun-  derts noch festhalten ließen.  ® Wiener Konzerthaus, 26.1.2006: Am Vor-  Danach kam wieder Mozart; und wer zu-  abend von Mozarts Geburtstag wird ihm mo-  erst bereit war zuzuhören, hörte jetzt ein Dop-  derne Musik gegenüber gestellt. Bei dem Werk  peltes: die verräterisch behagliche Klangdecke  yAccanto« von Helmut Lachenmann, kompo-  und die ebenfalls in sich spannungsreiche »schö-  niert 1975/76, sind Geduld und Kunstver-  ne« Musik des genialen Querkopfs seiner Zeit.  ständnis vieler im Publikum zuende: Unruhe,  Nach meinem Sabbatjahr bin ich an den  Buhrufe: »Wir wollen Musik hören.« Jemand  Schreibtisch und in die redaktionelle Verant-  antwortet: »Dann hören Sie doch zu!«  wortung für DIAKONIA zurückgekehrt — in der Be-  Der Komponist schreibt im Programmheft,  reitschaft, dass wir: LeserInnen, AutorInnen und  y»dass Kunst übers Ästhetisch-Erbauliche hinaus  Redaktion wiederum den genauen Blick und das  Ausdruck des Menschen, ... seiner Sehnsüchte  wache Hinhören nicht scheuen, den Missbrauch  und Hoffnungen, aber auch seiner Widersprüche  von Spiritualität als kuschelige Verdrängung ver-  und Ängste ist; (...) Kunst ... muss sich entschei-  weigern und danach fragen, wie unsere christ-  den, ob sie den Blick in den Abgrund aushalten  liche Tradition heute nicht nur »schön« klingen,  ..., oder ob sie ... sich den Erwartungen einer Ge-  sondern so in ihrer Wahrheit wiedergewonnen  sellschaft fügen will, die die Werke der Tradition  werden kann, dass sie über den Abgründen un-  sich als warme Bettdecke über den Kopf zieht  serer Zeit zu tragen vermag. Mit herzlichem  und das Verständnis dieser Tradition so verrät.  Dank an Maria Moser, die dieser Linie gekonnt  Kunst, Medium der Erhellung, wird weithin als  treu blieb, und in der Hoffnung, auf diesem Weg  Medium der Verdrängung missbraucht.«  auch weiterhin mehr verständiges als unzufrie-  denes Publikum anzutreffen, bin ich wieder  Die Aktualität dieser Überlegungen bewei-  sen die Spannungen im Publikum: Manche lang-  Ihre Chefredakteurin  138  Veronika Prüller-Jagenteufel / Konzert  DIAKONIA 37 (2006)seiner Sehnsüchte wache 1INnANOoren N1IC scheuen, den Missbrauch
und Hofinungen, aber auch se1ner Widersprüche VonNn Spiritualitä als kuschelige Verdrängung VerT:

und Angste ISt; ( UunsVeronika Prüller-Jagenteufel  Konzert für Orchester, Klarinette und  unzufriedenes Publikum  —  el  *  —  Bei moderner Musik ist nach wie vor  mehr Verweigerung zu beobachten als  Bereitschaft, sich auf ihre - zuweilen  auch unbequeme - Botschaft einzulas-  weilen sich, manche werden böse, andere  bemühen sich zu verstehen und wieder andere  sen. Beim Christentum ist es nicht an-  folgen fasziniert dem Klang moderner Suche  ders: in DIAKONIA hoffentlich doch.  nach den wenigen vollen Tönen, die sich über  den menschlichen Abgründen des 20. Jahrhun-  derts noch festhalten ließen.  ® Wiener Konzerthaus, 26.1.2006: Am Vor-  Danach kam wieder Mozart; und wer zu-  abend von Mozarts Geburtstag wird ihm mo-  erst bereit war zuzuhören, hörte jetzt ein Dop-  derne Musik gegenüber gestellt. Bei dem Werk  peltes: die verräterisch behagliche Klangdecke  yAccanto« von Helmut Lachenmann, kompo-  und die ebenfalls in sich spannungsreiche »schö-  niert 1975/76, sind Geduld und Kunstver-  ne« Musik des genialen Querkopfs seiner Zeit.  ständnis vieler im Publikum zuende: Unruhe,  Nach meinem Sabbatjahr bin ich an den  Buhrufe: »Wir wollen Musik hören.« Jemand  Schreibtisch und in die redaktionelle Verant-  antwortet: »Dann hören Sie doch zu!«  wortung für DIAKONIA zurückgekehrt — in der Be-  Der Komponist schreibt im Programmheft,  reitschaft, dass wir: LeserInnen, AutorInnen und  y»dass Kunst übers Ästhetisch-Erbauliche hinaus  Redaktion wiederum den genauen Blick und das  Ausdruck des Menschen, ... seiner Sehnsüchte  wache Hinhören nicht scheuen, den Missbrauch  und Hoffnungen, aber auch seiner Widersprüche  von Spiritualität als kuschelige Verdrängung ver-  und Ängste ist; (...) Kunst ... muss sich entschei-  weigern und danach fragen, wie unsere christ-  den, ob sie den Blick in den Abgrund aushalten  liche Tradition heute nicht nur »schön« klingen,  ..., oder ob sie ... sich den Erwartungen einer Ge-  sondern so in ihrer Wahrheit wiedergewonnen  sellschaft fügen will, die die Werke der Tradition  werden kann, dass sie über den Abgründen un-  sich als warme Bettdecke über den Kopf zieht  serer Zeit zu tragen vermag. Mit herzlichem  und das Verständnis dieser Tradition so verrät.  Dank an Maria Moser, die dieser Linie gekonnt  Kunst, Medium der Erhellung, wird weithin als  treu blieb, und in der Hoffnung, auf diesem Weg  Medium der Verdrängung missbraucht.«  auch weiterhin mehr verständiges als unzufrie-  denes Publikum anzutreffen, bin ich wieder  Die Aktualität dieser Überlegungen bewei-  sen die Spannungen im Publikum: Manche lang-  Ihre Chefredakteurin  138  Veronika Prüller-Jagenteufel / Konzert  DIAKONIA 37 (2006)[11US$S sich entschel weigern und anaC [ragen, WIe UuNseTeE christ:

den, ob sS1e den IC In den Abgrund aus  en ATadılon eute NIC 11UT »SCHÖN« ingen,
oder OD S1EVeronika Prüller-Jagenteufel  Konzert für Orchester, Klarinette und  unzufriedenes Publikum  —  el  *  —  Bei moderner Musik ist nach wie vor  mehr Verweigerung zu beobachten als  Bereitschaft, sich auf ihre - zuweilen  auch unbequeme - Botschaft einzulas-  weilen sich, manche werden böse, andere  bemühen sich zu verstehen und wieder andere  sen. Beim Christentum ist es nicht an-  folgen fasziniert dem Klang moderner Suche  ders: in DIAKONIA hoffentlich doch.  nach den wenigen vollen Tönen, die sich über  den menschlichen Abgründen des 20. Jahrhun-  derts noch festhalten ließen.  ® Wiener Konzerthaus, 26.1.2006: Am Vor-  Danach kam wieder Mozart; und wer zu-  abend von Mozarts Geburtstag wird ihm mo-  erst bereit war zuzuhören, hörte jetzt ein Dop-  derne Musik gegenüber gestellt. Bei dem Werk  peltes: die verräterisch behagliche Klangdecke  yAccanto« von Helmut Lachenmann, kompo-  und die ebenfalls in sich spannungsreiche »schö-  niert 1975/76, sind Geduld und Kunstver-  ne« Musik des genialen Querkopfs seiner Zeit.  ständnis vieler im Publikum zuende: Unruhe,  Nach meinem Sabbatjahr bin ich an den  Buhrufe: »Wir wollen Musik hören.« Jemand  Schreibtisch und in die redaktionelle Verant-  antwortet: »Dann hören Sie doch zu!«  wortung für DIAKONIA zurückgekehrt — in der Be-  Der Komponist schreibt im Programmheft,  reitschaft, dass wir: LeserInnen, AutorInnen und  y»dass Kunst übers Ästhetisch-Erbauliche hinaus  Redaktion wiederum den genauen Blick und das  Ausdruck des Menschen, ... seiner Sehnsüchte  wache Hinhören nicht scheuen, den Missbrauch  und Hoffnungen, aber auch seiner Widersprüche  von Spiritualität als kuschelige Verdrängung ver-  und Ängste ist; (...) Kunst ... muss sich entschei-  weigern und danach fragen, wie unsere christ-  den, ob sie den Blick in den Abgrund aushalten  liche Tradition heute nicht nur »schön« klingen,  ..., oder ob sie ... sich den Erwartungen einer Ge-  sondern so in ihrer Wahrheit wiedergewonnen  sellschaft fügen will, die die Werke der Tradition  werden kann, dass sie über den Abgründen un-  sich als warme Bettdecke über den Kopf zieht  serer Zeit zu tragen vermag. Mit herzlichem  und das Verständnis dieser Tradition so verrät.  Dank an Maria Moser, die dieser Linie gekonnt  Kunst, Medium der Erhellung, wird weithin als  treu blieb, und in der Hoffnung, auf diesem Weg  Medium der Verdrängung missbraucht.«  auch weiterhin mehr verständiges als unzufrie-  denes Publikum anzutreffen, bin ich wieder  Die Aktualität dieser Überlegungen bewei-  sen die Spannungen im Publikum: Manche lang-  Ihre Chefredakteurin  138  Veronika Prüller-Jagenteufel / Konzert  DIAKONIA 37 (2006)sich den kErwartungen e1ner (Ge: ondern In 1Nrer anrheı wiedergewonnen

sellschaft jügen will, die die erke der Tadıllon werden kann, dass S1e über den gründen
sich als Bettdecke über den Kopf Z1e /eit tragen VEIMAL. Mit herzlichem
und das Verständnis dieser Tadıllon verrät. Dank arla OSeT, die dieser 1n1e ekonnt
unst, Medium der Erhellung, wird weithin als ITreu 1e| und In der Hoffnung, auf diesem Weg
Medium der missbraucht.« auch weiterhin mehr verständiges als unzufrie-

enes uDBILKum anzutreffen, Din ich wieder[Die 10a dieser Überlegungen eWel:
SE{ die Spannungen IM anc lang: hre Chefredakteurin

138 Veronika Prüller-Jagenteufel Konzert 37 2006)



Monıika \_„O Mannn
Die olle des Gebetes beım Krankenbesuch

eien Krankenbeereu
och Peinlichkeit sind 1er Platz,
sondern Fingerspitzengefühl und die

Selbstverständlichkeit, die der eigenen Es zeigt sich allerdings, dass die Erwartun

Verwurzelung 1im entspringt. EeN der Besuchten die Besuchsdienste NIn
empathischer Gespräche bei weltemDan kan das Beten miıt den en

übertroffen, IM ereich gemeinsamer (Gebete Jegelingen und 1ImM für sS1e kan doch äaufig N1IC erfüllt werden Die Öglic
sich das Vertrauen in Gottes orge keit, dem Kranken e1Nn gesprochenes
9das die Seelsorge entlaste anzubieten, cheint NUur selten wahrge-

LOTNTINETN werden Der Glaube ist e1n e  A,
das aufgrund se1iNer DesoNderen Intimität oft NUr

(a  © Die Nähe (sottes wird und schwer über die ppenOM 1es auch
In der liebenden Zuwendung enschen die Gespräche Krankenbe ES Hem:
INn der Nächstenliebe as lt insbesondere TÜr INUNSgEN auf, dem Gegenüber die Möglichkeit
die Begleitung kranker enschen en den ZU  3 eDe anzubleten (‚erade ehrenamtlichen
Hauptamtlichen Dringen ehrenamtlic tatıge BesucherInnen 6S Oft schwer, sich mi1t 1Nrer
Frauen und Männer IM Besuchsdiens die NIC NUrT als VertreterIn der Pfarrei, SOT1-

Außenwelt INS Krankenhaus Uund vermitteln dern arüber hinaus als »(Glaubensbote/in«
eiılnahme Ihr Dienst 1st epragt VO  = espräch: identifnizieren Angste VOT möglichen onen
oft mehr VON uhören als VOIN YTzanhnlen des Gegenübers, aber auch enlende T  rung

Dasein und uhören SiNd grundlegend und oder mangelnde Verinnerlichung e1ner eigenen
können die NÄähe (‚ottes vermitteln Vertieft wird Gebetspraxis kommen nier ZU JIragen.
dies durch »das persönliche und gemeinsame Ge ©1 1St ott Dereits 1M espräc nahe
Det mMit den Tanken und für S1e Es MaC deut: y(;ott 1St espräc Uund Ott ist 1M Gespräch.«
lich, dass WIT L VAR en In (sottes HÄän: Ott wird SIC und spürbar 1N. der Nächstenlie
den auben Seelsorger bringen mit den Tan be Seine Nähe ze1g sich dort, enschen TÜr
ken hre Anliegen VOT Gott, die Bitte andere da SINnd Und 1ese Nähe (sottes kann 1M
für sich oder nahestehende Menschen, Hei auU! thematisiert werden ES hat
lung, Geduld, röstung, einen In der Begleitung Kranker einen besonderen
Tod.«] VWert, da CS ott »INS Wort bringt«.>
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Sa  n  S  Z  A

Die edeutung des (‚ebetes IM Kahmen VON ONTtalon mi1t dem Leid der enschen kann da:
Kranke  suche ist allerdings NIC auf das Ge Dei e1Ner Herausforderung TÜr den eigenen

(Glauben werden Das Leid der anderen wirdbet mi1t Kranken beschränkt; PS kann 1ese Be
SCANON 1mM Vorfeld prägen SOWIE WEe]- e1ner das eigene eben, die eige

ter 1IM Nachhinein NeN Glaubensüberzeugungen und die Wirklich:
keit (‚ottes

Die christliche fMinun; auf e1n eDen nach
dem 10d und die Gewissheit, dass ott mit Uunsals Vorbereitung

auf den Besuch ISt, können Kranke und Sterbende konkret In
enschen erfahren, die mitgehen und »ausha

Besonders aufgrund der Ungewissheit, die Wer dus der Quelle geistlic Lebens
den Frstkontakt Krankenbe oft pragt, der enährt wird, kann In der Zuwendung Z  3

oft schwierigen Situationen, aber auch der Not: acnsten Hoffnung und (Glaube vermitteln Vor:

wendigkeit e1Nes intensiven kingehens auf den Jäu{fer und Grundlage TÜr das gemeinsame
Besuchten 1M espräc 1st eiıne innere Vorberei- mMit Kranken ist die eigene Gebetspraxis und die
Lung auf die bevorstehenden Begegnungen NOT: Spiritualität des Vorbeters FÜr den spirituellen
wendig. (jerade noch Beruf Oder Haushalt und Dienst anderen 1St eshalb e1N eigenes ST  S

kes (‚laubensfundament Adus e1nNner intensiven Beamilie beschäftigt, [11USS dieser ag zurück-
estellt werden, sich Sallz auf das Gegenüber ijehung ott und In der (‚emeinscha: mit
einlassen können Wichtig 1St, dass dringende anderen Gläubigen nötig.
ufgaben möglichs erledigt SINd, TÜr andere Vorifeld VON Krankenbesuchen 1St A0
en Se1n. Darüber hinaus ist S notwendig, zweilerlei wünschenswert und wichtig die
TODleme und Belastungen e1se1te ege undsätzliche SPINLU Verwurzelung des 1:
kine Gelegenheit hierfür ISt, 1ese In einem Ge: Lebens Uund die je Onkrete Vorbereitung
Det Oott abzugeben und sich IM 1M ebet, die beispielsweise lauten kann>
den e1stan (‚ottes auf die bevorstehenden Be

vorzubereiten kin evtl ZC (Juter Gott,
Begegnungen liegen VOT MIrT.Sprochen In der Kapelle des Krankenhauses

stimmt auf die hbevorstehenden egegnungen eın Noch weiß ich nicht, WeT Oder Was auf
mich zukommt.und ass den Itag zurück [Dieses hat
Ich stelle mich darauf e1n21n Schwellenfunktion 1M Übergang

Begegnungen. Seine ınktion 1St die Fürbitte Aasse zurücKk, Was mich beschäftigt,
nehme d. Was kommen wird(‚ottes ilfe und Nähe aber auch die innere StÄr:
Ich ill dem Kranken begegnen mitkung des auDens (‚ottes mitgehende 1e
meiınem BaNzell Sein,Diesen (‚lauben wollen die BesucherInnen
mit melinen Sinnen und meinem Herzen

ausstrahlen und vermitteln. Besonders da S1e als Ich chenke ihm meı1ıne Zeit und meine
(GlaubensvertreterInnen auftreten, mMussen s1e ganze Aufmerksamkeit.
den »haben, auch VON den zentralen Glau: Wie wird er sS1Ie annehmen?Denswahrheiten, WIe 7B 10d und Auferstehung €1 nehme ich mich selbst wahr
Jesu Christi sprechen, In enen den Men: me1ne Be  chkeit,
Schen das Heil geschenkt ist«4 (‚erade die Kon:
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häufigeren /Zusammentreffen kann die (5e
meine eigenen Angste und me1ne Kraft,
meıne Unsicherheiten sprächsatmosphäre grundsätzlich spirituell gC

prägt sSeın und C eın ang DEund melin Stehen In mMIr, Ördert werden Bei einmaligen Begegnungen Nımeln Gehaltensein Urc einen
Und ich erspüre den Kranken, 65 mels zweckmäßig, 00 erst auf das SC

meinsame espräc [olgen lassen SO könnensehe ihn, Sein Gesicht, seine Gestalt;
die nNhalte des Gesprächs Nnochmals auIgenOM-höre inn, Was er Sagl und Waäas MIC

chweige mit in Zu Durchatmen, MMeN, zusammengefasst uUund .Ott übergeben
Z  = Ordnen der edanken, der (sefühle werden Überdies der lalog Urc e1Ne
(Geschieht Berührung 7E Leben? Überleitung Z  Z einen guten USS,
Gott, sSe1 du mi1t MIr. 7 B CZusammenfassungen, Wünsche oder

Oonika Hoffmann Ausblicke ögliche Formulierungen
könnten lauten

beım »Nach all dem, Was Sie mMI1r jetzt gesagt
aben, sehe Ich; dass Ihr en VOIN LeidenKrankenbesuch und reuden T{Ullt WAar. Sollen WIr all das

e »No Dbeten.« Oftmals triffit dieses ott anvertrauen?«

Sprichwort sicherlich 1ele anke Menschen
y»Sije en MIr gerade VON Tem Partnerwenden sich ott und Sind offen TÜr gemeln- er Kindern oder anderen ersonen)eien äufig hrt Leid und Krankheit TZÄhlt. Wir können hn/sie ott

aber auch We1lie und Anklagen. Verunsi-
cherungen, Angste und Depressionen zeigen die
UuC dieser Menschen nach e1Ner Antwort auf »Sije aben mMIr gerade geSagl, dass Sie in
die rage » Warum?« ler überwiegt Oft die 1Nrer rankheit) Schwierigkeiten mit dem
cheu, .Ott 1INSs Wort Dringen Keinesfalls darf Glauben aDe Auch weifel und Klagen
Nan sich INn Oskeln und omme Zusprüche rel:; dürfen WIrT VOT ott tragen.«
ten. Von Seiten des Seelsorgers/der Séelsorgerin » Bei dem, Waäas Sie MIr erzählt haben, nabeWIrd N1IC [1UT kinfühlungsvermögen, ondern

ich viel Leid herausgehört. chmerz und
VOT em uthenuzıta verlangt auf der Basis E1- Leid Iinden WIT auch In den salmen 1M

Spiritualität und persönlicher Verwurze- enJesu.«lung IM eDe anderen Menschen eien
und eren Lebenssituation VOT .Ott bringen, »IC höre dus iNren Worten oroße UVver:

e1Ne eigene ebetspraxis und Gewohnheit SE und Hoffnung hneraus 1ese Hoffnung
VOTaus S!O3| [al sich selbst N1IC wohl, thematisieren auch Psalmen und Gebete.«
WITd keine gute Gebetsatmosphäre für das e
enüber elingen. Die egegnung mMI1t Kranken Uund besonders

Grundsätzlich kann sich jederzeit die MöÖg- Sterbenden kann (‚efühle VON NmMaC hin
lichkei e1INnem passenden ergeben. ler terlassen » Das kann e1ine Z Be
1St auf das eigene achten, ob der @7r wältigung dieser NMaC se1n, WenNnn der Be:
tesbezug dieser Stelle stimmi1g erscheint. Bei gleiter IM eDEe mit dem Tleben des Sterbenden
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mitgeht, auch In se1Ner uflehnung, in seinem
weifel und INn seınem er. Die Psalmen DIE:

Nichts soll dich angstigen,
ten viele Beispiele dafür, wWwI1e e1N (‚laubender SE1- NIC  S dich erschrecken.

les geht vorüber.
111e (‚efühle und Wünsche, sSe1INe knttäuschun: Nur .Ott allein bleibt erselbe
BeNMN und Ööte VOT Ott ausspricht.«® Ist die 1 les erreicht der Geduldige
uation es/der Kranken derart eprägt VON und wer ott hat, der hat alles
Schmerz, Leid und Hoffnungslosi  eit, empifeh ott allein genügt
len sich Klagepsalmen wWI1e Ps Ö, Z 38, 39, öÖ, ZTeresa Von VEa
102 Ört Nan dus dem espräc Hoffnung
und ertrauen heraus, empfehlen sich besonders
PSs 238 und 139 Mein eITr und meln Gott,

(Grundsätzlich dürifen (G(ebete die anken nımm es VON mMIr,
NIC überfordern, weshalb P äufig hinreicht, Was mich hindert dir.

Mein err und me1n Gott,Ausschnitte dus den Psalmen oder LLUT einNzeIne
erse zit1eren paraphrasieren. 310 mir, Was mich bringt dir.

»50 pricht der HerT, der dich geschaffen Mein err und me1n Gott,
nımm mich MIr und 1D michUund eformt hat: Urchte dich NIC. denn ich

habe dich hefreit und dich beim amen erufen: gallz igen dir.
1IKOLAUS vVon der Flüe

Du bist meın! Wenn du Wasser schreitest,
DiN ich Del dIr; kein StTomM rel dich fort. Wenn

ES ist denkbar, dem Besuchten einNzelIne Ver:durch euer gehst, WIrst du NIC VEISENECN;
e1ne Flamme wird dich verbrennen enn Ich; Uund Gebete, die gemeinsam gesprochen WUT-

Jahwe, bin dein Gott, ICh; sraels eiliger Gott, den, oder auch Gebetszettel, die mehrere ex{ie
bin dein Retter. Du DIST M1r wertvoll und enthalten, In geschriebener Form ZUrT er  e  g
1eb lUrchte dich NIC. denn ich bin immer Del übergeben SO kann e1Ne egegnu INn e1N
11.« nach Jes 4S 4) gemeinsames eDe als espräc mMi1t ott MUN:

In äahnlicher Weise eignen Sich 7B Röm den und eventuell e1Ne persönliche FOrTt-
8,3öÖ1, ess 4,14, Petr SE Mit 11,28 a Setzung ÜC L1UT kirchennahe en
neben Hleten sich vorformulierte (‚ebete d  9 de tien SINd TÜr passende (Gebetstexte dan  n
[ell Vorteil ISt, dass S1e bereits ekannt und VeT- D ondern ebenso weniger eliglös SO71alisierte
aut se1ın können enschen, die adurch Se1IN Önnen,

(‚ebete selbstständig formulieren
C! selten kranken und leidendenGott, dir rufe ich

In mir ist es nster, aber bel dir ist das 1C enschen remden gegenüber e1INe Öffnung
Ich in einsam, aber verlass mich NIC. eichter als Del nahestehenden enschen eTa:
Ich bin einmütig, aber Del dir 1st de 1ese Distanz und Unbeschwertheit der Be
Ich Din unruhig, aber Dei dir ist Friede ziehung ermöglicht Manchma e1N ireleres Spre
In M1r ist Bitterkeit, aber hei dir iSt (‚eduld chen über Angste Oder offnungen, mM1t enen
Ich verstehe deine Wege nicht, Angehörige N1IC elaste werden sollen Auch
aber du weißt den echten Weg für mich Schamgefühle und Schwächen Sind unbekann-

Dietrich Bonhoeffer ten GesprächspartnerInnen gegenüber eichier

142 onika olimann Die des (‚ebetes e1m Krankenbesul &7 20006)]



SN

zuzugeben. eiches gilt für das äufig ist und se1iner Stelle eten aNhgeMeESSCNEN
5 leichter, mıit Temden eien VOT em USATUC nden, werden 1ese Worte einem
Wenln 1ese die der Leitung des (‚ebetes sprechenden Zeugnis geistlicher Begleitung auf
übernehmen können Dennoch 1st er/die Kran: der etzten Wegstrecke des Lebens.«6
ke UuNrerin des Gesprächs und ebenso des e em aben (ebete den Vorteil,
etfes Fingerspitzengefühl und Einfühlungsver- dass verwirrie Menschen 1ese oft tief VeTl-

mögen der jeder des Besuchsdienstes SiNnd innerlicht aben und einstimmen können; üÜber-
gefordert, erspuüren, ob und Waäall er/die dies verbinden S1e Uuns mit der eltkir:
Tan für e1N Dereit 1St. (‚ebete dürifen che » De1 verwirrten enschen geschieht 05

niemals aufgedrängt werden Doch kann Tan mMmanchmal, dass s1e beim oder DEl einem
heit e1nNne Lebenssituation se1n, die Menschen TÜr (‚ottesdienst BallzZ plötzlich einen ichten Mo
das eDe öffnen kann sowohl für das ment Flüchtig SINd 1ese Omente

Heilung WI1e die Kraft, die Krankheit und Deshalb INUSS auch das kurz sein.«” [)as
den Willen (Gottes anzunehmen, egal Was kom einfachste 1st das Kreuzzeichen, das
Inen mag./ Und 1ese ance sollte N1IC vertan langsam Uund Dewusst emacht die 1efe des
werden ı1sÜichen (dreifaltigen auDens ausdrückt

Im Begleiten und gemeinsamen Beten ISt s Das Kreuzzeichen ist die einfachste Form christ:
möglich, die Nähe (sottes spürbar und ott als en (ebetes und zeigt doch die ulle des (Glau:
den erlebDDar werden lassen, der In seinem Dens Ott den Vater und Chöpfer, den Sohn
Wort nahe 1st. [)as gilt insbesondere für geprag; als Tlöser der Menschen und den Heiligen (Geist

Gebete WI1e das Vaterunser Oder Ave arla als eistand (sottes. Kreuzzeichen und Auflegen
»  er Rückgriff auf Gebete, dus enen der an: Sind Formen, die den Einbezug artı

kulationsunfähiger und bewusstloser Pati:
eniinnen erlauben»ott als den ertebbar werden lassen,

Bei manchen Begegnungen uUund (Geder In seinen Wort ahe ist &<
sprächen Dleibt oft NUr das Schweigen, das N1IC

die gesammelte geistliche F  rung vleler Ge wen1ger e1nNe Form des Aushaltens, kErtragens
nerationen Spricht, kann gerade In der Stunde und Mitleidens sSe1in S  =] Nsere 1MmM1 und
des Sterbens oroße Entlastung ewirken Früher eSs untermalen orte, können sS1e aber auch
verbrachten Angehörige und aC  arn ange einfühlsam9VOT allem dann, WenNnn WIr
Zeit Bett e1Nes Sterbenden, den Osen: Uus mit dem Betroffenen [1UT noch körper
kranz eien Heute stehen S1e DEl einem kur: sprachlich unternalten können Nser KÖörper 1St
zZenN Besuch Krankenbett oft sprachlos da uUund ausdrucksstark und dies en unNns viele Men:
WI1ssen NIC. WAdsS S1e sollen SCNhen VOT, die dUus den unterschiedlichsten Grün:

Mit eigenen Worten iDt 6S 1M unmittelba: den e1Ne Einschränkung der Artikulation
TenNn gesicht des es auch NIC mehr viel und inr persönliches Örpersprachliches Vo

weil Menschenworte iNT kEnde gC abular entdecken.«10
kommen SiNnd Aber mit den Worten des Gla Auch die einfache Berührung e1Nes Kreuz-
bens, die In e1Ner gemeinsamen Gebetssprache zeichens Oder der Handauflegung als Segens-
einen der Situation INan versammelt sich 1M gestus ass die NÄähe (‚ottes spüren und zeigt,
/immer e1Nes Sterbenden, ihm nahe sSeıin »dass Ott Lreu 1St. Der Respekt VOT der ür
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des Menschen ist besonders gefordert Del Pati und, den intensiven Dienst kran
e die 1mM 0Ma liegen. ()der auch bel de ken Menschen rfüllen und ‚er)tragen köNn:
HNCH, die hbereits abgeschrieben worden SINd Wir nNeN, ist der Austausch mi1t anderen notwendig.
können diesem enschen die Hand halten, mit Es ist WIC  S, die eigenen Empfindungen und
in  3 und seinen Angehörigen eien Das Belastungen wahrzunehmen, anderen mitteilen
kann einen Weg öffnen, der In die Ewigkeit hinü: können Z INn e1ner Supervision), aber auch,
erführt. «} P — »dass ich alles 1mM ott abgeben

(ebete können zuweıllen Horizonte öffnen kann«lS. Man I1USS selber geistlichen TOS ET“

ICselten können enschen INn Krankheit und ahren haben und nehmen können, WenNnn Nan

Leid Gebete, eifen und die NÄähe (‚ottes diesen andere weltergeben mMmöchte SO pricht
lich und auf e1Ne bisher unbekannte Weise ET - der ZWeIlte Korintherbrief VOIl Ott: {br tröstet
ahren Mit Besonders intensive und uns In al] uUNseTeT Not, amı auch WIT die Ta
ergreifende Situationen rgeben sich, Wenn haben, alle trösten, die INn Not SiNd, UrcC den
4l eingeladen werden und z  einschaft- TOSt, mit dem auch WIT VON ott getröste WEeT:

ich (G‚lauben 1eu rleben [)as mit Tan- enNn« Z Kor 1:4))
ken und Angehörigen kann eren erster Kontakt »Psychohygiene« mein das notwendige
ZAHDE Kirche se1t angem seın. Es bietet sich die Verarbeiten des TIiehten Gespräche uUund
ance, (‚:lauben und Kirche wleder DOSIUV In Supervision ebenso WIe persönliche
das eben der Menschen und vielleicht uale Die rfahrung VON Leid Uund Not kann
eren (Glaubensleben Neu eleben Resignation ren, »al1e verhindern würde, sich

Natürlich WwIrd nNier e1n Idealbild VOT ugen VON der 1e ren lassen und dem Men:
NIC jedes espräc hrt die anken schen dienen Das eDe als die Weise, immer

ZUT (G(emeinscha mit Gott, doch dart die Kraft [eu VOIN Christus her Kraft olen, wird hier
des (jebetes N1IC unterschätzt werden1 e1iner gallzZ praktischen Dringlichkeit.«!* Die
an WI1e BesucherInnen können 1M stattgefundene egegnung reflektieren, [)is
TOS und Beistand erfahren, Wenn S1e ihr »Leben Lanz gewinnen uUund Belastungen abzugeben,
VOT Oott bringen versuchen 1M eDe IC kann UrCcC e1Nn abschließendes gelingen,
mıit vlielen Worten, eher zurückhaltend; NIC mit INn dem der Mensch ott aDgl Was inhn De
leeren Formeln, Immer wahrhaftig; SpONtan dus nruhigt uUund ewe WdS N1IC In sSe1INer aCcC
dem Herzen Oder mMIt (Gebeten dUus anger Uund liegt, SeE1INE /Zuwendung Zu  3 anderen niIC e1S-
geheiligter TIradition der efenden und bittenden tien kan  3 Im der Mensch zurück
Kirche sich selhst und seinem ejgenen ebDen

y(aritas umfTfassenden Sinn meint die Lie:
De (‚ottes den Menschen und hre Ort,

nach eınem Besuch ämlich die 1eDe Ott uUund ugleich die Lie:
De Z  z anderen Menschen, Z  3 Nächsten Erst

e  ( Nach einem Besuch 1st die egegnung noch auf diesem Hintergrund bezeichnet das Wort (1
N1IC eendet ebenso wenig WI1e die olle des MTtas IM eENgETEN Sinn die christliche aCcCNsten:
(ebetes beim Krankenbesuc Der/die Besiu:- 1e ass die 1e (‚ottes den enschen
cherIn nımm kEindrücke und Fragen mi1t. Aurf: vorausgeht, o1bt der Caritas den unveräußerli-
und der Manchma starken psychischen E13S: chen Charakter des (Geschenkes und hefreit VON
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NN
Leistungsdruck.« !> 1es stellt etztlich Begegnungen mit Menschen,e1Ne Entlastung dar Man kann SE1INE Last abge die ank Sind,

ben, kann .Oft übergeben, Wads [an selbst INn die e1nsam Sind,
seinem Irösten und seiner Nähe NIC eisten die leiden,
kann Heilung und Vollendung liegen NIC In die einen Weg suchen
der Al VON Menschen. Christliche aC kinen UuC des eges durite ich mit ihnen
enliebe weilß sich etragen VON der 1e (ottes. en
»  as edeute aber auch, dass ohne e1n eDen Vielleicht konnte ich nahe und sein,

vielleicht konnte ich die Menschen auchdus der eiligen Schrift weltliches JIun NIC als
NIC erreichen,elingen kann Die ibel, das kvan
vielleicht konnte ich N1IC helfen, W1e ichgelium insbesondere, [1NUSS lebendiges Wort WEeT-
es gewolltden In mMIr, In Gruppen, In Gemeinden, In Nsti

uthnonen WI1e z.B einem 1sUichen Kranken: Ich age Bilder, Worte, Schweigen und Fra
gen In MIrT.haus, INn der Kirche Die Befruchtung des Alltags

mit dem Wort (sottes aber geschieht wesentlich Gott, dies alles übergebe ich dir.
Du kannst @$ aändern

IM Gebet.«10 Das eDe tragt die INn der aC Ich übergebe dir meılne Dankbarkeit WI1e
enleDe JTätigen INn 1nrem Dienst und enüaste melne Hilflosi  eit.
gleichzeitig VOIN dessen Belastungen und Be Ich übergebe dir die Schicksale, die MIr
drängungen. heute begegnet Sind

Nimm du s1ıe
(Guter Gott, SO kann ich gut nach Hause
Begegnungen und Berührungen Amen
liegen hinter mir, Onika Hoffmann

Sekr. Dt. Ischofs- Sekr. Dt. Biıschofskon- Kranken, etagten und ferenz (Hg.) Enzyklıka eUuUSs
konferenz (Hg.) DITG orge ferenz (Hg.) Menschen- Behinderten, Hause der est Carıtas VonN aps
der Kırche dıe Kranken, würdig terben und In Pflegeeinrichtungen, enedi XVI Verlaut-
(Die Deutschen ISCHMOTE 60) chriıstlich terben, Die Igne 2002, Darungen des Apostolischen
Bonn 1998, deutschen ISCANOTEe 47) Carola Utterstedt, Vor- Stuhls 170), onn 2006.,
NC Legler, Auf dıch Ver- onn 1996, 5-32, 26 bereitung auf den Dialog n 15 Sekr. Dt. Biıschofskon-

traue ich Mıt Kranken und der Kranken- und Sterbe-Vgl Sekr. Dt. Ischofs- ferenz (Hg.) Carıtas als
Sterbenden eten, ÖOst- konferenz (Hg.) Kongre- oegleitung, In urgheim, Lebensvollzug der Kırche
Ildern 2002, gatıon für dıe auDbens- und als verbandlıchesQualifizierte Begleitung Von

Vgl eorg Meıer-Gerlich, lehre, Instru  10n Uber die Sterbenden und Irauernden. Engagement In Kırche und
Caritative Seelsorge Im Gebete Heilung Uurc Medizinische, rechtliche, Gesellschaft Die deutschen
Behandlungsauftrag des Gott, (Verlautbarungen des DsyCho-Ssoziale und Spiri- ISCANOTE 22) onn 1999,
Kırchlichen Krankenhauses. Apostolischen Stuhls 49) tuelle Hılfestellungen Bd 1, 237
Eın Modell 7Ur Professio- onn 2000, erching 2005, 1-4, 16 Hubert Indisch, Chriıst
nalisierung der Kranken- rIC Garhammer, Fın Bareis/Humeau, Kranke serln In eiıner un-erlösten
hausseelsorge, Iriıer espräc mit erhar'ı Menschen mM elt. Anstöße ZzUu Glauben
2003, Schockenhoff, In Lebendige oegleıten, n der Not, In ders. (Hg.)

Gerd asselt, yUnd der err Seelsorge 56/5 2005]) 12 Legler, Auf dıch vertiraue Ich War ran eiträge ZUT
wırd Ihn aufrıchten.« Zur 274-278, 278 ich, Krankenpastoral und
Heilssorge der Kırche Tür dıe Raliner Bareis/Jean-Marie 13 Bareis/Humeau, Kranke Krankenpflege, München

Menschen Imranken, Stuttgart 1999, Humeau, Kranke Menschen 65-75
>Vgl n Ausschnitten Legler, Im oegleıten. Arbeıts- begleiten,
Auf dıch vertraue ich, 247 Ilfe für das mıit 14 Sekr. Dt. Bıschofskon-
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Herausforderung IDS Instrumentalisierungen. Beldes eistet die e1
auf beeindruckende Weise

ran Sanders Ihr spezifisch kirchenrechtliches Interesse
IDS als Herausforderung fuüur 1St die Beantwortung der Tage, ob HIV-Infizier:
dıe Theologie und AIDS-Kranke äahig SiNd, eiıne Ehe
INe Problematti, zwischen edizin,( schließen anc aDe 1ese rage verneint,
undeC.: weil esS den Betroffenen NIC möglich sel, hre
eınertte zu Münsterischen Kommentar Bd 43 khe auf moralisch zulässige e1se vollziehen,
Fssen: Ludgerus-Verlag 2005
376 Seiten, LFur-A 43,20, Fur-D 42,00 die herkömmliche Ausdrucks und Denkwel:

Der Verkehr zwischen einem Infizierten und
ass ausgerechnet eine kirchenrechtlich: DIs einem Nicht-Infizierten onne des Kon
sertation die ohl derzeit argumentativ domgebrauchs N1IC als Vollzug der Ehe gelten.

1ese kanonistische Auffassung 1st unverkenn-renzlerteste und interdisziplinär ausgewlesenste
Monographie ZzuU  = AIDS 1M Bereich der bar moraltheologischen Überlegungen geschul-
deutschsprachige katholischen eologie dar: det. Und 1st eS konsequent, dass Sanders S@E1-

1ier kanonistischen Analyse e1ne moraltheologi-tellt, erscheint auf den ersten C überra-
schend enn die verspäteten ersten theologi- sche voranschickt
schen und kirchlichen Reaktionen auf HIV und Im kinzelnen geht es arum klären, OD die
AIDS In der 7zweiten der 1980er-Jahre WAäd- Bestimmung des (‚ebrauchs VON ONdomen als
ren zunacCchs Mels sexualethischer Natur und Kontrazeptivum oder als nfektionsschutz
interpretierten die Krankheit NIC selten auf ethisch aNZEMESSCM 1St. Unvermeidlich werden
heilvolle Weise als Heimsuchu: (‚ottes. Auch dabe]l moraltheologische Fragen der OrmenDe-
Wenn dies der Problematik vorbeigeht, weil gründung auigeworIien. em eT aran
seyxualethische Positionen unabhängig VONN den schließend die elenre des Konzils (Gau
möglichen Übertragungswegen e1iner Krankheit dium el spes heranzieht, kann anders zeigen,

begründen SINnd, als Deutungsschlüssel [Ür dass die Verweigerung der Fhe fürZzie
und AIDS konnte sich 1ese Position eine yrechtlich NIC begründende Überle-

behaupten S arste Wer dies ennoch fordere,
Nach der ektüre der Studie Von San: benutze AIDS innerhalb des Kirchenrech auf

ders aber wird noch einmal eutlich, dass das sachfremde Weise »als etapher moralisches
Koordinatenkreuz e1n anderes Se1in [11USS Fehlverhalten« ebd.) elche kanonistischen
und AIDS tellen eute In erster 1N1e€e e1Ne SO Finzelaspekte Sanders traktiert, kann nier N1IC

zialjethische Herausforderun dar, WenNnn der vorgestellt werden Seine ese hält Fin:
MC erst einmal Irei wird TÜr die lobale [)1 wänden stand Nur e1n theologisch Hereits üÜber-
mension der Verbreitung VOIN und AIDS und WUundenes kheverständnis kann die Verweige

die medizinische Versor:  slage azu aber rung e1iner Eheschließung begründen.
0ß e1Ner unvoreingenommenen ichtung Hinter den an der Nier argumentativ aD:

der medizinischen und epidemiologischen ET gesicherten Positionen sollte die eologie NIC
kenntnisse NIC weniger als e1iNner SOTgSSaMEN mehr zurückfallen Sie 1st es den HIV-Infizierten

theologischen und 1schen yse der INn der und Al  Tanken schuldig.
Stephan Goertz, SaarbrückenKirche kursierenden Argumente oder oft eher‘
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Kırche seın lichen tudien ehrten nach S1iidafrika
ın kleinen Gemeinschaften zurück und eizten S1e INn pastorale Pro

IM Bildung VOIN einen Christlichen Ge
Klaus ellgu meinschaften, die der afrikanischen Kultur enNT:

Fine neue Art, Kırche seın sprechen, und Bibel- leilen als Zentrum des Le:

Entstehung und Verbreitung Dens dieser (Gemeinschaften Wie das 1M
der Kleinen Christlichen Gemeinschaften Fkinzelnen V  0 ISt, welche chwierig-
und des Bibel-Teilen. In IKQA und SIeEN keiten sich einstellten, aber auch welche Erfolge
Freiburg/Br.: Herder 2005 verzeichnen wird In der Studie de:
Kart., 394 Seıten, Fur-A 46,30, Fur-D 45,00, CHFE 77,00 tailliert nachgezeichnet. In e1nNer Fallstudie wird

Angeregt Urc eiıne Recherchereise nach Sri der Umgang mMit diesen Programmen In der DaS
Lanka 1M Rahmen der Vorbereitung der ampa: oralen eala dargestellt.
AT1C ZU  3 Weltmissionssonntag 2000, hat der Ver- IC zuletzt 1ese Deiden inzwischen
fasser sich zwelerlel VO:  € ZU  = einen Bischöfen gewordenen Priester e

dann auch, die die VON innen inıtNerten astO:das Pastoralprogramm, das Al dort kennen gEC
ern atte, das »Asian Integra astora AD ralprogramme nach sıien übertrugen, S1e

DroaCh« (abgekürzt: ASsIPA) nach Deutschlan: mittlerweile 1Im ortigen kirchlichen en WEe]:

Verbreitung efunden aDe Auch nier tragtübertragen, OTaus das rojekt ySpiritualität
und meindebildung« hervorgegan. ISt; ZuU  Z e1Ne Fallstudie ZUT Onkretisierung Del Absch
anderen die Entstehung und Verbreitung dieses ijeßend ag der Verfasser nach Perspektiven,
Programms wissenschaftlich erforschen, WOT- die sich Aaus seiner Untersuchung TÜr die deut:
aus die Dissertationsschrift EerWaCN- sche DZW. WEeST- und mitteleuropäische
SEeT) 1St. Das asiatische Pastoralprogramm nat SE1- che ziehen lassen. ET hrt dazu folgende
ne Ursprünge, zeigt ellgu auf, In Afrika ern1ısse DZW. konzeptionellen Stichworte
oder In Deutschland Nach me  ] SI2:S 1l Kontextualisierung, pastoraler
Pastoralarbeit In Uudairıka 999 auf Fin-: Pluralismus, Prozessorientierung, biblische

adung VON Prof. Dr. Exeler die Heiden Vision, Visionsarbeit, Spiritualität, pastorale Ver:
Fidei-donum-Priester Fritz1und ()swald Ortung, missionarische Dimension, Finanzierung
Hirmer nach üUnster gekommen, der und ernetzung.
dortigen Katholisch-Iheologischen aKu Zu erganzen ISst, dass eS In Afrika und Asien

promovleren. gelu: ISt, dass sich viele Bischofskonferenzen
Der e1Ne E Lobinger) Deschäftigte Sich mıit die pastoralen Programme eigen emacht nNa:

der Tage, ob e sich Del den vielfach In Süiidafri: Dben, S1e Ördern und urc Experimente und Be
ka (;emeindeleitern eingesetzten Katechisten gleituntersuchungen tändig weiteren  ckeln.

e1nNne Übergangslösung oOder e1nNe auere1in- [ )as e1Ne programmatisch einheiuliche
l inie innerhalb e1nerNCWas aus der Be:richtung andele handeln Der ande-

Ö Hirmer) arbeitete über die ınktion des gegNUNg mit der Kirche In Afriıka und sıien
Laien In der katholische emelınde 1M Xhosa: lernen iSt, umschreibt ellgu WIe olg »dass

gebiet (Südafrika) 1M ergleic. den ortigen die Kirche sich N1IC auf die oroßen, unüber

anglikanischen Uund presbyterianischen (‚emein- sichtlichen Organisationseinheiten verlässt, SOIN-

den. undig geworden Ur hre wissenschaft- dern auf die einen, gemeinschaftsfördernden
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trukturen vertraut. Sie bilden das Fundament E1- »Bestimmung 1Nres /Zweckes« und die ezeich:
1ieTr ljebendigen, glaubensstarken Kirche« (13) NUung der als »/eichen und Werkzeug TÜr

Norbert © ortmun das e1I1C (‚ottes«. Der uftrag gründet amı
NIC INn sich selbst. Iche wächst dUus göttlichem
und mMenschlichem lement. Der Rückgriff auf
Erkenn  1SSE der BWL 1st 1UT »auıl die NstitutiBWL fuüur dıe Kırchenleitung
inZUlässig« (29) /Zu klären wäre, WI1e der

PIUS BischoTfberger estand VON Kirche reıin unabhängig VON Gla
Denden egeben SE WenNnn (‚etaufte/Gefrmte InKırc  ıches Management

rundlagen und Grenzen gleicher Ün tehend mitwirken
ReligionsRecht Im Dialog Bd Unternehmen hrt INan als produktives
Münster LIT-Verlag 2004
160 Seiıten, Fur-A 18,40, Fur-D 17,90 Ziales System (H Ulrich). |)ie TC interessiert

sich da  e als erk VOIN enschen für Menschen
Der UutOor geht der Wechselwirkung VON piri A Dubach). Doch die UrcC nterne
tualität und Management INn der röm.-kath Kir: mensberatung bringt institutionelle arten MmMI1t
chenwirklichkeit nach Betriebswirtschaftslehre Sich: Das Spezifische Kirche als Oonprofit-
BWL) soll die Kirchenleitung De] der Bewälti Urganisation Wel1SsS auf das allgemeine ohl

der Menschheit und auf die »  anszendentaleSUuNng iNnrer ufgaben unterstüutzen Es DAilt, sich
TÜr die Führung In der rC hbesser zuzurüsten |)imension« Die Handhabung pastoraler inge
(Quelle 1Sst e1Ne Hreite rfahrung, zugespitzt auf Dleibt In der pannung VON truktur und piri
schweizerisch-)kirchliche Realität, 1eN1C dem ualität. Führung INn der Kirche soll noch tärker
espräch, das ekklesiologisch, institutionstheo: Z Wissenschafts-Sache werden, erweil die
retisch und astoral der Zeit 1St. Praxis VOIN mangelnder Motivation beherrscht

Vorgaben SINd die definierten Char:  erls 1Sst. er uUtOor chlägt e1ne kirchliche (Imbuds:
ka der NC als (jemeinschaft |ComMMuni0) und stelle VOT und verwels auf Leistungsverein-
Dienstleistung (ministratio). Kirche wird als barungen als Instrumente wirkungsorientierter
»Dienstleistungsorganisation« esehen und da: astora » Wegleitungen« Ssind auf der ene
Laln y»Kirchliche Eigenkultur« sprachregional/schweizerischer Institutionen
Kehl) 1ST amı subsidiär edacht Der er ekannt. (Geschulte Führungsleute SInd jedoch
STan: den Wandel ware vertueiter be Lal. Verhaltenstrainings waren nötig, erganzt miıt
denken, denn das Troblem VON eie Uund Ge: Brückenschlägen ZWIsSChHen ‚W L-Denken und
OTrSam Dleibt ungelöst. Kirchen-Führung STe theologisch/sozialen Arbeitsfeldern In Kirchen
un ‚personal und systemisch SOZIal) VOT ET“ FÜr die Praxis 1eN1C 1st die V  1  e Hin:
höhtem Anspruch, sich den Dienst einer U ührung In die einzelnen Funktionen der
melinsamen aC tellen Führung: Führungsprozess und hre Aspekte

eNriacC betont 1st der y»geistlich-weltliche WIEe Zielsetzung, Planung, ntscheid, ONTTrolle
Doppelcharakter der Kirche«, illustriert und ontrolling!
eIichnıs VO  > barmherzigen Samariter und dem Als Führungsbereiche SINd 1INSs Auge fas
Wirt. 1:ege: Hand Imanu agere), können SeT) Personal, Organisation, Finanzen als »  Uun:
anNZzeMESSECN die inge an  en Konstitutiv ET 1M einberg des Herrn«, arketing (was
SINd die Bindung yeINe Person« ( Gal Dl als enschen bewegt, INUSS auch PC ewegen).
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er Herausgeber der el RRD, Man, der erst nach und Nnach y»umständehalber«
Adrian Loretan, In einem Nachwort wich: ninter die politischen ullssen Dlickt und 67 -

Uge ente ZUrT e  e IM interdisziplinären ennt, dass seın Sohn nach dem Putsch INn 1le
Dialog. VON GIA und Pinochets Militär verschleppt und

Stephan chmid-Keiser umgebracht wurde (gleichfalls e1N authenüscher
!)

Auch Paul Rusesabagina \Don ea!  e 1st

DiAKONIA-Filmtipp ZUNaCANS politisc. NalV, hat als schwarzer Mana:
er des Hotels der belgischen Fluggesellschaft

otel Ruanda Sabena Anteil westlichen Lebensstil er Um:
A/GB/! 2004, 12 mın gall? MmMI1t Scotch, Wein Uund gehobenem Otfe
egie erry George, Buch Keir Pearson/Terry George.
Kamera: Robert Fralsse. UuSs! Andrea Gerra/Rupert SErTrVICE Sind Seıin täglich Brot. Auch mit
Gregson-Wılliams, Darsteller: Don Cheadle, Sophie Oko- zieren und einheimischen (‚enerälen hat eTt Stän:nedo, Joaquın hoent1Xx, esmond Dube, avı O’Hara,
ara Seymour, Nick olte, Hakeem ae-Kazım dig un Warnungen VON Verwandten und

Bekannten, dass e1ne oroß angelegte Vernich
O() Prozent dieses ilms SINd ealität, die restll- tungsaktion ydıe Kakerlaken«, die Jutsi,
chen zehn Prozent Sind die ürze, die der Ke VON radikalisierten utu bevorstehe, will eTr N1IC
ASSEUF dazu gab, WI1e der Koch sS1e ZUT Speise LUL. glauben. Er [Uühlt sich In se1iner Situation zunächst
Das sagte der yechte« Paul Rusesabagina, der De auch sicher, DIS ZU  3 (bis eute N1IC geklärten)
ratend dem Film mitwirkte, der se1ine Tie Abschuss der aschıne mit den Präsidenten VOI

N1ISsSe schilder Der Spielfilm Dlickt UTE die urundi und Ruanda, eiınem Hutu, auf dem
y Brille« dieses ehemaligen Hotelmanagers In der Rückweg VON Frriedensverhandlungen beim
Hauptstadt gali auf jene 100 JTage IM Dri  al ug auf gali
1994, als In Ruanda die enrnel der utu M1N- diesem prl 994 OMM tatsächlic
destens 800.000 Angehörige der ethnischen das ihm vorher enannte Losungswort y FÄällt die
Minderheit der Jutsi SOWI1E gemäßigte utu nNIie- Bäume!« mMit Hassparolen 1M adl10O und eT erlebt
dermetzelte Verhaftungen, Misshandlungen und MO

Schicksal einer Gruppe VON enschen Lungen In der Nachbarschaft Bald TOCKe sSein
Uund insbesondere des Paul Rusesabagina wird Sicherheitsgefühl: Paul ist Hutu, se1ine Frau (SO
der Dbewegende Spielfilm einem Ookumen e1- phie Okonedo Jutsi mMmMer mehNnr aC  arn,
1eS Zeugen der Menschlic  eit ın e1ner erwandte Uund andere edroNte fiehen In SE1INE
menschlichen Situation Uund ugleich hÖöchst Wohnung, dann 1NSs ote » Mille Collines«
Drisant und aktuell einem OKumen des uanda Ailt als »Le Pays de Mille Collines«, das
Versagens der westlichen VWelt, insbesondere der |Land der Tausend ügel, und » Radio Television
USA und der UNO 1DTre des 1ille Collines« hiel e1n den (‚eN0zid

Man nat Paul Rusesabagina als frikanı annel1zender Sender.) Paul entschlie sich, die
schen Schindler bezeichnet, denn el etftete enschen 1INs ote aufzunehmen, WI1e (‚äste
Ende über 200 enschen das en Man hat NSUNKUV Chlägt BT e1Ne interessante Stra:
innn auch mit der Figur des Jack Lemmon INn » Mis- tegie e1Nn ET hält den anarchischen KoOon:
SINZ« ‚von Costa-Gavras) verglichen, jenem texTt eiınen Tormellen außeren Kahmen aufrecht;
SC. gutgläubigen Amerikaner 1ailelNs Hor vertel. eTr Rechnungen die »(GÄäste« MmMIt
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dem Hinweis, dass DIS auf welteres gestundet hen dann ZUNaCNSsS ZWel 10nNnen Hutu, VOT

wird, und ermahnt das Personal, SeEINE Pflicht Kc lem In den ONg0.)]
enüber den »(GÄästen« 1M überbelegten ote Wie bringt MNan einen (‚enNo0zid 1INSs 1N0
(Uun. DEN allen, nicht gleichfalls INn archie Der egisseur einem ren WI1e Terry George

verfallen Um sS1e reienN; INUSS Paul e1INM: Sind Dlutige nterne ONIlkKTie Ja N1IC unbekannt
mMIt allem, Wäas er (‚eld aufitreiben kann, Men: hat sich auf e1N Ddal Hauptpersonen ONzen
SChen VOTTIN ote VON den Milizen ireikaufen. 1er und entschieden, die Szenen
Als S1e en anderes Mal das ote Ungezie NIC direkt zeigen. utsi, ursprünglic Rin

derzüchter und VON den Kolonialmächte alsfer rein1gen« wollen und e1Nn Blutbad Tro. alar.
mler eT die Brüsseler Sabena-/entral: Über de ()berklasse privilegierte Minderheit, SInd Mels
[eN lrekten Ta ZUT Iiranzösischen egierung E{IWAas orößer als Hutu, die er Ackerbauern
gelingt e1Ne Intervention und eTr eITeIC den zäh: 9 wurden ihnen e11Ss erst die 1e:
neknirschenden Abzug der litärs. maßen abgeschlagen, sS1e wurden VON den utu

Erstaunlic WCE OMM: 1M Film die Kir- »geSLULZL«, EeVOT sS1e umgebracht wurden. utsı
che Es wird gezeigt, wWwI1e Nonnen und TIiester haben den utu e1ls (‚eld dafür geboten, dass S1Ee
hre Schulkinder 1INSs ote den (spärlichen) sofort getötet werden.)
UN-Soldaten reiten wollen, aber etztere dürifen Man ekommt E{IWAas VON (räueltaten mıit,
11UT Ausländer IN Bussen wegbringen. In den aber NUT indirekt, als Handlungsrahmen, 1M Hin:
späteren erichtsverfahren wurden ergrund angedeutet oder vermittelt WG Paul,
auch TlIester ngeklagt, die In Kirchen ylsu der die gerade gedrehten Reportagen der ] V-Leu:
chende den mordenden ITruppen Taktisch ZUT 16 e S1e 1ner VON ihnen me1nt, WenNnn die Leute
Lung übergeben haben zuhause 1ese er sehen, werden S1e

Als die Tutsi-Rebellen, dus urundi kom geN. »Oh Gott, wWI1e Turchtbar!« und dann WEeT-

mend, In ichtung Kigali Bodengewinne den S1e weilter Abend 1NM: holt Paul
chen, jJongliert Paul gefährlich mit geboten Nachschub und lahrt INn ichtem ebel] e1ine Ufer:
und Drohungen gegenüber dem ruandischen straße, der Lieferwagen OMM' ZU

(Hutu-)General, Se1INn enund das der ÜDri: Stehen Al erkennt erst jetzt, dass die
geN reiten Er OnNnne Ja DOSIUV [Ür den eNne- voller eichen jeg! und Al über eichen

eiIC (‚erade noch rechtzeitig (0)900088 efahren 1St.
eTt mıit dessen Oldaten ZUurück, EeVOT die ofte Die NMaC der UN(-Truppen) verdeut:
ewoNnner VON Milizen assıer werden der Blauhelm-Offizier Nick olte) nat
knde können Ss1e VON den UN-Soldaten, die 1M e1ne nennenswerte ITruppe, darf nicht schießen,
ad10 als omplizen der »Kakerlaken« ezeich: e1ine arbigen reiten und die erichte des

»echten« kanadischen UN-Generals 0OMe0 [alnelt und SOZUSageN auch ZU  = Abschuss lIreigege
Den werden, 1Ur mi1t ühe weggebracht WEeT: alre wurden VON US-Außenministerin Madelei
den ıne Gruppe Delgischer Blauhelm-Soldaten Albright WaC. dass MNan das Ge
1st tatsächlic MassakrtIier worden.) Auf dem chehen NIC als »(GeNOZId« definieren mMusste,
Weg dus dem Land heraus werden S1e gerade denn dann INnan eingreifen Mussen
noch VON vorrückenden utsi VOT verfolgenden che Proteste vermisst, E{IW: des amalı
utu Nach der e  1  g des £NO- geN UN-Generalsekretärs BOoutros Boutros-CGha:
71ids und der Machtübernahme Ure utsi 10 1i und des für Afrika zuständigen Kofl nan
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Man en unwillkürlic die aktuelle Situati suchen sollen Ich reiten können

Ü:  9 EIW. 1M ar IM Uudsudan Auf jede Fall Das WarTr gdallZ sicher das schwerste Versäumnis
oibt der Film dem hier SOa verharmlosenden) mMe1lnes Lebens Ich werde das nıe verwinden.«

Nachrichtenbegri yBürgerkrieg« eine Onkrete zehnten Jahrestags dieses £eNOZ1ICS hat
KOof Annan Verweis auf die 1LUualon ImVorstellung und e1Nn ONKTeEeTies (‚esicht.

er Film wurde 1M Uriginal-Hotel » Mille uUund Ustkongo gesagtl: » Beim GE
Collines« edreht. on Cheadle WUurde TÜr den NOZzZI! In Ruanda andelte @S sich das aTr0
SCar nominiert und [0)0) ()konedo gleichfalls, Versagen INn der (‚eschichte der Vereinten atio

Nebendarstellerin, eHenNsoO das UC Fin eln Wir Sind 0S den Überlebenden schuldig, nıe
w1leder einen (;enozid stattfinden assen «europäischer Filmpreis ng die uUs1. Be

deutsam ist der (‚inema-for-Peace-Award De] der Sein Wort In (sottes und Ohr. Wenn der
Berlinale 2005 Paul Rusesabagina eht eute mit Film nilft, dies wach alten, hat el viel ET -

se1ner Frau INn rüssel reicht.
Der ZUT /Zeit des Völkermordes amtierende

Tasıden Bill (;linton Au ßerte sich 2005 rück: Inzwischen gibt {ür Lehrer und ]l ehrerinnen
dida)  SCNEeSs ater1a| ZU): Film:i1cken: seiner MmMisze1i »  as habe ich
http://www.film-kultur.de/glob/ kcC  pdfSC gemacht? ass WIT N1IC In Ruanda e1N-

marschiert SInd Das 1st damals innerhalb VON Y() http://www2.amnesty.de/internet/deall.nsf/ Alle-
Dok/4521 256FD60038752C/ag| geschehen, dieser Völkermord Ich weiß,
$FILE/Film_Ruanda.pdfdass ich [1UT BallZ schwer die Zustimmung des

Kongresses erhalten Aber ich es VeT: Hartmut Heidenreich, Maınz

Bestellung von Einzelheften: Themen 200
Weilt 1mM Umbruch wohin?|)IAKONIA ann bei Bedarf als kinzelheft este‘

werden auch in höheren Stückzahlen Einzelheft Das eben leiern 272004
Uro 12,90 SFr 2350 (jeweils zuzüglich Versand Pastorale Bildung 3/2004

kosten). Bestelladressen siehe Impressum UuC und (‚enießen A/2004
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EITARTIIKEL

LeO Karrer
Orte der Kırchendie Menschen

1C zuletzt Sparmaßnahmen
eine eue Diskussion die rtch

lichen Orte ntfacht. Sind primär Orts-
ündet, (sottesdienst fejert und 1eDe praktiziert.gemeinden ernalten Oder geht es

Gegenüber e1ınem ldealbild, das Kirche 1NSICarum, eue egegnungsorte zwischen
lich /iel uUund Mittel als VO. und üÜber:

MOodernem en und FC ZU SC natürliche (‚emeinschaft verstanden atte, WarTr
fen? Klar ist, dass enschen ebenso die Betonung der Orthaftigkeit der Kirche e1Nn

Wurzeln Tauchen wI1ie Flügel und auf Realitätszuwachs Uund Basisgewinn.
en Lebenswegen Gott anzutreffen ist. |)iese mpulse INn den Jahrzehnten

nach dem KOonzil viele UuIbruche In den farrei
ausgelöst, die ivierung der alen inspirlert

Uund die basisgemeindlichen SOWI1E befreiungs-
theologischen Initiativen gestutzt. Seither habenEntdeckung der Kırche Ort
sich die Onturen der Pfarreien DZW. der Ge

4 Kennzeichnend TÜr das /weite Vatikanische meinden den gesellschaftlichen Bedingun
Konzil und die NacCchkonzılare eologie das geN eändert DIS Hin Z  - Massıven ückgang
Verständnis der DiÖözese als (Ortskirche und der der aktiven Beteiligung Gemeindeleben, VOT

farrei Oder der (‚emeinde als Kirche Ort elitens der Jugend Auch die ersonal-
» Diese Kirche Christi ist Wanhnrha In allen recC 1ST geschrumpft. Die Wege der Seelsorge
mäßigen Urtsgemeinschaften der Gläubigen und die Profile der Seelsorgenden sich IN
WeSsSeNda« ILG 26), S1e tellen auf e1Ne JeWIlSs nert weniger re mc DG ZUT Unkenntlic  eit

Weise die über den ganzen Trdkreis hin VeT: TUüuNerer Iraditionen gewandelt.“ Inzwischen
Dreitete sichtbare Kirche ar« (SE 42) Und SIN  S, S die Sparmaßnahmen Oder Geldifragen, die
Walter Kasper Detonte »So esteht die Uniıversale eınen 1nkeren Anderungsdruck ausgelöst na:
Kirche nach e1Ner sehr wichtigen Formulierung Den, als 0S Synoden, Beratu_ngsgremien und
des Konzils In und dus yOrtskirchen««1. amı Je vermochten Die Ökonomie erwelst
wurde auch die Tarrei NIC mehr als »UNtiersSte« sich NSOTIern auch In der Kirche Zu  äaftiger als
Agentur des weltkirchliche: (Großverbandes VeT- die pastorale rophetie.
standen, onNndern In quantitativen Teil 1St Im Hintergrund verbergen sich das ngen
qualitativ die Kirche präsent, Wenn S1e VerT: und der Zank die Ortsgemeinde und das
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Konzept der pastoralen /wischenräume UrCc Okaler Verankerung auch NIC aus AlIso SO]]

Seelsorgeeinheiten und weiträumige Seelsorge- Nan sS1e auch N1IC gegeneinander ausspielen.
onzepte VersucC INall, des Priestermangels Mobile Ko-Operation auf verschiedenen kFbenen
err werden, auch WEln dies anders rmiert ist angesagt. Der Mensch bedarf stabiler und
wird eın Konzept 1M deutschsprachigen Raum lier Bezugspunkte In seinem eben, PT raucht
omMmMm der n  ung auf das traditionelle Nähe und [)istanz

System der Kirche vorbei |)ie notwendigen
Freiräume TÜr 1ese Suchprozesse SiNd
visch Nener und astoral notwendiger, als Keine bleibende Statte
egeben wird (Hebr 131

In der pannung zwischen Okaler eTOT-
Lung des aubens In der emelınde (wie s1e W ESs Ware tragisch und irreleitend, die Tage
VOIN Jürgen Werbick, Norbert Schuster oder Uta nach e1Ner dynamischen Verortung des Christ:
Pohl-Patalong hbetont wird) und der astoral [e- SEINS infach auf den Erhalt herkömmlicher
gionalen Lebensräumen (die chael er In Strukturen reduzieren oder als Anpassungs-
die Diskussion ge.  a hat) stellt sich die Tage, leistung des Systems Kirche die gesellschaftli-
Was dem enschen 1en und und wI1e ott chen ITrends und eren Mächte verstehen Es
ZUT Sprache kommen kan  3 Selbst die systembe- kann Ja nicht ZUerst darum gehen, die enschen

In die Institution Kirche hinein Hvieren |)asdingten Tobleme und Partizipation De:

ziehungsweise Klerus und Laien Sind e  g 1st die ewige Versuchung e1Nes jede Systems,
enüber eiıtranglg. Entscheiden: 1St doch, dass sich selbst INSs Zentrum stellen die Au-
alle una VON Position und ınktion gabe, In eren Dienst 0S STe
TYisten und Christinnen SiNd und aus diesem Alles, Was Kirche ausmaC HIS In den
(Glauben Neraus bereit, nach Maßgabe 1Nrer StÄär: eichtum 1INrer sakramentalen eichen und reli-
ken Uund Schwächen In die Nachfolge Jesu x1Ösen Rituale hinein 1Sst keine (‚arantie IUr e1N
tien. Die Begriffe Klerus oder alen verschleiern gelingendes Christsein er Doktrin, Kult
1ese fundamentale Gemeinsamkeit.® oder Gemeinschaftsgefühl ichern das Heil Viel

|)ie rage nach den (Orten der Kirche 1st mehr edeute Christsein, den Weg INn der Nach
etztlich e1iNe solche nach den Lebenswelten und Jesu auf sich nehmen, dessen KTreuzes-

kErfahrungsräumen der enschen Anderseits tod au ßerhalb des Lagers, au ßerhalb der
SOl MNan gewachsene gemeindliche Formen und Ordnung erfolgte.
NIG feierlich verabschieden, ohne dass sich die Auch die Berufungsgeschichten In der 1De

großräumigeren onzepte und kooperativen Mo: welsen darauf hin, dass .Oott nicht INn festen Be
erst ewährt aDe Was oll regionale KO: hausungen ISt, oOndern 1IM Auifbrechen

In dieaC.Auch esus wurde nach seinemXxistenz, WEeNnN die lokale X1ISteNz das Troblem
st? )as Konzept der pastoralen »/wischenräu- Wohnort gefragt Joh 1:58) Seine (0)8 WAalr

M« darf N1IC der Hand e1inem unbe- eine Ortsangabe, ondern die Einladung:
hausten Niemandsland werden »Kommt und seht.« 1C SEINE Wohnstatt 1Sst die

em SINd auch die (;emeinden ategorl- age Es geht vielmehr inn, die Nach:
al differenziert Und die kategoriale Seelsorge olge In seinem (‚eiste mi1t vielen oft auch müh:
oMmMm ohne gewlsse territorlale Vernetzung mMiIt Fußstapfen.
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Kırche ıst nıIC NnNur Ortskirche Zivilgesellschaft als Ort
der Kırche

<  \ Auf die Differenzierung der rte kirchlicher
Bereits der Katholizismus des 19 JahrhunPräsenz und Gemeinschaftsbildung darf INan

sich dus theologischer IC gelassen Uund erts WarTr e1Ne solche Leistung. Nur gestaltete er

einlassen eın kirchlicher atz 1st aber die sich eichsam 1M Gegenüber ZU Staat und
SallZe Kirche.* Das pricht NIC die Be den renden Kräften und Parteien
eutung der gemeindlichen Ortskirche, ohl eute 1St der Staat 1Ur mehr bedingt das Visavis
aber eren ideologische Verabsolutierung. der Kirchen Die pluralistische: Lebenswelten
Allein SCANON die In diesem Heft prasentierten Dilden e1Ne zivilgesellschaftliche Öffentlichkeit,
y(Orte der 1IrCNe« vermitteln e1ne nung aa INn der die Kirche e1ne der vielen y»Interessen-
VON, dass Kirche NIC EXklusiv mit (;emeinde darstellt. Der (Irt der Kirchen 1st SOM

identifizieren 1St. Ekrwähnt selen Bewegungen, N1IC sehr der aat, ondern primär die 1V1.
UOrden, Klöster, Gity-Kirche, Missionen DZW. gesellschaft.
Fremdsprachigen-Gemeinden. Gesellschaftliche TOZeEeSsSse Sind @0S INn der Re

1C NUT die Sozialformen der Kirche hna: ge] SCWESEN), die oDleme anzeigten und nach
Den SIChH NnNuanCcIiert W1e e{Iwa annhnois oder entsprechenden Ösungen reien SO aDe die
Flugplatzkirchen, erbände, Hiliswerke, Aus Individualisierung und der gesellschaftliche [if-
u und Eerwachsenenbildungsinstitutio- lerenzierungsSprozess die ehemals geschlossenen
NnenNn Die Zugänge den enschen aben sich Systeme der Pfarreien aufgebrochen. 1Cmehr
vielfältig entwickelt. Zu denken 1st aDel das, die Institution Kirche i1ktiert primär die
Was In der [ iteratur Kategorial- Oder Spezial [)as eiINZeINEe Subjekt ges  ® se1ne Dis

Lanz und NÄähe ZUT Kirche als Institution Oder Z

einderg Gottes (jemeinde als erlehbare Kirche IM Nahbereich
ist ennn Schrebergarten. « [Das verändert und dynamisiert auch das Ver

STandnıls VON Seelsorge.>
seelsorge genNannt wird 1M Krankenhaus, In Somit eS 1tuativ pluraler Seelsorge-
Heimen oder In Strafanstalten, AIDS-Seelsorge, WERBC, die der astora e1iner unauidringlichen
Pfarrämter Iür Industrie und Wirtschait, Reli NÄähe ebenso erecht werden WI1Ie e1nNner Pastoral
xonNsunNterricht und Katechese, kirchliche Be der SOTSSaMeN Distanz [)as Modell e1Ner Majo-
ratungsstellen, Sozialarbeit, Medien uUund Offent Klinik MIt hochspezlalisierten Fachkräften, die
chkeitsarbeit. verlangt, dass die enschen den Experten In

Hinter dieser Differenzierung sSte kaum die entrale kommen müssen, 1enohl kaum
der futurologische Spürsinn e1ner weIlt VOTauUs: als Vorbild [Ür die Seelsorge. Wie die odelle der
denkenden Kirchenleitung. 1elimenr Vergangenheit inre Ambivalenzen kannten, WEeT-

Frauen und Männer mit Engagement Onkrete den auch die Wege In der Pos  Oderne hre
1kErfahrungen und gesellschaftliche eröffnenden Chancen bieten, aber auch die GE
Herausforderungen Z Ort iNrer 1sULiche ahr INn sich Dergen, dass 1Nan sich UrCc Ee1NS:
Berufung werden lassen Uund TÜr hre SIiCAtIeN SETI1Ee passung eren Schädigungen Uund Nach
den Je angeMeSSeNeN Weg ZAUT /ielverwirkli e1le zuzieht Aber der einberg (‚ottes SINd
chung esucht und betreten NIC die binnenkirchlichen Schrebergärten, SOT1-
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dern das en mit seinen IruC  aren des gesamtgesellschaftlichen Kontextes und der
Uund zerstöreris  en teilen In diesem Sinn Mikroebene des persönlichen und UDersSscCchauDbDa:
dürfte [al Urchaus eiıne pastorale »Chaos [e1l Lebensraumes auf kommunikative rte
] heorie« gewlesen, lernen, ohl selber gehen,

aber N1IC alleine, ondern mit anderen gemeln-
Saln den Weg beschreiten

Menschen brauchen rte FÜr die Kirche edeute dies, N1IC den
Selbster‘ e1Nner geschic  C gewachsenen SO

® Der Mensch kann N1IC Ort-10s sSein. on ialform zementieren, Ondern INn e1Ner Ndi-
rein körperlich 1st eT e1N esen INn aum und vidualisierten und plurale elt den Biographi-
Zeit ET [11USS$S e1n Verhältnis seinem nanen Le der einzelnen Menschen kommunikative 8
ensraum und ZUT weılten DIS unendlichen lebnisorte ermöglichen und In der eigenen SO
RKaumwelt gewinnen Er selbst lokalisier sich IN-
dessen als Zentrum se1iner Welt Von da dus »existentielle Verortung
eTtr STande und Distanzen, Nähe Uund Ferne und solidarisches Mitsein &<
Und Was ihm Orientierungsfähigkeit abgeht,
ergäanzt eTt NC KOmpass, Landkarten und zialgestalt 1e und punktuelle kErfahrungen
cholots SO stutzt er seinen (Irtssinn und fandet Events, Wallfahrten zuzulassen und 1ese
nach Lotsen ZUT räumlichen Realität. Sonst kann fIruchtbar ges  en [Die reuden und Leiden
eTtr sich N1IC VON (Irt (Irt bewegen, sich WEe1- der Menschen IM gesellschaftlichen Umfeld, die
tere Lebensräume erschlhelsen und das ler und Angst VOT eW. Arbeitslosigkeit und Armut S()-

e{z überschreiten wWI1e die Sehnsucht nach sinnenhafter und SINN-
Der Mensch erfährt 1M au{ife se1INes Lebens voller Bedeutung des eigenen Lebens führen

SOM unterschiedliche Kaumzonen WI1e privater dann Erfahrungs-Orten, Kirche mit iNnrer
Botschaft VON einem menschenfreundlichenund veritirauter Raum Innen), Iremder Kultur:

Taum und dNONYIMME Öffentlichkeit (Außen). ott ihr »Adsum« dart. amı erhält die
Wenn (Grenzen überschritten Ooder MC EaC rage nach dem Ort der Kirche über e1Ne rein
tel werden, reagleren WIT TTUer und sprechen äußerliche Lokalisierung die Bedeutung e1ıner
e1C VON Tabuzonen. Wer OTÜOS 1st und NIC eyistentiellen Urthaftigkeit und des solidarischen
zuhause, erkrampfit sich dieCnach e1ner 1tSe1Ns Es SOl} die mMmenschliche Urtlosigkeit
Ersa  e1Ima Wir Menschen Sind raäumliche We überwunden werden Die Kirche INUSS N1IC VeT:

SE und Tauchen für uUuNnseTe ldentitätsindung 9dass S1e sich auf eine un1ıdeale und
und Witterung die Kealitäten der räumlichen widersprüchliche ealta einlässt, ondern NUT,
und kommunikativen rte WIe S1Ee 6S LUL.

Das gilt auch elig1ös Der e1INzZeINe Christ Vielleicht eNndet sich dann NC Oft auch
und die einzeine Christin edurien 1Nrer an des gesellschaftlichen Lebens und
Menschlic  eit und 1Nres Christseins willen an 1nNrer traditionellen Sozialformen, eventu-
der erlebnismäßigen OUrte, der existentiellen Ver: e11 auch ande 1Nrer spirituellen Ressourcen.
Ortung, offen und ÜC werden [Ür Das können aber auch wieder Chancen se1n,
den eigenen Lebensweg. Auch 1ImM Christsein DIN NIC auf die eigenen pastoralen Instrumente
ich In der pannung zwischen der Makroebene erst 9ONdern auf die Botschaft Jesu
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Sie SOl]] In den sıuıchenden uUund verwundeten Her:- 1es gilt auch [Ür jene, die hre Lebensfas
7611 der enschen Hoffnung aufrichten saden mit viel Aufwand stylen und mit viel

Rührigkeit inr Lebensschiff ManOvrieren iM
ter wird dl unverarbeiteter Lebensmüll ver

rte brauchen Kırche und eraruüuckende ast abgeladen. Kirche
Ware dann ein Horchposten TÜr die Lebens»Passagen« Gottes
Sehnsüchte der Menschen uUund e1n Lichtsignal

Wenn WITF avon ausgehen, dass Angst der [Ür eren Suchbewegungen. enn die ensibi
e1n: NrT. der Menschheit ist und diese sich 10a cheint wieder tärker erwachen,
mit den SCANON Sorgen erechtig- dass die enschen der reinen Diesseitigkeit
keit und Freiheit, Mitmenschlichkeit und ohne Hofinung und existentielles erirauen
Lebenssinn verbindet, dann Sind die Tatorte oder ersticken drohen
Wege der FC vorgezeichnet. rte der Kirche jiele Hoffnungsressourcen wirken E
SINd berall dort suchen und nden, DOWEerT und WI1Ie versiegt. ann wird das eDen
Menschen sich selber sıuchen und sich auf Tach Selbst der Atheismus cheint jene aNzu
erschiedlichen egen Gerechtigkeit, FTei- Strengen, die ott wegzuglauben vermeınen
heit und e1nNe kommunikative Kultur und solida Man UG nach egen und Orten, die dUus den
rische Gesellschaft muhen Damit SINd auch die Todeszonen der ade Tristesse, der destruktiven
diakonischen Herausforderungen, die Sinnsuche Lebenslügen Uund der sii{Msanten Selbstverdum:
des eutigen Menschen, Politik, Bildung, Mung hnerausführen
e  ichke1 und uns rte der Kirche Dieor des christlichen aubens, die

Solche Trte SINd e1ine festen Plätze, S auf 1od und eDen In die Herzen der Men:
Nan sitzen Jeibt, Oondern sich krfahrungen SCANhen streuen Dilt, erfüllt sich arın, dass alle
schenken lassen, dass Angste berwunden und rte des menschlichen Lebens und alle X1ISten-
Menschen Vertrauen In sich uUund In die (Jemein- iellen krfahrungen yPassagen« (sottes SINd,
Sschaft mit anderen Menschen gewinnen. ESs Ott sich eichsam IM » Vorbeigang« ‚passah)
Wwächst dann der Mut, aktiver Pilger Se1InNn und zeigt Der (‚eist (sottes weht, eTr will Wenn
NIC 1UT Dassiver assagier des Lebensschiffes sich dies schenkt, dann SO] die Kirche INn den Ge:
ass solche rte NIC Warteschleifen der VeT- meinden uUund en kirchlichen Eerfahrungs-
tagten Lebensantworten und der a  esChODe- raumen geweihte Räume der ammlung und nel:
Nnen Sinndeutung werden, 1st Aufgabe der KIr Jige /eiten des Feierns pllegen Sie SiNd dann
che Sie hat INn Wort und Tat den Lebensplät- N1IC VO  Z rofanen eDen akrTalrau:
ZEe1) der Menschen mMIt all den enund Tiefen, INE, ondern sSsakramentale eichen und rte der
mit en Schwellen und Übergängen Hofnung Tal dafür, dass Mensch und .ott zusammen-

saen. ehören.

Zukunft aUS$s der ra sorgekonzepte Im ı1der- 4h5-1 Vgl ders.. Kritische Ihesen
des Konzils. DIie außer- streıit, Stuttgart 2001 on Vor mehr als Z7UTr »Gemeindekirche«,
ordentliche Bischofssynode Vgl Le0 Karrer, DIie Jahren hat ans Schilling In [)IAKONIA 1975)
1985, rreiburg 1986, 90 Stunde der Lalen, reiburg VOT eiıner alschen Ge- 78-99
Vgl Doris Nauer, Seel- 1999, 101, 107, meIndeeuphorie ewarnt Vgl Nauer, Anm
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Stegfried leymannäHeilsame Naäahe
edanken zZzUur Spiritualität eıner Ortsgemeinde

Erfahrungen von Gottes ähe vermit-

teln, ohne Gott festzuhalten; enschen
verlässliche ähe ermöglichen, ohne sS1e

ZU vereinnahmen: ESs sıch gerade Moment enke ich Das doch MI Mir
SINd die vielen Krippenbilder VOT Augen, die En:auch In Ortsgemeinden di Näh

ges  en Ein Lokalaugenschein. ge] Himmel zeigen. Boten Fir-
ament, hoch über der Krippe schwebend In
der 1De STe E{WAaSs anderes und das wird MI1r

plötzlic Dewusst: »Ja Lralt der ngel des errn
€ hnen.« Wörtlich UuDerse Er tellte sich» Nahe gekommen 1Sst das eIC (‚ottes« Mk
LS) [)as 1Sst e1N programmatischer Auftakt In hnen.« SO sehr die gewaltige TO des NaC
drel kvangelien beginnt die Verkündigung lichen Sterneniüirmamentes eın geeigneter latz

TÜr die Verkündigung der Heilsbotschaft wäre,Jesu /Zwar ist die Nähe VOT em eitlich C
meln Aber das Wort VO  3 nahe gekommenen 1M Evangelium stehen die Oten (sottes auf Au
eIc (‚ottes darf besonders mit 1C auf Jesu enhöhe. Nicht weit weg, ondern gahz nah. Auf
e1lsame Zuwendung den Kranken und Aus e1ner ene In unmittelbarer NÄähe Yfahren die

gegrenzten doch auch Fraumlıc verstanden Hirten überstrahlenden anz und oroße Angst;
werden Wie sich 1ese Nähe In e1nNner terr1itor1a- hier Oren S1e die Botschait » Fürchte dich
len Ortsgemeinde zeigt, MöÖchte ich 1M Folgen- N1IC  r Und ermutigtg s1e I0S LK
den mM1t IC auf die Pfarrgemeinde St. 1KOLAauUs ich egleite 1eSse Wahrnehmung dqus der
In üÜnster-  olbeck edenken, In der ich Sp1t Christmette In den ag und ich entdecke
990 als farrer ehbhe und arbeite.! äahlige enschen, die HNT hre Nähe die

»(Jüte Uund Menschenliebe (‚Ottes« ( Lit S4 VeT-

künden (D In einem peinlichen Missgeschick,
e1ıner plötzlichen Tankhelı Oder e1nNer berforUÜberraschende Nähe
ernden Arbeitssituation Wie wohltuend SiNd

® Als der Diakon Del der Christmette 2005 enschen, die selhstverständlich ZUT: Seite ste
das Wei  achtsevangeliu: verkündet, pricht er hen und verheißungsvollen otfen des Lebens
ZUNaCANS VON der Geburt des Ndes und VON der werden Was TÜr e1Nn U 1st Cd, oren
Nachtwache der Hirten Aber dann höre ich » Wenn S1e mich Trauchen agen Sie Bescheid.«

DIO y [ Ja iTrat der ge des Herrn hnen«; Was TÜr e1n ist Cd, dass 6S In uUNseTeT elt
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unzählige Menschen oibt, die ohne ezahlung, Verkündigte und gelebte Nahe
wach und aufmerksam für andere da SINd Frei
willig. en den Einrichtungen Abend des ersten ages sitzen WIT 1M
oder e1ner guten Infrastruktur hängt die Lebens Kreis der Firmkatecheten und licken auf den
ualität e1ner wesentlich VON diesem VeT- Tag zurück ES 1st der VOIN SECNS agen, den
lässlichen /ur-Seite-Stehe ab ES 1st wichtig, WIT gemeinsam mit den 15 DIS 1 6-Jährigen VeT:

enschen In der Nähe aben, auf die [Nan bringen Noch ist TÜr die Jugendlichen Zeit der
sich verlassen kann Dank eren Nähe andere Ankunft, des zurückhaltenden Ausprobierens
enschen rfahren können ESs ist ZUL, en und der vorsichtigen Annäherung: » Was WIrd

mich Welchen Platz üinde ich hier?«
Bei eder Firmkatechese stellt sich die age

Geschätzte und aSS sich e1Nne Vertrauensatmosphäre schaffen,
gefürchtete Nähe In der sich die Jugendlichen {rei ewegen kön

NEN, Nähe erfahren uUund Vertrauen erleben, sich
_- » Wir SInd immer In 1Inrer Nähe«, versichern aber auch In Freiheit zurückziehen können? Wie
potheken, Banken und Versicherungen. nNier können Grundaussagen desCGlau
der Überschrift » Nähe chafft Vertrauen« WITd Dens »Du Hist unbedingt geliebt!« Oder »Du
für TOdukte dus der egion geworben. Auch In kannst glaubend ertrauen wagen!« den ungen
e1nNer VON Individualisierung, Mobilität und Fle enschen SO nahe kommen und Herzen C:
x1bilität gepragten (Gesellscha:Zverlässliche hen, dass S1e N1IC reine Sachaussagen, ondern
Nähe den geschätzten (Gütern SO autete der lebensbestimmende 1IFKUIC  el SIN
Werbespruc e1ner Rundfunkwelle » Nähe Ob das gelingt, ze1g! sich erst IM Verlauf der
Taucht der Mensch.« OC en Jag gilt CD, diegeS]

Mit der Wertschätzung oeht das Ge tuation der Gruppe uUund der inzelnen ulmerk:
SPUÜr [Ür jede als uUuNanNgEMESSCN empfundene Saln In den Blick nehmen und S1e mit den Ho:
Form VON Nähe einher. Es 1Sst unangenehm, TZzOoNnNien der biblischen IN Verbindung
WeNnNn Menschen anderen nahe rücken und ringen. Das ist e1n herausfordernder PrOZEeSS,
den gebotenen st_and überschreiten ESs oibt In dem unkomplizierte Nähe, aufmerksame
e1Nn Unbehagen Vereinnahmung Oder ÜDer: ahrnehmung, kritische Rückmeldung uUund eNnT:
iorderndes In-Anspruch-genommen-Werden. schiedene Provokation inren (Irt Sich INn
eil Nähe Verletzungsgefahr birgt, Taucht 65 einen olchen Prozess hineinzuwagen, 1ST immer
die Frreiheit, S1e ablehnen oder zulassen kÖöNn: e1n S1 ESs Dilt, sich auf einen UuNvornersenNn-
NeN, und die d  1  eit, die Nähe gestalten. aren Weg einzulassen, hei dem die eigene Per.
Das Dl [Ür die Vertrautheit VOIN Liebenden, TÜr SO ZUT Disposition sSTe Patentrezepte IbDt S

gute Freundschaften oder Nachbarschaften und TÜr diesen Weg NIC Ioch WI1e könnte S

die Gruppierungen In der Pfarrgemeinde. Nähe ders sSeın Wie könnten WIT VON der Ta des
kann geschä oder gefürchtet werden, Je nach- eiligen (jeistes reden, WEelNnN WITLF.IANM NIC Deim
dem er erscheint 6S als e1Ne entscheidende Tischtennisspielen und abendlıchen JTagebuch-
rage elche Nähe Ist In e1nNner emelınde @7 - schreiben, 1M Diblischen Kollenspiel und beim
ahnrbar Von welcher Nähe ist ihr (Glaube DE Küchendienst, In Schweigezeiten und Hei NaC

lichen Katechetenrunden würden?prägt?
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Wie De] der Firmvorbereitung 1st 6S auch INn gewährleisten, SiNnd Absprachen VOTN Beerdi:
anderen eldern der Katechese entscheidend, gungsinstitut, Pfarrbüro, Messdienerleiterinnen
dass die Form des /Zusammenlebens und der In und Ministranten notwendig. ukturelle Rah
halt der Verkündigung zusammenstimmen menbedingungen und persönliches kEngagement
Weltjugendtage avon, dass die weltum: schließen sich NIC dUS, onNndern sich
spannende, viele ulturen umfassende (‚emein- Als e$s angesichts e1iner schwierigen Situation 1M
schaft des auDens NIC [1UT behauptet wird, Kindergarten e1N unvorhergesehenes Jreffen des
ondern wirklich erfahrbar 1st. Ahnliches gilt [Ür Personalausschusses braucht, SiNd alle Mitglie-
die Verkündigung VOT (Ort ob Deim Versöh der zeitnah ZUT Stelle Und die ZWI  ährigen Ju
nungswochenen e der kEerstkommunionkinder, gendlichen packen nach Schulschluss hre Ran
Dei Familienfreizeiten Ooder De] Wanderexerziti- Ze1) Z Seite und nehmen als Ministranten den

Ob und WI1e die (Gemeinscha: der (‚lauben: Beerdigungsdienst wah:  — Von der Kleiderkammer
den Z tksamen eichen der Nähe (ottes DIS ZU Welt-Laden, VON der Bücherei DIS Z

WIrd, ze1g! sich 1M gemeinsamen en Ferienfreizeit, VO  Z Krankenbesuchsdienst DIS
ZUT GCaritas-spendensammlung: MmMer 1St eS e1N
Ineinander VON hoffentlich ZuL iunktionie
renden Strukturen und persönlichem Einsatz,Organisierte Nahe
VON Spontaneität und Urganisation.

CR  O raucht menschnliche Nähe Urganisation? Organisation ehbt VON Nähe Das gilt TÜr die
|)iese rage stellt sich mit 1C auf manchen (n Freiwilligen ehbenso WIe TÜr die Hauptamtlichen.
ganisationsaufwand INn der (‚emeinde. Lebt die Wichtig 1st [Ür mich als Pfarrer, viele Menschen
Nähe N1IC gerade avon, dass S1e Sspontan und kennen, S1e m1ıteinander In Verbindung
direkt GE In der [ at ereignet sich 1ese UunmIit- bringen und S1e TÜre gewinnen, die
elbare Nähe Mensch Mensch« INn inren Begabungen und Interessen entsprechen.

(‚emeinde VielfacC Nach dem 10d 1Nres
Mannes rfährt die lleinstehende Witwe WIe igr  »Nähe raucht Organisation.
selbstverständlic die Unterstützung 1Nrer Be Organisation lebt Von Nähe K
kannten emalige achbarn egleiten den 1N-
zwischen IM Pflegeheim lebenden Mann täglich |)ie lrekte 1st persönlicher uUund für
auf seınen Spaziergängen. In der Leitung inNrer die Angesprochenen aNgEMESSENET als jede Frei-
Gruppen werden die alteren Jugendlichen Deim willigensuche 1M (‚emeindebhriefT. Auch die VWert:
wöchentlichen Ireiffen ZUT verlässlichen Ver schätzung und der Dank TÜr das geleistete ENga:
Lrauensperson und die drei en amen eWwa gement VOTQUS, dass der Einsatz wahrge-
ügen gemeinsam den winterlichen Weg ZUT KIr: NOMMeEeN wird
che » Besser e1Nn Nachbar INn der Nähe, als e1n Wenn angesichts VON Priestermangel uUund
Bruder INn der Ferne« (Spr ZiI® Finanzkrise zukunftsfähige Strukturen esucht

Dennoch Nähe Traucht Organisation. Um werden, erscheint MIr die tärkung überschau-
die verlässliche NÄähe der Erzieherin den Kin: Harer Räume er unabdingbar notwendig. Wie
dern 1M Kindergarten sicherzustellen, Taucht 65 In Großpfarreien, die u  angıg VON SO7ialrätt-
die institutionellen Gegebenheiten; die Men hbisweilen mehrere Dörfer umfassen,
wesenheit VON Ministranten hei der Beerdigung verlässig persönliche Nähe möglich ISt, Dleibt
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eine schwierige rage hre Beantwortung (0)8 genmächtig überwinden wollen Als Mose
dert OCNSTEeSs organisatorisches ESCNIC INn der sich Berg ore dem brennenden Dornbusch
ildung VON tragfähigen Substrukturen nähert, NÖrt er » Komm NIC näher eran!« EX

Als WIT hei e1ner Klausurtagung des arr 32 Diese Grenzziehung rfährt Mose VOINl dem,
gemeinderates die 1V1taten uNnseTeT 5500 der wenig später VON selner Nähe ZU Leid IS:
Mitglieder umfTiassenden (‚emeinde betrachten raels pricht und dann seinen amen »IC
und die der JTätigkeiten wahrnehmen, He DIN der Ich bin al« (Ex S 4 NÄähe und Distanz
mer jemand: »IC habe gal nicht gEeEWUSST, Was INn einem Atemzug In seliner geheimnisvollen
@S In ST 1KOIlauUs alles « 1eSse Aussage Nähe WIrd der ott sraels und der Vater Jesu
1e sich e1Nne Diskussion d  9 ob Uund WIe 65 Christi als unbegreiflich erilahnren SO pricht urt
den Pfarrgemeinderatsmitgliedern oder anderen Marti VOIN (zottes Nahesein und gera doch gCTd-
Freiwilligen ISt, In der innen ver‘  aren de angesichts dieser NÄähe 1INS Fragen:
Zeit auch 11UT annanern! den UÜberblick De
halten Wie 1st die Vernetzung der verschiede »Großer ott
el Gruppen möglich und WIe kann In diesem uns naher

als aut1teinander e1N 1ma der Herzlichkeit, der
Großzügigkeit Uund des Interesses wach oder Halsschlagader (2)

naheIn e1ner Zeit, INn der 1M kommunalpolitischen Be
eınFeIC Stadtteilorientierung orols geschriebe wird

WOZUund sozlale Initiativen » Netzwerke einer Hil:
dich suchen?«eN« ilden, 1st eS fahrlässig, dem MI

pastoraler Großraumplanung das Charisma der
sozialräumlichen Nähe vernachlässigen. ESs pniegelt Ssich 1ese Gotteserfahrung In der
verdien Achtung uUund ege Liturgie wieder, die WIT In St. 1KOLlaus feijern?

Auftf 1ese rage iDt P mehr Weiter-Fragen als
tworten .Ott WITrd In den (‚ebeten verirau-
Nsvoll angesprochen und als gegenwärtig VOT-Liturgische Nahe
ausgesetZl, obwohl das [Ür viele der etfenden

® Die Gotteserfahrung, die In der üdisch oder /u-beten-Versuchenden doch gerade die
chrısüichen Tadılon bezeugt wird, weiß die rage ISt, OD und WIeEe .Ott da ist. FÜr das agen
Nähe uUund die erne Gottes, das UuC der de, astende cheint 05 e1ne Sprache
egegnung und die erfahrene oder gebotene DIis gebe reden, die VON der Unbegreiflichkeit
ean  N Keine unüberwindbaren (Gsrenzen irennen Uund erne (‚ottes ausgehen, en sich INn den Ol-
die Glaubenden VOIN der (Quelle hres Lebens und Zziellen liturgischen lexten und jedern kaum

Wie kann e1N (ottesdienst gefeiert werden,dem TUN! 1Nrer Hoffnung: »  eiche oroße Na:
0N Götter, die inr nah sSind, WIEe ahwe dass Ott den Glaubenden als menschennaher

Ott unNns nah ISt, immer WIT inn dI1TU- Oott nahe kommen kann, der doch bleibendes
(‚eheimnis Sst? ass sich der y»iremd-nahe (JOtt«[en?« ‚D 47 Vor 1M täglichen oren

des Wortes vgl Dtin 5014 Wird 1ese Nähe Jer VOT In einer kontemplativen At-
spürbar. /Zugleich werden die (‚laubenden e1N- mosphäre dere INn e1ner felerliche Liturgie

oder In eınem aktıven (‚ottesdienst mMiıt üÜDeringlic avor geWwarnt, die (Grenzen Ott E1-
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schwänglicher Dynamik erfahren? Lassen sich enzelt beginnenden 21 -Jährigen hbeim Emp
die uınterschiedlichen rwartungen der @1: fang des Aschenkeuzes rlebe; WeNn ICch; WI1e
ernden nach Ruhe, Feierlichkeit und ebendig- dere auch, die Sehnsucht wach alte, mMI1t nahe
keit In einem einzigen (‚ottesdienst vereinen? stehenden enschen betend Uund eiernd 1M (@:

Von Nähe und Distanz epragt 1St auch das heimnis (‚ottes verbunden Se1IN können, dann
er der Feiernden zueinander inander 1St vielleicht arın das e1C (‚ottes nahe g

kommenFremde ehören ZWaäaTl9 aber WeT

In den (‚ottesdienst ommt, Dleibt Oft
Tem Wie und VON We  - werden eue 1M
(sottesdienst oder danach) wahrgenommen und Heıilsame Nahe
begrüßt, ohne ihnen mMit der ür 1NSs aus
allen? 0N Diese Nähe 1St MI NUrTr INn der

FÜr mich 1St 65 wichtig, eiınen (Irt aben, gUunNg, der (Caritas Uund der Liturgle e1ner EeTTItO:
dem ich 1ese Fragen tellen kann, ohne e1Ne rmalen Pfarrgemeinde erfahren Aber hier ebt

Lösung aDe mMussen er vertiraute S1e auch, nach WI1e VOT und vielleicht mehr denn
Ort, die ejgene Präsenz Uund das WONIWoLNe e ermutigenden Begegnungen, verlässlichen
kritische espräc mit anderen Sind wesentliche Gemeinschaften, geduldigem kEngagement, aul-
e1lle der ständigen liturgischen kEerneuerung. richtigem und ausgehaltener Ratlosigkeit.
Wenn WIT mit der kxerzitiengruppe ZUT Schwei Ich D1IN überzeugt: ES sich, 1ese Nähe

gestalten als uUund Verheißung der heilgestunde INn der Kirche S1  en allein und doch
miteinander verbunden; WenNl WIT Heim Pfad Nähe (sottes
findergottesdienst aul dem Zeltplatz den gC Wie ware Cd, ich, WEn WIT 1M NaCNS-
Me1insam gelebte Tag vergegenwärtigend INns ten Jahr die nge anders aufstellen e1ite

nehmen; WEeNnNn ich den Y/-Jährigen beim Seite MmMI1t den Hirten Ich werde e mit dem Krip
Kommunizieren und den entschieden die Fas penteam überlegen
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KOINONIE

FVa Südbeck-Baur
Wıe eın Orchester mıt verschiedenen
Instrumenten

Z/um /ueiınander verschiedener Kırchenformen,
ausgehend Von der Offenen Kırche Elısabethen

Kirchenfernen SucherInnen bietet die ÖOTf-
fene IC aum AÄAus den gemach-
ten Erfahrungen wachst das TIraumbild

einer vielfältigen rche, in der eme1ind- erICLandeskirche all, Sind dies In
1C und überpfarreiliche Lebensformen asel noch 40% In e1ner Okumenischen Kir

aufeinander hingeordnet Sind. chenstudie wWwurde In Basel 999 festgestellt, dass
10% der EinwohnerInnen gemeinschaftsorien-
erte Kirchenmitglieder SINd, die verbindliche
Beziehungen e1ner der JTerritorialgemeinden

a  ( Die ()ifene RC Elisabethen i1st e1Ne Kir: pflegen eitere 10% nehmen als Kirchenmit:
che ohne (jemeinde und Pfarreiheim Was ich glieder Dienstleistungen der Kirchen WI1e 7.5
IM Folggnden dus iNrer PraxIis erzanlen kann, 1st Irauungen In Anspruch, ohne (‚emeinschaft In
e1N Sammelsurium VON krfahrungen, edanken den Kirchen sıuchen 1ederum 10% SINd
und Iräumen Sie wachsen dUusSs e1ner Rander: dienstleistungs- und gemeinschaftsorientierte
fahrung VOIl Kirche e1ner Schnittstelle VON KIT- Kirchenmitglieder und 092 zahlen Kirchensteu-
che und der ase Mein Blickwinkel 1St die A ohne VON den Kirchen EIWAaSs In spruch
1C auf Kirche VON enschen Rand Oder nehmen nen ist die e1 und ınktion der
außerhalb der Kirchen der (Offenen Kir Kirchen für die WIC. A0% der evölke
che Elisabethen ibt S rojekte In rung Sind konfessionslos und halten die nristli:
eren Schweizer Städten, die auchCeın chen erte TÜr 20% der Bevölkerung
ternet-Portal zugänglich Sind www.olfenekir: ehören anderen Religionsgemeinschaften
C*C Sie tellen e1n spezielles STa  iIsches Die Mnanziellen Mittel In alle Basler KIr:
Kirchenangebot mMit und ohne (‚emeindebin chen SiNd entsprechen KNapp e1C SINd die
dung dar. Kirchen INn ase Kirchen Und 1ese au:

de SINd UrCNaus guL esucht: enschen gehen
In Kirchen In die (Offene Kirche 1Sa

enkommen IM Jahr 120.000 Menschen.Kırche als aum
Während der Öffnungszeit [Nan 1M-

INeTr e1Nne Person anwesend, die Zeit hat, die Aus:D  ’ Die Fragen nach der (Gestalt der Kirchen In
der ukunft stellt Sich In ase verschärit. un gebe kann und e1N offenes Ohr hat ] )a:
Gehören In der chweiz A der BevÖ E1- Dei eif7t 1ese Person N1IC Eingang, ondern
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In der ehemaligen Sakristei er Präsenzdienst 111e  = ermutigt enschen, die verschiedenen SE]:
pricht die Menschen NIC VON sich dusSs a[ll, SON- ten INn SICH selhst Uund 1M en integrieren.
dern 1st infach da [)ie enschen gehen auch ass e1Ne ochzeit, In der die Irauung Z
wlieder. 1ele kommen erst Monate später, ande- In der Kirche stattündet WI1e das kssen, das

verweılen OÖfter In der Kirche Der neugotische Feiern und Tanzen, NIC mehr glauben, dass das
iIrchenraum eroIne e1nNne wohnltuende tmo- elebDen heilig 1St? SO röffnen sich 1EeUe Mög-:
phäre, stellt die Architektur die rage lichkeiten, Aass geglaubt werden kann, dass
nach dem er und Wohin, ermöglicht ruhig Mensch (‚ottes eND1 1St. Zur (‚emeinscha

werden und mi1t sich und Ott In Berührung der Getauften, die sich als Jerritorialgemeinde
kommen Draußen auscht das schnelllebige, organisiert, oOMmM e1nNne offene Kirchenform

geschäftige Stadtleben SO elingt e Jleine dazu, eren Grundlegung die (‚ottesebenbild
UTE den Kirchenraum Uund den Präsenzdienst, |1'  el enschen 1ST.
e1nNe zentrale OTSCHa der Kirchen erlebDar Hinter diesem Umgang m1t dem Kirchen
machen [Diese Botschaft 1St der ame (,‚ottes [AUITIl STe eine oroße Bejahung des ebens, WI1Ie
»IC D1IN da« Von diesen WUunNndervollen Räumen WIT S1e 1mM Buch (‚enesis Das In all
oibt S viele INn dera Oft SiNd S1e g  SSsEe seiner 1e In all seliner Schönheit und mit
ann SiNnd Kirchen 1Ur rlebbar, WEeNnN die Ge
meinde arın (‚ottesdienst Telert. SO 1St der aum »eine Form vVon Besitzlosigkeit <
VON e1ner Form VOIN Kirche Hesetzt.

allen rüchen bejahen, feiern und gC
stalten, das gehört Z Grundhaltung, die In der

en ın al} seıner ıe ()ffenen Kirche gelebt und wird
kin welterer wichtiger pDe. ISt, dass die

( Die ()ffene Kirche lebt avon, dass das Kirche als (‚ottes aus heleht wird Alle SiNnd
en INn ihr latz hat, dass das, Waäas C: eIC willkommen und eiC act In der KIr

lingt, gefeiert und das, Was zerbricht, etirauer che Niemand möchte bestimmen, WeT

werden kKann; dass Sinnliches BENdUSO Platz hat noch In dieser Kirche seın kann Diese Fkorm VOTN

wWI1e Besinnliches ES werden neben dem Kir: Besitzlosigkeit 1ST sehr berührend [)as Mac e1-

chen]ja. auch die este der gefelert WIe el Teil der Glaubwürdigkeit der (ffenenC
die Basler asnacht, die Museumsnacht, die dus E gal, WeT die Kirche mieten möÖchte, WITr

Walpurgisnacht oder auch der Valentinstag euen UNns, dass 1ese Menschen e1inen Teil 1NTres
ntweiht das NIC die Kirche, Wenn Z Lebens INn die Kirche MöÖchten und SINd C

e1ne BeneNzdisco arın stattundet? Beim Tanzen SpanntT, Waäas S1E hineintragen möchten 7e1-
rleben sich Menschen lebendig, voller Kraft Uund en sich €1 Chätze VON aubens
Lehbensfreude [Die Kirche 1st e1N Raum mMI1t STar- wirklichkeit, die 1mM Sind Und
ker akraler Ausstrahlungskraft. Wenn 1Un das Machen WIT NIC alle zuwelen 1intensive (5Ol:
alltägliche In die Kirche wird, teserfahrungen außerhalb der Kirche, In der
erunren sich Profanes und Sakrales [Das ETINU- atur, In Beziehungen, In der Sexualität, In der
ugt enschen, das, Waäas innen 1M ag el Lebensverachtendes, Diskriminie-
ISt, M1t Kirche, mi1t Ott In Verbindung Drin- rung, SEeXiSMUS Uund Rassismus SEIDSTVer

ständlich keinen atz In der ()ffenen Kircheen Die Verbindung VON Sakralem und 'OTa:
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schaft gelebt. Um TrTe1zel als solche erleben,Glaubwürdigkeit geht [al arüber hinaus kaum verbindliche Be:
arum P hier wenig Kirchens ziehungen e1in Kirche gehört 1M Verständnis der

ge. Aus der 1C der Kircheniernen 1st städtischen enschen In inren Freizeitbereich
1ese NIC wirklich wichtig Sie tellen Stehen enschen aulbser des Arbeitsproz
vielmehr die a nach der Glaubwürdigkeit. Se$sS vergrößert sich hre Bereitscha:Ve

keiten einzugehen.Weilche Spiritualität wird einem (Irt elebt?
Hat vieles Unterschiedliche nebeneinander Ein we1lteres Kennzeichen STa  1scher 7
]ar [)ari ich nNier sSe1in miıt mMmeiInem Anderssein, Densweisen ist die Mobilität Man SUC sich

nach Zeit, ] ust und Interesse die rte dUS, demit dem, ich anders DIN, als sich die Kirche
mich vorstellt? nenNn 11all SEINE Te1zZel verbringen möchte Ort:

Die age nach der Glaubwürdigkeit geht ich gebunde SINd Kinder, Behinderte und e1n
Teil der ten Bevölkerung, ußerdem enschenmıit deranach dem Umgang mi1t aC e1N-

her. ird AC eingesetzt, mi1t sehr geringem Finkommen Alle anderen De

möglichkeiten des Lebens und der enschen sich mMIt oroßer Selbstverständlichkeit IN-
eröffnen oder abzugrenzen, abzuwerten? E1 erhalb der SallZel)
neT Kirche, die hre Mac hre DDefinitions
MaC  9 hre Sprachmacht, hre Finanzmacht
NIC respektvoll und ebensförderlic einsetzt, Lebensförderliches anerkennen
wird N1IC geglaubt.

® wird das enlende Bedürfnis nach VeT-

bindlichem Engagement In kirchlichen Kreisen

negativ ewertet, die Individualisierung als AusStädtische Lebenswelse
TUC VON E@0OISMUS esehen. SO eniste e1Nn
SIC  arer Graben zwischen den ildern der Kir:[Jie eologie der traditionellen Jerritoria

gemeinden beruht hauptsächlich auf dem Bild che VON e1ner Gesellschaft, WI1e sS1e Se1INn ollte,
der (emeinscha: VOIN Getauften, die mit den und dem der enschen In der Da:

Hauptamtlichen das (‚emeindeleben gestalten. De]l WIird übersehen, WwI1e oroß der Hunger
Im Zentrum dieser (‚emeinschaf! stTe die nach spiritueller und christlichen

sonntägliche EsSsSE Vergleicht MNan die oben IC (Grundwerten gerade Dei den TYTCNAlICc Fernen
1STnannten ahlen und die Grundausrichtung VOIN

Gemeindepastoral, wird klar, die err! Umgekehrt Hieten die wenıgen Begegnun
torlalgemeinden Bedeutung verlieren geN zwischen enschen mi1t urbanem eDenNs:

der heutigen Zeit, In der immer mehr VeT- und der (‚emeinde VOT Ort kaum die Möglich
keit, e1n realistisches Bild der (;emeinde @Tschiedeneu In unterschiedlichen /eit:

en nebeneinander bewältigen SiNnd, halten ()ftmals Kirchenferne eın Kir

gehört 05 Z reizeit, e1ine welteren Verbind: chenDl. das VO  z OMNeNUulCcC Auftreten
Würdenträ der epragt 1St. wird Vel-lichkeiten, e1ine we1lteren lermine einzugehen.

Intensive Verbindlic  eiten werden innerhalb dass In der Kirche kein Kaum TÜr eigen-
der Arbeitswelt, der amilie und des reundes ständigeCnach Sinn und Spiritualität eTOÖT-

nelt wird, ondern SCANON klar sel, Was Uundeises, eventuell auch INn der nahen Nachbar:
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enschen nehmen und s1e nach 1Inrenrichtig 1St. alls dies nicht ejahe, habe INan

auch einen anerkannten Platz NNe der Kir- Lebens: und Glaubenserfahrungen iragen, E7'“-

che Bilder VON Selbstbestimmung stoßen auf Da mutigt auch KirchgängerInnen.
triarchale und hierarchische Kirchenbilder.

Ist INan bereit, darauf achten, WIe VIe-
len Tien Solidarität, kinsatz für enschen- Perspektivenwechse!lrechte, Gerechtigkeit, 0ODales Denken el 10

Handeln, Umweltschutz uS  = In e1ner In Base wurden In der FrOMISC  atholi
gefunden werden Önnen, wächst SCANhen Kirche In den letzten renZ der

ben der gesellschaftskritischen Haltung der Kir: tellen abgebaut, INn den NnNachstien acht en
chen e1ne oroße Anerkennung für das, Was Men sollen weltere 30% abgebaut werden gesichts
schen außerhalb der Kirchen Lebensförderli der SChWINdendene] 1sSt die efahr großß, Jer:
chem erwirklichen und umgekehrt SO kann der ritorialgemeinden überpfarreiliche 1eNsS-
UNSIC  are Graben Uuberwunden werden te tellen und S1e INn Konkurrenz Ich

plädiere daTür, hier einen Perspektivenwechsel
vorzunehmen

Wie können die Kirchen TÜr die enschenDer Wert Von Gemeinschaft
In der miIt den vorhandenen tteln glaub

Territorialgemeinden uten den überaus würdig und WIC seıin Welches SiNd die Ihe
OStDaren Wert VON (‚emeinscha In einer Zeit, INEN, die /Zielgruppen, die Lebenssituationen, TÜr
INn der die Anforderungen der Arbeitswe (Ge die die Kirchen da sSe1in wollen, der Men

meinschaftserfahrungen erschweren Ich hoffe, schen willen? elche tärken aDe die Kirchen
und können Ss1e Ta undelndass die Jerritorialgemeinden diesen Wert e1nNe

/eit nıneln lebendi nalten können, INn der die Wenn ich VON e1ner zukunftsfähigen Kir

Wichtigkeit VON (‚emeinscha: wlieder en chengesta In den tädten aume, dann aume
licher Anerkennung gewinnt. Je olfener und le ich VOIN Kirchen Kirchen, die offen Sind, 1M-

endiger, Sinn spendender 1ese (‚emeinschaft 1eTr jemand da ISt; Kirchen, die e1Ne Je spezif-
gelebt wird, uUuMSsOo einladender und ZUKUunNiIts sche Aufgabe haben, Sich e1n bestimmtes Ziel

ahiger 1Sst S1e Es 1st eiıne oroße unst, diesen publikum wenden, INn enen Kerngemeinden
pflegen, dass ET aDel NIC als Be SINd und Kirchennomaden vorbeikommen und

SITZ erscheint, der abgrenzend WIT. el willkommen Sind Ich traäume da
Fkinee  Zgegenüber enschen, die

N1IC (‚emeinschafi suchen, ondern eher WIe »Kerngemeinden und
Sta:  omade immer wieder spirituellen (Ja: Kirchennomaden sind gleich
SE auftanken, dann weiterzuziehen, kann willkommen C
überwunden werden MMernNnın SiNd auch die

genannten »Karteileichen« enschen, die VOIN, dass 6S diesen Kirchen (‚emeinden oiDt,
UrcChaus se die e1 der Kirchen WEe- die inren festen atz TÜr hre Liturgien und inr
SENUÜNC mM1  Nanzıeren Sie machen TIa (G(emeindeleben aben Uund die Kirche NIC als

ACI, die die nomadıischen Wurzeln der ] ihren ESITZ anschauen, ondern als (,ottes Haus,
1n-dem .Ott selbst mit den enschen den je E1-disch-c  isUichen Iraditionen erinpern. 1ese
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und passenden Weg Die Kernge- Warum ich e1Ne solche umutung als 7u
meinde gestaltet inr gemeinschaftliches en kun; anschaue Weil s1e den verschiedenen, sich
einladend und ände Dei den Or'  u  en Men: wandelnden Lebenswirklichkeiten der Men
schen und In dem Ihemenbereich, der Schen entgegenkommt. Weil S1Ee einem (Irt
dieser Kirche angesiede ISt, ufgaben über sich durchlässig 1st VON kirchenifern DIS
selbst hinaus Weil s1e die Chance bietet, die unterschiedlichen

In den Innerstadtkirchen gäbe es eine Ju Kirchenstrukturen, bilder und ulturen als
gen!  che, e1Ne Frauenkirche, e1Ne Männerkir- Reichtum en Weil S NIC rich-
cCHe; e1Nne Kirche [Ür Irauernde, e1Ne sche,
erwachsenenbildnerische irche, e1Ne TC für » Hauptamtliche
den interreligiösen AustauschON  genen und passenden Weg findet. Die Kernge-  Warum ich eine solche Zumutung als Zu-  meinde gestaltet ihr gemeinschaftliches Leben  kunft anschaue? Weil sie den verschiedenen, sich  einladend und fände bei den ortsgebunden Men-  wandelnden Lebenswirklichkeiten der Men-  schen und in dem Themenbereich, der an genau  schen entgegenkommt. Weil sie an einem Ort  dieser Kirche angesiedelt ist, Aufgaben über sich  durchlässig ist von kirchenfern bis kirchennah.  selbst hinaus.  Weil sie die Chance bietet, die unterschiedlichen  In den Innerstadtkirchen gäbe es eine Ju-  Kirchenstrukturen, -bilder und -kulturen als  gendkirche, eine Frauenkirche, eine Männerkir-  Reichtum zu leben. Weil es dabei nicht um rich-  che, eine Kirche für Trauernde, eine politische,  erwachsenenbildnerische Kirche, eine Kirche für  » Hauptamtliche  den interreligiösen Austausch ... In all diesen  als KirchenvirtuosInnen  Kirchen würde Gott mit all den vielen Namen  aus den Heiligen Schriften genannt werden. Hier  tig oder falsch geht, sondern um die glaubwürdig  würden die Bibeltexte zur Sprache kommen, die  gelebte Überzeugung, dass unterschiedliche  Frauen und Männer als Teil der Heilsgeschichte  Wege gute Wege sind. Die Haltung, Vielfalt als  sichtbar machen, es gäbe also überarbeitete Le-  Wirkweise Gottes zu leben, Macht zur Entfal-  seordnungen. Die Kirchen wären mit ihren Auf-  tung unterschiedlicher Möglichkeiten zu nutzen,  gaben nach soziologischen Erkenntnissen stadt-  das Leben zu feiern, bietet Menschen Raum in  weit und ökumenisch aufeinander abgestimmt,  der Kirche, egal, ob sie Unterstützung brauchen  wie ein Orchester mit verschiedenen Instru-  oder gerade eine Zeit erleben, in der sie eigen-  menten.  ständig ihr Leben gestalten können ...  So könnten Gemeinden und Citykirchen-  Eine solche Zumutung würde die Gemein-  pastoral neben und miteinander in den Kirchen  den entlasten, für alle und alles zuständig zu sein.  Platz haben. Gute Erfahrungen machen z.B. der  Gibt es eine Kirche für Trauernde in der Stadt,  Offene St. Jakob und die Predigerkirche in  werden Pfarreien von Beerdigungen Kirchenfer-  Zürich. Die Kunst, Territorialgemeinde und Ci-  ner und Trauerbegleitung entlastet und hätten  tykirchenarbeit aufeinander auszurichten, be  die zuständigen überpfarreilichen Dienste einen  deutet für die Hauptamtlichen, wirkliche Kir-  Ort usw. Ich würde mich über solche lebendige  chenvirtuosInnen zu sein, die fähig sind, sich  Kirchenräume, mit einem Neben- und Mitein  gleichzeitig in verschiedenen Kirchenstrukturen,  ander von Gemeinden, gesamtstädtischen Diens  -bildern und -kulturen zu bewegen und sie auf-  ten und Citykirchenarbeit zum Wohl der Men  einander hinzuordnen.  schen in der Stadt riesig freuen.  Internethinweis:  Zum Webauftritt der Offenen Kirche Elisabethen und anderer Offener Kirchen in  der Schweiz kommen Sie unter http://www.offenekirche.ch  DIAKONIA 37 (2006)  Eva Südbeck-Baur / Wie ein Orchester mit verschiedenen Instrumenten  167In all diesen als KirchenvirtuosInnen C
Kirchen würde .Ott mit den vlielen amen
dUus den eiligen CNrırnen genannt werden 1er ug oder falsch geht, ondern die glaubwürdig
wurden die Bibeltexte Z Sprache kommen, die elebte Überzeugung, dass unterschiedliche
Frauen und Männer als Jeil der eilsgeschichte Wege gute Wege Sind Die Haltung, Vielfalt als
ichtbar machen, @S gäbe also überarbeitete Le Wirkweise (Gottes Jjeben, aC ZAT Entfal
seordnungen. Die Kirchen waren mit iInren Auf- Lung unterschiedlicher Möglichkeiten Z

nach soziologischen Erkenntnissen STa das en feiern, Dietet Menschen aum In
weit und ökumenisch auifeinander abgestimmt, der rche, egal, o S1e Unterstützung Tauchen
WI1Ie e1N ()rchester mit verschiedenen Ns oder gerade e1nNne Zeit erleben, In der s1e eigen
enten ständig inr eDen ges  en könnenON  genen und passenden Weg findet. Die Kernge-  Warum ich eine solche Zumutung als Zu-  meinde gestaltet ihr gemeinschaftliches Leben  kunft anschaue? Weil sie den verschiedenen, sich  einladend und fände bei den ortsgebunden Men-  wandelnden Lebenswirklichkeiten der Men-  schen und in dem Themenbereich, der an genau  schen entgegenkommt. Weil sie an einem Ort  dieser Kirche angesiedelt ist, Aufgaben über sich  durchlässig ist von kirchenfern bis kirchennah.  selbst hinaus.  Weil sie die Chance bietet, die unterschiedlichen  In den Innerstadtkirchen gäbe es eine Ju-  Kirchenstrukturen, -bilder und -kulturen als  gendkirche, eine Frauenkirche, eine Männerkir-  Reichtum zu leben. Weil es dabei nicht um rich-  che, eine Kirche für Trauernde, eine politische,  erwachsenenbildnerische Kirche, eine Kirche für  » Hauptamtliche  den interreligiösen Austausch ... In all diesen  als KirchenvirtuosInnen  Kirchen würde Gott mit all den vielen Namen  aus den Heiligen Schriften genannt werden. Hier  tig oder falsch geht, sondern um die glaubwürdig  würden die Bibeltexte zur Sprache kommen, die  gelebte Überzeugung, dass unterschiedliche  Frauen und Männer als Teil der Heilsgeschichte  Wege gute Wege sind. Die Haltung, Vielfalt als  sichtbar machen, es gäbe also überarbeitete Le-  Wirkweise Gottes zu leben, Macht zur Entfal-  seordnungen. Die Kirchen wären mit ihren Auf-  tung unterschiedlicher Möglichkeiten zu nutzen,  gaben nach soziologischen Erkenntnissen stadt-  das Leben zu feiern, bietet Menschen Raum in  weit und ökumenisch aufeinander abgestimmt,  der Kirche, egal, ob sie Unterstützung brauchen  wie ein Orchester mit verschiedenen Instru-  oder gerade eine Zeit erleben, in der sie eigen-  menten.  ständig ihr Leben gestalten können ...  So könnten Gemeinden und Citykirchen-  Eine solche Zumutung würde die Gemein-  pastoral neben und miteinander in den Kirchen  den entlasten, für alle und alles zuständig zu sein.  Platz haben. Gute Erfahrungen machen z.B. der  Gibt es eine Kirche für Trauernde in der Stadt,  Offene St. Jakob und die Predigerkirche in  werden Pfarreien von Beerdigungen Kirchenfer-  Zürich. Die Kunst, Territorialgemeinde und Ci-  ner und Trauerbegleitung entlastet und hätten  tykirchenarbeit aufeinander auszurichten, be  die zuständigen überpfarreilichen Dienste einen  deutet für die Hauptamtlichen, wirkliche Kir-  Ort usw. Ich würde mich über solche lebendige  chenvirtuosInnen zu sein, die fähig sind, sich  Kirchenräume, mit einem Neben- und Mitein  gleichzeitig in verschiedenen Kirchenstrukturen,  ander von Gemeinden, gesamtstädtischen Diens  -bildern und -kulturen zu bewegen und sie auf-  ten und Citykirchenarbeit zum Wohl der Men  einander hinzuordnen.  schen in der Stadt riesig freuen.  Internethinweis:  Zum Webauftritt der Offenen Kirche Elisabethen und anderer Offener Kirchen in  der Schweiz kommen Sie unter http://www.offenekirche.ch  DIAKONIA 37 (2006)  Eva Südbeck-Baur / Wie ein Orchester mit verschiedenen Instrumenten  167SO könnten (‚emeinden und Citykirchen- kine solche umutung wuürde die (emein-
Dastora neben und miıteinander In den Kirchen den entlasten, IÜr alle und alles zuständig Se1INn
Platz haben ute Erfahrungen mMmachen 7: B der (ibt S e1Ne G für Irauernde In der al
Offene Sifi uUund die Predigerkirche In werden Pfarreien VON Beerdigungen Kirchenfer.
/ürich Die Kunst, Territorialgemeinde und i nerTr Uund Irauerbegleitung enüaste und hätten
tykirchenarbeit aufeinander auszurichten, De die zuständigen überpfarreilichen Dienste e1nen
deutet TÜr die Hauptamtlichen, WIrkliche Kir: Ort uSs  = Ich würde mich ÜDer solche lebendige
chenvirtuosInnen se1n, die äahig SiNnd, sich Kirchenräume, mMIt einem en: uUund Mitein
gleichzeitig In verschiedenen Kirchenstrukturen, ander VON Gemeinden, gesamtstädtischen Diens
Dildern und ulturen ewegen und sS1e aul: ten und Gitykirchenarbeit Z  3 ohl der Men
e1INander hinzuordnen Sschen In der riesig euen

Internethinweis:
Zum Webauftritt der Offenen IC Elisabethen und anderer (Offener Kirchen 1n
der chweiz kommen Sie http://www.offenekirche.ch
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Jürgen Werbick
: Auslaufmodell Ortsgemeinde?

Rückfragen systematischen Iheologen

1C Nur kirchenorganisatorisch auch

soziologisch und theologisch geraten
Ortsgemeinden TUC Ihrel
tern behaupten, erscheınt dennoch und dUus der Not eiNe Tugend machen Die
verfruht und bleibt aus theologischer vielerorts KOonsequenz au 3000088 auf

Perspektive bedenklich Schlie  1C 1sSt das Gleiche hinaus Ortsgemeinden werden
gr Selbstverantwortung Uund ehren

es der Geist ottes der sich der
amtlıches Engagement der GemeindmitgliederFläche verausgabt und sich N1IC auf werden eingefordert ebenso hre obilitä und

Sonderorte beschränkt Flexibilität da NIC mehr Angebot VOT (Irt
hereit geste werden OnNnNe die /Zahl der
oder nebenamtlich der Seelsorge Tätigen wird

zurückgefahrenKlare Interessen, [ Diese Strategie drängt sich auf und erscheintunklare Diskussionslagen angesichts IOM nnanzieller Horrormel
dungen dus den 10zesen @111 unabwendba|)ie Lage 1ST dramatisch Nan INUSS S1e N1IC

ausmalen STar. Sinkende Priesterzahlen Fes CNICKSA. Sie hat auch den der

offnung auf quantitallv und qualitativ Kirchenverantwortlichen N0 achtel
tarken Nachwuchs den bisherigen /u Sie entmutigt abgründig, da S1E die

gangsbedingungen ZU Priesteram: eiNne STar. des yImmer VWeniger« einsperrt und S16 ent

SINkende aC  age nach den gemeindlichen MUuUgt gerade die eren kreatives Engagement
eboten sakramentalen FeiernS gebraucht WUurde SO VersucC Nan Perspektiven
und Seelsorge und UuDerales STar Sinkende Kir entwickeln die die Chancen dieser ntwick
chensteuereinnahmen die kinschnitten die Jung herausstellen und auf die schöne NEeUeEe elt

bisherigen pastoralen Strukturen Hs der pastoralen eizwerke machen S1E

offenkundig nahe 1ese quanttativen Entwick als Realisierung und Konkretisierung der okkle

ungen parallelisieren und dem y Priester sialen 0O1N0O0N18a theologisch adeln sollen
Der Abschied VON den Tts (‚emeinden Nımangel« ehenso oravierenden »(Gemein

demangel« gegenüberzustellen sOzlologische eichter verkraiten WE der 1C auf »Hoch

alysen ZRelader Wohnortzentrie Orte des (Glaubens« Zentrum dieser 0O1N0N1a

rung post )modernen Lebens hinzuzunehmen gerichtet werden kann auch den TIes
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\ E

tern e1ne verheißungsvolle Alternative ZUrT SCNEeTr« organisier werden, also da präsent sein,
yflächendeckende Verausgabung«, Zl  3 bloßen die enschen sich wirklich aufhalten; S1P Soll

vernetzier arbeiten, Synergieeffekte »mıtnenN-Beschäftigtsein mit den ydervice-Agenturen In
der bene« angeboten würde.! kine Stütze Hie mit weniger ersona auskommen und
ten pastoralsoziologische Analysen, die e1Ne IDg kostengünstiger SOWI1E auf » Hochorte des (G;lau
ferenzierung des seelsorglichen Angebots nahe DEeNS« konzentrier‘ SeE1IN Wie verlassiic 1St 1ese

eg! und die M noch TÜr wenige bekömmli Zukuniftsprojektion? Meist WIird dazu das Le
che, allenfalls mittelschicht-orientierte pastorale ensraum Oder Lebenswelt-Konzept ın
kinhei der herkömmliche Urtsgemeinden spruch
kritisch 1INSs1rücken

SO geraten die Ortsgemeinden N1IC NUrTr kir:

chenorganisatorisch TUC ES wird inhnen Lebensraum-Orientierung?theologisch WI1Ie sOzli zunehmend die Le:

oitimation entzogen aDel gerät leicht Adus dem »Lebensräume« SiNd NIC objektiv identin

1C WIe viele lebendige (‚emeinden 0ß ibt zierbare, ONndern subjektiv wahrgenommene
In enen das yAngebot« mMm und die (Jemein- und aufgesuchte, identitätsrelevante und eNT:

sprechend (mit-)gestaltete Aufenthaltsorte, die
ONKTeien Lebenskontexte, INn enen sich den-» rtsgemeinden als Stützpunkte C
titätsbedeutsame Interaktionen abspielen und

den In die Lage wurden, sich dafür mit auifeinander abgestimmt werden Sie SiNd
verantwortlich WI1IsSsen und welche Heraus- die eıtende ese iImmer weniger mMit dem

forderungen mit alternativen pastoralen Kon Wohnumtfield eNUüsSC Uund differenzieren sich

zepten tatsächlic anstehen würden onzeptio- immer weiter dus enschen In
nell WIe personell. Es ware mMmMmerhin denkbar, schiedliche Lebensräumen, die VON den Le
dass die elebte Wirklichkei der Urtsgemeinden bensräumen anderer tbewohner TWa des glei

chen Wohnumifelds nach Berufstätigkeit, (Geals yStützpunkte« gemeinschaftlicher (‚lauben
SPraXIis sich vielerorts Jängst von dem eITD1L E1- schmacks-)Milieuzugehörigkeit, reizeit- und
1ieTr y Verausgabung« der astora INn der Fläche Konsuminteressen und der Zugänglichkeit I
oder der ydervice-Agentur« entiern hat und nanzieller Ressourcendl

kunftsfähig ISt, WeNnNn das ypersonale Man kann VON e1ner » Verinselung« des Le
Dbensraumes sprechen: enschen verbringen inrder Seelsorge qualifizie gelebt wird.%

1ese Vermutung wird VOIN vielen TIa Aiif mehNnreren Inseln »IN einem unüber-

rungen gestützt, 1st aber MIr 1st das als Hoch schaubaren, bedeutungslos gewordenen oröße
schullehrer, der TÜr die ualı  aUlo: des ySeel ren (Gesamtraum« Uund erhalten sich 1ese Inseln

sorgepersonals« Mitverantwortung ragt, hre obilitätsfähigkeit zugänglich.» Mit
SCHMETrZUC bewusst außerst unangenehm. Da (;iddens pricht Man VO  3 Lebensraum
erscheint E erträglicher, den (‚emeindestruktu: als yortsungebundene(m) Interaktionszusam-
ren die Schuld TÜr Misserfolge aufzuladen und menhang«: MoOodernen (Gesellschaften wurden
INn Neue Horizonte aufzubrechen, VON enen INan Lebensraum Uund Ort voneinander gelÖöst, da

auch dentitätsrelevante Interaktionen N1ICwenigstens vie] weiß In innen Soll die astO:
ral «lebensraum-orientierter« und ymilieuspezl- mehNhr Gleich-Ortlichkeit, OnNndern NUT
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Gleichzeitigkeit gebunden selen und 1ese und In die en der linken oder echten RO
Gleichzeitigkeit durch Echtzeitkontakte V1a elek: mantiker estellt. Soziologen, die ihre Hand 1C
tronische Medien praktisc unbeschrän her: Puls der Zukunft aben, kennen den »ofMNen-
gestellt werden könnte.* sichtlich negativel(n) Ausgang e1nes geWIlSSeT-

Die kEntörtlichung DZW. yEntbettung« der malsen historischen Experiments« Nainens (Irts
Lebensräume beruht danach auf der » latsache gemeinde und wundern sich, dass dieser »IM-Nan  b  9  Gleichzeitigkeit gebunden seien und diese  und in die Ecken der linken oder rechten Ro-  Gleichzeitigkeit durch Echtzeitkontakte via elek-  mantiker gestellt. Soziologen, die ihre Hand dicht  tronische Medien praktisch unbeschränkt her-  am Puls der Zukunft haben, kennen den »offen-  gestellt werden könnte.*  sichtlich negative(n) Ausgang eines gewisser-  Die Entörtlichung bzw. »Entbettung« der  maßen historischen Experiments« namens Orts-  Lebensräume beruht danach auf der »Tatsache  gemeinde und wundern sich, dass dieser »im-  ... dass die Einheit von Wohnen, Arbeit, Versor-  mer noch ignoriert werden kann, sogar von  gung und Freizeit sich auch örtlich aufgesplittert  hochreflektierten Theologen.«” Vielleicht würde  und einen neuen Typ des Lebens- oder Aktions-  man sich weniger wundern müssen, wenn man  raums hervorgebracht hat, der sich immer weni-  nicht zuvor die Texte weitgehend ignoriert hät-  te, auf die man Bezug nimmt.  Es wird in diesen Texten nicht den her-  » Entörtlichung der Lebensräume  kömmlichen Konzepten und Strukturen der  ger auf den sozialen Nahraum um die Wohnung  Pfarrseelsorge das Wort geredet, sondern auf  herum beschränkt, die vielfach nur als Schlaf-  Notwendigkeiten und Möglichkeiten einer Ver-  raum dient. Das Lokalitätsprinzip, die Definition  Örtlichung des Glaubens hingewiesen - und  des Handlungs- und Beziehungsraums durch ei-  dabei auch auf gute Erfahrungen in den Ge-  nen gemeinsamen Ort, ist« — so Ebertz und Ull-  meinden vor Ort. Vielleicht ärgert den Soziolo-  rich — »nicht mehr das tragende Bauprinzip mo-  gen am meisten, dass man seine Konstrukte von  derner Gesellschaften.«> Auch die Pastoral dür-  der Entörtlichung der Lebensräume einer Plau-  fe sich nicht mehr vorrangig an den als  sibilitätsprüfung unterzieht, damit nicht zu  Wohnumfeld gefassten gemeinsamen Lebens-  viele pastorale Luftschlösser in die virtuellen  raum vor Ort, sie müsste sich vielmehr an den  Lebensrauminseln hinein projektiert werden.  verinselt-vielfältigen Lebensräumen moderner  Wenn wieder wahrgenommen wird, dass  Menschen orientieren und sich auf die unter-  wohl kein Diskussionspartner an der bloßen Fort-  schiedlichen ästhetischen Milieus bzw. Erlebnis-  schreibung des pastoralen Status quo interessiert  räume einstellen, in denen Menschen sich von  ist, könnten die Lebensrauminsel-Enthusiasten  Kommunikations- und Erlebnisangeboten errei-  die Empirie-Emphase ihrerseits dem im »Klein-  chen lassen oder — wenn sie nicht auf ihr ästhe-  gedruckten« selbst Eingeräumten zuwenden und  tisches Milieu abgestimmt sind — vor ihnen ver-  konzeptionell zu würdigen versuchen, »dass  schließen.® Milieu- und lebensraum-orientierte  auch in der deutschen Gegenwartsgesellschaft  Pastoral müsste auf die Individualisierung der  mit ihren überlokalen funktionsspezifischen Ver-  Ansprechbarkeiten und Erreichbarkeiten mit dif-  kehrsräumen und überlokalen identitätsrelevan-  ferenzierten Angeboten antworten, die nicht  ten Daseinsformen lokale Daseinsformen nicht  mehr nur im Wohnumfeld bereit gehalten wer-  nur nicht wegzudenken sind, sondern in den  den können, sondern — miteinander vernetzt —  letzten Jahrzehnten sogar an Bedeutung gewon-  auf größere Räume hin zu organisieren wären.  nen haben.«8  Wer noch auf die pastorale und theologische  Man wird es dem systematischen Theolo-  Notwendigkeit einer »Verörtlichung« des Glau-  gen nicht verdenken, dass er der soziologischen  bens hinweist, sieht sich schnell eines rück-  Mega-Perspektive vom Scheitern des histori-  schen Experiments Ortsgemeinde Skepsis ent-  wärtsgewandten » Territorialismus« VgrdäChügt  170  Jürgen Werbick / Auslaufmodell Ortsgemeinde?  DIAKONIA 37 (2006)dass die inheit VON ohnen, eit, Versor: INeT noch lgnoriert werden kann, VON

Bung und Te1zZel sich auch Ortlich aufgesplittert hochreflektierten Theologen. «/ Vielleicht würde
und e1inen Iyp des Lebens: Oder ONS: Nan sich wen1ger wundern müssen, WeNln Nan

hervorgebracht hat, der sich immer wen1l- NIC die exte weitgehend jgnoriert hÄät-:
e auf die INnan ezug nımm

Es WITd INn diesen lexten nicht den her»Entörtlichung der Lebensräume (<
kömmlichen Konzepten und Strukturen der

geI auf den Ozlalen Nahraum die Wohnung Pfarrseelsorge das Wort geredet, ondern auf
erum beschränkt, die vielTacC NUT als Schlaf-: Notwendigkeiten und Möglichkeiten einer Ver:
[AdUT1) 1en Das Lokalitätsprinzip, die eNN1ı0UON Örtlichung des auDens hingewiesen und
des Handlungs- und Beziehungsraums UrCc e1 €]1 auch auf gute Erfahrungen In den Ge
[1e1]1 gemeinsamen OUrt, 1ST« er und U meinden VOT (UIrt. Vielleicht argert den O7Zziolo
rich »Nicht mehr das tragende Bauprinzip en meisten, dass MNan se1INe Konstrukte VOIN

derner Gesellschaften . «> Auch die astora dÜr:- der Entörtlichung der Lebensräume e1Ner Plau:
e sich N1IC mehr vorrangıg den als sibilitätsprüfung unterzieht, damit N1IC
Wohnumfeld gefassten gemeinsamen Lebens viele pastorale Luftschlösser INn die virtuellen
Faum VOT Orti S1E musste sich vielmehr den Lebensrauminseln hinein projektiert werden
verinselt-vielfältigen Lebensräumen mModerner Wenn wleder wahrgenommen wird, dass
Menschen orlenderen und sich auf die T- ohl kein Diskussionspartner der bloßen ForTt:
schiedliche asthetischen lieus DZW. TIeDNIS: schreibung des pastoralen Status JUO interessiert
raume einstellen, INn enen enschen sich VON ISt, könnten die Lebensrauminsel-Enthusiasten
Kommunikations- und Erlebnisangeboten erITEN- die Empirie-Emphase ihrerseits dem IM » Klein
chen lassen Oder WenNnn S1e N1IC auf Inr asthe- gedruckten« selbst kingeräumten zuwenden und
tisches Milieu abgestimmt SiNd VOT inhnen VeT- konzeptionell würdigen versuchen, »dass
schließen.© Milieu: und lebensraum-orientierte auch INn der deutschen Gegenwartsgesellschaft
astora musste auf die Individualisierung der mi1t inrenalenktionsspezifischen Ver:
Ansprechbarkeiten und krreichbarkeiten mit di{- kehrsräumen Uund uUbDerlokalen ldentitätsrelevan:
lerenzierten eboten antworten, die N1IC ten Daseinsformen Okale Daseinstormen NIC
mehr L1UT 1M Wohnumfeld Dereit WEeTlI- 1Ur N1ICwe SiNnd, ondern INn den
den können, oOndern mMıteinander etzten Jahrzehnten Bedeutung ‚WON-
auf ogrößere RKäume hin organisieren waren nen haben «®

Wer noch auf die pastorale und theologische Man wird PS dem systematischen Theolo
O  e  igkeit e1iner » Verörtlichung« des (Glau- gen N1IC verdenken, dass er der sozlologischen
Hens hinweist, S1e sich chnell e1nNes rück: Mega-Perspektive VO Scheitern des nNistori

SChen kExperiments Ortsgemeinde Skepsis enNtwärtsgewandten » [erritorialismus« vgrdächügt
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gegenbrin und die rage anstolben möÖchte, munikation verdan. oder »Hochorten des
ter welchen Bedingungen 65 olchem 1: Glaubens« VOIN /eit Zeit auisuc tagser-
tern oMmMm DZW. welchen eES e1nNner ahrung wWI1e theologische eilex10on sprechen
kunftsfähigen Iransformation VON UOrtsgemein- aber dafür, dass auch die (‚emeinden VOT (Irt hier
den kommen kann Unerlässlich erscheint ihm e1Ne unverzichtbare als yStützpunkte« E1-
arüber ninNaus, dass Man theologisch danach 1es lebenslangen Christ(in)-Werdens pielen
Iragt, WIEe viel und welche » Verörtlichung« kirch: können
lich Glaube Draucht, entstehen, (‚emeinden nNalten Urientierungs-Orte
yeinwurzeln«, reifen und lebensbestimmend änglich, die INan aufsuchen Kann, sich IM
werden können Unterschlä 1eSse theo alltäglichen Betrieb selhst »Üüber die Schultern
logisch nahe l  e age, omMmMm eS leicht schauen« Uund nach aliden Bezugsgrößen
pastoral-«pragmatischen« Allianzen, In enen chen Sie halten rte )VOTK, enen enschen
anspruchvolle, auch personNalintensive Vernet: mit übergroßen Fragen und übergroßen Hoff:
zungs-Visionen dazu dienen, den pastoralen NUNZEN gut aufgehoben SiNd; Orte, enen der
Rückzug der ache« legitimieren. Kontakt mit e1nNner Tradition ermöglicht wird, die

die Sehnsucht nach Gerechti  erl wach hält und
e1INe ung geben kann VO  > kingeborgensein
INn (‚ottes guten Willen; einen Ort: dem dasLebensraäume und Glaubensorte
Versprechen des Lebens angesichts se1Ner Krisen

D uUNSeTETN Breiten wird der Glaube NIC und Herausforderungen gen und gefeiert
mehr adurch lebensbestimmend, dass Men: wird, enen Leiden und Scheitern NIC über-
schen In e1N religiöses Milieu hinein-sozialisiert SaNZeN werden Mussen und der TOS N1IC Dil
werden SO kann den Ortsgemeinden N1IC mehr Jig ISt; rte aber auch, enen Menschen sich
vorrangig die Funktion ZuKomMmen, 1ese reli- sammeln, Verantwortung übernehmen;
NOSE Integrationsleistung erbringen und Trte enen Notleidenden wird
verwalten Glaube wird vielmenr INn er- [)as mOögen ZUNaCANS Rückzugs-OUrte se1n;
schledlicher Intensität adurch Lebenswirklic und S1e ollten möglichs yniedrigschwellig«
keit, dass ETr sich INn tragenden Überzeugungen gänglich seın rte eben, enen e1Ne »Kon:-
ausprägt und elementare Lebenserfahrungen zentration« auf den Lebensmittelpunkt möglich
y»kontextualisiert«: inhnen einen guten (Irt IDt erscheint und yangereAL« wird Ure das, Was

Diese kinwurzelung des auDens 1st In Span INan eute e1Ne yspirituelle Atmosphäre« Nn  ‘9
Nung Phasen und krlebnissen der » Entwur: Orte, die Nan VON SIcCh dUus auifsucht, die
zelung« e1n lebenslanger Prozess, immMmer WIe- aber auch »SEIOCKT« werden WIl; »Herbergen«,
der Neu anzustoßen und 1LIreic egleiten. In enen INan Aufnahme ndet, WeNnnNn einem die

Das WITd keineswegs immer In »paternalis- Wege nach nirgendwo ren, die Nnachstien
tisch« VON oben her veranstaltete Seelsorge SC Schritte schwer werden oder eicht,
schehen, oOndern eHenso INn der Solidaritä VOIN beliebig.”
Weggemeinschaften, die sich etappenweise auf Aber es SiNd y»darüber NiNAUS« Örte, de
den egen und Umwegen der Nachfolge WEe1- el enschen zusammenfinden, den » (GJeist«
eriragen und weiterhelfen; auch INn geboten, der kErinnerungs- und Erzählgemeinschaft tel
die MNan weithin yentörtlichter« mMmedialer KOom len, der ihnen selbst ZUT erberge geworden 1ST
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Uund Z0hT Provokation, dus diesem (‚eist le: le auf der Spur Jeiben Die Ortsgemeinden
ben, VON in Zeugnis ge Es SiNd Orte, SiNd keineswegs der EXKIUSIVEe (Irt Olcher Ver:
enen die Iradition arau  In »yevalujert« wird, Örtlichung; das habe ich O{7Z gegenteiliger Be:
Was S1e Zeugnis-Potenzial TÜr eute »hergibt« teuerungen meılner Kritiker nıe unterstellt.
Uund welche Herausforderung ZUurT Zeit-Diagnose Aber (‚emeinden VOT Ort können ihr spezifische
S1P bereithält. SO SiNd die Rückzugsorte auch Sen: Möglichkeiten eröffnen, die Nan würdigen soll
dungsorte, »Laboratorien«, enen ausprobiert (e, ehe die fortschreitende Ausweitung dS-

Ooraler Verantwortungs- und UOrganisationsräu-
INE« theologisch und SOZI0L0ZISC schönredet» WIie Menschen Iräger

Die Verörtlichung des auDens 1M endes Geistes werden können «
der Menschen geschieht vorrangig INn

wird, WIe enschen JTräger des (‚eistes bensräumen, Kommunikationsformen, In
enen die KommMmunizierenden füreinander In inwerden und ihn weitergeben können, »Biotope

des Glaubens«!19, In denen der gute (‚eist ZUur rer Identität ichtbar Uund oreifbar werden Und
Nahrung für en geistliches eben wird S1Ee erfordert Menschen, die solche Kommunika-

Noch gal NIC. die Kede War VOIl den Ritu: tionszusammenhänge INSULuUuHONeEe zugänglich
alisierungen des individuellen und sozialen Le halten, für S1e Verantwortung übernehmen und

INn S1e das (‚eist-Potenzial der (‚laubensüberliefebens, INn enen das arın gegebene und oft eNT:
SChAhWINdeNde Versprechen die Ur-Angst, rung ebenso einbringen können WI1e die Wach
e$S SE1 1NSs eere gesprochen, In den men heit dafür, WOZU der (‚eist dieser Überlieferung
des ags oder In Diographischen Lebenswende: hier und eute antreibt ES MUuUssen MI immer
Situationen erinner und egangen wird Christ: aup oder nebenamtliche Theolog(inn)en VOT

ich IM Zentrum kucharistie und Umkehr-Ritua Ort sSeıin Aber Nan sollte auch N1IC unterschät-:
le, In enen sich die religiöse Urerfahrung der ZEN, WI1e viel professionelle Kompetenz In uUuNSsSe-

Lebens-Zentrierung In der Gegenwart (Jottes reTr Kultur hier angefiorder ISt; freilich auch WI1e
mehr Oder weniger subjektiv nachvollziehbar PT7- viel kommunikative Zugänglichkeit und WIEe vie]
SCAHE spirituelle Erfahrenheit

er Ritus auch eTr e1n Rückzugsort Uund 00 Verörtlichung des aubens eht eshalb
Sendungsort. er Geist, der hier mMit der (‚ottes auch VOIN mit-gehender, MmM1tL-lebender Seelsorge,
Wirklichkeit vereint, 111 bezeugt werden 1M VOIN Seelsorger(inne)n, die erreichbar SiNd NIC
Finsatz TÜr die Menschenfreundlichkeit und Ge NUur yAnlaufstellen«, ondern verlässliche KOMmM
rechtigkeit (‚ottes Er will reifbar werden In munikationspartner. Das mMuUussen wıederum
Seelsorge und iakonie; und er 111 erweckt N1IC TIiester VOT (Irt se1in; esS können selbhstver:
werden In der eHeNsoO ygeistreichen« WI1Ie kom ständlich auch qualifizierte Laien sein, die INa

Erinnerung die Inspiration, die die »[ÄssSt« und MNIC auernd VOT lauter Statusängs-
tien In inrem Status rede Aber INall sollteZeugnisse der Überlieferung hereithalten Nichts
sich auch klar machen, dass die Rolle des priesware geistloser, als die Rituale lebensweltli

yverinseln« und solieren terlichen Amtsträgers NIC auf die des Kult-Ver:
In solcher Verörtlichung kann der (‚laube antwortlichen reduziert werden darf; dass sSEINE

EeINWUrzZeIN und Menschen 1  1' wachsen |as: olle gerade arın ihr roprium hat, die Ver

SeN, S1e In Bewegung bringen, dem eDen In Fül schiedenen |)imensionen der Verörtlichung des
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(Glaubens spirituelle, seelsorgerliche, lakona WI1e als professionalisierte ydeelsorger(innen)«
le, sakramentale zusammenzuhalten und Oder als priesterliche Amtsträger. DERN 1St » Ver:
die »Biotope gelebter Christlichkeit« n ausgabung In der äche«, Verausgabung des
ZEIL, die {ür unterschiedliche Weggemeinschaf- (‚eistes Gottes, den INa N1IC [Ür SIiChH

kannen und » Einzelreisende« Stützpunkt und Her:
Fs cheint mMIr auch [Ür TIester e1ne dea-erg se1in können

z Perspektive se1n, sich den » HMOochorten
des (Glaubens« Olcher Verausgabun entzle-

azı hen und primär für die Menschen da SeINn wol
len, die innen kommen Aber WEeNN eE$S [1UT

UOrtsgemeinden: e1N Auslaufmodell? Sie SiNd noch wenige Priester oibt, dass Nan gerade
VOIl der Krise der Kirche betroffen wWwI1e alle noch solche »Hochorte« Versorgen annn ann
eren Dimensionen des Kircheseins Warum al: [NUSS [al sich entscheiden, ob Ian die e010
estiert Nan innen zuerst e1n Scheitern In kir DiSC WI1e pastora. sinnvolle Bestimmung des
chengeschichtlichem Ausmals? Ektwa eshalb, priesterlichen Dienstes als Gemeindeleitung 1M
weil INan die (Glaubenskrise als hasisnahe Or qualifizierten spirituellen, diakonalen, seelsorgli-
gyanisationskrise handhabbar machen möchte? ES chen und sakramentalen [DDienst e1ner bestimm:
geht eher einen tief greitenden Funktions tien priesterlichen Lebensform opfern ill Auf
wandel der Gemeinden, die VON en Heraus die Ausreden, die ufhebung der /ölibatsver
forderungen der Kirche gleichermaßen und »DIS pfllichtung werde hier allenfalls kurziristig Ee{tWas
1NSsKetroffen werden der spirituellen, der äandern Oder der Gemeindemangel werde den
diakonischen, der seelsorglichen, der intellektu Priestermangel SCANON kompensieren, sollte [1all

ellen, der rituellen und In all dem der M1S- sich N1IC ZUTÜC.  1ehen Und dem Hinweis, In
S1iONarischen Sie werden Zentren, die mehr vielen dieser ereiche se1l jetzt das verantwortli-
oder weniger aufgesucht werden und VON de che, auch professionelle Engagement der Laien
nen Sendung ausgeht. Als »Hingeh-Orte« waren erwünscht, ollten entschiedene aten [olgen.
S1Ee wenig. enschen, die sich dort sammeln, Über Finanzen wird [1all dann sprechen Mussen

ihrerseits NIn den Menschen, als Laien und das wird alles andere als infach

Diese rormulierungen Peter-Otto Ullrıch, |ehbens- 5 Vgl. Im gleichen Band Fbertz ezieht sıch auf
gehen auf einen Vortrag [AaUTM, sozlaler Nahraum und Ebertz/P.-O. Ullrıch, melne eiträge ıIm gleichen
eines Welrhbischofs VOT dem Urganisationsraum, In Mılıeu, Lebensstile und Rell- eft.
Pastoralra einer deutschen Ebertz/O. Fuchs/ gion, 146-185 Kepräsenta- Ebertz/Ullrich, Lebens-
DIÖzese zurück. Der Vortrag attler (Hg.) Lernen, fIV für Milıeuforschung laUrm, gla 142
Ist unveröffentlich Aber er dıe Menschen siınd und Alltagsästhetik ist Vgl Jan endriks,
hat In der hetreffende Cchulze, Die rlieDbnNıS-Wege lebensraumorien- emenınde als erberge.
DIiÖözese eiınen reiten Jerter Seelsorge, Maınz gesellschaft. Kultursozio- Kırche ImM Jahrhunder
Wıderhall gefunden. 2005, 121-145, hier 34f. ogie der Gegenwart, eıne Onkrete Utopie,
} Vgl eymann, ellg- Ebd 138 mit erufung auf Frankfurt 992 (Güterslioh 2001
kKelt etauft sein”? Vom Anthony Giddens, KONSe- Vgl Lbertz, er Vgl »Zeıt 7Ur Aussaat«.

Missionarisch Kırche sernGlaubenszeugnis einer Orts- quenNzen der Moderne, den Wohnraum-lerrito-
gemelnde, Münster 2005 Frankfurt rialısmus, In Lebendige (Die dt. Ischöfe, Nr. 68,

D Aa.0.. 238f. Bonn Nr.} Vgl. Michae| Ebertz/ Seelsorge 55 2004} 16f.
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Dagmar Stoltmann
on der Übersichtlichkeit zur Umsichtigkeıt

Erfahrungen mit Seelsorgeräumen

Mehrere eutsche Bistumer fassen der-

zeıt einere Pfarreien größeren FEin-
heiten Die Angst VOT der

Bistums e{wa 120 zusammenzuführen DIieUnübersichtlichkeit ine umsich

ige deelsorge ann dem begegnen SeTr Prozess wird sich auf Zeitraum VON

mi1t partızıpatıven Leitungsformen und zehn Jahren erstrecken Bereits Sommer

diakonaler Aufme  samkeiıt 2004 Ssind /Zusammenführungen durchge
hrt worden VO  ich rien e1Ne

FUusion Hereits vorher WarTr DZW e1Ne

sehr EN{ZEC pastorale Kooperation vorherrschte In
C Vielerorts 1ST der yklinische « der err1 anderen Pfarrgemeinden 1ST der Weg HIS ZUrTr Zu

torialgemeinde festgestellt worden Sta  essen sammenführung noch se  > WEeIT DE das
einander noch NIC erprobt IST Örfliche undwird das eDe der orößeren pastoralen aume

verkunde |Jer Aufbruch das (elobte Land este volkskirchlicher Strukturen die kirchlichen
dem 11C und fließen cheint unmıtte und gesellschaftlichen Herausforderungen VON

bar bevorzustehen Doch JTotgesagte oft TIester Finanz Gläubigen und Bedeutungs
änge und der Zug das (‚elobte Land 11l guL mangel noch NIC BallZ sichtbar machen De
VOorbereite SE1I71 ZUMa| WIT dass das Land art es CIBENET auch zeitlicher Überlegungen
Jjense1ts des Or sich auch RC allenthalbe Z truktur der Seelsorgeräume
als das nat Wads Man sich nach der lan

geN Wüstenwanderung seWÜNSC
[)ie Seelsorgeräume werden sich den Die Übersichtlichkei

Nachsten Jahren vielen 10zesen stier
reiIcCc der chweiz Uund Deutschla er

der Territorialgemeinde
ich verändern Für viele Katholi Uund Ka C Die Territorialgemeinden der Vergange  eit
tholiken TÜr Hauptamtliche WIEe fÜür eNamilı kennzeichnete e1iNne BCWI1ISSC Übersichtlichkeit
che WwIiTd dies e1Ne ET1OTINE Herausforderun EIN Pfarrer möglicherweise auch aup
darstellen amüıches und hauptberufliches ersonal

Für das Bistum Hildesheim 1ST VON ischof e11Ne Pfarrgemeinde yZzuständig« 1eSse VOIN VIE

Dr 0Se: Homeyer knde 2003 der Beschluss C len als ygolden«z /Zeiten SINd Mittel
'ass worden die E{IW. 3060 Pfarrgemeinden des CUTODA angst vorbel Die melsten farrer
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mittlerweile mehrere Pfarreien, die ZUT Die Grenzen der Über-
Zusammenarbeit MoOoUuvier wurden und werden sichtlich keıt
FÜr die Pfarrgemeinden selber DZW. hat die
kEinführung der ydeelsorgeeinhei- /  e [)ie Übersichtlichkeit, die der klassischen

oder » Pfarrverbünde« aber Itmals kaum Jerritorialgemeinde eigen ISt, edeute für viele

Auswir.  n /war 1st der farrer NIC mehr Katholikinnen und Katholiken, e1n uhause C
iIMMe erreichen, die der (‚ottesdiens: en aben, sich In und mit der eMmMeInde

1St möglicherweise reduziert worden, ennoch VOT (Irt ohl en er Aspekt der »Samm.
1St miIt diesen eınen Veränderungen »dıe Welt 1ung« 1st amı für einige TfÜLt. ass dieser
noch INn Urdnung«, weil die Ausgangslage aufs Aspekt aber TÜr iImmer weniger enschen Gül
anze esehen sehr V  1  T 1St MI1t dem, el Desitzt, wird noch sehr verhalten wahr-
Was se1t Jahren funktionieren schien. 9ZUmMa MC wenige sonntägliche

Es raucht NIC überraschen, dass Eucharistiefeiern augenscheinlich guL esucht
zahlreiche Gemeindemitglieder INn vielen Bis werden l1elfacC WIrd hier NIC In echnung
tüumern Tür den Fortbestan der Seelsorgeein- gestellt, dass sich In den etzten 2() Jahren die

Za der (‚ottesdienste erheblich reduziert hatheiten Pfarrverbünde votieren, weil die

Selbständigkeit der Pfarrgemeinde und amı Uund amı de aCTO viel weniger enschen
die Übersichtlichkeit garantiert 1St. Interessan den kucharistiefeiern teiilnehmen
erwelse werden hier itmals inanzielle Hinsic  1C e1Nner diakonalen Prägung e1Ner

hervorgehoben: SO [Nan vielerorts e1Ne emel1nde 1ST e1nNne gEWISSE Übersichtlichkeit
Zusammenführung mMI1t anderen Pfarreien ab, UrCchaus zuträglich, da Nan die Bedürftigen
da MNan die inanzielle Unabhängigkeit WISSeN kann Dennoch irg 1ese vermeintliche
eisten möchte (‚erade ywohlhabende« Art. Übersichtlichkeit Aun gerade dUus diakonaler
gemeinden un sich mit den /usammenführun- und missionarischer Perspektive EeNOTINE e1a
BEN Schwer, mMIt der Begründung, dass [ell

das Geld, das INn einem (Ort TÜr Bedürftige C Aus gutem TUunN! Milieustudien®* In
ammelt worden SL, doch N1IC 1n einem ande- kirchlichen Kreisen eute Hochkonjunktur: Es
ren (Irt eingesetzt werden Önne, weil dann Hei ist allentnalbe lestzustellen, dass e1N TOLtel

der (esellscha keinen kirchlichen LLe:der NnNachstien ammlung nichts mehr 111-

menkäme Den (mehr?) hat Die meisten Milieugruppen
kin welteres gument wird die Bil werden VO  3 kirchlichen Angebot N1IC eTTeIC

dung ogrößerer pastoraler aume Uund amı C krschwerend oOMM inzu, dass den melsten

Ben die »Unübersic  ichkeit« 1NS Feld geführt: »Aktiven« INn den Pfarrgemeinden dieser Sach:
TwWwarte WwITd insbesondere 1M ländlichen erhalt ar NIC bewusst 1St, vielleicht auch
Kaum das Wegbrechen des ehrenamtlichen En: NIC bewusst sSeın kann SO WIird allgemein [est:
gagements VOT Ort amı einhergehend De uUund beklagt, dass immer weniger Men:
urchte Nan die Errichtung e1ner Zentralpfarrei, schen die kirchlichen Angebote wahrnehmen,

der kirchliches stattändet, Was ohne berücksichtigen, dass diese Angebote
zeitig edeuten würde, dass andere ZUT ogrößeren TÜr einen Tolstel der (esellscha NIC assend
farrei gehörenden (‚emeinden angsam erscheinen Wenn 1ese /Zusammenhänge hier
orundeK NN  sorgen« mittlerweile mehrere Pfarreien, die zur  Die Grenzen der Über-  Zusammenarbeit motiviert wurden und werden.  sichtlichkeit  Für die Pfarrgemeinden selber hatte bzw. hat die  Einführung der so genannten »Seelsorgeeinhei-  ® Die Übersichtlichkeit, die der klassischen  ten« oder »Pfarrverbünde« aber oftmals kaum  Territorialgemeinde eigen ist, bedeutet für viele  Auswirkungen. Zwar ist der Pfarrer nicht mehr  Katholikinnen und Katholiken, ein Zuhause ge-  immer zu erreichen, die Anzahl der Gottesdiens-  funden zu haben, sich in und mit der Gemeinde  te ist möglicherweise reduziert worden, dennoch  vor Ort wohl zu fühlen. Der Aspekt der »Samm-  ist mit diesen kleinen Veränderungen »die Welt  lung« ist damit — für einige — erfüllt. Dass dieser  noch in Ordnung«, weil die Ausgangslage aufs  Aspekt aber für immer weniger Menschen Gül-  Ganze gesehen sehr vergleichbar ist mit dem,  tigkeit besitzt, wird noch sehr verhalten wahr-  was seit Jahren zu funktionieren schien.  genommen, zumal nicht wenige sonntägliche  Es braucht daher nicht zu überraschen, dass  Eucharistiefeiern augenscheinlich gut besucht  zahlreiche Gemeindemitglieder in vielen Bis-  werden. Vielfach wird hier nicht in Rechnung  tümern für den Fortbestand der Seelsorgeein-  gestellt, dass sich in den letzten 20 Jahren die  Zahl der Gottesdienste erheblich reduziert hat  heiten bzw. Pfarrverbünde votieren, weil so die  Selbständigkeit der Pfarrgemeinde und damit  und damit de facto viel weniger Menschen an  die Übersichtlichkeit garantiert ist. Interessan-  den Eucharistiefeiern teilnehmen.  terweise werden hier oftmals finanzielle Aspek-  Hinsichtlich einer diakonalen Prägung einer  te hervorgehoben: So lehnt man vielerorts eine  Gemeinde ist eine gewisse Übersichtlichkeit  Zusammenführung mit anderen Pfarreien ab,  durchaus zuträglich, da man um die Bedürftigen  da man die finanzielle Unabhängigkeit gewähr-  wissen kann. Dennoch birgt diese vermeintliche  leisten möchte. Gerade »wohlhabende« Pfarr-  Übersichtlichkeit auch gerade aus diakonaler  gemeinden tun sich mit den Zusammenführun-  und missionarischer Perspektive enorme Gefah-  gen schwer, sogar mit der Begründung, dass  ren  das Geld, das in einem Ort für Bedürftige ge-  Aus gutem Grund haben Milieustudien? in  sammelt worden ist, doch nicht in einem ande-  kirchlichen Kreisen heute Hochkonjunktur: Es  ren Ort eingesetzt werden könne, weil dann bei  ist allenthalben festzustellen, dass ein Großteil  der Gesellschaft keinen Anteil am kirchlichen Le-  der nächsten Sammlung nichts mehr zusam-  menkäme ...  ben (mehr?) hat. Die meisten Milieugruppen  Ein weiteres Argument wird gegen die Bil-  werden vom kirchlichen Angebot nicht erreicht.  dung größerer pastoraler Räume und damit ge-  Erschwerend kommt hinzu, dass den meisten  gen die »Unübersichtlichkeit« ins Feld geführt:  yAktiven« in den Pfarrgemeinden dieser Sach-  Erwartet wird — insbesondere im ländlichen  verhalt gar nicht bewusst ist, vielleicht auch  Raum — das Wegbrechen des ehrenamtlichen En-  nicht bewusst sein kann. So wird allgemein fest-  gagements vor Ort. Damit einhergehend be-  gestellt und beklagt, dass immer weniger Men-  fürchtet man die Errichtung einer Zentralpfarrei,  schen die kirchlichen Angebote wahrnehmen,  an der kirchliches Leben stattfindet, was gleich-  ohne zu berücksichtigen, dass diese Angebote  zeitig bedeuten würde, dass andere zur größeren  für einen Großteil der Gesellschaft nicht passend  Pfarrei gehörenden Gemeinden langsam zu-  erscheinen. Wenn diese Zusammenhänge hier  grunde gehen ...  deutlich gemacht werden, bedeutet das nicht,  DIAKONIA 37 (2006)  Dagmar Stoltmann / Von der Übersichtlichkeit zur Umsichtigkeit  175eutlich emacht werden, edeute das NIC  9
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UNKTIUSC dem Zeitgeist das Wort reden und nıger Kandidaten Uund Kandidatinnen ür die
allen gesellschaftlichen Irends folgen wollen (Gremienwahlen In den Pfarrgemeinden ZVer:

[ügung stehen, 1M Gegensatz dazu aber immer1M iInNnne e1ner marktiörmigen ngebots- und
Nachfragestrategie. lelmenr soll nNier die I8l mehr enschen Dereit SiNd, Neue Wege der Pas
jologie VOIN »(GJaudium el SPES« bemüht werden, OTa mitzugestalten, 1Indem S1e In pastoralen Pro

können, welche eichen der jektgruppe mi1ıtarbeıten und innovatıve Aurf:
Zeit TÜr e1ine missionarische astora Herück: brüche mMmıunNIıLIEeren. Bezeichnenderweise kön:

sichtigen Ssind nen hier auch Interessierte werden,
[)ie Übersichtlichkeit der Jerritorialge- die NIC In kirchlichen Kontexten CNZA

meinde die Gefahr, die enschen, hre xlert SiNd
reuden und Hoffnungen und VOT em hre EiINn welterer Aspekt der vermeintlichen
JIrauer und Angste dus dem IC verlieren, Übersichtlichkeit darf NIC unberücksichtigt

lieben Die Beharrung auf dem Jerritorlalprin-
»diesseits und jenseits der Pfarrei- ZIp Uund amı auf der Beibehaltung der Selbst:

ZE) lebendiges en( ständigkeit der Pfarreien geht NIC selten zula-
sten der farrer und der pastoralen Mitarbeite-
rmnNnNen und Mitarbeiter: ehDen der wachsendenda NIC genügen! eachte wird, dass 1essel

und jenselts der Pfarreigrenze lebendiges /ahl der (‚ottesdienste SiNnd VOT allem auch die

stattündet, das gal NIC selten nach Begleitung, vermehrten Gremiensitzungen verbuchen
TOS und geteilter Freude SUC er /Zusammenschluss VON mehNnreren arr

äufig SiNd gerade und yjunggeblie- gemeinden e1ner die Chance, adminis:
DeNe« krwachsene, die e1ine Kinder haben, trative orgänge vereinfachen und Ressour:

überhaupt N1IC 1M 1G pfarrgemeindlicher GCEN al Ziel sollte e hier seln, auf-
Strukturen Wenn e1nNe Religionslehrerin berich: e1inander verweisen, N1IC alle‘ alle! sSeıin

(el; dass e$ inr nach demZINn e1Nne andere mMussen und sowohl Vielfältigkeit als auch

' des regelmäßigen esuchs der Entlastung herbeizuführen ass hier auch die

sonntäglichen kucharistiefeier sehr schwer BC .efahr der Unübersichtlichkei besteht, Sal NIC

sel, ven Kontakt /AUIGPTEauUT- ewerden Die mögliche Unübersi
zunehmen und sich engagieren, sollte das IC kann aber auch einer zukunftgerichte-
Urchaus denken arum verschleu- ten Umsichti  el weichen /wei biblische lex.
dern Pfarrgemeinden hre Ressourcen, Indem S1e (e können nNier eichsam kriteriologische Funk:
L1UT auf dasEWZ  3 das immer mehr H0N übernehmen
se1INe Jragkraft verliert?

kine Perspektivenänderung Ware hier

geraten: (Iftmals wird, WEln überhaupt, die Fra Umsichtige Leitung
gC gestellt, Was die (‚emeinde den »Außenste-
enden« hieten kan:  3 Ist aber N1IC arüber NIn ® Im 18 Kapitel des Buches Fxodus wird da
aus berücksichtigen, welchen (‚ewinn für die VOI berichtet, dass Mose In der Wüste VON INOT:

astoral VOT (Irt die enschen, die NIC Z  3 1N- CN His abends Streitfälle ZWISChAen den sraeli
/irkel der Tarrei gehören, hedeuten? s ten schlichten versucht.“ Da die Anfragen

Mose nehmen, chlägt Se1IN Schwieoibt darüber NiINaus denken, dass immer WEe-

176 37 2006]Dagmar Stoltmann Von der Übersichtlichkeit ZUr Umsichtigkeit



2 CN

gervater ihm VOTL, 1Ur noch die wirklich schwie tischen und theologisch tundierten Überprüfung
rigen inge selbst regeln und VOT die kirchlicher ufgaben, Handlungsabläufe SOWI1E
Menschen VOT Ott 9es andere Eentscheidungsmechanismen. Gleichzeitig
aber äahige Männer delegieren. Der Schlüs: S sich, WI1e oben hereits erwähnt, den KTEeIS der
elsatz lautet y Entlaste dich, und ass auch kngagierten auszuwelten, 1Indem Menschen
dere Verantwortung tragen! Wenn du das LUSL, gesprochen und eingeladen werden, die Disher
sofern Ott zZustimmt, Je1ibst du der Aufgabe gC überhaupt MNMIC 1M IC
wachsen, und die eute hier können alle zuirıe Größere pastorale aume VON einer
den heimgehen« (EX 1823 lebendigen Substruktur. ESs raucht handlungs

Die Unübersichtlichkeit De] Mose fähige Ansprechpartnerinnen und nsprech-
Überlastung, Del den Israeliten NmMu Der pDariner VOT Ort: die Kompetenz Desitzen, IM SiNn.
Weg, den Mose auf Vorschlag des Jitro geht, 1St e VON /Zuständigkeit und Befähigung. SO kann
infach und schwierig zugleich: Er darf ande- gewährleistet werden, dass die Belange der (Ge
[E delegieren, MNUSS aber auch entscheiden, wel.: meinde VOT (Ort 1M 1G eNnalten werden Wenn
che u  a abgegeben werden können und 6S gleichzeitig e1nNer Vernetzung mit den
welche NIC Darüber NiINaus hat etr dafür SOT- sprechpersonen anderer Pfarrgemeindeteile
DE, dass die au;  W  n Männer TÜr hre LLEeUE OmMmmt, esteht die oroße Chance, sich
Aufgabe ausgebildet werden E 18,20) |Jer seltig befruchten und entasten aDel soll
Effekt der Entlastung WITrd sich also erst mittel (e Man sich immer wieder VOT führen,
und la  }  g einstellen dass 6S NIC weniger als die erkund!:

Pastorale Räume werden ohne eitungs- gung des Reiches (;ottes oeht.
strukturen, die stark auf dem Prinzip der Dele
gation und der aren /Zuständigkeit asieren,
unübersichtlic und uınzumutbar. ass hier VeT: Sıch nach den remden,
stärkt Ehrenamtliche eteili werden müssen, den ıtwen und
ste außer rage ESs SiNnd e1 aber mehrere den Waisen umsehen
Komponenten eachten Hauptamtliche und
hauptberufliche Tätigkeit kann N1IC infach D [)as Volk Israel WITd 1M Buch Deuterono-

ehrenamtliche eErseizt werden Die SPEeZI- M1um immer wieder dazu aufgefordert, VOT

ischen Dienste der riester, der Diakone, der seınem Ott estie feiern und TONIIC
sSe1in E{IW. 3 [)as Besondere

»den Kreis der Engagierten diesen Festen SINd N1IC ‚ANOhE die Anlässe, SOIMMN-

dern Ist VOT die Feiergemeinschaft: Dasauswelten C
Fest 1st kein Fest, Wenn NIC die Fremden, die
en und die Waisen el Im Hin:hauptberuflichen WI1e der ehrenamtlichen Mit

arbeiterinnen und 1tarbeıter Sind NIC 11UT AdUus ergrund stehen die Erfa.  u dus Agypten,
amtstheologischen Gründen NIC infach AdUusS: die Israel eutlich emacht aben, Was 65 De
zutauschen ESs hedarf der Nnventur und e1Ner deutet, ar und entrechtet sein. Gleichzeitig
BeNAUEN Sondierung des STatus JUO, die Kir: wird aran erinnert, dass der Ott des Volkes
che VON MOTrgen miIit vereinten Kräften gC Israel e1n ott der efreiung und der erechtig-
talten azu hedarf 65 sicherlich e1ner elbstkri keit 1St. efreiung und Gerechti  el aber Sind
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unıversal verstehen Sie SINd AiC auf Kosten Die Gegenwart (sottes 1st aber NUurTr wirklich
anderer feiern, WenNnNn auch auf die geachte wird, die

Die rage, die sich VOT diesem Hintergrund anı stehen die Fremden, die Witwen und
TÜr eute tellt, ISt, und WI1e umsichtig gelebt die Waisen dieser Zeit. IC VETBESSCN 1st da
werden kKann, die Fremden, dieenund Del, dass das Feiern und das eDen1-

die Waisen der (esellschaft eute erkennen Dasseh mMussen SO 1St ImMmMer wleder die rage
und mıit ihnen Im Buch Deuteronomi:- stellen, ob und WI1e kucharistie gefeilert WEeT-

wird e1ine Gesellschaftsordnung konzipiert, den kann, Wenn die Menschenfreundlichkei
(‚ottes 1M ag N1IC mehr durchscheint.

» Visionarität
und Realitätsdichte &<

die IM aren Kontrast ZUT Umwelt sraels ste
eue€e Lebendigkeit

C  ® Sicherlich ruien die strukturellen UmKennzeichen dieser Kontrastgesellschaft SINd SO-

ohl die Visionarität einer gleichberechtigten rüche, die viele (‚emeinden gerade rleben oder
Geschwisterlichkeit® WIe die ealitätsdichte E1- noch rleben werden, Angste und Sorgen ner
ner menschlichen Urganisation: ESs wird SsOowohl VOI, weil Liebgewonnenes und Altvertrautes VeT-

darauf hingewlesen, dass eS eigentlich eine schwindet und das »(Gelobte Land« vielerorts
189128l INn Israel soll S4ı ennoch noch NC einmal konturenha erahnen 1St.
wird eutlich, dass dieses /Zie]l In menschlichen 1ese Angste SINd ©  g, weil s1e auf eiahren
Zusammenhängen N1IC erreichen 1st aufmerksam machen und Fehler vermeiden hel:
S ien Wenn 1ese Angste aber Blockaden WEeT-

Der Kirche 1st VOT dem Hintergrund dieses den, können auch eine Neuaufbrüche gesche-
Diblischen Textes zweierlei aut den Weg SCEC hen
Dben Auch S1e hat TUn Z Freude und ZU  = Die Mbruche ren gleichzeitig e1nNner
Feiern, weil S1e UrcC ott In esus T1STUS der Lebendi:  eit, e1iner Orireude auf das
Ungerechtigkeit, der Unterdrückung Uund dem (‚elobte Land, das sich NIC urc Übersicht-
10d eNTIrTısSssenNnN wurde ichKel efinlert, ondern IC Umsichti  en

Vgl Eckpunkte 2020 Uurz- Ebertz, ruC In der Zu Priesteramt, reiburg Im Buch Deuteronomıum
und mittelfristige rukiur- Kırche. Anstöße für eın 2003, 00OT. wiırd VonNn den »Brüdern«
lanung für dıe D)IOzese zukunftsfählges rısten- Vgl Kalner Bucher, Das gesprochen. Diese siınd NIC
Hıldesheim, Hıldesheim Lum, reiburg 69-7/74 renam In der eıklen geschlechtsspezifisch Im
2003, Vgl auch dıe derzeit noch Lage der Kırche. Pas- Sinne eıner Männergemein-
2 Näheres zu /usammen- unveröffentlichten) rgeb- toraltheologische eobach- schaft, sondern als Beschrei-

nISSE der Im Auftrag der tungen und Klärungen, Inführungsprozess In Visionen Dung einer Solidargemein-
eröffnen Wege Auf NMCeUEC Deutschen Bıschofskon- Hans-Georg Hunstig/Mag- schaft verstehen, der
Art Kırche seIn. Leıtfaden ferenz erarbeiteten Studie dalena Bogner/Michael explizıt Männer und Frauen
ZUT Zusammenführung VOT! des Instituts SINUS SOCIO- Fbertz (Hg.) Kırche ebt Mıt ehören (vgl Dtn
Pfarrgemeinden Im Bıstum vision In mMeidelberg. UTNIS. Ehrenamtlıches Vgl eorg raulık,
Hıldesheim (Neuauflage), * Vgl. auch Paul Winninger, Latenengagement dU>s Deuteronomium 1-1
Hıldesheim 2005 Aus der der emenmnde. Gottes ra Düsseldort Die MCUEC Echter ıbel,

2004, 275-1 33 I3Vgl eiwa Michael FIN ädoyer für MCUEC Wege ürzburg 16.
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Manfred elo
Von der Strukturdebatte ZUr Zieldiskussion

/Zur Seelsorgeentwicklung IM deutschsprachigen aUmM

In der gegenwärtigen Umbruch
situation ste die deelsorge

VorT widersprüchlichen Herausforderun-

gen In immer größeren territorialen Ressourcen-VerknappungEinheiten soll immer anspruchs-
voller auf die ®) DieCdanach, WIe e1ne astora der /a

un aussehnen kann und welche SozialgestaltLebenssituationen eingegangen
der Kirche jerfür eute AaNZEMLESECN erscheint,werden Ein Überblick. verdan sich primär MC der spirituellen und
pastoral-theologischen Wachsamkei e1ner eCCIle-
S1a SCIMDETI reformanda, ondern ZUNaCNSs eınem

_  CX Die (Ortskirchen des deutschsprachigen immer deutlicher sichtbaren Ofstan: |)ieser
Kaumes und In ihnen die Jerritoria und erso: WarT und ist In (Ortskirchen des eutsch:

nalgemeinden unterscheiden sich IM 1NDIUC sprachigen RKaumes der eigentliche uUslO0ser TÜr
auf die gegenwartige pastorale Situation NIC die strukturell einschneidenden Veränderungen,
wesentlich vonelinander. 1es etrifft SOWonNnlN das die mancherorts hereits eingeleitet und anders-

kirchlich-pastorale Binnenklima WI1e auch die noch In Planung Sind. Nach vielerorts weIlt-
zentrale Herausforderung der Gegenwart, sich Kläru über die künftige räumliche
als christliche (‚emeinden In e1ner ZWaT Gliederung, also der Pastoral-Struktur, hat VeT-

ichen, aber sehr ohl religionsireundlichen Um: stärkt die Diskussion über die iele und nhalte
welt behaupten MuUussen. e1Nner zukunftsfähigen astora eingesetzt. '

Für alle Ortskirchen ich habe AaUT- Bereits VOT drel Jahrzehnten sprach die (

und meılner persönlichen Erfahru 1INSDE- mMme1lınsame ynode der i1stumer INn der Bundes
ondere die Situation In |)eutschlan: und INn der republi Deutschla (19./2-19/5) VOIl e1ıner
chweiz 1M Blick stellt sich gleichermaßen die »pastoralen Notsituation«2. Damals jedoch WarTr

ogrundsätzliche rage nach der Bereitschaft und die Wahrnehmun und Reformbereitschaft
d  1  eit, die gravierenden Iransiormationspro- noch sehr jedrig und die Verblüffungsfestigkeit

IM pastoralen und gesellschaftlichen Kon sehr hoch 1es nat sichugeändert, weil
(exTt als »Zeichen der Zeit«, als yZeit-Ansage« sich vier Faktoren inzwischen dramatisch VeT

Gottes wahrnehmen und mM1t innen produktiv schärft die Verknappung der Kessourcen

mgehen können »Personal«, » Finanzen« und »Mitglieder« SOWI1E

S Manired e10 Von der Strukturdebatte ZUr /ieldiskussion 179



RE

1ele (‚emeinden SINd zahlenmäliig e1iner RCder Bedeutungsschwund der Kirche In der Öl
fentlichen Wahrnehmung. worden und werden In absehbarer ukunft

Aufgrund der n  icklung der terspyra- manche Dereits eute NIC mehr als selbst:
mide 1st In den meilisten Diözesen die /ahl der ständige (‚emeinde estehen können
aktiven TIester (einschließlich Urdenspriester Fine Besonderheit In Deutschland Die /ahl
In der Pfarrseelsorge als erwartet auf die VON ı Wieder- und Neu-)kintritten krwachsener

reduziert worden Auch die /ahl der Neu INn die Kirche und amı auch die /ahl der .Jau

ugange sowohl VON Priestern WI1e VON hauptbe fen krwachsener wächst SO startetien 1M De:
ruilichen Pastoralen Mitarbeiterinnen und Mit-: zember 2005 die 1stumer u  d, Limburg,
arbeitern als auch die der kEhrenamtlichen Stag; ainz, Speyer und Tier die gemeinsame Nnter:
nier weiter. Es räC sich zunehmend, dass der neti-IniıhNalve yMach-dich-auf-und.com« mıit dem

Priestermangel BENAdUEN: Weihemangel DIS: Ziel, E$S Suchenden erleichtern, geeignete (Ge
her N1IC als Herausforderung und Chance sprächspartner en

und alternativen Denken INn der Zu In Deutschlan: ist die finanzielle Sicher
gangsirage den kirchlichen Dienst-Amtern ellu des Te1 gefächerten und reEgE nachge-

Wworden 1St. a  e der anerkannt qualifizierten
Dienstleistungen In kirchlicher Irägerscha: ( Kin|)ie pastorale Notlage der Katholischen Kir:

che chweiz artikulierte sich unüberhörbar In dergärten, chulen, Krankenhäuser, Alten: und
einem Schreiben der Schweizer 1SCNOTe VO  = Pflegeheime, Beratungsdienste USW.) angesichts
Januar 2005 » FÜr N1IC wenige äubige In der SpIT Jahren rückläufigen Entwicklung des
tlichen Pfarreien Wird der Zugang den Sa Steueraufkommens auf ukunft hin iraglich, 1NS
amenten schwieriger, und S1e können auch die hesondere angesichts der ersonal- und
Ekucharistie weniger äufig mitfeiern.«+ Die Be Verwaltungskosten. In manchen Bistümern,
sonderheit der chweiz Auch Nier gibt es TIEeS- E In Aachen und erlin, Mussten aufgrund des

Finanzeinbruchs kirchlich getragene inrich
NIC: wenige aubige wird Lungen Hereits ges werden azu

omMmMm mancherorts auch e1Nn tellen: und Per-der Zugang den Sakramenten
sonalabbau auf der der Bischöflichen Orschwieriger. (
1Narlate und (‚eneralvikariate SOWI1E auf den Be

termangel, zugleich aber e1Nn Interesse ZITKS- und Regionalebenen.
theologisch voll ausgebildeten Pastoralassisten- In der Katholischen Kirche chweiz Sind

tInnen, ReligionspädagogInnen und Katechetln: SOIC drastische Strukturmalßnahmen MC PT-

nen Sie SiNd höÖöchst willkommen und werden forderlich enn aufgrund der auf der (‚emein-
1M In und Ausland angeworben. Pastoralassis- eehene liegenden Finanzhoheit wurden SCANON
tentInnen können sich auch die Aufgabe der Hisher und werden auch künftig VON der jeweili-
Gemeindeleitung ewerben gen Kirchengemeinde eweils NUT viele Fach:

ZUT Personalno hinzu OMM der Mitglie- tellen eingerichtet und NUrTr viel ersonal
derschwund ler wirken SICH ZUE  3 einen der eingestellt, wWI1e die Finanzlage VOT (Irt e$s zulässt
Faktor des demogra  ischen Wandels dus und In der Katholis Kirche Deutschlands dage
Z anderen die Zanhl der Kirchenaustritte gEN jeg! die Finanzhoheit heim jeweiligen Bis:
WwI1e die ınahme der /Zahl der Nicht-Getaufte u  3 1es rte In den letzten Jahrzehnten
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e1ner relatıv oroßzügigen stellungspraxis und meinden werden, mMussen die jeweiligen OT
wurde zweifelsohne Wre die DIS eginn der chen Autoritäten aiu orgeEdass (a) die
er-Jahre des etzten Jahrhunderts ausrel- Pfarrstrukturen den Situationen mMiIt der osroßen
en vorhandenen Kirchensteuereinnahmen Flexibilität, die das Kirchenrecht VOT allem UTC
ermöglicht. die Förderung der eilhabe der alen der DaS

Die Kirchen aDe Bedeutung INn der Ge oralen Verantwortung gewährt, angepasst WeT-

sellschaft verloren Ihr influss auf gesellschaftli- den; (D) die kleinen Basisgemeinschaften, auch
che und politische Entscheidungsprozesse 1st ljebendige (‚emeinden SJeENaNNT, In enen die
ZUurü'  gen /war werden S1E noch gehört Gläubigen einander das Wort (‚ottes verkundıl-
und bisweilen auch ausdrücklich ihr Wort genN und 1M Dienst und In der 1e tatıg werden
gebeten, aber hre Vorschläge werden kaum auf- können, wachsen 1ese (‚emeinden SINd INn G
gegriffen Uund leiben gesellschaftspolitisc weit: meinschaft mit inren Hirten wanre Konkretisie:
gehend wirkungslos. er Verlust des eutungs- TuNngen der kirchlichen Communio Uund /entren
moNnopols In Sinnfragen nfolge der Individuali: der Evangelisierung.«“
sierung des aubens, der Pluralisierung VOI Die Veränderungsprozesse werden hierzu-
Kultur und Religion und NIC zuletzt der an: zumelst diskutiert und eplant dem
kenr vlieler enschen VOIN der Institution Kirche Leitwort »Kooperative Pastoral« Das vorrangl-
1St allerorten erfahrbar. In der mMedialen Wahr C /iel ist die Kooperation hauptberulflic.
nehmung rangleren die Kirchen zumeist hinter INn der deelsorge tatigen Priester, Diakone, Ge

meinde- Uund PastoralreferentInnen untereinanden Wirtschafts und Politiknachrichten, Oft S()-

yal noch hinter den Sportnachrichten. Darüber der und mi1t den Ehrenamtlichen ZUT krreichung
dari auch die überaus positive Medienpräsenz VON Synergieeffekten und mehr ZIeNZz In der
der Katholischen Kirche 1M letzten ahr ( 10d VOINl astora Ins Zentrum der pastoralen Planung
und Irauerfeier TÜr aps ohannes Paul rücken Fragen e1ner sSinnvollen und NOL
WIe die ahl und Amtseinführung VOIN aps Be wendigen Zusammenarbeit mehnrerer arreıen
nedikt und der Weltjugendtag In KÖöln) NIC DZW. die Vernetzung VON territorialer und kate
hinwegtäuschen. gorlaler Seelsorge. Bereits 1M k1 (Ge

SETIZDUC VONN 983 e1 S In Cd  = 374 GE la

pidar
»S |)iÖözese oder andere Jeilkirche istNeustrukturierung INn verschiedene eile, Pfarreien, aufzuglie-

(D Fine Neuordnung der pastoralen Strukturen dern Um die Hirtensorge MUrC gemeinsa-
erfolgt derzeit ıIn vielen ändern uropas und [11e65S Handeln [ördern, können mehrere De
N1IC [1UT IM deutschsprachigen Kaum SO 7B nachbarte Pfarreien Dbesonderen usammen-
In Frankreich). Weitgehend übersehen WOorden schlüssen, 7B Dekanaten, verbunden
1ST e1 bisher, dass 6S auch auf weltkirchlicher werden.« Im Anschluss 1ese Bestimmung
ene Aufforderungen oiDt, die bisherigen DadS el S in Christifidelis Laici » Im Die_nst der Er
oralen Strukturen überprüfen. der der Pfarreien und die Wirksamkei
Situation vieler Pfarreien hnat die Bischofssynode inNrer Iniıtiativen Hesser sichern, sollen auch
VOT 9088 »aıl hre Eerneuerung DE nstitutionalisierte kormen der Mitarbeit ZW1-
mit alle 1ese Pfarreien lebendige christliche e schen den verschiedenen Pfarreien e1Nes Deka:
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gefördert werden« (CE 26) Überraschend angestellt, mi1t dem uftr der eme1nde-

ISt, wWI1e eutlich SCNON se1it fast zwei Jahrzehnten leitung«. Vorsteher der kucharistie Dleibt der
1ese Forderungen dieTaufgestellt ypriesterliche Mitarbeiter« Pastoralassistentin
worden sind nen können INn der VWortgottesfeier und auch In

der FEucharistiefeier predigen SOWI1E ZUT au ßeror-
dentlichen Taufspendung und ZUrT außerordent:
lichen EFheassistenz beauftragt werden®. SOKirchenrechtliche Modelle
sehr dies alles 1mM Sinne der Wahrnehmung Uund

A usgangs- und /Zielpunkt er Überlegun- Erhaltung VON pastoraler Handlungsfähigkeit
genN Z Neustrukturierung der Seelsorge ist und begrüßen ISt, ste die theologische ärung
Dleibt LTOTLZ aller pastoralen Ausri die dieses Amtes In e1nNer sakramental strukturierten

ungder kirchenrechtlichen Normen, die Kirche noch aus

eın den TIester Z ] eiter der farrei es
INe  3 1er wird deutlichsten ichtbar, dass
N1IC die emenınde das Subjekt und der Ent: Dreı ypen von Pfarreien
scheidungsträger (IN) der Pastoral ISt, WIeEe esS das
/weite Vatikanische KONzil insinulerte, ondern [)ie territoriale Basiseinheit e1Nes Bistums

Hel aller Partizipationsmöglichkeit etztlich Uund amı der vorrangige (OIrt der astora WIird
der TIester. Kirchenrechtlich 1st eT der Letztver auch In ukunft die farrei sSeıin WIe S1e

antwortliche, die (Gemeindemitglieder Sind Mit: GE ennlier » Die Pfarrei 1sSt e1ne esimMmMTte (Ge:
Verantwortliche Erst auf diesem en können meinschaft VON Gläubigen, die In e1ner Jeilkirche

Handlungsspielräume erkunde und auch auf auer errichtet 1st Uund eren Hirtensorge
ter der Autorität des Diözesanbischofs einemral geNUtZtT werden

SO Ss1e das Kirchenrecht olg  e MöÖg-: farrer als inrem eigenen Hirten anvertraut

lichkeiten VOT: das unipersonale Leitungsprinzip WITrd C

nach 5726 CI die Leitung e1ner farrei [)as /Ziel aller Umstrukturierung 1st also die
nach 51% C wonach mehrere TIiester flächendeckende Konsolidierung der farrei
zusammenarbeiten und e1ner VOTl innen die Lei Wenn das /iel erTeiIcC ISt, wird es IM jeweiligen
Lung übernimmt; die Wahrne: der Seel Bistum drel Iypen VON Pfarreien ge. (9) Neue

In eiıner farrei vgemä S4 (XC arreien, die änzlich dus aufgelöste: en Pfar-
ÜWTC yeınen Iiakon Oder e1nNe andere Person, relien zusammengesetzt SINd; (D) alte Pfarreien,
die N1IC die Priesterweihe empfangen nat, oder die aufgelöste alte Pfarreien erwelter WUT-

den; (C alte Pfarreien, die Uunverander ore1INne (‚emeinscha VON Personen«, WODEe]N den:
noch e1n TIester estimmen 1St, der die Seel stehen

leitet. Der Leitgedanke ISt. Die Tarrei 1st e1nNe »(Ge-
FÜr die Katholisc Kirche chweiz oilt, meinschaft VOIT Gemeinden«/. anınter STe

dass auch theologisch voll ausgebildete »L Aalen« e1ne LLEeUeEe IC VOIN »Gemeinde«, die E{IWAas

(‚emeindeleiterIn Se1Nn können Sie werden eres 1st als die bisherige Pfarrgemeinde:
beispielsweise die Formulierung 1n den ste sSschledliche Formen der (‚emeinscha VON YT1S:

Jungsdekreten der 1stumer ase und Chur ten einem (Irt eingebun  n In die truktur
»als Pastoralassistent/in des Pfarradministrators der Grö
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azı bänden die Angst vor Bedeutungsverlust und Dei
den (‚emeinden die VOT dem Verlust der eigenen

Bislang ist die Aufmerksamkeit der Katholi Selbständigkeit.
schen Kirche INn Deutschlan: noch weitgehend Als pastora. positiver Aspekt erweist sich die
absorbiert ÜTC die zielstrebig eingeleiteten, Zusammenführung der wenigen e1Nner inzelge-
aber noch keineswegs abgeschlossenen meinde gemeinsamen Veranstaltungen In E1-
ige Strukturveränderungen, die NC die C Nne  3 Pastoralen aum Das ermöglicht e1Ne NeuUue

nannten harten akten wurden Die krfahrung VON (emeinscha Ausdrücklic
Strukturdebatten, geführt mit Aufrufen WI1Ie )SPd- fen die Schweizer 1SCNOTe hierzu auf: »  1r den:
TeN und ETNEUETI1« Bistum Limburg], ken Neue Formen pfarreilicher /Zusammenar-
IM ern die Sicherung der Pfarrseelsorge mıit 1M- Deit Uund vermehrte regionale Feiern. Das 1St
INeT weniger Priestern ZU /Ziel Die Aufrecht: dort UMNsSO naheliegender, neben dem TIEeS-
erhaltung des Territorialprinzips WITd NC termangel auch e1Nn zunehmender )(Gemeinde-
srundsätzlich INn rage gestellt, die (‚emeinden mangel« eklagen ISt, weil der Kreis der prak
Sind angesichts der apper gewordenen Res: tizierenden Gläubigen zusehends e1iner wird «5
OUTCen jedoch aufgefordert, sich strukturell
vernetizen und gegebenenfalls, WEl S1e als Fin:
zelgemeinden N1IC mehr lebensfähig SINd, MIt- Zauberwort der
e1Inander fusionieren SO beschreiben egri
[e WI1e » Pastoraler Raum«, ydeelsorgeeinheit«, Paradıgmenwechsel
»Pastoralverbund« IC e1Ne Neue Pastoralstruk: Wer wollen WIT als Kirche In ukunfrt TÜr
LUr, en aber erst Dbeim zweiten ICUuskun uUunNns Uund IUr andere seın eagieren die Pastoral-
darüber, 010 De] dieser Strukturveränderung die auf den zunehnmenden Priester-, Finanz-,
rechtliche Selbständigkeit e1iner (;emeinde Hei: Gläubigen- und Bedeutungsmangel N1IC doch
enalten Oder verloren 1St. Die len S! dass S1E den Mangel de aCTO eher verwalten,
denz geht In Richtung einer Zusammenlegung anstatt /ukunft gestalten? Ist das, WdsS land
mehNnrerer (‚emeinden e1Ner Groß-Pfarrei, und auf, landab mMit dem Begriff »Kooperative
ZWaT vorwiegend dUus Oökonomischen und dus kir: Pastoral« verbunden wird, NIC doch eher e1Nn
chenrec  ichen Gründen der Finanzierbar: Zauberwort, weil das Konzept e1ner lebens
keit willen und die /ahnhl der Pfarreien die weltorientierten, gesellschaftsbezogenen und ko
Zahl der verfügbaren TIiester oppeln Damit operativen Pastora: sich 1M (srunde N1IC VO  =

1St die Errichtung VOIN Nnoch orößeren Pfarreige- Ziel einer herkömmlichen Erfassungs- und Ver:
Dilden se  ar Das Bistum ssen ass die sorgungspastoral verabschiede und SOM1 kei:
bisher 259 Pfarreien 47 Großpfarreien el pastoralen Paradigmenwechsel eingeleitet
SdINMEN, bestehend dUus dann 198 (;jemeinden. hat? elche künftige Kirchengestalt wird die

1ese Veränderungsprozesse aben ETLOTINE BEINESENE se1in, amı enschen auch In Zu:
Verlustängste ausgelöst: Del Priestern die Angst un INn ihr (‚lauben lernen und als Glaubensge-
VOT dem Verlust des bisherigen Priesterbildes, bei meinschaft eben, Ja rtien Evange-
hauptberuflichen pastoralen MitarbeiterInnen 1UMSs werden können? Wie können die 1M
die Angst VOT dem Verlust des bislang als sicher Selbstverständnis der Kirche liegenden WIEe:
geglaubten Arbeitsplatzes, Del aten und Ver: rigkeiten, sich NIC NUurTr theologisch, ondern
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auch als komplexes Sozialsystem, als e1ne hoch die Welt, inren |)ienst als eınen Dienst Men:

ONon-Profit-Urganisation wahrzuneh: SChen. ohannes Paul oriff 1ese Tun
MN überwunden, integriert und als estal option In se1iner ersten Enzyklika Redemptor NO

M1INIS auf und Verwles ausdrücklich auf den Men:tungsau: aNgZENOIMMENN werden?
Welche Konsequenzen SINd 1M 1NDIC auf schen, dem alle Wege der Kirche führen

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Pas MuUussen 1eser Mensch 1st der Weg, den
Ora ziehen? 1ese rleben Z einen e1Ne

positive Wiederentdeckun und Wertschätzung »Anschlussfähigkeit
VON Seelsorge als Seelsorge »M amen und (Ge der Seelsorge
icht« und finden sich andererseits INn 1eu eTr das en eufte {
richteten Strukturen » Pastoralen aumen«
DZW. » Pastoralen Megaräumen« wieder, die die RC Del der n  ung 1Nres Auftrages He
e1nNne personbezogene Seelsorge sehr erschweren schreiten INUSS eTtr 1st der und ogrundlegen-
Statt »(;uter Hirt« und y(Gute Hirtin« seın kön: de Weg der Kirche, eın Weg, der VON Christus
NEN, senen sich die Seelsorger und Seelsorgerin- selbst vorgezeichnet 1ST« (R 14) |)ieCnat
1el zunehmend In der olle, Pastoralmana- dem yrios 1M Kairos, dem errn 1M eute,

dienenger/innen sSe1in MUuUssen
Welche Orte, Milieus, Kommunikations

WCHC und Sozialformen des auDens SiNd gC

Missionarische Kırche eignet, dass enschen In Annäherung und
In Herausforderung 16 das Evangeliumund astora
e1ner biographiespezifischen, persönlichen Ant
WOTT auf (Gottes Rufenkönnen? Und welcheuftrag VON Kirche und astora. 1St CS den

enschen 1INrer jeweiligen Zeit ezeugen, »Biotope des (‚laubens« raucht CS, dus enen
dass S1E »(Gott und den enschen nahe« (Pas heraus enschen, gestärkt VO  3 Uspruc des

Pastoralplan 2000) 1St. Um dem auf die aubens, sich dem missionarischen Anspruch
des (‚laubens iinen?Spur kommen, Was » Freude und Hoffnung,

JIrauer und Angst der enschen VON heute« G5 Die emeinde, VOTI allem die Territorial

I8 ausmacht, yobliegt der Kirche Ilzeit die gemeinde, als die bislang [avorisierte OZialge-
STa des auDbens Uund des Kircheseins, erweistflicht, nach den eichen der Zeit Orschen

und S1e 1M Lichte des Evangeliums euten« sich In inren Möglichkeiten, TÜr alle, die auf

(G5d 4) inrem Jerritorium wohnen, B1OtOp des aubens
Diesem Aulftrag erecht werden, sSein wollen, als iImMer mehr begrenzt, 111all-

e1ltens der Kirche e1Ne hohe Inkulturationsbe CNerorts cheint s1e ga erschöpft, zıumindest
reitschaft UunddVOTauUs und amı WIrk: aber bedarf S1e der rgänzung andere rte

und Sozlalforme elche das Se1in und WI1IeIC Lebensnähe enschen In 1Inren eTr-

schiedlichen Kontexten, ohne die nicht glaub S1E als SOZ1lales Netzwerk einander erganzen und
haft vermitteln ISt, dass 05 {»NIichts wahrhaft mıteinander verbunden Se1Nn können, provoziert
enschliches gibtl, das nicht In inren Herzen Anstrengungen Uund entscheidet mıit

seınen Widerhall änNnde« (Gd 1) Die Kirche De: über die Anschlussfähigkeit der Seelsorge das

greift amı hre Sendung als e1Ne Sendung für en eute Uund die ukunft der astora
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HäÄälfte der er-Jahre 1M Bistum Mainz DeKırche und soziokulturelle
Sall, e1N INNOVatıves Seelsorgekonzept darstelltılıeus
und ständig weiteren:  Cckelt wird Ahnlich auch

Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe: das LOS-Projekt des Bistums St Gallen'!9, dessen
renz nat 2005 das In der Markt-Erforschung Initiatorinnen mit den Verantwortlichen INn
zialer Milieus iührende nstitut Sinus-Sociovision alnz INn einem Austausch stehen Be
In Heidelberg die ‚bisher unveröffentlichte) Stu zugspunkt des ONnzepts Nı NIC  9 WI1e De] der
die »Religiöse und kirchliche Urientierungen In traditionellen ywohnraumorientierten« eelsor.
den deutschen Lebenswelt-Milieus« durchge EC, die JTerritorialpfarrei, da der Lebensraum heu
führt.” /Ziel WAarTr herauszufinden, WIEe die Kirche (e NIC mehr) 1M Okalen Sozialraum aufgeht,
NEeUE kommunikative Anschlussmöglichkeiten oOndern der Aktionsraum der Individuen, den
inden kann, indem S1e die Lebensthemen der sS1e als inr ungs uUund Beziehungsfeld def:
enschen In den verschiedenen Milieus nlıeren »Dementsprechend ist der Lebensraum
eTtr wahrnimmt Die SiNuUs  udl1e geht INn eute e1N dynamischer Raum, der sich VOIN aulben
üpfung die Arbeiten (‚erhard CNAulzes da: kaum begrenzen ässt, E111C Je nach SOzZ1laler
DEl avon dUS, dass zenn eutlich unterscnhel: /Zugehörigkeit DZW. Milieuzugehörigkeit De
Dare Milieus die eutfsche (Gesellschaft pragen 1St.ROR  Hälfte der 1990er-Jahre im Bistum Mainz be-  Kirche und soziokulturelle  gann, ein innovatives Seelsorgekonzept darstellt  Milieus  und ständig weiterentwickelt wird. Ähnlich auch  ®  Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe-  das LOS-Projekt des Bistums St. Gallen!9, dessen  renz hat 2005 das in der Markt-Erforschung so-  InitiatorInnen mit den Verantwortlichen in  zialer Milieus führende Institut Sinus-Sociovision  Mainz in einem regen Austausch stehen. Be-  in Heidelberg die (bisher unveröffentlichte) Stu-  zugspunkt des Konzepts ist nicht, wie bei der  die »Religiöse und kirchliche Orientierungen in  traditionellen »wohnraumorientierten« Seelsor-  den deutschen Lebenswelt-Milieus« durchge-  ge, die Territorialpfarrei, da der Lebensraum heu-  führt.? Ziel war herauszufinden, wie die Kirche  te nicht (mehr) im lokalen Sozialraum aufgeht,  neue kommunikative Anschlussmöglichkeiten  sondern der Aktionsraum der Individuen, den  finden kann, indem sie die Lebensthemen der  sie als ihr Handlungs- und Beziehungsfeld defi-  Menschen in den verschiedenen Milieus genau-  nieren. »Dementsprechend ist der Lebensraum  er wahrnimmt. Die Sinus-Studie geht in An-  heute ein dynamischer Raum, der sich von außen  knüpfung an die Arbeiten Gerhard Schulzes da-  kaum begrenzen lässt, freilich je nach sozialer  bei davon aus, dass zehn deutlich unterscheid-  Zugehörigkeit bzw. Milieuzugehörigkeit be-  bare Milieus die deutsche Gesellschaft prägen.  grenzt ist. ... In einer strukturell pluralisierten  Die Katholische Kirche erfährt seit einiger  Gesellschaft ist er auch der je individuell kombi-  Zeit eine Milieuverengung und ist — so ein wich-  nierte und profilierte Raum ständiger Grenz-  tiges Ergebnis — nur noch in drei Milieus veran-  überschreitungen zwischen ausdifferenzierten  kert: im Milieu der »Konservativen« der Ober-  Daseinsbereichen (Wohnen, Arbeiten, Schule,  schicht, der » Traditionsverwurzelten« der Mittel-  Einkaufen, Gesundheitsvorsorge, Freizeit, reli-  und Unterschicht und der »bürgerlichen Mitte«,  giöse Kommunikation usw.).«!!  zum Teil noch bei den »Postmateriellen«, die  wiederum der oberen Mittel- und der Ober-  schicht zugeordnet werden. Die anderen Milieus  »Lass mich dich lernen ...«  stehen der Kirche laut Sinus-Studie eher skep-  tisch bis ablehnend gegenüber. Insbesondere in  ® Wenn das Zweite Vatikanische Konzil die  den Milieus der y»modernen Performer«, der »Ex-  »Zeichen der Zeit« als Prinzip der theologischen  perimentalisten« und der »Hedonisten« hat die  Deutung von Wirklichkeit herausstellt, bedarf  Kirche den Anschluss verloren, d. h. vor allem  dies einer pastoralen Haltung und Aufmerksam-  bei den jüngeren Generationen, die hier die  keit, die die kairologische Qualität der Zeitzei-  höchsten Anteile stellen.  chen zu erkennen, also wahrzunehmen und im  Eine mögliche Antwort darauf ist eine dif-  Lichte des Evangeliums zu deuten vermag. Klaus  ferenzierte Seelsorge, die die Vermittlung des  Hemmerle (1929-1994), früherer Bischof von  Glaubens in Form und Inhalt als »auftragsbe-  Aachen, bringt diese Grundhaltung einer an-  stimmte Bedürfnisorientierung« auf die unter-  schlussfähigen Seelsorge folgendermaßen ins  schiedlichen Milieus auszurichten vermag.  Wort: »Lass mich dich lernen, dein Denken und  Einen neuen Weg in diese Richtung ver-  Sprechen, dein Fragen und Dasein, damit ich  sucht die »Lebensraumorientierte Seelsorge«  daran die Botschaft neu lernen kann, die ich dir  zu überliefern habe.«12  (LOS) zu gehen: ein Projekt, das in der zweiten  DIAKONIA 37 (2006)  Manfred Belok / Von der Strukturdebatte zur Zieldiskussion  185In e1ner strukturell pluralisierten

|)ie Katholische Kirche rfährt Spit einıger (‚esellschaft 1ST ET auch der Je individuell
Zeit e1Ne Milieuverengung Uund 1St e1N wich: nierte uUund profilierte RKaum ständiger TeNZz-
Uges rgebnis [1UT noch INn drei Milieus 11- überschreitungen ZWISCAHeN ausdifferenzierten
kert 1M Milieu der »yKonservativen« der Ober Daseinsbereichen ( Wohnen, Arbeiten, Schule,
chicht, der » [raditionsverwurzelten« der Mittel: Einkaufen, Gesundheitsvorsorge, Teizeit, reli-
und Unterschicht Uund der »bürgerlichen Mitte«, NÖSE Kommunikation usw.).« !!
ZU:  Z Teil noch Hei den »Postmateriellen«, die
wlederum der oberen Mittel und der Ober
chicht zugeordnet werden [)ie anderen Milieus »Lass ıch dıch lernen xx —
stehen der Kirche aut SiNus  ud1ıe eher skep
1SC DIS ablehnend gegenüber. Insbesondere In Wenn das /weite Vatikanische Konzil die
den Milieus der ymModernen Performer«, der y»Ey- »/eichen der Zeit« als TINZID der theologischen
perimentalisten« und der » Hedonisten« nat die Deutung VON 4C  el herausstellt, bedar{i
Kirche den SCNIUSS verloren, VOT dies e1ner pastoralen Haltung Uund Auimerksam:
De] den jJüngeren Generationen, die hier die kelt, die die kairologische ualta der /eitzei
höchsten Anteile tellen chen erkennen, also wahrzunehmen und 1M

Fine mögliche or darauf 1st e1Ne di11- Lichte des Evangeliums deuten vermag. aus
lerenzierte Seelsorge, die die Vermittlung des Hemmerle 11929-1994), TuüuNherer Ischof VON

aubens In Form und Inhalt als yauftragsbe- Aachen, bringt 1ese Grundhaltung e1ner
iimmte Bedürfnisorientierung« auf die Y- schlussfähigen Seelsorge folgendermaßen 1NS
schiedlichen Milieus auszurichten VEIINdE. Wort » LAass mich dich lernen, dein Denken und

kinen Weg INn 1ese 4C  u Velr: prechen, dein Fragen und Dasein, amı ich
SC die » Lebensraumorientierte Seelsorge« aran die Botschafift MEeUu lernen kann, die ich dir

UuDerheie habe «12(LOS) gehen 21N Projekt, das In der zwelıten
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L uzıa ıllı
Gemeıimnscha miıt der Kırche Ort

Der VWVeg der Kapuzınerinnen Von Solothurn

Der Anspruch, in der Welt

se1in, hat die Klosterschwestern in viel-

faltiger Weise mit den enschen und
rchen VorT Ort in Verbindung gebracht. [)as Kloster se1ine festen uren,

Erfahrungsbericht Von einem och [al wusste, Was galt und Wads erwartet wurde

abgeschlossenen Suchprozess. Wenn ich mich jene Zeit zurück erinne

TE;, sehe ich me1lıne alteren Schwestern VOT MIr,
die glücklich hre Berufung sehr
nahmen und mi1t Hingabe heteten Uund arbeite

Cr Unsere (‚emeinscha ng dUus einer erel- tien Und doch amen VOT DEl UlsSs

nıgung VON Beginen erVvor, die SCANON 1M Schwestern Fragen auf W1e Taucnte ich TÜr

Jaschriftlich ETW 1ST. Im Zuge des meln geistliches eDe NIC noch E{IWAas ande
Konzils VON Irient wurden die Schwestern C: res? Wir ehnten IN nach Weiterbildung,
ZWUNZEN, sich In e1n geschlossenes Kloster mMi1t fennheit, tworten auf UuUNseTe persönlichen FTa:

strenger ausur zurückzuziehen Im Jahre 609 SECN und TOobleme Bel 1eDe einem kon:
Wurde die [11eUE (‚emeinschaft gegründe und templativen eben, dem WIT Lreu leiben
VON 161518 In Solothurn dAas Kloster amen wollten, kam imMmMer wlieder die rage Was 1St
Jesu gebaut Wir ehören Zn  3 en der Kapu und könnte eute die Aufgabe UNSeTEeT (‚emein-

SC sSeinzınerınnNen des regulierten dritten (Ordens des
eiligen Franziskus VON Assisi inen guten chritt INn Weiterbildung erfuh

LEl WIT UrcC den Glaubenskurs, den die
(‚emeinschaft m1  aCcC und der VON UNSEeTT

Mitbrüdern, den Kapuzinern VOT eren Klostereue Fragen In urn, egleite wurde In der Bibliothek
@ Ich blende zurück In die /eit VOT und nach gab S LEUE |iteratur über eologie, Spiritua-
dem /weiten Vatikanischen Konzil In den 1tät, Meditation und n  ung der Persönlich
60er-Jahren des etzten TAnunde WaT keit 1ese /eit nel das KONZIL, das In UunNs viel]
SCT Kloster 1mM wanrstien Sinn des Wortes e1n C Hoffnung und Aufbruch weckte Mit sroßem
schlossenes Kloster. Ferien auswärts, e1ImMatur: eresse verfolgten WIT das (‚eschehen ın Rom
laub Uund e1e Tage Warel kein ema Die Frau Dafür kam Z erstien Mal eın Fernsehappar
Multter WAäaT WIe der farrer IM DOoTT. 1INS Kloster.
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Was el TÜr UuNs, ZUN Kirche ehören und MNenNn ZU  3 gemeinsamen Meditieren und
schließendem Beisammenseinamı auch verantworuic seıin TÜr das kirch:

WG und die enschen UuUNnNSeTeTr el In der Vorbereitung alit die ynode der
1C alle Schwestern WarTell VOIl diesen Fragen Schweizer Katholiken 9772 übernahmen WIT das

STAar. Derührt, aber PS genügte, dass einige Aaus uUussoruüeren der ingaben, die auf Karten und
1Nnrer Sehnsucht kein (‚eheimnis machten und In riefen eingesandt wurden. Bei diesere1 DEe:
der (‚emeinscha miteinander darüber edeten amen WIT sehr viel 1NDIIIC In die Fragen, Ööte

und Auseinandersetzungen In den Pfarreien und
In uUuNnSsSeTeT Kirche spüren. Ja, ich kann
WIT amen auf dieeue Herausforderungen Bei dieser yno kam Ja auch die oroße Bit:

® Notsituationen SiNd Oft eine Herausiforde e die Adresse der Klöster »(Gebt Uu1s 1l

runNng ZUT Veränderung und Neuorienüerung. Aus Liturgie und eurem. Gebet und Le:
verschiedenen Umständen mMusstien WITr uUuNseTe eN.« Sehr eNnutsam Mneten WITF TÜr die ersten

Primarschule Uund die Landwirtschaftau Frauen, die In die lle kommen wollten, UNSE-

1eS$ W UNs, nach egen Klosterpforte. Wir sehr vorsichtig: DIS

1nNnes WaT uNns klar der Stelle der Kloster jerher und NIC weiter. I)och das 1ST Oft
schule wollten WIT e1ne Aufgabe übernehmen, menschliche als die { heorie Die Erfahrung ze1g-

WIT direkt mit enschen In Berührung Uund uUunNs Dald, dass WIT N1IC 11UT die ebenden,
Begegnung amen Da WIrT neDs uNnseTem ondern auch die Empfangenden In der

Stundengebet, das unNns sehr jeb SL, noch viel Bereitschaft füreinander da se1n, IM gemeln-
mündliches (‚ebet in (‚emeinscha verrichteten, Beraten anden WIT den Weg für die christ:

WIT den Weg TÜr mehr lle und Medita: 1C (‚astfreundschafit.
t1ioNn Aus der Nachbarschaft kam die age
UNs, OD WIT hereit wären, mit innen meditie:
ren und eitung geben. 1eseag gab eueEe lıturgische Wege
uUunNs das igna. TÜr eine 1EeUeE Sendung.

kin Jeil UNseTEeSs oroßen strichs wurde B  C kine große Veränderu: In der Liturgie RT“

e1inem Meditationsraum umgebaut, die aiur gab sich Tür unNns durch die anstehende Renovie-

nötigen Arbeiten VOIN den Schwestern rung der Klosterkirche Wir wollten eiınen Kir
chenraum, der Gebetsatmosphäre ausstiraleitung e1Nes Fachmanns selbst ausgeführt. »  er

Wind weht, er wIill.« Jedenfalls urften WIT und der liturgischen krneuerung entsprach.
den ersten editationskurs für die mMester und Männer und Frauen dus uUuNseTENN uartier

schlossen sich mMI1t uUuNSsSeTeT (Gemeinscha ZA0T Ka:

» direkt mit enschen tholikengemeinschaft Steingruben (SO el das

Quartier)9 N1IC NUT DEl den (0t:In Berührung kommen C
tesdiensten, ondern auch 1M einander

Laientheologe und theologinnen VO  > Dekanat stüutzen und helfen Aus der Lektorengruppe,
Baselland halten Hs eibt unNns In ankbarer FT e$S iImmer 15 ersonen und Uunf DIS

SECNS Schwestern abeli, eie sich nierinnerung, dass S1e nach diesem Urs ZWe] re
gruppel, die eweils den Sonntags-lang ersten Montag IM 0Na UNs ka:
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gottesdienst vorbereiteten Wenn immer mög dus Bergisch-Gladbach, der Monat einmal
lich, Wal auch der Priester dabei, welcher der VON Freitagabend DIS Sonntag mMiIt UunNs die 1LUr
kEucharistiefeier Sonntag VOrstan! Dadurch en feijert und ehHenso jedes Jahr die Feiern der

ganzen Karwoche und VON Ustern, vertueiten WITwurde uNnseTe Liturgie lebendiger und die TIa
rTung VON (‚emeinscha viel tärker. Während uUuns IN einem Bildungstag gemeinsam mMI1t der
Schwesterner den (sottesdienst auf der EMmM Lektorengruppe In die oroße e1er der Te1 Öster-
DOTE mitieierten, hinter dem Gitter, fanden WIT ichen Jage [)as Fest aller este, die Usternacht,
nNun auch den Weg 1Nunier in den arraum beginnt IMOTgENS ÜUnf Uhr mMit dem ()ster-
1es eschah VOT alle auch auf Bitten der (51Ä77: euer auf dem Klosterplatz, dem der Wortgottes-

Von der Stadtpfarrei St rTsen wurde uns dienst O1lg und die heilige eSSE In der Kloster
e1n wunderschönes, es Chorgestü gC Im Schwesternchor singen WIr mit
chenkt, das In den arraum passte. Versammelten die Usterlaudes, den IC nach

Seit Dald 3() Jahren 1st unNns Schwestern die stien zugekehrt. Zum anschließenden y()ster-
(emeinscha geschenkt und s1e 1St weiter gC ZINOTBEIN« 1M Refektorium der Schwestern nn

wachsen. Wir dürfen teilen und unNns mitireuen den 130 eute Platz Auch nier esticht die
JTaufen und Hochzeiten und WIT dürfen iIrohe r  rung VON (emeinscha [)ie Frauen

helfen heim ‚wasch, die Mäöänner manchen sich

» Wir fanden den Weg hinunter STar Heim Versorgen der herbeigetragenen Ir

In den Altarraum ( sche und Stühle

nehmen, WenNnn ekannte bitten, In uUuNnSsSeTeTr KiIr-
che den Abschiedsgottesdienst e1nNes ijeben
gehörigen teiern Hie und da oibt e$S nach dem Wege der Okumene
(‚ottesdienst auf dem Klosterplatz e1inen ADpero, ® kine liebenswürdige Verbindung pflegen

sich noch Zeit ZUT Begegnung WITF mMIt enschen adus der christkatholischen Kir-
Sschenken che Seit vielen Jahren erteilt uns Annette Studer

Leider wWwurde das Kapuzinerkloster VOIN SO Gesangsunterricht und iriglert uNnseTren Schwes
othurn VOT drei Jahren geSChlossen. Unsere Mit: ernchor Festtagen. weimal DTO Jahr dürifen
brüder elertien HIS 1n mMit uns die (‚ottes- WIT die (‚emeinschaft St. ohannes des ] äufers
dienste Seither oMmM e1n Mitbruder Diens- dus der christkatholischen Kirche einem Wo
Lag und Freitag VON en ZUT Abendmesse, die chenende beherbergen. Das Stundengebe feiern
WITF mit den Gläubigen 1M Schwesternoratorium WIT dann geme1insam, e11S nach Inren Büchern,
oder 1M arraum In der Kirche feiern, und ZUrT e1ls mit uNnseTeN Stundenbuc
kucharistiefeier Sonntag. Wir SiNnd glücklich, ÜIFC eınen Neffen uUuNseTeT ST. Antonila
eden Sonntag mMiIt vielen Gläubigen ott 1M ernten WIT auch byzantinische Liturgie kennen
(ottesdienst begegnen Uund lebendige Kir: Mit in  Z en WIT e1Nne OC lang die SONNtLÄZ-
che rtfahren iche Vigil e1n, die WIT 1U SpIit Z Jahren jeden

Mit der Lektorengruppe halten WIT jedes Samstagaben feiern Fkinmal 0)80 ahr orleben
ahr einen Weiterbildungstag I1hemen der WIT die (‚ottesdienste IM byzantinischen Ritus
eiligen Schrift, Z e1er der Liturgie, Kir: Samstagmorgen die Totenfeier, Abend die
che und (‚emeinscha Mit Dr. Werner ne Vesper uUund Sonntag dann die OtUiche 17
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urgle des ohannes Chysostomus. Ga 2() änger Als jJüngsten Versuch erwähne ich uUNSeTe

und Sängerinnen dus der uUund mgebung » Porta Secunda« Sie bletet Wochenenden der
bilden mi1t unNns den Chor mit je einem Gedankeni  uls und mit viel

Begegnung mi1t enschen Aaus der reiOTr- ZEeit 1Eeu tem schöpfen. ESs soll e1ne Aus:
milertenCrfahren WIT VOT allem mit Jun zeıit dus dem Berufsalltag werden für enschen
Christen uUund Christinnen Schulklassen uUund In anspruchsvoller hberuflicher Tätigkeit und MI1t

Konfirmanden esuchen unNns und WUunNnschen dem Bedürinis, IN der Stille sich selber
1n In das eDen und die Spiritualität e1Nes kommen Be]l dieser » Porta Secunda« tellen WIT
Klosters e1ner 1aSChHhau tellen WIT das VOT em die aume ZUT Verfügung, die UrS-
oster VOT und geben innen anschließen auf werden VON e1ner Arbeitsgruppe
hre vielen Frragenor ter der Leitung VOIl Frau Verena elti Organl-

sier‘

Veranstaltungen
ass seın eıIcl komme

® egen der gutens 1st uNnseTe K10sS:
® Ich habe VersucC aufzuzeigen, WIe WIrTr denerkirche Tür geistliche ONzZerte sehr eliebt. Ein

hesonderes rie SINd die musikalischen Ves: Weg einer (‚emeinscha: mit der Kirche

DE, Del enen Lied uUund PS  ang wech- (Irt esucht Uund gefu: aben Beim esen
cheint dies vielleicht geradlinig und infachseln mMI1t Sologesänge: klassischer geistlicher Mu:

Ik kbenso geschä 1St die Einstimmung In die Aber esS WAaT e1N Weg VOIN Suchen und Fragen,
Karwoche Palmsonntag mit den Lamentatio: Verunsicherung und Angsten, e1N Durchtragen
NeEN, die e1Nn uarte sSingt. In der Adventszeit und Oft auch e1n Kämpfen ES hieß, mi1t Kontfilik:
kommen die chüler und Schülerinnen e1nNnes ten lernen und den Weg gehen, den

ymnasiums mMI1t 1nren ltern, Verwandten und WIr als richtig empfunde HS 1Sst unNns e1N

Lehrerinnen und ehrern Z  3 Adventsingen S1e ogroßes Anliegen, emelnde innerhalb uUuNseTeTr

euen sich immer, WEeNNn auch WIT Schwestern katholische Kirche sSe1in und versuchen,
daran teilnehmen Die WIrd uUunNns TÜr E1- 1M (zeist des kvangeliums mMitzuwiIrken, dass Se1IN

e1I1cC ankommen kannnen guten WeC überlassen

Interne  1nNwWwe1ls
DDie Angebote der Arbeitsgemeinschaft Porta ecunda 1mM Kloster Namen Jesu finden sich
http://www.portasecunda.ch
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Gerhard acCNtWEeI

Unglaubliche Orte Von Kırche
Lernen (QJUS der Praxıs des FErwachsenenkatechumenates

Der »Glaubenssinn der Ungläubigen«
ist auch eın Ort Von TC

Ort Von Gottes Gegenwart in der g
meilinsamen uC Auf solche Orte werDberInnen, den atlnnen, arrern und Dia-
schauen, belebt auch das Fragen ach onen WUurde der Kaum für die einahe ZWE1-

Pastoralkonzepten. undert ersonen Tast CNE. Im Mittelpunkt
des zweistündigen, schlichten (;ottesdiens-
tes standen, WI1e auch INn den Jahren A  9 die
kurzen erichte der laufbewerberInnen über

S Es ibt NIC NUur die drei bekannten e010 InNren Weg ZU (Glauben
gischen Orte, ondern einen vlerten, den ich als ischof eige oriM danach In se1iner Spra-
wirkliche Neuentdeckung TÜr mich dem che e1Ne ekannte Parole der sozlalistischen Fin
Stichwort »Un-Glaublich« VersucC habe aus: heitspartei dus DDR-/Zeiten aufl: » Wo e1N (EeNOS-
führlicher reflektieren.! en den 1INZWI1: ISt, da 1st die arte1l.« Ich vermutete zunächst,
SChen elbstverständlich gewordenen drel OCI1 ET wurde 1ese Aussage e1Ns e1NSs aul die KIr:
theologici (Schrift, Iradition, SEI1SUS fidelium che übertragen. ann aber Machte Cl anders als
kann Man diesen vierten Ort vielleicht be ich oder al Defürchtet atte, auf die
zeichnen der Glaubenssinn der Ungläubigen. Andersartigkeit VOIN Kirche aufmerksam » Wo

ZWe1 oder drei In meınem amen versammeltenn »der (‚eist weht, eTr will«
Dieser vlierte OCUS theologicus 1ST uUund das SINd, da DIN ich mitten hnen.« 1es 1st der

Unde ich ebenso erstaunlıc auch e1N (Irt VON vierte OCUS theologicus, der immer auch e1N (OIrt
VON Kirche 1st.TC Erstaunlic 1st dies, weil er sich aulber-

nalb dessen efindet, Was WIrTr Kirche Kirche 1Sst auch dort, WIT Kirche
verstehen Und eigentlich 1st »Ort« nier auch 1Ur uUuNseTeTr Berufschristen-Blindheit N1IC senen
die /Zusammenfassung VON vielen unterschiedli Kirche ist auch dort, enschen zweiıleln!
chen Orten verzweılıife nach Ott Uund Sinn suchen, ohne

Am egl dieser Fastenzeit 27006 aien SCANON offizielle Kirchenmitglieder seıin
WIT unNns mMi1t 53 JTaufbewerberInnen ZU uUulas: Kirche 1st auch dort, enschen versuchen,
sungsgottesdienst mi1t ischof DE (‚erhard 1ge nach der Bergpredigt andeln oder den
1M Saal des Koncallihauses INn Magdeburg. enschen INn Not elfen, WI1e E{W. IM (Gleich:
den dazukommenden 7() erwachsenen Firmbe NIS VON 25 ass Nan Hel
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menschlicher Not nicht NUur die materielle Die edien als (Irt VON Kirche kine
denken hat, ondern auch geistige, seelische, Frau erzählt, WIe die Tage nach ott und (CHau:
thische, religiöse Nöte, machen gerade die Be ben In inr aufgebrochen ISt, als S1E 1M Fernsehen

das terben VoON ohannes Paul und die (30t:richte der TaufbewerberInnen JeJahr wleder
eutlich tesdienste nach seinem 10d erleht hat. Sie S1160

Und 1eSse rte der Gottesbegegnung SiNd (e nach enschen INn ihrer mgebung, VONN de
nıe kinzelgängerschauplätze, ondern immer NelN gelebt wird, Was s1e über das Fernsehen @7 -

auch aume VOIN (‚;emeinsamkeit [)as mMmanchen lahren
VON unNns noch vermi1ttelte Programm » Rette Schicksalsschläge als (Irt VON MC Meh:
e1ne eele« ist NIC 1Ur unchristlich, ondern TeTe berichten, sehr offen oder mehr verhalten,
auch menschlich enn weder DL 6S WI1e eigenes oder iremdes Leiden In innen
aufseiten des enschen den isolierten kinzel
NeN, noch auf der Seite (ottes e1N ObDerstes elt- » Menschen suchen (
Ich enn der Mensch STe immer In e71e-

hungen ET ist z ater, Kind, reundin, Ge E{WAas aufgebrochen ISt, das S1e tieferen (36

schöpfNal  menschlicher Not nicht nur an die materielle zu  Die Medien als Ort von Kirche: Eine junge  denken hat, sondern auch an geistige, seelische,  Frau erzählt, wie die Frage nach Gott und Glau-  ethische, religiöse Nöte, machen gerade die Be-  ben in ihr aufgebrochen ist, als sie im Fernsehen  das Sterben von Johannes Paul II. und die Got-  richte der TaufbewerberInnen jedes Jahr wieder  deutlich.  tesdienste nach seinem Tod erlebt hat. Sie such-  Und diese Orte der Gottesbegegnung sind  te nach Menschen in ihrer Umgebung, von de-  nie Einzelgängerschauplätze, sondern immer  nen gelebt wird, was sie über das Fernsehen er-  auch Räume von Gemeinsamkeit. Das manchen  fahren hatte.  von uns noch so vermittelte Programm: »Rette  Schicksalsschläge als Ort von Kirche: Meh-  deine Seele« ist nicht nur unchristlich, sondern  rere berichten, sehr offen oder mehr verhalten,  auch menschlich verzerrt. Denn weder gibt es  wie durch eigenes oder fremdes Leiden in ihnen  aufseiten des Menschen den isolierten Einzel-  nen, noch auf der Seite Gottes ein oberstes Welt-  » wo Menschen suchen  Ich. Denn der Mensch steht immer in Bezie-  hungen: Er ist z.B. Vater, Kind, Freundin, Ge-  etwas aufgebrochen ist, das sie zu tieferen Ge-  schöpf ... Denn Gott ist immer der dreieinige, die  sprächen und Kontakten mit anderen Menschen  geführt hat. Das war der Anfang ihres Weges in  trinitarische Liebesgemeinschaft von Vater, Sohn  und Geist. Das ist der tiefste Grund für die Kir-  den Glauben.  chenformel: »Wo zwei oder drei in meinem Na-  Authentisch gelebte Glaubensgemeinschaft  als Ort von Kirche: Das wird freilich am häufigs-  men versammelt sind, da bin ich mitten unter  ihnen«. Kirche steht und stellt in Gemeinschaft  ten genannt. Die Begegnung mit glaubenden, un-  mit dem dreieinigen Gott und der communio der  verkrampften Menschen ruft den eigenen Glau-  Glaubenden.  ben wach. Das war etwa so bei einer Fünfzehn-  jährigen, die durch den neuen Partner ihrer  Mutter mit einer katholischen Familie und Ju-  Vielfältige Orte  gendgruppe in Verbindung kam. Ihre Mutter  möchte sich ebenfalls gern taufen lassen. Sie  ® Welche »Kirchen-Orte« mitten in der  meint aber, dass der Weg für sie bis zur Taufe län-  »Welt« werden von den TaufbewerberInnen  ger und beschwerlicher sein wird, weil sie selbst  konkret benannt? Zunächst erstaunt die Vielfalt.  als Kind, Jugendliche und junge Frau nur das  Das /nternet als Ort von Kirche: Ein junger  enge Milieu der Grenzpolizei erlebt hat, in dem  Mann erkundigt sich nach Möglichkeiten, wo er  die religiöse Welt sozusagen als feindliches Aus-  gelebte geistliche Praxis erfahren kann. Er stößt  land galt.  auf die Person des Hl. Franziskus und lebt dann  Die Kindheit als Ort der Kirche: Interessan-  jeweils eine Woche in einem Franziskanerkloster  terweise haben auch etliche Taufbewerber da-  des Westens und des Ostens mit. Dann findet er  von gesprochen, dass sie in der Kindheit etwa  über das Internet meine Mailadresse und unse-  durch ihre Oma oder christliche Freundinnen  re Gemeinde. Wir haben ihm einen mobilen  schon einen Zugang zum Glauben erlebt haben,  der aber im Laufe des weiteren Lebens zuge-  Taufpaten ausgesucht, da er noch nicht weiß, wo  ihn seine Marktkette nach der Ausbildung hin-  schüttet schien, doch dann neu aufbrechen  schicken wird.  konnte.  192  Gerhard Nachtwei / Unglaubliche Orte von Kirche  DIAKONIA 37 (2006)enn ott 1St immer der dreleinige, die sprächen und Kontakten mit anderen enschen

geführt hat. Das WAaT der ang 1Nres eges Intrinitarische Liebesgemeinschaft VON ater, Sohn
Uund (eist. Das 1st der tiefste TUunN! TÜr die Kir: den (Glauben
chenformel » Wo ZWEe1 oder drel In meiınem Na: Authentisch gelebte Glaubensgemeinscha

als (Irt VON Kirche [)as wird freilich nhäuNgs-[HNEell versammelt SiNd, da DIN ich mitten
hnen« Kirche STe und stellt In (‚emeinschaft ten |J)ie egeanNu: mit glaubenden, U-

mit dem dreleinigen ott und der COMMUNILO der verkrampften enschen ruft den eigenen (;lau:
(G‚laubenden. Den wach Das WarTr ETW hel e1Nner UNnNIzeNN:

rigen, die den Partner iNnrer
Multter mMiIt e1ner katholischen amilie und Ju-

Vielfältige rte gendgruppe 1n Verbindung kam hre Multter
möchte sich ehbenfalls geIN taufen lassen Sie

® Welche » Kirchen-Orte« mitten 1n der meln aber, dass der Weg für s1e DIS ZUT au{ie Iän:
» Welt« werden VOIN den TaufbewerberInnen vecI und beschwerlicher sSe1in wird, weil Ss1e selbst
konkret enann UuNnaCAs die1e als Kind, Jugendliche und Frau 1UT das

Das Nterne als (Irt VON TE EiN JU: CNZEC Milieu der Grenzpolizei erlebt hat, INn dem
Mann erkundigt sich nach Möglichkeiten, eT die religiöse Welt SOZUSagEN als feindliches Aus:

elehte geistliche TaxXls erfahren kann. ET stÖößt and galt
auf die Person des Franziskus und ebt dann Die INANelals Ort der RC Interessan

eweils e1nNe OC In einem Franziskanerkloster erwelse auch tliche Taufbewerber da
des estens und des ()stens MI1t. ann eT VON gesprochen, dass S1e In der 1nane1 TWa

über das nierne me1lne Maı Uund UNSeE- hre ()ma oder christliche Freundinnen
re emeınde Wir ihm eiınen mobilen SChonN eiınen ZugangZ (Glauben erlebt haben,

der aber 1mM au{Tfe des we1lteren Lebens ZUBCTaufpaten ausgesucht, da er noch NIC weiß,
inn SE1INeE Marktkette nach der Ausbildung SCANULLE schien, doch dann MNEeu aufbrechen
SCANICKeEN WIrd konnte
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ten lebt, als WIT 65 Oft ‚wollen), auchNachdenklichkeit theologischen Axiomen und Dd:
® Was edeuten 1ese rte [Uür Ihema? STOTralen Prioritäten führen? Im einen Maßstab
|Lassen sich daraus pastorale Folgerungen schlie der emeinde Sind WIT da SCANON auf dem Weg.
Ben? Ich meıne direkt N1IC Aber Nach
denkli: beim Formulieren pastoraler KoOon:

SEQUENZEN und seelsorglicher onzepte können Gott iıst größer
Ss1e

1 Wir ollten Hewusst wahrnehmen Uund D Mag ZUE  3 SC e1N eologe Wort

edenken, DIS INn den (‚ottesdienst Uund die Ge kommen, den WITF üblicherweise N1IC als eiınen
olchen bezeichnen ersetzen Sie sich INn e1nNnemeindeplanungen hinein, dass 0S Kirche auch

au ßserhalb der Kirche ibt Z Wir ollten katho: ländliche Kleinstadt der DDR kin E{IW: Z-jähri-
ische Yısten aNTEREN, Dewusst In Gruppen geI lernbehinderter unge ekommt Kontakt ZUT

und Initiativen AIs Christen mitzuarbeiten, In de eiınen katholischen (‚emeinde mit iNnrer Kin
nen N1IC die Kirche Iräger 1St. 88 Wir ollten er farrer MaC eiınen Besuch De]
selbst versuchen und uUunNSs gegenseltig arın nel den ltern, etwalge Schwierigkeiten DE

fen, Glaubenserfahrunge und Lebensdeutun reden, denn die Eltern SiNnd Parteigenossen.
geN 1NS espräc bringen 4 Wir sollten WEe]I- Bel dieser Gelegenhei yYZzählt die Multter
ter nach Möglichkeite suchen, WI1Ie WIT C des Jungen VON eiınem espräch, das S1e VON der
[1UT die Kinder der (;emeinde In Berührung mMIt UC dus mitgehört hat Uund üDer das Ss1e Zzuerst

veräargert und danach verwundert und erfreutott ringen können Ich enkeZ und dan:
ke ott TÜr die Montessori-Kindertagesstätte WAarl. er nkKe des Jungen, e1n Lozent e1ner

Tarrei, In der die eNrza der 200 Kinder Parteischule, WaTr Besuch und machte sich
dus nichtkirchlichen Häusern OMM $ Wir über den Glauben des Jungen Justig, der Degels
sollten die Chancen sehen, die In der mobilen tert erzählte, WdsS eTt In der Kirche erlebt
Gesellscha: INn der /Zugehörigkeit ZUV globalen Die Multter In der MC wurde immer wuten-

ICliegen und gleichzeitig ZUT Verortung der, dass der nkel SE1INE eistige Überlegenheit
ermutgen INn Gruppen, Kreisen und Initiativen, ämisch ausnutzte Orte S1e inren
VONN und INn enen die olobale ebt. Jungen » DU glaubst auch el

Und der Onkel, der sich für die erkörpe-DER cheint mMIr Desonders In den Fällen wichüg,
e1n Neugetauite Hre) eınen Fkinzelnen oder rung des reinen Verstandes und der Wissen-

UF eiıne Citypastoral-Stelle ohne e1Ne Anbin: SC  fl  e1lt 1e selbstsicher zurück:

dung e1Ne onkrete emeinde) ZUT aufTie C » Was?« er unge »Du glaubst
worden 1St. MC Honnecker.« Und, die Multter »Es WaTr

Still.« Aber dann egte der unge noch nach |\WasMag sein, das Nı N1IC genügen!
ektiert. Doch kann MI e1nNe Neue Sensibilität TÜr e1Ne Theologie!): »  er meln ott 1st oröße
[Ür Kirche, die WIT alle Sind und die mehr Or als eiINer.«

Vgl Gerhard achtwel, lernen. Pastorale Überlegun-
Un-glaublich. Wege Z/zu gen, Uurc! Rriefe
Glauben, LeEIPZIG 2005, Neugetaufter, In [)IAKONIA
SOWIe ders., Un-Glaublich 36 2005) 360-365
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Franz er
che?éNeuverortung von Kır

Gemeindeentwicklungen ın den Kırchen des Südens

Die Erfahrungen der basisnahen Ge
meinschaften der TC der Armen

sind auf Mitteleuropa nicht übertragbar.
Sie dennoch wahrzunehmen, weitet den nehmensberatern und Finanzexperten Oft me

Horizont, VorT dem auch die MSITuUukKiu (Gewicht haben cheint als gemeindetheolo-
rierungen hierzulande stattfinden, und gische Überlegungen.

es ermutigt pastoraler Kreativität.

Interdiozesan-weltkire  iıche
Wahrnehmung®& Was imMmmer die In den etzten Jahren 1M

deutschsprachigen aum eführte Debatte ® Was außerdem weithin e 1Sst der Aus
»Neue Orte«! VOIN C und die en tausch VON diesbezüglichen kErfahrungen ZW1-
digkeit der » Verörtlichung des Glaubens« DIS schen einzelInen Diözesen Von e1ner atsacnlı:
her haben Nag Man cheint zumindest chen interdiözesanen Vernetzung oder einem C
arın übereinzustimmen, »dass die Kirche VOT melınsamen pastoraltheologischen Reflexions-
Ort Jeiben DZW. VOT (Irt gehe MUSS«S Uund dass und Orientierungsprozesses auf der ene [e-

christlicher Glaube yleibhaftige (emeinschaft gionaler Oder nationaler Bischofskonferenzen
raucht Uund die ammlung und Sendung VOIN uUund Seelsorgeämter 1Sst INan 1M deutschen
Gläubigen ehentfalls auf leibhaftige, auch Sprachraum ZUT Zeit Henbar weıt entiernt. Die
verorilichte Begegnungen angewlesen Nı und 10zesen gleichen N1IC selten elbstherrlichen
NIC gewissermaßen umgebettet werden kann »Fürstentümern«, die SICN 11UT das eigene
In ortlose Beziehungen «4 |)ie mıit UrChaus Überleben SOTgeN Uund Sich auch NIC INn

überzeugenden ekklesiologisch-gemeindetheo- die pastoralstrategischen Karten chauen lassen
logischen und religionssoziologischen gumen: Kirchlich und »katholisch« In dem Sinn, WIe
ten eführte Diskussion, In der 65 Ja N1IC e1N das /weite Vatikanische Konzil »Katholizität«
realitätsiernes Iheologengezänk geht, ondern verstanden hat ILG S Nı e1n olcherge.

e1ine Lebensirage der Kirche, hat jedoch OT: interekklesialer Kommunikation sicher NIC
Ie  IC  4C kaum uswirkungen auf die Das Konzil WPC als (‚emeinschaft
ralen Umstrukturierungsprozesse mancher DIi6 der (rtskirchen verstanden, die eiINander nic
Z  9 In enen die Fachkompetenz VOIN mur 1UT materiell und personell elfen, OnNndern auch
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In e1iner yinnigen (Gemeinschaft der geistigen abe jedoch mit ecC iImmer wieder da:
(‚üter« stehen. Sie hilden e1nNne weltkirchliche 1N- VOT geWarntT, den unmittelbaren Gewinn, den
terekklesiale yPastoralgemeinschaft« (Ottmar MNan dus einer Begegnung mit dieser anderen KiT:

chenwirklic  eit TÜr e1nNne kEerneuerung der 1es1Fuchs), in der die einzelnen (Ortskirchen e1NanNn-
der hre Je eigenen auDens: und (;emeindeer- gEN Gemeindepastora ziehen kann, üDer-

lahrungen mitteilen.> In der jJüngsten Debatte Sschatzen Man kann ZU  = eispie. lateinamer'-
anısche Gemeindeerfahrungen N1IC »alsdie /ukuniftso VOIN Kirche, WIe S1E hei unNnSs

veführt wurde, hat MNan NUrT selten eınen Aus Frischzellen ZUT Revitalisierung des Urganismus
1C auf jene Sozialgestalten CANTISUN: der alternden Volkskirche« ıHermann Stein:
(‚emeinden riskiert, die sich In den letzten Jahr amp) nach Europa transplantieren. ()der die
zehnten In vielen (Ortskirchen Lateinamerikas, Methode des Bibelteilens, WIe S1e unNns INn den
Afrikas und Asiens als rgebnis »ygewagter In » Kleinen Christlichen (‚emeinden« In Afrika be
kulturation«®©enaben gegnel, kann NIC ohnnepa den gallz

Sind das gegenübererschwindende anderen kulturell-kirchliche Kontext_und die
eresse der Kirchenerfahrun der Basisge Verschiedenheit der Kommunikationsiormen 1M
meinden und die skeptisch-ablehnende Haltung deutschsprachigen aum praktiziert werden

mancher gegenüber dieser FOorm VON Ist der IC In diePC also ZWäaT

Kirche vielleicht auch e1Nn 5Symptom dafür, dass terhaltend, aber gemeinde_theologisch Iragwür
[al 1M deutschsprachigen Raum Angst VOT je dig und pastora. nutzlos? Ein Kommen
el yirischen ind dus dem Uden« ekommen tarwerk ZU /weiten Vatikanischen KOnNnzil E7-

hat, der die OoNnNedies ScChonNn brüchig gewordenen innert jedoch die gerade INn einer globalisierten
(‚ebäude der traditionellen Kirchenstrukturen elt unaufgebbare ekklesiologische (Grundwahr-:
sehr INS Wanken ringen könnte?/

ircheaNIC.
In einem global anwendbaren

Kontextualisierung odell Vo  3 Himmel. d
der Sozialgestalten heit, dass die Kirche 1st und eS VOIN

Jag Jag mehr wird ySije rfährt sich als ÜDer-® Die dealisierung der Kirche In anderen
Kontinenten hat In Europa Manchma übertrie all präsent, ahber Ss1e [NUSS 1ese Präsenz auch
hbene kEerwartungen iNnNOvatıve mpulse dus berall e1inlosen können. Das, Was S1e VOT allen

enschen ISt, INUSS S1e Del ihnen eweils auchden genannten yjungen Kirchen« eweckt.
Man wird S vielen, die VO  Z {flauen und dem werden.«®
Stillstand des nachkonziliaren Reformschwun- Kirche Allt MIC In einem global anwend-

aren Modell VON farrei und (‚emeinde VO  3CD enttäuscht9 ZWaltr N1IC KOÖN:

nen, dass S1e die genannte ritte eltZ Zu Himmel, das VON e1Ner zentralen Kirchenleitung
1C 1Nres angefochtenen aubens und ZUT den 1lllalen VOT Ort ZUT ImMp.  rung VeTl-

ordnet werden könnte Christliche (GemeindeProjektionsfläche 1nNrer unerfüllten (G(esellsc
und Kirchenträume machten Kenner der dOortl: nımm In der Heilsgeschichte immer wlieder VOT

„CcNn mühsamen, leid-, aber auch hoffnungsvol- (Ort In e1nNer hbestimmten historischen 1Luallon
len gesellschaftlichen und kirchlichen Lernpro e1ine kontextuell-inkulturierte geschichtliche (@
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stalt Dieser Prozess pluriformer und multi Dieses pastorale »Schisma« Uund die araus
kultureller bkklesiogenese hat se1t einigen Jahr resultierende emotionale Entiremdung zwischen
zehnten ZUT Entstehung allZ (‚emeinde der tskirche Uund den Armen Tkannt na:
Tormen geführt, VOT em INn den Kirchen des ben, War das unbestreitbare Verdienst der eNnNe-
Südens Diese »Gemeindeentwicklung« ohne ralversammlung des lateinamerikanischen Epi
Idealisierung, aber interessiert wahrzunehmen, kopats In edelllin In iNnrer (Grundent-
verändert auch den IC auf die gEe  eineo scheidung, »sich In kEinfac  e1 und aufrichtiger
ogische Diskussion In Mitteleuropa und auf das Brüderlic  eit immer mehr den Imen
emühen vieler Diözesen, veränderten Be: nahern« und den »yarmeren und bedürftigeren
dingungen L1euUue STITrukturelle Voraussetzungen uUund dUus irgendwelchem Grunde ausgeschlosse-
aIiur schaffen, dass 7i  iC (‚emeinde nen Sektoren (der Bevölkerung) wirklichen VOr:
auch hierzulande ZU en0OMM: und Le Fall2« geben”, elangen die 1SCNOTe auch ZUT

Den bleibt. insicht, dass »dıe traditionelle truktur vleler
Pfarreien NIC sehr geelgnNet« Wädl, auch den
Armen e1ne T  rung i1cher (;emeinde

Basısgemeinden e  Öglichen.
» Das en der Gemeinschaft, dem derın Lateinamerika

Christ aufgerufen wurde«, e1 6S dazu 1M
In Lateinamerika sich die Kirche 1M Schlussdokument VON edellin, »IM UuSS eTt INn SE1-

au{Tfe inNrer (Geschichte weit VO  = en der ner Basisgemeinschaft nden; dasel In einer
[NEelN entfernt. kin WITKliches »Einheimischwer- (;emeinschaft (Irt oder In der mgebung, die
eN« VON Kirche ereignete sich dort über Jahr: e1Ne solche Dimension hat, dass S1E die DE
underte wahrscheinlich [1UT In den verschiede- SONlıche geschwisterliche Begegnung 1Inren
nen Formen inkulturierter Volksfirömmigkeit, INn Mitgliedern erlaubt.« In dieser (;emein-
enen der Katholizismus auch e1Ne teilweise Ver.- deform sahen die lateinamerikanischen 1SCNOTe

damals In edellin die »Kernzelle kirchlicherortung In den Lebenswelten der indianischen
Völker und In der Religiosität der achkommen Strukturierung ‚und die] (Quelle der kvangelisie-
der aus Afirika importierten Sklaven SeE1INE Je P1- TUN«, dus der auch das gesellschafts- und ent

BENEC Ausprägung fand Was die Missionierung
(Glaubensinha:  ten Uund Kirchenstruktu- persönICgeschwisterliche

[eaC.atte, WAaT e1INnem guten Teil BegegnUNg &{
ohl TU Tür die Oberschic zugänglich ‚ WOT-
den Die Hreite Masse der VOT allem 1M etzten wicklungspolitische Engagement der Kirche enNtT

Jahrhunder wachsenden und springen sollte In der Eerneuerung der pastoralen
Uund Ausbeutung leidenden Bevölkerung Strukturen sollte die Jerritorialpfarrei also NIC

WAarT N1IC NUr e1iner gesellschaftlichen, SOT11- abgeschafft, onl aber dezentra  isiert werden
dern auch e1Ner kirchlich-pastoralen Kand Uund jeweils e1Ne »DeleDe und einende
EX1IsStenNzZz verurteilt Für die Armen WarTel die 1NS- rale (Jesamtheit der Basisgemeinschaften« 1il
ttutionelle Ne und hre Pfarrstrukturen Oft den.19
»WweIlit und 1Ur In sehr geringem Mal ET - kine solche Aufgliederung der Pfarreien In
FeIC  ar uUund eine (;emeinden VOT (Jrt wurde In der Folgezeit
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In vielen 10zesen Lateinamerikas, VOT alle Das trint auch [Ür BrasilienL die kirch
der Peripherie der rapide wachsenden Städte Uund ichen Basisgemeinden auch noch In etzter Zeit
auf dem Land, die d[ITI11e Bevölkerung Disher wenigstens VON einem Teil des Episkopats als DdaS:
pastora kaum erTTeiIcC wurde, systematisch als torale Priorität gefördert werden und INn oroßen,
pastorale Strategie Detrieben Auf inrer Ver genannten Intere  esialen Jreffen eiNne

sammlung In Puebla 1979) verwelisen die la ulation auf gesamtbrasilianischer ene eria
teinamerikanischen 1SCNO{Te »M1 Freude« auf ren ler WUurde die Bischofskonierenz AIn
1ese rte VON Kirche und auf die ySTE1- die Tatsache aufgeschreckt, dass aut OLIKSZAa
gende /ahl der leinen Gemeinschaften«, die ung der Katholikenantei INn Brasilien VONN 9091
sich gerade dort entwickelt hatten, Kirche DIS 2000 VOIN 83,3% auf einen historischen Tief-
vorher für die Armen OTLIOS BEWESEN Das STan VOIN /3,9% sank In den pastoralen CN
anomen der Basisgemeinden wird In Puebla In linien der Bischoifskonferenz [Ür den e1traum

VON 2003 DIS 2006 wird eshalb neuerlich dieBerufung al Paul als »Hoffnung der 1IrCNe«
bezeichnet 1ese einen (‚emeinden selen, rage este  9 OD die Urganisation der

die ischöfe, »Ausdruck der Desonderen ischen Kirche N1IC nach WI1Ie VOT sehr auf
u  eder Kirche Z e1  achen Volk«! farrer und farrei Nxiert sel, und ob 65 N1IC C

Was Nier MMernınN In einem offiziellen ehr: rade TÜr die urbane Peripherie und für die sich
amtlichen ext e1iner gesamtlateinamerikani- mıit einer eNOTINEN Mobilität 1M BaNZeN Land ET -

SChen Bischofsversammlung ste.  ‘9 hat sich aber eignende Migration allZ NEeUe pastorale Struk-
SCHON sehr Dald vielerorts In sSein Gegenteil VeT- brauche. !®

Die entschlossene Förderung!2 der kirch. Manche Pfingstkirchen aben SallZ nach
lichen Basisgemeinden, die sich die 1SCNOTEe ZU  3 dem eispie der Basisgemeinden ängst ET-

/Ziel gesetzt natten, and INn vielen (Irtskirchen annt, dass enschen, die als TMmMe auf der
Lateinamerikas mIC Fin heträchtlicher Teil UuC nach Möglichkeiten Uund rien des UÜber
des Episkopats MaC inzwischen dus se1iner ebens ständig ymobil« SeIN müssen, este rte 10

aler Beheimatung und e1ne [1Xe (‚emeinde-neigung gegenüber dieser »MNeueln Form VON Kir-
CNE« kein (‚eheimnis. Vielerorts WIrd mittler: truktur Trauchen Die /ahl 1Nrer Kirchen und

ap'  e den Randzonen der Städte und auch

» die Irmen einen Ort In ın entlegenen lIändlichen (‚ebieten wächst IN-
zwischen stärker als die der kleinender Kirche enRN  in vielen Diözesen Lateinamerikas, vor allem an  Das trifft auch für Brasilien zu, wo die kirch-  der Peripherie der rapide wachsenden Städte und  lichen Basisgemeinden auch noch in letzter Zeit  auf dem Land, wo die arme Bevölkerung bisher  wenigstens von einem Teil des Episkopats als pas-  pastoral kaum erreicht wurde, systematisch als  torale Priorität gefördert werden und in großen,  pastorale Strategie betrieben. Auf ihrer Ver-  so genannten Interekklesialen Treffen eine Arti-  sammlung in Puebla (1979) verweisen die la-  kulation auf gesamtbrasilianischer Ebene erfah-  teinamerikanischen Bischöfe »mit Freude« auf  ren. Hier wurde die Bischofskonferenz durch  diese neuen Orte von Kirche und auf die »stei-  die Tatsache aufgeschreckt, dass laut Volkszäh-  gende Zahl der kleinen Gemeinschaften«, die  lung der Katholikenanteil in Brasilien von 1991  sich gerade dort entwickelt hatten, wo Kirche  bis 2000 von 83,3% auf einen historischen Tief-  vorher für die Armen ortlos gewesen war. Das  stand von 73,9% sank. In den pastoralen Richt-  Phänomen der Basisgemeinden wird in Puebla in  linien der Bischofskonferenz für den Zeitraum  von 2003 bis 2006 wird deshalb neuerlich die  Berufung auf Paul VI. als »Hoffnung der Kirche«  bezeichnet. Diese kleinen Gemeinden seien, So  Frage gestellt, ob die Organisation der katho-  sagen die Bischöfe, »Ausdruck der besonderen  lischen Kirche nicht nach wie vor zu sehr auf  Zuneigung der Kirche zum einfachen Volk«!!.  Pfarrer und Pfarrei fixiert sei, und ob es nicht ge-  Was hier immerhin in einem offiziellen lehr-  rade für die urbane Peripherie und für die sich  amtlichen Text einer gesamtlateinamerikani-  mit einer enormen Mobilität im ganzen Land er-  schen Bischofsversammlung steht, hat sich aber  eignende Migration ganz neue pastorale Struk-  schon sehr bald vielerorts in sein Gegenteil ver-  turen brauche.!?  kehrt. Die entschlossene Förderung!? der kirch-  Manche Pfingstkirchen haben — ganz nach  lichen Basisgemeinden, die sich die Bischöfe zum  dem Beispiel der Basisgemeinden — längst er-  Ziel gesetzt hatten, fand in vielen Ortskirchen  kannt, dass Menschen, die als Arme auf der  Lateinamerikas nicht statt. Ein beträchtlicher Teil  Suche nach Möglichkeiten und Orten des Über-  des Episkopats macht inzwischen aus seiner Ab-  lebens ständig »mobil« sein müssen, feste Orte 10-  kaler Beheimatung und eine fixe Gemeinde-  neigung gegenüber dieser »neuen Form von Kir-  che« kein Geheimnis. Vielerorts wird mittler-  struktur brauchen. Die Zahl ihrer Kirchen und  Kapellen an den Randzonen der Städte und auch  » 0Ob die Armen einen Ort in  in entlegenen ländlichen Gebieten wächst in-  zwischen stärker als die der kleinen katholischen  der Kirche haben ...  Basisgemeinden, die gerade in Diözesen, wo  weile der »Charismatischen Erneuerung« oder  man auf zentralistische parochiale Strukturen  anderen »Neuen Geistlichen Bewegungen« der  und charismatische Megaevents setzt, aus Man-  Vorzug gegeben. In ihnen findet vor allem die  gel an pastoraler Begleitung wieder kirchlich  Mittel- und Oberschicht ihren Ort in der Kirche,  marginalisiert werden. Ob die Armen einen Ort  während die Armen vor allem dort, wo ein neo-  und ihren Ort in der Kirche haben, ist aber nicht  konservativer Klerus die gesamte Pastoral wie-  nur ein gemeindetheologisches und pastoral-  der auf die Pfarrkirchen konzentriert, massen-  strategisches Problem, sondern eine Anfrage an  weise in andere Orte religiöser Beheimatung  die Kirche, ob sie es mit ihrer vorrangigen Opti-  außerhalb der katholischen Kirche auswandern  on für die Armen auch im pastoralen Alltag ernst  meint.  müssen.  DIAKONIA 37 (2006)  Franz Weber / Neuverortung von Kirche?  197<
Basisgemeinden, die gerade INn Diözesen,

wWwe1lile der »(,harismatischen Eerneuerung« oder [1all auf zentralistische parochlale Strukturen
nderen » Neuen (‚eistlichen Bewegungen« der und charismatische Megaevents$ dUus

Vorzug egeben. In 1Innen VOT alle die gel pastoraler Begleitung wieder
Mittel. und (Oberschic iInren Ort In der Kirche, marginalisiert werden Ob die Armen einen (Irt
während die Armen VOT dort, e1N 1eO: Uund inren Oft In der TC haben, ist aber NIC
konservativer Klerus die gesamte astora. WIE: NUurT eın gemeindetheologisches und pastoral-
der auf die Pfar konzentriert, dSsSell strategisches roblem, ondern e1Ne Anfrage
Welse In andere rte religiöser Beheimatung die rche, OD S1e S mMI1t iNrer vorrangigen Opti
auber der katholischen Kirche auswandern für die Armen auch IM pastoralenag

melnmussen.
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schaften«, ykleine christliche (‚emeinden« oder»Kleine cnrıstlıuche Gemermden«
auch WIe In Lateinamerika »kirchliche asls-in Afrıka
gemeinschaften« Die 1SCNOTe ezeich

®& Ob die Inkulturation des Christentums INn 1E sS1e In 1nrem als »Zeile der 1ITrCNEe«
Afirıka gelingt, wird NIC In erster 1N1e VON der und VOIN ihnen, S1e wurden In ukunfit »dıe
dort Hetriebenen eologie und auch N1IC besten Mittel se1n, Ethnozentrismus
primär VON Bischöfen und Klerus abhängen, SOT11- innerhalb derselben Kirche und | In uNnseTenN

dern VOT allem avon, ob die (;emeinden VOT Ort Nationen kämpfen«!“ und g  e ihnen den
afrikanisch werden oder Pfarreien bleiben, die In uftrag ZUT Umgestaltung der Gesellschaft.
dUus Europa importierten »Fertighäusern« woh: Die Forderung nach eınen
NeN, in enen religiösen erte und Adas Lebens Gemeinden, In enen Kirche auf afrı
ge der verschiedenen Völker keinen (Jrt na: anısche Art und Weise als (‚emeinschaft eTr-

ben dürifen. |)ie Missionierung hat die Airikane ahrbar IS WaT VOI der kongolesischen Bi
rinnen und Airikaner 11 oft 1Nrer schofskonferenz Hereits 961 rhoben worden
eigenen Kultur entiremdet oder s1e zumindest on EeVOT die Vereinigung oOstafrikanischer Bi

einem zwischen Zwel SallZ verschnle- schofskonferenzen 1M re 973 Leitlinien [Ür
enen elten BEZWUNZEN. die Pastoralplanung entwickelte und auf dieserDie klassische Missionsstation Jag Mels
außerhalb der afrikanischen Dorigemeinschaft In den Kleinen Gemeinschaften
und STanı N1IC selten In SCNarier Konkurrenz nımmt die Kirche

eren religiöser Praxis und Symbolwelt. Miüit Fleisch und Blut (
dem /Zusammenbruch traditioneller (‚esellschaf-
ten uUund der Auswanderung In die aNOÖMLYINGC, gC asıs 976 den systematischenau e1ner
walttätige und Küultur und erte zerstörende, Christlicher (‚emeinden« ZUT )pastoralen US:
urbane Peripherie WITd vielen Menschen ın selpriorität (Dastoral key priority)« er.  O: War INn

Tanzania und Sambia VON olchen (;emeindenAfrika In mehrfachem Sinn der religiös-kulturel-
le und sofern S1€e Beziehung e1ner Mis die Rede 1> ertwolle Bewusstseinsbildungs- und
S10NSSTaUON hatten AUCHh der kirchliche en Aufbauarbeit diesbezüglich SCANON INn den

197/0er:  ren das ekannte Lumku-PastoralinuUund die kirchliche » Familienzugehörigkeit« enNt:
INn Uudairıka geleistet.

Dieses Selbstverständnis derT als Fa: araına aurice Otunga VON Nairobi
mi1ile (‚ottes 1St INn verschiedenen ekklesiologi- Tachte auf der römischen Bischofssynode VON

SChen und lehramtlichen NLiwUurien In 980 den pastoralen Stellenwer der »Small
zentral |)ie MC als Familie (sottes kann aber Christian Communities« auf den un y»Sehr
NIC e1ne theologische dee bleiben, ondern Oft ist die Pfarrgemeinde oroß und dl  O

INUSS In OoOnkreien (‚emeinden VOT (Irt I und die amıilien verlieren sich der Men:
werden. SO hat auch die Sonderversammlung der DE Die Eerneuerung der Pfarrgemeinden als e1Ne

(‚emeinscha: VON (‚emeinschaften 1st VoON enT:Bischofssynode für 71l 1994) ZUrT » ETTICH-
Lung einer, auf den enschen abgestimmter ScCNhelde Bedeutung.« Man damals
emeinschaften« aufgerufen, die INan INn Airıka auch In einem Teil der Hierarchie sehr eutlich
Je nach egio »yliebDendi kirchliche emem- Zgespurt, dass 5 eine zentrale Inkulturations
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und Lebensirage der MC SINg »Kleine christ- und Klerikalisierung der Kirche viele 1Nrer
1C (‚emeinschaften können die Kirche ZAT  3 äger NIC erkennen wollen, welche e
äglichen und den Anliegen der Men: bensräume der (Geist (‚ottes der Kirche dort In
schen jühren, dorthin, S1e wirklich In den letzten vier Jahrzehnten INn der (Gestalt der
innen nımm die Kirche leisch und Blut In eiınen Christlichen (‚emeinden« erschlossen
den Lebenssituationen der Menschen.«16

SO klar und enischlieden 1ese Forderung
nach e1ner inkulturierten Sozialgestalt Nhristli:
cher (jJemeinde In Za  eichen regional- und 10 Gemeinden mıt asıatıschen
kalkirchlichen Dokumenten und Pastoralplänen Gesichtern
In Airıka iImmer wleder rhoben wurde, rag
mentarisch und unentschlossen 1st die MmMse ® Wie kann christliche (;emeinde auch INn (z@
ZUN& dieser Priorität In vielen afrikanischen [DI6 sellschaiften inren (Irt nden, die Kirche NUrT

geblieben. Auf e1ner Studienkonferenz der e1Ne e1ne Minderheit arste. wI1e dies In den
ostafrikanischen 1SCNOTe ZOg e1Nner der ren: meisten ändern Asiens und ()zeaniens der Fall
den theologischen egleiter der » Kleinen Christ- st? ES Nı bemerkenswert, dass gerade auch dort
I8 (‚emeinden« ÜWZUC e1nNne ernüchternde In mehNnreren Ländern e1Ne IntensiveCNach
Bilanz dieser Gemeindeerfahrung, die noch 1M- (‚emeindeformen feststellba: 1St, die sich
INeT In er un: ist, Del manchen airıkanı- auch INn verschigdenen Dokumenten der » Föde:

rauon der Asjatischen Bischofskonferenzen« nNIe-SscChen Priestern aber offensichtlic Angste VOT E1-
er »Demokratisierung der irche«, sprich VOT dergeschlagen hat Wa WaT SCANON U7% VOIN den
einem Verlust der Vormachtstellung des Klerus Basisgemeinden als den y»fundamentalsten kirch
uUuslöst. lichen Kealitäten« die Rede, die »IN einem wah

Wo Priester und ()rdensleute die arn [el Sinn UOrtskirchen SINd, we1il S1E S  (D Le
aber oft hoch motivierten eiınen (‚emeinden Den SsteNeNn« ere Dokumente der aslatischen
NIC egleiten Uund die zahlreich 1InNen aul- 1SCNO{Te deuten die Entstehung der Basisge
brechenden arısmen und »YMINISTINMES« N1IC meinden Im aslatischen Raum als »yeıne esunde
URG gezielte Weiterbildung [Ördern, verlieren Keaktion autf den /usammenbruch traditioneller

(‚emeinschaftsstrukturen« und senen in 1InNnen1ese sehr bald hre prägende und (‚emeinde DIl:
aWo KatechistInnen Uund andere Ver: e1Ne Verwirklichung der ption für die Armen

antwortungsträgerInnen INn den Pfarreien und und eiınen UuC der orge der Kirche »Uum

Außenstationen N1IC den Rückhalt 1Nrer farrer alle, die unbedeutend, vernachlässi Oder VeT-

aben Oder VON diesen UT als »Kirchenbeitrags- achtet sind«. 18 Kirche als gesellschaftliche Uund
e1NTreliber«ZUnterhalt des Klerus und ZUT Fi religiöse Minderheit dort einen und inren
nanzlerung VON Kirchen: und Kapellenbauten Or 0S inr JE: enschen In Not oeht,
Einsatz inden, verlieren 1ese hoffnungsstiften- AdI1Z unabhängig avon, welcher Religion ET Ad[1-

den rte VON MC hald wleder SPI- gehört.
Von daher bemüht Nan sich In asiatischentuell-pastoraler Bedeutung. Vieles deutet darauf

(;emeinden vielerorts e1Nn Selbstverständnishin, dass das zahlenmäßige Wachstum des Ka-;
tholizismus sich auch INn Afrika NIC Ortiseizen VON Kirche, das VON der Grundhaltung des 1N-

wird, weil 1M Zug einer »Neuromanisierung« erkulturellen Uund interreligiösen Dialogs geprägt
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1St und die kleinen (‚emeinden VOT Ort KÄäu [eS Werkzeug der Evangelisierung etrach:
MMen der egegnung und der 1akonl1e für alle (n ZS)
Menschen MaC In diesem Sinn sprach der 1N-
donesische araına Julius Darmaa In SE1-
e  = Resümee der Asiensynode In Rom IM Jahr Pfarrel als Gemeinschaft
908 N1IC [1UT VON der ©  Üdes Aurf- kleiner Gemeimnden
Daus »Kirchlicher Basisgemeinden«, ondern
auch VON »MensC  ichen Basisgemeinden« »Ba- ® kine rmutigung kreativen Neuansätzen
S1C uman Communities«), INn enen sich INn Gemeindetheologie und (‚emeindepraxis hät-:

Nan auch hierzulande NmMI1ILteN dergehörige verschiedener Religionen gemeinsam
e1ne » Kultur der (‚ewalt und des 10des« Priestermangel Uund finanzielle ngpässe @T:

und TÜr e1nNe » Kultur des eDENS« einsetzen Auf Tpastoralen Umstrukturierungspro-
1ese Weise könnte die Kirche, die gerade In Asi Hitter notwendig. In derNC

vlelTa: ImMmer noch als Importunternehmen personale pastorale Notsituationen und das Feh:
dus dem Westen empfunde wird, e1n ywahrhaft len Materileller Mittel vielfaC N1IC Resigna-
aslatisches Gesicht«19 ekommen tion und Kirchengejamme veführt, ondern VIe-

Von HesonNderer Bedeutung [Ür die weitere erorts e1ner beachtlichen »(Gemeindeent-
Entwicklung VON partizipativen (‚emeinde{ior wicklung«, In der vgewÖhnlich innerhalb der
[NEelN 1M asiatischen aum das eginn der diözesanen Uund pfarrlichen Strukturen VOT allem
er-Jahre auf Initiative der Föderation der den Armen NeuUe rte VON (‚emeinde eNT:

Asiatischen Bischoiskonierenzen enistandene tanden.
und mit der sÜdafrikanischen 1SCNO{Te Vergleicht INan den Wagemut mancher Bl:

schofskonierenzen und Diözesanbischöfe und in

» lebensnah, überlebensfähig und rer pastoralen Leitungsgremien In vielen Kirchen

okal bodenständig K des Stidens mit dem Kleinmut und der Angst NIe:

siger Kirchenführer 7.5 alen Leitungsverant-
ar Hirmer und T1LZ 0  1 welterent- wortung übertragen Oder pastorale Experi-
wickelte P r s1an ntegral astora Ap auch einen (‚emeinden
roach] rogramm, In dessen Kursen der RC e1Ne Überlebenschance dann I1USS

meindetheologischen Vertiefung Uund der pra Ian WITKIIC die ukunft der Kirche 1M
SscChen 1  u  u In den au » Kleiner deutschsprachigen aum EerNSÜülCc besorgt Se1Nn.
Christlicher (‚emeinden« DesonNdere Auimerk: Sicher hat sich auch In Afrika, Lateinamerika und
amkeit gewildme wird .20 In den Eingaben und sıen vielen rien die zwischen dem

Stellungnahmen der Asiensynode 1ese erus und den (‚emeinden In letzter Zeit wleder
vertieft. Aber die UuTIbruche der letztenNeuverortung der Kirche In eiınen christlichen

(‚emeinden offensi  tlich e1ınen zentralen Jahrzehnte, In enen die Kirche sich weltweit In
Platz eingenommen, dass auch aps ohannes 10nen e1iner (‚emeinden als lebensna und
Paul In seinem Nachsynodalen Schreiben überlebensfähl erwlesen hat, Okal bodenständig
» Ecclesia In 1A4 sich veranlasst sah, ausSdTrucC geworden 1st und sich INn Frauen und annern
ich dazu ermutlgen, ydiese Basisgemein- dus leisch und Blut VOT (OIrt als erfahrbare,
S dOort, e möglich SE als e1Nn brau;hba— menschlich ansprechende christliche emel1nde
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verkörpert hat, werden sich NIC chnell und Hoffnung, Irauer und Angst der enschen

rückgänglg machen lassen Kirche Traucht Orte, VON eute, besonders der Armen und Bedräng-
S1e oreilbar, erfahrbar und regelmäßig Z ten Art« (GS ! der Dornbusch der egen

Wart (‚ottes INn der (‚eschichte brennt.EreignIs werden kann, NMILLIEN VON » Freude

Michael Lbertz, eue drücke Vo 11. Ireffen der nuntlandı, 90; PueDbla, Die 7/1996, Tl
Orte raucht die Kırche, In Hrasıllıanıschen Baslsge- Evangelisierung 16 Z MISsIO (Hg.)

Wır siınd Kırche KleineLebendige Seelsorge bb melnden, In |)IAKONIA 306 | ateinamerıkas In egen-
71 2005) 439-444. wart und ukunft, 629 Christliche Gemennschaften

ans Jochen Sander, Ihe- 12 -bd 048 In Ostafrıka, Aachen .Jürgen Werbick, ädoyer
für dıe Verörtlichung des ologischer Kommentar ZUT 13 Vgl Diretrizes Gerals da 9-1  O
aubens, eb  Q 2-6 Pastoralkonstitution üUber Acäo Evangelızadora da 17 Vgl ejla, mall NIS-
Vgl ders., Warum die die Kırche In der elt Von greJa do Brasıl. 3-2' tıan Communities In astern

Kırche VOT Ort leıben muß, eute. Gaudiıum >DCS, In SÄ0 Paulo 2003, und Afrıca 276 Lights
Donauwörth 2002 Hünermann/B. Hılberath and hadows, In Kyan

Ebertz, Anm In (Hg.) Herders theologischer Die Kırche In Afrıka und (Hg.), New Strategies for
Kommentar Zu welten Ihre Issıon auf das Jahr New Evangelization InVgl dazu en 5Span-

nendes Abenteuer Vatıkanısche KONZIIL, 4, 2000 hın Botschaft der Afrıca, Nalrobi 2002, 6/-72
Wel  Irche Wahrnehmung reiburg 2005, 585 Sonderversammlung der 138 Za Rosales/C.
welt- und ortskırchlicher Sämtlıche Beschlüsse der Bischofssynode, In Arevalo (Hg.) For q|| the
Lernprozesse, In DIAKONIA 33 Generalversammlung des Weltkırche eoples of Asıa, New VOrK=-

Lateinamerikanıschen 1042002) 70=-1 Quezon City 1995,
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(1 SE

eronıka Prüller-Jagenteufel
Marktgäangige Kırche?

Die Sinus-  mfrage sa viel ber die

Situation der TC Vielsagend ist

auch, wI1e und wonach gefragt wird
Wenn IC WISsSen will, wIe ihr als olche, enen der Dienst der Kirche INSDEe:

Produkt platziert werden kann, cheint Ondere zusteht, SINd S1e MIr In den Bewertun-

die Erinnerung den Auftrag, el der Studienergebnisse bislang begegnet.
enn die Studie hat Ja den ar er-

den Geringsten ZU dienen, SUC. und auf dem geht 6S UuMSs Verkaufen Arme
eher querT liegen. SiNnd TÜr den arkt aber uninteressant, Ss1e aDen

DET definitionem e1ne Kaufkraft. Und sich in
NeN orientieren, verspricht weder die LÖsSUuNg

Sinus-SOCiovision, 00 Marketinginstitut, nat ejgener Finanzsorgen noch /Zugewinn influss
IM uftrag der eutschen Bischofskonferenz die In den gesellschaftlich Kreisen
Reichweite der römisch-katholischen Kirche Nun SINd Untersuchungen der gesellschaft-
ersucC Das rgebnis 1st wenig überraschen: ichen Stimmungslage In ezug auf die Kirche
Die Kirche hat hre eue 1ente 1M Desser U unDestritten eın wichtiges Instrument der Stand:
stellten Bildungsbürgertum und bel ONnservati- ortbestimmung, und 1M Sinne der Inkulturation
Ven Kleinbürgern. DIie übrigen lNeus eITEeIC 1st CN nötig, die gesellschaftlichen Milieus STU
S1E z  eDIS al NIC In den ersten KOMm: dieren Dennoch 1Sst eS Dedenklich, WenNnn VOT:

Z Studie wurde 1UN Nsbesondere dergründig nach der Marktlage gefragt wird [)as
anaC gefragt, WIe PC auch De] den zeitgels- elder guL In jenes Bild der aktuellen

tigen, Innovatıven und erfolgsorientierten Grup kirchlichen Schwerpunktsetzungen, das MIr

pen landen könnte, 7B Dei »mMoOodernen Perfor: auch KollegInnen dus dem ereich der Arbeiter.-
MEINK, die sich In der veränderlichen (‚esell Uund Sozlalpastoral zeichnen und In dem gerade
schafit gewandt bewegen vermögen und S1e sich iImmer mehr 1INs ADbseits gedrängt le
Spirituellem UrcCchaus interessiert Sind (Ob das aran legt, dass s1e ehben die erinnern,

Arme, Arbeitslose, Asylantinnen, Hilfsar die weder hbesonders kirchentreu noch Desonders
Deiter u.A: SINd 1esmal OTfenDar weniger 1M mobil, noch Hesonders modern, noch besondgrs
1Cer als enschen, eren ntfiremdung zukunftsiroh Sind,
VOIN C Desonders edauern wäre, noch fragt SICH hre (‚hefredakteurin
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A  Ulrich Feeser-Lichterfeld  Pastoral im Zeichen demographischen  Wandels  Anstöße für ein neues Miteinander der Generationen  Die Lebenssituationen alter Menschen  sind ebenso vielfältig wie die  der Jungen. Glaube entwickelt und  verändert sich in der gesamten  erlebte Wirklichkeit des Alterns und des Alters  Lebensspanne - auch im Alter.  hinwegtäuschen. Diese Realität gilt es — nicht zu-  Diese empirischen Daten zusammen mit  letzt angesichts der massiven demographischen  Verschiebungen hin zu einer »Altersgesellschaft«  der sich umkehrenden gesellschaft-  — aufmerksam in den Blick zu nehmen und mit  lichen Alterspyramide legen nahe,  zum Maßstab gesellschaftlichen (und damit auch  anstelle einer in sich geschlossenen  christlich-kirchlichen) Handelns zu machen. Ob-  Altenpastoral den Austausch zwischen  wohl die stetige Zunahme des Anteils der Älteren  den Generationen verstärkt zu fördern.  an der Bevölkerung in fast allen europäischen  Ländern seit Jahrzehnten absehbar ist, setzt sehr  verzögert erst jetzt eine Diskussion über die Aus-  wirkungen dieser Entwicklung ein.  ® Enten fütternde Alte, die immer gleiche Ver-  Was es bedeutet, wenn z.B. in Deutschland  bindung von Seniorenprogramm mit »Kaffee und  die Einwohnerzahl von gegenwärtig 82,5 Mil-  Kuchen«, der Tanztee als romantisch-verklärter  lionen auf ca. 75 Millionen im Jahr 2050 zurück-  gehen und die Hälfte der Bevölkerung dann älter  Ausbruch aus dem Alltag — in diesen und ande-  ren von Ensemblemitgliedern des »Freien Werk-  als 48 Jahre bzw. jede/r Dritte 60 Jahre oder äl-  statt Theaters Köln« im Alter zwischen 58 und  ter'sein wird, das kann oder mag sich heute noch  kaum jemand vorstellen.! Vor diesem Hinter-  93 Jahren ironisch-witzig dargestellten Szenen  zum Auftakt des »Tags der älteren Generation«  grund erscheint es als eine dringliche Aufgabe, äl-  im Bistum Aachen erkannten (nimmt man  teren Menschen nicht nur ein Leben in Würde  Gelächter und Applaus als Gradmesser) die an-  und Selbstbestimmung zu ermöglichen, sondern  wesenden, überwiegend älteren Frauen und  zugleich das gelebte Verhältnis zwischen den Ge-  Männer ihre Lebenssituation bzw. weit verbrei-  nerationen unter den sich wandelnden Bedin-  tete Vorstellungen darüber offensichtlich wieder.  gungen neu zu justieren.  “Die hier zum Ausdruck kommende heitere  Angesichts des rapide ansteigenden Durch-  Stimmung kann allerdings nicht über die kom-  schnittsalters ihrer eigenen Mitglieder und Ak-  plexe, oft ambivalent und zuweilen bedrückend  teure, vor allem aber aus ihrer gesellschaftlichen  DIJAKONIA 37 (2006)  Ulrich Feeser-Lichterfeld / Pastoral im Zeichen demographischen Wandels  203A  Ulrich Feeser-Lichterfeld  Pastoral im Zeichen demographischen  Wandels  Anstöße für ein neues Miteinander der Generationen  Die Lebenssituationen alter Menschen  sind ebenso vielfältig wie die  der Jungen. Glaube entwickelt und  verändert sich in der gesamten  erlebte Wirklichkeit des Alterns und des Alters  Lebensspanne - auch im Alter.  hinwegtäuschen. Diese Realität gilt es — nicht zu-  Diese empirischen Daten zusammen mit  letzt angesichts der massiven demographischen  Verschiebungen hin zu einer »Altersgesellschaft«  der sich umkehrenden gesellschaft-  — aufmerksam in den Blick zu nehmen und mit  lichen Alterspyramide legen nahe,  zum Maßstab gesellschaftlichen (und damit auch  anstelle einer in sich geschlossenen  christlich-kirchlichen) Handelns zu machen. Ob-  Altenpastoral den Austausch zwischen  wohl die stetige Zunahme des Anteils der Älteren  den Generationen verstärkt zu fördern.  an der Bevölkerung in fast allen europäischen  Ländern seit Jahrzehnten absehbar ist, setzt sehr  verzögert erst jetzt eine Diskussion über die Aus-  wirkungen dieser Entwicklung ein.  ® Enten fütternde Alte, die immer gleiche Ver-  Was es bedeutet, wenn z.B. in Deutschland  bindung von Seniorenprogramm mit »Kaffee und  die Einwohnerzahl von gegenwärtig 82,5 Mil-  Kuchen«, der Tanztee als romantisch-verklärter  lionen auf ca. 75 Millionen im Jahr 2050 zurück-  gehen und die Hälfte der Bevölkerung dann älter  Ausbruch aus dem Alltag — in diesen und ande-  ren von Ensemblemitgliedern des »Freien Werk-  als 48 Jahre bzw. jede/r Dritte 60 Jahre oder äl-  statt Theaters Köln« im Alter zwischen 58 und  ter'sein wird, das kann oder mag sich heute noch  kaum jemand vorstellen.! Vor diesem Hinter-  93 Jahren ironisch-witzig dargestellten Szenen  zum Auftakt des »Tags der älteren Generation«  grund erscheint es als eine dringliche Aufgabe, äl-  im Bistum Aachen erkannten (nimmt man  teren Menschen nicht nur ein Leben in Würde  Gelächter und Applaus als Gradmesser) die an-  und Selbstbestimmung zu ermöglichen, sondern  wesenden, überwiegend älteren Frauen und  zugleich das gelebte Verhältnis zwischen den Ge-  Männer ihre Lebenssituation bzw. weit verbrei-  nerationen unter den sich wandelnden Bedin-  tete Vorstellungen darüber offensichtlich wieder.  gungen neu zu justieren.  “Die hier zum Ausdruck kommende heitere  Angesichts des rapide ansteigenden Durch-  Stimmung kann allerdings nicht über die kom-  schnittsalters ihrer eigenen Mitglieder und Ak-  plexe, oft ambivalent und zuweilen bedrückend  teure, vor allem aber aus ihrer gesellschaftlichen  DIJAKONIA 37 (2006)  Ulrich Feeser-Lichterfeld / Pastoral im Zeichen demographischen Wandels  203A  Ulrich Feeser-Lichterfeld  Pastoral im Zeichen demographischen  Wandels  Anstöße für ein neues Miteinander der Generationen  Die Lebenssituationen alter Menschen  sind ebenso vielfältig wie die  der Jungen. Glaube entwickelt und  verändert sich in der gesamten  erlebte Wirklichkeit des Alterns und des Alters  Lebensspanne - auch im Alter.  hinwegtäuschen. Diese Realität gilt es — nicht zu-  Diese empirischen Daten zusammen mit  letzt angesichts der massiven demographischen  Verschiebungen hin zu einer »Altersgesellschaft«  der sich umkehrenden gesellschaft-  — aufmerksam in den Blick zu nehmen und mit  lichen Alterspyramide legen nahe,  zum Maßstab gesellschaftlichen (und damit auch  anstelle einer in sich geschlossenen  christlich-kirchlichen) Handelns zu machen. Ob-  Altenpastoral den Austausch zwischen  wohl die stetige Zunahme des Anteils der Älteren  den Generationen verstärkt zu fördern.  an der Bevölkerung in fast allen europäischen  Ländern seit Jahrzehnten absehbar ist, setzt sehr  verzögert erst jetzt eine Diskussion über die Aus-  wirkungen dieser Entwicklung ein.  ® Enten fütternde Alte, die immer gleiche Ver-  Was es bedeutet, wenn z.B. in Deutschland  bindung von Seniorenprogramm mit »Kaffee und  die Einwohnerzahl von gegenwärtig 82,5 Mil-  Kuchen«, der Tanztee als romantisch-verklärter  lionen auf ca. 75 Millionen im Jahr 2050 zurück-  gehen und die Hälfte der Bevölkerung dann älter  Ausbruch aus dem Alltag — in diesen und ande-  ren von Ensemblemitgliedern des »Freien Werk-  als 48 Jahre bzw. jede/r Dritte 60 Jahre oder äl-  statt Theaters Köln« im Alter zwischen 58 und  ter'sein wird, das kann oder mag sich heute noch  kaum jemand vorstellen.! Vor diesem Hinter-  93 Jahren ironisch-witzig dargestellten Szenen  zum Auftakt des »Tags der älteren Generation«  grund erscheint es als eine dringliche Aufgabe, äl-  im Bistum Aachen erkannten (nimmt man  teren Menschen nicht nur ein Leben in Würde  Gelächter und Applaus als Gradmesser) die an-  und Selbstbestimmung zu ermöglichen, sondern  wesenden, überwiegend älteren Frauen und  zugleich das gelebte Verhältnis zwischen den Ge-  Männer ihre Lebenssituation bzw. weit verbrei-  nerationen unter den sich wandelnden Bedin-  tete Vorstellungen darüber offensichtlich wieder.  gungen neu zu justieren.  “Die hier zum Ausdruck kommende heitere  Angesichts des rapide ansteigenden Durch-  Stimmung kann allerdings nicht über die kom-  schnittsalters ihrer eigenen Mitglieder und Ak-  plexe, oft ambivalent und zuweilen bedrückend  teure, vor allem aber aus ihrer gesellschaftlichen  DIJAKONIA 37 (2006)  Ulrich Feeser-Lichterfeld / Pastoral im Zeichen demographischen Wandels  203
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Ulrıch Feeser-Lichterfel
astora IM eıchen demographischen
Wandels

Anstöße für eın Miterınander der Generationen

Die Lebenssituationen ter enschen
sind ebenso vielfältig wI1Ie die

der Jungen Glaube entwickelt und
verandert sich in der ges Trlebte ITKliıchkelr des Alterns und des ers

Lebenss  ne auch im Alter. hinwegtäuschen. Diese Realität oilt S NIC

1ese empirischen aten mit etzt angesichts der Massıven demogra  ischen
Verschiebungen hin e1ner yAltersgesellschaft«

der sıch umkehrenden gesellschaft- aufmerksam In den Blick nehmen und mit
lıchen Alterspyramide ege nahe, ZUE Maßlstab gesellschaftlichen (‚und amı auch

anstelle einer in sich geschlossenen christlich-kirchlichen) andelns machen b

enpastor den Austausch zwischen ohl die stetige uınahme des Anteils der Alteren
den Generationen verstärkt Oördern der In Tast en europäischen

ändern seit Jahrzehnten bsehbar ISt, SETIZT sehr

verzögert erst Jetzt e1Ne Diskussion über die Aus:

wirkungen dieser eın
w NnNtien ernde Alte, die immer gleiche Ver.- Was 65 edeutet, WEeNnN ZiB In Deutschlan:

bindung VON Seniorenprogramm mıit » Kaffee und die kEinwohnerzah VON gegenwärtig O25 Mil:

uchen«, der JTanztee als romantisch-verklärter l1onen auf /5 Millionen im Jahr 2050 zurück-:

gehe uUund die der BevÖö. dann erCdus dem Alltag In diesen und ande:
[eT VON kEnsemblemitgliedern des » Frelien erk: als 4A8 re jede/T ritte 60 Jahre Oder Al

eaters KÖln« 1M Alter zwischen 58 und er seın wird, das kann Oder I1d8 sich eute noch
kaum jemand vorstellen.! VoOr diesem HinterU3 Jahren ironisch-witzig dargestellten Szenen

ZU  3 Auftakt des » lags der lteren (‚eneration« orund erscheint 65 als e1INe Aufgabe,
1M Bistum Aachen erkannten Inimmt Nan enschen N1IC NUT e1n INn ur
(elächter und Applaus als Gradmesser) die und Selbstbes  mung ermöglichen, Ondern

wesenden, überwiegend alteren Frauen uUund ugleich das elebte Vernhältnis zwischen den Ge
Männer hre Lebenssituation DZW. we1it verbrel nerationen den sich wandelnden
tetie Vorstellungen arüber offensichtlich wieder. MNEeu Justieren.

Die hierZUSATUC OMMeNde heitere Angesichts des rapide ansteigendenC
Stimmung kann allerdings N1IC über die kom schnittsalters 1Nrer eigenen Mitglieder und

eXe, oft ambivalent und zuweilen bedrückend VOT aber dus inrer gesellschaftlichen
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Mitverantwortung heraus rwächst hier selbst- Gewinnerfahrungen INn den verschiedenen DET-
VvVe  IC auch TÜr die Kirchen die Aufgabe, e1- sönlichen Leistungsbereichen gekennzeichnet,
NnenNn konstruktiven Beitrag e1ner olchen die Dei gunstigen SOZlalen Kontextbedingungen
ternskultur eisten Aus pastoraltheologischer zı me1lst diverse Möglichkeiten gegenseltiger
Perspektive oMmM jerbei der individuellen Be Kompensation aufwelsen.
schäftigung mit der eigenen Lebensgeschichte Alter ist N1IC 1G Alter, 1M Gegenteil: In

keinem anderen Lebensabschnit 1St die selhst ETUund der mi1t dem ern verknüpften existentiel
len Sinnsuche e1ıne wesentliche edeutung und VON anderen wahrgenommene Varia
ler VEIMag der Glaube, 1ST hoffen Uund tionsbreite Gleichaltrigen ausgeprägt.
eIC kritisch nachzufragen, e1n wichüges Mo: Eine und entscheidende Differenzierung 1st
Ment TÜr die C auf den hereits
zurückgelegten Lebensweg und das noch De ”ausgeprägte Variationsbreite
wältigende Alter /Zugleich wird 1M Gleichaltrigen C
Kontrast der In Vergangenheit und Gegenwart
UuDliıchen ypastoralen Separation« VON Christin diesem /Zusammenhang die eute hbliche Uund
nen und Christen In verschiedenen ers: und auf eier aslett zurückgehende Rede VO  S »TIT-
Zielgruppen nach e1ner Gestalt der asto: Uund yvlierten« Lebensalter. Mit dem NZWI:
ral (und amı auch der Altenpastoral) suchen ScChen als sehr irüh e1Nsetzenden beruflichen
se1n, die 1M Miteinander der (‚enerationen hre Kuhestand einerselts und der gewachsenen Le
Grundlage und /Zielstellung Denserwartung andererseits hat sich zwischen

das VON Generativität und krwerbsarbeit DE
prägte »Erwachsenenalter« und das » Hohe

Lebensende e1n LebensabschnittBılder des Alter(n)s
mMI1t fließenden Übergängen geschoben, der TÜr

Was Dbezeichnen WIT überhaupt als yÄlter« viele Frauen und Männer bislang ungeahnte
und »Altern«? Immer noch halten sich UDerwIie- Möglichkeiten der Lebensgestaltung Dietet (e
gend negative Altersstereotype: e7« wird VOIN enüber diesen bislang vlielfacC unterschätzen
den meisten enschen als e1ne Lebensphase der Potenzialen uUund Chancen des ydritten Lebens
unweigerlich zunehmenden körperlichen und alters« der Gerontologe Paul Baltes stellt
psychischen (‚ebrechlichkeit betrachtet, die der Umgang mit der »Hochaltrigkeit«, also mit
dem unKosten und Belastungen der Zeit nach dem A0 Lebensjahr, das eigentlich
TÜr die ]gemeinheit Hierbei bleibt die yungelöste roblem der UKUNTIT« dar (Z.B NIN:
Vielgestaltigkeit Uund ifferenziertheit der ZWEI: S1IC der verbreitet auftretenden Altersde
ten Lebenshälfte unweigerlich auf der Strecke menz).*

Aus der e mMmoderner Gerontologie VeT- SO Ailt Die Vielgesichtigkeit und 1Va:
Aäuft der Alterungsprozess selten linear und ist enz des Alter(n)s und amı die unterschiedli
NIC einseiltig VO  = Abbau geistiger und körper- chen Kealitäten gealterter Frauen Uund Männer
licher Möglichkeiten eprägt 1e 1st VON selbhst wollen wahrgenommen und eachte
e1ner Multidirektionalität der Entwicklungsver- werden (Gewinn Uund Verlust, Depression und
auTte über die gesamte Lebensspanne dUSZUBE- Entdeckungsifreude, Adaptieren und eugestal-
hen Sie Sind sowohl VOIN Verlust-: als auch VON ten, chicksalsergebung und Selbs  Tksamkeit
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Je alter, EesTtO Aachen) Dei einer Olchen Lebensspannen-
Perspektive und versuchte e1Ne sorgfältigefrommer«?
Wahrnehmung und Interpretation der Lebens

@ Wie hätten die eingangs genannten Ihea und Glaubensgeschichten VON Menschen 1M
terleute onl den y»typischen Alten« In ezug mittleren Jg 0=1  J und Ööheren Jg
auf religlöse instellung und (Glaubend 0=1 935) krwachsenenalter. Hierzu nahmen
Auch Wenn dieses ema 1M Repertoire fehlte, In den Jahren 999 DIiSs 2003 insgesamt 121 Frall

Klischees WIeEe JE alter, estO iIrömmer« [MNall und Männer dieser terskohorten dus VeT:

gelt 05 1M 1G auf die Religiosität alterer Uund schiedenen Regionen Deutschlands mehr:
ter Frauen und Männer sicher NIC Doch 1st RC stündigen Interviews teil kin Drittel dieser FOT:
rade nier agen Decken sich solche er schungspartner/innen Wurde nach anderthalb
gebrachten Stereotype eute noch mit den Jahren erneuta die Interpretationen

der brstbefragung 1M KONnNsens mMIt inNNen über-
prüfen und die aktuelle Weiterentwicklung»Rückgriff aufdie

Lebensspannen-Psychologie (< inrer Religiosität erfassen.“

tatsächlichen Verläufen der (Glaubensen  1G
lJung INn der zweliten Lebenshälfte? Zwar liegen Gestalt der
e1ltens der religionspsychologischen prak;
tisch-theologischen Forschung umfangreiche Religiositäat
tudien ZUT (‚enese des aubens INn indheit, ® Im Interesse e1ner möglichs differenzierten
Jugend und em krwachsenenalter VOTL, die Wahrnehmung religiöser Einstellungen und Ver-
Situation der zweiten Lebenshä erscheint haltensweisen SOWI1E eren Veränderungsdyna-
demgegenüber bislang aber me  rdig mik üÜber die Lebensspanne hinweg pnielte In
Delichtet. dem Detreffe Forschungsprojekt das NypOo

thetische Konstrukt der yreligiösen (‚estalt« e1NeZUuß Überwindung dieses Forschungsdesi-
derats bletet sich der Rückgriff auf die aktuelle entscheidende Oolle 1ese WUurde UrC die fünf
Lebensspannen-Psychologie sich |)imensionen »Gottesbild«, ysubjektives eligi
NIC auch die Religiositä den etfa onNsverständnis«, »Bindung e1Ne Religionsge-
jerten, e1nNe zielgerichtete EN  icklungslogi. meinschaft«, yreligiöse Praxis« und yreliglöses
annehmenden Stufenmodellen VON Fritz ser 1SSCN « erfassen esucht.
und Paul (;münder (Stufen des religiösen rteils Forschungsleitende Annahme Wäl, dass die
Oder VON ames Fowler \Entwicklungsstufen des dus diesen UnT |)imensionen sich konstituleren-
Lebensglaubens) In sehr Juraler, multidirek: de anzhneli Gestaltqualität DesitzZt, sich
10Naler Weise und ZWaT echselwirkung N1IC eliebig dus den kinzelvariablen 1995

VON Individuum und Umwelt über die gesamte mensetZtT, ondern e1N NsemDIeel das mehr
Lebensspanne? Nı als die blo(ß 1U Vve Summe inrer Je

Die empirisch-theologische Studie y ReligiÖ- nach Ausprägung und Kombination der Varia-
Entwicklung 1M krwachsenenalter« durch blen ergaben sich voneinander abgrenzbare, dis:

geführt VO  3 Bonner Seminar für Pastoraltheolo: krete Formen, die sich hinsic  TC 1NrerZl
auf e1N übersic  iches Set reduzieren lassenıe mi1t dem Referat TÜr Altenpastor. 1M Bistum
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Forschungsergebnisse [eN Gruppe; S1e gewinnt aber l der jJüngeren
tersgruppe empo Uund Intensität.

( Die Auswertung der nterviews zeigt, dass Weiterhin zeichne sich INn den ge  rten
05 der Perspektive der lebenslangen Ent- Gesprächen e1Nn Zusammenhang ZWISCAHen der
wicklung1elingt, Religiosität und au  el erinnerter /äsuren 1M Lebenslauf und
(laube 1M krwachsenenalter adäquater als DIS der Nn  icklung der (estalt der Religiosität ab
lang erfassen. Religiosität ze1g sich emnach Interviewpartner/innen mit einem »bewegte-
WIeEe andere ntwicklungsdimensionen auch über Lebenslauf welsen aufgere (sesta  andel
die gesamte Lebensspanne 1n 1INA1V1dueEe sehr
verschiedener Weise 1SC. und varl1abe » Pluralisierung der Gestalten
Die tünfdimensionale y(estalt der Religiosität« von Religiosität C
hat sich als geejgnetes ONSITU bewährt,
die persönliche Religiosität 1C  IC Konstanz auf. Waren kritische Lebensereignisse ewa
Uund Variabilität 1M Lebenslauf beschreiben, Uügen (die In den Berichten zumeist dus den Be
uUund erlaubte e1nNe auch 1n spateren Gesprächen eichen yeigene kErkrankung oder kErkrankung
mit den Interviewpartnerinnen validierte Ver: DZW. T10od e1Nes wichtigen Angehörigen« SOWI1E

aut Gestalttypen WI1e »trad  kirch: yscheidung/ Irennung« stammten), Derichteten
ich«, »COMM  lal-kirchlich« oder »kultur-christ-: e1Nn gutes Drittel der Interviewpartnerinnen und
lich« -partner auch VOIN Veränderungen In der (estalt

Betrachtet INan den Zeitraum VO  3 Fintritt inrer Religiosität.
INn das Erwachsenenalter DIS Z nNterviewter- Der Vergleich der Altersgruppen estätigt
mın, enalten [11UT A0% der efragten hre Uurl- die nahme, dass die Veränderungen INn der Ge
sprüngliche (‚estalt der Religiosität Dei, während stalt der Religiosität INn em Maße mit dem kul:
60% e1N: Oder mehrmals e1iınen Wechsel iNrer [e- urellen Lebensumfel der interviewten erSsSO-
igiösen (‚estalt zeigen. aDel1 können sich VeT- eln erknüpit Sind SO hat sich die traditionale
Sschledene |)imensionen der Religiosität, WIe (Gestalt INn der alteren Altersgruppe wesentlich
das (‚ottesbild Ooder die religiöse Praxis, In ganz tärker Thalten als In der Jüngeren, obwohl DEl
unterschiedlicher Kichtung Oder Intensität VeT: de Gruppen zumindest nach inNrer kerinnerung
andern (Grundsätzlich welsen praktische Di noch In ähnliche kulturelle Muster und vgesell-
mensionen (sei es e1Ne mehr persönlich gepräag: schaftliche Lebensgestalten der Religiosität hin:

Spiritualität, e1n diakonisches Engagement eingewachsen Sind
Oder dieu e1nNe Gemeinde) e1INe Das weltanschaulich Jurale Klima außer-
höhere Konstanz auf als religiöse Vorstellungen halb und nnerha: der Kirche das die Inter:
und Inhalte, die sich häufger verändern nsge viewpartner/innen der jJüngeren Altersgruppe als
sSamıt wird deutlich, dass traditionale Formen des Jugendliche DZW. Erwachsene kennen ern-
Religiösen, die In 1ndhel und Jugend vorherr- ten, hat nach uNnseTenN aten e1nNne Pluralisierung
schen, hre IL)ominanz verlieren e1nNer der (‚estalten INn dieser Altersgruppe eutlich DE
Pluralität COMMUNIlaler und lturchristlicher, Ördert Uund D  eunigt; es hat allerdings kaum
aber auch DOS  oderner Oder indiNerenter Ge: e1Ner Areligiosität geführt miIt Uusnahme In
talten VON Religiosität. 1ese Pluralisierung @T dem (ebiet der ehemaligen DDR 1er WarT das

Ssowohl In der äalteren als Ach INn der kulturelle 1Ma STar. arelig1ös, dass mehrere
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der jJungeren Gesprächspartner/innen INn den Aufgabe, welche die (‚efahr des radikalen1:
Bundesländern die Begrifflichkeit der In In sich birgt, eshalb Degreift Rahner

werden als »eıne wirklich ernste Sache«® undterviewfragen teilweise NIC verstehen Uund sich
den zentralen Konzepten Gott, Religions- Dedarf E e1Ner dieser osroßen Herausforderung

verständniSs) kaum positionieren konnten aNgEMESSCNEN Pastoral.
Versucht INall, den zentralen rtrag des FOT-

schungsprojektes 9 INSDe-
ondere solche efunde In den Vordergrund, Von eıner Gemeinsam-
welche die verbreiteten Stufentheorien religlö- keıt der Generationen
SEr ntwicklung 1M 1NDIIC auf die auDens:
entwicklung In der zweiten Lebenshälfte kritisch BD Die HIS INS hohe Alter hinein plural und dy:

namisch verlaufenden Lebens und aubenshinterfragen und relativieren Mit den 1M Fol
genden skizzierten Optionen soll eshalb e1n Ver.- biographienverläufe S1ı1ıchen gerade IM 1INDUIC
such un  en werden, den In der Ent: auf die existentielle Bedeutung kritischer L
wicklungspsychologie bereits etablierten Le bensereignisse nach (Orten und /eiten des Aus:
bensspannen-Ansatz auch praktisch-theologisch ausches, epragt VON Wertschätzung Uund Auf:

merksamkeır SOWI1E cComMmMUunNlaler Sinndeutung:
» WOo Menschen«, Rudolf Englert, »In der SC
mMmelınsamen Reflexion auf e1N ykritisches Lebens

»Altwerden ıst eıne WIırkdlıc ereigNI1S< lernen erwundungen teilen, aber

ernste Sache« auch Lebenserfahrungen und Hoffnungen,
s1e lernen, VON dem erzählen, S1e hän

AD Im Zentrum STe hier ZuNacCAs die 1NSIC gEeN und Was inr en tragt, da sprengt indivi
INn die TÜr das ern eigentümliche 1ale VOIN dualisierter Lebensglaube sSe1Ne monadenhafte
Potenzialen und Desideraten INn der eigenen Le: X1STeNZ auf uUund gewinnt amı e1nNne LEeUe irk-
DenNs- und Glaubensgeschichte, VOIN erlebter Ver: lichkeit, e1Ne ogrößere Verbindlichkeit, e1Ne höhe
gangenheit und ungewisser Zukunft »  1r Alten Kommunikabilität.«/
Sind noch nicht ertig.« SO Dringt Karl Rahner Im Rahmen e1Nes derartig mystagogischen
1ese exIistenHelle Grunder:  rung auf den Punkt Glauben und Lebe  el vermag der Beitrag
und MaC S1e ZU  3 Ausgangspunkt e1iner allen alternder enschen e1nNne Desondere Wirkung,
aufgetragenen » Revision des Lebens« »In einem » Produktivität« oder » Weisheit« entfalten
wahren Sinn 1st doch noch alles offen; der Aus
gang uUuNseTes Lebensdramas ist noch Zukunft, aQ und Geheimnits (<
und alles, Was VON der Vergangenheit her UNeT-

ittlich ISt, ste dem Spruch des (sottes enn em das Engagement IM Alter poten
e1Ner es verwandeln könnenden jebe, der ziell) MIC mehr primär auf die eigenen nteres
auch Veben, ohne 6S ausl6: SCIl, ondern verstärkt auf einen sozial—interakü-
schen müssen, umseizen kann In selige FTei: ven und amı inter-generationalen Kontext
heit.«> Und weil e1N olches dem en allge gerichtet ISt, können »yalte« Jugenden WIe Weis
meln und dem ern insbesondere Ins-Gesicht: heit, Lebenserfahrung, Gelassenheit oder Be
licken kein eichtes pie ISt, ondern e1ne sonNNenheit MEeuUu ZAHN  = Iragen kommen Alte Men:
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schen können gleichermaben auf unaufdring- und Professionalisierungen der astora insbe
IC Weise den üngeren ZU  3 Vorbild werden ondere gegenüber einer Altenpastor. als SONn:
und den nachfolgenden (enerationen ernend der- DZW. Randgruppenpastoral® esucht. Die da:

begegnen (‚emeinsam Nag der Versuch gelin mıit favorisierte christlich-kirchliche Praxis fußt
ACN, e1ne kritisch produktive Korrelation ZW1- auf der Berufung aller Christinnen und Christen
schen Schon-Bekanntem und Noch-Unbekann ZUT gemeinschaftlichen Heilssendung nach 1IN-

nenNn und nach außen INn die (‚esellschaft hineintem, zwischen ag Uund Geheimnis, zwischen
en und Glauben herzustellen ass e1Ne Sal und amı auf dem gemeinsamen, au{ie
che MEeu entdeckende (‚emeinsamkeit der e und Firmung erteilten prophetischen ultrag,
nerationen altersgruppenspezifische IThemen kurz auf der gemeinsamen »DBeru: Z Pas

toral«?.uUund Anliegen N1IC negieren darT, Nı SeIDSTVeT:
STandAlıc Idealiter STe dem hier SK1Zzlertien Ver

[)as skizzierte Anliegen sSTe für e1Ne alle STandnıs VOIN astora enselts VON Alternsnai-
vität Uund (‚enerationenharmonie 21N MiteinAltersgruppen umgreifende Sichtweise VOIN

Christinnen uUund Christen als gemeinschaftliche ander der (;enerationen VOT ugen, das eren
und UT In und dus (‚emeinscha ersonal WI1e synchrone WI1e diachrone Unterschiedlichkeit hbe
SO7z1lal NaC wirkungsvolle röße, die die achtet; e1N Miteinander, das 1ese Unterschie
verschiedenen Gruppierungen In (jemeinden i1chkel und FremdheitZass der ehutsa:
und pastoralen Zwischenräumen integrieren INEN; achtsamen und nteressierten Annäherung
VersucC Ohne diesbezügliche Leistungen der und ge  u MaC  9 e1N Miteinander, das In

VeErgalgehel Jahrzehnte schmälern wollen, den Kontrasterfahrungen ewinn, nicht TO:
wird hier e1N Gegengewicht gegenüber den hung rfährt Uund eswegen die Unterschiede

zähligen Spezialisierungen, Differenzierungen NIC aufzuheben VersuC

“Val:. ZUT demographıschen rahm, SOWIe (um UTr einıge Rahner, Zum theolo- grundlegen asberg-
Entwicklung: BIrg, DIie Namen ennen) Stefan ischen und anthropologi- Kuhnke, Unterwegs eıner

Von der Bank, JTobıas Kläden schen Grundverständnisausgefallene Generation. Theologıe des Alters, In
Was dıe Demographie über arbara |eicht und Anke des Alters. In Schriften ZUT DIAKONIA 18 1987) 149-160,

/ukunft SagtT, erörde. Theologıie, Bd 15 Zürich SOWIe rahm, Seel-
München 2005:; F Kauf- Vgl Baltes, Iter und 1983, 315-325, hıer 370 4 Pastoralpsychologıe
IMann, Schrumpfende Altern als unvollendete Ar- ZiU nach Lehmann/A. und Postmoderne. Fine Dad-
Gesellschaft, Frankfurt/M. chıtektur der Humanonto- aTtffelt (Hg.) Karl Rahner- toralpsychologısche
2005 YENESC, n Zeitschri für esebuch, Freiburg/Br. Grundlegung lebensfördern-

Die hıer vorgelegten Gereontologıie und Geriatrie der Begegnungen
edanken en auf eiıner 37 1999) 433-448 Englert, raucht eın gesichts radıkaler DOSTMO-

Zum rorschungsprojekt indıvidualıisierter Lebens- derner Pluralıtät, Stuttgartkollegıal netriebenen
Alternsforschung iınnerhalb vg! Fürst/A. Wittrahm/ glaube noch die Uungs- 2001, DEeSs. 314-330
des Semınars für Pas- Feeser-Lichterfeld/ arbeıt der Iırchen Zu Siınn Vgl ausführlic| Feeser-
toraltheologıe In onn Kläden (Hg.) »Selbst die und Schwierigkeiten rell- Lichterfeld, erufung.
amı ygehören« sIE NIC Senloren sınd NIC mehr glöser Erwachsenenbildung Fine oraktisch-theologische

die alten  « Praktisch-dem utor alleın, sondern eute, n FErwachsenenDbil- Studie ZUT Revitalisierung
der gesamten Forscher- theologische eıträge dung 1995) 177-181, eiıner astoralen rund-

eıner Kultur des Alterns, hier: 178 diımension, Münster 2005Jruppe den eiıtern Walter
Uurs und Andreas- Münster 2003 Vgl dieser Krıtik
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Judıth Konemann

elıgıon als Wellness für dıe Seele?
Pastoralsoziologische Beobachtungen

eınem religiösen ren

eligion soll wohltuend und heilsam

sein, sa eute angıiges Bewusstsein.
Aus chrıistlicher Perspektive ergeben
sich och eitere Kriterien. eligiöse e1nNes SOIutfen 1st Oder christlich formuliert die

en N1IC NUur beschreiben, Haltung, auf den z  9 den WIT Ott nelN:

ondern s1e eamit dem Anspruch HE, und sich ihm mMIt IM Herzen, quasi mMit
» Haut und aar«, an  Nwill dem Men:des Evangeliums in Verbindung
SCHhenN Lun, S1e will Heil, letztlich umiTiassendes

ZU {IZ  9 ist Aufgabe der Pastoralsozio- Heil SscChenken Sie will Defreien, will glücklich
logie ine tandortbestimmung.! und iroh machen und einem geli  ende Le:

ben eitragen. Sie will auch trösten und chützen
INn der Not und In schwierigen Zeiten

C keligion soll die eele streicheln, S1Ee soll SPCE: Angesichts uUuNseTeTr gegenwärtigen kirchli
ischen u  1C ermöglichen INn all den elas chen und gesellschaftlichen Situation e1INne

Lungen, die enschen eute bewältigen ha: große Herausforderung [Ür Pastoral und kirchli
ben, S1E soll das kinschwingen INn die (emein ches Handeln darin, eizteres wleder Star
schaft Gleichgesinnter e  1 Oder ker INn der Lebenspraxis der enschen und der
INA1VICAUEe entspannend wirken, Ta TÜr Kirche euulc machen dass christlicher
den alltäglichen eSsSs des Lebens schöpfen; (‚„laube NIC LLUT Kontingenzbewältigung TÜr die
S1e soll » Wellness IUr die eele« Se1N Kestrisiken uUuNseTeT differenzierten (‚esellschaft
gesichts Unbill des Lebens Uund (Je ISt, N1IC 1Ur den »Bruchstellen« derer
ühle« die Stelle VON Belastung setizen Sie [1e ansetzt und dort seınen (Irt nat, ondern FÜl
SOl rösten 1n schwierigen Zeiten; s1e ll da le TÜr das gahnze eben verheißt Dabei DIN ich MI1r

se1n, WEelNnN s1e gebraucht wird xo Uund In ande- UrChaus DeEWwusst, dass die Vermitt.  tlung des
[eNMN Variationen WIrd eute VON vielen enschen auDens In der Vergangenheit enschen NIC
die Aufgabe VON ellg1 estimmt, WIEe e1N- immer nat Das aber erührt jedoch In

Z1g€ religionssozlologische Untersuchungen keiner e1se die Kernbotschaft des CArıisülcCchen
belegen aubens »IC Will, dass S1e das en aben,

In der la Soll und will Religion dem Men: und dass sS1e esS In aben« (Joh 10,10
schen auch dieses ermöglichen. Religion, Und ennoch sich Religion, 1NS-
eren Voraussetzung der (Glaube die Fxistenz besondere christliche Religion arın, die Unbill
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des Lebens eichter ertragen und verarbeıten her. Ein SOIUTtes wird vielfach als unpersönli-
helfen? ann christliche Religion wirklich auf che aC verstanden, die schützend und SÖOT-

»ygute €  e«, ja überhaupt auf e1Ne gend ZUT Verfügung sSTe
enheit des reinen »(Gefühls« reduziert werden? Auswirkungen auf die Gestaltung der Ndi-
Ist CNrTISTCHeTr (laube N1IC doch mehr als le viduellen Lebenspraxis werden VOIN e1nNner eC
diglich eın©das Wo  eNnnden spendet? stalteten individuellen Form der Religiosität cel].

Ich möchte 1M Folgenden In e1inem ersten ten und inr teilweise auch NC ZUEE-
chritt dUus pastoralsoziologischer Perspektive tanden Fine Verwirklichung dieser religiösen
dem anomen » Keligion als eIlness für die Haltung In (‚emeinscha: ezieht sich In der Re
eele« nachgehen, INn einem zweiten dann Je ge] NIC mehr auf e1n gemeinsames religiöses
doch auch einen pastoraltheologischen IC Bekenntnis, ondern Dasiert VOT allem auf dem
einnehmen enn Detrachtet Nan das ano0 Bedürfnis der Eerfahrung VON Beziehung, der
Inen dUus$ christlich-kirchlicher Perspektive, dann dann e1nNne transzendente (Qualität zugemessenN
SiNnd Pastoralsoziologie und Pastoraltheologie In wIird kine religiös aufgeladene ez1e
diesem ema auf das ngste mMı1ıteinander VeT- nungsqualität realisiert sich aDel SENAdUSO In e1
bunden neTr Gruppe mıit explizit religiöser Ausrichtung

WIe auch Deispielsweise e1ner Therapiegruppe.
Ihomas l uckmann entwickelte Dekanntlich

SCANON In den 1 960er-Jahren das Modell e1nesIndıviduelle Religiositat dreistufigen Iranszendenzverständnisse: (klei
Der Wunsch, dass Religion dem enschen IIC mittliere und oroße Iranszendenzen) und [OT-

UL LUn Uund Lebenshilfe sSeın möÖöge, 1Sst e1n C mMmulherte INn diesem Zusammenhang die ese,
genwärtig ViIelTaC anzutreiffendes und mittler dass sich der Iranszendenzbezug VOIN den TO
welle In verschiedenen Varianten
MeNriacC analysiertes Phänomen Es 1st Aus »»mittlere Transzendenzen: z B die

e1nNer religiösen Haltung, die NzZzwISCAHenN Erfahrung gelungener BeziehUuNng «
üDer alle institutHonalisierten Religionsgrenzen
hinweg Z  S Mainstream 1mM religiösen Feld en Iranszendenzen, also dem (‚lauben eın
ehört.“ solutes, auf die mittleren Iranszendenzen,

Religion die eigene relig1iöse Haltung EIW. die N  rung gelungener Beziehung, nın
wird aDel überwiegendVI| auf die e1ge- verlagere.*
nNe Person bezogen verstanden, die e1nen Beitrag 1ese ese hat hre Aktualität NIC einge-
ZU ejigenen Wo  enlnden SOWI1E ZUW ndividu- büßt Man kann auch eute das anomen e1ner
en Sinnfindung eistet Sie 1st äufig mit > quasi selhstreferentiellen religiösen Haltung kon:
kretistischen lendenzen erknüpft, Hasiert INn 1T- statieren, die O7z7lale Verantwortung ZWaT N1IC
gendeiner Form autf der abendländisch-christli: DET SE ausschließt, aber auch NIC 1Ns Zentrum
chen Tradition, integriert aber ohne Zögern auch stellt em heruht 1ese Haltung NIC NOT:
anderes religlöses Traditionsgut, einen e1Nn- wendigerweise auf dem (slauben die X1STeNZz
karnationsgedanken, WenNnn auch Oft In verzerrier e1Nes SOIuUuten oder al auf einem expliziten,
Form Mit erem oeht äufig die Verabschie konkret religiösen Bekenntnis WIe z.B dem des
dung e1Nes personalen Gottesverständnisses ein- Christentums. 1ese hier 11UT INn trichen
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ältnis zwıischen Theorie und Praxis und Degezeichnete individualisierte FOorm der Religio-
S12a ass sich bekanntlich SOZIOL0OZiSC Ssowohl SCANreli S1e UTC die Alternative Voyeur oder
als Kennzeichen religlöser Individualisierung Fußgänger. 21 omMm dem Voyeur die Beob:
DZW. Privatisierung VON Religion als auch als achterrolle und dem ußgänger die JTeilnehmer.
Kennzeichen e1Nes fortschreitenden Säkularisie: Der Voyeur Deobachtet und betrachtet
run  SC 1M Inne VON Entkirchlichung
und Entchristlichung interpretieren. » Voyeur der Fußbgänger X

seıin Objekt dus e1ner gewlssen |)istanz he

Die pastoralsoziologische [aUs Dadurch 1st eT INn der Lage, das (Geschehen
In seiner (esamtheit guL erfassen und d[ld-Perspektive lysieren. Der ußgänger dagegen efNnndet sich

N Worin liegen NUun die weife] Wunsch, mitten drin Das ermöglicht in e1Nerselts e1Nne
dass Religion ZU  - eigenen Wo  efinden, auch hohe Teilnahme lrekiten Geschehen, ande:
1M Sinne VON VWellness, eitragen So. 1ese hän-: rerse1lts geht jedoch der Überblick e1N weni1g VerT:

genNn mi1t dem hier zugrunde gelegten Verständnis Ooren. Dennoch gewinnt der Fulßgänger
der Disziplin Pastoralsoziologie Se1INer Beteiligung kinsichten, die dem
Schaut Nan dezidiert MC die pastoralsoz10lo- Voyeur INn se1ner Distanz N1IC möglich Sind

Brille auf diegekrscheinun- Pastoralsoziologie INUSS NUunNn mMe1nes TaC
CN VON Religion und Religiosität, dann WIird INan tens sowohl die Perspektive des Voyeurs als auch
e MC Del der Konstatierung belassen, dass lejenige des Fulßgängers einnehmen, denn 1Ur

Dbeschadet aller Säkularisierungsprozesse e1Nne Re als » Voyeurin« kann S1e dUus der Distanz heraus e1-
nen Überblick auf das (‚anze ernalten und davitalisierung des Phänomens Religion  eligio-

S1La testzustellen ISt, die In soziologischer Hin rauf hre Analysen und Schlussfolgerungen
SIC unterschiedlich erklärt und interpretiert den Lugleich [1L1USS S1e jedoch unabdingbar auch
werden kann Vielmehr wird Ssowohl die nNter: »yFußgängerin« Se1IN Uund iInhren atz mitten 1M
pretation als auch der IC auf das jeweilige Ph3ä Getümmel, sprich: In der Onkreien Praxis der

unweigerlich UÜNC e1N hinzukommen- Beteiligten, aDe uUund sich einmischen enn
des normativ-kritisches Moment bestimmt Die Pastorakoziologie 1st als Pastoralsoziologie 1M-
SESs Moment hHasiert auf dem Standpunkt, VOIN INeTr SCAhON kritische Analyse ONKTeEeier nristli
dem die yse usgeht IM alle der astora cher und kirchlicher Praxis dUus der Haltung der
sOzlologie 1st dies der Standpunkt des CANTISTÄI: /Zugehörigkeit und Parteilichkei für 1ese Praxis
chen aubens heraus.> Dadurch VEIINdE S1e aCceiten und

[)ie Verortung des eigenen Standpunktes Aspekte konkreter Praxis wahrzunehmen, die
und die arın liegenden Konsequenzen lassen dem distanzierten IC des Voyeurs verborgen
Sich mit dem Hinweis auf eiınen Unterschie leiben
eutlich machen, auf den der iIranzösische esuit, [a die Pastoralsoziologie also immer auch
SOziologe und nNologe Michel de (Gerteau hin: einen eXxplizit theologischen Standpunkt e1n
ewlesen hat.“ De CGerteau ogreift den Niter: nımmt, 1St SOWoNnl hre yse als auch ihr Ur
schied zwischen der Fernsicht und der anNnsıc teil VOIN ehen &s  jenem Standpunkt eprägt 1ner
auf Phänomene und inge auf Oder auch das Ver- normativen kinschätzung der religionssOoziOlo
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gisch analysierten Phänomene wird S1e sich dem: Einspruch gegenüber dem ODOS »Religion
entsprechend NIC eninalten ur S1e dies Soll mMIr gut 1Sst dann erheben, WEln 0S

Lun, dann würde S1e 1Nnrer Aufgabe als kritische ausschließlich das Ndividuelle Wo  ellnden
und aufklärende theologische Wissenscha: NIC geht, WenNnn @1 die Dimension einer uUunıversa-
gerecht.® len Heilszusage verloren geht, die eC und (Ge

Handlungsleitendes Interesse der astora rechtigkeit einschließt, und WeNnN die ption TÜr
soziologie iSst SOM letztlich die rage nach die Armen und die anderen dus dem 1C gerät,
der Orthopraxie, dem echten Handeln VON

Christinnen Uund Christen. OM1 ist esS inr 1M » Dimension e1iner
Rahmen der eologie auch den nNntwurf universalen eilszusage «
e1ner Kriteriologie der Praxis Ü die S1e
gleich, INn 1Nrer ınktion als Pastoralsoziologie, die die christliche Praxis auch als parteiliche Pra:

X1S TÜr die Schwachen und den Rand ( 36sOzlalwissenschaftlich analysiert. Diese Kriterio-
ogie kann jedoch N1IC der Praxis selbst ent: drängten bestimmt. Christlicher Glaube als SOl1-
stammen, denn die Praxis allein kann N1IC arısche Praxis der Nachfolge Jesu, WI1e
ahrheits  iterium 1INrer selbst se1IN; Kriterien Baptist Meftz einmal formuliert hat, 1Sst immer
TÜr die rthopraxis SiNd UrC eine Reflexion auf lidarische Praxis 1M INNe e1Nes verantworteten
die Geltungsgründe des echten andelns und verantwortlichen andelns MIr selbst gC
gewinnen enüber WIe auch gegenüber Nnderen Menschen

innerhalb uUuNSsSeTeTr Weltgesellschaft.
Die Heilszusage (‚ottes den Menschen

1st mehr als e1nNe private Tröstungsideologie, dieDer innere Kompass
uns eichter UrCc en kommen assdes Christlichen
Wäre Religion SOM1 NUur als das bestimmt, Was

weife]l gegenüber e1iner Wohlbefinden mir gut LUL, dann Ware S1E In der Tat nichts
spendenden Religion ergeben sich also, weil sich eres als yOpium des OLIKES« Im ückbezug auf
die Pastoralsoziologie mit de CGerteau BESPTO die heifreiende BOtsC.  esu und die Verheißung
chen N1IC 1UT als » Voyeurin«, ondern auch e1nNes Lebens INn Fülle TÜr alle, welche 1M kon
als »Fulßgängerin« dem hänomen und EdUurmıis eien Beziehungshandeln Jesu SCANON
»Religion als Vermittlung VON Wo  ennden und ISt, ist das Verständnis VOIN efreiung
Wellness« mit dem »INNeren KOmMpass« des und Heil es/der kinzelnen, also auch sein/ihr
christlichen aubDens annanher /war ISt, WIe Wo  ennden und gutes eben, iImMmMmer das
eingangs SCNON erwähnt, In esagtem EdUrINIS Heil und die efreiung der anderen gebunden.
e1Ne wesentliche Grundaussage des CNrisuichen
aubens angesprochen, ämlich die Überzeu-
BUNg, dass jeder e1INZeINe Mensch Urc Ott Pastoraltheologischevorbehaltlos aNZENOMMEN IS ungeachtet sSe1INES AnmerkungenSOzZlalen Status, se1iNner Hautfarbe, Se1Ner Lebens
führung. Diesem genommensein KOorrespon- Konstatiert die Pastoralsoziologie NUuN N1IC
1er der unsch nach Geborgenheit, nach Halt NUur einen ge  Nn ren onNndern OrMU-
Uund Sinn 1er auch 1Nren Vorbehalt ihm gegenüber,
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kann 6S jedoch NIC Deim Vorbehalt lJeiben WIe die »Personalgemeinden«, also
ESs stellt sich e1nNe die astoraltheologie Detrel- den ereich der nicht-parochilalen Seelsorge.

schlussfrage: Wie kann auf den Die (‚emeinden eshalb e1Nne

wärtigen tren eitens der Kirche und inrer le unktion hinsichtlich e1ner Vermittlung VoOoN

Pastoral reaglert werden? Wie kann esS elingen, religiösem EdUrIinNIis und ON«Kreier 1sUchNe
dass das, Was In der Religionssoziologie INZWI Praxis, weil INn 1inNNen idealiter SsOowohl die Per
schen sehr gut erforscht als individualisierte pnektive der kinzelnen und hre Wünsche als
eligion Oder auch als religiöse Musikalitä auch die Zugehörigkeit e1iner (‚emeinscha
hbezeichnet wird, sich e1Ner christlichen, etztlich
sich In (‚emeinschafrt vollziehende Randständigen werden Zl  I3
Praxis Lentrum des Gemeindevollzugs. (

Und Wie kann das pastorale Handeln der
Kirche den TeN! der guttuenden, Wo  eNnnden SOWI1E die Verantwortung TÜr andere 105

spendenden Religion einerselts ea aufgrei- kommen Uund SOM heides vgelebt Uund erfahrbar
ien, das edUrIinıis nach tärkung der en WITd Und, weil die eme1ınde VOT (Irt Yisten:
SOWI1Ee das Bedürtfnis nach inbezug der je eige- LUM und kirchliche (‚emeinschaft In der Offent:

liC  e1 SC  ar MaC und Inr e1n OTUumM 1M Öf-nen Biographie nehmen, dieses edoch
gleichzeltig mit der CANNMsSÜIlCAeEN Aufforderung fentlichen Raum DL Besondere Chancen hat
e1ner TaxXis, die sich den anderen und etiIzZillc dies dann, Wenn die (‚emeinden In 1nNrem Selbst-

verstandanıs und ihrem Handeln e1Ner y»diakoni:-ottV  1weiß, vermiıtteln Aus  Tlıche
Reflexionen dieser rage würden den Rah ScChen Pastoral« eiınen wesentlichen Stellenwer
[NEeN dieser Überlegungen9 dieser

Dieses CAWOT der ydiakonischen astOoStelle [1UT Zwel eher pastoraltheologische
merkungen. Pal« 1st IM Augenblick INn vleler Uun! Uund Be

standteil manchen Pastoralplans, aDel 1St sicher
IM Fkinzelnen eweils untersuchen, WdsS denn

arunter verstehen 1St. Suchen Ge:Die Chance der ememnmde
meinden jedoch den Adiakonischen Grundauftrag

«  W Auf ukunft NN Uund für die nier christlichen auDbDens als Grundhaltung uUund
chene Vermittlungsaufgabe OMM den e Grundvollzu christlicher Praxis VerwIirT£k]!1-
meinden e1Ne hohe Bedeutung A Ja vielleicht chen und WI1ISsen sich (‚emeinden einem Ver:
jeg' In den (;emeinden SOZUSaYEN der Schlüsse] STandnıs CNrIiSsiicher Praxis als Taxıls der Nach:
[Ür 1ese Vermittlungsaufgabe. ES 1st sicher kein olge Jesu verpflichtet, dann mMm 1M

Zufall, dass In pastoraltheologischer 1NSIC das ten (‚emeindeleben mMit gläubiger
(emeindeverständnis, das enVOIN (;emeinde Praxis überein, dann verwirklicht sich Nristli

che In kirchlicher Praxis Sowohl das Interesseund die (‚emeindestruktur der Zukunft als große
Herausforderungen gelten, VOT enen die Kirche und das Bedürtfnis der kinzelnen nach OT:
eute ste Als »(G(emeinde« versiehe ich nier enheit und werden hier inren lat7z nNa:
N1IC eın die territoriale yOrtspfarrei«, also die Den als auch das Fkinstehen für diejenigen, die
parochial organislierte Seelsorge, ondern auch N1IC 1M /Zentrum der (‚esellschaft stehen, SOTNN-

den Al und Vollzug kategorlaler Seelsorge dern Kand der Rand DZW. die RKandständi
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CN werden Z Zentrum des emende darın e1ne Herausforderung TÜr religionspädago-
vollzugs. 1eSs kann auch die Attraktivität der gisches, aber VOT auch TÜr pastorales Han
meinden steigern, denn interessanterwelse (0)8 deln Mit Bildung 1st hier N1IC ntellektualität
dern Ja gerade Fernstehende VON der rche, dass gemeint, vielmehr die biographisc. stimmige
1ese MIC IW 1L1UT individuellen Irost penden eignungskompetenz VOI nhalten, hier der

solle, ondern dass S1e l1akonle verwirklichen CArTIiSLCNe Zugleich ist aber auch die

möÖöge amı gelänge PS kirchlicherseits dem gC Ausbildung der eigenen Mündigkeit und Sub
NUu1nN eigenenagerecht werden uUund jektivitä gemeint, will die Kompetenz
eIC einen Platz 1M OTuUum der Öffentlichkeit eigenverantwortlichem Denken uUund Handeln

dUus CArTSÜICANEe Selbstverständnis Der (Glaubeeinzunehmen, ohne TÜr gesellschaftliche /wecke
instrumentalisiert werden wIird einer verantworteien und INn

gesi dergeDiskussionen re1inel AaNZENOMMENEN Haltung, die der Wür:

ZUKUN:  ige  S (emeindestrukturen tellen de des enschen als (‚ottes und se1iner
sich die Pastoralsoziologie wichtige ufga schöpferischen Freiheit entspricht dies 1M Un
Dben Eine esteht darın, neben der und terschied einem JTun, das auf bloßen Konven-
Kritik gesellschaftlicher religiöser Phänomene onen oder gal auI1 (sehorsam haslert. Die
und Irends nach Neuaufbrüchen 1In. den Ge CNEC Verbindung zwischen (;laube und 109ra
meinden suchen, nach Sozialgestalten phie 1st entscheidendes Kennzeichen der Sspät:
CNATISÜILCNE und kirchlicher, dl  ONl Praxis, mModernen Lebenswelt. 10
die den Bedingungen der späten Moderne BC Dieser Bildungsaufgabe auf ukunfrt NIn
recC werden Uund die sich In (‚emeinden Uund auch weiterhin (‚ewicht verleihen sowohl In

Initiativen, also 1M ereich der parochial WIe der SCNULlNL: Bildung WI1e auch 1n der er
N1IC parochlal organisierten Strukturen eNt: wachsenenbildung cheint mMIr VON Be

wickeln, dort verwirklicht und gelebt werden deutung. Für den ereich der Erwachsenenbil
Auf ukunit hın also In der wechselseitigen dung WI1e [Ür die bort: und Weiterbildung VOIN

Integration VON parochialer und nicht-parochia- hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei:
ler Seelsorge DZW. 1INTrer Strukturen e1Ne wicht! tern 1St angesichts der gegenwärtügen
C VOT uns 11 Aufgabe. 1ese hbedarf der ungen immer wIieder arüber reflektieren,
intensiven theologischen WI1e sozliologischen inwlewelt die ugrunde liegenden Bildungskon-
eilex1io0on SOWIE konzeptioneller Weiterent: die oben heschriebene religiöse ompe
wicklung.® tenzentwicklung Ördern und unterstuützen und

welcher welteren konzeptionellen ntwicklun:
gEeN S Nierzu bedarf.!!

Pastorale Bildung
Ö Die ZwWelıte merkun ezjieht sich auf den Schnittstellenfunktion
ereich der pastoralen Bildung. Soziologisc
ze1g sich e1Ne hohe Korrelation zwischen Kir: @  D Pastoralsoziologie 1St als Disziplin letztlic
chenNnaustrı und Bildungsabschlüssen.” zwischen Soziologie und eologie angesiedelt.
Soll dieser negative /Zusammenhang ZWISCANenNn In 1INrer Schnittstellenfunktio zwischen diesen
astoral und ildung aufgebroche werden, liegt beiden Wissenschaften und ufgrund 1Nres Ver-
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ständnisses wird S1E N1IC 11UT gesellschaftliche gerin! In beiden Funktionen ISt und Dleibt
Irends aufspüren und interpretieren, ondern ons-/pastoralsoziologische Forschung T -

sich der efllex1io0n über die Möglichkeiten E1- Zichtbar für eologie WIe kirchliche Praxis (A-
NeT zukünftigen astora beteiligen. In diesem mit Religion LUut und Wohlbefinden spendet,
inne 1St s1e noch e1NM. mit de Certeau ZC sich aber auch NIC 1M oben Heschriebenen
sprochen immer Heides oyeurin uUund ußgän: Sinne arın

Internethinweis:

http://www.kath.ch/spi
Das Schweizerische Pastoralsoziologische nstitut (SPI) mit Sitz in St. Gallen, Schweiz, 1st auf
der Schnittstelle zwischen Pastoralsoziologie und Pastoraltheologie angesiedelt und hat die Auf-
gabe, religions- und pastoralsoziologische Grundlagenforschung betreiben und mit ilfe die:
ser Erkenntnisse Konzeptionen für pastorale Planung und pastorale Praxis entwickeln.

Der Artıkel asıert autf Schweizer Sonderfallstudie vidualisierung und Säakula- senschaiften und Praktische
einem Vortrag, der Herausforderung für dıe risıerung. Blographie und Theologıe, Düsseldorft 983
äasslıch der Amtseinführung Kırchen, /ürıch 2005; Gruppe als Bezugspunkte / Vgl. Johann Metz,
der Autorin als eıterın des Koland ampiche, /wel moderner Religiosität, Glaube In Geschichte und
Schweizerischen astoral- Gesichter der elıgıon, F9S- Güterslioh 996, 7-28 Gesellschaft, Maınz
sozlologischen Instituts (SPI) zınatıon und Entzauberung, Vgl Mıchel de Certeau, Die 563{17, 67{fTt.

11.2005 In St. Gallen /ürıch 2004; Alfred uns des andelns, Berlın Vgl 7z.B. UJta ohl-Pata-
gehalten wurde. Dubach/Roland ampiche, 988, Ich verdanke I10ng, Von der Ortskirche
Vgl z.B. Judıth Könemann, Jede/r eın Sondertall Rell- den Hınwels auf diesen Jlext kırchlichen rten, Göttingen

»iIch wünschte ich waäare glon In der chweiz, /ürıch HadwIg Müller. 2004
glaubig, glau ich.« /Zugänge 993 Vgl Hermann Steinkamp, Norbert e  €. astora|l

elıgıon und Religiosität Ihomas Luckmann, Pri- J1akonıe Kennzeıiıchen der und Bildung, In DIAKONIA 3
Gemeımnde. ntwurf eınerIn der Lebensführung der vatisierung und Indıvidua- 2004) 53-1 26, 155

spaten Moderne, Opladen IIsıerung. Zur S0ozlalform der praktisch-theologischen Vgl dazu Könemann,
2002; Alfred Dubach/ Anm n 373elıgıon n spätindustriellen Iheorie, reiburg 985, 26f7.
rigitte uchs, Eın Gesellschaften, In Kar| Vgl Norbert Mette/Her- Vgl e  . Anm
Modell VOT elıgıon. /weiıte Gabrıel (Hg.) Religiöse Indi- [Mann Steinkamp, SOzlalwıs-

Vorschau auf die nächsten Nummern
siam In kEuropa 4/2006
Homosexualitäten 5/2006
egatren Spiritualität 6/2006
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era Rüttiımann
: Zwischen Achterbahn und Circuszelt

CIrCUS- und Schausteller-Seelsorge

Das ahrende olk wurde auch Von

der IC ange Zeit beargwöhnt. Wo
Urc gute Seelsorge Misstrauen Der-

wunden werden kann, ZeIgEN sich VON aps Pius XII Z  3 Leiter der katholi
die rtisten und Schaustellerinnen als ScChen (iPCUS Uund Schausteller Seelsorge TÜr

tief relig1öse enschen, Von eren Er Deutschla chweiz (O)sterreich Dänemark

udie IC lernen ann und chweden TNannt Uund gilt eute als Pio
NIier auf diesem Seelsorgegebhiet Unermüdlic
ejerte Schönig MI1L Artisten und Markthändle
MNNeN (‚ottesdienste und begann (‚ircus und

Draußen kriecht der das /elt Kirche auf verknüpfen
Noch Sind es e1N Dddl tunden HIS Z Nnachsten 1SCNHOTe die TIiester e1N Oolches e

rufen erwarten VOIN 1inNnen AASS S1e en undVorstellung (GIrCUus München (r
C0S und Schausteller deelsorger Martin UuC Mentalität des mMmodernen Wandervol
SITZT MI1 Artisten amilie inhrem ohn kennen und TÜr olchen Dienst auch MI1

ES wird viel elacht auch WeNnNn das /elt der eriorderlichen (Offenheit ausgestattiet SiNd
Ssich eute NIC gallzZ en wird TOtz der VIE »  1€e dieser Sparten Seelsorge erfordert
len nwägbarkeiten die inr Alltag mMI1t Sich religiöses Feingefühl und en Sachverstand«
bringt können sich die Artisten und sunnen sagt Martin UC dessen (Großmutter als arkt

AUlirau LaUg WAarl@111 en ohne (CCircCus Sal N1IC vorstellen [)a

INOÖTZEN auch e1IN (‚ottesdienst MI au{Te der In GCITCUS und Schausteller Unternehmen

anege ansteht DenüutztCdie Gelegenheit arbeıiten viele Nationen |)ie alette
den Anwesenden E{IWAaSs über se1iNnenNn Priestera der Religionen 1ST den V  I Jahren
tag erzanlen Die uhörer erkennen bald [Jer Hreiter geworden Darunter SINd neben

Berufsalltag Olchen Priesters 1ST 11UT WE den Delden oroßen Konfessionen NIC [1UT Hin
dus Buddhisten und Muslime anzutreffen SOMgEeN ekannt aDel 1ST eTr Tacettenreich WIEe die

y»Iahrende (‚emeinde« selbst dern auch enschen eren religiöses
Für SE1INETN eru werben natC der epragt 1ST VOIN Aberglauben tief verwurzelten

Iraditionen und 1tualen außerSEIT ZWE1 ahre dieser Jätigkeit nachgeht VON

Pallotiner ater e1INZz eier Schönig elernt Der gewöhnlich Verbundenheit ML Verstor
inzwischen verstorbene Priester WUurde 956 enen
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dass mMich e1n Testier 1M CNArTISUÜICAeN (GlaubenVertrauen sCNaTTIeEeN
unterrichtet, amı ich besser esCNEeEl: weilß.«

® 1eS0 Traucht eS eigentlich eınen ÄrCcUS: Noch immer SiNd 05 ehesten Gottes:
und Schausteller-Seelsorger? Gibt 5 N1IC Hereits dienste der GCircus-Kuppel, die mMi1t der
SCNON OTOTTa| und Flughafen-Seelsorger? Die Deit Oolcher Tiester verbunden werden ES oibt

rage wIird NIC NUur ar 1G gestellt, Orte, enen 1ese Messen In der Manege als
und ZWaT VOT VOIN sSUunnNen und auU: gesellschaftliches Ereignis NIC mehr
stellern selbst. (‚erade In deutschsprachigen LÄN: denken Sind SO strömen ETW In Luzern Ja  1C
dern, aber auch In Frankreich, stoßen die Seel einem Sonntag 1mM Juli Hunderte e1ınem

SOTgET eginn 1Nrer Jätigkeit bel einfachen (ircuszelt auf einer großen Wiese Diese GOl
Deltern WIe auch hei Mitgliedern der gehobenen tesdienste In der katholisch geprägten
Circusdynastien auf e1N tief verankertes Missbe Vierwaldstättersee Tradition, we!ll ater
ag gegenüber der Institution Kirche Die Seel: Heinz-Peter Schönig hier starke Spuren ninter:

lassen nat. /wei tunden VOT eginn S1fZzen dieSOTZEI wissen, wohner das oMM (‚erade eltens
der katholischen Kirche wurden Schausteller eute SCANhON Bein Bein dem Zelt des
und Artisten angı Zeit abfällig als /igeuner, He Schweizeris  en Nationalcircus n1ıe e1ls
rumtreiber und Randständige Detrachtet. Diese el S geschlossen Überfüllung.
Verletzunge wIirken DIS eute nach Alphornbläser, Fahnenträger verschiedener

In den Gesprächen INn Wohnwagen, ZW1 Schaustellerverbände und Folklore-Formationen
schen den Zelten und anıf den Kirmes-Plätzen marschieren ein, stehen den Altar und ST1IM.:
machen (IeUS: und Schausteller-Seelsorger je: Men die traditionelle Melodie VON »Pomp and
doch immer wieder die M  rung: S1e en Alf Circumstance« und In den Bänken sitzen
enschen mit e1ner eigentümlich eien Religio- enschen, die selten e1ne FC Detreten
S1La Und nach anfänglicher Zurückhaltung
OM DEl manchen das edUrINISs aufl, sich über
Religions-, auDens: und Sinnfragen 1l- Be!l Premierenfteilern und
schen Ist das Vertrauen einem TI1estier erst Im Wınterquartiereinmal hergestellt, ist der Wunsch, hei Irauun-

D (ircusse ummeln sich allein INn Helveti:
Das 1St viel TÜr e1N kleines |Land und VeTl-»Menschen mit einer eigentümlich

tiefen Religiosität (< pricht Iür TNS Heller, der [91910 VOIN der
Schweizerischen Bischofskonferenz OTINzZIe als
erstier katholischer GirCcus-, Markthändler: undDE, Beerdigungen, rTrankne! und auch Del ZW1-

schenmenschlichen Problemen eınen irchli Schausteller-Seelsorger des Landes estellt WUT:

chen Ansprechpartner hnaben, Mels STAr VOT: de, viel Wenn IM rühjahr Saisonauftakt
handen ehr noch Sie WUNnschen sich al VeT: gefeiert wird, 1St der TIester mMI1t seInem ohn
mehrte religiöse Unterweisung, WIe das auch die quer das |Land Circus
] 3jährige chaustellertochter Marlene Schmel: NOock, (ircus arlı Oder (‚ircus Monti BC

rade Del Premierenfeiern können ONTLakteter dUus uisburg Tormuliert » den lätzen
eife ich immer mehr MusmIische Jugendlichen Artisten auU: Uund eUuU gesChlossen WEeT:

d.  9 die mit Oranversen rahlen. Ich möÖchte, den
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Bei olchen Touren riahren die (‚ircus-Seel: Auch WeNnnNn die meilisten Unternehmen auf e1in

SOTEET, dass hinter dem (‚esamtkunstwerk (r Stammpublikum zurückgreifen können, gilt Cd,
CUS keinesftalls NUT (litzer und (‚lamour herr- sich In den Zeiten des Nierne und der Partys
schen » Das Uublikum mer mels nichts VO  = behaupten. |Jer Konkurrenzdruck unter den Cir:
(ircus hinter dem Circus«, Sagl TNS Heller. Um cus-Unternehmen 1St oroß Irotz 1Nrer e1 1M
auf diesem Feld seine e1 un kön Rampenlic. ewegen sich gerade 1ese Men:
NCN INUSS eT aber erst die (Geschlossenheit einer schen, die häufig als »nicht integrierbar« RC
Circus-Familie durchbrechen Hat er s eschafft, chmäht sind, an der (esellscha:
zeig sich ihm Oft, dass vliele Artisten NIC Ur en priesterlichen Dienst chätzen VOT

die Gleichgewichtsstange rauchen, ondern lem auch alte und pflegebedürftige Artisten und
auch den (‚lauben als Netz TÜr waghalsige Num sSiınnNen esuchen INn Wohnwagen oder INn
MMerNn vielleicht, weil S1e mMi1t außerster ntien Winterquartieren omMmMm eshalb e1n besonders
S1La en und ©1 Oft exireme (Grenzerfah Stellenwer 4& eHenso einem SEeNSIDE gC
FTUNZEIN machen ührten espräc über die Vorbereitung einer

HS oibt zudem MC wenige dUus dem fah: würdevollen Bestattung.
renden Volk, die das Zugehöri  eitsgefühl E1- ()b In Tankreich, DDeutschlan!: Ooder talien
1lieTr (;emeinde vermıssen Fälschlicherweise Höhepunkt Del 1Nrer e1 INn der (ircuswelt ist

und Hleibt der (;ottesdienst In der anege 1er

»sich mit der Widersprüchlichkeit werden Kinder getauft, die Firmung gespendet
der menschlichen Existenz befassen &< Uund hepaare getraut. Seit Mai 2004 feiert auch

die evangelische (ATrCcUS: und chaustellerpfarre-
WIrd hre Nichtverortung INn e1Ner emelnde VON rn atharına Hoby 1M /elt des (‚ircus N1ıe einen

olchen (‚ottesdiensty»sesshaften« TY1sten oftmals als Gleichgültig-
keit eingestuft, ist ihr religiöser MUuS
SCAIIC e1n anderer.

Religiosität trifft Heller auch He]l den OWNS
FÜr innn SicCh die InNUıMe Beziehung ZW1:

In ergnugungsparks
SscChen uUumor und Glaube dus der atsache, ass Seelsorger und Seelsorgerinnen NIC
»dass sich 21 mit der Widersprüchlichkeit der [1UT der Gircus-Kuppel gebraucht werden,
menschlichen Existenz befassen.« ondern auch INn den Vergnügungsparks, das

Abhseits der potligths erfanren die eelsor weilß Schwester (Jenevieve dUus der (‚emein-
HCI VOIN Identitätsindun und Nachdenken über schaft der Kleinen Schwestern, d1ie In einem

una-Far nahe Rom arbe1lte [)ie Schwesterndas Anders->dein, VOIN Beziehungsbrüchen und
VOIN eiunlen der Einsamkeit, die das en kommen Segnungen VON Jlieren Uund Fah:
terwegs mi1t sich bringen kann (Gebraucht WEeT- nenweihen, ZUT Einweihung e1Nes Fest:
den S1e als uhörer und Vermittler Dei amılen: platzes, e1Nes Schaustellergeschäftes Oder
ehden, Alkohaol: und Drogenproblemen, Streit Jotenehrungen.
über das Programm und Del Unfällen Im GE Auch TÜr die Schausteller 1st das eSCHa
spräch mit der Kassenhausfrau, dem uUuCKerwa hart (‚erade In Schlechtwetterperioden 1e
tenverkäufer oder dem Zeltarbeiter lernen die der Besucherstrom UT spärlich. em machen

der Mandelverkäuferin WI1e dem Autoskooter:Gircus-deelsorger, WI1e hart derag01St.
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oder dem (‚eisterbahn-Besitzer tändig steigen- Vieler dieser Clown-Priester senen sich In
de Platzmieten uUund hohe Sozialabgaben das der Nachfolge VON Philipp Neri, dem eiligen
en Und immer 1st da die g VOT des Humors, der als Patron der (Gaukler ilt Lan
NIa gC Zeit WaT erl nach Franz VON Assisi der DO

Schausteller SiNd Manchma uppıge Cha pulärste und ohl auch OT  ellste aller katho
raktere, auch In dieser Szene mMmussen Seelsorge- ischen eiligen. Johann oligang VON (‚oethe
rinnen und TIester sich erst e1INM.: Achtung VeT: erklärte erl In se1iner yItalienischen Reise« e1NS
SCNalite Wenn die Kirche auf dem RKummelplatz seinem Lieblingsheiligen. Ioch auch eute
erscheint, empfindet das noch immer NIC jede nNält Se1INEe ertschätzung Das S1e NIC
Schausteller omisch. Solche eute en sich In NUur den vielen Straßen und Plätzen gerade In
der Kirche 1M Allgemeinen und als Schausteller Italien, Spanien und Frankreich, die seinen Na:
1M Besonderen NIC I)och MMen Die OMmer verenren inn als inren
auch hier zeichne sich Mancherorts e1N Um: zweiten Stadtpatron.
deaD /u egnungen Uund Messen Wird
der farrer erufen. anchma 1Sst die Ka.

e1INne Auto-Skooterbahn Als Kirchenbänke Grenzen und Vernetzungdienen dann untie utos, die eiınen 1M-

provisierten Altar ausgerichtet Sind Ka  A ()InCUus: und Schausteller-Seelsorger stoßen
In 1Nrer el zuwellen auch mentale und
körperliche (Grenzen. wird die e1N-
IN truktur e1ner Heimatgemeinde VeT-Clown-Priester
mISsst, NIC selten kommen da (‚efühle der kin

® Manche dieser Seelsorger WISsSen jedoch amkeit auf oder MaC sich der Stress des EW1-
ICN1IC NUur mit 1Nrer priesterlichen Tätigkeit eT- geN Herumfahrens bemerkbar.

euen, S1e SINd auch selbst ausgezeichnete EN vergesSsch SiNd die Versuchungen, die VON der

tertalner, wWwIe z.B der CGlown-Priester Miguel (slitzer.: und (;‚lamour-:  el ausgehen können
Ruiz apellan dUus dem spanischen Bilbao, der IC jede Charakter 1St Innen gewachsen. Der
neben Se1INer pastoralen e1 In Manegen, al au der (ircus- und Schausteller-Seelsorge
Kirmesplätzen und De] der Fkeuerwehr auch In SCANNEeBNC erfordert e1Ne jJahrelange, Manchma
ums mit Uumor und arısma Kinder und ET zähe Pionierarbeit.
WacNsene verzaubert Solche Priester begnügen Lebens und Arbeitswelten dieser eelsor
Ssich NIC mit gelegentlichen Besuchen, Ondern CI SiNd aDel reC unterschiedlich WÄährend
arbe1ıten 1M (CiTCUS mMIt, kochen, verkaufen Fin: der niederländische Binnenschiffer-Seelsorger
trittskarten oder ıunterrichten Kinder. Sie VeT- ernnNar! Van Welzenes SOWI1E der eutsche CIr
stehen sich als Narren Gottes, die sich INn der cus-Seelsorger ar 11C VOIN der Kirche De
Kirche manche Freiheiten herausnehmen Cr zahlte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ZUrT SE]:
Cus-Seelsorger TNS Heller ETW miIt Klari [E geste ekommen und selhst ausreicher_1d DE

und eigener Band 1M Manegenrun TÜr soldet werden, mMmussen gerade iIranzösische
Gänsehautstimmung. Anderenorts wlıederum ollegen Oft In Descheidenen Verhältnissen le

Dben Auch TNSsS Heller WIrd ZWaT VOIN der Philippplelen Glownpriester Drehorgel und führen
/aubertricks VOTL. Neri-Stiftung unterstützt, trotzdem [11USS ET TÜr
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sSe1INe Dienstleistungen als Seelsorger e1N ONO- mittler, Otfen Gottes, VOIN enen S1e für ihr eige-
[al einfordern 1es CNATISTÜICHNES en viel lernen. Müit 1Nrer

[)ie meisten dieser Seelsorger bewegen sich jenheit, e1Nner gelebten Ökumene und der ähig
Puls der gesellschaftlichen ntwick: keit, auf e1Ne immer MoDiere Welt reagleren,

ung SO rleben S1e u wI1e UrCc die zunenN- 1st die (irGCUS- und Schausteller-Wel  S e1ner der
mMende /ahl Arbeitskräften dus Mittel und ernNnorte TÜr die IC Für Leo Karrer, asto
Usteuropa die (ircus und Schaustellerwelt N1IC raltheologe der Universität Tibourg, verkör-
L1UT multireligiöser wird, ondern auch das pert die Lebensweise dieses enden Volkes Sal
zlale lima wird Solche und ahnlıche den vorläufigen Charakter der Kirche, die sich
Ihemen werden De] VO  3 » FOorum der hristli: 1Ur als Weg und NIC als Ziel verstehen urie
chen Organisationen TÜr die (ArCUS: und au »Kirche 1st Volk (‚ottes nterwegs, S1e hat hre
stellerseelsorge« organisierten Kongressen De Oft abzubrechen und [1USS weitergehen.
sprochen, die e1Ne Art europaweite Plattform TÜr hre Zeltexistenz 1st Unterwegssein.«
Priester des lahrenden Volkes Sind Uund He]l Die el 1st TÜr (ÄPeusS- und Schausteller-
enen auch eweils Stephen araına UM10 Seelsorger In den etzten Jahren JEWISS N1IC
ama0o, Vorsitzender des Päpstlichen ates der weniger geworden. Manche glauben SORaT E1-

Seelsorge TÜr d1ie Migranten, SOWIE Anthony nenNn Bewusstseinswandel INn kirchlichen Teml-
Chirayath, Verantwortlicher auf internationa- Die 1SCHOTe se]len9Wads sich auf die:
ler TÜr die (ÖArCUS: und Schaustellerseels SEIN Sektor alles (UL. Doch alltäglich ist ihr Dienst
OTEE, anwesen! Sind In der Kirche noch iImMmer NIC (‚ottesdienst Te]l-

erN IM CÄircus und auf Kirmesplätzen, dort,
eicht Dekleidete Nummerngirls aäandeln und eS

olk Gottes unterwegs nach Pferdeäpfeln jecht? Noch ImMMer Nag da
Manc e1nNner die ase ümpfen 1ese Priester

@ Die („IPCUS: und Schausteller-Seelsorger ha: lassen sich avon N1IC heirren Sie denken sich
ben Achtung VOT den Künstlerinnen und Künst: esus Ware hestimmt auf den ogroßen Plätzen
lern, die mit 1nrem eligen UOptimismus IC 1INs SEWESEN, dort, heim Schauspiel der Artis
Dunkle ringen Sie sehen IN inhnen Heilsver- tinnen und Gaukler.

Internethinweise:

http://www.kath-css.de
Die MNeUuUe eDse1Ite der Katholischen (‚ircus- und Schaustellerseelsorge In Deutschlan: mMiIt VIEe-
len Kategorien und 1INKS

http://www.pfarrerheller.ch
Webhbsite des Schweizer Circus-Seelsorgers. nNter Circus-Seelsorge/Dokumente sich e1n
Referat des Pastoraltheologen LeO Karrer U  3 ema

http://www.migrantes.it
Wehbhsite der Katholischen Kirche Italiens für Migrantenseelsorge. Unter » Pastorale dei Nerante
CITrCENS1« omMm INan zahlreichen Hinweisen, auch auf das Internationale Oorum der hristli
chen Urganisationen {Üür die (FCUS:- und Schaustellerseelsorge.

220 Vera Küttimann /wischen Achterbahn un Circuszelt &7 2006)]



Kırchliche rte den; kirchliche Strukturen SiNd en Jeil der Le
enswelt; der Horizont [NUSS Öökumenisch sein;

Uta Pohl-Patalong die Kirche [NUSS In der (esellschaft prasent Se1INn
Von der Ortskirche Auf dieser Grundlage konzipiert S1E e1Nn Mo:
ZUu kırc  ıchen rtiten dell ykirchlicher Orte«, das die tärken Delder
Fin Zukunftsmodell bisheriger Strukturen, der parochialen und der
Vandenhoeck uprecht: Göttingen 2004 nichtparochialen, zusammenzuführen VersucC
Kart., 166 Selten, 19,90 Fur-D , 20,50 Fur-A Dieses Buch kann allen, die derzeit den
Mit diesem Buch hat die Autorin e1ne eser: Strukturreformen In der Pastoral beteiligt SiNnd,
freundliche Kurzfassung 1Nrer Habilitationsschri 1ZIULT: ektüre empfohlen werden

Norbert€ OortmunyOrtsgemeinde uUund übergemeindlichee1IM
Konflikt« vorgelegt. Die Ausführungen e1sen

die rage VOI Strukturen Uund Strukturrefor:
Men INn der Kirche Sie die protestantische Neuordnung
Situation VOT ugen, SINd Z großen Teil aber der pastoralen Raume
auch auf die katholische übertragbar.

In MNeuUueTeT /eit SICH neben den über: Martın Lörsch
OomMmMenen parochialen vermenr auch ichtpa Kırchen-Bildung
rOCN1ale Strukturformen herausgebildet. Z/wi Ine praktisch-theologische Studie ZUT

scChen heiden esteht e1n andere als KON: kTOrganisationsentwicklung
{liktireies Verhältnis. Die Autorin möchte 1ese Studien 7ur Iheologıe und PraxIis der Seelsorge 61)

ürzburg: FEchter 2005ONIlkTte als Chance wahrnehmen, Broschur, 443 Seiten, Fur-D 35,- Fur-A 36,- Da — Sr 60,50KU:  ähigen Formen des Kircheseins en
on »eın IC zurück« (Kap ass Nnach inr ass uUund WIe SpIf einiger /eit IN der katholischen
erkennen, dass CS e1Nn einförmiges Strukturprin- Kirche e1Ne Neuordnung der pastoralen aume
ZIP In der Kirchengeschichte Nn1e gegeben nhat, vorangetrieben WIrd, ohne dass 1ese TOZESSE
oOndern dass die Strukturen iImMmMer den IN VON wissenschaftlichen Untersuchungen der da
dem jeweiligen Kontext sich stellenden Heraus- mit gemachten Erfahrungen begleitet werden,
forderungen ausgerichtet worden SINd In uger kann 11UT unverantwortlich genannt werden
Weise wägt S1E dann die Argumente, die eweils MSO erfreuter darf 11a sein, WEl INa au
TÜr und parochlale und nichtparochlale Ausnahmen STO WIe Dei der vorliegenden ST
Strukturen sprechen, untereinander ab, ab die Sie stellt den Gang uUund die Methode der Eva:
schließend der Maxime e1nNes ydrıtten uation der Gemeinde(n)-Entwicklung dar, die
VWeges« e1N »  0Ode der UKUNIT« entwickeln 176 die kEinrichtung des Seelsorgebezirks Bad
olgende Kriterien [Ür kirchliche Strukturen der Kreuznach 1M Bistum Ter 1M Frühjahr 996
Zukunft oibt S1e VOT: Pluralität [11US$S$ geS]- gestoßen worden ISt, uUund legt die aDel ‚W OlIl-
er seIN; die ecclesiae mMussen rfüllt krgebnisse VOTL. Man yfährt In der Dar:
werden; Jerritorialität und Mobilität mMmussen csehr viel dus demagder astoral und
berücksichtigt werden; (‚emeinschaft [11USS INn dem Bemühen, S1e reflektiert NEeu gestalten;
unterschiedlichen Formen möglich sein; Subjek- die Fvaluation hat dazu differenzierte Einsichten
1vität [NUSS Derücksichtigt und gefördert WEeT- JTage gefördert, die über den untersuchten
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Seelsorgebezirk ANinaus interessan SINd ES han Überzeugendes Glaubensvorbild
delt sich NIC einen SCHNIUSS e1iner Ent:
wicklung, ondern e1n Zwischenergebnis auf Martın Lintner/Christ! Hauger
einem Prozess, der welter verfolgen 1st Uund Fink/Francesco Comina
urchiImmer wleder LEeuUu valuiert WEeT- z weıl das en sıegen wiırd !«
den MUSS Luis Lintner: Iystiker Kämpfer Märtyrer

1ese sorgfältig angelegte empirische Un Verlagsanstalt Athesia Bozen 2004
DA Seiten, 19,90 Fur-D a 20,50 Fur-Atersuchung ist VO  = Verfasser 1n einen Uum{Tiassen:

den organisationstheoretischen und (pastoral- ES 1Dt Bücher, die sprechen unmıttelbar und
theologischen ahmen hineingestellt worden Er Wwunlen auf. Man 1es S1e In einem Zug UrCc
benutzt dazu den egri »Kirchenbildung« DZW. und geräa aDel INn den Bann e1nNes Menschen,
)kkklesiogenese«. Grundlage dafür bildet für ihn der WIe 1M Fall dieses erkes aber e1ne ET -

die E:kklesiologie des /weiten Vatikanischen KOn i1ichtete omanfigur ISt, ondern e1N Mann dus

Zils mit 1Nrer Wiederbelebung der Diblischen Me: Jeisch und Blut, der erst UrZlic gelebt hat und
aphern » Volk (‚Ottes« und »Communio«. [)ie weiterlebt den Herzen VON Wegegefährtinnen
pannung zwischen Deiden wird ZWaT gesehen, und VWegegefährten, die unbestechlich ezeugen,
aber ein weni1g überspielt. Der Autor 1st Demüht, WeTr eTr ICWäal, w1e eTt eglaubt, wofür eTt

den derzeit VO  3 Kirchenrecht her gegebenen ekämpft und er hat. Wer WaT

Spielraum ZUT Organisation der Seelsorge mit: also dieser Priester mit Namen Luis Lintner? Er
Samıt den orgaben für die Wahrnehmung der Wal Zzuerst Jugendseelsorger In Südtirol, EVOT eTr

Leitungsverantwortung voll und als Missionar nach Brasilien ng und nach Z
oibt dazu viele WiC  ige  $ Hinweise; aber den Jahren Missionsarbeit 16 Mai 2002
UrCc das Kirchenrecht ahmen stellt ermMoOorde wurde, wahrscheinlich VON

er N1IC In rage (Gerade we!ll der egri yEk; chen Mitgliedern e1iner Drogenbande, enen sSeıin
klesiogenese« dUus der Basisgemeinde-Bewegung kEinsatz für Jugendliche Uund die (Gewalt
INn Lateinamerika und anderswo STAMML, ware eS der Peripherie VON alvador 1M Bundesland Ba:
interessan SCWESEN, diesen dort SCHANLZECNEN hia 00 orn 1M Auge WAarl.

und vlielfacC behinderten Weg eiıner Kirchen Der Autorin und den Autoren gelingt 1M ETS-

ten Teil des Buches VOT em adurch eınentwicklung untien« mit dem Ansatz e1ner
Olchen oben«, WI1e 65 1M Bistum Trier aufdringliches und zugleich überzeugendes Le
hnlich WIe In vielen anderen Diözesen In ensbild, dass S1e den Weg dieses Mystikers,
Deutschland eindeutig der Fall ISt, mıteinander ämpfers und ärtyrers iNnfach chritt ür

vergleichen und möglicherweise nach Ver: chritt y»nachgehen«. Sie WI1derstehnen der Ver:
mittlungsmöglichkeiten USSCHAaU halten suchung e1ner idealisierenden Übermalung: » Der
Möglicherweise SINd solche een und Visionen LUuis bleibt der LUIS«, Indem S1e ihn selbst iImmer

unrealistisch, dass der Verfasser eS vorzieht, wlieder mit Originalzitaten dus seıinen UTIZelicC
auf dem en des lesigen pastoralen Alltags NUNZEN ZUT Sprache bringen, In enen ZAUM Aus

Jeiben und araus Al ukunft NIn das Dest: MIC ommt, WI1e dieser TIiesier yle1ibt und
mögliche machen aifur nat er e1Ne wegwel lebt«, WI1e er au eifelt Uund ringt, WI1e er

sende Grundlegung die Hand egeben und SINg und unruhig Uund itisch
Norbert( Dortmund iImmer wleder aufbricht. (Ift 1st ihm In 1:
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ihn erum widerfährt. eil eT Ssich VON inNreruationen, In die eTt ineingestellt wird, ZUNaCANS
hauen9HIS in  Z die Armen In » Freude uUund offnung, Irauer und Angst«

inrer kulturell-religiösen Anders:  el und In erunren ass und all das mi1t innen durchlebt
inrer sOozlal-menschlichen Not doch ans erz und durchleide und NIC ausblendet, Was sich
wachsen und Freundinnen und Freunden In (esellschaft und Kirche Brasiliens In den He]:
werden, VON enen und mMiIt enen eT glauben den letzten Jahrzehnten des 20 Jahrhunder @T -

ern eignete, 1st dieses Buch NIC [1UT das Lebensbild
Ob mit den Bauern und Landarbeitern In e1- e1nes überzeugenden Missionars Uund ropheti-

NEel (Gebiet des brasilianischen schen YyS  ers, der In seinem kinsatz für die
Nordostens oder der VON en! und EW ur der enschen A pfer der (‚ewalt
gezeichneten Peripherie VON alvador Luis wird und Z Märtyrer se1iner ption für die Armen
gerade dus se1ner intensiven Auseinandersetzung wurde ler1sich auch der hnofnungs
mit der eiligen Schrift, die eTt In vielen Kursen Aufbruch, den e1ne mühevolle volksnahe
1M Rahmen se1iner ätigkeit 1M »Zentrum [Ür astora und der konfliktreiche au der Ba:
Okumenische Bibelstudien« ]) Neu verste- sisgemeinden [Ür die Kirche Brasiliens edeute
hen ernt, einem 1M e  1 Sinn Was INn dieser Biografie sehr elungen ZUT Nar
und politischen enschen, der sich uNner- stellung oOmmt, 1St e1Ne Narralıve » Iheologie der
müdlich IÜr die Verbesserung der Lebensbedin: Befreiung«. Wer S1e ohne eu:

e1iNsetzt und sich selbst permanent da: klappen jest, erkennt e1Nn anderes, differenzier:
und lebensvolleres Bild lateinamerikani-ruDer Rechenscha ablegt, In welcher Diblischen

Radikalitä eTr die yvorrangige ption TÜr die SCNer Kirchen: und Gemeindewirklichkeit, als
Dereit 1st. » Wie sehr Din auch ich S INn Europa zuweilen vermittelt WUurde Wie

angepasst und installier Sehr oft el ich da chriehb doch |uis |intner In seinem etzten
9chrieb eT einmal INn einem se1iner Brie: Rundbrief, der alch seInem Inhalt nach eın

()sterbrief WAar »  as etzte Wort und die etztefe, obwohl sSein kinsatz mutig und se1in Lebens
stil außerst infach und Descheiden WAar. Tat 1st N1IC rieg, ondern Frieden; N1IC sola:

SO eweg| WI1e die eugnisse der Men t10N, ondern Kommunion; | N1IC Krimina-
schen, die mi1t ihm HIS zuletzt In der Favela RE 1tät, ondern Solidarität; NIC einde, OnNndern
lebt, gearbeitet, gekämpit und gelitten hatten emeinde; N1IC J10d, ondern eben.«

Hs 1st e1N heilsam erschreckendes undUund die SCANEBC ihn als inren ater, Bru:
der und Freund rauern und In i1Nrer eirolien. erschrockenes, aber auch INn seiner Gestaltung
heit IM Originalton ZUT Sprache kommen, SINd MI1t zahlreichen OTOS e1N infach chönes Buch
auch die 1M zwelıten Teil des Buches Okumen: für enschen, die sich In olidaritätsgruppen
lerten Kundbriefe, die eT gewöhnlich ZUT Uund Missionskreisen engagleren, für eologin-
Weihnachtszeit die vielen enschen In der 1Lel und Iheologen, die sich dus erster Hand
Heimat schrieb, die ihn und seinen kinsatz INn üÜDer die Kirche In Brasilien uUund hre befreiende
Brasilien auf verschiedene Art und Weise miıtge astora INTIormIleren wollen, und TÜr alle, enen

en LUuis Lintner SCNreli Adus seliner der als T1ıLLEe elt« degradierte Jeil des ETrd
unmittelbaren Wahrnehmung und dus seınem e1sSEeSs N1IC gleichgültig ISt; e1N Buch, das Man

Mitleiden heraus, direkt und ungeschützt, Oft vielen ZU  3 eschen machen möchte
voll Zorn über das Unrecht, das den Menschen Franz eber. Innsbruck
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Fın Mann des Dialogs Kirche tatıg wurde Aus den Eerzählungen VON

Begegnungen mMI1t orthodoxen und orlentalischen
Franz ardına ÖNIO Bischöfen, jüdischen und islamiıischen ürden
en fur Gott en fur dıe Welt trägern SOWIE Denkern Richtungen schält
Kirche ImM Dialog sich die krkenntnis, dass sich e1N Mitein:

ander In der katholischen Kirche und erst recCng Christa Pongratz-Lippitt
Verlag Herder reiburg .B. 27006 Friede zwischen den Kirchen und den Religio-geb., 176 Seiten, 16,90 Fur-D W 17,40 Fur-A 30,10 SEr

[1e1 Uund Weltanschauungen etztlich NUur über
Uurz VOT seinem Tod IM März 2004 hat der den au tragfähiger, vertrauensvoller e71e-
krzbischof VON Wien noch einmal In Interviews hungen erreichen ass eutlic WITrd e1
zusammengerasst, Was ihm auf seıinem Weg 1M auch, dass e$ eute In der Kirche olchen
Dienst der Kirche besonders wichtig War und Menschen des Dialogs mangeln cheint. Kar:

eT sich als herausragende Meilensteine 1Nna Königs Fähigkeit Beziehung und Dialog
dieses eges erinnerte [Die Gespräche WUurzelte INn der täglich eübten egegnung mMI1t
führte die Wiener Korrespondentin der 1Nnter- ott IM persönlichen Aus dieser egeg
nationalen katholischen Zeitschri [Ihe JTablet NUNg heraus alle Bemühungen Kirche
mMiIt dem Ziel, INn e1inem INn England erscheinen- und hat das Christentum ukunft
den Buch diesen verdienten Kirchenmann und Veronika Prüller-Jagenteufel, ıen
se1ine IC der Kirche auch dem

sprachigen uDI1Kum vorzustellen Das Buch
1St osthum erschienen Uund WUurde NUunNn auf Religiöses Im Kınoa
eutsch UDerse

In acht apiteln TZÄählt Öönig VON seinen Martın au (Hg.)
kerinnerungen das /weite Vatikanum und VON Hımmel olle Hollywood
den ialogen, die IN  3 Herzen eligiöse Valenzen Im Film der egenwart
dem innerkirchlichen, dem Ökumenischen, dem LIT-Verlag: Münster 2002

Kart.. 274 20,90 Fur-D , 21,50 Eur-A / 36,/0 srchristlich-jüdischen, dem christlich-islamischen,
dem interreligiösen, dem ialog mit den 1C Wie der 1te e andeutet, ist dieser Sammelband,
glaubenden und als wichtigstem dem Dialog mit der der evangelisch-theologischen
Ott. /usätzlich wird e1N 9099 In kEngland ZC München entstand, auf ydSpurensuche« nach Te-

altener Vortrag Königs über die ukunft des igiösen (Be-)Deutungen In aktuellen Kinofilmen
Er edient sich dazu yunterschiedlicher methoChristentums abgedruckt.

Wer ardına Öönig SCAHNON ennt, wird In discher, Nlmwissenschaf  —  icher und relig1ons-
dem Buch vielleicht MAanNncC Neue Facette en theoretischer Ansätze« ( Vorwort). Will Nan die
decken und sich onl VOT den1 religionstheoretische Perspektive dieses Buches
geschilderten Erlebnissen des Weitgereisten ET zusammenTassen, hieten sich die religiösen Va:
ireuen Wer INn kennenlernen WILll, gegne lenzen d  9 die Matthias Morgenroth INn seinem
hier einem Religionswissenschaftler, der Dereits Beitrag über den Film Das eben ISt SCAON VOT:

als Erzbischofges  ich dachte und stellt. Demnach 1st allgemein VOIN e1ner religlösen
e11Ss mMI1t päapstlichem uftrag, e1ls eigenständig Valenz auszugehen, WenNnn »Cdas ema der ndi:

vidualreligion« Mels MC exyistenzielle bnt:AdUus diesem 1C auf das anze heraus TÜr seine
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scheidungssituationen angesprochen wird, die Namensgebung des | iebenauer Stadions
WEeNN aktuelle symbolische otenzen als » Ver- In Taz gerade noch verzeihen828  scheidungssituationen — angesprochen wird,  um die Namensgebung des Liebenauer Stadions  wenn aktuelle symbolische Potenzen als »Ver-  in Graz gerade noch verzeihen ...  dichtung lebensbedeutsamer Atmosphären«  Thomas H. Böhm, Innsbruck  zum Tragen kommen oder wenn das Fragmen-  tarische und Unverfügbare des Lebens themati-  siert wird (129). Die religiöse Bedeutsamkeit des  DiAKONIA-Filmtipp  Films im speziellen zeigt sich durch seine »ei-  genartige Nähe zur Alltags-Realität« und zur  »Wie im Himmel«  menschlichen Wahrnehmung mit ihrem Zusam-  S 2005, 215 min.  Regie: Kay Pollak. Buch: Kay Pollak, Anders Nyberg, Ola  menspiel verschiedener Sinneseindrücke sowie  Olsson, Carin Pollak, Margaretha Pollak. Kamera: Harald  Gunnar Paalgard. Ausstattung: Mona Theresia Forsen.  durch »die alltagsaufschließende Potenz des  Musik: Stefan Nilsson.  Films«, der in Anlehnung an Siegfried Kracauer  Darsteller: Michael Nyqvist, Frida Hallgren, Helen  Sjöholm, Lennart Jähkel, Ingela Olsson, Niklas Falk, Per  die äußere Wirklichkeit errettet (130).  Morberg, Ylva Lööf, Andre Sjöberg.  Christian Bendrath zeigt, dass der Film Flat-  liners die Auseinandersetzung mit Schuld und  Es gibt Filme, die beflügeln; man verlässt sie mit  Versagen im Tod thematisiert. Hans-Helmuth  dem Gefühl, mit sich und der Welt im Reinen zu  Schneider entdeckt in Pulp Fiction den Glauben  sein. Dieser gehört dazu. Dabei zeigt er keine  an eine höhere Gerechtigkeit. Ursula Roth inter-  »fabelhafte Welt«, auch wenn der Titel gar Ent-  pretiert 7itanic als Konversionsgeschichte, die  rücktheit vorgaukeln könnte. Nein, hier gibt es  yein durch Freiheit und Selbstverwirklichung ge-  durchaus irdische und menschliche Konflikte,  prägtes Leben« sucht und »die Sehnsucht nach  Bedrohungen und Schuld — und dennoch (oder  grenzenloser, ewiger Liebe« (98) beinhaltet.  gerade deswegen) tut der Film seine Wirkung.  Traugott Roser geht davon aus, dass Lola rennt  Der Plot: Der berühmte Dirigent Daniel  die postmoderne »unendliche Menge der Mög-  Dareus erleidet während eines Konzerts einen  Herzinfarkt und zieht sich in die nordschwedi-  lichkeiten des Lebens, die dann aber ihre je ei-  gene Kausalität haben« (111), beschreibt. Inge  sche Provinz, ins Dorf seiner Kindheit, zurück,  Kirsner vergleicht Filmschlüsse mit der Religion  ins ehemalige Schulhaus. Die Idylle im ver-  und konstatiert eine funktionale Verwandschaft:  schneiten Ort, weiß und rein, wird bald durch-  »Das, was du siehst, ist noch nicht alles; es wird  brochen, als er zunächst begeistert einen Schnee-  alles gut ausgehen; der Tod ist nicht das Ende,  hasen beobachtet, dieser aber kurz danach an-  sondern eine Verwandlung« (173).  geschossen und von seinem Jäger, Conny, mit  Der Band eignet sich für die persönliche  einem Grinsen getötet wird, indem er ihn mit  Auseinandersetzung mit populären Filmen, bie-  dem Kopf gegen die Wand schlägt - um ihn  tet aber auch Impulse zur Vorbereitung von ent-  schließlich dem Pfarrer zu schenken, von dem er  sprechenden Unterrichtseinheiten 0.ä. (auch zu  sich das Gewehr geliehen hat. Der Pfarrer sucht  dem hier nicht genannten Filmen Matrix, For-  Daniel auf und fragt ihn, ob er sich nicht mal den  rest Gumpund zu den Star-Treck-Serien). Mit ei-  kleinen Kirchenchor anhören würde, ein paar  nem Augenzwinkern sei angefügt: Dass aus dem  Tipps könnten ja nicht schaden. Nach anfängli-  chem Sträuben schaut er bei dem wirklich arm-  gebürtigen Steirer Arnold Schwarzenegger ein  Kärntner wird (1; 3), kann man deutschen Au-  seligen Chor — an Zahl und Leistung — vorbei und  toren und angesichts der Auseinandersetzungen  bewirbt sich schließlich gar um die Kantoren-  DIAKONIA 37 (2006)  Filmtipp  225ichtung lebensbedeutsamer Atmosphären« TIThomas BOhm, Innsbruck
Z  3 Iragen kommen Oder WEeNn das Fragmen-
tarische und Unverfügbare des Lebens ema)
siert wird (129) |)ie religiöse Bedeutsamkeit des DIAKONIA-Filmtipp
ilms 1M speziellen zeigt sich sSe1INeEe »el

genartige Nähe Z Alltags-Realität« Uund ZUrT »Wiıe Im Hımmel«
menschlichen Wahrnehmung mıit inrem /11Sam: 2005, 215 mın

egie KaYy Pollak. Buch Kay Pollak, Anders Nyberg, Olamenspie verschiedener Sinneseindrücke SOWI1E Olsson, Carın Pollak, Margaretha Pollak. Kamera: Harald
Gunnar aalgard. Ausstattung: Mona eresia Forsen.UrcC »ya1€e alltagsaufschließende Potenz des UuSs! Stefan Nılsson

Films«, der In ehnung Siegfried Tacauer Darsteller: Mıchael Nyqvıst, r allgren, Helen
5Jöholm, ennart Jähkel, Ingela Ulsson, Nıklas Fralk, Per

die außere Wirklic  e1 130) Morberg, Yıva LÖÖT, re 5>Jöberg
Christian endrath zeigt, dass der Film Flat-

liners die Auseinandersetzung mit Schuld und ES oibt ilme, die eflügeln; Nan verlass S1e mMit
ersagen 1M 160 thematisiert. Hans  elmuth dememit sich und der elt 1M kKeinen
Schneider entdecC In Pulp Fiction den (‚lauben seıin |)ieser gehört dazu aDel zeig eTtT eine

e1Ne höhere Gerechti  el Ursula Roth 1NTter- yfabelhafte elt«, auch WenNnn der 1te al Ent:
pretiert FTitanic als Konversionsgeschichte, die FUÜC  el vorgaukeln könnte Nein, nier oibt eSs

»eın HC Te1Nel Und Selbstverwirklichung ZC Urchaus Tdische und menschnliche oniflikte,
rägtes eben« 116 und ydle Sehnsucht nach Bedrohungen und Schuld und ennoch er
grenzenloser, ewiger ijebe« 98) Deinhaltet gerade deswegen)] LUut der Film se1INe Wirkung
raugott OSser geht avon dUS, dass Lola Der Plot Jer erunmte Dirigent Daniel
die postmoderne yunendliche enge der Mög Dareus erlie1ide während e1Nes Konzerts einen

Herzinfar und ZzI1e sich INn die NO  CAhAWed!lichkeiten des Lebens, die dann aber hre je E1-
pEeNE Kausalität aben« I Deschreibt. Inge sche Provinz, 1INS Dorf se1INer indheit, zurück,
Kirsner vergleicht Filmschlüsse mit der Religion INs ehemalige Schulhaus Die ldylle 1M VerTr:

und konstatiert e1Ne {unktionale Verwandschaft schneiten Ort, weiß und rein, WITd Hald
»Das, Wads$S du siehst, 1st noch NIC alles; es wird brochen, als el ZUNaCANS begeistert einen Schnee
alles ausgehen; der Tod 1st NIC. das Ende, asen beobachtet, dieser aber kurz danach
ondern e1nNne Verwandlung« (1 /3) geschossen Uund VON seinem äger, GONNY, mMIit

Der Band eignet sich TÜr die persönlic einem (Grinsen getötet wird, indem eT ihn mMit
Auseinandersetzung mit populären Filmen, DIe: dem KOpf die and chlägt ihn
telt aber auch mpulse ZVorbereitung VON ent Schlhelslic dem Pfarrer schenken, VON dem Al

enden Unterrichtseinheiten ©:a auch sich das (‚ewehrelnat Der Tarrer SUC
dem nier N1IC genannten Filmen atriX, For:- anlıe auf und Iragt Inn, ob eTr sich NIC mal den
rest Gump uUund den Star-Ireck-serien). Mit E1- einen Kirchenchor anhören würde, e1N Ddal
Nnem ugenzwinkern SE1 angefügt: ass dus dem 1DpS könnten Ja NIC chaden Nach anfängli-

chem träuben schaut ET DEe] dem Tklich ArI11-gebürtigen Steirer NO Schwarzenegger e1n
Kärntner wird ( 3% kann 1Lall deutschen Au seligen (Chor /ahl und eistung Vorbel Uund

und angesichts der Auseinandersetzungen ewirbt SICN SCANHNEBNC gal die Kantoren-
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stelle Er beginnt, den Chor Neu aufzubauen Gefängnis, (‚abriella sich VON ONNY, aber
eue Methoden und das a  1al NIC eTtr möge die Zeit IM Gefängnis und sich

gottesdiensttaugliche Repertoire SiNd einigen IM helfen lassen, amı eTt später die erWIeder-
(Irt verdächtig, zuma die Chormitglieder sich senen ONnNne und sS1e hinterläss in  3 die OTOS
[Ür den Dirigenten begeistern. Eifersucht der Kinder, WI1e in  z die Ta dafür C

benDel Männern der mitsingenden Frauen und der
Frauen untereinander MaC PS N1IC eicNhter. |D)ie Frau des arrers (Ingela Olsson) MaC
Schließlic kündigt ihm der Pfarrer. Da daraufhin diesem das Angebot, hre 1e Neu eben,
die Chormitglieder dUus der Kirche AauSs- und Z doch eTr as Falk) fällt In SeE1INE Zerrissenheit
Proben in  3 In die Schule ziehen, Aamp. auch VOIN Schuld Uund Vergebung Zurück, WO,
der farrer mit In  3 als Konkurrenten, zumal sich alls 1nrer Meinung nach, e1ne Se1in MUSse Sie
auch die Pfarrersfrau verändert hat, 1inNrem Mann wirft in VOT, etr erkläre erst vlieles auf der e1inen

e1te als Schuld, dann auf der anderen Seiteden Spiegel über seın bigottes Verhalten orhält
Ende nımm der Chor, NzwIScChHen etl1 ergebung anbletien können Sie W1SSE SCANON

che Mitglieder angewachsen, einem lange, dass ET hinter den üchern versteckte Por-
Chor-Wettbewerb In alzburg teil nohefte ansehe, EeVOT S1e 1NSs Bett Sie e

|)as Wundersame der Geschichte 1st NUuN_N, De ihn aber Uund 6S entwickelt sich e1ne Del
Was mit den einzelnen enschen passlert. er erse1ts leidenschaftliche Szene Als S1e ihn

irigent (Michael Nyavist) langsam sSeıin nNnachsten Jag Vergebung etfen s1e. ET s1e

Gleichgewicht, zZzunacNAs WOTUÜNC hbeim Fahr Deschwört, das gestern zwischen innen N1e

ra  ren, das er mit ilfe der Kassiererin Lena stattgefunden, und er S1e und hre 1e 116-

Tallgren ern Ihr egegnet er hald nach lert, verlass S1e das Pfarrhaus der Doppel
se1inerun eS Ist Advent 1!} S1ie Aat e1n EN finte will der Taprer arau  1n Daniel und sich

gelskostüm und sS1e WITd ihm ZU  3 ge selbst erschießen; das verhindert aber eın e  as
enn Ende, nach vlielen Angsten, aut )a: thea  ischer) Herzanfall Eerst Bus ZUT

niel sich, ihr se1INe 1e gestehen. Gabriella, nach alzburg S1e sich das Ehepaar WIe-
die Frau des Lkw-Fahrers ONNYy, [11USS$S5 ange der, Ss1e mit offenem Haar, eTr 1M Poloshirt

Zeit, den uge des gallzZell OTIS, EW IM Pastorenschwarz Ob eS mit Innen nach
der UuCKKeNr e1ne 1eUue Chance gebe, 11l Alattacken 1Nres Mannes ertragen, VOT allem, Je

mehr S1e Lebensireude und Selbstbewusstsein WIsSsen. Sie antwortelt ireundlich, aber ehrlich,
durchs Singen gewinnt Als D)anie]l ihr helfen S1e WI1ISSE 6S noch N1IC
WILL, wird auch eTt VON ONNY, e1INnem chulka ore, der Dorftrottel, hat die Me

meraden, niedergeschlagen. (Rückblenden VeT- en des Chors, e1nNe Art actıng Out mMi1t 16
Hinden 1n  el und Jetztzeit.) Für (abriella NEN, beobachtet, NTUILV begriffen und will SPDON-
SCNTre1l [)aniel dann e1N Lied, das VON dem WIil: tan mitmachen |Jer Organisator Arne versucht,
len, glücklich en und SOZUSaREN den Him: seinen unbequemen und sich Spastisc Hewe
mel erfahren, YZzählt und das sie, nach genden enhinauszudrängen, aber andere he:

ziehen ihn 21n Als ore sich In die 0se MaCänglichem Zögern und VON der BallZel) Gruppe
ermutigt, hbeim Konzert als Solostimme vorträgt Uund eT wieder abgeschoben werden SOllL, il
elen SJöho. ist In chweden auch Musical ihm L ena DallZ selbstverständlich Lena klagt

dem die Beziehungslosigkeit und Doppelbödig-sängerin). Als ihr Mann ausrastet, OoMM CI 1NS
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keit der Dorigemeinschaft Als S1e sich IN den kum MM In VWechselwirkung auf den sich e1N-
OTrTarz verliebte und ane machte, habhe inr singenden Chor e1n, da der angeschlagene und
keiner gesagt, dass dieser In der e1ne Fami- zudem verletiz INn der Toilette Daniel
lie habe, WI1e vorher auch niıemand die Z Wettbewerb NIC rechtzeitig erscheint
gelte hefrau Deachtete obwohl 0S WUSS- WODel den eınen /uschauern für die Aussage

Oore wird schließlic e1Nn integriertes egal 1St, OD eT dann S  M andere halten es 11UT

glie des OIS, ehbenso die alte Frau, die Oft für Konsequent, dass T Stirbt, e{IWwa WI1e das
verglsst, inr Hörgerät einzuschalten Weizenkorn, das stirbt Vorgeworfen wird

rne hat den Chor e1ImMl1c ZAR  3 Chor dem Film dann, dass ET den 1INATUC erwecke,
wettbewerb angemeldet Uund als die Einladung (Chor-)Singen ware 00] Allheilmittel für reC
TÜr Salzburg eintrifft, 1st Daniel ZuUuNaCASs dage erschlieadliche Problemlagen.
gEN Was das mMI1t den kinzelnen mache, se1 MIC Jedenfalls oMM der Film |)ie Überlän-
bsehbar, iDt er edenken, uUund aulserdem sSE1 C nımm: INan gal N1IC wahr, und vielen Besu-
US1 eine gegeneinander 1M Wettstreit, chern SINd 1M aute des 11MS die hierzulande
ondern die enschen erireuen Als die weitgehend unbDekannitien Schauspieler VeT-

Schwerhörige iragt, woner etr WISSe, dass das Lraut, dass S1Ee meinen, S1e doch Dereits ken:
NIC Tür S1e gut sel, oibt eTtr nach und die Pro 111 en Film allerdings NUT als ygroßartiges (G7e-
Den und die 1M (Jrt ZuUuNacCAs verheimlichte fühlskino« oben, lemal kurz
Fahrtplanung beginnen Der Rückzug und die Schaffenspause anı-

Warum eTtr sich für den Chor und die Kan els hatten übrigens e1Ne Parallele hbeim Regisseur:
torenstelle entitschıeden habe, WIird Daniel 8C (Olof alme gerade Kay ollaks Film Love
fragt. Weil eT SCANON immer US1. machen oll me! Premierentag, dem 28 ebruar 19806,
LE die die Herzen der enschen 0)  et, sagt eT. gesehen, als CT auf dem Nachhauseweg ersSchOoSs-
Sie hat NIC LE die Herzen geöffnet, ondern In sen wurde either Pollak keinen Film
1INrer olge Menschen und Situationen veran: mehr edreht. Nun WUurde dieser Film TÜr den
dert. Man kann den Film als Erlösungsgeschich- (Jscar nomiinilert (Kategorie » Dester uUusliand!ı

der Mühseligen uUund Beladenen interpreüeren, scher Film«). Die hervorragenden Schauspieler,
der s1e ze1g In der MC nach sich selbst und IM die Regie und die USs1 VON Stefan Nilsson @T

Motiv der eimkenr. aDel hat jede andlung ganzen e1inander ausgezeichnet, Deim
e1Nes Individuums auch Wandlungen Del ande- kum ylanden«, sicher Desonders Del Chor
ren Z olge und verändert die Beziehungen. mitgliedern.

Der Dt. Chorverban: meldet 580.000 ArDer Chor SETZT e1Ne oppelte rlösung irel, De]l
den kinzelnen und der (‚emeinscha: ManS wachsene jeder In Chören und
den Chor auch »LLUT « als gruppendynamischen üUriten vIiele Kirchenchöre u.a N1IC mMit:
Mikrokosmos und als verändernden Katalysator ezählt se1n, denn SCANON eren registrierte /ahl
TÜr den (Irt verstehen WITd mMI1t 680.000 angegeben. Der Film In

er Film kann aber auch ambiıvalente Wir. seInNnemM Land, INn dem N e1Ne Hreite Chortraditi
kung zeitigen ET kann kritisch-negative Stim 1DL, die bisherigen Zuschauerrekorde, 1M-

INung auch verstärken ann S1e vIiele merhin ZWEe1 der gul aCht Millionen chweden
TODleme auf einmal angesprochen und STO aben INn esehen.
sich merkwürdig offenen kEnde Das Hartmut Heıidenreich, Maınz
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EITARLIKEL
Martına Blasberg-Kuhnke

Begegnung Islam In Europa

Migration und weltpolitische useinan-

dersetzungen haben den siam in

Europa ZUu ema alltäglıche WIe WIS-
senscha:  icher eDatten emacht. MigrantInnen Uund (Oft SCNON VOT (‚enera-

tionen) zugewanderte AusländerInnen tammenWeniger 1Im Rampenlic stehen
In den deutschsprachigen ändern Europas

dagegen die vielfältigen Begegnungen mehrheitlich dus der ] ürkei S1e pringen nre
in Wohnvierteln, in Schulen, auf Arbeits- ultur(en) und als eren integralen Teil hre

plätzen eic Fur die astora gilt Religion mit: den siam igration und siam INn

das Ziel, auf Ebenen einen Europa mMıteiINander iun aber S1e sind
N1IC infach INn e1NSs (Ohne rage FUC»Dialog des Lebens«
der Sia: »INS ICder europäischen

War eT islang politisc eher autf dem aulser-

europäischen arkett ause, WwIrd der DIis
&r »Bewegungen VON enschen üÜber (renzen kurs mit und üÜbDer ihn In Europa mehr Uund mehr
können kulturelle Bereicherung Aber Za Herausfiorderung. eine astnheUsieren-
ersiens [L1US$S das NIC sSeıin und zweiltens 1st de Verharmlosung des Phänomens seiner Prä
der Weg olcher Bereicherung UT 1M SO71al- Se11Z noch e1Ne polemisch uUund anı produzie-
romantischen Märchen e1nNe iIröhliche Rutsch: rende Dramatisierung SINd TÜr e1Ne use1lnan-
Dbahn In e1nNn buntes aradlıles In der gesellschaft- dersetzung hilfreich.«
lichen Wi  IC  ( WAaäaT und 1st die interkultu: Vor allem aber tellen sich die IM

Herausforderung Oft auch bestimmt UC näheren Uund welteren Umfeld uropas selbst

pannung, Reibung Uund Konflikt, In ege MC den Kopftuchstreit, die Asyl
L1UT auf Zeit aber das tröstet diejenigen wen1g, und Migrationspolitik, die Jerrorangst nach ler
die In der entsprechenden Zeit leben.«} Ireffen: roranschlägen islamistischer Fundamentalisten
der kann Nan die pannung zwischen egeg- ın Madrid und London, VOT Überfrem-

dung, kinzelschicksale VON zwangsverheiratetenNuNng und Bereicherung auf der e1inen e1{e Uund
Angsten und Konflikten auf der anderen, die mit ungen Musliminnen, die Bedrohung mMI1t der 10

Migration, /Zuwanderung Uund Einwanderung In desstrafe [Ür eiınen Z  - Christentum konver-
Herten Moslem 1M TanEITARTIKEL,  Martina Blasberg-Kuhnke  Begegnung wagen + Islam in Europa  Migration und weltpolitische Auseinan-  dersetzungen haben den Islam in  Europa zum Thema alltäglicher wie wis-  senschaftlicher Debatten gemacht.  MigrantInnen und (oft schon vor Genera-  tionen) zugewanderte AusländerInnen stammen  Weniger im Rampenlicht stehen  in den deutschsprachigen Ländern Europas  dagegen die vielfältigen Begegnungen  mehrheitlich aus der Türkei — sie bringen ihre  in Wohnvierteln, in Schulen, auf Arbeits-  Kultur(en) und — als deren integralen Teil — ihre  plätzen etc. Für die Pastoral gilt  Religion mit: den Islam. Migration und Islam in  das Ziel, auf allen Ebenen einen  Europa haben miteinander zu tun — aber sie sind  nicht einfach in eins zu setzen. Ohne Frage rückt  »Dialog des Lebens« zu führen.  der Islam »ins Blickfeld der europäischen Debat-  te. War er bislang politisch eher auf dem außer-  europäischen Parkett zu Hause, so wird der Dis-  ®  »Bewegungen von Menschen über Grenzen  kurs mit und über ihn in Europa mehr und mehr  können zu kultureller Bereicherung führen. Aber  zur Herausforderung. Weder eine ästhetisieren-  erstens muss das nicht so sein und zweitens ist  de Verharmlosung des Phänomens seiner Prä-  der Weg zu solcher Bereicherung nur im sozial-  senz noch eine polemisch und Panik produzie-  romantischen Märchen eine fröhliche Rutsch-  rende Dramatisierung sind für eine Auseinan-  bahn in ein buntes Paradies. In der gesellschaft-  dersetzung hilfreich.«2  lichen Wirklichkeit war und ist die interkultu-  Vor allem aber stellen sich die Konflikte im  relle Herausforderung oft auch bestimmt durch  näheren und weiteren Umfeld Europas selbst —  Spannung, Reibung und Konflikt, in aller Regel  symbolisiert durch den Kopftuchstreit, die Asyl-  nur auf Zeit — aber das tröstet diejenigen wenig,  und Migrationspolitik, die Terrorangst nach Ter-  die in der entsprechenden Zeit leben.«! Treffen-  roranschlägen islamistischer Fundamentalisten  der kann man die Spannung zwischen Begeg-  in Madrid und London, Angst vor Überfrem-  dung, Einzelschicksale von zwangsverheirateten  nung und Bereicherung auf der einen Seite und  Ängsten und Konflikten auf der anderen, die mit  jungen Musliminnen, die Bedrohung mit der To-  Migration, Zuwanderung und Einwanderung in  desstrafe für einen zum Christentum konver-  tierten Moslem im Iran ... und die vielen ande-  vielen europäischen Ländern verbunden sind,  kaum schildern.  ren Assoziationen, oft mehr diffus gespürt als re-  DIAKONIA 37 (2006)  Martina Blasberg-Kuhnke / Begegnung wagen — Islam in Europa  229und die vielen ande-vielen europäischen ändern verbunden Sind,

kaum schildern Tell sSsozlationen, Oft mehr diffus espürt als
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1er zwischen e1nNe Auseinandersetzung neTr demokratischen (Gesellscha notwendig SINd
mit dem sIam und mit muslimischen Menschen, (Ür die öffentliche Sicherheit,Z der Ol-
Mädchen, Jungen, Frauen und Männern, und fentlichen Urdnung, Gesundheit oder OTa uUund
1nrem Glauben Z  3 der Kechte Uund Freiheiten anderer. «>

kuropa sSte VOT der Herausforderung der IC erSst den sSiam stellt sich Neu die Fra:
Verständigung der verschiedenen eligionen und C nach Religion und Gesellscha In kEuropa!
Weltanschauungen 1M Dialog, aDel gilt 05 hinzusehen und d1[-
e1Nne europäische Friedensgemeinschaft auUTIZU- lerenzieren »  1€ Gesellschaft WIrd sich selbst
auen Was ans Küng SCAHNON VOT Jahren In SE1- zerstören, Wenn S1e MIC 1g ISt, ausgehend
111e  3 »Projekt Weltethos« der Menschheitsfami: VOIN den Unterschieden INn den Weltanschauun
lie der Finen Welt INS Stammbuch geschrieben BeN und In den S1e tragenden Legitimationen, e1
hat, wird für den au e1nes demokratischen el Konsens über die wesentlichen Regeln des
Europa mit seinen Religionen konkret: kein Frie- Lebens In einer pluralistischen emokralue ner:-
den den Nationen ohne rieden und [)ia:
10g den Religionen.> » Die europäischen »en Lernprozess,
Institutionen, die auf dem Gebiet des Nierku der Begegnung isSt C
urellen und interreligiösen Dialogs aktıv sind,

zustellen Fine bestimmte Form des Islams Uundtellen sich gegenwärtig die Tage, welchen Platz
die Religionen und Weltanschauungen In einem e1INe estimmMte Form des estens können N1IC
demokratischen, auf den Menschenrechten ba: zusammengehen, weil S1e einander MIC ar.
sierenden kuropa haben.«* zeptueren vermögen. er sSIam markiert neu

{e die wichtigste und sens1ibelste Differenz.«© ES
geht einen Lernprozess, der egenung NIC
Ur VOoraussetZl, oOndern der 1M ern selbst Beeligıon in der Gesellschaft
ZCHHNUNE st!

Ausgangspunkt für die Klärung der rage, » Die VON gemeinsamen Werten eseelte SC
welchen Platz die Religionen, welchen tellen: me1ınsame Kultur 1St N1IC 11UT e1n erklartes Ziel,
wert VOT Christentum und siam In Euro- ondern auch e1ne Realität, die NUurTr

Da einnehmen ollen, Sich INn der Europäi- Sstrengung wächst.4  flektiert — zwischen eine Auseinandersetzung  ner demokratischen Gesellschaft notwendig sind  mit dem Islam und mit muslimischen Menschen,  für die öffentliche Sicherheit, zum Schutz der öf-  Mädchen, Jungen, Frauen und Männern, und  fentlichen Ordnung, Gesundheit oder Moral und  ihrem Glauben.  zum Schutz der Rechte und Freiheiten anderer.«°  Europa steht vor der Herausforderung der  Nicht erst durch den Islam stellt sich neu die Fra-  Verständigung der verschiedenen Religionen und  ge nach Religion und Gesellschaft in Europa!  Weltanschauungen im Dialog, um zusammen  Dabei gilt es genau hinzusehen und zu dif-  eine europäische Friedensgemeinschaft aufzu-  ferenzieren: »Die Gesellschaft wird sich selbst  bauen. Was Hans Küng schon vor Jahren in sei-  zerstören, wenn sie nicht fähig ist, ausgehend  nem »Projekt Weltethos« der Menschheitsfami-  von den Unterschieden in den Weltanschauun-  lie in der Einen Welt ins Stammbuch geschrieben  gen und in den sie tragenden Legitimationen, ei-  hat, wird für den Aufbau eines demokratischen  nen Konsens über die wesentlichen Regeln des  Europa mit seinen Religionen konkret: kein Frie-  Lebens in einer pluralistischen Demokratie her-  den unter den Nationen ohne Frieden und Dia-  log unter den Religionen.? »Die europäischen  » ein Lernprozess,  Institutionen, die auf dem Gebiet des interkul-  der Begegnung ist  turellen und interreligiösen Dialogs aktiv sind,  zustellen. Eine bestimmte Form des Islams und  stellen sich gegenwärtig die Frage, welchen Platz  die Religionen und Weltanschauungen in einem  eine bestimmte Form des Westens können nicht  demokratischen, auf den Menschenrechten ba-  zusammengehen, weil sie einander nicht zu ak-  sierenden Europa haben.«*  zeptieren vermögen. ... Der Islam markiert heu-  te die wichtigste und sensibelste Differenz.«® Es  geht um einen Lernprozess, der Begegnung nicht  nur voraussetzt, sondern der im Kern selbst Be-  Religion in der Gesellschaft  gegnung ist!  ® Ausgangspunkt für die Klärung der Frage,  »Die von gemeinsamen Werten beseelte ge-  welchen Platz die Religionen, welchen Stellen-  meinsame Kultur ist nicht nur ein erklärtes Ziel,  wert vor allem Christentum und Islam in Euro-  sondern auch eine Realität, die nur unter An-  pa einnehmen sollen, findet sich in der Europäi-  strengung wächst. ... Nur Begegnung und be-  schen Menschenrechtskonvention, Art. 9: »(1)  harrliche Diskussion können die Frage beant-  Jede Person hat das Recht auf Gedanken-, Ge-  worten, ob die Türkei, die zugleich laizistisch  wissens- und Religionsfreiheit; dieses Recht um-  und von islamischer Tradition geprägt ist, sich  fasst die Freiheit, seine Religion oder Weltan-  wirklich an dem Projekt einer gemeinsamen Ge-  schauung zu wechseln, und die Freiheit, seine  sellschaft beteiligen kann. ... Der Beitrag der  Religion oder Weltanschauung einzeln oder ge-  Sinntraditionen, der verschiedenen religiösen  meinsam mit anderen öffentlich oder privat  und weltanschaulichen Erfahrungen und Sensi-  durch Gottesdienst, Unterricht oder Praktizieren  bilitäten ist für die Beantwortung einer solchen  von Bräuchen und Riten zu bekennen. (2) Die  Frage nicht überflüssig.«7  Freiheit, seine Religion oder Weltanschauung zu  Wie und wo aber gewinnt ein solcher kom-  bekennen, darf nur Einschränkungen unterwor-  plexer Prozess Gestalt? Auch — aber eben nicht  fen werden, die gesetzlich vorgesehen und in ei-  nur — in den offiziellen Diskursen von Kirchen-  230  Martina Blasberg-Kuhnke / Begegnung wagen — Islam in Europa  DIAKONIA 37 (2006)Nur egegnung und De:
schen Menschenrechtskonvention, Art. »(1) harrliche Diskussion können die age ean
Jede Person hat das eC auf edanken-, 8 worten, ob die Türkei, die zugleich laizistisch
WI1ISSEeNS- und Religionsfreiheit; dieses ecC und VON iISslamiıischer Iradition eprägt ISt, sich
ass die Freiheit, se1ine Religion Oder Weltan Tklich dem Projekt e1Ner gemeinsamen GE
SChauung wechseln, uUund die Freiheit, SeE1INEe sellschaft beteiligen kann4  flektiert — zwischen eine Auseinandersetzung  ner demokratischen Gesellschaft notwendig sind  mit dem Islam und mit muslimischen Menschen,  für die öffentliche Sicherheit, zum Schutz der öf-  Mädchen, Jungen, Frauen und Männern, und  fentlichen Ordnung, Gesundheit oder Moral und  ihrem Glauben.  zum Schutz der Rechte und Freiheiten anderer.«°  Europa steht vor der Herausforderung der  Nicht erst durch den Islam stellt sich neu die Fra-  Verständigung der verschiedenen Religionen und  ge nach Religion und Gesellschaft in Europa!  Weltanschauungen im Dialog, um zusammen  Dabei gilt es genau hinzusehen und zu dif-  eine europäische Friedensgemeinschaft aufzu-  ferenzieren: »Die Gesellschaft wird sich selbst  bauen. Was Hans Küng schon vor Jahren in sei-  zerstören, wenn sie nicht fähig ist, ausgehend  nem »Projekt Weltethos« der Menschheitsfami-  von den Unterschieden in den Weltanschauun-  lie in der Einen Welt ins Stammbuch geschrieben  gen und in den sie tragenden Legitimationen, ei-  hat, wird für den Aufbau eines demokratischen  nen Konsens über die wesentlichen Regeln des  Europa mit seinen Religionen konkret: kein Frie-  Lebens in einer pluralistischen Demokratie her-  den unter den Nationen ohne Frieden und Dia-  log unter den Religionen.? »Die europäischen  » ein Lernprozess,  Institutionen, die auf dem Gebiet des interkul-  der Begegnung ist  turellen und interreligiösen Dialogs aktiv sind,  zustellen. Eine bestimmte Form des Islams und  stellen sich gegenwärtig die Frage, welchen Platz  die Religionen und Weltanschauungen in einem  eine bestimmte Form des Westens können nicht  demokratischen, auf den Menschenrechten ba-  zusammengehen, weil sie einander nicht zu ak-  sierenden Europa haben.«*  zeptieren vermögen. ... Der Islam markiert heu-  te die wichtigste und sensibelste Differenz.«® Es  geht um einen Lernprozess, der Begegnung nicht  nur voraussetzt, sondern der im Kern selbst Be-  Religion in der Gesellschaft  gegnung ist!  ® Ausgangspunkt für die Klärung der Frage,  »Die von gemeinsamen Werten beseelte ge-  welchen Platz die Religionen, welchen Stellen-  meinsame Kultur ist nicht nur ein erklärtes Ziel,  wert vor allem Christentum und Islam in Euro-  sondern auch eine Realität, die nur unter An-  pa einnehmen sollen, findet sich in der Europäi-  strengung wächst. ... Nur Begegnung und be-  schen Menschenrechtskonvention, Art. 9: »(1)  harrliche Diskussion können die Frage beant-  Jede Person hat das Recht auf Gedanken-, Ge-  worten, ob die Türkei, die zugleich laizistisch  wissens- und Religionsfreiheit; dieses Recht um-  und von islamischer Tradition geprägt ist, sich  fasst die Freiheit, seine Religion oder Weltan-  wirklich an dem Projekt einer gemeinsamen Ge-  schauung zu wechseln, und die Freiheit, seine  sellschaft beteiligen kann. ... Der Beitrag der  Religion oder Weltanschauung einzeln oder ge-  Sinntraditionen, der verschiedenen religiösen  meinsam mit anderen öffentlich oder privat  und weltanschaulichen Erfahrungen und Sensi-  durch Gottesdienst, Unterricht oder Praktizieren  bilitäten ist für die Beantwortung einer solchen  von Bräuchen und Riten zu bekennen. (2) Die  Frage nicht überflüssig.«7  Freiheit, seine Religion oder Weltanschauung zu  Wie und wo aber gewinnt ein solcher kom-  bekennen, darf nur Einschränkungen unterwor-  plexer Prozess Gestalt? Auch — aber eben nicht  fen werden, die gesetzlich vorgesehen und in ei-  nur — in den offiziellen Diskursen von Kirchen-  230  Martina Blasberg-Kuhnke / Begegnung wagen — Islam in Europa  DIAKONIA 37 (2006)Der Beitrag der
Keligion oder eltanschauung einzeln oder gC Sinntraditionen, der verschiedenen religiösen
Me1ınsam mit anderen öÖffentlich Oder privat und eltanschaulichen kerfahrungen uUund EeNSI1-
Ur Gottesdienst, Unterricht oder Praktizieren Dilitäten 1STt TÜr die Beantwortung e1ner olchen
VOIN Tauchen und RKiten ekennen (2) Die rage NIC überflüssig.«/
Teiheit, se1ine Religion Oder Weltanschauung Wie und aber gewinnt eın Olcher kom:
bekennen, dari 11UT kinschränkungenT- plexer Prozess (‚estalt? Auch aber eben NIG
fen werden, die gesetzlich vorgesehen und In el- 1Ur In den offiziellen |)iskursen VON Kirchen
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Jjeitungen und Politik. Wenn dieses Projekt RC Fkinen Lernprozess VON Christen und Mus
lingen sOll, dann INUSS 05 oreifen IN allen rele- 1imen In Gang Z  9 interreligiös lernen
vanten gesellschaftlichen Kontexten, In Erzie- wollen, INn e1nem Europa, das ulturen uUund Re:
hung und Bildung, INn Kultur und wesentlich als igionen, VOT allem viele Christen und Muslime,
interreligiöse Begegnung INn astora und Kir zusammenDbringt, wirit ChristInnen und hre Kir-
chen e1ine ene 1st dUu  en NIC der chen N1IC zuletzt auf die eigene Situation
Kindergarten, der Muslimische und christliche zurück Hat der Journalist Burkhard Müller NIC
Kinder integriert, NIC die Grundschule, In der e WeNn er In der Süddeutschen Zeitung
neben katholischem Uund evangelischem auch 1S- konstatiert: »kuropa hat die Nabelschnur ZUF Re
lamischer Religionsunterricht erteilt werden 11g10Nn, die esr die tausı  rige Schwan:
INUSS, NIC die weiter  renden Schulen, N1IC des Müittelalters etragen hat, endgültig
Betriebe, Vereine und Verbände und auch NIC durchtrennt, S 1St ZUT Welt gekommen. DDas 1st
die 1C. (‚emeinden. zie weit erfreulicher als (Jewissens-

W: und Scheiterhaufen kuropa 1st haarge-
NauU, aAls WadsS 0S VOT Amerika und siam verleug-
net wird der ottlose onunen Seine HeidenLernprozesse Sind Heiden, und se1ine Christen SiNd 0S auch

@ Abendland? .ute Nacht!«”?sSIiam IN Europa mit diesem Schwer:
punktthema WIT unNns die kaum Ösbare enngleic die Diskussion Christentum
Herausforderung, den siam als Religion In EU Uund Christlic  el In kuropa sicher differenzier-
FODd thematisieren, konzentrier auf die Leit: ter ren ist 19 Ist doch NIC bestreiten
orientierungen, die für die Kirchen und hre Pas: Wenn Christen nach dem siam In Europa ira
OTra WI1e auch TÜr religiöse krziehung Uund Bil geN, dann geht s auch die Dynamik des
dung besonders bedeutsam erscheinen Wir Christentums und sSe1INeEe Zukunftsfähigkeit INn E1
MUssen und wollen arın ODA eginn des Ja  under Das Pro
tecken Anfragen CNAristliche Identität und STaMIN, dem mit diesem Schwerpunktheft eT7-

Handlungsfähigkeit, Dialog- und egeg mutigt wird, beschreiben die IM interreligiösen
n  u  ur. ES gilt, den siam als e1nNe In sich
plurale uUund vielfältige Keligion wahrzunehmen, {alog raucht Wissen

ihm entsprechend differenziert begegnen und Einfühlung. &X
können Der viel beschworene lalog der Reli
gionen Taucht Wissen UÜDer uUund kEinfühlung INn |ernen zwischen Tisten Uund usiimen CMNd:
die iremden anderen ySeitens Kirche und I[heo xierten Religionspädagogen Andreas Renz und
logie 1st eS VOT allem der lalog der Stefan Leimgruber auf vier kbenen y /iele des
Religionen, der unbedingt geführt werden [NUSS interreligiösen Lernens SINd auf der personal-af-
Der christlich-jüdische Dialog WITrd Dereits se1t ektiven ene das UÜberwinden VON Vorurteilen
Jahrzehnten geführt und Dedarf keines esonde: und Angsten und der VON ertrauen, viel
TenN Ansporns -anz anders S1e dies mit dem 1S: leicht Freundscha die
lamisch-christlichen lalog dUS, der In Deutsch: egegnung mMi1t dem Anderen TEe1NC geht E
and und In den Kirchen ernsthaft erst In den dem interreligiösen Lernen auf der theologisch-
etzten Jahren egonnen wurde.«® kognitiven ene auch die Vermittlung VOIN
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Kenntnissen UE Information SOWI1E das ya1€e Grundlage TÜr einen Dialog des ebens«
Entdecken VON (‚emeinsamkeiten und Nter: (ist), der VOT em die Fragen des alltäglichen
Sschlieden Das (‚emeinsame Soll Detont, das Un: Miteinanders VOIN Tisten uUund usliimen ZU  -

terscheidende jedoch NIC nivelliert Oder dus: Gegenstand aben soll olchen interreliglö-
geklammert werden Auf der praktisch-sozlalen SE Begegnungen ist 0S eic auf dem Ver:
ene Z1e das interreligiöse |Lernen auf das Ent: bindenden aufzubauen SO können Vorurteile,
ckeln der Bereitscha: und d  1  ei e1nem Angste und Widerstände vermieden oder abge
iriedlichen /Zusammenleben 1M ag und Z  3 Haut werden Zugleich sollen uNnseTe (‚emeinden
konstruktiven /Zusammenarbeiten TÜr das ohl aber auch ahig werden, das Unterscheidende
der Menschen Auf der religiös-spirituellen EFbe und Gegensätzliche bewusst wahrzunehmen,

schließlich könnte die existentielle Be auszuhalten und In e1ner Haltung der fairen und
gegNUNg mit Andersgläubigen der eigene (‚laube redlichen Auseinandersetzung IM0mit den
erwelter und vertieft werden.«!! Muslimen anzusprechen. ]

kine solche Begegnungskultur enNnt:
wickeln 1st anspruchsvoll S1E [11USS$S aber N1IC
überfifordern Mut MacC beispielhaft e1n kateInterreligiöse Begegnungen chetisches Bilderbuch, das In Großbritannien

&® Die Kirchen nehmen die Herausforderun und Frankreich erschienen ist und die Weltreli:
der Integration zunehmen Uund tellen rte yxonen vorstellt Familienleben, religiöse Sym:
und Formen der egegnung zwischen Yısten bole, (‚ebetsräume und este In bunten app
und uslımen IM Alltag, In Schule, aus ildern und In gallz kurzen lexten begegnen
Ooder MOSDIZ, In (‚ebetsräumen Z00 Verfügung Kinder Kindern anderer Religionen und iNren
er Beitrag der Ortsgemeinden ZAUTT Integration Familien und S1Ee begegnen den entscheidenden
Dleibt hbesonders edeutsam. In 1INrer Arbeitshilfe Fragen:
»Christen und Muslime In Deutschland«
aben die deutschen 1SCNOTe auU!:  ich die

Chaque amille Jede amılıeKirchengemeinden aufgefordert, sich Kenntnisse
üÜbDer den sIam und über die elig1lös bestimmten

SES habitudes, hat ihre Gewohnheiten,
chaque amille jede amilie

Lebensbedingungen uUund -gewohnheiten der
SES aditions, hat ihre Jraditionen,

Muslime anzueignen. nier Verweis auf die chaque amille jede amilie
ETW Z Millionen Muslime In Deutschland, die SeS CFOVallCcES hat inren Glauben
dus 40 Nationen stammen, innen Zın tO1? Und du?
Millionen türkische Muslime, hbetonen die Connais-tu Kennst du
ischöfe, 1M Integrationsprozess sSe1 )gCNAdU da ta religion? eine eligion?
auf achten, dass sO7ziale Tobleme NIC [e- Crois-tu Dieu? C;laubst du
iglösen umgedeutet und religiöse Unterschiede (Comment Wie nennst

du hn?In Konflikten NIC ZUT Durchsetzung Je eigener l’appelles-tu?
Interessen instrumentalisiert werden« Le pries-tu arfois? Betest du manchmal

Es geht eın olides Wissen über den y [S- ihm?14
als eingewanderte Religion«, e1Nn VWissen, das
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al Bade, Wanderungen, Parlaments der Weltreligio- Iheologische Perspektiven, Ontextite theologische
Wirtschaft und Kultur In MEN, München In Bılı 77 94-99, Grundlagen Begegnungs-
Deutschlan Erfahrungen P_ asıclat, Die eMO- hier‘ 96 felder, Münster 2002,
und Herausforderungen, Kratiıe, der Aufbau LEuropas (  Q Müller, Wır siınd Heiden I' Die deutschen Ischöfe,
In ZUT ebatte 5/2005, BT.. und dıe Religionen, In Warum sıch Europa NIC Integration Ordern
hier Dominikanısche Perspek- auf christliche erte Zusammenleben gestalten.

tiven, 27-29, nıer erufen sollte, In Vo ort der deutschenIh -ggensperger, elıgion
und Gesellschaft In Europa. E bd., E prIl 2004 IschOTe Z7ur Integration
ontext und Herausforde- (- Berten, DIie Luropäische 10 Vgl UrST, Die ukunft von Mıgranten,
ungen DIie Programmatik, Unıon und dıie Religionen, des Christentums In Curopa Bonn 2004 1
(Dominikanische Perspek- n Dominıkaniısche Kırche als Hoffnungs- 13 010|
tiven für Europa Heft Perspektiven Anm zeichen?, In Bılı 17 2004} Damon, OUute
rüsse| 2005, Sl hıer 30-32, hıer 52 79-93, Des. 79ft. dıfferantes! Les reilgıon

FEbd du monde, Parıs 2001Vgl Küng/K.-J. Kuschel Renz/St. Leimgruber
(Hg.) Erklärung Zzu elt- Ih Eggensperger, (Hg.) Lernprozess rısten Eigene Übersetzung.
0S Die Deklaratiıon des Christliıches Luropa? Muslıme esellschaftlıche

Internethinweise den Schwerpunktbeiträgen:
ttp://www.islam.de
omepage des Zentralrats der Muslime INn Deutschland e V. mMit e1Nner ausführlichen 1Ste
(unter der Rubrik ymuslim führer«), die VoNn allgemeinen Fragen ZU  3 HIS Onkreien
Ratschlägen z.B ezüglic. der Teilnahme VON muslimischen Kindern Del Klassenfahrten reicht.

http://www.huda.de
HUDA Netzwerk für mMuslimische Frauen e V.

http://www.christenundmuslime.at
Die Plattform yChristen und Muslime« wurde VOT der Katholischen Aktion Österreich und der
Islamischen Glaubensgemeinscha In Österreich initNert

http://www.kirche-islam.de
Die Internetseite der EKD präsentliert über die Rubrik »  eitsbereiche«] VeT:

schiedenen christlich-islamischen Dialoginitiativen.
http://www.derislam.at
Zzielle omepage der Islamischen Glaubensgemeinscha 1n Österreich.
ttp://www.mjoe.at
|)ie » Muslimische Jugend Österreich« ennlier sich als islamisch, nabhängig, multi-ethnisch

ttp://www.irh-info.de
Islamische Religionsgemeinschaft 1n Hessen

http://www.islamrat.de
Islamrat für die Bundesrepublik Deutschland e.V.

http://www.epil.ch
omepage des uropean Project for Interreligious earning
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Naß

Ade!l heodor OUurY
Der Islam

f} Grundzüge nlıegen Richtungen

Was glauben Muslime?
elche Vorstellungen eines gottgefälli-

gen Lebens VvVon Einzelnen und

Gemeinschaften s1e? Monotheismus Nach dem Oran hnat ott
elche Anliegen vertreten s1e len Zeiten und allen Völkern (V LöZ%

In der MoOodernen Welt un:! welche immer wlieder Propheten esandt. ure
S1e hat eTtr Grundbotsch. ausrichten las:Fragen sind ihnen stellen

Versuch einer Gesamtdarstellung.
SE{ »ES oibt keinen ott aulber Mir, dienet
Mir!« ZWUIS: V 16,36 eswegen ekennt
sich der Oran auch ZUT grundsätzlichen inheit
der Offenbarung und ZUT Überein-

er siam ist e1Ne Weltreligion, der sich stimmung aller prophetischen Botschaften vgl
insgesamt i Milliarden enschen Z. 19506:285% 3,64; 4,150-152).
NCH, N1IC 1Ur In den verschiedenen ändern Die Höhepunkte dieser Jangen ()ffenba:
der islamischen Welt zwischen Marokko Uund rungsgeschichte werden markiert Cs
Indonesien, ondern auch In vielen anderen Län: ten der Hiblischen Tadıllon. ater aller Gläubigen
dern der Welt und INn uUuNseTeTr Nähe In kuropa. und Vorbild aller Gottergebenen 1St raham
ES 1st unentbehrlich, sich e1Nn BENAUES Bild 60,4.6; ZZE Mose Tachte In der ora die
VOIN dieser Religion machen, eichter fenbarung und die Gesetzgebung (‚ottes [)ie Ora
d1ie Wege des Dialogs mit ihr sııchen und en 1C und Rechtleitung und 1st SOM e1in

Überlegungen ZU  3 praktischen /usammenleben eichen der Barmherzigkeit (‚ottes Dennoch hat
und /usammenarbeiten mMit Muslimen dI1ZU- S1e den en kinschränkungen auferlegt vgl
tellen. 4,160;,und manche Punkte IM )un:

kein gelassen 43,063) ann kam esus Christus
mMIt demV  u [)as Evangelium 1st »Recht:
eitung und icht« ES Destätigt ZWaT die Tora,Offenbarungsreligion bringt aber eine JEWISSE Erleichterung des Jora-miıt Absolutheitsanspruch (esetzes 3,50) und Klarheit über einige der

@ er sIam S1e sich als den Schlusspunkt ter denenstrittigge.  1 Fragen ALEI0)S))
der Prophetengeschichte, als die endgültige (Ge: Nach esus kam uhnamma!: ICa 570-632)
STa der OTfenNDarten Religion, die reine FOorm des mit dem oran Auch der Koran 1st die Bestäti:
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gung und Weiterführun VON Ora und Evange- Mensch (4; FEV 43,59 Mit derselben Ent:
1UmM vgl SV OS AT ZAÜRß 3,3-4; schiedenhei WEeIlIS der Oran die christliche Leh
ON Dringt aber auch die Präzisierung inrer In: VON der Trinität, die WI1e e1N (‚laube drei

und die endgültige estlegung der esetzli- (‚Ötter Ing! 4, A SO zurück.
chen Bestimmungen, die der iSlamischen Le Ott ist der Einzige, eTtr 1st auch der einzige
bensordnung zugrunde liegen. Darüber NiNnNaus rlöser der Menschen, ohne Vermittlung Urc
enthält der Oran ußerbiblische emente, VOT einen Heiland SO 1st die Vorstellung VON eSsus

Adus$s der altarabischen Überlieferung und Christus als rlöser und Mittler des e11s dem
dem antiken Kechtsverständnis Dadurch stellt siam Ein krlösertod Jesu Christi
sich der siam.als die vollko  ene Religion hin, Kreuz wird VO  3 Koran u  e (4,15/7-158).
welche die Truhneren Offenbarungen ın inrem ott Ist der TMMabene »Denkt (‚ottes
ern aufgenommen und endgültig ergäanzt hat Gaben, NIC sSein esen, denn dazu nabt inr
und MNUunNn als (Irt und Instrument der Integration die ähigkei NicCht«, ass die Iradition Mu:
aller Uffenbarungstraditionen gelten [NUSS 1eSs hammad erklären DDie Unfähigkeit des mensch-
edeute 1M Anspruch die grundsätzliche Auf: ichen Verstandes, Ott vorzudringen, häangt
hebung Tuhneren Religionen INn iNnrer unl- MmMI1t der Iranszendenz (‚ottes Ott
versalen Geltung. SO wird uhnamma!: als »das 1St erhaben, Sagl der Oran (20,1 1a 23,92) »  1e

Blicke erreichen Ihn nicht« 6108 y»Nichts 1stSiegel der Propheten« 33,40) Dezeichnet und
der siam als die Religion estätlgt, die allein VON Ihm vgleich« 4AZU 11}
Oit aNZENOMMEN wird » Wer eine andere Reli: Dennoch hat ott den enschen eınen Zu
10N als den siam SUC.  9 VON dem wird ES N1IC gallgZ krkenntnis se1iner in der chöp
aNZENOMME: werden« 385) fung), sSeEINeTr Handlungsweise (in der ESCNIC

e der Völker) und SeE1INES Willens in der (YMfen:
barung) eröffnet

Gottesbild .Oft ISt Schöpfer, Vorsehung und Richter:
.Ott hat den Himmel und die Erde und auch den

D 'Oft ISt der Einzige: »ES oibt keinen ott enNnschen erschaffen (46,3; 95,4) Er ichert die
auber Gott«, lautet der Hauptteil des 1S: Weitererschaffung der elt und des enschen, eT

lamischen (‚laubensbekenntnisses. Mit der Be: Hestimmt und enkt die (Geschicke der Menschen
der ‚z  1NZ1  ei (sottes STe sich der Ooran und escher innen den Lebensunterhalt vgl

den Polytheismus der araber ‚welche ndlich stellt eTtr S1e auf die robe,
vliele (‚ottheiten glaubten), und eTr reaglert festzustellen, WeT VON inhnen Desten handelt

auch einige ussagen des christlichen 7 ass ott UG die vorherbestimmende
aubens kEntscheidun se1INes SsSOUuveranen Willens und

Den Christen wirft der Oran VOT, Ss1e WUT- UrCc die Wirkung seliner Allmacht das eDen der
den INn inrer Verehrung Jesu Christi, des Sohnes enschen und hre (Geschicke lenkt, darf
Marias, übertreiben esus 1Sst ZWalT Prophet und nicht Z Leugnung der Willensfreiheit und der
(GGesandter (sottes 19,30;BA, /S 10 sittlichen Verantwortung des enschen für se1INe

D der eSsSias S45 das Wort (‚ottes (3,45; aten führen UrC den kinsatz se1Ner Kräfte
Z 7U } („‚eist VON Ott 4, Z - aber NIC Sohn [L11US$ der Mensch Ja die TODEe estehen und Ze1
(Gottes (9,30), ondern 1Ur e1n begnadeter SCI, dass eT der Rechtleitung (ottes folgt
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Am knde der Tage 1M Endgericht WITrd Respekt des Lebens, des kigentums, der khe und
ott allein der Kichter seın Er beurteilt die amilie SOWI1E der ahnrheı
Menschen nach 1Inrem Glauben und ihren Wer: Die islamische Iystik: |)ie islamische Mys:
ken Für die Ungläubigen und die Übeltäter tik, die 1mM au{ife 1Nrer Entwicklung manche
STEe die Olle Dereit. Die Ungläubigen werden christliche, neuplatonische, buddahistisch: und
arın ewig weilen Sündige äubige dürfen hinduistische emente aufnahm, beruft sich Je
S1E nach der islamıischen Tradition wieder VeT- doch In erstier 1N1e auf den Ooran Vor INn
Jassen, aufgrund 1INTres aubens und der FÜr der ersten eriode seiner Verkündigung In Mek-:
prache des Propheten uhamma!: Diejeni- ka betonte uhamma!: die Vergänglichkeit der
geN, die glauben und das ute tun, 1Ns Pa- elt uUund die Schrecken des nahen Gerichtes
radies e1n ort sSTe innen Zn Verfügung, (sottes. Er verurtelilte die Leidenscha und die
Wäas innen onne Dringt: ssen, Trinken, |ie Habgier der Menschen DIie OMMeNnNde elt se1
beslust, Friede, ungetrübtes MC Die AN: Desser als jese, wiederholte der Oran 18,48;
SChauung (‚ottes cheint nach dem Oran 145 u.a.) Solche Mahnungen inspirierten viele

OomMMe keten INn 1Nrer uC nach .Ott undVOZZ-ZO: 9,/2; möglich sein, aber
1UT In den Augenblicken, die ott selbst DEe: seinemZMit der Zeit wuchs die /ahl der
stimmt, und UT für die äubigen Männer und (‚ottsucher und e$S sich Gruppen VON

Frauen, die @T7 dafür auserwählt. Mystikern, eren Kennzeichen hreel
dung W: er inr ame Sufi, die Wollbeklei:
eien

[)ie Mystiker uchten das Einswerden mitTotalıtaätsanspruch des Islam
Ott über die totale Askese NiNaus auf dem Weg

B  S Oott Ordert VO  3 äaubigen Muslim die Be: der otalen Konzentration auf ihn allein, auf dem
folgung seiner estimmungen INn vorbehaltlosem Weg der totalen Liebeshingabe Oder auf dem
(‚ehorsam. 1ese Bestimmungen umfTfassen das Weg der intultiven und spekulativen Meditati:
en des kinzelnen, die amilie und die (se egen 1Nrer SCANeINDaren Missachtung der
meinschaft religiösen i1CAtien Uund inrerelklin

Religiöse ichten und moralische Nor-: genden Außerungen wurden die Mystiker der
IMen. Die religiösen i1chten bilden das ern- Ketzerei verdächtigt. Erst 1mM späten Jahr-
STUC des islamıschen (‚esetzes und werden undert gelang es dem Thedlogen azzall
Hauptstützen, feiler oder Säulen des siam g 1058-1 17 die (Irthodoxie miIt der YyS

ES Sind Aas Glaubensbekenntnis, das versöhnen
Pflichtgebet, das tünfmal Jag verrichtet WEeT: Die Ordnung derFamilie er siam Dejaht
den Soll, das Fasten 1M ONa Ramadan, die C die Institution der Fhe und der amilie Uund ET -

SE  IC gabe und die nach Mekka, hebt die Heirat A0 Pflicht TÜr alle, die die enNT:
die e1nmal 1M en vollziehen Ist. spreche Forderungen IM eleben rfüllen

er Moralkodex des siam enthält (‚ebote können vgl OTran ZUSZ
Uund Verbote, die mıit den zehn (‚eboten der Bl EiNn mMuslimischer Mann dari mi1t mehreren
Del vergleichbar SINd vgl Koran LAAZZ-39 Frauen gleichzeitig INn der Ehe Die Zahnl
O 4151 Es geht ©1 die Förderung der dieser egitimen Frauen wird 1IM Koran aufOC
elanerkannten sittlichen erte Glaube, tens Vvier Deschränkt und dies auch 11UT der

2306 Adel 1 heodor OUrYy Der 'SIam 8



NS

erkmale und Struktur der islamischenedingung, dass der Mann SE1INE Frauen erecht
und eIC ehande (4,3), Was nach kinschät: Gemeinschaft: Was die islamische (‚emeinschafrt
Zung des Korans selbst kaum kann O] sS1e sich Urc Solidarität, Brüder
4, 29)gund verboten 1Sst die Heirat mit IC  el und Gerechtigkeit hbesonders auszeliCcCN-
nahen VerwandtenGdie Heirat mıit E1- nen [Die Solidaritä der Muslime gründet araurf,
e  S nel: Partner ’  9 Fkin dass s1e zueinander ehören: »  1e eiınen VON

muslimische Mann darf aber e1ne Jüdische DZW. euch tammen Ja VON den anderen« Ar Z hre
christliche Frau elraten oran D)AD)). auch WEell

solche kFhen VON den Rechtsgelehrten NIC He »Solidarität,
iürwortet werden [)ie Iradition verbietet die Brüderlichkeit und
Heirat e1Ner muslimischen Frau mMit einem uden Gerechtigkeit (

mit einem Christen und dies der G(e
des auDens der Frau, die IM Nor: Verbundenheit heruht NIC mehr wWwI1e In irühe

malfall dem prägenden influss 1Nres Ehe ren Zeiten auf der Blutsverwandtschaft und auf
annes stehen WUurde der gleichen Stammeszugehörigkeit, ondern auf

Die Fhe kann Entlassung der Frau dem gemeinsamen Glauben [Die Solidaritä der
UG den Mann, UrcCc e1ne einvernehmliche Muslime ze1g! Ssich INn der Bereitschaft, sich mMIt
Entscheidung der Ehepartner oder MUFC. einen den anderen versöhnen und inr kigentum In
Richterspruch aufgelöst werden In diesem Fall bestimmtem aße mit den Armen teilen Sie
hat die geschiedene Frau e1Nn eC auf e1Ne dUuS$- MM auch arın ELSATUC dass die Gläu
reichende Mnanzielle Entschädigung, amı S1e igen Dereit SE1IN sollten, auf inr strenges eC
mMIt Anstand kann Auch [1US$S e1Ne War verzichten und den Glaubensgenossen
tezeit eingelegt werden, amı e1ine eventuelle genzukommen Im des Mordes Z 2685
Schwangerschaft festgestellt werden kann 9,194; 42,40 ndlich erfordert die Solidarität,
Z2Z68 OS eVor die Frau das aus ihres dass die Gläubigen zwischen streitenden Partei
Mannes verläss rieden stiften 49,9)

[)as Familienleben 1M traditionellen siam Das zweilıte Merkmal der iIsSlamischen Ge
wird die Vorrangstellung des Mannes DC meinschaft das auch politische Aspekte aul:
kennzeichnet 1ese patriarchalische truktur WEeIlISs 1STt die ege der Gerechtigkeit. Die
wird 1M Koran festgestellt: »  1e Mäöänner stehen Muslime S1INd alten, alle enschen, auch
e1Ne ulfe über innen«, den Frauen Z ZZ6)) die Nicht-Muslime, erecht behandeln Die
Das se1 e1ne besondere Auszeichnung der (‚emeinschaft als solche SO} auch e1nNne truktur
Mäöänner e Ott und sSEe1 auch als e1Ne Kon erhalten, die INr ermöglicht, Gerechtigkeit
SEQUENZ dus der Pflicht der Männer verste walten |assen |)iese solidarische, auf e
hen, den Lebensunterhalt der Familie ichern rechtigkeit und Brüderlic  eit oründende und

(vgl 4,34) Aber der normale Umgang der INn der inheit fest zusammengefügte (jemein-
kEhepartner mM1ıteiınander sOl]] nach dem Koran schaft 1st der ern des 1ISlamıschen theokrati:
»In rechtlicher E1SEK erfolgen Z 4,19) SCNhen Staates

er islamische aaSTE dem (sesetzDas bedeutet, dass S1E hre 1e
pflegen und einander mMi1t lüite behandeln sollen Gottes, das S Kichtschnur der Tätigkeit der RE

302 xerung und als Malistab ZUT Anerkennung iNrer
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Autorität Oder ZUrT Verurteilung 1Nrer Willkür Men oder Wenn s1e sich dem 1Slamıschen aa
1en Das (sesetz des Korans und die verbindli unterworfen aben
chen Bestimmungen der Uunna ( Iradition des UrC hre Unterwerfung werden en
Propheten uhammad) hilden die Grundlage und Christen Z Schutzbürgern (Dhimmi)
der Rechtsprechung und der der OT- des 1Slamıschen Staates Diese Rechtsstellungd
enüuüichen Amter SO WEeIS der Staat 1mM siam e1Nne antiert ihnen den 1Nres Lebens und ihres
theokratische truktur aufl, die auabzielt, die igentums, hre eligions- und Kultfreiheit, hre
Kechte (‚ottes Z Geltung bringen und die elative Verwaltungsautonomie, hre uständig-
Kechte Uund Interessen der Muslime sichern, keit INn Fragen des Personenstandsrechtes, des
aber auch VON den Untertanen (sehorsam Ehe-, Familien- und Erbrechtes Als Gegenleis-
das ESE' (‚ottes ordern und dies 1M prak LUunNg S1e einen Iribut entrichten vgl
tischen eben durchzusetzen 9,29) In Form VON Kopfsteuer und kigentums-

steuer. Sie mMussen sich auch mıit e1ner nied
rigen tellung In der (‚esellschaft egnügen,
denn S1Ee werden N1IC INn die islamische GEUniversalıtätsanspruch meinschaft voll integriert und genießen NIC alleund Toleranz
Kechte, VOT allem N1IC dieselben politischen

Die (‚emeinschaft der Muslime verstie Kechte WIe die Muslime
sich auch als Vorbild der menschlichen eute SINd die iIslamischen (‚elehrten INn Be:
(‚esellschaft. Der sSIiam meldet seinen Anspruch ZUE auf den Djihad In ZWe] ager gespalten. DDie
d  9 seinen Glauben, sSeINeEe Moralischen Normen, einen wollen den kämpferischen Charakter die:
se1INe gesetzZliche: Bestimmungen uUund allgemein S65 Finsatzes nach dem Vorbild des Mittelalters
se1ine umfassende Lebensordnung Men wleder1gmachen Die anderen egen den
SChen zug  1C machen, mehr noch se1iner Akzent eher auf den reden als den eigentlichen
Lebensordnung die (Q)berhoheit verschafien WeC des 1NSatzes der Muslime TÜr die aC
In aller elt Oran 9,33; !91 48,28 Zu des auDbDens vgl 8,61(
diesem Dieg aben die Muslime beizutragen. Sie Bereits 1M Mittelalter and eine Uminter:

die Pflicht, sich die Herstellung der pretation des Djihad-Begriffes Theologen
universalen Herrschaft des Islams In der Welt und geistliche l ehrer meinten damals, dass
emühen der kinsatz TÜr die aC des siam ZUNaCNSs

Dieser Einsatz (Djihad) Silt ZUNaCANS e1N: einmal und hauptsächlich 1M nneren der (;Jäu:
mal dem der 1ISlamıschen (Gebiete selbst und innerhalb der (‚emeinschaft
die Übergriffe und efahren, VON welcher Seite erfolgen habe, und dies Urc Unterbin
S1e auch immer kommen vgl Sl 9,23) [)ar- dung des Bösen und Unterstützung des Guten,
über NiNauUSs geht S die Aufgabe, den siam 1G emühung Wo  d  el und Oziale
DOSILV tärken und seinen Machtbereich
auszudehnen, otfalls, die klassische Te Nach außen nhin erseize die Verkündigung
IM Mittelalter, mMI1t den Mitteln des bewaffneten des siam und die politische Anstrengung die
Kampfes 1ese Pflicht obliegt der (‚emein klassische PflichtZDewafltineten a  pI, ES sSE1
schaft als olcher Uund NÖört erst auf, WenNnn alle denn das islamische (ebiet werde angegriffen
enschen den islamiıischen (‚lauben angenom- oder gerate In (efahr.
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inheit Se1Nn (vgl 30005 98 42,13-14)nlıegen der uslıiıme
eichen dieser inheit WaTr seinerzeit der Khalif.

In den meisten ändern der iISlamischen Mit der schaffung des Khalifenamtes 924 In
elt leidet die Bevölkerung oft rücken: der ] ürkei Ng die inheit der islamischen GE
den sozialen Umständen und wirtschaftlichen meinschaft verloren Heute estehen verscNnle-
Krisen kin gravierendes roblem 1st der dene, olitisch unabhängige und SsSOUuverane EIn:

zelstaaten Um ennoch den edanken diesche alp:  etismus, der einen sehr Pro
erTeIC (zwischen 5() und 60% DIS 30 inheit der ISlamıschen elt NIC endgültig aul:

und 90%). azu kommen die Tobleme der de: zugeben, wurden verschiedene UOrganisationen
mokratischen n  icklung des Staates und der 1NSs en gerufjfen, die Vltaten der VeT-

ersplitterung der Interessengruppen In der (Ge schiedenen Länder, eren Bevölkerung mehr-
sellschaft. eitlich islamisch ISt, nach Möglichkeit KOOT-

1inıerenDie heutige Renaissance des erscheint
Manchma In iNnrerCals e1Ne kämpferische
eaktion die Unterdrückung der islami-
schen Iradition In den islamıschen ändern estenen ın der modernen Welt
während der Kolonialzeit. SO suchen 1Un die
Muslime, sich VON den Überbleibseln der KOlo ES geht hier hauptsächlich die es
Nlalze1r efreien VON den iremden Wertvor: MUung des Verhältnisses der islamıschen ZUrT WEeSstT-

stellungen, den Iremden Eerziehungsmethoden, lichen elt. 1ele Muslime empfinden Oft die
den iremden politischen Strukturen WIe eMO: eute NIC mehr aufzuhaltend obalisierung
kratie und westlich gedachten Menschenrech: vieler Wirtschaftsprozesse und anderer StrÖ
ten MUNgeN als e1Ne gefährliche Bedrohung des To-

Damit geht die UuC nach den Grundlagen talitätsanspruchs des siam. uberdem senen s1e
der eigenen en einher. ler spielt die reli In der Vormachtstellung des estens auf dem
oÖSsE Tadıllon des sSIiam e1Ne bedeutende (‚ebiet der Wissenschaft und der Technik SOWI1E
SO streben die Muslime d}  9 ihre eigene en IM wirtschaifitlichen Uund politischen ereich e1Ne
auf der Grundlage der 1Sslamıschen Tadıllon WIe- Bedrohung der traditionellen erte des Islams
der aufzubauen (Gestärkt Urc die (ewissheit und seliner Chancen, seinen Herrschaftsbereich
uUund /uversicht des aubens, rheben viele Is INn der elt auszudeNnnen
amisten eute den Anspruch, auf Welt: kine der Sorgen der iSlamıischen (Jemein-
ebene und als Alternative ZU  3 Christentum und schaft gilt der 1CtUaU0on der Muslime In der 13aS

allen anderen Weltanschauungen und DOTd Die Liga der Islamischen eltD In Sall:
SCAHhenNn Systemen die HesserTe Alternative sSe1in di-Arabien)] hat sich ZUT Aufgabe gemacht,
und das Neue (‚ewissen der Menschheit WEeT- 1ese Muslime 1M (;lauben stärken und Iunk:
den tionierende (jemeinden TÜr S1e aufzubauen Da-

Die islamische elt 1Sst eute zerrissener ruDer NiNaus VersucC sle, auch die religionspo-
denn Je Aber nach der ldealvorstellung des KO 1UsScChen alsnhahmen dieser (‚emeinden dl1:
Tall:  /n sollte S1e das Bild der ursprünglichen Ein rigieren und Ss1e inren influss ringen
heit der Menschheit ZuZU3) widerspiegeln und ES oibt jedoch,  s VOT alle den Türken, (Je
das Instrument Z Wiederherstellung dieser meinden, die sich selbst hre UOrganisation und
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die nötigen Finanzmitte Zau und ZU Reformisten: Es oibt In der Islamıschen Welt
Funktionieren der (‚emeinden esorgen. e1Nne andere Richtung, eren Verfechter ZWal die

1INZU oMM die emühung die Aus Vorherrschaft des sSIam In Gesellscha und aa
reitung des siam IN der Welt. Unterstützung anstreben, jedoch hereit sind, Kompromisse mi1t
erhält 1ese emühung VON Urganisationen und den ONKrTeien Lebensumständen der Modernen
onds, die kEntwicklungshilfe eisten und islamı Zeit und mit den Forderungen der Nicht-musii:
sche 1ele tatkräftig ördern mischen (‚emeinschaften und Gruppen

schließen Ihr Hauptziel leibt jedoch, dass die
Grundlagen des Staates auf dem Koran und der
Überlieferung des Propheten Deru-Rıchtungen Im eutigen Islam
hen, dass das islamische (jesetz [1eU durchdacht

® Wie die Anliegen der Muslime erfüllt WEeT: und Mra die Anwendung hermeneutischer
den können und welche (estalt der siam 11UN Methoden 1eUu formuliert wird
annehmen Soll, 1Sst den verschiedenen, mMt: Leider 05 die Reformisten bislang
e1nander konkurrierenden Kichtungen In der 1S- NIC ertig gebracht, e1ne komplette moderne
lamischen Welt umstritten Lebensordnung auszuarbeiten und die enNtspre-

Islamisten und Iraditionalisten Fkine die chende religiöse Begründung dazu jefern
Ser Richtungen erstreht e1Ne vollständige Islamıi: Säakularisten: Es 1St noch e1Ne Richtung
sierung der (‚esellscha und des Staatswesens erwähnen, die ZWaT n  u In der Min
Sie jede Gesellschaftsordnung, die MIC die erheit stehen scheint, die dem siam
islamische ISt, ab Diese Gruppen gewinnen 1MM- In se1iner heutigen Kenailissance e1inen Weg
[NeTt mehr Anhänger. kinige immer mi1l1- 1M Kontext der Weltgemeinscha: welsen will
tanter auf. Sie Dieten die islamische Lebensord 1ese Richtung Wird hauptsächlich VON erSsSO-

el uUund Gruppen getragen, die mit der westil!NUNg In Religion und Staat als die Dessere Alter:
natıve Z  = westlichen politischen Modell chen Kultur Uund /ivilisation NIC In Konflikt STe
Der sliam SE1 die einz1ge Möglichkeit, die Men: hen, ondern s1e INn ihrer Grundgestalt als e1in T

schen dus der Sackgasse der heutigen Weltlage wägenswertes Modell auch TÜr Muslimische
hinauszuführen und iInnen e1Ne /ukunft C Staaten ansehen l1er wird die Bildung e1Nes
Den Staates esucht und gefordert, In dem alle Bürger

Fine Islamisierung DZW. Re-Islamisierung el welcher Religionszugehörigkeit die glei
VOIN (‚esellschaft und Staat edeute die Kück- chen (Grundrechte und die gleichen TU
nahme der Gesetzgebung und der Lebensfor: fichten aDe Favorisiert werden die moderne
INEN, die INn manchen ändern der islamıischen Vorstellung VON Demokratie Uund e1Ne teilweise
elt den eginn einer passung die YTIOT:- Säkularisierung des (‚egmeinwesens
ern1ısse der Modernen elt signalisieren. eTra:
de 1ese passung die moderne Welt WIrd
VON den Vertretern des Islamismus als Verlust der Fragen die uslıme
islamiıschen en und als unbillige Bevorzu-
ZunNg VON Normen und Vorstellungen angesehen, @ alle, die dem slam die /Zukunft NIC VeT-

auen, ondern ihm NEeUeEe Horizonte erolIinendie sich se1t der Aufklärung 1M Westen durchge-
SETzZT aDe wollen, richte ich folgende Fragen, die In eiem
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espekt VOT der Glaubensüberzeugung der Mus deihlichen /Zusammenarbeit aller Nationen @T

scheinen?ime und 1M (‚eiste 1UsSCNHer Sympathie OTrMU-
1er Sind 3.) Sollte NIC der sIam angesichts der Rea

13 Die Forderung der Islamisten, den poli 10a INn der Welt VON eute den chritt VON

der überholten nNnahme e1ner einheitlichen Geischen und religiösen Ösungen und Odellen
der Vergangenheit einen absoluten Wert E1ZU- sellschaft in der die Muslime die Herrschaft nNa:
INESSCNR, und hre Neigung, solche onkrete LÖö: Den und dieCausüben ollen) ZUT Bejahung
Suhgen als Ve  IC TÜr alle Zeiten, alle | änder e1Ner pluralistischen Gese  Scha
und alle (‚emeinschaften zu erklären ZCUEBEN 4 SO]] NIC auf religiösem (‚ebiet der VO  3

S1e N1IC VON e1nNer atalen Geschichtsvergessen- OTran akzeptierte Pluralismus der Religionen
neit und VON e1inem Nicht-Wahrnehmen des | auch VON den Uusimen eute akzep
lativen Charakters Onkreien LÖSUNg? Leis tert und amı der Weg einem oflfenen ADbso:
ten S1e NIC amı e1ner unkontrollierten deo: lutheitsanspruch Irei emacht werden?
ogie OTrSCAUu und reden S1e MI einem 5 Ist 6S NIC der Zeit, VON der se1bst-
Ozlalen und politischen Totalitarismus dasor herrlichen solation ZUrT Dialoghaltung Überzu-

Za Das raditionelle politische Programm gehen? Von der G nach Herrschaft ZA UU /l
des Islam, WI1Ie $ 1ImM klassischen Rechtssystem sammenarbeit, VO  3 (;‚hetto ZUT unıversalen SO

Iidarität Menschen mit allen Menschen?ZU  3 USCTUC worden ISt, mit se1iner
ühung die Errichtung der unıyversalen Fined  eorauf die oben [OT-
Herrschaft des Islamiıischen (Jesetzes unNns mulierten Fragen könnte elfen, uUNsSeTe C
die rage nach den Menschenrechten und Del meinsame, VOIN Konflikten und Gegnerschaft gC
e1Ner eichberechtigung aller Bürger nach E1- zeichnete Geschichte überwinden uUund
NeM wirksamen der Minderheiten aul. Salnımen nach Mitteln und egen suchen,

e1ne tabile Partnerscha: zwischen den UusiıOSa das traditionelle System des siam N1IC (Ge
fahr, als Störenfried Del der üG nach e1ner unı MmMen und den risten, zwischen der islami
versalen Friedensordnung und nach einer v schen und der westlichen Welt errichten

eiche Kirche üDerle VOT Ort?«
Kleine Christliche Gemeinschaften als STO {ür Suchbewegungen In Deutschland,
Österreich und der chweiz

Symposium der Deutschland, 12 2006,
ildungs- Uund kxerzitienhau: Schmerlenbach
nio WWW.aslpa.de, Josef.Schaefers@Erzbistum-Koeln.de
y As[PA Deutschland«, das Sammelbecken aller, die sich 1M deutschsprachigen Raum
y»Kleine Christliche (emeinschaften« bemühen, ll 1ese »Neue Kirche SP1IN« ZUT

Diskussion tellen
Das ymposium wird veranstalte 1n Kooperation mit dem Lehrstuhl für Pastoraltheologie der
Universität ürzburg und dient dem Brückenschlag ın die Wissenschaft und In den ereich
diözesaner G(emeindeentwicklung. DIAKONIA 1itt als Mitveranstalterin auf.
»DIe eine Ortek
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Karl-Heınz I1g
Christentum und Islam

GemeInsamkeıten und Unterschied

Die beiden Religionen, die eute
oft glatt gegeneinander geste werden,

verbindet und eın komplexes
Ineinander Von geteilten Grundlagen dische emeinde, 1M Status VON ySchutzbefoh:

und unterschiedlichen Ausformungen. enen«, mit KUu  eiheit, aber auch mit onfiska

ine Vergewisserung 1ImM Interesse torischer Besteuerung Uund ohne die Möglichkeit,
Ööffentlichen und politischen en teilzugelingenden Dialogs.

nehmen
Umgekehrt versuchte »yale christliche elt«

IM ittelalter, UrCc die Kreuzzüge das »Heilige
CH dieser Stelle können N1IC die DIS In die ‚and«, dann auch Spanien wiederzugewinnen
üngste Zeit 1Ur unzureichend erforschien und sich In der Neuzeit das ()smanische

des sSIam ehande werden, der vermut- e1C Z Wehr seizen Seit dem ahr
ich erst INn der 7zweiten Hälfte des Jahrhun hundert ınterwarf sich kuropa die islamıschen
derts dus e1Ner spezifische Variante des araDnı- | änder als Kolonien, ohne große Rücksichten auf
schen Christentums enNiIstan uUund eswegen die dortigen TIraditionen nehmen Vor allem
viele Vorstellungen, auch elle des koranischen die Erinnerung die Kolonialzei und die dort
Materials dus CNTISÜNLC Traditionen üÜübernom:- Z au gestellte zivilisatorische, technische
[NelN hat. und militärische Überlegenheit gegenüber INEE

Seit der Formierung des siam e1iNer mischen Gesellschaften, die den Sprung In die

eigenständigen Religion gab 65 eın Konkurrenz- Neuzeit noch NIC. begonnen hatten, elaste DIS
verhältnis Z Christentum, das HIS In die Ge: eute den ialog. 1ese üngere Vergangenheit

hat innerhalb des siam teilweise verstand-genwart fortdauert. ege e1ner mehr als
tausendjährigen Konfrontation 1st eute e1N ichen — Abwehrreaktionen geführt, die e1ner

Dialog erschwert UunNnaCNANs expandierte der Rückbesinnung auf die eigenen oroßen Zeiten
slam In Disher christliche (ebiete hinein, VO  3 und die eigenen politisch-religiösen » Funda:

DIS nach Spanien, und War noch 1M l Mente« iührten Dadurch 1st e1Nne Öffnung ZUT

Jaeine Bedrohung für Europa. In den Moderne hin erschwert.
VON in  z beherrschten (‚ebieten wurde das T1S: Christentum und siam esitzen große Ge
tentum zurückgedrängt, die verbleibende Min: meinsamkeiten, die aber zugleich auch er-

derheiten überlebten, WIeEe auch die kleinere Ju schiedlicheAumit sich bringen Wer
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sich einem Dialog etelul INUSS S1e kennen 1Ur SEKUNdAaTr avon Zeugnis ab Ahnlich
und verstehen ist 1M Christentum eSsus selbst die Offenbarung

Gottes, sSe1in » Wort« In die Geschichte nhinein; die
neutestamentlichen Schriften SINd 1Ur Ndire

Schriftreligionen kanonisch, NSsSOoiern sS1e Zeugnis VON Jesus en
Für Muslime aber 1st das Buch elbst, der Koran,

_/ e1 Religionen eziehen sich, WI1Ie auch y»die« UOffenbarung Gottes, ohNamme: »MUT«

die JÜüdi: Religion, auf heilige Bücher; s1e SINd der Verkünder, er elbst, In seinem eDen und
ySchriftreligionen«. Diese (Gemeinsamkeit 1st Wirken, hat ZWalT Vorbildcharakter, aber NIC
NIC 1UT orm ondern geht arüber hinaus mehr
Das dus der Jüdischen eligion erwachsene 1es edeutet, dass uden und Tısten mit
Christentum erkennt eren heilige Schrift dll; der inren heiligen Uüchern eler umgehen können;
slam erkennt ydıe CNTI1IT« (der risten), OTra S1e können S1Ee auf die (‚eschichte sraels Oder auf
und Evangelium, Der Koran will nach eige- Jesus hin esen Uund interpretieren, /Zentrales VO  S

nen ussagen »dale CNT1IL« NUrT bestätigen uUund
fehlgeleitete Interpretationen verhindern ö Juden und TIsSten können

Der oOran übernimmt viele biblische G& mit ihren eiligen Büchern
schichten, VOoONn den Anfängen mit Adam über freier umgehen K
raham, Mose, die Propheten DIS hin dem Mes:;
S1aSs esus, Sohn der Maria Mose wird 1M Oran Periphären unterscheiden; der Wortlaut ist 1Ur

1 3Omal, arla Mmal, Jesus mal, der egri SeKuUunNdar VON Bedeutung. Im sliam aber ist der
uhamma: 11UT viermal erwähnt. Wortlaut des Koran göttliche Uffenbarung \ Ver:

Aus dieser (G(Gemeinsamkeit aber resultieren balinspiration), inhn e{IWwa auf e1Ne Mitte hin
auch ZWEe1 grundlegende Verschiedenheiten. Die oOder »kontextuell« interpretieren, ware e1Ne
e1Ne 1St dus Jahrtausendealter olemik ekannt: Verletzung der Offenbarung und des Willens
Christen und en werfen den Muslimen VOIL; (sottes. eswegen ist esS sehr schwierig, ex{tie Im
der Oran habe hre CNrıiten falsch wiederge oran, die archaische oder auch ethisch proble-
geben, weil eTtr S1e [11UT UNgENAU, Oft verander und matische Überlieferungen referieren, als ze1tbe
zudem auch dUus apoktryphem Material und ing und eswegen N1IC Im Wortlaut Jtig

verstehenmündlicher Überlieferung referlert; se1iNerse1ts
wirit SCANON der OTrTan den (anderen] ySchriftbe
S1  ern« VOIL, die ursprüngliche Offenbarung SpITt
raham verfälscht en Monotheismus

Der zwelte Unterschie: ist gewichtiger und
MaC die Schwierigkeiten e1nes Dialogs deut: Alle drei eligionen SInd monotheistisch Sie
ich /Zwar SINd alle drei genannten Religionen verkünden denselben Gott, OD eT NUunNn Jahwe,
)ochriftreligionen«, aber auf Je unterschiedliche Dbezeichnen auch arabısche Christen oder
Art' Für uden (und Christen) dokumentier das die Katholiken INn alta Ott Oder Gott, In wel
» Testament« das Heilshandeln (‚ottes cher Sprache auch Immer, genannt wird die:
Israe] TÜr Christen: auf Jesus hin); y(Ort« der SE  S Monotheismus 1st e1Ne strukturell überein-
UOffenbarung Ist das Volk srael, die y»Schrift« legt SUimMMeNde Gottesvorstellung verbunden Ott
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ist edacht als handelndes Subjekt, mi1t eInem optiker) WI1e auch die irühe yrische Kirche VeEeT-

einen trikten Monotheismus SOWI1E e1nNe»Selbstbewusstsein« und einem illen; eT ist
Partner des enschen, ordert VON in  3 Rechen Christologie, die die Bedeutung Jesu mit C
SC und Verehrung. Er unterscheidet sich VON schichtlichen Kategorien umschriebh (Knecht
der Vorstellung ymonistischer«, 7B fernöstlicher Gottes, Prophet, (‚esandter u.ä.) Im hellenisti
Weltreligionen, In enen ott als sachhaftes IN- Sschen Christentum aber wurde esus als der 1IN:
nerstes Prinzip und Ziel VON allem edacht wird, karnierte ‚0Z0S vgl Johannesevangelium) VeT-

das selbst hnandlungsunfähig 1st und den Men standen, dass sich mI1t der /eit e1Ne binitari-
schen NIC helfen kann sche Gottesauffassung Dbilden mMusste, die Anl

/war gibt 05 unterschiedliche Schwer dem Konzil VON 1Zzaa A mitliche re WUT-

punktsetzungen des Gottdenkens, die SCANON INn de noch späater Zn trinitarischen Vorstellung ET

der (‚eschichte der jJüdischen Religion erkenn- weltert.
Dar Sind ‚vom In archalscher e1se strafenden Die yrische Kirche nahm erst auf e1inNner
Uund »rächenden« Ott ZU  3 Oott der Liebe], das ynode 1M Jahr 410 dieses Glaubensbekenntnis
Christentum fußt auf dieser ntwicklung und DEe: |)ie entsprechenden Aussagen 1M Oran IC
LONLT den llebende Charakter Gottes, IM sSIam 1St hen auf e1Nn Syro-arabisches Christentum zurück,
ebenfalls VOIl der Barmherzigkeit Gottes, mehr das noch NIC nellenisiert, also »Vornizenisch«
aber VOIN se1iNer Gerechti  el die Kede WaT und dieses KOonzept auch noch später Del

|Jer VOIN ang aber ZWISCHenN Christen ehielt, als das umgebende Christentum e1ıne
und uslimen hervorgehobene Unterschie ist TIrinitätslehre und e1Ne (Gott-Mensch-Christolo
die 1M Christentum ausgebildete Tinitarische xEe veritrat

Gottesvorstellung verbunden mMit dem Be Der Gegensatz INn der Gottesauffassung und
kenntnis esus als inkarniertem Ott die Christologie 1st alsSO der aC nach NUurTr schein-

ar eute allerdings tatsächlich e1N Konflikt:
pun zwischen Christentum und SIam In dieChristentum selbst hat In der

Christologie och Nachholbedarrf. ( SEr rage hat das Christentum selbst noch einen
oroßen Nachholbedarf historischer Forschung

der sSIam adikal blehnt .Ott 1st eın einziger, eTr und ıüscher Überprüfung eisten Da Oran
hat eine eilhabe und ist erhaben, einen und siam e1ne irühe Form CArisiicher eologie
Sohn aDe esus 1ST Messias, Knecht (50t: jestgeschrieben aben, können die Streitpunkte
teS; Prophet, lautet das mMuslimische Be erst dann sachgerecht diskutiert werden, WEeNnN

kenntnis 1ese eologie auch als christlich egitim OT

Wie SICH 1M Gefolge Untersu annn WITd |)ie Unterschiede ergeben sich VO  Z

chungen den Anfängen des siam und auch Je unterschiedlichen kulturellen und
ZUT christlichen Theologiegeschichte imMmMmer ugang VOIN Christen ZUT Gottesauffassung und
deutlicher herausstellt, andelt es sich aber Hei ZUT Gestalt Jesu In 1Nrer Heilsbedeutung und SINd
der |)ebatte e1Ne unitarisch verstandene 1M keineswegs prinzipiel rTennen: Der Rekurs auf
Gegensatz e1Ner trinitarischen (sottesvorstel- e1Ne mythisch-symbolische (‚emeinsamkeit In
lung SOWI1E Hel jener die Christologie Uur- der (‚estalt Abrahams (die ydrei abrahamitischen
sprünglich Dbinnenchristliche Diskussionen Religionen«) hrtNIC weiter, ondern verdec
Sowohl das Judenchristentum (vgl 7 B die Syn das roblem WIe auch die grundlegende Ge
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meinsamkeit, die IM Monotheismus suchen sle, IM INNe der Schöpfungsmythen vorderori-
ist ‚den »Abraham« noch gal N1IC kannte). entalischer Hochreligionen, als e1N (sestalten e1

11es vVvorhandenen Substrats; die Erde WaäarTr »eıne
zusammenhängende asSSEX Sure SO und
der Himmel estand dus » (formlosem) Kauch«Schöpfergott ure . I EeVOT ott sS1e gestaltete. dieser

® (‚emeinsam 1st allen monotheistischen Re Stelle cheint das »MOonos« des Monotheismus
igionen auch der Glaube den Schöpfergott. N1IC Ende edacht.
|Jer Koran betont imMmMer wieder, dass Himmel,
krde und enschen VONN ott geschaffen SINd;
wei|l WIT Geschöpfe (sottes SiNd, SINd WIT se1iNe EschatologıeKnechte und ankbarkeı und (‚ehorsam VeT-

pflic ET 1eie auch wichtige biblische ® |)ie eschatologischen Vorstellungen des KO:
Ve WIeEe das Sechstagewerkz Sure SZ 4 die volkstümlichen CNArisÜichen Bild:
einmal varıler einem Achttagewer ure MOULUVe wlder, die ZUrT Zeit se1iner Entstehung VeTl-

‚9-12)]}, die Erschaffung ams dUus Lehm und Dreitet (‚emeinsam 1st der (Glaube die
(zeist ure’ und FVas dus dem Mann Auferstehung, e1Nn Jüngstes (sericht und Him
Sure Al SOWI1E die Aussage über die üte der mel Uund Weil der Koran In seinem Wort-:
chöpfung. aut als Offenbarung ilt, all S natürlich schwer,

Dennoch unterscheiden sich auch die die dort gebotenen Ausmalungen VON himmli
Schöpfungsauffassungen INn ZWEe] entscheidenden schen rTeuden und Höllenqualen als Bildwelten
ınkten /um einen wird die Schöpfertätigkeit senen. kin zwischen Christen und uUuslimen
IM sIam NIC auf »aden Anfang« beschränkt; S1e umsirıttenes Ihema, die Vorstellung des Him:
geschieht tändig (creatio continua] und ezieht mels als e1ne VON aradıles für änner, we1ll
sich auf alle Naturlichen und auch kulturelle diesen großäugige Paradiesjungfrauen, uris,
Phänomene ott nält die Ööge INn der Lult, eTt und auch Paradiesjünglinge ZUT Verfügung STE
ass die Kinder dUus dem Multterleib kommen, Al hen, könnte In ukunft Brisanz verlieren,
Daut den Menschen und stellt hre Klei WE auch innerhalb des sSiam 1EeUeEe OTSCAUN-
dung her ure 16,/8-81) Bem ZUT Koransprache akzeptiert werden; dem:

Der Muslim Degegnet also INn seınem ag nach SiNd e1lle des Oran In syrischer Sprache,
lichen eDen In allen Bereichen der Tortdauern: IN arabischen Buchstaben, geschrieben, Uund die
den Schöpfertätigkeitans 1es vermittelt e1Ne UrISs als äanzende Weintrauben In Parallele

CANArTSÜICAHeN Paradiesmotiven verstehenogroße Geborgenheit, erschwert aber auch das
mpünden der eigenen Verantwortung [Ür die er wichtigste theologische Dissens esteht
Gestaltung der Welt, SOM auch die mpulse In der Auffassung VON den 1Mieren des Gerichts,

das 1M siam die aten e1Nes enschen Z1INrer Erforschung und gesellschaftlichen und
politischen Veränderungen (der islamische » Fa- leinigen Grundlage hat, e1n Gericht »nach den
talismus«). Werken« |)ieser Unterschie: ZUT

Zum anderen enn der oran e1ne VOT- Hoffnung auf einen vergebenden, »  1  «
aussetzungslose Schöpfertätigkeit (sottes »Er- Richter nat allerdings se1ne Ursache arın, dass
chaffung dUus dem ichts«), ondern verste die Muslimische Ethik und Pflichtenlehre die
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forderungen die Gläubigen N1IC »hoch ehoben und richtig gestellt, yabrogiert«. » Wenn
WIT 0 erf.| einen ers EUS dem Wortlautangt« und VON innen 1U »Menschenmögli-

ches« verlangt. Sie ste NIC einem der Offenbarung! ge: oder In Vergessenheit C
umfassenden humanen Anspruch, dass ihr 1M lassen, bringen WIT dafür| einen esseren
(Grunde niemand erecht werden kann, also dure Z 106 araus ergl sich, dass viele
ySünder« 1St. 1eSs hat den Vorteil, dass thische Muslime gerade kriegerische und unversöhnli-
Auffassungen, anders als 1IM Christentum, 1Ur che Verse für die letztgültigen

Aus Koranstellen dieser Art eitete das WERselten neuroüuüschen Versagensängsten führen;
anderersel der imMmMer Neue STIO e1- mische Rechtssystem die Forderung nach einem
98 verthieiten Humanität, immer Selbst: Finsatz gewaltsamer TÜr die Verbreitung
korrektur und auch Strukturveränderung. des aubDbens a Der »Heilige Krieg« wurde als

echste ySÄäule« oder » Pflicht« des Muslim De
trachtet. » Der Heilige Krieg ist also 00 ständiger
Einsatz, eTt hört erst auf, WE alle enschenVerhalten gegenuber den Glauben Ott AaNSCHOMIMEN aDe Oderanderen Religionen
gal sich ZU sSIam bekennen.«

In der rage des gewaltsamen Verhaltens C Die elt wird VO 1sSlamıschen
Re In ZWEe]1 ereiche aufgeteilt: dasenüber Angehörigen anderer Religionen Oder

auch gegenüber abweichenden Gruppen der e1- »(ebiet des slam« (dar al-Islam) und Aas y(‚ebiet
radition, 7B chüten oder Alawiten, ibt des Krieges« (d Wenn die Machtver

S die grölsten Schwierigkeiten. /war enn auch hältnisse Kompromisse nötig werden ließen,
die cCNristiliche (‚eschichte In dieser 1NS1IC pricht INan VON e1Ner dritten Variante, dem »Ge-
wahrhaftig un Kapitel Sie wurden aber In bilet des Vertrages«; die dann einzuhaltende Frie-
vieler Hinsicht korrigiert, weil sich das T1S denspiflicht oilt NUT lJange, WIe eine Verände:
tentum, NIC immer ohne Rückschläge, ın die
mMmoderne pluralistische Welt eIn: aber auch große Finsa iSt

der igenart der eigenen kanonischen Ur geistlicher Nafur. <
kunden; mit dem euen Testament ass sich
beim besten illen eine (‚ewalt Jjegitimleren. rung möglich ist. Nach diesem Schema Verste-

/Zwar enthält auch der Koran, VOT allem In nen viele Muslime inr en In den lesigen (Ge
seinen alteren Jeilen, versöhnliche ussagen; sellschaften als e1n en INn eiınem (vorüberge-
aber In seinen jJüngeren Partien wird, oft In dras- henden? y»Gebiet des Vertrages«. Izu oroßes
ischen Worten, Gewalt ljegitimiert und der kEntgegenkommen 1M Dialog wird Oft N1IC 1Ur

als eichen der chwache des Partners, ondernamp die Ungläubigen gefordert: (ZuD)
ytOtet die Heiden, ihr S1e indet, als chritt einem künftigen DSieg aufgefasst.
oreift sie, umzingelt s1e und lauert 1nnNnen überall Vor In diesen Bereichen 1St e1n (Ge
AaUT« dure 9,5) eil es 1M Oran NIC selten spräch schwierig, weil, wleder einmal, der
einander widersprechende erse iDt, sich interpretierbare Wortlaut des Oran Korrekturen
die Muslimische eologie SCANON se1it korani- verhindert und e1ne Unterscheidung VOI eligi

und esellscha  Politi weder 1M OranSCNer Zeit mi1t der »Abrogationstheorie«: Altere
enbarungen lahs werden UTC ungere auf- noch der Islamıschen Tadıllon beheimatet 1ST.
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Allerdings gibt eES se1t jJüngerer Zeit auch INNer- Perspektiven inter-
halb des siam ı1UscChe Stimmen /war wird religiöser DialogeNIC die Zielsetzung e1ner Deckung VON eligi

und esellscha  Politik oder der Heilige Sowohl die lobale Situation WI1e das £11:
jeg In rage gestellt, erer aber ZU!  3 »klei- sammenleben In uNnseTen Gesellschaften mMit
nelnN Finsatz« erklär » Der große kinsatz ist gelst- wachsenden muslimischen Minoritäten machen
licher atur und esteht IM kinsatz des Herzens, Dialoge unausweichlich; e1Ne Alternative oibt @S

INn der äglichen emühung einen ufrichti: NIC 1ese ollten aber NIC 11UT VON den Je‘
HEN (‚lauben und einen wirksamen (‚ehorsam weiligen offiziellen Funktionären, eren NIOT:
gegenüber Oott und seinen (‚eboten.« Wenn MatTuonsstan: ZUT je eigenen WI1e auch ZUT ande-
auch hieraus eine UMSO stärkere existenzielle rTen Keligion mMels unzureichend ist, eführt
Muslimıische en  al, Uund SOM Abschottung, werden Wahrscheinlich SiNd Gespräche auf
resultieren kann, ollten Stimmen dieser Art 1M yunteren Ebenen«, egleite VON gemeinsamen
espräc aufgegriffen und unterstützt werden Veranstaltungen WIe Nachbarschaftsfesten oder

Feiern, hilfreicher.
Gespräche aller Arten haben erst egonnen;

der Tau die ersien kErfahrungen SINd keineswegs DOSIUV.
Christen können und Mussen die Ausein-

Fin Sallz wichtiger Problembereich 1st andersetzung mıit 1ISlamıschen Vorstellungen erst

grundsätzlich und, VOT allem, für das usam e1INM. lernen, dass e1ine elVON Dissensen auf
menleben In uNseTenNn GesellschaftenWI der eigenen lsÜlchen Geschichte eruht, die

die olle der Frau Sowohl der Koran WIe VON der späteren eologie verdrängt wurden,
die muslimische Kechtstradition definieren S1e
Desitzrechtlic Dalz VO  Z Mann nher; S1e ennn » Religion und Politik &<
noch NIC einmal In Ansätzen e1Ne
Selbstbestimmung 1NTres Lebens, 1INrer Sexualität, sich aber IM Koran niedergeschlagen und er
1INnrer Partnerschaft; dies kann hier NIC naner ten haben Die muslimischen lalogpartner MUS-
ausgeführt werden Christliche Dialogpartner sen verstehen, dass ein /Zusammenleben ohne
ollten gerade In diesem uneine KOnzessio- e1Ne Irennung VON Religion und Politik und ohne
nen machen und auf die zeitbedingten rägun e1Ne Interpretation koranischer exte, die WI1e
gen dieser Vorstellungen hinweisen, UrChaus alles dus ihrem zeitgeschichtlichen Kontext
1M Wissen arum, dass auch die eigene (Ge verstehen und zugleich Osen Sind, NIC mÖg:
Schichte In diesen Fragen Oft erhebliche Defizite ich 1St. kine positive Nn  icklung kann
aufweist. wärtig [1UT erhofft werden

' Vagl. hlerzu; Karl-Heinz Vgl hierzu Christoph Adel heodor Khoury, A.Ih OUTrY, eb  Q 354
Ohlig/Gerd-Rüdiger Puln Luxenberg, Die SYro- eiliger rieg, n Islam- > Vgl. hierzu Karl-Heinz

aramäısche Lesart des(Hg.) Die unklen Anfänge exikon, ng Von Ade!l hlıg, Weltreligion Islam
eue Frorschungen 7Ur Koran. Fın Beitrag ZUur heodor Khoury/Ludwig Fine Einführung,
Entstehung und frühen Entstehung der Koran- Hagemann/Peter Heine, Mainz/Luzern 2000,
Geschichte des Islam, prache, Berlin Bd Z Freiburg/Basel/Wien 30-1
Berlin 3A53
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nna Strobl
Der Osterreichısche Islam

Entwicklung, Tendenzen und öglichkeiten'

Der siam ist in ÖOsterreich eine
anerkannte Religionsgemeinschaft.

Es gibt iIslamıschen Religionsunterricht
in Offentlichen chulen und legitimierte enüber der genannten yabendländischen Kull-;

Repräsentanten. Der ag stellt festgeschrieben wurde aDel 1St klar, dass S

e1ine Starre (Grenze zwischen e1inem » Wir« unddennoch viele Fragen, wIe 1Islamısches
ydem Fremden« oiDt weder die y»Muslime Inen in nicht-islamischer
Österreich« noch »aı1e Österreicher« bilden e1Ne

mgebung aussehen ann und omogene Gruppe
Integration möglich wird

Die Entwicklung
C »Noch nıe sich viele enschen
mit dem SIa auseinandergesetzt, nıe noch hat- N  &“ FÜr Jahrhunderte S In erster 1N1e€e
e ich äufig Gelegenheit, VOT einem nteres- Handelsbeziehungen, jege, euzzüge und C:
lerten ublikum über melne Religion SPIE- genseltige kroberungen, die die egesnung ZW1
chen.« SO beschreibt Gowayed, e1Nn SChen Osterreich und der islamıschen elt prag:
agyptscher Muslim, der INn Taz lebt, die 0ONSEe- ten /Zur I)onaumonarchie ehörte jedoch auch

JqueNZzeln), die sich TÜr die Muslime und uUsIil: muslimische Bevölkerung, insbesondere se1t der
mıiınnen In Österreich dus dem Jerroranschlag upation OSNIeNS und der Herzegowina 1M

September 2001 In New York ergeben Jahr 878 Der siam War In Österreich-Ungarn
und die 1MC ahnlıche kreignisse seither SCANON SE1It 874 als ‚damals genannte)

onsgesellschaft anerkannt. RC das slamgeSOWIE NC die Tage e1nNes E1ITM1ELS der ] ürkei
Z noch verstärkt wurden seiz VON 012 WUurde 1ese Anerkennung De

Es esteht alsO e1n gesteigertes Interesse aund In einigen Fkinzelheiten erwelter Es
e1iner Religion, der TÜr viele OÖsterreicherInnen sich auch auf Regelungen ezüglic Be:
nach WI1e VOT der 1INATUC des Unbekannten, S1tZ Uund Verwaltung VON stalten, tiftungen
Unbegreiflichen und womöglic gal eATroNl und ONdSs für Kultus-, Unterrichts und Wohl:
chen anhaite [)iese /Zuschreibungen auf tätigkeitszwecke.
eiınen ang! Diskurs Zurück, In dem y»der slam« BIS nach dem /weiten Weltkrieg gab e$S In
oder gemein »der (Jrient« als das »yAndere« C OÖsterreich dann 11UT wenige Muslime, die
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zunächst die Orteille der Anerkennung VON Österreich abDen [)ie ufgaben der Islamischen
O12 Erst INn den 1 960er: und 1970er:- Glaubensgemeinscha etreifen In erstier Linie
Jahren S In der ogroßen eNrza MUSII: ydıe ahrung und ege der Religion den
mische ArbeiterInnen, die der große Bedarf der ger des Islams«2.
WEeST- und nordeuropäischen Industrienationen Da In Österreich der Religionsunterricht
INn die Ballungsgebiete lockte Zu eginn mMmachte OlIfe  ichen chulen e1N ecC anerkannter Kir-
MNan sich INn Österreich über die Folgen der I1L1US$- chen und Religionsgesellschaften ISt, hat auch
limischen Immigration 1M 1NDIUIC auf die C die Islamische Glaubensgemeinschaft VOIN die:
samtgesellschaftliche Entwicklung 1Ur wenig Sse  = eC £DraucCc emacht und einen islamıi
(‚edanken SO WaT MNan keineswegs darauf VOT- Sschen Unterricht eingerichtet. Waren 0S 1n den
ereitet, dass »Jugoslawen«, JTürken, Araber oder 80er-Jahren ungefähr 5() ehrkräfte, die Gla:
» Perser« hre eigenen Familien, hre Lebenswei- mischen Religionsunterricht erteilten (etwa die

und Kultur Uund SOM auch hre Religion mıit: avon unterrichtete In ien), SiNd PS

Tachten. gegenwärtig IW 200 Lehrer und Lehrerinnen
Im Jahr 9672 wurde auf Initiative einiger ELWa e1n Drittel VOIN ihnen ist unıversitar

bosnischer ntellektueller INn Wien der »MoslI1e: Dildet INn Salz OÖsterreich werden 1M islamischen
Mische Sozialdienst« ıMuslim SOCial Service; Religionsunterricht über SchülerInnen

Detreut.M5S INS ehDen gerufen, der sich der sozlalen,
igiösen Uund kulturellen Betreuung der Muslime Nach der staatlichen Anerkennung des IS
In Österreich widmete Als 1M Jahr 970 die /Zahnhl lam wurden In Österreich Vereine ündet, die

relig1iös-karitativ, kulturell Oder politisc OTMen-

e  7  e Organisationen tlert er TO nach varılieren 1ese Ver:

machten gemeinsame AaC) (< e1Ne zwischen Okalen Privatclubs und überre-
gionalen Organisationen. Die Vereine verfügen

der Muslime auf über angestegen Wädl, 1M Allgemeinen über einen Gebetsraum, einen
verabschiedete der MSS einen Mnanziellen Not: Freizeitclub und e1n eSCHa
ruf die islamische Welt, die krrichtung Bei der letzten Volkszählung VON 2001 Jag
VON islamıschen LoOokalitäten ermöglichen. die Gruppe der Muslime mIit An Prozent nach
Zehn Jahre später konnte SCANNHEBNC der Bau E1- den Katholiken SO Prozent), Religionslosen
11es islamischen (‚emeindezentrums realisiert Z Prozent) und Evangelischen (4,7 Prozent)
werden, WdS$S sich De] e1nNner /anl VON nunmehr vierter Stelle Von den 338 088 gezählten

uslimen esaßen Personen die Oster:Dereits Muslimen als oroße otwendig-
keit erwlies reichische Staatsbürgerschaft.

kinem suchen UrCc den MSS folgte
979 die Anerkennung als Offentlich-rechtlich:
Körperschaft, die adurch begünstigt wurde, eliıgıon Im Alltagslebendass die wenıgen engaglerten Urganisationen ge
meinsame aCcC machten er yIslamischen ® Bei uUusiiımen erIrsSC selhst vielfach Nnel-
Glaubensgemeinscha INn Österreich« ehören nigkeit darüber, Wads$ MNUunNn tatsächlich yislamisch«
eitdem jene Muslime der Religionsgemein- ist und Was NIC ES oibt UrChaus Diferenzen

d  9 die inren ulfe In der epubli! zwischen uslimen dUus unterschiedlichen Kul:
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urkreisen, denn Religion wird immer auch VON e1n bedeutsames SOZ1lales hänomen Selbst VlIe-
der jeweiligen Sprache, Sitte, Gesellschaft, Poli le Muslime, die sich längst VON der täglichen
tik und (‚eschichte einer Bevölkerung mit be Glaubenspraxis ewan haben, ordnen sich
eINNUSS Die Anwesenheit der Muslime 1M Wes 1M 0Na Ramadan der (‚emeinschaft und
tien Tte ETW dazu, dass Sich e{Iwas WI1e e1N vollziehen das Fasten. ESs verlangsamt sich der
Diaspora-Islamenhat. Lebensrhythmus und Nan nde mehr Zeit ZU  =

kEtwaige kulturelle Differenzen können Nachdenken und ZUT ege gesellschaftlicher Be:
uberwunden werden, WenNnn derDE ziehungen. Nach Sonnenuntergang und VOT SON:
che Aspekt der eligion 1n den Vordergrun nenaufgang erholt MNan sich Urc ausgiebiges
MC »Islam 1st religiöses rTleben In der BTU: Essen und Irinken ImM Kreise der amilie
erschaft der Moslems e1ine große Weltreligion |)as Fasten In NIC islamischer mgebung
chenkt unzähligen enschen e1n derart 1inten- kann sehr beschwerlich se1ın. Die Kantine 1M Be
S1VEeSs (‚efühl der Zusammengehörigkeit.«> Das jeh oder die Mensa der Universität SINd 11UT

Jag geöffnet. ArbeitskollegInnen Uund Freund
asten als Sozliales Phänomen << Nnnen zeigen NIC Immer Verständnis, da das

strenge Fasten TÜr den yaufgeklärten« kuropäer
allumfassende Solidarprinzip der muslimischen 1Ur noch e1Ne antıquierte religiöse Vorschrift
(‚emeinschafrt zeig SICH besonders eutlich In sTe |)as Fasten kann auch NSsoiern E1-
den [Unf Grundpüflichten e1Nes Muslim 1M Glau NneTr Belastung für mMuslimische itnehmerln
bensbekenntnis (Schahada), Salat), Fas: nen werden, da In dieser Zeit die (‚efahr VOIN

Betriebsunfällen Desonders hoch 1st Oder ETten amadan), INn der Pilgerfahrt nach ekka
|Hadsc und 1mM Almosengeben schöpfungskrankheiten mMit unkontrollierten FOl

eien ist die Pflicht e1inNes eden Muslim geerscheinungen eintreien Für den einzelnen
Diejenigen, die inr ySalat« privat verrichten, ha: Muslim iDt eS Dispensregeln VO  Z Fasten, WEln

ben einen gewissen Spielraum, Was die er sich In einer NIC islamischen Gesellschaft
zeiten Detrifft. Irotzdem ist die eyxakte Finhal aufhält. kin TOomMMer Muslim WITd sich aber
tung des Tagesgebetes in Österreich NUrTr schwer trotzdem die religiösen Vorschriften halten.

erwirklichen Nur wenige onnen s sich eT- Nach der Islamıschen Überlieferung iDt eS

auben, die e1 den vorgeschriebenen Zei: Erlaubtes und Verbotenes Nur
ten unterbrechen Freitagmittag Nı das das, Wads »Te1IN« ISt, 1st Trlaubt und kann VOT Ott
umfangreicher und feierlicher. Die (‚emeinde estehen erwäscht sich der Muslim VOT Je
versammelt SICH; die ICSpra dem ebet; daher MUssen [Ür das Alltagsleben
che (Predigt) Oren und 1M USs daran esimmMte körperliche Reinigungsregeln einge-
noch INn der (‚emeinschaft verweilen DE @S In werden Als INn besonderer Weise »haram«
Österreich wenige und teilweise auch klel: gelten: berauschende offe, die das Bewusstsein

(‚ebetsräume oibt, Sind 1ese In der ege uben und damit das individuelle und Ozilale
beim Freitagsgebeter Eigene Oder abge Gleichgewicht stören, SOWI1e UlUSC unreıiıne
trennite Räumlic  eiten für die Frauen iinden Speisen ES gilt e1N triktes Alkoholverbot. Das
sich 1Ur In den orößeren Moscheen. 1st e1Ner der unkte, e1Nn iIrommer Muslim mit

i)as Fasten IM Monat Ramadan ist nicht UT seiner stinenz mıit westlichen Gewohnheiten,
e1Ne INAd1Iv1duelle Tat, e1Nn Einzelfasten, ondern SE1 6S Arbeitsplatz, 072 esuchen oder 1N1a
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setzes-Islam der (Gelehrten eben dieser VOlks-:dungen, In Kontflikt geraten kann er Muslim
Mustafa hbeschreibt dies » Wenn 11L1all Alkohol tümlichen uslegung des siam ibt eS die INYyS
trinkt, ist 05 SschieC TÜr uNseTe Religion, dann Sn Religiosität (Sufismus), die das subjektive
ich E{IWAas alsches8R  X  S  setzes-Islam der Gelehrten. Neben dieser volks-  dungen, in Konflikt geraten kann. Der Muslim  Mustafa beschreibt dies so: »Wenn man Alkohol  tümlichen Auslegung des Islam gibt es die mys-  trinkt, ist es schlecht für unsere Religion, dann tu  tische Religiosität (Sufismus), die das subjektive  ich etwas Falsches. ... aber wenn ich sagen muss,  religiöse Empfinden und Erleben in den Mittel-  dass ich keinen Alkohol trinke wegen meiner Re-  punkt stellt.  ligion, dann lachen sie mich aus oder sie sagen:  »Allah sieht dich hier nicht, hier ist es dunkel.««“  Gebote und Verbote gibt es auch für die Be-  Geschlechter- und  erdigung. So müssen Muslime mit dem Blick  Familienbeziehungen  nach Mekka bestattet werden und die Gräber  sind möglichst einfach zu halten. Der Leichnam  @® Drei Begriffe spielen im Wertempfinden vie-  soll von einem Imam oder sonst von nahen Ver-  ler muslimischer ImmigrantInnen (insbesonde-  wandten vollständig gewaschen werden, damit  re wenn sie aus dem ländlichen und dörflichen  Bereich stammen) eine besondere Rolle: die  die Totengebete gesprochen werden können.  Der Ablauf ist genau vorgeschrieben. In einem  Ehre, die Achtung (Ehrerbietung) und das Anse-  öffentlichen Krankenhaus ist es aber äußerst  hen (Würde). Jeder Mensch hat Ehre, er verliert  schwierig, einen Raum zu erhalten, wo Ange-  sie jedoch, wenn er gegen die Normen der Ge-  meinschaft verstößt. Da diese Gemeinschaft auf  » Der Volks-Islam ist wesentlich  Großfamilien aufbaut, wird bei einem Regelver-  stärker verwurzelt als der strenge  stoß nicht nur die eigene Ehre, sondern jeweils  auch der ganzen Familie in Frage gestellt.  Gesetzes-Islam der Gelehrten.  Verliert nun die Frau die Ehre, das heißt,  hörige die Waschung der Toten vorschriftsgemäß  verhält sie sich sexuell »inkorrekt«, so ist es  und ungestört durchführen können. Die Fried-  Pflicht des Mannes, die Ehre der Familie wie-  hofssuche scheitert zudem auch deshalb oft, weil  derherzustellen. Dies kann dadurch geschehen,  dass die ehebrecherische Frau verstoßen wird  verstorbene Muslime nicht wieder ausgegraben  werden dürfen und pro Grab nur ein Verstorbe-  oder dass das Mädchen, das seine Jungfräulich-  ner beerdigt werden darf. Feuerbestattungen  keit verloren hat, verheiratet wird. In Extrem-  sind ebenfalls nicht erlaubt. Nach rund 15 Jahren  fällen kann es zur Tötung der entehrten Person  zähen Verhandlungen soll nun in Wien ein eige-  durch einen Verwandten kommen.  ner islamischer Friedhof errichtet werden.  Zu den traditionellen Verhaltensweisen und  Für manche Muslime können auch religiö-  -normen innerhalb der Familienstrukturen  zählen auch die Dominanz des Alters über die Ju-  se Praktiken des Volksglaubens wie Heiligenkult,  Magie und »Dschinn(Geister)-Besessenheit« eine  gend und die Dominanz des Mannes über die  bedeutende Rolle im religiösen Alltag spielen.  Frau oder die Dominanz der älteren über die jün-  Ein Teil der Muslime pilgert zu Heiligengräbern,  geren Frauen. In Österreich können nun rol-  ist gut über magische Praktiken informiert,  lenspezifische Probleme z.B. auch dort entste-  glaubt an die Kraft von Amuletten und zeigt eine  hen, wo die Ehemänner arbeitslos werden und  Vorliebe für Weisheitssprüche und Sprichwörter.  damit zurechtkommen müssen, dass vielleicht  Dieser Volks-Islam ist in der Bevölkerung we-  ihre Ehefrauen den Unterhalt für die Familie ver-  sentlich stärker verwurzelt als der strenge Ge-  dienen.  Anna Strobl / Der österreichische Islam  251  DIAKONIA 37 (2006)aber Wenn ich INUSS, relig1öse Empiänden und rTleben INn den
dass ich keinen Alkohol ınke meılner Re pun stellt.

J1910N, dann lachen S1e mich dus oder S1e
y Allah s1e dich nier nicht, nier 1st s dunkel.c««4

(‚ebote und Verbote oibt esS auch [Ür die Be: Geschlechter=-= und
erdigung. SO mMussen Muslime mMiIt dem IC6 Familienbeziehungennach ekka Destattet werden und die (Gräber
SiNd möglichs infach Der Leichnam D TEe1 Begriffe pielen IM Wertempfiinden VIe-
oll VON einem Imam Ooder VON nahen Ver ler muslimischer ImmigrantInnen (insbesonde-
wandten vollständig gewaschen werden, amı Wenn S1e dus dem ländlichen und dörflichen

ereich stammen) e1ne DesoNdere diedie JTotengebete gesprochen werden können
Der Al 1st vorgeschrieben. In einem Ehre, die Achtung Ehrerbietung] Uund das Anse
öÖffentlichen Krankenhaus 1st esS aber außerst hen Würde)er Mensch hat Ehre, eTr verlier

schwierig, einen Raum erhalten, Ange S1e jedoch, WeNnN eTr die Normen der Ge
Meinscha verstößt. Da 1ese (‚emeinscha: auf

Volks-Islam ist wesentlich Großfamilien aufbaut, wird el einem Regelver-
tarker verwurzelt als der strenge sto(ß NIC 11UT die ejigene Ehre, ondern eweils

auch der amilie In age geGesetzes-Islam der Gelehrten <
erlher NUun die Frau die Ehre, das er

nörige die aschung der otfen vorschriftsgemäß erhält s1e sich exuell yinkorrekt«, 1st S

und ungestört durchführen können |)ie 1€! Pflicht des Mannes, die kFhre der amilie WI1e-
hofssuche scheitert zudem auch deshalb Oft, weil derherzustellen 1es kann adurch geschehen,

dass die ehebrecherische Frau verstoßen wirdversiorbene Muslime NIC wieder ausgegraben
werden dürifen und DTO (rab NUur e1N Verstorbe: oder dass das Mädchen, das se1Ne Jungfräulich-
ner eerdigt werden darf. Feuerbestattungen keit verloren hat, vernelirate wird Extrem:
SINd eben NIC rlaubt Nach rund 15 Jahren fallen kann P ZUT Tötung der entehrten Person
zahen Verhandlungen soll 1U in Wien e1N e1ge- einen Verwandten kommen
NeTr iIslamischer T1eCdN0 errichtet werden /u den traditionellen Verhaltensweisen und

Für manche Muslime können auch religiÖö- -1NOTINEeN innerhalb der Fkamilienstrukturen
zählen auch die LDominanz des ers über die Ju-raktiken des Vo.  auDbens WI1e Heiligenkult,

Magie und »Dschinn(Geister)-Besessenheit« e1ne gend und die Dominanz des Mannes über die
bedeutende 1M religiösen Itag pielen Frau Oder die Dominanz der alteren über die Jun
Ein Teil der Muslime pilgert Heiligengräbern, Frauen In Österreich können 1UN rol
ist gut über magische Praktiken informiert, Jenspezilsche TODIemMe Zz.B auch dort eNIstie

au die Kraft VON uleiten und zeig e1ine hen, die emanner arbeitslos werden und
orhebDe TÜr Weisheitssprüche und Sprichwörter. amı zurechtkommen müssen, dass vielleicht
Dieser Volks-Islam 1St In der Bevölkerung ihre eirauen den Unterhalt [Ür die amilie VeT:

entlich tärker vVverwurze als der strenge (Ge dienen
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Für muslimische Frauen kann der Aufent: westlichen (‚esellscha und Kultur verstärkt dus

halt In Österreich besonders dann eine verstark- gesetzt Sind Je mehr sich Muslimische ugendli-
(e Isolation mıiıt sich bringen, WenNnn sie, heraus- che dem Denken und Verhalten iNrer nländi:
gerissen Adus der Dorft- und Frauengemeinschaft schen Altersgenossen angleichen, esStO e  ge
der Heimat, plötzlic. 1Ur noch Ehe und aus- ONIlKTeEe können mit den Eeltern entstehen
auen Sind. Die traditionelle Großfamilie, IM nNnsbesondere 072 Mäöädchen wird passung und
klternhaus des Fhemannes dessen verheiratete Unterordnung als JTugend angesehen, die e{IWa

Brüder mit inren amılen SOWI1Ee die uUunvernel: die Berufswahl Oder die Auswahl des zukünfti:
genN Ehemannes umfTassen kann

»herausgerissen adUS der tudien zeigen, dass die au  el des Mo

Dorf- und Frauengemeinschaft X scheebesuchs Del den Jugendlichen zurückgeht
oder das Ramadan-Fasten weniıger einge-

ateten (‚eschwister zusammenleben, edeute enwird ährend die kElterngeneration prak:
einerseits ONTtrolle und kEinhaltung hbestimmter tisch kein Schweinefleisch 1SSt, LUuL dies der Nach:
Normen Uund Regeln, anderseits aber auch Halt, wuchs doch gelegentlich. Jungen und Mädchen
Urientierung, Menschlic  eit und er üben die äglichen (‚ebete fast nNIıe dus Das KOopf-

und Halt der Dorfgemeinschaft, der Ver: tuch 1M egensatz iInren üttern UTr

wandtschaft und die solidarischen Handlungs- noch wenige adchen
Tormen der Frauengemeinschaft, WIe s1e 1M Her.: Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen 1st
UNnItsian: erifahren worden SiNd, existieren In auch e1N Unterschie zwischen den (eschlech
Österreich INn dieser e1se NIC mehr. tern testzustellen Die Mädchen zeigen sich WEe-

Der In TaZz ebende ürkische Muslim niıger elig1ös und mehr Österreich Oorientiert
Mustafa beschreibt 1ese 1tualon » E1IN WEeI1- als die Jungen Der türkische Soziologe nan

roblem ibt e$s mit den Fkrauen Sehr Oft (‚ümüs9dass der Starre (Geschlechter:
Mussen S1e Hause Jeiben Sie N1IC die rollenzwang, dem viele Urkische Mäöädchen

Möglichkeit, einkaufen Ooder Z Fri terworifen sind, dazu führt, dass sich die
SEUT gehen, weil berall auch Männer Mädchen VON der eigenen ethnischen Gruppe,
wärtig SINd Jlele Frauen würden VeT: inrer Religion und ihren kulturellen Normen Star
schiedene inge ıuınternehmen WIe ZU:  3 eispie ker distanzlieren, als dies die Jungen un Die
schwimmen, S1e können das aber NIC. weil die Mädchen rhoffen sich VON einer d  e

NIC getrennt SINdNaß  X  S  Für muslimische Frauen kann der Aufent-  westlichen Gesellschaft und Kultur verstärkt aus-  halt in Österreich besonders dann eine verstärk-  gesetzt sind. Je mehr sich muslimische Jugendli-  te Isolation mit sich bringen, wenn sie, heraus-  che dem Denken und Verhalten ihrer inländi-  gerissen aus der Dorf- und Frauengemeinschaft  schen Altersgenossen angleichen, desto heftige-  der Heimat, plötzlich nur noch Ehe- und Haus-  re Konflikte können mit den Eltern entstehen.  frauen sind. Die traditionelle Großfamilie, wo im  Insbesondere bei Mädchen wird Anpassung und  Elternhaus des Ehemannes dessen verheiratete  Unterordnung als Tugend angesehen, die etwa  Brüder mit ihren Familien sowie die unverhei-  die Berufswahl oder die Auswahl des zukünfti-  gen Ehemannes umfassen kann.  Y herausgerissen aus der  Studien zeigen, dass die Häufigkeit des Mo-  Dorf- und Frauengemeinschaft  scheebesuchs bei den Jugendlichen zurückgeht  oder das Ramadan-Fasten weniger streng einge-  rateten Geschwister zusammenleben, bedeutet  halten wird. Während die Elterngeneration prak-  einerseits Kontrolle und Einhaltung bestimmter  tisch kein Schweinefleisch isst, tut dies der Nach-  Normen und Regeln, anderseits aber auch Halt,  wuchs doch gelegentlich. Jungen und Mädchen  Orientierung, Menschlichkeit und Hilfe. Der  üben die täglichen Gebete fast nie aus. Das Kopf-  Schutz und Halt der Dorfgemeinschaft, der Ver-  tuch tragen im Gegensatz zu ihren Müttern nur  wandtschaft und die solidarischen Handlungs-  noch wenige Mädchen.®  formen der Frauengemeinschaft, wie sie im Her-  Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen ist  kunftsland erfahren worden sind, existieren in  auch ein Unterschied zwischen den Geschlech-  Österreich in dieser Weise nicht mehr.  tern festzustellen: Die Mädchen zeigen sich we-  Der in Graz lebende türkische Muslim Yanik  niger religiös und mehr an Österreich orientiert  Mustafa beschreibt diese Situation so: »Ein wei-  als die Jungen. Der türkische Soziologe Adnan  teres Problem gibt es mit den Frauen. Sehr oft  Gümüs vermutet, dass der starre Geschlechter-  müssen sie zu Hause bleiben. Sie haben nicht die  rollenzwang, dem viele türkische Mädchen un-  Möglichkeit, einkaufen zu gehen oder zum Fri-  terworfen sind, dazu führt, dass sich die  seur zu gehen, weil überall auch Männer gegen-  Mädchen von der eigenen ethnischen Gruppe,  wärtig sind. Viele Frauen würden gerne ver-  ihrer Religion und ihren kulturellen Normen stär-  schiedene Dinge unternehmen wie zum Beispiel  ker distanzieren, als dies die Jungen tun. Die  schwimmen, sie können das aber nicht, weil die  Mädchen erhoffen sich von einer Annäherung  Bäder nicht getrennt sind. ... Das ist auch der  an die in der österreichischen Gesellschaft  Grund, warum man sehr wenige muslimische  geltenden Normen und Werte eine relative Ver-  Frauen auf Grazer Straßen sieht.«>  besserung ihrer sozialen Position. Während den  türkischen Jungen ein großes Repertoire an Ver-  haltensweisen und Freizeitaktivitäten wie Disco-  Besuch, Ausflüge, Sportausübung etc. zur Verfü-  Jugendliche  gung steht, werden bei islamischen Mädchen  ® Viele muslimische Eltern befürchten eine  häufig die ohnehin schon rigiden Erziehungs-  Entfremdung ihrer Kinder von der heimatlichen  und Kontrollmechanismen noch verstärkt.  Kultur und Religion, da die in Österreich auf-  Viele muslimische Jugendliche erleben eine  wachsenden Jugendlichen den Einflüssen der  Diskrepanz zwischen den religiösen Werten ih-  252  Anna Strobl / Der österreichische Islam  DIAKONIA 37 (2006)[)as 1st auch der die In der Österreichischen (esellschaft
run INan sehr wenige MusiimMIische geltenden Normen Uund erte eine elative Ver
Frauen auf (razer Straßen sieht.«> besserung iNnrer SOzZlalen Position Während den

türkischen Jungen e1N oroßes Repertoire Ver:
haltensweisen und Freizeitaktivitäten WIe 1SCO
Besuch, Ausflüge, Sportausübung IC ZUT VerfüJugendliche
gunNng ste. werden Del iIsSlamıschen Mädchen

r  S 1ele mMuslimische kEltern hbefürchten e1ne näufig die hnehin SCANON igiden Eerziehungs-
Entiremdung inrer Kinder VON der heimatlichen und ontrollmechanismen noch verstärkt.
Kultur und Religion, da die In Österreich AT 1ele muslimische Jugendlic. rleben e1Ne
wachsenden Jugendlichen den kinflüssen der Diskrepanz zwischen den religiösen Werten
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rTeTr Eltern und einer Gesellschaft, In der 1ese [Die Anerkennung des siam nat auch e1Ne
erte eine Bedeutung aben Wenn TÜr S1e die geEWISSeE Vereinheitlichung bewirkt. SO kommen
traditionellen erte der Eltern eine indende die iIslamischen Religionslehrerinnen und elig!
Kraft und die westiliche (‚esellschaft auch onslehrer dUus verschiedenen iSslamiıischen Län
keinen Tsatz anbietet, geraten S1e sehr FrasC In dern, Kulturen und Iraditionen, sS1e alle ichten
e1ne ywertfreie Z0oNne« Die Kinder stehen dann sich aber nach einem einheitlichen Lehrplan und
zwischen den Werten zweler Kulturen und Re: Nalten den Unterricht INn deutscher Sprache
ligionen s1e wachsen zwischen ZWe1 Welten UG die Anerkennung des siam SiNd die Re
auf, VON enen die e1ne erwartet, dass islamische präsentanten der Islamischen Glaubensgemein-
Lebensformen AaNZSECNOMMEN werden, während SCZ  3 offiziellen Ansprechpartner für
die andere auf völlig andere gesellschaftliche den, PolitikerInnen und JournalistInnen ‚WOT-
albstabe Wert legt Manche Angehörige der den
zweiten und dritten (‚eneration wenden sich auf Österreich erwelst sich TÜr Muslime In
der UC nach Halt dann auch wleder verstärkt vlieler 1NSIC als e1nNne »Inse] der Seligen«. Mus:
der Religion 1me en nier vlelfacC Hessere Möglich-

uslimische Jugendliche, die ‚WU. keiten uUund mehr Freiheiten, hre Religion aqus

Sind, In schlechten Wohnungen und ohnge- zuüben, als INn einigen ändern der islamischen
genden wohnen, oft NUur eringe Chan: elt Sie können sich der Rede-, Versammlungs-
Cen auf einen Ausbildungs- und Arbeitsplatz. Auf und Pressefreiheit bedienen Die usübung des
1ese Weise Hildet sich e1N »Ausländerproletari- ISlamischen Küultes WITd NIC oder kaum 1N:
al eran, Dei dem Umständen die (‚efahr dert. Der In kuropa einzigartige rechtliche Status
besteht, dass Muslime radikalen islami- MaC dies möglich. NSOIernN ist dieses Konzept,
Sschen Gruppierungen In die an! getrieben das berechtigte Interessen und Rechte DOSIUV (0)8
werden dert, aufgegangen.

IDennoch Muslime Jjeben, WdsS die eWerT-
LUNg 1Nrer Religion, aber auch Waäads die eWwer-

Eın Modell fur Europa? Lung VON Tremden und AusländerInnen e  1
keineswegs auf e1Ner »Insel der Seligen«. Bereits

A  \ ESs kann festgestellt werden, dass der SIam Symbole der islamischen Religion eass
In Österreich viele TODleme NIC enn Oder TÜr Auseinandersetzungen und Abwehrhaltun
ekannt hat, die INn anderen westeuropäischen genN SO hrt EIW. die ogrundsätzliche rage der
Staaten sehr ohl vorhanden Sind 1eSs 1St In eTS kErrichtung e1ner Moschee äufig Konflikten
ter Linie ohl auf die Sonderstellung UrCc die Die Islamische Glaubensgemeinscha: e1Nn
Öffentlich-rechtliche Anerkennung des siam zunehmen: slamfeindliches lima INn Öster-
zurückzuführen Österreich 1st der einzige reich, das sich e{Iwa In FOorm Be
ropäische nicht-islamische aat, INn dem der IS SC.  1  en oder körperlicher Übergriffe be
lam {Nziell anerkannt 1St. 1ele praktische Pro merkbar MaC
eme und Konflikt-Situationen treten ZWaT In Ein möÖöglichs KO  e1eSs Miteifiander ist
ahnlicher Form auf WI1Ie In Deutschlan: oder In jedenfalls L1UT dann gewährleisten, WEelNn auf
der Schweiz, aber WIe die kErfahrungen ezeigt beiden Seiten nach Möglichkeiten und egen
haben, In doch eutlich entschäriter Weise esucht wird DZW. entsprechende onzepte ET -
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stellt werden, WI1Ie dieses /usammenleben dUusS$- heiten und erte erstrebenswert sSeın Sich Mus
sehnen könnte und sollte Bisher SINd die jelset.: ime wünschen, die hre islamische en

ZUNgEN e1iner Integration allerdings vorwiegend ZUT anze aufgeben, amı S1e In der westlichen
In e1inem konfli  elen Nebeneinander esucht (‚esellschaft akzeptiert werden, 1st NIC Tre-
worden. enswer und auch höchst unrealistisch Ge

Integration ist e1Nn wechselseitiger und dy: wenig kann e1N siam 1M (‚hetto dem Frie-
namischer Prozess, der VON beiden Seiten C den In der (‚esellschaft 1eN11C seın.
stalten und 1st. Demnach sollte Die Islamische Glaubensgemeinschaft 1n
die Öösterreichische (sesellschaft ihren Beitrag e1S- Österreich ruft jedenfalls hre Mitglieder dazu
(en, eıinen integrierten siam ermöglichen. auf, y»dass s1e ehben das espräc sııchen mi1t den
Aber auch Muslime kann die Forderung ge Nachbarn, dass S1e NIC versuchen abgesonder
stellt werden, mit der übrigen (‚esellschaft Wer und soler en Fin (Gettoleben 1St NIC
te teilen, die VON nationaler Bedeutung SiNd wünschenswert und N1IC zielfunren: ES ist

SCANON auch verständlich, dass INa zuerst die

» Weg der « Kontaktauinahme mit den y(Gleichen« SUC. aber
In Zzweiter 1Nnı1€e SiNnd WIT alle Wir Sind alle
ewoNnner dieses chönen Landes und wollenDer uslim, der den staatlichen Schutz Se1INEeSs
unNns etablieren als Teil der (‚esellschaft und keinAufenthaltslandes genielt, ist E{fW. ehalten, des:
Teil der (‚esellscha kann und darf sich aDsSon:sen Rechtsordnun respektieren. Das UuSsSam-

menleben In uUuNseTeTr (‚esellschaft wird EeSON- dern und isolieren VOIN der übrigen (Gesell:
schaft.«/ders dann VOT Belastungen stehen, WeNnln N1IC

VON Anfang klar emacht wird, die WFC In Österreich und In kuropa stehen WIT erst

allgemeingültige erte (Grenzen |11e egl e1iner n  icklung, In der sich Fra:
A0 des /Zusammenlebens zwischen uslimengenN

Die Muslime INn Österreich SINd auf dem Des: und Nicht-Muslimen vermenr tellen |)ie
ten Weg, e1iner Form des siam nden, die ropäischen ande Sind 1M 1INDUIC auf
e$s 1Innen INn der europäischen iaspora ermög- künftige ntwicklungen gefordert, e1Ne enNtspre-
IC einen Weg der Mitte aDel kann chende /usammenarbeit forcieren und e1Nn
kein assimilierter slam 1M Sinne e1ner VOLllSTaN. Konzept TÜr den gemeinsamen mgang mMit der

1ge westiliche Lebensgewohn- islamiıischen Präsenz In Europa sıuchen.

Der Artıkel ist dıe star Kırchenrech Nr um yInterkulturelle tıon. FiIne empirische nter-
gekürzte Fassung VON Anna 30/1 979, 436-444 |ebenswelten In (jraz« (WS suchung über türkische
Strobl, Der Öösterreichische eorg Schmid, Problemfall Instıtu für Jugendliche In Österreich,
Islam Entwicklung, len- Islam Friedensreligion der Sozlologıe der Uniıver- Dissertatio der Uni-

Gefahr für den eltfrieden? SITa raz 2003, 19 versita ıen 995denzen und Möglıchkeıiten,
In 5WS-Rundschau, Heft rbourg 2002, 98 ankhammer, Zur SITU- Selbstdarstellung der
4/2005 (45. Jg.) 520-543 lorıan Spendlingwim- atıon der uslıme In (Graz Islamischen aubens-
Dort Belege und |ıteratur. mer/Thomas Irıpold, DITG und eibnıtz, Fachbereichs- gemeinschaft,

Verfassung der Islamıschen |ebenswelt der türkıschen arbeıt, Leibnitz1994/ 95, www.derıslam.at
uslıme In raz ericht 2005Glaubensgemeinschaft, In nan Gümüs, ellıgion

Österreichisches Archiv für über das Forschungspra K- und ethnische Identifika-
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Fragen ıhres gesellschaftlichen /usammenlebens

kın europäischer sia ann charia
und Grundgesetz verbinden, sollte die

Möglichkeit ZUuU Religionsunterricht be:
kommen und die Zwangsverheiratung europäischen Teil Uusslands lebten 998

bekämpfen. Streiflichter auf den Weg Millionen Muslime, INn Tankreic 3,5 illionen,
In (Großbritannien 15 Millionen eben deneiner versöhnten Verschiedenheit.
gewanderten uUusiimen oibt e auch europäische
Länder, die SCANON sp1t Jahrhunderten e1inen NO
hen el einheimischen uUusiimen aben,

(  K3 Nachdem März 2004 In Madrid 190 z.B Bosnien-Herzegowina mit 1,9 Millionen
Menschen auf europäischem islamisti- uslimen, KOsS0Oova mi1t [ VOr dem rieg] I
schem Jlerror Z pier gefallen He llonen und Albanien mMit Z Millionen
{ürchteten 69% der Deutschen, dass dies auch (‚erade In Bosnien sich e1Ne moderne
e1N roblem für Deutschlan werden könnte Form des siam herausgebildet. |)ie Ehegesetze
aDel sich das Verhältnis zwischen eut- bezüglich der sSschehen wurden MIC
sSschen und Ausländern SEe1It 997 verbessert. Im: gele die meisten Koranschulen wurden
LLeTr mehr Deutsche bestätigten In Umiragen e1N die ende Z  3 20under geschlossen, das

kinvernehmen zwischen Einheimischen 1S den Katholiken War guL Mir
und Ausländern INn der Nachbarschaft Nach den der Wei  1SCHO ar VON Sarajevo: » Als Kin
adrıder Anschlägen meıinten NUurTr noch 9O% der hatten WITr 65 Schön, we1ll WITF viele Feiertage
gegen SA 1995), dass die In Deutschland le hatten, die 1ISlamıschen aben WIT mıit uUuNnseTenNn

benden Muslime e1Ne Bereicherung selen. 09% muslimischen Teunden gefeiert und die UNsTI1-
der Bundesbürger der Auffassung, dass gen die Muslime mMit Nach dem bosnischen
Sich Muslime noch mehr integrieren mMmussten rieg wuchs auch In diesem Teil der Muslim1i-

schen Welt der iniluss der VON Saudi  abıen
dUus inanzierten traditionalistischen Strömung
des sSiam. 300 Neue Moscheen wurden gebaut,Europäischer Islam?
der TUC auf Frauen und Mädchen, e1Nn KODT-

998 esS In Europa bereits über 62 Mil: tuch erhöht.
llonen Muslime und innen Anhänger n E Dennoch s1e 1988 In Sarajevo Kopftücher
hezu er Kichtungen und Aufspaltungen. Im Nur noch sehr selten In der islamiıischen Fakul-:
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tat der Universität Sarajevo wird 00 Diplom für Gruppen der (‚esellscha wahr. Der /Zentralrat
Imane verliehen, INall kann promovieren Uund na: will die Moscheegemeinden, islamischen erel-
hilitieren Man möchte hier einen europäischen NC, erbande Uund Dachorganisationen weder eT-

siam INn die I heorie einbringen. azu werden noch mit 1Innen konkurrieren, eT ill viel:
mehr hre gemeinsamen Interessen als (‚esellauch die Bücher eutscher xegeten ZUT kritisch:

historischen uslegung der elesen. ler schaftsgruppe VOT den eNOorden und

geht auch In der amı VOTZeENOIMMENEN die Rechte, die inhnen als Religionsgemeinscha
STENZUNEK gegenüber den fundamentalistischen zustehen, In inrem amen verlangen. «“
lendenzen e1Ne interessante n  icklung VO  - Der sSIamra TÜr die Bundesrepublik

Deutschla: e .V. wurde 986 ZUT bundesweitentatten les pricht dafür, e1Ne solche
auch IN Deutschla einzurichten Koordinierung islamischer Religionsgemein-

schaften In Berlin gegründet. (G‚rößter ıl  1eds
vereıin ist die Islamische (‚emeinschaft Milli
GÖrüs, die die der Mitglieder SOWIEZur Situation In Deutschlan
den Vorsitzenden stellt Dieser Gruppe werden

In Deutschlan: gibt N inzwischen Stand islamitische lTendenzen nachgesagt, WOoDEeEl
VON .2 illionen Muslime |)ie /ahl hat nach ussagen VON Fachleuten 11UT wenige
sich seit 984 verdoppelt. Es oiDt 27200 Mo islamische Gruppen INn |)eu avon

etfroffen sind.®scheegemeinden, die auf asls des deutschen
Vereinsrechts hre 1V1{taten entfalten |)Die Von den a den 1970er-Jahren eingewan-
meisten arbeiten In genannten » Hıinterhno derten usiimen sich viele völlig etabliert,
moscheen« Der Neubau VOIN OsScheen MacC haben Uurkische Unternehmen SCNON 125.000
oft Tobleme In der Nachbarschaft, VOT em Arbeitsplätze geschaffen mit einem |)rittel deut:

scher Arbeitnehmer.werden Störungen UTC den Ruf des uezz1ın
Hefürchtet Der größte Teil der Muslime In Schwierigkeit ere1ite immer noch die

Deutschland, Z Millionen, STamMmMtT aus der Integration In das höhere Bildungssystem. In
J]ürkei KTWa 400.000 aben einen deutschen Deutschland 1Sst die rage des Bildungsniveaus
Pass, die /Zahl der kinbürgerungen stelgt. Fs oiht entscheiden: eine rage des Finkommens der
e{Wa deutschstämmige Muslime.! Eltern Dieses gravierende ersagen der deut

Der slam enn eine einheitliche UOrgani- schen Bildungspolitik trifft aber VOT allem türki
Satl1on Oder Mitgliedschaft wWI1e e{Wwa die hristli sche und andere Migranten-Kinder. 1INZU
chen Kirchen [DDie meilisten islamischen (Jemein- omMmMm noch, dass die Deutschkenntnisse oft C

nng SiNdden und Vereine Sind In ZWE] oroßen Dachver:
bänden zusammengeschlossen: 1M /entralrat der
Muslime In Deutschlan: und IM siamra TÜr die
Bundesrepublik Deutschland Scharıia und Grundgesetz» Der Zentralrat der Muslime INn Deutsch:
landSLD  N  ä  tät der Universität Sarajevo wird ein Diplom für  Gruppen der Gesellschaft wahr. Der Zentralrat  Imane verliehen, man kann promovieren und ha-  will die Moscheegemeinden, islamischen Verei-  bilitieren. Man möchte hier einen europäischen  ne, Verbände und Dachorganisationen weder er-  Islam in die Theorie einbringen. Dazu werden  setzen noch mit ihnen konkurrieren, er will viel-  mehr ihre gemeinsamen Interessen als Gesell-  auch die Bücher deutscher Exegeten zur kritisch-  historischen Auslegung der Bibel gelesen. Hier  schaftsgruppe vor den Behörden vertreten und  geht — auch in der damit vorgenommenen Ab-  die Rechte, die ihnen als Religionsgemeinschaft  grenzung gegenüber den fundamentalistischen  zustehen, in ihrem Namen verlangen.«2  Tendenzen — eine interessante Entwicklung von-  Der Islamrat für die Bundesrepublik  Deutschland e.V. wurde 1986 zur bundesweiten  statten. Alles spricht dafür, eine solche Fakultät  auch in Deutschland einzurichten.  Koordinierung islamischer Religionsgemein-  schaften in Berlin gegründet. Größter Mitglieds-  verein ist die Islamische Gemeinschaft Milli  Görüs, die die Mehrheit der Mitglieder sowie  Zur Situation in Deutschland  den Vorsitzenden stellt, Dieser Gruppe werden  ®  In Deutschland gibt es inzwischen (Stand  islamitische Tendenzen nachgesagt, wobei  von 2002) 3,2 Millionen Muslime. Die Zahl hat  nach Aussagen von Fachleuten nur wenige  sich seit 1984 verdoppelt. Es gibt 2200 Mo-  islamische Gruppen in Deutschland davon  betroffen sind.?  scheegemeinden, die auf Basis des deutschen  Vereinsrechts ihre Aktivitäten entfalten. Die  Von den ab den 1970er-Jahren eingewan-  meisten arbeiten in so genannten »Hinterhof-  derten Muslimen haben sich viele völlig etabliert,  moscheen«. Der Neubau von Moscheen macht  so haben türkische Unternehmen schon 125.000  oft Probleme in der Nachbarschaft, vor allem  Arbeitsplätze geschaffen mit einem Drittel deut-  scher Arbeitnehmer.  werden Störungen durch den Ruf des Muezzin  befürchtet. Der größte Teil der Muslime in  Schwierigkeit bereitet immer noch die  Deutschland, ca. 2,4 Millionen, stammt aus der  Integration in das höhere Bildungssystem. In  Türkei. Etwa 400.000 haben einen deutschen  Deutschland ist die Frage des Bildungsniveaus  Pass, die Zahl der Einbürgerungen steigt. Es gibt  entscheidend eine Frage des Einkommens der  etwa 10.000 deutschstämmige Muslime. !  Eltern. Dieses gravierende Versagen der deut-  Der Islam kennt keine einheitliche Organi-  schen Bildungspolitik trifft aber vor allem türki-  sation oder Mitgliedschaft wie etwa die christli-  sche und andere Migranten-Kinder. Hinzu  chen Kirchen. Die meisten islamischen Gemein-  kommt noch, dass die Deutschkenntnisse oft ge-  ring sind.  den und Vereine sind in zwei großen Dachver-  bänden zusammengeschlossen: im Zentralrat der  Muslime in Deutschland und im Islamrat für die  Bundesrepublik Deutschland.  Scharia und Grundgesetz  »Der Zentralrat der Muslime in Deutsch-  land ... versteht sich als Diskussions- und Hand-  ®  Integration ist ein langwieriger Prozess mit  lungsebene seiner Mitglieder und nimmt die Auf-  vielen Ungleichzeitigkeiten. Ist es aber über-  gabe eines Dialog- und Ansprechpartners für den  haupt möglich, dass sich ein Mensch muslimi-  schen Glaubens in die freiheitlich demokratische  deutschen Staat, die Verwaltung und die anderen  256  Ernst Leuninger / Muslime und andere EuropäerInnen  DIAKONIA 37 (2006)verste sich als Diskussions und Hand €  W } Integration ist ein langwieriger Prozess mit

Jungsebene se1iner Mitglieder und nımm die Auff-: vielen Ungleichzeitigkeiten. Ist e aber über-

gabe e1Nes ialog und Ansprechpartners TÜr den aup möglich, dass sich e1Nn Mensch muslim!i-
schen auDens INn die freiheitlich demokratischeeutschen Staat, die erwaltung und die anderen
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Ordnung, die 1M Grundgesetz jestgeschrieben
ISt, einordnen annn £1 darf N1IC übersehen Religionsunterricht
werden, dass e1n großer Teil der bei uUuNnSs eDenden ® kine Ösende rage ist die des
Muslime säkularisiert 1Sst In dem Sinne, dass in Religionsunterrichtes [Ür Muslimische Kinder.

1es scheitert immer wleder daran, dass e kel:nenNn Religion N1IC viel edeute DZW. als Privat-:

angelegenheit angesehen 1St. el aren und VON al Gruppierungen adNleT-

[Die für den äubigen Muslim verpflichten- kannten Ansprechpartner auf muslimischer Sel
de charia mit 1Nren eseizen echnet amit, te DE SO untersagte die Kultusministerin VON

dass Muslime 1M ereich e1Nes muslimischen Nordrhein-Westfalen die ründung e1Ner Sia.
Staates wohnen eute ebt SCANON EIW: e1n Tit- misch-theologischen akıl der Universität
tel der Muslime au ßerhalb islamischer Staaten Bonn das (Geld WarTr VON Sponsoren estiftet
1es 1St IM (Grunde e1Ne 1EeUeE 1tUalon weil kein einheitlicher Ansprechpartner vorhan-

0997 wurde VON prominenten us ımen den sEe1
e1Nn kuropäischer Rat für Rechtsgutachten Uund FSs Dt [1UT Vorformen eınem eligions-
tudien [Ür die In Nicht-islamischen Länden le unterricht, ETW. INn erlin, oder INn Hessen,
benden Muslime geschaffen. Aus der Scharia SE1: den rund SchüleriInnen isSlamıschen

Muslime verpflichtet, Person, Ruf Uund Ver: auDbDens Jetzt e1N ZUSa  1CNesaCdNZE
mögen derNicals unantastbar De Otfen werden soll
trachten Man eru sich aDel auf das Verhalten |)as Land Baden-VWürttemberg hrt 10 dem
VOIN uslimen, die ZU Zeit ohammeds INn das Chuljahr 2006/7 In einem Modellversuch IA
christliche ÄAthiopien auswanderien Wer sich mischen Religionsunterricht auf Deutsch ein In
die charia In einem Nnicht-muslimischen Land Bayern iSlamischer Religionsunterricht IM

gebunden [ühlt, der 111USS$S nach den Regeln der /Zusammenhang mit dem muttersprachlichen Er
charia die (esetze des Aufenthaltslandes hal gänzungsunterricht
ten, SOfern ihm die Praktizierung der Religion [a der Religionsunterricht aut Grundgesetz
möglich 1St. 1es ist INn Europa uUund Deutschla: e1n Ordentiliches aC 1St, untersteht eT der
der Fall staatlichen Schulaufsicht und I1N1USS In Überein-

Die islamische Religionsgemeinschafit In stimmung miIt den (rundsätzen der eligions-
Hessen Sagl dazu beispielsweise, dass die Regeln gemeinschaften Yteilt werden 1er die
der charia allumfassen: und Zze1tlos sind.“ Sie ance, muslimischen Kindern e1INne uUuse1nan-
unterscheidet aber zwischen Rec  normen, die dersetzung mit dem siam auch Jenseits der KO
1Ur für islamische Länder gelten, und Ndividu ranschulen ermöglichen.®

Geboten eshalb SiNd für Muslime In Hes
SE die kegeln der deutschen/hessischen eC
ordnung vVverbindliıc Der Präsident der Verein!l: Zwangsehen
BuNng Islamischer Urganisationen In kuropa sagt
dazu »Europa 1st UNSEeTE Heimat, der siam y Fin oroßes roblem tellen die
SeTEe Religion.«> Der Gottesbezug uUuNSsSeTeEeSs TUN! »Zwangsheiraten« In der ] ürkei cheint das
gesetzes wird VON den Uusiımen sehr geschätzt. Arrangleren VON khen Eltern und Ver

wandte noch recC selbstverständlic seınDas Grundgesetz INn Deutschlan 1Sst also kein In
tegrationshindernis. Freie Partnerwahl ist aber e1N enschenrecht.
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Die /wangsheira ist in der subalternen Rol: werden auch Mädchen INn das Land der
le der Frau In islamischer Iradition NIC 1M KO Väter verschleppt und dort verneirate In Berlin

begründet Manches oMmM unNns Ja dus ten sollen esS 2004 74A() geWESEN se1n, Fachleute
Zeiten NIC unbekannt VOTL. Die wertung chätzen e1Ne zehnfache Dunkelzife 1er MUS-
VON Eva als Verführerin, das Kopftuchtragen S@e1) einmal (‚esetze oreifen, Z  3 anderen bedarf
VON Frauen In uNnseTelN [)örfern HIS nach dem 6S der u  aru über die Kechte der Frauen,

aber auch der Männer ZUT elen Partnerwahl

Emanzipation hat sich Beratungstelefone SINd notwendig. ES 1St NIC
die Religion, ondern esS SiNnd esimmte TadıAur langsam durchgesetzt. X
jonen, die /wangsheiraten fordern./

/weiten Weltkrieg, das Schleiertragen VON Frau-
In römischen Kirchen, das His INn uNSseTe /eit

vorgeschrieben WAarl. Erst hat sich In Leitkultur?
(‚esellschaft die kEmanzipation durchge

SetZL, obwohl noch ange eine partnerschaftli- Auf e1Ner Dialog-Konferenz 2002 sagte In
che (esellschaft eITeliC IST. Auch muslimische Wien der amalige Präsident der Islamische Re:
Frauen In Deutschland Sind eingeladen, sich auf publik Iran Dr. eye Khatami »Dialog ist NIC
den Weg e1ner partnerschaftlichen (‚esell Ur e1in Weg vielen, ondern der einNzZIge
schaft begeben, und die Männer Sind au vernünftige und moralische Weg les andere

fordert, dies zı zulassen und Öördern hrt rieg, Aggression und Terrorismus. Ag:
994 wurden Berlinerinnen türkischer gression ist MmM und sprachlos, Frieden, FTeij-

1M 1NDIIC auf hre Freiheit DeiIm heit und Gerechtigkeit werden zuerst ÜTE
EheabschlusseVon den 114 Frauen, die Worte gesäat, die später inr  D rüchte In die Außen:
den Fragebogen beantworteten, hatten 43 1mM welt Das Wort 1st neilig, denn 1M
ter VON 13 DIS 12 ahren geheiratet. 38 hatten WarT das Wort, und das Wort 072 Gott, und
den Bräutigam nNnıe vorher etroffen und 30 Ott WarTr das Wort.  « Und Kardinal Schönborn
ren inhren Willen verneirate worden rief DEe] derselben Gelegenhei die Grundlegung

e1Nes Dialogs der Religionen In krinnerung, WI1eWischeitern immer Öfter. 1ele C
geN inren Willen verheiratete |Öchter Uund SÖN: S1e das /weite Vatikanische KOonzil formulierte
Ne der zweiten und dritten (‚eneration landen » DIe katholischeC nichts VON alledem
e1N oder ZWe1 Jahre später He]l AnwältiInnen WwI1Ie ab, Was INn diesen Religionen wahr und heilig 1St.
(‚ülsen Kücük-Ratzlaff, Facha TÜr Famili aufrichtigem TNS betrachtet S1e jene Hand
enrecht In Köln. »/Zu O() Prozent habe ich türkı Jungs und Lebensweisen, jene Vorschrifte Uund
sche 1e Sehr Oft age khemänner WI1e ehren, die ZWaalT In mMmanchem VOIN dem aDWel:
eiraue üÜber hre Verheiratung Zwang chen, WAädsS$ S1e selber wahr hält und lehrt, doch
und wollen chnell WIeEe möglich getrennt WEeT: NIC selten einen Strahl jener Wahrheit erken-

den, weil die Lebensvorstellungen des Paares nenNn lassen, die alle enschen erleuchtet 0S
NIC ZUSaMMENPDASSCN. Manche Elterne Aetate 2).4 |)ieser jalog 1st auf auer TÜr den
mi1t 1Nrer Heiratskandidatin die Beziehung des Weltirieden und den rieden (Ort nötig.®
Sohnes ZUT deutschen Freundin beenden, Konkret ibt @S verschiedene LÖSUNgSSMO-

elle TÜr eın gutes Zusammenleben VON usil:aber das passiert ehben Oft nicht.«
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INel und anderen kuropäerInnen. Da wWware ZU  = wendet Nan STa  essen den egri eMmMOokKrTa:
krsten der Weg der otalen passung, der aber SC Grundordnung«, oMM der aC
MAaSS1IV die eNsCAliche Freiheit versto näher. azu gehört dann auch die eNnTnNIS der
arallelgesellschaften Sind ebentfalls kein 1e: Landessprache, Ssich In dem jeweiligen |Land
digender Weg Die »Multikultilösung« INn der vernüniftig verständigen können
mMIit bevölkerungsmäßig gemischtesten Auf diesem en inge esS dann gC
Deutschlands, In Frankfurt, zumindest NSsoOoIern chätzte 1e  a  9 WIe S1Ee EIWi die Allgemeine ET-

klärung Z kulturellen 1e der UNESGO
VO  3 November 2001 In iInrem De»Jede Kultur ist ennn Wert. (<
SCNTE1L » Kulturelle Vielfaltesich wider

N1IC ohne Erfolge, als große Auseinanderset: der kinzigartigkeit und Vielfalt der Identitäten,
ZUNEgCN nNier ausblieben Festzuhalten Ist jeden die die Gruppen und (esellschaften kennzeichn-
falls, dass jede Kultur zuerst einmal Wert ist uUund NEN, dUus enen die Menschheit esteht. Als
NIC vernichtet werden sollte Quelle des Austauschs, der krneuerung und

Bassam 1ibi wandte e1ine multikultu: der Kreativität 1st kulturelle 1e für die
re (Gesellscha: edoch e1n, dass S1e die gesell- Menschheit ebenso WI1e die biologische

1e für die atur. Aus dieser AC stellt s1eschaftliche dentität Europas leugnet. enschen
ehbten »IM e1iner kulturell gemischten (Gesell das gemeinsame Erbe der Menschheit dar
SC dUus unterschiedlichen Kulturen In einem und sollte Za Nutzen gegenwärtiger und
U e1ne Leitkultur verbundenen (jemeinwe- künftiger (‚enerationen anerkannt und
sen UuUsammen« 1es erfordere gemeinsame tigt werden.«1!
Grundwerte, die sich dus der ykulturellen Mo: Mir efällt INn diesem Zusammenhang die
derne« ergeben. Tibi mMmöchte Zugewanderte dus der christlichen ÖOkumene ekannte Rede
» Verfassungspatrioten« machen Muslime hätten VOIN yversöhnter Vielfalt« oder »(Gemeinschaft
In kuropa keine andere VWahl, als eınen » Euro-[s- VON (Gemeinschaften« Unsere demokratische
am« entwickeln, der sich INn Europa ntegrie Urdnung 1Sst die Grundlage der Versöhnung, die

TÜr Musliimiısche und Nicht-muslimische eut:rTenN ässt, die übrigen uropäer müssten @1
mithelfen * sche 21N Lernprozess 1St In Richtung auf die sich

[Die VON 11bi angesprochene Leitkultur hat entwickelnde europälsche und eltgesellschaft.
aDel NIC L[un mIt der 2002 VO  Z bayrischen ES geht N1IC einen yKrieg der Kulturen«,
Innenminister Beckstein aufgestellten Orderun- ondern e1inNne We  e1te »/ivilisation der Lie
en nach e1iner »deutschen Leitkultur«19. Ver: hbe«l2 amı Mussen WITr hDei uNns anfangen

' Vgl. Ih Lemmen/M. ıehl, auf: http://www.irh-info.de ebruar 20006, auf der Wertebeliebigkeit,
Mıteinander ljeben, rısten > Tarlg Ramadan Die Mus- http://www.bwl.de München 179 ft.

IIıme Im Westen uTDauenund Muslime Im espräch, Vgl Dialog der Religionen Vgl Sü  eutische Zeitung,
Gütersloh 2001, und Mitgestalten, 2004, F als Weg Z7Ur tärkung 1.7.2002,

Aus der Selbstdarstellung Zum slamıschen Religions- des riedens, UZ 2002, Allgemeine Erklärung
des Z/MD Im Interne unterricht vgl Artıkel von Wiener Hofburg, auft: Zur kulturellen 1e
http://www.islam.de eier Graf In dıesem Heft. http://1 95.2072.1 76.11 Vo November 2001
Vgl Lemmen, Anm.1, hochschule/veroeff.htm. http://www.unesco.deVgl Justizministerium

Mal Islamische Rellgions- Baden-Württemberg, Vgl Bassam J1b1, Furopa 12 Johannes Pa u ente-
gemeılnschaf: n Hessen, Z/Zwangsheirat bekämpfen, hne Identität, Leitkultur SIMUSP 1991, Nr.
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Stephan Goertz

mpfeKonstruilerte ulturka

Wer Von Kulturkämpfen spricht, unter-

schätzt die omplexe innere1eund
Differenziertheit Von ulturen.

Wer Menschen Nur als Produkt ihrer 111e  = Dialog der Kulturen N1IC habe 1INSs Auge
hen wollenKultur sieht, unterschätzt ihre a  1  eit,

Die Keaktionen auf die Mohamme:  ATiIka:die eigene Identität gestalten. Damit
aber werden enschen ihre reinel werden als Fortsetzung e1Nes Konflikts VeT-

standen, In dem MC ZU  3 ersten Mal auf die In
und ihre abgesprochen. anspruchnahme VON egitimen Freiheitsrechten

Anmerkungen einem gefährlich mit (‚ewalt geantwortet wWwIird [Jer Ord dem
vereinfachenden Diskurs niederländischen F1  emaı Iheo Van Gogh!

sSamıt der darauf folgenden Auseinandersetzun
gEN gilt vielen als eleg e1Nes Kulturkampfes 1N-

S ES WarTr Dereits wieder E{WAas stiller W miıtten westeuropäischer (‚esellschaften Von E1-
den dieses Schlagwort. Aber die ET Ne  3 friedlichen und respektvollen usammen-

eigniskette, die sich eginn des 2006 unterschiedlicher Kulturen scheinen WIT
nach der Veröffentlichung und gezielten Skan weit entiern seın Stichworte enügen

/wangsverheiratungen, »Eehrenmorde«, ehrer,dalisierung der Karikaturen des Propheten Mo:
hammed In einer dänischen Zeitung auf UNZE- die VOT der Agogressivität 1INrer chüler kapitulie-
ahnte e1sEe In Gang setZe, hat S SCNe1INDaTr end: ren, Schülerinnen, die die urka und da:

raufhin der Schule verwliesen werden er nteich INSs eC gesetZt. Samuel Huntingtons 993
In Umlauftf gebrachte Formel VO  3 amp der Kul: grationspolitik wIird ersagen auf Hreiter TON

Clash i Civilizations) gehört längst über » Mit Beginn des ahrhun
erts cheint der Mul  ulturalismus seinen Zedie politische d hinweg Z rhetorischen

Grundausstattung, WeNnNn e$S darum geht, den g nıt überschritten haben.«2
waltsamen Aufruhr In vielen muslimischen Ivän. Mit stand den aufwuhlenden
dern auf den Nenner bringen. Von den einen ildern und OMNeNUulc inszenlerten EMpÖrunNgsS-
mMI1t dem (‚estus e1ner ange Besorgnis gesten sollte e1Ne »MEeUe kulturelle aC  en

VON den anderen mi1t der Überzeugung, lichkeit«> e1insetzen enn NIC übersehen
der amp. der Kulturen SEe1 Jangst e1Nne Kealität, iSt, WI1e INn eren Windschatten Positionen Aalil-
der Nal [1UT dUus idealistischen Iräumen VON E1- gebaut werden, die das bisherige Zusammenle-
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ben unterschiedlicher ulturen überhaupt In Fra Wie 1st eS dazu gekommen? Der Soziologe
C tellen Der immer wieder hervorquillende [)irk aecker Dietet unNns e1Ne Erklärung Zwei
Ruf nach e1ner d1Nus bleibenden Leitkultur De: Szenen hrt eTr unNns VOT »Man muß sich
1en weit eher tief itzende Ressentiments als das vorstellen Fkin Gläubiger kniet nieder und
dass eT NSTLTUKUV fÜür e1ine wirklich tragende DO beginnt e1n eDE Fin ntellektueller stellt sich
itische Strategie ware Was aber hat S mit die: neben ihn und sagt Wie interessant! e1 du,
Se  - immer wieder enutzten Begriff der Kultur dass andere Völker BallZ andere (3Ötter glau:
auf SICH! mit dem WIT uns und andere Dbezeichnen eN Wie kann der äubige, der seinen .Ott
und N1IC zuletzt atch bewerten? au darauf reagieren? Natürlich eT die

umutung des Vergleichs ab, hält den NnNtie
uellen TÜr einen Neunm  ugen und die ande-
ren Völker TÜr u  Aubig. Aber In anrhei 1Sst ETrZum Verstäandnıiıs und
Dereits erschutiter Inel hat inn Dereits

ZUr un  ı19n von Kultur
e1Nne Unruhe Tfasst. Wie kann eTr glauben, WEeNN

© In der Rede VO  3 amp der ulturen, dies- andere anders glauben? Was kann eT wissen,
SEITS Ooder enselts der eigenen staatlichen ren- Wenn andere anderes wWwIissen? | Eine kEhefrau,
ZCN, wird NIC selten mMi1t einem egri. VOIN Kul: vielleicht Flauberts Emma oder ONtanes
LUr hantiert, der sich hbei näherem insehen als 1e Briest, UrCchaus willens, hre ehelichen

wenig erweilist. UuNaCANs ulturen oibt i1cChten nehmen, en auf einen In
25 NIC einfach, S1e entstehen In der Vorstel ellektuellen L der 1InNen andeute Wie 1N-

teressant! e1 du, dass 1Ur der europäischeJungswelt VON Beobachtern Wir edienen uns

inrer, die Welt für UunNns verstehbarer Spießbürger eS mit der Fhe nımm F
chen Sie scheinen E{WAaS WIe der itt sein, Entrüstet WeIlISs die hefrau die Andeutung
der die zersplitterte Welt der Moderne zurück, weiß sich 1Nrer Ehe sicher und beginnt
menhält kine gemeinsame Kaultur 1en als Der:
gende Umhüllung der vereinsamten Individuen u  ur wird Zzum Vehikel
In der Modernen (Gesellscha Kultur enüaste für verängstigte und Sich abgrenzende
VON der unNns zugemuteten otwendigkeit, dem Identitätspolitik. &{
eigenen eDen In eigener Regie Sinn geben
MUussen doch Dereits, mit anderen (‚edanken pielen

Mit ilfe der Vokabel Kultur ınternimmt Sie S1e inren Mann mM1t anderen ugen S1e
e1ne Gesellschaft den Versuch estimmen, nımm sich selbst Bedürfnisse, Fähigkeiten
Was In inr VON welcher Bedeutung Se1IN soll Un Uund i1nTalle wahr, die ihr nNIie auigefallen
ter 1ese Kultur en Jängst NIC mehr NUrTr die waren.«“ DERN » Wie interessant« enügt, e1ne

hochkulturellen, bildungsbürgerlichen Aus ınaufhaltsame Selbstreflexion In Gang SseT:

drucksformen, ondern die schier unuDerse Ze1 Von Un ahnt oder weiß MMall, »MNan

enge menschlichen krzeugnissen, VO  Z aDel beobachtet wird, WI1e Nan selbst die Welt

avantgardistischen Uuns  er HIS ZU  3 OD1113: beobachtet Uund sich In inr anstellt«>.
des scheinbar analen Alltagslebens. Aber die Refugium unmittelbarer (‚ewissheiten

hat Kultur amı ausgedient. Politische ersSu-Zeit 1st vorbei, In der die eigene Kultur e1nNne rag
10Se, eindeutige Sicherheit verheißen konnte che, einen nationalen kulturelle anon IOr
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mulieren, WIEe INn Dänemark geschehen, WIrken uelle VOIN (01%/ werden 1Nes Stolzes, den [al

deshalb auf Beobachter als ilflose dSelbstverge- sich NIC selbhst erarbeiten IMUSS, dem I1all

WisserungspraXxIis. Kultur WITrd Z  - Vehikel TÜr ohne eigene Vorleistung teilhaben kann RC
verängstigte und sich abgrenzende Identitäts die schlichte Zugehörigkeit e1ner (‚emein-

und eren Iradition Die /Zweischneidig-politik.
Kulturelle Bedeutung 1st konstruierte Be keit dieses {ffektes VON Kultur 1st offensichtlich

deutung. Was zugleich el Es könnte eben Und e1n Zzweltes Merkmal 11USS genannt WeT:

auch anders sein Jede estimmung geht zudem den: In e1ner Modernen (‚esellscha: kann s Kul-:
mit einer Unterscheidung einher. Jede Kultur 1st LUr NUrTr noch 1M Plurale Niemand ebt In
die andere Kultur e1ner anderen Küultur: y»der Wi  — Hlofß e1iner kulturelle Sphäre. Und jede
de TÜr den /ivilisierten, der Tanzose für den re Ausdrucksform Dildet In sich e1Ne (‚emen:
eutschen, der Prolet TÜr den Bürger, der Protes gelage unterschiedlicher INHUSSe Was 1st E{IW.

e1ne authentisch eutische Lebensform ()dertant TÜr den Katholiken, der (Jrientale für den
uropäer USW. «O ass NUunNn in einer kommunika-
ÜV vernetizien Weltgesellschaft tändigure » Niemand lebt In bloß
le Unterschiede beobachtet werden, erstaunt nIie- einer kulturellen Sphäre ({
manden Problematisc WIrd die Fokussierung
auf die ene des Kultu dann, WEeNN sich auch Ur e1Ne westfälische, ayrische, ürgerli-

che jugendliche, ntellektuelle us  = Gilt dies füradurch die Wahrnehmung politischer Oder OK  ]
nomischer on verschiebt Selbst: und die Religionen NIC gleichermaßen? Was 1st e1Ne
Fel werden konstrulert, SC authentisch christliche, katholische, eine Musi!:

kerklärungen In e1Ner Welt, de mische Kultur? aDel ist zugleich mitzudenken
1eN Komplexitä unNns angstigen kann, Wird die eweils 1M Unterschie anderen, den

Zurückführung VON Konflikten auf e1iNnTache Nicht-Christen, den evangelischen Christen USW.

kulturelle Differenzen ZAUT willkommenen Bei jede Antwort WIrd [an auf emente

(Selbst) Täuschung. Krisenherde, WIe ETW den stoßen, die die yeigenNe« Kultur der egegnung
Kaschmirkonilikt, als Kulturkamp({ verfeindeter mit anderen ulturen ausgebilde haft:

Religionen nier die Muslime, dort die Hindus Die christliche ezeption T1  1 Phi

deuten, unterscha die omplexe truktur losophi über den Weg der Übersetzung Jüdi
ScCher und iISslamischer Denker 1M Miüttelalter 1stOlcher Auseinandersetzungen und entlässt poli

SC Akteure Oder Kontflikt-Pronteure leicht e1N His eute mMannendes eispiel, bel der MC
Aaus iNnrer Verantwortung.‘ nach genuinen und reinen kulturelle Formen

misstrauisch werden Oran sollte sich also
e1Ne Migrantin, e1inaIn Deutschland kon

Kulturelle Identitat IOorm anpassen? Sie und eT die freiheitliche

Verfassung und die demokratischen er  renurc Abgrenzung respektieren wWwI1e alle nderen auch. Und sie/er
@  e Kultur 1Sst also e1n Sicherungsanker TÜr die aben einen Anspruch, als Person respektiert
eigene en  al, Ss1e reduziert die Vielfalt Mög werden, die innerhalb der Grenzen, die sich Aus

lichkeiten leben, denken, sich U- der notwendigen rechtlichen Ordnung der Frei:

drücken, Vorlieben auszubilden S1ie kann zur heit ergeben, e1n eigenes en In der
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Lage 1St. 1eSs 1st In der Jat e1n krbe uNnseTer J Lral die erklärte Bereitschaft ZUT Partizipation.
disch-christlichen, aber auch griechischen und Die eigene enWr die ennel für die
römischen radition, die sich der Herausforde anderen NIC bedroht, Ondern verwirklicht
rung e1nNes aufgeklärten Gesellschaftsmodells sehen, ist e1Nne eNOTINE Leistung und eIDSTVer-
nach mMuNnsamen Lernprozessen gestellt hat pflichtung des Vatikanums.

Wenn eute VOT »Parallelgesellschaften« C
WIrd, dann sollte NIC vergeSSsecnh werden,

dass S Formen der kulturell-religiösen Abson- ENSEITS des Container-Modells
derung In Deutschlan: auch INn der ergangen-
neit gegeben hat Der Katholizismus verstan: Wenn sich In Großbritannien e1n
sich als e1Ne kollektive FOorm der Sinndeutung, als Mädchen einer konservativen Immigrantenfa-
e1ne Ozilale Lebensmacht, die das eDen der Ka- milie mit einem englischen Jungen verabreden
tholiken der jege DIS ZUrT ahre« Micha:- möÖchte, dann 1st dies eine Mu  ulturelle Initia

Klöcker)] nach den eigenen Moralischen Uund t1ve Wenn inr dies aber VON der eigenen amilie
verwehrt Wird, dann bewegen WIT UunNs VO  3 Mul
tikulturalismus WCE, hin e1ner Seperation der»die eigene Identität Urc

enhel Ve  irklicht sehen K< ulturen Mit diesem eispie natar Sen
üngst veranschaulicht®, Was den Unterschie

religiösen Vorstellungen umfassend bestimmen zZzwIiScChAhen einem eDTrauCc und einem MisSs-
wollte |)ie (‚renze allem Nicht-Katholischen brauch des Multikulturalismus ausmacC Und
wurde aDel mMarkiert und hre Beachtung dass es e1ne »Bringschuld« VON allen Beteiligten
eingefordert. Fine »  ScheNe« zwischen katho: oiDt Maßstab dafür 1st die Bereitschaft, ulture
ischen und evangelischen Partnern, hieß PS In le Identität N1IC der sich In der Te1Nel VeT:

SCANON sprachlich di1s.  1mınıerender eise, galt WIrklichenden der Person überzuordnen
als Verstoß die katholische en Und Wie WIT die enschen sehen ewohnt
lehrreich ISt auch, WIe sich 1ese keineswegs lrei SINd, uUuNnseTen Umgang mit innen en
ewählte, ondern UNC gesellschaftliche 16 WIT S1E als eingeschlossen 1M (ontainer einer VON

anerkennung 1M Kaiserreich1konfessio: innen NIC gewählten dentität, der innen Urc
Milieubildung xterne und nterne hre (‚emeinschaft ereitgestellt wird, E{W. der

Faktoren angsam aufzulösen begann: WUTC die religiösen? ()der aber sehnen WIT, dass S1e In die
Starkere Partizipation der Katholiken gesell- verschiedenen gesellschaftlichen Bereiche 1INVOl-
schaftlichen en In der Nachkriegszeit, C ert SIN! ass S1e einen eru ausüben, sich DO
die Vermischung der Konfessionen In olge der itisch engagleren, e1Ne estimmte Sprache SPTE
Bevölkerungsbewegungen nach dem /weiten chen, e1ner SOZlalen chicht angehören, De
Weltkrieg, UrCc die mediale Wahrnehmung stimmte (Geschmacksvorlieben ausprägen und
erer Lebensstile und schließlich WC die e1ge- N1IC zuletzt e1in bestimmtes (Geschlecht haben?

Öffnung hin den autonomen 1ITKIIC  e1 erden WIT 1InNen gerecht, WenNnn WIT S1e In erster
|Linie als itglie e1Ner partikularen (Jemein-ten der Welt vgl G5 610) 1M Zuge e1Nes

theologischen Selbstverständnisses, das dazu @T- SC betrachten, oder N1IC eher, Wenn WIT S1e
utigte, Kirche In der Welt VOIN eute seın als Teil e1ner zivilen Gesellscha: anerkennen?
wollen die Stelle der emMunNtene  Z Im erstien Fall, Sen, aben WIT den Fall e1Nes
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Juralen onokulturalismus VOT UNsS, 1M ZWE]I1- wanderungspolitik SOWI1e€e e1N langsamer
ten Fall WITrkKlıchen Multikulturalismus Nur die: schied VO Abstammungsprinzip als Sukzes
SC ZwWelte Form stellt die kulturelle Freiheit üÜber S1ONSPrFiNZIP des nationalstaatlichen Personals
die vereinnahmende kulturelle (‚emeinschafts- ZWaT NIC hinreichende, aber zumindest NOT:

zugehörigkeit. wendige edingung e1iNne Entiernung des Dis
Kulturelle Seperation verhindert die Ausbil kurses VO  > STa  en (‚ehäuse der e  nı

dung e1Nes echten multikulturellen usammen- schen) /Zugehörigkeit sein.«” Ziel INUSS es se1n,
ebens Für den Bildungssektor bedeutet dies Z selbstbestimmten eilhabe e1ner zivilen
etwa, eS Kindern und Jugendlichen ermögli- (esellschaft befähigen, VOT em 1IrC Teil
chen, die kulturellen Wechselwirkungen und C haberechte Uund gerechte Bildungschancen.
genseltigen Beeinflussungen kennen lernen,
und S1e gleichzeitig befähigen, e1n elbstbe:
iimmtes en als Mitglied e1ner zivilen (Se Der Vereinfachung Wıiderstenen
sellschaft führen können, das N1IC dazu
verdamm Ist, In den (Grenzen der Herkunftsge- ® ES 1St N1IC der siam sich, der sich In
meinschaft verbleiben mMuUussen Bildungsfra- ten der Gewalt ZUT Wehr oder nach OM1-
OLl das ist In Deutschlan zuletzt wieder Nanz strebt. Der Iranzösische Soziologe Jean-
den Besuch des (‚esandten der N-Menschen: ('laude Kaufmann pricht In seinem Buch » Die
rechtskommission, Vernor Munoz Villalobos, 1M ründung des K (Konstanz 2005] tiefere Ur:
ebruar 2006 1NSs Bewusstsein gerückt, SiNd FTa: sachen Es 1st die nach Anerkennung STTE-

genNn mMI1t OCNS{Tier 1scher Dringlichkeit. kEnergie e1Ner verunsicherten Identität, die
Individuen SINd frei, exible Identitäten dUusSs- sich den Rändern der Moderne OTr VerT-

ZuUuDilden und sich selbst 1M Lebensverlauf üDer- chaffen will Das©verachtet werden,
aschen können Wir ollten S1E NIC als (‚e überflüssig Oder abgeschrieben se1n, kann
fangene e1ner bestimmten en pbehandeln, NIC auf Dauer ertragen werden Die Religion
ondern innen VOT allem Partizipationsrechte e1N- ass sich als starke Ressource VOINenIn sol
raumen Konkret Sie teilhaben lassen Ööko chen Fällen wirksam instrumentalisieren

Als eakion auf die (Gefühle VON verletzternomischen, politischen und sonstigen SOzlalen
ur un das Feindbild e1ner zurüc.  eb

» Einbeziehung und eilNnhabe ( NenNn, lernunfähigen Religion zeichnen, spielt
dieser Instrumentalisierung ewollt oder UuNgE-

Zusammenhängen. Diese Form der 1NDez1le- woll INn die anı In dieser Situation sSOzlaler
hung und e1ilnabe gesellschaftlichen und de Verwerfungen einen a  p der ulturen-
mokratischen Geschehen, als nNnklusion ezeich rufen, dann ZUT selbsterfüllenden Prophe-
net, dürifte die wirksamste Form VOIN Integration ze1ung werden Man konstruier kulturelle
se1ın. ySolange E11C öÖkonomische, litische Blöcke, eren a  D dann anschließe In
und rechtliche Ungleichheiten mıit ethnischer grober Verkürzung des Ursachengeflechts als
Schichtung und Segmentation einhergehen, TUN! der Zzahlreichen Spannungen behauptet
dürite das Konfliktpotential eher wachsen.« Da: wird Auf die simple Formel » Die SINd doch alle

ydürfte e1Ne rechtliche und politische sleich« reaglert die Behauptung e1Nes WI1IderT-
Gleichstellung VON Migranten, e1Ne Ve Ein: ständigen » Wir«.10
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Soll geholfen werden, iImmer @5 Not (UL. UndDer christlich-menschliche lıc
len Soll dazu verholfen werden, eın freies,

Wie senen WIT die Menschen an? Mit dieser selbstbestimmtes en ren können Der
rag leitet Sen sSe1INe Überlegungen e1n Welches christliche IC auf den anderen S1e In diesem
Bild machen WIT uns VON ihnen? Nach welchen den ZUE Freiheit berufenen Mitmenschen Des:
Kategorien ordnen WIT S1e e1n, Was Sind die Nnalb darf keines enschen urde verletzt WEeT-

STaDe für die Beurteilung 1INres Handelns? Zu die: den Und eshalb ist die christliche ption NIC
S@1] Fragen WITd christlicher aube MIC die, Menschen In 1Nrer Je kulturellen Verwurze-
schweigen wollen Sein 1G auf den Menschen lung allein lassen Uund den Imperativen 1Nrer
unterscheidet ZUuNaCASs NIC  9 WEeNnN ES arum (Gemeinscha achtlos überlassen Ein olches
oeht, Was dieUr e1nes jeden Menschen dUuS-

MaC Diese ur 1st allen Menschen ZU8E- »Kein Denken und Handeln
sprochen Jenselts der ONKTeien ethnischen, kul; ach derogl des ans. C
urellen, religiösen, SOzZ1lalen und geschlec  -
chen Zugehörigkeit. ler gilt kein Wir und Sie Desinteresse sollte sich NIC als Jloleranz E:
ler AiDt S eine anderen ben ESs wird Z  = Verrat den eigenen christ:

Das Christentum verbietet Denken und lichen 1schen Ansprüchen. Sens ädoyer: ESs
Handeln nach der LOgik des ans, eS greift über INUSS chluss Se1in mit der igiden, tyrannischen
alle SOzlalen und kulturellen Vergemeinschaf- kinordnung VON enschen In säuberlich abge
Lungen hinaus.!! Die Sakulare dee e1ner Trennte dentitätsschubladen azu kann VOIN

Menschhei  amilie hat SC  istliche Wur: »UuNIS« e1INe kulturelle TIradition In Anspruch BC
zeln INn der Vorstellung der gemeinsamen (5Ot: NOINIMNEN, die kulturelle /Zugehörigkeit ernüch:
teskindschaft, die uns alle rTüdern und tert, Pluralität anerkennt und auf die zivilisie-
Schwestern MacC er IC aber wendet sich rende Kraft der moralisch g  e  en Inklusion
zugleich dem Onkreten Nächsten Diesem aller setzt.

azu eer Mak, Der Frankfurt a.M 2003, 736 Zeitgeschichte, folgen. eiträge ZUT

ord ITheo Van Gogh Vgl dazu BorIs ilke, 42-43/2002, 23-30 5S0ozlologie der Moderne,
Geschichte eiıner moralı- Der Kaschmirkonflikt. Amartya Sen, ılı and Opladen 999, 224f7.
schen anı rank- Ursachen, Dynamıik und Iberty. Ihe ses and Abuses Vgl Nassehl, Anm
furt a.M 2005 Perspektiven, In Reader of Multiculturalism, In Vgl Arnold Angenendt,

Mıchael Stevernich, Y Sicherheitspolitik New epublic Onlıne Christentum und ul-
Kulturalismus Ende, Ergänzungslıeferung 5/02, (www.tnr.com/docprint.mht turatiıon, n Wılhelm
In StdZ 2974 2006) 1-2, 724 Vgl ulıa Lckert m12?1=20060227&s$s=sen0227 Geerlings/Josef eyer

-bd Der Iındu-Nationaliısmus 06, abgerufen Schlochtern (Hg.) Iradıtion
Dirk aecker, Wozu Kultur? und die olıtık der Unver- Vgl auch ders., Identity and und Innovation. Denk-

Berlin 48f. einbarkeıt. Vom polıtischen Violence. Ihe Ilusıon of nstöße für Theologie und
FEbd Nutzen eiınes ver- Destiny, New York 2006 Kırche FS Pottmeyer),
Armin Nassehi, escChlIOSsS- meintlichen) Religionskon- el Zitate Armın Paderborn 2003, 03  N9

enheit und Öffenheit, Tlıkts, In Aus olıtık und Nassehr, Differenzierungs-
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Heılner Buchen / Johannes eın

Gerechtigkeit VOr Gottes Angesicht
Das Christlich-Islamische Begegnungszen irum

eım Katholikentag

Für den christlich-islamischen og
sind die brennenden Ozlalen oDieme

ebenso WIC.: wI1ıie im engeren Sinne

lig10se Fragen Eindrücke VO  3 egeg: sentalve Moschee In der Innenstadt auenoll
Nnungsz:  um in Saarbrücken B, hat der VON der (1} dominierte tadtrat dies

verhindert. In Saarbrücken 1st auch der S1itz e1iner

ogroßen alevitischen Gruppe, eren jeder In
CM |eutsche Katholikentage werden gemeiln- der gaNzell egion verbreitet SINd
SAl VO  3 Zentralkomite: der eutschen Katholi
ken und einem Bistum veranstaltet, das als act.

auftritt. Fast das Ballze Spektrum des deut: Dıe Konzeption des Zentrums
schen Katholizismus 1st mMIit tänden und
Veranstaltungen prasent. Das Leitwort »(Gerech- Seit einer el VOIN ahren oibt CS sowohl
el VOT (‚ottes Angesicht« fokussierte In die auf den Katholikentagen WIe den kvangelischen
SE  3 Jahr die aktuellen Fragen und Ihemen des Kirchentagen Veranstaltungen Uund Zentren ZU

06 Deutschen Katholikentages VO  3 2A28 Mai hristlich-islamischen ialog. Das Begegnungs-
2006 In Saarbrücken zentTrum In Saarbrücken WUurde konzipiert VON

In Saarbrücken, wirtschaftliches, politisches farrer ohannes Stein, Pastoralreferent Heiner
und kulturelles Zentrum des Saarlandes, woh: Buchen VO  3 Dekanat Saarbrücken und Ssgar
nenNn 182.000 Menschen, avon 16,5%) Abbaszadeh, (‚eschäftsführer VOIN Kamesch FO
Ausländer. [)Die meisten Muslime 1M aarlan! TL  3 für nterkulturelle egegnung CNa Saar-

rückenSINd dus der Türkei eingewandert und ehören
verschiedenen Dachverbänden |)arüber NIn Für die Konzeption das
dus gibt eS die Islamische (jemeinde aarland nische KOonzil malßgeblich, das Christen und
e.V.«, eren rund 500 Angehörige dus 381!) Muslime dazu aufruft, »sich aufrichtig BC
ändern Sstammen, VOT dus ar  d  j genseltiges Verstehen emühen und gemein-
henden und frankophonen Staaten. Die Frei- Sal einzutreten TÜr und Förderung der
tagspredig arum In arabısc mit einer SOzZ1lalen Gerechtigkeit, der sittlichen (‚üter und
eutschen Übersetzung Der etzige Mam NIC zuletzt des TIedens und der Freiheit TÜr
Sstammt dUus Agypten und 1st TÜr drei Jahre hier. alle Menschen« Nostra agetate S SO sollte das
Als 1ese emelınde VOT drei Jahren e1Ne reprä- Zentrum der egegnung ZWISCHenN enschen
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CNrISUN: und muslimischen auDens dienen für Frauen; Gerechtigkei TÜr die Fremden; (Ge:
und ZWal auif gleicher Augenhöhe. enn egep: rechtigkeit für gleichgeschlechtlic Liebende).
Nung e1 mıteinander eben, und se1 eS noch Tagesausklang DOt die » Kulturzeit« mi1t einer Au:

rudimentär, mMıteinander arbeiten, mMiteinan- torinnenlesung und Uusı der Sufis
der sprechen eben NIC übereinander), mitein-
ander und trinken, mıteinander auf .Oott
Ören, miteinander eien

Muslime ollten NMIC [1UT als Referierende
rste Bewertung

mitwirken, ondern auch als Teiilnehmende da: 6 on In der Vorbereitungszeit 1st es unNns gC
De] sSe1INn Z Dot der Büchertisch NIC 11UT In lJungen, Vertreter der ] ürkisch-islamischen Uni
lTormationen über den slam, ondern auch über der Anstalt TÜr Religion D IB der Islami:

schen (‚emeinde aarlanı e _ V. 168 der alev!

»auf gleicher Augenhöhe { SCNHhen (‚emeinde und zweler nterkultureller
Vereine einen 1SC bringen Mitglieder

das Christentum). ES wurden Veranstaltungen der und der IGS arbeiteten die Zeit
eplant TÜr Menschen, die sich ZU  z ersten Mal INn verschiedenen Bereichen des Zentrums mIt,
mit dem siam beschäftigen, aber auch TÜr SO} VOT le 1M oyer und In der eestube, SOdass
che die SCANON Dialogerfahrungen aben während der Öffnungszeit muslim!i-

SO ergaben sich als ständige Angebote 7B sche und christliche Gesprächspartner wesend
das oyer mit Informationsständen, Bücherti Die 1GS tellte inr (‚emeindezentrum Als
schen, e1nem ( uiz Laptop Uund VOT allem mit (Quartier für auswärtige -aste ZUT Verfügung Die
christlichen und muslimischen »yAuskunftge- Saarlandıschen Medien Tracnhten 1ese Aktion

benden«; e1N Raum der mıit verschiedenen prominenter Stelle INn die Öffentlichkeit. nNsge:
1Del und Koranausgaben; e1ne Ausstellung üDer Samıt WAaT das Medienecho orOß; »Christen und
die Einwanderung der Arbeitsmi  N 1NSs Saar: Muslime INn Harmonie« titelte die Saarbrücker
and nach 1945; e1ne Informationsausstellung Zeitung
über den slam, die VON uUusliımen selbst erste DERN Zentrum wurde außerordentlich bDe:
wurde SUC Ein Teil der erkstatten USsste VON Grup

Das Veranstaltungsprogramm begann Je penräumen In den Saal umzıehen Der Vertrete
WEeI1ls mit der »Mystik orgen« mit Jlexten MN VON CIBEDO Nel 1mM ergleic vorherge-
dUus beiden mystischen Iraditionen. Danach olg henden Katholikentagen die starke islamische
(e e1Ne gemeinsame Hiblische Jlextarbeit. Vor: Beteiligung auf un  Q, » [)as Gesprächsklima WarT

mittags g 0S Vorträge, die Nachmittage pragten nirgends gut WI1e In Saarbrücken.«
Werkstätten In drei Serien Islamisches Lernhaus
\ Grundinformationen VON muslimischen G
lehrten); Dialogerfahrungen gelungene Bei
spiele |  uslimische er In CArisülcChe Kin:

Zweil Schlaglıchter
dergärten; hristlich-islamische Bildungsarbeit; &®  C der Werkstatt »Gerechtigkeit für die
Interreligiöses Friedensgebet dereı Fremden« sich die beiden Referenten, der

katholische eologe Dr UunoO Füssel und Drzösischen Grenze); Miteinander TÜr erechtig-
keit IM bundesdeutschen Kontext (Gerechtigkei Nadeem yas, DIS VOT kurzem Vorsitzender des
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Zentralrats der Muslime In Deutschland, darü e1ner langen Diskurstradition enährt worden
Der ein1g, dass enschen mıit Migrationshinter- SINnd Frau chiffer führte den unorern VOT Au:

grund den Verlierern e1Nes Sich rasant WE1- genN, WIe SUu die Medien Mechanismen
erentwickelnden Kapitalismus ehören. Sie wenden, die ZUrT Diffamierung und eNsC
spuren dies SCNarier als andere, In dem S1e dem ichung des Muslime eitragen. kine chockie:
atenten Vorwurf, kulturell WI1e ökonomisch rende und zugleich aufklärende Veranstaltung.
überflüssig se1n, ausgesetZt sind » FUr T1IS
ten und eren Kirchen kann dies 11UT bedeuten«,

üssel, y»Kirche TÜr andere werden, das Ausblicke
el sich mit usliimen gemeinsam für Ge
rechtigkeit VOT Ot und weltweit e1INZUsetzen ® Mit diesem Christlich-Islamischen egeg
und Muslime In UNSeTTIN Land arın nungszentrum während des Katholikentages

sich die Kirchen VOT Ortstützen, In Ur en ONNeN.« Nadeem

yas chloss 1ese Werkstatt mit den Worten ab verpüflichtet, den Prozess des interreligiösen IMa:

» Wir, TYlisten und Muslime, eDe ZUSsamMell In 08gl fortzusetzen und intensivieren €1
diesem |and und das für immer, also leiben UunNns können s1e sich VOIN der theologischen »Option
Zwel Möglichkeiten: IM amp der ulturen dUuS- TÜr die eren« leiten lassen, die irel ist VO  3

einander fallen oder In Solidaritä toriıtären Beigeschmack herablasse  er ild
stehen, Integration entwickeln.« tätigkeit, aber inspirlert VON der theologischen

Der Vortrag » Die Darstellung des slam In Pointe der Samariter-Erzählung, die In der gCc
den deutschen Medien« VOIl Frau dr Sabine heimnisvollen Begegnung (‚ottes 1M men
CNiHer VO  3 rlangen NSULU TÜr Medien Fremden, den Anderen als potentielles

ment der Gottesbegegnung identifziert.verantwortung War aufrüttelnd In e1iner VWelt,
In der zunehmend die Medienberichterstat: amı dies praktisc werden kann, sSind

Lung das Wissen (und Unwissen)] pragl, WITrd Konsequenzen vorgesehen. Z B soll der nterre
S immer wichtiger, sich Fähigkeiten WI1Ie Me ligiöse Gesprächskreis der Saarbrücken, der

dienkompetenz und 1USCHE Diskursbetrach: sich alle SECNS ochen trifft, se1ine Aktivitäten
intensivieren; das elu gENAUET anaCLung erwerben, den vermittelten

ten mMi1t der notwendigen Distanz gegenüber- iragen, welche gemeinsamen Schritte In RKich:
zutreien und sich eın SOUVveranes Urteil bilden Lung Annäherung uUund Integration Lun Sind

können em mMuUussen christlich-islamische ONTLaktTte In

eispie. der Islamdarstellung hat Frau den Pfarrgemein:  N verwurzelt werden ich
[T chiffer außerst anschaulich demonstriert wie ug 1st welters die Unterstützung der islamischen
Medien agleren. Sie konnte eutlich machen, (jemeinden In eren Bemühungen einen 1S-
dass der siam und SeE1INE eritreier elativ viel lamischen Religionsunterricht deutschen
aum INn den Medien einnehmen, dass jedoch chulen und INn dem Wunsch nach e1ner repräa-
die Darstellung stereoOLYp Jeibt, Wads$ MNIC e1- sentativen Moschee kine spezielle Konsequenz
Nne  3 leieren erständnis, ondern einem 1Sst die Planung e1nes interkulturellen /interreli-
osroßen Missverständnis hrt Er WUurde deut: xÖsen Zentrums TÜr Jugendliche auf der (‚renze

lich, WIe rassısüusche Vorurteile entstehen und In zwischen Deutschlan und Frankreich
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etier Graf

Religiöse Bildung von Musliımen IM Dialog

Die Universita sn  TUC setzt

eutliche Schritte in Richtung eines
islamischen Religionsunterrichts

un deutschen chulen Zeichen in imen, die Gleichrangigkeit erfahnren ässt, wird

Richtung Gleichberechtigung.! er entscheiden: das kulturelle, Ozlale und
politische /Zusammenleben zwischen den Grup
pen in |)eutschla: zukünftüg ges  en

e |)ie Tage, Was mit den über /700.000 Schü: Totz der gegebenen Aktualität der Aufgabe
erinnen und CNAulern muslimischen auDbDens engagleren sich 1Ur wenige alte Bundesländer

OflfentTlıchen chulen dann geschieht, WEeEeNN auf diesem Feld Gleichzeitig welsen die Ziel
perspektiven, enen S1e [olgen, In sehr Y-ihre Mitschüler Religion aDe Oder Ethik:

unterricht teilnehmen, beschäftigt inzwischen SCNIEALNCNE Kichtungen.
alle, die TÜr die Bildung der ungen (‚eneration
Verantwortung tragen. chickt InNan 1ese
Schüler/innen welter In die ause, nımmMm S1e Religionskunde Versus
dUus der Klasse heraus und y»deklassiert« S1e Religionsunterrichte1N Schülerleben lang oder hletet INa ihnen
e1nNe ethisch-religiöse Eerziehung auf gleicher Au UÜber einzelne rojekte, die auf estimmte
enhöhe an? |)ie N  rung der Nicht-Wahrneh: chulen beschränkt leiben (Erlangen, LUdWIgS
IMNUuNng e1N Schülerleben lang schafft den BoO: burg), NiINauUs SINd drei bildungspolitische Ten:
den TÜr e1Nne sich selbst ausgrenzende, denzen In den ändern unterscheiden Ers
mentalistische Antwort »dıe anderen« tens die Jendenz, muslimischen CAUulern In der

e rage der religiös-ethischen Bildung VON 1nıe des »Muttersprachlichen Unterrichts« e1N
Muslimen 1st amı e1iner kulturpolitischen [  9 ehben [Ür S1e konziplertes Unterrichtsfac

anzubileten Islamkunde INn Bayern oder In NordAufgabe geworden, die sich keineswegs mehr
auf e1N Migranten-Problem heschränkt l1elimenr rhein  estfale NRW 1st dieses Tojekt UUa
geht 6S die nachwachsende (‚eneration INn litatıv sehr viel weilter INn Richtung re ig_iöse Er
Deutschland insgesamt. Auch die enrner INUSS ziehung en  C  e  9 doch €1| |änder verste

lernen, den sSIam wahrzunehmen; NUrTr gemeln- hen diesen Unterricht N1IC als islamıschen
Sal kannQAnerkennung elernt Religionsunterricht. Ahnlich, doch mMIt anderen
werden keine religiös-ethische Bildung VOINN Mus Schwerpunkten, hat die Kultusministerin des
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|Landes Hessen, Frau Karin Wolff, angekündigt, £1| Kirchen unterstutzen diesen Weg In den
einen » Ethikunterricht mi1t Schwerpun. slam« übrigen Bundesländern mMiIt usnahme VON

einzuführen Der thische Schwerpu TÜC Bremen IC amı stellt eTtr bundesweit kei:;
SCANNHEeBLC 1M Vorschlag des Senats VON Berlin Lösung TÜr den verbleibenden » Rest« der

Muslime dar. vorzuenthalten, Waäas dengallz In den Vordergrund, e1n Pflicht-Wer
tefach mit religiösen NnNtejlen TÜr alle e1INZU- eren Religionsgemeinschaften ewährt wird,
Te Der eriner Weg ist jedoch aufgrund der bedeutete, das Prinzip der Gleichbehandlun
rechtlichen Verhältnisse 1n Berlin (>Bremer Klau und staatliıchen Neutralitä NIC

se1«) 00| spezifisc Vorschlag, der N1IC auf die Ohne 1ese Basis der Gegenseitigkeit und ohne

übrigen Bundesländer übertragbar 1sSt. (Gleich: auf der Beziehungsebene Muslime gleichrangig
behandeln, dem curricularen Lernzielwohl spiegelt eTr e1ne bildungspolitische Jendenz,

den Religionsunterricht W1e INn Brande des Dialogs, dem religiöse Unterweisung In Je
>  « 1T einen religionskundlichen EtThIik: dem Fall efähigen Soll, seıin Fundament.
unterricht TÜr alle erseizen

|)ieser bildungspolitische Weg erfüllt
die orga des Grundgesetzes u NIC. da eT Gegenseitige Anerkennungausschließlich VO  3 Staat ausgeführt wird Jer:

1st NRW mit dem landesweit angebotenen @®  - Der dritte Weg liegt darin, muslimi-
Fach » [slamische Unterweisung« über den schen Schülerinnen und CNAulern e1Nne eligiös
Rechtsspruc des OVG Leipzig VO  3 %1 2 2005 thische krziehung anzubieten, die jener VelT:

auf die Notwendigkeit hingewiesen worden, gleichbar S die 1inren 1tschulern In den
die muslimischen Dachorganisationen als (Ge ächern Religion oder Ethik angeboten wird Auf

1ese e1se erfahren muslimische chüler die

gleiche Anerkennung WI1Ie hre Chüler; dieser»staatliche Neutralita(
Unterricht paralle!] Ethik und dem CNrSÜL

sprächspartner NIC dus der Gestaltung der reli- Religionsunterricht AT vielfältigen Projekten
der egegnu eın Er 1st mit den muslimischeny1Ösen Eerziehung muslimischer chüler U-

schließen und amı das Verfassungsgebot der |)achverbäinde eweils auf Landesebene aDzZu
» Neutralität« des Staates In der religiös-weltan- stimmen, die eutsche Verfassung erfül

len.el diesesOerfüllt die Vor:Sschaulichen Bildung eachten
er Zzweıte Weg plädiert [Ür eiınen » Religi gabe des Grundgesetzes.el dieses 1st aNgE-

onsunterricht für alle«, WI1e eTt se1t den 1 990er- S1IC der oroßen Inves  onen den inısterien

Jahren In Hamburg vorgeschlagen wird Alle zumutbar, da esS vermeidet, Fnde VOIN Mus!IÄI1-
chüler werden gemeinsam unterrichtet, VON E1- mischen Eltern nicht aNZENOIMMMEN oder mit Pro
LieT In die großen Religionen einge- zZzessell ele werden.
hrt Dieser Weg entwickelt eine ewährte Ööku: Bislang beschreitet das Land Niedersachsen
mMenıische radition, die die evangelischen RKelli: se1t 2003 mıit dem Schulversuch y [slamischer Re

<3(0) INn Hamburg bernommen haben, ligionsunterricht« neunzenhnn Grundschulen

interreliglös weiter. Er überzeu allerdings NUT konsequent diesen aufwendigen Weg Für Ba:

dann, WEl alle Religionsgemeinschaften den-Württemberg hat Frau chavan einen VeTl-

stimmen und sich vergleichbar daran beteiligen. gleichbaren Schulversuch an 006/07 ZWOINt
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Grundschulen angekündigt, Schleswig-Holstein terkulturelle ädagogik. dem Studiengang
hat Interesse gezelgt, sich dieser Bildungspolitik SINd das Evangelische und das Katholische nsti
anzuschließen. eın In Niedersachsen en LUuL der Universitä eteiligt. €1| Dilden
IM Kultusministerium In annover regelmäßig dem |)ach des gemeinsamen Fachbereichs ET
Abstimmungsgespräche »Runden Jlisch« mMit ziehungs- und Kulturwissenschaften Religi-
Tast allen muslimischen Organisationen des kan onslehrer/innen dUS, die Dereits während 1Nres
des Studiums den ialog zwischen den Religionen

el  anuar 2004 koordinier die Universität erifahren
()snabrück das bundesweit geförderte Pro er kErweiterungsstudiengangSVON Stu:
jekt der Bund-Länder-Kommission y I[slamischer dierenden aufgenommen werden, die entweder

Religionsunterricht In deutscher Sprache Wis: IM run aup und RKealschulbereic er-

enschaftliche Weiterbildung für Lehrerinnen richten, e1n entsprechendes Staatsexamen aben
und Lehrer« In internationaler Hochschul- oder kurz VOT diesem SCNAÄIUSS stehen. amı
kooperation werden DIS Fnde 2006 über e1ine 1N- werden In ()snabrück ausschließlich eNriac
ternationale Ntierne Lehr-Lern-Plattform mit Lehrer/innen ausgebilde werden, die a11T-

regelmäßigen Präsenzveranstaltungen der orund iNrer Fächerkombination voll In das Kol
Universität SNaDTrucC. Lehrerinnen und Lehrer einer Schule integriert auch aCNUuDEer:
[Ür das Fach yIslamischer Religionsunterricht In 1ufgaben übernehmen können
deutscher Sprache« ausgebildet. Dieses Fach die (Qualitätskriterien der etablierten LehrerbDbil:
ichtet sich alle Muslime unabhängig VON in dung rfüllen uUund das Fach In re und FOr:
[eTr Glaubensrichtung, Sprache oder Herkunfrt. ES schung entfalten, wurden vlier Neue WI1Ssen-
wird In stimmung mi1t den parallelen schaftliche tellen [Ür den Master-Studiengang

eantragt ( Islamische Religionspädagogik, Fach:ächern der Religionswissenschaft und Religi-
Oonspädagogik unterrichtet, In das (‚urriculum idaktik des Islamischen Religionsunterrichts,
werden Brücken-Ihemen und rojekte einge- Religionswissenschaft, Arabisch-Koranstudien).
Daut, die gemeinsam mit den Mitschülern De: Einrichtung des Master-Studien-
arbe1iten SINd. gallıgs ergreift die Universitä ()snabrück die In

Dieses Neue Lehrgebiet wird auf auer Teil itlative, INn stimmung mıit dem Land Nieder.
der universitären Lehrerbildung in (Osnabrück achsen und der muslimischen Religionsge-
seın WS 007/08 1st VO  3 Wissenschafts- meinschaft e1ne wissenschaftliche or auf
MinNısterıum e1n Master-Studiengang 1M e1Ne der ogroßen ufgaben der Bildungspolitik
Erweiterungsfac »Islamische Religionspädago- und Schulentwicklung gebe Sie esteht da:
« genehmigt worden Dieser Studiengang Nn, das Fach »Islamische Religionspädagogik«
umfasst e1n differenziertes Islamstudium, die gemä den Anforderungen des deutschen
Fachdidaktik des Islar Religionsunter- Grundgesetzes In die Lehrerbildung integrie-
IIC  9 Sprach- und Koranstudien SOWI1E ell Tel und In internationaler Hochschulkooperati-
OnNswissenschafit, kinführungen In die Nristli aum TÜr Forschungsprojekte über den Sla
chen Iheologien, In Migrationsforschung und In: In Europa schalien.

Graf, Ila Im Schulversuc Muslimen Im Dialog, In CIGDer Beitrag Ist die aKtTua-
IIstıerte Fassung von eter rei1gıiöse Erziehung VOT! 57.Jg 2005) 341
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Im Interviews-das Seelsergeteam-des-  Ien
»Gut miıteiınander nebenemander eben«

Interrelgiöse Z/usammenarDoDeılt ın der Seelsorge
IM Allgemeinen Krankenhaus In Wıen

Islamische, üdische, katholische
und evangelische Seelsorgerinnen und

Seelsorger unterstützen einander
1m Dienst den anken und für das wird der Dienst usschließlich VON Ehrenamtli!

Krankenhauspersonal. el machen chen versehen Alle arbeıten selbstverständlic
1M Auftrag 1Nrer jeweiligen Religionsgemein-sS1e die ermutigende Erfahrung, ass
schaift. Die islamische Seelsorge 1st die

ohne Konkurrenzdenken und bei
üngste, S1e eNTtstan! IM Jahr 2001 als esuchs

seitigem Respekt für die bleibenden und Sozialdienst der In Österreich OInzIie aneT-
nterschied: Gemeinsames möglich kannten islamischen Glaubensgemeinschaft.

und für alle bereichern 1st. [)ie gute /Zusammenarbei zwischen den Re

igionen beruht 1M AKH Wien auf dem Konsens,
dass die Bedürfnisse der Kranken des Tan:

kenhauspersonals 1M Vordergrund stehen und® Beim Neubau des Wiener Allge  1
Kranken| INn den 1 980er-Jahren wurden die eine Religion versucht, auf Kosten der anderen
drei oroßen abrahamitischen Religionen eSsS0ON- missionNleren SO oiDt e e1ine Konkurrenz
ders berücksichtigt Christentum, und Krankenbett, IM egenteil: Das gemeinsame
udentum erhielten eigene (‚ebetsräume und liegen, den Kranken £1ISTaN! geben, verbin

det. er esteht der ern der OnNnkreien 7uweitere Räumlic  eiten, 1M Kra

deelsorge betreiben können Alle vier (3 sammenarbeit auch arin, einander auf en:
Hetsräume die evangelische Kapelle, die rO- tInnen, die nach seelsorglicher etreuung iragen,

auimerksam machen und 1Innen den Kontaktmisch-katholische Kapelle, die Moschee und die

Synagoge liegen IM kingangsbereich des KT.  3 den VertreterInnen 1Nrer jeweiligen Cal
kenhauses direkt nebeneinander und auch die bensgemeinscha vermitteln nNsbesondere

TÜr die ehrenamtliche Jüdi und islamischeBüroräume bilden einen gemeinsamen Verband
SO 1st ScChoN VON den räumlichen Gegebenheiten Seelsorge 1st das VON Bedeutung, denn S1e MUS-
die /usammenarbeit fast vorgegeben. SE wesentlich gezielter arbelten als hre christ:

Die evangelische SOWI1E die katholische Kir: lichen KollegInnen.
che beschäftigen Angestellte, die gemeinsam mMi1t Im Folgenden werden Ausschnitte e1nes e
Ehrenamtlichen die Seelsorge 1M Kıra prächs wiedergegeben, das eron1ıka Prüller-Ja
gestalten; VON jüdischer SOWI1E ISslamıscher e1te genteufel mit dem interreligiösen Team der Seel]:
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1mM Allgemeinen Krankenhaus Wien 1M und auf der asıs des 1sSsens die nter
DL 2006 Die GesprächsteilnehmerlIn- chiede funktioniert die /usammenarbeit In BC
Nell Mag Ulrike Frank-Schlamberger genseltigem Respekt ZuL
evang Kirche), arın Susanne Koller (röm.-kath. Karin Koller, römisch-katholische Kirche
rche), Tea ale islam. Glaubensgemein- Wir betreuen prinzipie. einmal alle enschen
schaft), Mag. Johanna Uljas-Lutz evang, rche]), hier IM Krankenhaus und Sind bereit, mit allen,
Dr Franz Vock röm.-kath. Kirche], Dr. 11y egal welcher religiösen Oder kulturellen Her
Ee1SZ (israelitische Kultusgemeinde). kunft, 1INSs espräc kommen Ich kann Z

mit e1iner iSslamıschen Frau gute Gespräche
WEn allerdings religiöse Fragen Oder Bedürt-:-

Mıtermander in Respekt NISSE In ezug auf hre eigene Glaubensgemein-
schaft 1INS pniel kommen, vermı! ich S1e dievoreinander
ISlamıschen Kolleginnen weiter.

@® Andrea Saleh, islamische Glaubensge- Tanz VOCK, römisch-katholische Kirche
meinschaft: Nser (sebetsraum wird STar Ire Hel vielen atıenten oibt es e1n allgemeines reli-
quentiert, doch da WIrTr 1Ur ehrenamtlic tätig NÖSES Interesse, da kann ich mit vielen Leuten In
SINd, helfen unNns die KollegInnen der christlichen Kontakt kommen und als katholischer eelsor
Seelsorge, indem S1e Z die Kaumautfsicht mi1t geI mit einem Muslim oder en gute und He
übernehmen Da S1e nau  1 D  1 [e Gespräche tühren Wenn VON der etireifien
Sind, SiNd S1e als au  le immer da und Verl: den Person 1U e1Ne aktive Religionsausübung
ständigen UNS, WEeNnNn nach uUuNseTeN Be:
Ssuch Iragt Und Ss1e helien unNns auch mit Material »der eistan der eigenen
und Infrastruktur dus SO können WIT In Inren Religionsgemeinschaft C
Uros Fax und Drucker gelegentlic. mitbenut:
Ze  - Man sich, MNan eben helfen kann da ISE 1st das e1nNne Trage der eigenen en
auf der menschlichen WI1Ie auf der Heruflichen Um das leben, raucht S dann die eigene Re

und für die Patienten DDarüber hinaus ligionsgemeinschaft dem un INUSS ich
wirkt uNseTe /Zusammenarbeit auch auf die Mit-: dann mit Respekt und oleranz reagleren.
arbeiterInnen des Hauses und auf die (‚esell ohanna Ulhjas-Lutz, evangelische Kirche
Chaft, besonders G uUNseTe gemeinsamen Bei all uUuNSseTeT guten interreligiösen UusammMen:

Veranstaltungen, Del enen über die Religionen arbeit mMussen WIT erkennen, dass dann, WEl

informiert wird und WIT das gemeinsame S religiöse Bedürtfnisse geht, die enschen
Auftreten eın eichen dafür Z  9 dass eın g IM Krankenhaus BCMNdUSO konservativ SiNnd WIe
(es Miteinander möglich 1St. auch |)a wollen S1e die eigenen Leute

UUY eISZ, sraelitische Kultusgemeinde: iNnrer Ee1te haben. Gerade In der Situation der
Wir stehen TÜr eindeutig unterschiedliche Reli: Tanknel kann PeS sehr sein, dass die E1-

gl1onNsauffassungen und bilden keinen kinheits: BCHNE religiöse (‚emeinschaft zeig Wir VETBES-
Dreier 1st TÜr seinen eigenen ereich ZUSTäN: Se1Il dich N1IC »Meine Kirche vergisst mich
dig und verantwortlich. Und zugleich 1st 6S mög nicht«, MIr Angehörige meılner Kirche
lich, gur miteinander nebeneinander manchmal sehr berührt, Wenl ich S1E esuche
SO lernen WIT voneınander und übereinander In Not und Tankhel WIrd dann doch oft der
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Ee1ISTaN! der eigenen Religionsgemeinschaft C anderer Konfessionen sich 1M einfinden,
raucht und esucht. S1€e überschreiten ©1 eine JTabugrenze

Ulrike Frank-Schlamberger, evangelische mehr]; De]l anderen Religionen ist das aber sehr
Kirche. Zugleich ist 65 Manchma infach wich: ohl Da kann eS se1n, dass e1iNne islamische

Ug, dass eın Mensch da ISt, jemand, der Hereit ISt, Frau lieber auf der arkbank ete als In der ka
einem/einer anderen auf der tiefen MeNsSC  i= tholischen Kapelle ler ziDt e In manchen
chen ene beizustehen da kann die eligions- Krankhäusern SCANON orößere Tobleme
oder Konfessionszugehörigkeit dann auch sehr Andrea Saleh, islamische Glaubensge

meinschaft: aDel oeht eS nier N1IC darum, den

»die Sicherheit (Irt der anderen gering achten, doch

altbewährter Formen ({ manches In der Ausstattung, 75 Statuen und
Dildliche Darstellungen, widersprechen den WER

ZUTÜC  eien. anchma ist das auch pdl N1IC mischen Ansichten und Vorschriften
anders möglich, Wenn 7B bei einem akuten
Notfal Oder 1M Nac  1ens niemand anderer

geholt werden kann SO habe ich als vange Gemeimsame Veranstaltungenische auch SCANON einmal mit einer orthodoxen
esterhbenden Frau e1Nn Abschiedsritual gefeiert. &) ProNIKAa Prüller-Jagenteufel, )JAKONIA [)i:

ererse1its beobachten WIT, dass Okumen! re Kooperation üben Sie als VertreterInnen
sche (‚ottesdienste kaum aNhgeNOMMEN werden; der verschiedenen Religionen In der Seelsorge
das 1st den Kranken kein EedUrInN1ıs Sie gehe 1e: 1M Allgemeinen Krankenhaus in Wien VOT allem
Der einen (‚ottesdienst der anderen Konfession, De] der Vorbereitung und Durchführun SC
als 1n einen gemeinsamen. kin KOmpromiss ragl me1insamer T0] elche Erfa I1ld-

In der Notsituation der Krankheit {Henbar NIC chen Sie dabei?
[)a raucht 6S die Sicherheit altbewährter Andrea aleh, islamische G(‚laubensge

Formen, und selen eSs die der nderen Kirche meinschaft: Durch den persönlichen Kontakt 1st

erdings funktioniert das NUT innerchristlich, sla- UunNSs eutlich geworden, WIEe WIC es ISt, mehr
mische oder jüdische PatientInnen gehen NIC In voneinander eriahren SO gab es z.B hbeim
die christlichen (‚ottesdienste. Auch die (‚ebets » lag des Kranken« e1ine interreligiöse Veranstal:
raume SINd da NIC austauschbar. LUNg, hei der die verschiedenen Zugänge der Re

Johanna Uljas-Lutz, evangelische Kirche. igionen Kranksein und Heilung Z Sprache
Die vier (‚ebetsräume hier 1M AKH Sind SCANON amen. Auch Del Schulungen des Personals WEeT-

e1N | UXUus den meilisten Krankenhäusern IN1US$S den WIT als SeelsorgerInnen gelegentlic ZUYC-
e1N (‚ebetsraum gestaltet werden, dass sich Z Wissen über die Religionen Ver

arın enschen verschiedener Religionen ohl mitteln B kam einmal die age VON der
und IM etragen en können [)as Nı Geburtenabteilung, Worauf da Del den verscNnle-
e1ine In vielen Krankenhäusern noch ungelöste enen Religionen achten sel, WwI1Ie die Eltern

behandelt werden wollen, WIe das 1St mit InitiaAufgabe aDel 1st aber das allgemein eligiöse In
der Situation der Tanknel eben Oft NIC tionsriten, welche Bedürtfnisse eSs dagkann

Wenn 6S In einem Krankenhaus [1UT e1nNne ka Aus dieser entstand dann auch e1Nne B
mMeinsame eranstaltung.Ollsche Kirche ibt, können dort auch Christen
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arn Koller, römisch-katholische Kirche. i1chen Dominanzkultur Wir ehören In dieser
kine besondere Herausforderung 1st esS TÜr UNS, Hinsicht ZUT ogroßen Mehrheitsgruppe, WdsS sich
De] Veranstaltungen gemeinsame eliglöse Feiern 7B auch darin zeigt, dass WIT IM ergleic ZUT

ges  en Wir begehen In diesen Wochen das Jüdischen oder iISslamischen Seelsorge euulc
1 5-Jährige ubılaum der kinweihung der (;e mehr Kessourcen ZUT Verfügung en Ange
hetsräume hier IM AKH Wien Für 1ese Feier stellte, Räume, Infrastruktur eIiC Zugleich wird

WIT Z e1Nn gemeinsames gesucht, UunNs VO  3 Personal oft signalisiert, dass 1Innen die
eınen Jext, den WIT Tklich alle gemeinsam De
ten können Wir aben bereits gute krfahrungen Im guten Wissen
amlit, dass mehrere (‚ebete dus den verschie: das Eigene C
enen Religionen hintereinander gesprochen
werden, aber jesmal WIT nach e1ınem C Differenzierungen den Christen müh:
mMme1ınsamen Segensgebet esucht und nach E1- Sd  3 Sind Bei Informationsveranstaltungen 1st
neT elle auch e1Nes efunden. Und nebenDel1 das Interesse TÜr die anderen Religionen hoch,
aDe‘ WIT einiges elernt über die unterschie das Christentum Ist dagegen uninteressant. Aber
ichen Bedeutungen und Formen des Segnens In viele en auch VO  S Christentum eine
den Religionen. NUNg mehr.

Andrea aleh, Islamische Glaubensge
meinschaft: aDel Ördert das Interesse für die

eue Aufmerksamkeiıt anderen In welterer olge Oft auch das Interesse
für das kigene. etztlich kann [1UT IM guten Wis

EISZ, sraelitische Kultusgemeinde. SE das kigene das Fremde auch verstanden
Die steigende /Zahl VON Islamischen atentien ET - werden, und egegnung mMi1t dem Temden kann
höht interessanterweise insgesamt die Aufmerk: Interesse der eigenen Religion auslO-
amkeit IUr Unterschiede DZW. TÜr die Vielzahl SE Es 1st schön, WEln 6S gelingt, diesen pOosi
der Religionen: Wenn nach den Besonderheiten Vel Kreislauf In Gang
des siam gefragt wird, wird dann auch die Jüdi Veronika Prüller-Jagenteufel, JJAKONIA
sche (Gemeinschaft eingeladen, und WIrd Stimmt S denn, dass Angehörige des siam oder

den verstärkt auitretenden siam das Be des Judentums die eigene Keligion Hesser ken:
Wwusstsein dafür eschärit, dass eS nier INn Öster- nen als die Tisten hre eigene?
reic NIC 1UT christlich enschen Andrea Saleh, Islamische Glaubensge
gibt. Die Neue Aufmerksamkeit auf den sSIam meinschaft: Wer praktiziert, enn die eigene Ke:

auch den anderen religiösen Minderhei: In der ege FreC guL Wer den siam prak
(en tizieren Wwill, [NUSS auch einiges wissen, rich-

[lrike Frank-Schlamberger, evangelische Ug praktizieren können Aber 05 oibt natürlich
Kirche Auch TÜr unNns Evangelische sich auch 1ImM siam die Uninteressierten. IC jeder,
daraus eine spannende Neue Situation: OTMA- der dus einem islamisch geprägten Land Stammt,
erweise Sind WIT 1M katholischen Österreich die ist praktizierender Muslim
Minderheit, der unte Hund SOZUSaBEN, und WITr UY WEeISZ, sraelitische Kultusgemeinde.
SiNd auch STOLZ daraurf. Bei interreligiösen Be Auch 1M udentum WIsSsen die, die praktizieren,

SINd WIT un plötzlic Teil der christ: über hre Religion guL escheid, auch eshalb,
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weil viel Praxis Hause geschehen hat Je Andrea aleh, islamische Glaubensge
der [NUSS hier eschel: WISsSenNn em 1st eS VON meinschaft: Sicher ibt eS viele Hemmschwel
1Nnanel flicht, die eiligen CNrıften le len und viele Projektionen, die S 1ISlamıischen

SCI; Del uns DL e kein UT den kExperten VOT- enschen auch Sschwer machen, verstanden
behaltenes Wissen. werden; z B viele Vorurteile gegenüber Frauen,

die Oft L1UT als Uunteraruckte eiraue angesehen
werden. Und natürlich ibt esS Frauen, die mit

robleme und Missverständnisse inrem Kopftuch auf TO| stoßen S oibt
De] ersona WIEe atlenten Manchma: inzelne,

G  W ReronıikKka Prüller-Jagenteufel, JJ AKONIA die e1ne kopftuchtragende Krankenschwester
(Abt S auch eme, Schwierigkeiten, mit de ehnung spüren lassen Im SOzilalbereich
el Sie In der Praxis konfrontiert S1IN! (ibt S OMM:' dies aber eher seltener VOT. (Grundsätzlich
(Grenzen der Zusammenarbei 1Sst INn Österreich In der Verfassung das ecC auf

Andrea Saleh, islamische G(laubensge Religionsausübun verankert mit allem, Waäas

meinschaft: kin roblem Sind die Vorurteile, mit dazu sehört, a1sSO auch dem Iragen des Opftu
enen WIT zı weilen konfirontiert werden ES ches Das 1EeUeEe Gleichbehandlungsgesetz VOIN

WIrd Ja leider über niemand viel Undifferen: 2004 Soll VOT Diskriminierungen chützen
ist e TÜr Frauen, die sich MmMI1t dem KODT-ziertes gesagt WIe über die Muslime Alle werden

INn einen oroßen JTopf geworien. Egal, Was die tuch einen Posten bemühen, Oft sehr SCAWIE-
enschen konkret Lun, OD S1E den siamp rg unge Arztinnen ekommen 743 schwer 1-
zieren Oder NIC. dus welchem Land sS1e STam- 1Eel Ausbildungsplatz, WEl S1e das Kopftuch
1LEl alles WIrd als y»islamisch« Und Weniger TODIemMe MaC eS In der Re
islamische VertreterInnen MuUussen sich [Ür gel, WeNnNn e1INne Frau SCANON einen Arbeitsplatz hat

rechtiertigen, Waäas INn irgendeinem islamiıschen und dann Sagl, dass S1e inr Kopftuch will.
Land veschieht eiIC Ioch Del Bewerbungen SiNd Kopftuchträgerin-

Johanna Uljas-Lutz, evangelische Kirche nen tatsächlic Oft diskriminiert.
Dabei Sind die klassischen Missverständnisse 1910)8

malerweise eher kulturell edingt als religlös:
7B das roblem auf der Intensivstation, WenNnn Vorbildwirkungmanchen amılen klar emacht werden MIMUSS,
dass 1Ur ZWe1 ersonen und N1IC die @w RronNnIKa Prüller-Jagenteufel, JAKONIA Ein

zwanzigköphge amilie [1U11 In diesem NIeNSIV- oroßes Krankenhaus WI1e das Wiener AKH
medizinischen RKaum dem Kranken Deistehen kann Ja auch als Spiegel der Gesellschaft gelten
können )as haft miIt der Religion wenig Lun, iDt S 1U kErfahrungen Oder Eerkenntnisse, die
ondern mit dem kultu Hintergrund der Sie dUus der /Zusammenarbeit hier In die (Gesell
Herkunftslände Vor allem In den 1 990er-  ren schaft die Glaubensgemeinschaften zurück-
Usste hier viel Bewusstseinsarbei geleistet WEeT- können?
den Mittlerweile hat das ersona viel dazuge Andrea Saleh, islamische Glaubensge
ern und SIN die Auimerks  el  HE und die meinschaft: Vorbi  RC 1st nier 1M AKH JEeWISS

das VOrDe  [0N2 Aufeinander-Zugehen undFrähigkeit, solche kulturelle Unterschiede dUus

zugleichen, wesentlich einander-Arbeiten 1M klaren Bewusstsein der
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Verschiedenheit. eder eptiert das, nält ]: den Vorträgen. Wir WI1Ssen die (Grenzen ZWI1
(Glauben fest und doch ist 1M Praktischen Schen UNs, achten S1e und können In diesem Wis

/Zusammenarbeit gul möglich und Verständnis SeN zusammenstehen
{üreinander da |)as 1st impulsgeben! TÜr die (52- In der egegnung mit dem Temden WeTr

sellschaft insgesamt. den ©1 auch die eıgenen Wurzeln Neu De
arın Koller, roömisch-katholische Kirche SO versuchen WIT INn der interreligiösen

Wir senen unNns Dewusst In e1nNner Vorreiterrolle. Zusammenarbeit eichen {Z|  9 die
Wir versuchen zeigen, dass E m1iteinander dUus auch wahrgenommen werden Wir
ogeht 7B WeNnN bDe]l unNnseTeMm kommenden C chen €1 auch e1ne Art Vorbild Se1nNn {ür die
mMmeinsamen Fest Würdenträger der verschiede: Pflegeteams und ihnen auch Unterstützung
nen Religionsgemeinschaften stehen und zubieten, denn INn last allen Teams 1Dt PS mitt-:
gemeinsam e1Ne spirituelle Feier leiten, miteln- erweilile Mitglieder verschiedener Religionen

und ulturenander eien und gemeinsam einen egen SPTE-
chen Im Kleinen ewährt SICH das Kranken Veronika Prüller-Jagenteufel, J AKONITA
Dett und 1M Kontakt mit dem Personal und In Herzlichen Dank IUr das Gespräch!

Internethinweis:
Mehr Informationen über die ankenhausseelsorge der verschiedenen Glaubensgemeinschaf-
ten iM Allgemeinen Krankenhaus In Wien nNnde sich p//www.akh-seelsorge.at

Literaturhinweise ZUu Schwerpunktthema (von Ernst Leuninger)
Deutsche Bischofskonferen
Christen und Muslime in Deutschland, hg Sekr. Bischofskonferenz, Arbeitshilfe \ 7Z,
Bonn 2003

Integration Ördern /Zusammenleben gestalten. Wort der deutschen 1SCNOTe ZUrT Integration
VON granten, ng Sekr dt. Bischofskonferenz, Die deutschen 1SCNAOTe PE Bonn 2004
Leitlinien für multireligiöse Feiern VON Christen, en und Muslimen Eine Handreichung
der deutschen ischöfe, hg Sekr. Bischofskonferenz, Arbeitshilfe Z Bonn 2003
eitere Literatur:

ESpOSitO, Von Oopftuc bis charia Was INan über den siam WISsSen sollte, Leipzig
ydin Hayretin/ Faruk Sen, siam 1n Deutschland, München 2002.
eCIia ele. sSIam 1m ag, üÜnster 2002
Adel Theodor Khoury/Peter Heine/Janbern: ebbecke, andDuc ecC und Kultur des IS
ams In der deutschen Gesellschaft, (‚ütersloh 2000
igri unke, Allahs Sonne über dem endlan! Nser arabisches Erbe, Frankfurt
Sophia Tiemann, [Die Integration islamischer Migranten in Deutschlan und Tankreich, Berlin
2004
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PetraeBleisch Bouzar
Identität verstärken und/oder relatiıvieren?

Zum Umgang mıt elıgion In christlich-muslimischen
Partnerschaften

elche Vorschriften sollen eacnte
werden? Was ist relig10s, Was kulturell

bedingt? In welche Religion sollen
die hineinwachsen  ? Anhand von die Verbindung mMit dem eind« DIS

empirischem Material S der Schweiz » Öglichkei der Missionierung« ge.
können, oibt 6S sowohl 1M NEI als auch In derwird 1im Folgenden deutlich,
römisch-katholischen Kirche are Normen, welwI1e viel nterkulturelle Kompetenz che die Heiratsmöglichkeiten 1NTer Angehörigen

nötig ist, wenn religionsverbindende regeln. Darüber hinaus en einzelne Kirchen
Partnerschaften gelingen sollen und Oscheen Möglichkeiten, religionsverbin-

en! FEheschließungen auch den reli-

iONSTEC  ichen Bestimmungen mit einem

@x In e1iner Paarbeziehun können sich die Del: tual begleiten, worauf hier aber N1IC näher
den Partner In verschiedenen Bereichen eingegangen werden kann
scheiden WIe ZU  3 eispiel das Geschlecht, Das islamische Familienrecht differenziert
die Sprache, die Nationalitä oder die Bildung. zwischen Normen, welche den muslimischen

Mann und solchen, welche die muslimische[Die Religionszugehörigkeit als e1N welteres mög
liches Merkmal der Differenz soll In diesem Frau gelten. Verwels auf Oran 549

die islamrechtlichen (elehrten die Heirat e1Nestikel dus verschiedenen Perspektiven SENAdUET DE:
euchte werden elche Regelungen S1e das Muslim mi1t e1ner Christin oder Jüdin für rlaubt.
islamische Religionsrecht SOWI1Ee das evangelische Gelehrte, WIeEe IW der (‚enf als Imam
und katholische Kirchenrec TÜr e1Nne christlich: atige anı kKamadan, erlauben auch e1Ne Fhe
muslimische Fhe Vor? Vor aber‘ Wie BC mıit e1iner Buddhistin, sofern 1ese den einen

hen die betreffenden aare 1M agmit der Re ott glaube. [)ie Ehe mit Polytheistinnen und

ligion als Differenz um? Diesen Fragen nach NOT: Ungläubigen oilt als verboten Die oroße ehr:
mMen und Praxis möchte ich anhand VON heit der slamrec  ichen (elehrten erklärt die

verschiedenen Forschungsergebnissen dus der khe e1ner uUus1mın mit einem nichtmuslim1ı
schen Mann mi1t dem Verwelis auf Oran 60,10chweiz nachgehen.‘

Jenseits gewilsser theo oder L11OTaA- als verboien Vereinzelte elehrte, WIe Del

ischer ertungen christlich-muslimischer Part- spielsweise nZz der Sudanese Hassan Al IU

nerschaften, welilche 1M kxtrem VON » Verrat rabi, erlauben 6S der uslimin, einenen oder
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Christen heiraten.% kin welteres eispie. dafür gionsgemischten Paare SINd In der ege. auch INn
Sind Imame INn Deutschland, welche die Ehe e1: ezug auf andere Merkmale, E{IW. der Nationa-
NeT türkischen Muslimin mit einem In der Kirche 112a oder Sprache, gemischt.
tatıgen eutschen Christen mıit [olgenden Wor: Aus den statistischen Daten geht ervor,
ten akzeptierten: » Für jede Mauer, die der Pro dass Ssowohl ChristInnen als auch MuslimInnen
phet gesetZt hat, oibt eES e1Ne Tür. Und die Tür 1st Nnach wWwI1e VOT kEheschließungen mMi1t Partnern der
die Liebe «S eigenen Religion bevorzugen. Um die edeutung

Nach dem kanonischen eCcC der Omlisch: der Religion als Differenzmerkmal und 1NSDe-
katholischen Kirche esteht1C oOndere als Hindernis einer Eheschließung
schen e1Inem römisch-katholischen und einem chlic können, bräuchte es al
muslimischen (Nichtgetauften) Menschen e1n lerdings empirische Untersuchungen.
Ehehindernis Der ischof kann aber, mıit Ver:
WEeI1S auf S HZ dieses Ehehindernis aufhe-
Den (Dispens VOIl der Formpflicht) »yunter der
Bedingung, dass der katholische Partner sich De: Religionsdifferenz Im Ehealltag
reit erklärt, rendes Glaubensabhfalls DEe: TheologInnen Uund eleNrte Deilder Religio-
seitigen« und NaC Kräften alles LuNn, dass alle NEN, welche sich mIit dem ema der christlich:
se1ne Kinder In der katholischen Kirche getauft mMuslimischen kEhe Defassen, Dbetonen natürlich,
und CTZOgEN werden«.«4 Von evangelischer S] dass sich die Partner gegensellg In 1nNrem jewel-

oibt es e1ne derartig klaren Regelungen. ligen (Glauben respektieren ollten. SO IW soll
te dus IC der islamischen Gelehrten der IMNUS-

imische Mann se1ne christliche Frau ZUM. Kirche

Statistische aten ahren In den verschiedenen 1sUÜlchen Bera-
tungsbroschüren ass sich aber immer auch e1INne

®© Der Religionssoziologe (laude OVaYy stellt Angst erkennen, die der eigenen Keligion Zu
In se1iner Analyse der aten der schweizerischen gehörigen (VOTI allem die Frauen) die andere
Volkszählungen fest, dass In den letzten ahren Religion verlieren
dereil religionsgemischten aaren 1M Wie die christlich-muslimischen Paare
emelinen UgENOMMEN, den Muslimen ICmit der Religionsdifferenz umgehen,
und Hindus aber abgenommen hat EIW.: DEe] kann [1UT anhand VON empirischen Untersu:-
den In der chweiz en muslimischen chungen DesSC  1eDen werden [)ie nologin
Männern VON 28% ahr 970 auf 14% Im Jahr Barbara aldis stellt fest, dass die VOIN Inr
2000 Von den muslimischen Frauen S6 ıuchten schweizerisch-tunesischen Paare mit N
mit einem nichtmuslimischen Partner IN- ligion sehr unterschiedlich mgehen S1e De
Iinen. mgekehrt wurden 6/7 Männer und 3736 zeichne die Hochzeitsfeier als Schlüsselereignis,
Frauen dus der katholischer Kirche SOWIE 518 De]l dem Dereits klar werde, sich das Paar INn
Männer und 2824 Frauen dus$ protestantischen ezug auf Kultur €s In e_inem oder beiden Her.
Kirchen ezählt dies entspricht rund 0,01 O der kunftsländern) Uund Religion ZIVil, ONOTE:
CArıistlichen Männer uUund 0,4% der chArısulichen igiöses oder interrelig1öses Ritual S1TUulere Für
Frauen der Schweiz), welche im Jahre 990 P1- den ag stellt1S fest, dass die Paare 1eSse
er christlich-muslimischen Ehe lebten Die rell- Unterschiede dekonstruieren und relativieren
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oder sich ihnen festhalten und 1ese verstär- die ehnrhel der als Schweizerinnen geborenen
ken können und mit einem muslimischen Mann1-

Folgenden möchte ich verschiedene MOo eDende Frauen hre Religione1

9in enen die 1erenz In ezug auf Reli Stereotypisierung und Überislamisierung.
Zu e1iner Verstärkung der lTerenz führen Situa:9102 verstärkt werden kann, anhand VOIN Bel

pielen dus ejgenen Untersuchungen aufzeigen. lonen, INn enen das Verhalten e1Nes enschen
Interesse der anderen eligion: ita mi1t se1iner Religion In Verbindung gebrac und

erZa mMIr, dass Religion dem Zeitpunkt, stereotypisiert wird SO befürchtete Rejeanne, ihr
Mann wurde In e1n fundamentalistisches Milieuals sS1e inren Mann Samir kennen ernte, In inrem

kaum e1ne gespielt habe UrCc rutschen, weil eT ab und die Trtliche Mo:
die Tatsache, dass eT Muslim sel, habe sS1e sich SCNEE esuchte Gleichzeitig wollte S1e 1nNrem
TÜr den siam nteressieren begonnen kiner- Mann das Alkohaltri  en austreiben mıit dem
SE1ITS hätte sS1e verschiedene Bücher gelesen, m  9 das se]1 doch 1M siam verboten Reje
dererseits habe sS1e natürlich Samir versCNnNle- anne nahm In diesen Situationen ihren Partner
enen Ihemena Seine Antworten, sagt NIC 1Ur stärker als Muslim als sich dieser
Rita bedauernd, hätten S1e aber N1IC sehr be selbere s1e eNutzte zudem islamische

friedigt 1n der ege habe eTt kaum Auskunifit E: gumente, inren Partner einem VON inr U
ben und INr VOT em Zusammenhänge und WUnNnschten Verhalten ewegen
(Gründe [Ür Normen N1IC erklären können. » Es Verantwortlich machen kine große Ver:
1st infach 5SO«, habe eT inr eweils ZOT tärkung zeichne sich In den oOmenten ab, In

egeben. enen die christliche Frau den Mann TÜr »den
Aus den we1lteren Eerzählun VON ita schlimmen slam« oder der mMuslimische Mann

die christliche Frau TÜr »das dekadente Abendwurde eutlich, dass dies TÜr Samir e1ne

gemütliche Situation und einer der (Gründe U land« verantwortlic MaC Ich erinnere mich
seıin musste, dass er sich der Örtlichen Mo: e1n Nachtessen Dei Sandra und Ahmed Beim

SCNEeE Uund e1iner vermehrten religiösen Praxis Kaffee Sandra den oran, zeigte Ahmed
wandte Das Muster In der kerzählung VoON Rita 1st den ers 4,34 und meinte, S1E W1SSE NIC. WI1e

S1E E1 noch Se1in könnten, Wenn

doch der siam das chlagen VON Frauen rlaube»Konversionen Sind selten &<
er dr1I1le Ahmed WarT erplex. Als nichtprakti-

bei vlielen Paaren hbeobachtbar. Während dieser zierender Muslim, eT weder VOIN diesem
Prozess 1M VON Rita und amır sich OranVvers, noch kannte eTr die Breite der

Interpretationen.> ET konnte seiner Partneringehend weiterentwickelte, dass Rita ZU sSiam
konvertierte und SOM die Religion als Differenz NUur versichern, dass eT s1e noch nıe geschlagen
In der Partnerscha au  0 WarTr eSs 1M alle VOIN nabe und nNn1e SChlage werde Sandra glaubte
veline und > dass veline sich e1Ne Zeit 1:  S NIC

Kinder: Die (Geburt des ersten es ruCang vermenr autf hre CNTISÜILC Wurzeln be
SdMNl, DIS S1e hre eweils eigene religiöse oft die Religion als |)ifferenz  Tkmal tärker INn

Haltung wıeder relativierten den Vordergrund und kann be]l den Eltern e1ne
ass Konversionen aber eher selten Sind, Verstärku: der eigenen religiösen en ZUT

Destätigt (‚laude OVAaYy. FEr gght avon dUS, dass olge
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Verstärkung Von auben Der TUnN! [Ür e1nNe Religionszugehörigkeit der Kinder aul, die VON

Verstärkung einer mMmuslimischen Identität kann den Eltern eachte werden Oder auch NIC
auch VON außen kommen UrCc die derzeitige Die IsSlamiıischen (Gelehrten SINd sich einig,
geopolitische Lage und e1Ne zunehmend s]a. dass das Kind e1Nes Musliimiıischen Vaters eben-
mophobie INn Europa kommen die Nier ebenden alls dem sSIiam angehört. Diejenigen Gelehrten,
Muslime immer häufger INn Situationen, INn enen welche die Heirat einer Muslimin mit einem
S1e als Muslime angesprochen werden und S1e Nichtmuslimen befürworten, machen e1ine Aus:
sich TÜr vieles, Was INn der elt geschieht, recC über die Religionszugehörigkei allfälliger
ertigen mMussen Kinder. ESs darf aber ANZENOMMEN werden, dass

Ob eine Differenz aber als religiöse S1e avon ausgehen, dass die Kinder INn Fall
[enz VON einem Paar wahrgenommen WIrd Ooder als Muslime erziehen selen Wie Hereits @T:

NIC  9 Ist unterschiedlich Während Deispiels wähnt, betrachtet es das kanonische eC als
WEeIl1SsSe der Wunsch 1Nres Partners, mi1t der rech- edingung ZUrT Zustimmung e1ner chrislich
ten Hand C VON ra als religiöse Vor. muslimischen Ehe, dass die Nder katholisch RC
chrift interpretiert wird, handelt S sich aDel tauft und CTZOBEN werden Laut e1nNer uUuskun
TÜr veline e1Ne kulturelle ege Die rage, des Kirchenrechtlers (la Reto Famos gestaltet
OD e1n bestimmtes Verhalten ICauf reli- sich das evangelische Kirchenrecht In der
x1ÖSE Normen zurückzuführen 1Sst Oder 1INWIe- chweiz je nach Kanton unterschiedlich und
wWweIlt die Kultur, die Familientradition oder die S1e eine Normen VOTL.

Persönlic  eit des anderen der TUN! dafür ISt, Interessant 1st die statistische Auswertung
stellt sich 1IM ag TÜr viele Paare. Tea T: BOVaYys ezüglic der Religionszugehörigkeit der
zählte MIr Deispielsweise, INr Mann habe Inr Kinder, weilche In religionsgemischten Haushal
gn der Ginn® verboten, heißes Wasser INn die 1O1: ten mit einem muslimischen Elternteil aufwach:

vießen Sie habe das NIC akzeptieren SE  S 38% dieser Kinder selen christlich getauft
können uUund se1 auf die UC nach dem eligiös 24% römisch-katholisch; 14% evangelisch-re-
wahren ern dieser Vorstellung Hin: formiert), 25% muslimisch und 23% WwWUurden ke]:
ergrund 1Nrer IC 1st die sicht, dieses Ver- NeTr eligion zugehören 6,3% der Kinder @T -

Dot respektieren, alls S e1Ne eliglöse Legiti ScCheinen INn der Statistik als religionsgemischt
mierung dafür IDL, eS aber NIC eachten, und 8,8% ehören anderen, NIC SENAdUET De
alls S »MLUT« der Kultur oder Familientradition zeichneten Religionen an) 26,8%
entspringen sollte es noch 49,4%) der muslimischen Männer, wel

che mıit e1iner nichtmuslimischen Frau verneıimira-
tet SINd, und 19,2% e 6,97%) der
muslimischen Frauen, die mit einem nichtmusReligionszugehörigkeit lIimischen Mann vernelmrate Sind, geben ihre Reder Kınder

die Kinder weiter.
@  ® Für die Religionen selber 1st die rage der Für die Kindererziehung können sich die
Religionszugehörigkeit der Kinder dUus religions- tern INn der ege auf die ethischen (‚emeinsam:-
verbindenden Partnerschaften NIC nerheb keiten der beiden Religionen einigen Iheologi
ich Sowohl das islamische eC als auch das ka sche Inhalte WI1e beispielsweise die Tage, ob Je
Oliısche Kirchenrecht tellen Normen TÜr die SUS (ottes Sohn sSe1 Oder nicht, werden, sSofern S1e
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den Eltern ekannt SiNd, entweder verschwI1e- » Der Anis (ihr e1iner Bruder) 1st Ja e1n Bub, der
kann Dei den Islamı: sSe1in WI1Ie der Papa undgen oder als »der Papaudas und die Mama
ich WI1Ie du, weil ich DIN Ja e1n Mäöädchen.«as« erklärt. Die Bandbreite

ZU Jeil auch sehr kreativen Möglichkeiten
des Umgangs mıit ZWel Religionen In ezug auf
die religiösen Rituale beschreiben, 1St die: Interreligiöser Dialog?
SEeT Stelle N1IC möglich. kinige kindrücke sollen
ennoch weitergegeben werden Shirin Hei: ® kine Möglichkeit, mit der Religion als IDg

spielsweise erzählte MIr als rige, dass S1e ferenzmerkmal umzugehen, Dietet der interreli-
mMIit inrer Multter Weihnachte feiere und den Va-: xÖSse ialog. |)ie christlich-muslimischen Part:
ter auft die nach ekka egleite habe nerschaften sollen und mussen erdings kein
Sie selDer fühle sich als Christin und als US11mMın Vorbild TÜr den interreligiösen lalog sSe1n. dea:
und doch keiner der beiden Religionen Salz erwelse wird dieser VOIN Vertretern und xXper:
gehörig. Unglücklic se1 S1e eswegen N1IC nnen derJew eligionen geführt, die sich

kurzerhand den Adventskalender 7zuerst ein1ıgen, welches /iel ihre emühungen
In eınen Ramadankalender umgewandelt, aDe sollen. Partnerschaften mMmussen aber zual —— a n e . E e “
den Ramadan Del den Kindern Vvalorisieren ererst inren ag ewältigen, Was e1ne Bereit:

Nagib erklärte traurig, se1ine Jlochter WO lieber SC einem pragmatischen mi1t Ke
katholisch se1n, weil die Mäöädchen De] der ErSst- ligion VOraussetzt. S ı d 'T“n 1 nkommunlion schöne Kleider dürften, Viel eher OnNnte die enschen, wel:
während der eıne allm STOLZ erzählte, S1e WUTF- che In christlich-muslimischen Uund In der ege
den Hause alle estEe feiern, die ott emacht auch hinationalen khen leben, als kExpertinnen

für interkulturelle Kommunikation Dbezeichnenhabe
Kinder können 1M Übrigen über ihre reli- Sie es1itzen die Fähigkeit dem, Was Gerd

1ÖSE en UrcCchaus eigene und originelle Baumann als »douDIe discursive CompetenCce«
entwickeln Amira, Jahre alt »Mami, bezeichnet’, nämlich die äahigkeit, wWIissen,

Wann S1Ee eine 1Nrer Identitäten se1 e$S die reli-gell, die Groß mama WOonNnn: 1M Christenturm Uund
der Papa 1M slamturm.« Multter (schmunzelnd): 1ÖSE, nationalstaatliche oder etINNISCHE VerTr

tärken Uund Wall S1e 1ese relativieren sollen.yJa, das kann Man Und 17 Amira

' Vgl. eira Bleisch sıen, reiburg 1.Ue. 998 sche Partnerschaften dUuU>$s Feuer geschaftenes,
Bouzar, Christlich-muslimi- Claude OVaYy, Religions- Pastorale Handreichung der sterbliches und für den
sche FEhen Islamısches ecCc lIandschaft In der Schweiz. katholischen Kırche In der Menschen unsichtbares
und dessen Interpretation In Eidgenössische Volkszählung SchweiIiz, | uzern 1999, 16. Wesen. FS gIbt beispiels-

Wwelse In Nordafrıka dıeder ChweIz, In ene 2000, Neuchätel 2004 Vgl ZUur Diskussion diıeses
de Mortanges , Frwın Tan- Vgl den Artıkel VO Verses z.B. 13a Mubarak, Vorstellung, dass dıe Ginn

näufig In Tolletten wohnelMNeTr (Hg.) uslıme und prl 2006 auf reakıng the interpretive
schweizerische Rechts- https://andnetwork.com. monopoly. re-examınation Gerd Baumann, Ihe

Evangelische Kırche of 4:34, In Hawwa. multicultural riıddileordnung, reiburg 2002,
375-440. Barbara Waldıs. Deutschlan Christlich- Journal|l of Women OT the Rethinking natiıonal, ethn!
rOTtZ der Differenz. Inter- muslımiısche FEhen und Middle Fast and the slamıiıc and rellqgıi0us identities,
kulturelle Kommunitikatıon Famılıen. Frankfurt orl |eıden 2004, New York, London 1999,
Del maghrebinisch-euro- 9938, 25 261-289 139

EIN Ginn Ist nach ıslamı-pälschen Paarbeziehungen Ihomas Angehrn / Werner
In der SchweIiz und In une- Weilbel, Christlich-islamı- scher Iradıtion eın von Gott
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eINNI Traıtler-Espiritu
Im Spiegel deıiner Aug

Das Furopdische Projekt Für In terreiligröses Lernen

Vierundzwanig muslimische und
christliche Frauen besuchten einander

in füunf Landern und gsingen gemeinsame
Lernschritte in Richtung auf gutes sprüngen »kinheit« als Leitwert

Miteinander-Leben in  1C in und In SseINer (‚eschichte keinen guten Umgang
Erfahrungen, Schwierigkeiten und mMI1t Pluralität entwicke hat. Das al SsOowohl 1M

1NDIIC aufonen auf innerchristliche Aurf-Chancen eines auCc: auf Gemeinde-
brüche und Ausbrüche als auch INn ezug auf den

ebene) nachahmenswerten rojekts. Umgang mit dem relig1Öös und kulturell als
»ITeMd« krfahrenen DZW. den remden Analog
dazu gilt 05 TÜr das Verständnis der weiblichen

® [)as kuropäische Projekt TÜr Interreligiöses (‚eschlechterrolle In patriarchalen ulturen
Lernen KL 1st e1Nn kExperiment; eS versucht, wird iImmer arer, dass der Diskurs
mit CNrISiCcCHe und Musliimischen Frauen VeTl- über das ychristliche Uropa« e1Ne ac STaDl:
schliedener Kulturen, Konfessionen und religi6- Iisierende ınktion und dass die » Frem-
SE Richtungen das friedensschöpferische Po den«/«Anderen« In diesem Diskurs inrer igen;
enzial der Deiden Religionen erkunden und heit Deraubt, dämonisier Oder verschwiegen
IM ag VOIN Frauen Öördern EPILsS worden SiNnd /wangsassimilierung, Vertreibung
»Learning 1Ve In kurope OT INanYy religions« und kErmordung Jeil dieses Mac  1SKUr:
umschreibt /Ziel und Methode dieses Experi: S65 [)as IM besonderen udentum und [S:
mMments /Zum einen SEeTZTt e VOTdAUS, dass Europa Jam, eren In der europäischen ESCNIC
e1N multireligiöser OoNUunNen ISt, ZU anderen, te erst eute 1EeUu gelesen, interpretiert und dUus

dass enschen lernen können, 1ese religlöse dem historischen Schweigen gelöst wird!
Pluralität bejahen und daraus hre en Fbenso betri{fft es die kolonialisierten VÖöl
als kEuropäerinnen und uropäer gewinnen ker auch jene des yOrients«), WODEeN die

Auf dem Hintergrund der europäischen sche Superiorität des ychristlichen uropa«
e1N! und Schuldgeschichte mit Religionen und der Hand auch Z religiösen und kulturellen

religiösen Bewegungen, die den christlich-kirc. wurde und e1n zusätzliche Machtmittel dar
tellte 1es eschan auch dort kEuropa mitlichen Anspruch auf Absolutheit In rage STe

ten und stellen, Ist dies e1N Anspruch das der autfklärerischen VON der »  e1IcC
UMSO mehr, als das Christentum sp1f seıinen Un heit alle Menschen« aul 1ese erwles (‚und
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erweist) sich NIC selten als politische Strategie, Seit dem Jahr 2000 [1U11 e1ne nterna-
ydie IM Namen VON (‚leichheit kulturelle OM1- tionale Gruppe e1N zwei]äahriges interreliglöses
1all und ökonomische Vorherrschaft legiti Pilotprojekt geplant, das VON Mr
mieren und durchzusetzen versucht«2. eführt Wurde und dem vierundzwanzig

Frauen dus ändern teilnahmen fünfizehnDie INn kuropa vorherrschendenu
und Klischees ezüglic. des siam können NIC (evangelische, römisch-katholisc und OT
ohne 1ese historischen krinnerungen verstan: doxe) Christinnen und NeunNn uslımas (Sunnit-

innen, e1ine chültin SOWI1E e1ne Drusin) Das Proden werden. Gleichzeitig aben die Migrations
nach dem /weiten Weltkrieg SOWI1E jekt wollte relievan se1ın TÜr die estaltung des

der eligiöse Rechtfertigungsdiskurs VON olitisch Zusammenlebens 1M Uund die Mels über-
auftretenden Gruppierungen VoNn Muslimen e1ine ehenen Sozialkompetenzen VOIN Frauen In den
1EeUe Situation geschaffen, die alte Fein! Lernprozess einbeziehen
LEeUu elebt, anreıicher‘ und als Projektionsllächen Urganisiert nach dem Vorbild e1Nes » RO-
TÜr innere ONIlkie In den europäischen (Gesell: aming ollege« fanden die TUnf achttägigen Mo:
chaften benutzt. dule des rojekts IN Tünf verschiedenen tädten

Wenn die TaamDbDe der europäischen Ver: kuropas und des en ()stens (Zürich, arCe-

assung er VO  3 Erbe der religiösen und lona, Sarajewo, Berlin und Beirut) 9 dus de
manistischen Iraditionen des onüunen spricht, nen auch die Teilnehmerinnen Jede
lädt S1e e1n einer Wiederentdecku der Städtegruppe WalTr In sich selbst interrelig1ös und
storischen Pluralität, Z Gestaltung des vesell- interkonfessionell zusammengesetzt. kin 1NTer-
schaftliche Lebens dus dem (‚eist religiöser nationales, interreliglöses Leitungsteam mit Ver:
Toleranz DZW. VON Menschenwürde und Men: treterinnen dus den verschiedenen L ernorten be
schenrechten und ZUT Schaffung VON Bedingun gleitete den Prozess, undelte die kErfahrungen

und eitete die nationalen Lerngruppen, die sichBEN, die dies ermöglichen. In diesem Uusam-

menhang sich das kuropäische Projekt zwischen den Modulen ailen
TÜr Interreliglöses Lernen eendet wWwWurde dieser zweijährige tudien

gahg mit einem Diplomprojekt, das In der ege
1M eam realisiert wurde SO erarbelitete 7'B die

Gruppe VOIN Barcelona die Ausstellu » E] 1l1en:Der Pilotstudiengang® C10 la alabra« (Schweigen und Ort) TÜr das
A  @& Begonnen hat EPIL 1M Kontext des Oku: Parlament der Religionen IM Juli 2004
menischen Forums CNArisüicher Frauen INn EUTO- Zusammengehalten wurden die Module

Dd und der Europäischen Frauensommeraka ÜNC eın Curriculum, das Tünf zentrale Ihemen
demien, die das kEvangelische Tagungs und des christlich-muslimischen /usammenlebens In
Studienzentrum oldern in der chweiz VON (‚eschichte und Gegenwart uropas uinahm

veranstaltete und interreligiöse und 1n einem eweils ONkreien Umifeld Dear-
em1nare angeboten wurden Sie wollten Ver: hbeitete /Zum orundlegenden roblem VOIN den
taändnıs [Ür die religiöse Vielfalt Europas wecken Utät und 1Tferenz aien sich die Studierenden

In Boldern//Zürich und eiztien sich miIt der jelund einen Frauenblic auf » Religion« ermöÖg-
ichen, der ZUNACNS VO krkenntnissen christ: falt der Iremden, aber auch der eigenen

SEeI] Tad1ıllon uUund persönlichen Prägung ause1inlicher feministischer eo. oée eprägt WAal.
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ander; das yhistorische Schweigen« über die (Ge: Dialog als Methode
schichte des sliam INn kuropa wurde 1mM OdUu In
Barcelona bearbeitet; der eDraucCc und MisSs- ®  &— (‚earbeitet wurde mit der Methode des
brauch VON Religion TÜr nicht-religiöse /wecke Dialogverfahrens“, e1iner ursprünglich In den
1M In Sarajewo/Mostar/Zenica; die DO USA entwickelten Form des NDJE
enzle. konifliktträchtige Dynamik, die sich 1M versity Management«: Im Dialogverfahren sSte
/usammenleben VON Minderheiten und ehr: N1IC e1n ema 1M Mittelpunkt des Interesses,
heiten entwickeln kann, 1ImM In Berlin; das Ondern die Haltungen In e1ner ONKretien 1Ua

In Beirut SCAHNHEeBXLUC erkundete 1n t10N OnkKretien enschen gegenüber. eswegen
TÜr » Versöhnung« In religiösen und poli benützt das Dialogverfahren lechniken des

tischen Beziehungen. uhörens, des Perspektivenwechsels, der Ver:
In den Begegnungen mit enschen und langsamung, des Suspendierens VON Tteilen

Gruppen, die den jeweiligen Fragen arbeite: Oder nahmen SOWI1E des persönlichen Spre
ten, zeigten sich sätze ZUT Gestaltung des chens (‚emeinsamer Orientierungsrahmen 1st
Lags auch dort, die Tobleme gesamthaft die »Haltung des Eerkundens«, die die Dialogteil-

nehmerinnen einnehmen 1ese 1st verschieden
VON der Haltung des Überzeugen-Wollens, Bes:» 1e  a der fremden,

aber auch der ser-Wissens oder Missionierens.>

eigenen religiösen Tradition &< Dialog WIrd einem Prozess, In dem
Diversität ichtbar wird uUund dem zunächst,

MC gelöst werden konnten Pädago- Umständen aber auch Jängerfristig, nter:
vgisch WaTr das EPIL Projekt dem Oökumenischen schiedliches nebeneinander stehen bleibt und
Konzept des »Lernens INn (‚emeinschaft« SOWIE enschen Jjernen, Paradoxien auszunalten. ES
Ansätzen der Befreiungspädagogik aulo Freires geht N1IC die Herstellung VON »Eıinnel
verpiflichtet. nigkeit«, ondern die ege e1Nes 1Mas VOIN

Getragen wurde das auch dialogisch OT2d- 1E€ und Beziehungsfähigkeit, In dem
Nisierte Projekt VON UOrganisationen dus dem der Beitrag Person und dem Ge
kirchlichen religiösen, zivilgesellschaftlichen, Sam(tprozZess förderlich wird näherung wird
unıversitaren und admıinistrativen ereich In den erzielt, indem jede Person eingeladen wird, inren
[Unf Städten, die e1Ne eitlich begrenzte und klar Standpunkt iImmer wleder verändern und
defNnierte Partnerschaft eingegangen Seit Neue y»den anderen« ent:
2005 i1st EPIL als Verein organisiert, der mit decken Im Lauf des Dialogs chälen Sich gC
einem internationalen Vorstand VON Me1insame Schlü_sselwörter heraus, die die
und muslimischen Dialogspezialistinnen, Päda: Schnittstelle VON geteilten Interessen Oder IrTi

und Iheologinnen arbeitet. Nach einer Re: ationen darstellen und die dann gemelinsam DE
VISION des (urriculums 1st [1U1) eın zweiter StU: arbe1ite werden
diengang In Vorbereitung, hDei dem Z ersien Im Unterschie: ZU  3 »Dialog der iten«,

auch e1n In Wien stattüinden wird der entsprechend gebildete (meist männliche)
Das Okumenische Forum Christlicher Frauen INn Spezialisten (0: ern VO  3 Lebensalltag) e1n

Europa ist Projektpartner TÜr diesen EPIL: versammelt, ezieht das Dialogverfahren
Studiengang. alle Beteiligten e1N und schätzt hre krfahrungen
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und Kompetenzen. ESs ist amı auch e1Nn Versuch der genannten kroberung der iberischen Hal-:
der Vermittlung und Validierung VoNn ag, der binsel eher e1Ne MULNTLATISC abgestützte Mi:
sich 1M E  -Projekt als außerst tragfähig ErWIe- orationsbewegung gehande hat. Auf der ande-
SE hat. ren e1te gab s aber auch die Irritation NIC

Das E  -Projekt arbeitete miIt e1ner ulle 1Ur der muslimischen Teilnehmerinnen), dass
VON Methoden, die arau zielten, In einer 1N- das historische Schweigen über die (‚eschichte
ternationalen, interreligiösen Gruppe Vertrauen des NEI In Südspanien ohne Mitwirkung INUS

herzustellen, Verstehen [Ördern, aum Kri imischer Wissenschaftler gebrochen wurde e1N

UK, Nachfragen, Skepsis entstehen lassen und eichen e1Nes latent vVvorhandenen Bewusstseins
Vernetzungen ermöglichen. kultur Überlegenheit Uund/oder e1Nner öko

nomischen Realität, die verursacht, dass esSO WarTr esS Z Aufgabe für die Selbstdar:
stellung jede Teilnehmerin, die eigene réligiöse niger Muslimiısche Historikerinnen In Spanien
Iradition dem Gesichtspunkt 1Nrer All: Dt Die rage, WeT [Ür Weln sprechen urie
tagsrelevanz präsentieren. Was edeute CS, welchen Bedingungen eS Zzulässig sel, sich
Protestantin sSeıin oder TINOdOXEe oder Dru In die Schuhe der anderen stellen, OSsTe hefti
SIN ? elche soziale, kulturelle und spiritu C Diskussionen dqus

Praxis ergibt sich daraus? Wie SiNnd 1ese Zu
gehörigkeiten politisc konnotier Wie kenn:
zeichne ich MI1IC elche Bedeutung hat meln Vernetzung, Gastfreundschaft
Glaube, 75 für meline Ess-dSitten, Kleidercodes, und UngleichheıtAlltagsrituale, Fest-Gewohnheiten, aber auch TÜr
meın ethisches Handeln, politische Überzeu- A TO Bedeutung hatten die Begegnungen

und allgemeine Lebens-Deutungsmus- VOT rt, die oftm. katalytische ınktion hat-
ter? Für meılne Identität? 1ese Fragen wurden ten, weil S1e lokale Gruppen Z gemeinsamen
auch jografisc und mit verschiedenen ensibi: Vorbereitung In Kontakt rachien. BeirutZ
lisierungsübungen hearbeitet und rachten WEe- haben die Studentinnen als Diplomprojekt einen
Senulc verschiedene Bedeutungszusammen- Film über die der Frauen 1mM Bürgerkrieg
g ZU)  = Vorschein, auch den Christin: realisiert, dem S1e ZWEe1 Dutzend Frauen dUus

neN den hemals verfeindeten religiösen (‚emein-
Im 7zweiten präsentierten spanische, schaften zusammenbrachten In Berlin gab 05 e1-

christliche Historikerinnen und Historiker ihre nen Kreis VON mehr als ZWanzıg christlichen und

kErgebnisse der Re-Lekture VOINN Al-Andalus und muslimischen Frauen, die den TOZI DEe:
se1iner Tast siebenhundertjährigen Geschichte eiteten und eigenständig Veranstaltungen

den odulthemen organisierten. DIie gesamte
»Raumfür Kritik, Truppe fasste EPIL als Chance Zn lokalen Ver:

Nachfragen, Skepsis K netzung auf.
Ahnlich wichtig das lement der act.

VO /usammenleben (Convivencia) der Ver Ireundschaft. Jede Städtegruppe WAal 1M Lauf des
schiedenen Keligionen. 1es Tachte auf der 1: Studiengangs einmal selbst Gastgeberin und
el Seite überraschende kinsichten In 1ese Ge: USste sich Inhalte und Formen der Selbst:
SCNICHTE z.B die rkenn  1s  Z dass e$s sich Del darstellung überlegen (astfreundschaft C

2806 8 20006)e1nnN. JTraitler-Espiritu Im 5Spiegel deiner Augen



M er

währte Nanl eiNnander auch 1M spirituellen Be emen »Menschenrechte, äkulare (esellschaft
reiCc. beim Besuch In Oscheen und Kirchen und Religionsfreiheit, Demokratie und luralis
oder während e1Nes gemeinsam gestalteten ages I11US, die Frauenfrage IM slam, kritische Herme
ySpiritualität« Deim Berliner neutik, Islamismus« auflistet, ist amı N1IC

mMmMer wleder tellte sich das Leitungsteam wertlos, aber NIC Ausgangspunkt des ialog;
die rage, WIe die Rahmenbedingungen des Dia: DTOZESSES, ondern e1nNne Wunschliste der ehr:
10g und Lernprozesses möglichs erecht C heitsgesellschaft, die eher usschließende Wir:
stalten SiNnd Im E  -Proje. gab e ZWe1 aup kung hat_./
aktoren ungerechter Gesprächsbedingungen: Das ritte ImM Dialog suchen. |)iversität
der £DrauCc des Englischen als Projektsprache zuerkennen und S1e NIC 1M Interesse VON yIN-
und das ökonomische (Gefälle den Teil tegration« SOfort e1iner » Leitkultur« unterzuord-
nehmerınnen €1! Faktoren posierten gEeIN 1M NeEN, gelingt Desten, WenNnn sich e1ine gemeln-
eWanNn! VON Diversität Oder vermittelten sich als Sallle Wertvorstellung herauskristallisiert, der

sich alle Oorilentieren OnNnen. Im E  oje.kulturelle kigenarten. etztlich aber Marklerten
S1e Ungleichbedingungen, die N1IC infach VeT-

aufzuheben Waren. SO S1e eichsam »Mix Von Verpflichtungen
Störfaktoren, die die niernen Machtunter- und Privilegien (
chiede erinnerten und amı den Prozess VeT-

langsamten: Der Schutzraum der Gruppe 1 dies die Vorstellung der »Convivencia«, des
ten und fairen /Zusammenlebens der VerschiedeDialogverfahren der ycontainer«)

hob 1ese achtgefälle zwischen den eteilig- nen aDel tellte sich, VOT allem 1M Kontext der
ten NIC auf, ondern seizte S1e 1UT Defristet Migration, immer mehr die rage nach den Kah:
außer Kraft.© menbedingungen des /Zusammenlebens der

Verschiedenen, nach den Irritationen, die e$ dUuS-

Osen kann, und nach Möglichkeiten, 1ese auUTl-

Was en Wır gelernt? zulösen e{IWa indem 0S für alle gesellschaft-
lichen Kräfte einen Mix VoNn Verpilichtungen und

Das eSDräc. C aufgeben: In einer Privilegien gibt mMi1t dem Ziel, mehr erechtig-
IC gerade dialogfreundlichen öffentlichen At: keit INn den gesellschaftlichen Beziehungen nNner:

mosphäre 1St S,das espräc überhaupt zustellen.
Tren und sich FOorm und nhalte des CNrist: Die Gender-Perspektive einbringen: EPIL

lich-muslimischen Dialogs niC VON errorIıs- WarT als Frauenprojekt konzipiert. Aber mıit ecC
musdiskursen aufzwingen Jassen, oOndern S1e 1Usier ©  €O, dass die »kompli-
selbst esimmen zierte Gemengelage dazu führte, dass

aDelen WIT 1M EPIL daran jest, [Ür den sich die Frauen entschlossen, auf die explizite
Dialogprozess e1ıne andere Vorbedingung Auseinandersetzung mi1t (Jenderthemen VeT:

tellen als die Bereitschaft der Teilnehmenden, zichten«8. 1eS spiegelt U:  el  1 unter den
sich auf einen gewaltfreien, auf dem Respekt VOT Teilnehmerinnen), die als Verschiedenheit auif:
en basierenden Prozess e1INzZulassen er Oft- Lral, aber auch die Jatsache, dass »(Gender« e
mals Kriterienkatalog TÜr christlich auch Feminismus) als westliches, christliches
muslimische Gespräche, der als Gesprächs- ONSITU wahrgenommen und VON e1ner el
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VON Frauen mıit SStrauen Detrachtet wurde ES einordnen. (Wie das MaC.  ‘9 ass sich INn Dia:
el aber NIC.  9 dass 1M Projekt NIC HTE log-Training-Seminaren ernen.)

Anliegen und Perspektiven VOIN Frauen Aufmerksamkeit {Üür die unterschiedlichen
thematisiert worden SINnd Bedingungen des Gesprächs entwickeln Was

raucht CS, dass WITF einigermaßen auftf gleicher
ugenhöhe SIN! Wie S1e das Machtgefälle dUS,
WI1e können WIT eS ausgleichen? Was I11US$S jedeWas ıst verwendbar ın
Seite einbringen? Das [1NUSS$S verabredet WEeT-Gemeinden?
den aDel sollte sich das eigene Verhalten 17N-

® Interreligiöser lalog zwischen Christ/in: IneTr den eigenen staben für Dialog, De:
nenNn und Muslim/innen [11US$ auf vielen Ebenen mokratie, Toleranz, Respekt IC esSSE1 und

geführt werden. Die folgenden SECNS I hesen VeT- NiICc dem, Was »ydıe anderen« reallsieren
stehen sich primär als regungen für dieel fahlig SINnd
In (‚emeinden und ökumenischen/interreligiö- als Ausgangspunkt die Selbstdefinition
SEeT)] Basisgruppen. Interreligiöse e1el der eweils anderen respektieren, auch dann,

sich orundsätzlich entscheiden, den WeNn [Nall S1e NIC akzeptieren kann Den
Fremden/anderen gegenüber eine Haltung des Respekt WIT auch {Üür die
krkundens einzuneNMen und auch In Be eigene Selbstdefinition amı wird der aum
ZUE al Glaubensfragen. ktwas über e1Ne ande- für Nachfragen eöffnet. |)as Ziel 1St Offenle

Religion lernen, el meistens, auch eT: gun warum 1st dieses Verständnis meılner Ira:
W d über die eigene eriahren. dition wichtig TÜr mich), Sichtbarmachung

das espräc aktiv suchen und das VOIN 1eund Verständnis auch störende)
1TierenzFremde hetrachten als e1Ne kErweiterung der

Möglichkeit, Mensch sSe1in und das Otlliche al dieser asıls jenen Fragen arbDel-
denken ten, sich Interessen überschneiden Oder

iImmer wleder versuchen, sich INn die Schu: eS Irritationen gibt 1es SINd INn der ege die
he der anderen stellen, Empathie lernen weiter  renden Fragen.
und Verantwortung für den eigenen Standpunkt ® (‚astfreundscha üben SO aben SCANON

übernehmen IC alles auflösen und manche ngel

Vgl ZUT Geschichte von schen UTNS Interreligiöser und Martıina Hartkemeyer, hung setzen Zur Weltsicht
Andalus Marıa 0Sa Meno- Dialog dU>$s der IC VOTI Die uns des Dialogs der reiner In Bezogenheit,

Kreative KommunikationCal, Ihe Ornament of the Frauen, Grünewald 2005 Könıgsteln 2005, 79-91
orl How Muslıms, Jews Fın ausführlicher eriıcht entdecken, 2005 (mit eiıner Johannes Kandel,
and Christians Created Frallstudıe EPIL, 54-261)des rojekts findet sıch In anagıng Diversity In
Culture aı Jolerance In eınnı raitlier, In the Mır- Annette ılke, Inter- ıvıl OcIlety, Tal raitler,

or of Our Eyes, Report of religlöses Verstehen, Mırror, Anm 1197 ft.edieva paın, Boston,
2002 the European Project for In- Rahmenbedingungen für Annette orn

Birgıt Rommelspacher, terreligi0us earnıng, EPIL, eınen geliıngenden christ- Geschlechterspezifische
Dimensionen Im inter-Multikulturelle Dialoge, Zürich-Beirut 2004 Iıch-muslimischen Dialog,

Selbst- und Frem  Ilder Im Martina und Johannes In Strahm/Kalsky, Anm Z religıösen Lernen, In (Al
Wıiıderstrei unterschied- 4-726.Hartkemeyer/Freeman Schreiner/Ursula Sieg/Volker
ıcher Interessen, In Dhority, Mıteinander raitier, Dialog als PraxIıs FIsenbast (Hg.) an  UuC|

denken Das Geheimnis der Bezogenheiıt, In Ina interreligiöses Lernen,Strahm/M Kalsky (Hg.)
amı anders wiırd ZWI- des Dialogs, 2002:; Johannes Praetorius, Sich ın Bezlie- Gütersloh 2005
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eronıka Prüller-Jagenteufel
intergrationunwillig

anche Migrantinnen werden Von

den Innenministerien als unwillig
eingestuft, die » Leitkultur« iNrer Aufrf:

nahmelander anzunehmen. Ob TISUEIN: lerte »Kultur« des Z0iSMUS, der Kommerziali

nNen nicht hnlich wählerisch seın sierung und der otalen Konkurrenz Ob Nan

sollten, mit welchen spekten der NIC auch der kirchlichen Soziallehre VOT:

werfen müusste, S1e veritreie Positionen, mit de
dominanten Kultur sS1e sympathisieren? [1el sich die Kirche als unintegriert erweist, ITW

Wads die Sonntagsarbeit angeht und vlieles me
ollten sich ChristInnen De]l aller 1e ZUT elt

Im Mai dieses ahres OSste die Österreichische und den enschen NiG viel er den
Innenministerin, ] jese Prokop, Diskussionen dUS, TEl der Un gegenüber als unintegrierbar T' -

welsen?indem S1e e1nen guten Teil der INn Österreich le:
Dbenden Muslime als angeblich yintegrationsun- Als ChristInnen SiNd WIT nNlıe NUrT VOIN dieser
willig« bezeichnete Als die tudie, auf die sich Welt, WenNnnNn auch SallZ In s$1e hinein €  e a:
erufen atte, veröffentlich: wurde, lieben ele rüber, dass WIrT IM Christentum daranen,

dass ott sich In uUuNseTe elt Inkarniert nat UundFragen offen; auch solche anerkannter 0OZi0lo:
nnen. Wissenschaftlich WI1e gesellschaitlich, NIC integriert wurde, eut sich
meinten 1ese eLWa, SE1 N1IC sehr hre Chefredakteurin
agen, welche Kriterien enschen rfüllen
hätten, als integrierbar gelten, ondern da:
nach, WasSs e$S enschen ermögliche, sich In einem PS Dank
Land zugehörig tühlen Nach fast zwanzigjähriger Mitarbeit ist Prof.

Auch MIr SINd nach den ussagen meılner Norbert Mette dus der edaktion ausgeschie-
Innenministerin weifel geblieben: Ich eNtidecKke den. Für Se1in kngagement und sSe1INe Beiträge,
immer Ofter In der als yallgemein« Kul die JAKONIA sehr bereichert aben, anke ich
LUr In meiınem Land Ausformungen, enen ihm 1M Namen VOIN edaktlon und eserIn
gegenüber ich mich als integrationsunwillig DEe nenschaft ZallZ herzlich!
enne ZzuB In die immer ungenierter
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Die Grenze als Ort Von Seelsorge

mpulse JUS der Iheologıe Henning uthers

Im Werk des 991 verstorbenen BEe-
ischen raktischen Theologen ege
ach wIe VOorT spannende Herausforde-

für das Verständnis VvVon eelsor- auch die psychisch-seelische Krise sich In
Grenz-Wörtern wleder. [)as Borderline-Syndrom4 1C für ganzheitliche Grenzenlo-
1St NIC zuletzt e1Ne Diagnose, die den (Grenz-sigkeit hat Henning uther plädiert,

1M pathologischen Sinn meln
ondern für eın ffen-Halten Dennoch 1Sst die (renze auch DOSLUV besetzt

der Bruüche, fur eine Seelsorge auf der als Herausforderung, die esucht wird, S1e
Grenze, amı das Leben, das immer Uuberwinden ler ekommt (Grenze den Sinn

iragmentarisc) bleibt, aum Dbekommt. e1Nes Meilensteins In der eigenen Biographie.
Inr vermischen sich chmerz und Sehnsucht
einem mpetus des VWeitergehens, des Nnvestie:
TenNs Die endlosen Weiten der atur, die Höhe

Fa  &s Wenngleich Freenet die grenzenlose Kom: der erge, die en  deneiten, die
munikation verspricht, 1St reales en ohne ersehnten Abschlüsse, die materiellen Wünsche
(Grenzen kaum enkb (Grenzen SINd ugleich SIN  C enselts e1Ner (Grenze haben Vielleicht 1St
und Itmals gefährliche, Ja ebensbedrohnlich INn Deiden Phänomenologien e1ine SeWIlsse Ich
Übergänge. [)Die Entscheidung über en und Vergessenheit beobachten Sowohl das Über.

schreiten als auch das /Zurücklassen der (srenzeTod, die ance auf e1Ne /ukunft kann avon
d  1 se1n, auf welcher E1{e e1N Mensch SiNd erte, die 1n 1inrem emoüuonalen
sSTe Das prechen üÜbDer die »GTrenze« zeigt, INn Charakter zugleich ambivalent Sind Sie SINnd CS,
welchem aße S1e e1n Bild DZW. e1ine Chiffre ist, weil S1e manipulierbar Sind Und dennoch, LTOTZ

die INn sich selbst SCNON wieder (Grenzen hat der Ambivalenz und der Manipulierbarkeit des
enn 1st jeman [1U11 d  9 aufl, IN, mi1t der (renze Subjektes, ekommt die (Grenze 1 heologi
Oder NmItLtien VON Grenzen, für Grenzen, De schen Denken Henning | uthers e1Ne Markante

oder entgrenzt? mMmer 1St mit dem Bild Stellung.
zugleich e1Ne Zustandsbeschreibung Tfasst: Be: enning u  er, der 991 verstorbene

sich jeman auf der (renze zwischen Le burger Professor TÜr Praktische eologie, iDt
mM1t dem 1te se1INes nach seinem 10d veröffent-ben und 10d, 1st mit ausgesprochen, dass seın

ustand kritisch ist. 1C UTr die körperliche, ichten Aufsatzbandes zugleich den egweiser
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TÜr se1INe theol Forschungen: S1e SINd SC die Lebenden(, die hier einem AaNZEMESSE
als »Bausteine einer praktischen Iheo nenNn gang MI1t Sterbenden, ZUT ilfe TÜr Ster

logie des Subjekts«. SO legt Zr die Konzentration en angeleitet werden ollen, als yAuch-Ster
auf die Subjektfrage' und schafft amı en dop- bende.«> Auch WEeNN sich der y Nicht-Sterbe
peltes. Seine eologie WITd einer » Reflexion de« als auch sterblich erfährt, ass das Defzit
aus dem beschädigte Leben«%, die die angigen
Seelsorgetheorien und Identitätstheorien kritisch »die usion, Sterben,
hinterfragt. sS1e die Praktische eologie als T0d und Trauer
e1ne VWissenschaft, die e1nNe gesellschaftlich-kriti- zahmen können C
sche unktion gegenüber der Subjektabsage e1N:
nımm modell doch den Sterbenden als den 1L10sen

und den »Uber-/Weiter-Lebenden«6 als den Star:
ken erscheinen In der Formulierung VON esSEeeligion und Subjektkonstitution
Ze11 Uund Regelmäßigkeiten INn den Prozessen des

N Henningerhat sich engagiert TÜr einen Tauerns und Sterbens liegt darüber hinaus die
Perspektivenwechsel In der Seelsorge eingesetzt, efahr, dass beidem die Irrationalität
Indem ET dafür plädiert, die »Defizitperspektive« wird kine Ihanatowissenschaft käme dann der

verlassen. UNaCANs eiremde eS w  er, Seel: US1IoON gleich, Sterben, 10od und Irauer zahmen
als e1INne Seelsorge »Ir el Da: onnen Wie sehr sich Ssowohl Sterbe als auch

MN S1e eT die Gefahr, dass Seelsorge den Tes Irauerprozesse VON den kErkenntnissen T-

yprinzipiell als mit einem Mangel/Defizit scheliden und aDbsetzen können, habe ich INn der
ehaftet s1e.  ‘9 dem andere, die eichsam defl: el IM HOSpIZ selhst erlebt.
Z  €1 Sind, abzuhelien suchen«d*. Die OMMU- Die Zzweilte Beobachtung Henning Luthers
nikationsstruktur INn dieser Seelsorge wird e1N1- hrt die weılter Er beobachtet einen Per.
nıg 1ese Seelsorge enn Betroffene und WC spektivenwechsel, In dem die ebenden in den
betroffene In einem aren (deiten-) Verhältnis. IC geraten. »Immer tärker iretien NUunNn Ge
usDeschreibterdies seinen Ana: danken arüber In den Vordergrund, WIe sich

üchern und geboten 1M Kontext kinstellungen und Verhalten der y5Lebenden«
VON terben und 1od Er kann aber die positive dern mussten Die Literatur ZUT Sterbehilfe«
Nn  icklung würdigen, die hinter der Ausein- wird amı insgeheimZ ilfe für die (Über-)Le-
andersetzung mıit 10d und terben ste Im SiN- benden.«/ dieser Perspektive sSTe 1M Mittel
e der ufklärung und Enttabuisierung dieses DUn dass diejenigen estärkt werden, die dem
Ihemas sagt_ er diesen Uüchern eiınen wichtigen Sterben/ 10 und der Irauer anderer Nillos SC
Beitrag krkenntnissen Dennoch gibt 65 enüber stehen Der eliifende degradiert den
selner Meinung nach drel Beobachtungen, In de » Hilfesuchenden ZU  3 Objekt se1iner 111e DA
ren Konsequenz e1ne Neuformulierung der Seel MNn wird die Subjektivität neglert.

gefordert sel FüÜür e1Ne dritte und Urchaus posiuvere Be
Henning Luther pricht VON eiNner » @1- obachtung nımm Henning er ScChHEeBXlCc

ge  en Trennung VON ySterbenden« und die |Literatur In den Blick, die VON den Betroffe:
)Lebenden«, VON ) Irauernden« und y Nichttrau- nen selbst geS:  1e. 1St. ES Sind e1ine Bücher
ernden«.« Selten, er weiter, yerscheinen »UDEer« das Sterben, ILr Sterbende und Fall:
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ernde, ondern Bücher VOINl diesen Menschen Lebens verscnlie Sie MacC gegenüber
»ESs SiNnd hier die Sterbenden ( Irauernden), die der Tage, WI1e en auch noch anders sSeıin
den eDbende STtUutzende erapie MIC könnte Für eidegger 1st das ebDen 1mM »INallı«

umgekehrt. «” »yeıne Flucht des |)aseins VOT in  z selbst als e1-

gentlichem Selbst-Sein-können«14.
Dem sollte die Seelsorge gegenüber stehen

In ihr wird eutlich, dass gelingendes enDer nspruc der Seelsorge N1IC In der d  u und In der ung des
@® Der (Ort der deelsorge Nı TÜr Henning Ia »INaNnı« als dem »  je. der Alltäglichkeit« !> aull-
ther dann In der Konsequenz dieser exemplarl- geht Dementsprechend ist Seelsorge In inhrem
schen Beobachtungen auch N1IC mehr der esen e1Nne E  1  g der |)ifferenzerfah

Lag, das Normale, ONndern die (Grenze »Religion
WIrd wirksam INn den Grenzsituationen, die De »Seelsorge durchbric
unruhigen und verunsichern.«10 evor Henning die A_lltagsroutine. K

aber den (Irt der (srenze ngelangt,
sSetzt eT einen bedeutenden Zwischenschritt Auf rung. 1ese kann sich weit radikalisieren, dass
dem Hintergrund kontroverser Seelsorgediskus- die gewohnte passung Konventionen NIC
S10Nen In protestantischer eOL0 unterschei- mehr WI1e Disher möglich 1st DZW. ydaıe soOzlal e1N:
det eT zwischen der Alltagssorge und der Seel geschliffenen und suggerierten Lebensfiormen als

ezieht sich aDel An die Beschreibung Verhinderun gell Lebens, authent
scher, -naher Lebensformen«16 empfundendes Phänomens der »Sorge«, WI1e s1e Martin Hei:

egoerenhat werden.

Heidegger beschreibt die orge als e1nNne In dieser Gegenüberstellung VON Alltagssor:
(Grundstruktur des y»In-der-Welt-Seins.«1! In der C und Seelsorge ekommt die Seelsorge eiınen

Sprachkultur VON eidegger edeute Derelits Da: Sspezilisc. uftrag Ihr Wird die kritische In
Se1INn eın » Aussein aui« amı 1st In dem Dasein tention zugetraut, sich umfassend das Selbst.
die ennel ausgesprochen, die sich als orge Sein-Können SOTgECN. ydeelsorge durc  ME
auslegt. wird 1ese ennelr 1M dann die kindimensionalität bloßer Alltagsrouti-
iImMmMmer SCANON bestimmt VON den Koutinen Uund Ne und VersucC jenes Reflexionspotential irei
den Ansprüchen, VON /ielen und /wecken, die zusetzen, das dem IC e1Ne Distanzierung VON

das »ILLall« SETZLT. amı 1St die orge ebunden. bloß vorgegebenen, zugemuteten konventiona-

»Alltagssorge SOrgL sich das elingen der lisierten Lebensformen ermöglicht.«!/ | uther

DaSSuNng die konventionalen, gesellschaftlich verste Seelsorge als die Instanz, die die »Rea
normierten Verhaltenserwartungen. « !4 litätstüchtigkeit«, die sich In der MMANeNZ De:

In dem Moment, In dem die wegt, erwelter und den »Möglichkeitssinn«
N1IC mehr gelingt, In dem jemand dus diesem röffnet. Dieser Möglich.  keitssinn ist der (Ort 1M
Rahmen d übernimmt die die rleben des enschen, In dem MMaAaNeNZ und

Aufgabe der Realitätsertüchtigung. y»Sije Hle1ibt 1M Iranszendenz zugleich YTiahrbar werden
OT1Z0ON der konventiona präformierten ITk: Seelsorge nımm dieser Iranszendenz-

ewegung teil und el hre Möglichkeiten undichkel X —— Die Alltagssorge 1st [Ür eidegger e1n
offnungen. »Alltagssorge bindet den MenschenLebensen  I der sich der >$igentlichkeit« des
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das )Vorhandene«, Ozlale Übereinkünfte. der beiden Perspektiven der orge 1st ugleich
In dieser passung chränkt S1e ihn zugleich IM die Differenz zwischen einer Defizit: und e1nNner
MMeT auch e1n Seelsorge, die den )BaNZEN£ Men kommunikativen Perspektive. arınesich
schen will, ergreift damit Partei iImmer auch TÜr das Identitätsverständnis VON Henning er
den YNnOoC N1IC vorhandenen Menschen«, TÜr wleder, derenals Fragment denkt SO erÖff-
se1ne verstellten, unentfalteten Möglichkei- net eT se1ner Seelsorgetheorie zugleich den Zu:
ten.«18 Jedoch verstie Seelsorge dies N1IC gang ZUT ädagogik: enn als Fragment Dleibt
bedingt als e1Ne Art » Verlängerung« des jetzigen e1N Bildungsprozess immer unabgeschlossen.
enschen, ondern als e1Nnes»Anders » Wir SINd immer ugleich auch eichsam
Sein«, auch WeNnN amı die Rücksic  men Ruinen uUuNSseTerTr Vergangenheit, Fragmente ZeT-

auf das »INLalnl« verletzt werden könnten »Seel brochener Hoffnungen, Lebens
1st iImmer kritische Seelsorge, kritisch DE wünsche, verworifener Möglichkeiten, vertaner

SCcmHI Konventionen des Alltags, VOTSECHE- und verspielter Chancen Wir SINd Ruinen auUT-
bene Oziale und religiöse Normen und Rollen u uNnseTes Versagens und uUuNnseTeT Schuld
IM Interesse e1Nes jeigentlichen« oder eligiös
ausgedrückt: ewigen) Lebens.«19 Fragment en K{

ebenso WI1e aufgrund zugefügter Verletzungen
und erlittener und widerfahrener Verluste undSeelsorge von der Grenze her
Niederlagen.«?! er ntliehnt den Begriff dus

&Y  @ In dem Maße In dem Seelsorge sich dieser dem äasthetischen Kontext: Als Kunstgegenstän-
kritischen ntention tellt, stellt s1e sich INn die ET de können ragmente Z einen Überreste dUus

fahrungen des Lebens, die dUus der abgesicherten der Vergangenheit se1n, Z  Z anderen aber auch
und bekannten Routine des Alltags herausfallen. unvollendete erke der Zukunft. hre wesentli-
Das können die oroßen Brüche se1ln, das können che Eigenschaft ist das Unvollendete Sie lassen
aber Dereits auch die eiınen Anfragen den ugleich immer auch erahnen, Was Ss1e

oder hätten sSe1in können amı »ywelsen S1e überagSein ydeelsorgerelevante Situationen SINd
DET definitionem gerade olche, INn enen der rag sich hinaus S1ie und wIirken INn Spannung
[(0N2 und reibungslose Lebensvollzug eben N1IC jener Ganzheit, die s1e NIC SiNnd Uund NIC
mehr gesichert und NIC mehr selbstverständ darstellen, auf die hin aber der Betrachter S1e
ich ist.«20 Nun zie deelsorge, die 1M erstan: erganzen trachtet ragmente lassen (Ganzheit
NIS Henning Luthers genumn In den rüchen des suchen, die S1e aber selber NIC bleten und Mn
Lebens 1St, eben NMIG auf Wiederein- den Jassen «22
gliederung, ondern verweigert s1e Bereits auf der ene des persönlichen ET

Diese Verweigerung der orge De ebens, das imMmer VON der ichkel uUund VON

zıie sich auf1: ubjekte und verändert die Beziehungen enschen In eren Endlichkei
seelsorgende Beziehung adikal ES geht dann geprägt ISt, [NUSS angesichts eigener und iremder
NIC mehr das Wiederherstellen uUund Beru verhinderter en das yIdeal e1Nner VOllstan:
en auf e1nNner der beiden Seiten der Seelsorge, und geli  e Identität 1(@:
ondern Ihematisierung der Erfahrungen klingen«2>, SO geschieht [Ürer auch die bnt:
und Gefühle beider Seiten. Die Unterscheidung wicklung e1ner en innerhalb
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der ldentitätsentwicklung 1M Unterschie: tik ist hier wıiıederum CNg verknüpft mit dem
der Vorstellung, dass der (‚laube erst die TU dentitätsbegriff: IC die Vollkommenheit

dung der Identität se1l In seinem Verständnis ist der angestrebte ustand oder die Vorausset-
wird das Fragmentarische der enNIC IM ZUNg für menschliche eg| und (‚lauben

als Gottesbegegnung, ondern das Fragment ist(‚lauben aufgehoben, ondern y»(Glauben 1e
dann, als Fragment eDe und en kön der Anspruch des anderen mich, meline SUub:

nen«24 denn gerade 1n der Erfahrung VON jektivität adikal aus der egegnung beziehen
chmerz und Sehnsucht thematisiert sich die Zum Ende se1nNes Lebens hat unverkenn-

Subjektivität.2> bar die Philosophie MMAaNUuE. Levinas In se1INe
Mit diesem Identitätskonzept entwickelt eologie aufgenommen.*'

Henning er eine Seelsorge, die einem In theologischer Perspektive (Ürer
»Blick INS Angesicht«40 wird deelsorge [11US$S 1n der Verweigerung, (Grenzen personalisie-
er sich Von der ür-Sorge verabschieden ren, zugleich die Verweigerung, 1ese Welt als
und In die it-Sorge hineingehen./ Auf diesem bereits erlöste anzuerkennen.2 enn WUTF:

Hintergrund entwirtit eTr e1N Bild, In dem 65 UT de yKrankheit ZUrT Aufrechterhaltun der NOT-

malen Alltagskonstellation einzelIne elegiert,etfrolfene iDt und Seelsorge N1IC amı eau

ragl wird, Krankheit, Krisen und Tod inte- die eichsam stellvertretend die Brüche und Ris

grieren, ondern sich den Herausforderungen e uUuNSsSeTeT Welt und uUuNseTesS Zusammenlebens
inrem Leib und iNnrer eele tragen«>.

»Krankheiten, Krisen un Tod Die Seelsorgetheorie VON Henning
NIC: integrieren, verheißt gerade MIC das, Was Freenet als Wer.

©  0 für erfolgreich nält. enn e1Nne grENsondern sSich ihnen tellen K
zenlose Kommunikation WAare TÜr er eine,

tellen Der (Irt der Seelsorge 1st NIC der Alltag, die die Beschaffe des enschen als Frag:
VON dem dus die (Grenzen betrachtet werden mMment NIC nahme SO widerspric. ET einer
DEN hat ZUT olge, dass ihr konzeptioneller 1C Seelsorge, In der die Schwierigkeiten und TenNn-

ZenN eben wleder die (Grenzen geschoben WUrNIC. VOIN der Mitte auf den Rand, VO  3 Kernge-
schäft der (;jemeinde auf die Peripherie fällt. Lu den und In der 08 Randgruppen gäbe, die eine
ther verstie die (Jrenze als erkenntnis und grenzenlose Kommunikation In der Mitte eT7-

möglichen. Da wäre dann NIC die Grenze, SOItheologierelevanten Ort, dem eine AaNEIMNES-
sene Seelsorgetheorie entste In der die y Frei- dern die der theologierelevante Ort, Al

setzung ranszendierender Motive«28 möglich
wird » Seelsorge schafft reinel €

Der yBlick 1NS Angesicht« beschreibt
e1Ne Haltung, Deelsorge eben, die dem die /Zuständigkeiten und Professionalitäten

eiC als äasthetische verste y Asthetischer Um: FÜr den Umgang mit dem Rand eindeutig waren

gallg mit enschen garantiert eren 1C  er Die Fragen und Herausforderungen lieben SUS:

einnahmung. «4 ESs wird 1M ySubjekt Öchste pendiert, das fragmentarische würde NIC

Angespann und Aufmerksamkeit und Wach wahrgenommen.
heit« hervorgerufen, ydie darauf achtet, Waäas der Im Blick auf Gemeindetheologien oder

kvents 1n der Jugend-)Pastoral erscheint eandere Sagl, Was eTr ordert und erfleht«>0. Asthe
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Manchma > als se1 die Grenzenlosigkeit das seinen Analysen und edanken IN-
Ziel; e1nNn Ziel, das zugleich die Linderung VON INneN, ist der Tels [Ür diesen und ÜC
derzeitigen Problemen verheißt 7.B dUus dem Wünsche hoch Während Alltagssorge das
Kand der gesellschaftlichen Bedeutung wleder In Fragmentarische ufheben müsste, SC See]:
hre Wird Henninger In Freiheit.

' Vgl. (50dwın Lämmermann, Pra  Ischen Theologie des 17 Ebd., 2728 Überlegungen Z/zu

er ydıe gesellschaftliche ubjekts, Stuttgart 992, 18 Ebd 229 Religionsverständnis, In
Verdrängung Von 224-9738 19 Lbd., DA Theologica TraCctıca
chwäche« Zu Henning L bd., 234 20 010| 231 1984) 221-239, hıer 235
uthers Verständnıis Von L bd., 735 Henning Luther, Identität 29 Lämmermann, Anm W

DDeelsorge und lakonte, In D  D Lbd 2735 und ragmen Praktisch-
Iheologıca ractica, (27) E bd., 2736 theologische Überlegungen 3() Henning Luther, Subjekt-
1992, 218-231, hler: 219 Lämmermann, Anm { Z7UT Unabschließbarkeit Von werdung zwischen chwere
} heodor Adorno, zıt. DD Bildungsprozessen, In ders., und Leichtigkeıit auch)
rıstıan eCHNUAET. Mıkrolo- Luther, Anm 5 8 236 eligıon und Alltag, 160- eıne asthetiıiısche ufgabe?,
ischer lıc und Empathı- echtner, Anm 2 191 182 hiıer 68Tf. In (33) 1991, 197
sche PraxIs. Hınwelse Martın Heidegger, Serin 2° L bd., 167 Vgl Jetirıc oll-
Henning uthers Pra  Iıscher und Zeit, übiıngen /1993, IX E bd., 169 berg, Seelsorge nach Hen-
Theologie des ubjekts, In DES. 193 auch: 93-59: 010| 12 nINg Luther, In aetoral-

DES. 57 182TfT; 191-200.Theologica ractica, (27) 25 Vagl., Lämmermann, Anm theologie 1992)
1992, 184-193, hier 185 12 Luther, Anm Y DD 1221 366-37/73

Henning Luther, Alltags- 13 Ebd., D 26 Ebd 226 32 Vgl echtner, Anm Z
seelsorge und Seelsorge. Zur Heidegger, Anm IT 184 a Vgl ebd., 225 191
Krıtik Defizıtmodell des 15 Ebd., 114; vgl 126-129; 28 Henning Luther, Grenze 33 Luther, Anm g A

175Helfens, In ders., elıgion als ema und roblem der
und Alltag. Bausterne eıner Luther, Anm 5 DE Pra  Ischen Theologie

Tagungshinweis:
Glaubenszeugnisse 1n Ozialerel und Diakonie
mpulse für die ukunft VON TE und (Gesellschaft

1.09.2006, Aachen
Die agung ist e1n Kooperationsprojekt des Bistums Aachen und der Katholischen
Fachhochschule Veranstaltungsort ist die Katholische Fachhochschule N teilung
Aachen kingeladen Sind aup und ehrenamtlich äatige in Sozialer eit, 1n („Aritas und
astoral SOWI1E Studierende der Ozlalenel und Theologie.
Das detaillierte Programm (Anmeldung etC.) 1st einzusehen
www.Dpastoralentwickeln.de oder bei Bistum Aachen, Anke Schorn, Klosterplatz Z
D-52062 Aachen, Tel 0049-(0)241-452-857 (Fax 320)
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Stefan NODIOC
Missionarisch Kırche seın

Krıitische Anmerkungen eInem wWwiederen eckten
Kırchen GESandnıs

Die eue etonung des missionarischen

Auftrags VvVon TC und Gemeinden
In eine Zeit des Rückbaus kirchli-

cher Strukturen und zugleich der VerT- Globalisierungsphänome ündeln lassen Das

Jobalisierungsphänomen kann In den (Ortskir:stärkten gesellschaftlichen otwendig-
eit eines Dialogs der ulturen chen arunter selen hier 1stumer uUund Deka:

Wie reden also die deutschen 1SCHO{Ie nate ebenso verstanden WI1e Pfarrverbände und
(;emeinden ZWE] RKeaktionen hervorrufen

derzeit Von Mission? Nachfragen Zum eınen ibt eS nNier den itvollzug der [ )iffe
einem ortskirchlichen Okumen renzierungen des Globalisierungsprozesses und

amı die ÖOffnung auf die mit der Globalisieru:
gegebenen Herausforderungen, ZU  3 anderen 1st

@& In den etzten Jahren ist die euitische e1Ne Reaktion der Abschottung beobachten,
die vermeintliche ortskirchliche spirituelleBischofskonferenz (DBK) mit einigen Doku

enten hervorgetreten, die die ICAurf-: Homogenität Uund enVOT der Isunamiwel:
merksamkeit auf die missionarische Präsenz des le der Globalisierung ewanren Manches ET -

(‚ottesvolkes lenken Man die ero WeC den INATUC. als orientiere sich die eut:

fentlichungen »Zeit ZUrT Aussaat Kirche SE1IN« sche Bischofifskonfiferenz In der ge  N Be:

N y Missionarisch Kirche Se1INn. (Mfene Kir: LONUNg des missionarischen Grundau  S der

chen Brennende Kerzen eutende OTte« Kirche mehr der zweiten als der ersten Re
und » Allen Völkern sSe1in Heil Die 1SS1- 1071

der Weltkirche« 2004).! ru 1ese
wiederentdeckte etonung der missionarischen
Präsenz der Kirche? Und welcher Zeit und In Un(ter)entwickelte missionNa-
welchen gesellschaftlichen Kontext hinein SEeTZT rische Gemeindekompetenz
s1e e1n? Welche binnenkirchliche Situation Mn
det S1e Del uUunNns VOor? e& Wie die eutschen 1SCNOTe hre MI1S:

|)as Interesse der missionarischen Prä SsioNarischen Vorstöße VOT? Vor allem, welches
SEI17Z der Kirche Aall INn die Zeit tiel oreifender ak. (;emeindeverständnis innen zugrunde?
ueller gesellschaftlicher Transformationsprozes- L)em OokKkumen » Allen Völkern seın Heil«

E, die sich IM Begriff des mehrdimensionalen cheint 1M ersten Moment e1N HNenes und WEe]1-
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(es (‚emeindeverständnis zugrunde liegen. pricht das Dokument auch eren die KOMmM:
enn 65 üichtet die kEinladung Z M1sSsS10Narı petenzZ Z das Evangelium ezeugen.
SCcChen Mitarbeit NIC NUrTr die, »ydıe INn der Kir Die Eerfahrung zeigt, dass eute die Lehren
che hre religiöse Heimat efunden aben« Die der Kirche INan MNag das edauern oder NIC
kinladung ergeht »auch diejenigen, die eher für die einzelnen Glaubenssubjekte erst dann
stand wahren wollen, die auf deru Sind relevan werden, WEeNnNn S1e den Filter der eige-KEB  M  S  tes Gemeindeverständnis zugrunde zu liegen.  spricht das Dokument auch Letzteren die Kom-  Denn es richtet die Einladung zur missionari  petenz zu, das Evangelium zu bezeugen.  schen Mitarbeit nicht nur an die, »die in der Kir  Die Erfahrung zeigt, dass heute die Lehren  che ihre religiöse Heimat gefunden haben«. Die  der Kirche — man mag das bedauern oder nicht  Einladung ergeht »auch an diejenigen, die eher  — für die einzelnen Glaubenssubjekte erst dann  Abstand wahren wollen, die auf der Suche sind  relevant werden, wenn sie den Filter der eige-  ... Denn alle können auf ihre Weise das Evange  nen Erfahrungsevidenz durchlaufen haben.? Sie  lium in unserer Zeit auslegen und es den Zeitge  gewinnen ihre Wertschätzung und Bewährung  nossen durch ihr Lebenszeugnis mitteilen« (11).  erst in der subjektiven und gemeindlichen Aus-  Daraus spricht eine erfrischende Weite, die sich  einandersetzung und Vergewisserung. In der Tat  aber offensichtlich nicht sehr ernst nimmt, da an  zählt all das, was die einzelnen Subjekte in ihrem  anderer Stelle der missionarische Auftrag der Ge-  Glauben an Erfahrungen machen, zum positiven  meinde so beschrieben ist: »An diesem missio-  Glaubensbestand einer Gemeinde. Gemeinden  narischen Auftrag heute mitzuwirken ist Sache  müssen deshalb in ihrem Binnenraum dialog-  aller Gläubigen: der Frauen und Männer in den  fähig werden und sein, um die differenten Le-  bens- und Glaubenserfahrungen als ihren, der  » im Binnenraum  Gemeinden, Lebens- und Glaubensschatz anzu-  nehmen und zu identifizieren. Je mehr solche er-  dialogfähig werden (  lebnis- und erfahrungsbezogene Glaubenskom-  Pfarrgemeinden mit ihrem nachhaltigen Einsatz,  munikation in den Gemeinden ihren Platz hat,  der Kinder und Jugendlichen mit ihrer Begeiste-  um so besser ist es darum bestellt, den persönlich  rungsfähigkeit, der Älteren mit ihrer Lebens-  wie gemeindlich geteilten Glauben auch missio-  weisheit und Glaubenserfahrung« (8).  narisch zu bezeugen. Um so eher dürften dann  Legen wir das zu beckmesserisch aus, wenn  Gemeinden auch zum Quellgrund professionell-  wir hier unterschiedliche Wertungen herausle-  missionarischer Berufungen im engeren Sinn  sen? Ist daraus nicht herauszuhören, dass zwar  werden.  die Älteren für das Gemeindeleben relevante  Glaubens- und Lebenserfahrungen mitbringen,  andere Altersgruppen aber — Frauen und Männer,  Mission als dialogische  Kinder und Jugendliche — lediglich Aktivitätsmo-  Begegnung  mente und Begeisterungsfähigkeit beisteuern?  Damit aber wäre den Lebens- und Glaubenser-  ® Das Dokument »Allen Völkern sein Heil«  fahrungen aller Subjekte — als konstitutivem Ele-  versteht Mission zu Recht als »dialogische Be-  ment des Glaubens von Gemeinden — nicht hin-  gegnung« (51). Man kann das nicht nachdrück-  reichend Rechnung getragen. Dann hätte der  lich genug unterstreichen. Nur sollte dabei noch  missionarische  von  Selbstfindungsprozess  deutlicher betont werden, dass dialogische Be-  Gemeinden schlechte Karten. Ihre Glaubenssub-  gegnung einschließt, von anderen, zumal von  stanz resultiert nämlich ebenso aus den Lebens-  anderen Religionen, zu lernen. Hier liegt das her-  und Glaubenserfahrungen von Kindern, Jugend-  meneutische Problem allerdings darin, dass man  lichen und Erwachsenen wie von Suchenden und  sich anderen Religionen ausschließlich »mit den  zur Gemeinde auf Distanz Gegangenen. Zu Recht  strukturierenden Vorgaben der eigenen Religi-  DIAKONIA 37 (2006)  Stefan Knobloch / Missionarisch Kirche sein  297enn alle können auf hre Weise das kEvange Nnen Erfahrungsevidenz durchlaufen haben.% S1e
1UmM In uNnseTeT Zeit auslegen und es den Zeitge gewinnen hre Wertschätzung und Bewährung
11OSSEN Inr Lebenszeugnis mitteilen« (1 l erst der subjektiven Uund gemeindlichen Aus
|)araus pricht e1ine 1schende Weite, die sich einandersetzung Uund Vergewisserung. In der Tat
aber offensichtlich NIC sehr niımmt, da zählt a]] das, Wads die einzelnen Subjekte In 1inrem
Nnderer Stelle der missionarischeagder GE (‚lauben kerfahrungen machen, ZUuU  = positiven
meinde beschrieben Ist. »An diesem M1SS1IO- Glaubensbestand e1nNner (‚emeinde (‚emeinden
narischen ag eute mitzuwirken 1st aC mMussen eshalb In inrem Binnenraum dialog-

Gläubigen: der Frauen und Männer In den äahig werden und se1in, die differenten Le
Dens- und Glaubenserfahrungen als inren, der

»im Binnenraum Gemeinden, Lebens und Glaubensschatz aNZzZuU-

nehmen und identifizieren Je mehr solche eT-dialogJähig werden <
lebnis und erfahrungsbezogene Glaubenskom

Pfarrgemeinden mıit inrem nachhaltigen Einsatz, munikation INn den (;emeinden inren Platz nat,
der Kinder uUund Jugendlichen M1t inrer Begeiste- Desser ist S darum bestellt, den persönlich
rungsfähigkeit, der Alteren mit 1Nrer Lebens WIe z  1  1C geteilten (‚lauben auch M1SS10-
weisheit und Glaubenserfahrung« (8 Narisch ezeugen. Um eher dürften dann

egen WIT das beckmesserisch dUS, Wenn (;emeinden auch ZU Quellgrund professionell-
WIT hier unterschiedliche Wertungen erausie missionarischer Berufungen 1M eNgeETEN Sinn
sen? Ist daraus NIC herauszuhören, dass ZWäaT werden
die Alteren für das (Gemeindeleben relevante
auDbens und Lebenserfahrungen mitbringen,
andere Altersgruppen aber Frauen und Männer, Issıon als dialogischeKinder und Jugendliche lediglic Aktivitätsmo- Begegnungund egeisterungsfähigkeit beisteuern
Damit aber ware den Lebens und (;laubenser: (AD Das Ookumen » Allen Völkern Se1in Heil«
fahrungen aller ubjekte als konstitutivem Ele verste 1SS10N eC als »dialogische Be:
ment des auDens VON (‚emeinden NIC Hin (D Man kann das NIC nachdrück:
reichen echnung ann der ich unterstreichen Nur sollte dabei noch
missionarische VONSelbstfindungsprozess deutlicher betont werden, dass dialogische Be
Gemeinden schlechte Karten hre (‚laubenssu SCENUNg einschließt, VON anderen, Zuma VON

resultiert ämlich ebenso dUus den Lebens anderen Religionen, lernen. ler jeg das ner:
und Glaubenserfahrungen VON Kindern, Jugend meneutische roblem allerdings darin, dass INan

ichen und Erwachsenen WIE VON Suchenden und sich anderen Religionen ausschließlich »MI den
ZUr (Gemeinde auf Distanz Gegangenen. Zu eC strukturierenden orgaben der eigenen eligi
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zeitlosen Wahrheiten uNnseTrTes aubens abON «S nähert. ere Religionen werden der
|)oktrin der eigenen christlichen Religion ZC zurücKen, aber e$S bedeutet, uNnseTrTen Weg der
esSSeN Wirklicher missionarischer Dialog Nachfolge Jesu transformieren, bereichern
Demüht sich e1ne differenziertere C und verueien [)as e1 NIC UT allen Ke
{Iheodor Sundermeier hält e1ne ymehrstufige lativismus und Indifferentismus dUS, ondern
Hermeneutik« für erforderlich.“* Auf der ersten auch alle Arroganz und Ignoranz.«>
uTfe gehe N arum, die andere Religion »als Auf dem en dieses Dialogverständnisses
dere, i(remde Religion« wahrzunehmen Auf der kann (‚laube missionarisch präsent Wer

zweiten ulfe werde s1e »1N i1INrem eigenen De: den, weil WIT dann wissen, dass die ahnrhei
sonderen Kontext« erfasst. Auf der dritten ufe NIC anders »als aft der ahrheı Sselhst« (Er
rfahre Nan hre Faszination, dass S1IE auf der klärung über die eligionsfreiheit, Art. 1 An
vierten ulfe geradezu Versuchung« WeT spruch erhebt.
den Oönne

[)amit Ist 1M (Grunde beschrieben, Was WIr
VON Paulus kennen Wie Paulus den uden e1N Issıon als Inkulturation
ude und den Heiden ein e1 wurde und

[)as Okumen » Allen Völkern seın Heil«Was Dedeutete das anderes, als dass er das
tatsächlic wurde und dies N1IC dus strategisch- pricht einer Stelle VON der ymMissionNarischen
taktischen Gründen mMimte darf sich eitidee der Inkulturation,« wonach »das 1T1S

tentum iImMmMmer schon In kultu: (‚estalt auf:(Glaube 1M missionarischen Dialog mMi1t anderen
Religionen als yangefochtener auUDe« rfahren trıtt« (42) Damit wird auf einen entscheidenden

Nach dem verstorbenen ohannes Paul historischen WIe theologisch-normativen Sach:
1st dialogische egegnung e1ine Offnung Ott. erhalt hingewiesen. Historisch erband sich die
SO jedenfalls außerte eTr sich VOT ZWaNnzig Jahren otschaft des Evangeliums ZUNaCNSsS mi1t den kul:
Del e1INnem Besuch INn Indien. Ich zit1ere Francis urellen Bedingungen des antiken Jüdisch-helle:
Glooney: »Papst ohannes Paul WarT e1in Pro nistisch und lateinisch geprägten Mittelmeer:
phet, als er 986 In Indien sagte: \ Im jalog las LTaumes. In dieser Verbindung zeitigte das T1IS
SEeT7] WITr .Ott In uUuNseTeT Mitte prasent werden tentum se1ine (Gestalt dU>, WODel dieser

Prozess feinteilig und In sich differenziert erlief.
Die eitidee der Inkulturation esa: dass»im IC anderer Traditionen

Neu sehen &€ sich die des Evangeliums In der MI1S-
Ss1ionarischen egegnung mit anderen eligionen
und Kulturräumen e1ner anderen Christen-enn In dem Maße, dem WIT unNns IM ialog

einander öffnen, öffnen WIT unNns (1 Es INdy tumsgestalt auszeltigen wird, da die Botschaft
uUunNns sehr vie] abverlangen verstehen, dass WIT NIC anders als In kulture (‚estalt und
uns 1M lalog .Otten. (Jewiss aDe WIT die gelebt werden kann Von daher sollte MNan nicht
Aufgabe, die anderen religiösen TIraditionen 1M VO  3 »”Normativen« ‚abendländischen)] Yısten
1CJesu VON Nazaret senhnen Aber EXa! 1N- LUumM 1M Singular, ondern VON »Christentümern«
dem WIr das Lun, lernen WITL, ihn 1M IC dieser 1M Plural sprechen, da sich die Botschaft des
anderen JIraditionen Neu trahlen senen Von kvangeliums auf eweils vle.  ge e1se auszel-
anderen Religionen lernen el NIC. VON den ugen mMmöchte ssionarische In  Uuralon 1st INn
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Wenn das Dokument zurecht die Position Deder Tat en langwieriger und spannender Prozess,
der hei allem eistandCden Heiligen („‚eist zıie. dass »(Gott mit allen enschen IM un

den Status des Unvollständigen uUund Vorläufi: teht« (1SZ) DZW. dass der (eist »IN den Men:
geNeWIe 5 SCAhON be]l der Gestaltwerdung schen und ulturen wirkt), EeVOTr SS1IONAaTE
des Christentums der Fall WAarl. Auch die C wIirken beginnen« (4 —r , — welche »Grenzen« SINd
dachte Addition aller Christentümer würde noch da überschreiten, doch das 1C jeden
NIC einem » Christentum INn Üülle« ren enschen erleuchtet (Joh 1,9)?

In der Begegnung mi1t anderen Religionen Im Prozess der nNkulturierenden kvangeli
und Kulturräumen estand und esteht die (5e sierung aDe WIT die (Grenze der abendländi
ahr des abendländischen Christentums arin, schen (Gestalt des Christentums überschrei
sich der Kenosis In die Knechtsgestalt anderer ten, aber keinestfalls darf arın mitschwingen, esS

Religionen und Kulturräume verweigern und gebe VOINl .Ott her e1Ne (srenze der gemeinsamen
das /iel der y»inkulturierenden kvangelisie- Berufung aller enschen Als werde SOZUSagECN

FuNng« (43) verfehlen Ahnlich wWI1e bei der 1IN- das Terrain der Berufung ott erst NC
Differenzierung der (‚emeinden 1st das die »Grenzüberschreitung« hin Z  3 vangelium

Vertrauen In den Prozess sich unterschiedlich eireien Die Berufung der enschen C
ausdifferenzierender Christentümer gefordert, ott ist grenzenlos. ntier dieser Perspektive
amı s e1nNner inkulturierenden kEvangelisie- kann derere kein Anderer Se1INn. nter dieser
rung kommen kann diesem Vertrauen Nan

gelt CS offensichtlich NSOTIern efriedi: eSsS nicht, » Vertrauen In den Prozess sSich
WEelNn der verstorbene Papst Johannes Paul 1n unterschiedlich ausdifferenzierender
seiner Missionsenzyklika »Kedemptoris M1SS10« 7ISstienumer &(
VO  3 Christentum IM Singular sprach und 1SS1-

als die infügung Kulturräume und in Perspektive ibt esS eine grenzüberschreitende
rer Werte »INS Christentum« und als ydıe Ver: Sendung der Kirche Man sollte eshalb,
wurzelung des Christentums In den verschiede- Missverständnisse vermelden, auf den Begriff
Nnen Kulturen« SZ) beschrieb Richtiger wWware der Grenzüberschreitung Sanz verzichten Er
hier VO  3 JEeWISS immer kulturelle (‚estalt all- erführt dazu, den Anderen theologisch als
nehmenden vangelium sprechen SeEWESEN. eren definieren, eTr doch der

ell ere ist
Die y»inkulturierende Evangelisierung« VeTl-

Die Problematik langt VOIN unNns e1iNne ment  turelle, aber e1ine
theologische »Grenzüberschreitung«. Für die IN-der »Grenzüberschreitung« kulturierende kvangelisierung stellt nNnicht das

® Nach »Allen Völkern sSe1n Heil,« edeute derssein der Anderen die Leitkategorie dar, SOT11-

Weltmission, »(Grenzen den Anderen hin dern die JTatsache, dass Ott immer SCANON mMit
überschreiten« (3/) » Von der grenzüberschrei- inhnen 1M sSTe 1es INn die
tenden Sendung der 1IFCNE« 194} 1st die Rede keit der eflexen (Glaubensübernahme üDer.-
ezüglic dieser Kede 1st e1Ne kritische rage en, 1St die Aufgabe der langwierigen, kom:
tellen. Welche Grenze soll da eigentlich ÜDer- plexen, immer uUunNnvollende Dleibenden »inkul
Schritten werden wird da überschritten? turierenden Ekvangelisierung«.

807 Stefan NODIOC Missionarisch Kirche Sem 299



In dieser Kernfrage Maander das Doku »Evangelium anzunehmen« (SZ) changieren mit
ment »Allen Völkern seıin Heil« INn e1iner gewissen einem Mal yaußereuropäischen (Ortskirchen«
Unentschlossenheit Auf der einen Seite pricht (56) Dadurch verschiebt sich die Perspektive
e VON der » Wahrheit des aubens esus VON der Anerkennung Anderer auf die Anerken
Christus« und VOIN der » Wahrheit des Men: NUuNg anderer Ortskirchen (Ohne age 1st das
schen«, auf der anderen Seite aber aut eS den er  1S anderen (Ortskirchen e1n orundsätz:
nichtchristlichen Religionen lediglich » Wahr: ich wichtiger Aspekt. Aber nier verengt sich die
heitselemente« Wenn S ohne Fkinschrän- missionarisch-dialogische egegnung Mit ande-
kung VON der anrheı des enschen redet, ren auf die partnerschaftliche Begegnung mMit

dann nicht auch VON der anrhelı der fernen (OOrtskirchen
Religionen? arum lediglic VOIl inhren anr
heitselementen Umgekehrt Sind auch WIT
elbst, Wads dieel des auDbens esus Struktu reller Ruckbau
T1STUS etri erst unterwegs. Wir streben der

unsecrer Gemeinden
dieser anrheır L  9 WIe Art der en

barungskonstitution sagt |)amit 1st 1ın keiner Die VON den Bischö6fen ausgelöste ückbe
Weise InTE gestellt, dass die OÖffenbarung In sinnung auf die missionarische Präsenz des

Volkes (‚ottes äl eitlich mit den
ZE)Sparzwängen und dem etriebsBerufung der Menschen

UrcC. Ott wirtschaftlich bedingten Rückbau kirchlicher
vV1ltaten auf Bistums-, ekanats und (‚emein-iSst gTEeENZEN I0sS. {
eehbene Man [11USS$S sich agen Schmälert oder

Jesus Christus 1M ontologischen Sinn endgültig erhöht das die Chancen der missionarischen Prä
1St. Aber 1M epistemologischen Sinn 1Sst SEeI1Z der Kirche? les ang! zuletzt avon ab, INn

auch UNSeTE Wahrheitserkenntnis Jesu Christi welchem Maß (‚emeinden und Gruppierungen
innerhalb VON (‚emeinden formellen WI1e 1N-unvollständig und unvollkommen.®

In dem Zusammenhang Al okumen {ormellen Jjernen, ubjekte 1Nres aubens
»  en Völkern Se1INn Heil« einer Stelle ein NIC werden, auf der Aasıls 1Nres auDens hre
unerheblicher Perspektivenwechsel alf Die missionarische Präsenz vergewissern Uund
remden und Anderen, die einzuladen sind, das entialten.

Alle ng Vo Sekretarıa Sozilologie 2002} 295- Was ıst Religion? RelgioNS- Hefling (Editors), SIC et NO  =

der deutschen Bıschofskon- 307 wissenschaft Im eologıi- Encountering Dominus
schen Kontext. aı tudien-ferenz, onnn Griffith-Dickson, Jesus, Maryknoll-NewYork

} Vgl Knoblauch, elıgıon eıne westlıche buch, Gütersloh 1999,
Ganzheitliche Bewegungen, Erfindung?, In Concilium 207-209 Vgl Griffiths,
Iranszendenzerfahrung und 2003] Heft yVon anderen Francıs Clooney, mplı- Zu Dominus Jesus: Komple-
die Entdifferenzierung Von Religionen lernen«, catıons Tor the ractıce of mentarıtät ISst vertretbar,

398-407/; hier 401 In Concılium 39 2003)Kultur und eligion In FUu- Inter-Religi0us earnıng, In
rODd, In erliıner Journal für Vgl Sundermelier, Stephen POpe, Charles 40/-410.
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Fragestellung des Themenblockes eingeleitet.
Angesichts des Anderen ann werden die Diblischen Perspektiven und

anschließen die theologiegeschichtlichen Fin
Frwın Dirscher! ichten vermittelt. kine durchgängige erspekti
Grundriss Theologischer nthropo- bildet sich aDel den VO  S utor einge-
ogıe Tachten phänomenologischen und alteritäts
DIie Entschiedenheit des Menschen angesichts theoretischen Ansatz heraus Diesen Mn @T7 INS
des Anderen espräc mit anderen darunter ähnlichen) theo.
Regensburg: Friedrich Pustet 2006 logisch-anthropologischen Entwürfen, WI1e S1e
Hardcover, 288 S Fur-D 26,90, Fur-A 2 A- shr 47,10 sich mit den amen Karl Kahner, Wolfhart Pan
Mit theologischen Anthropologien ist der der nenberg, Thomas Pröpper und 0SEe: Wohlmuth
zeitige Büchermar alles andere als reichlich gC verbinden Im letzten Kapitel wird noch einmal
AT MSO erireuter nımm Nan die vorliegende ezug auf die eingangs aufgeführten
Neuerscheinung Z ema Z Kenntnis. Herausforderungen und 1ese mit dem y»Stache]l
der rage des Menschenbildes entscheilde sich bleibender Unbegreiflichkeit« konfrontiert.
vieles, Was mMiIt dem Menschen emacht wird, ESs andelt sich e1ın studierenswerte
emacht werden kann und emacht werden eNrDuC dusSs einem GusSs, das viel ZUR  3

darf, gerade eute angesichts der VOT einiger /eit Nachdenken nthält Die Relevanz dessen
noch N1IC als möglich vorgestellten Weiterent- Taucht ohl NIC eigens betont werden
wicklungen INn Wissenschafrt und Technik. Aber Norbert Mette, ortmun
auch WI1e Nan INn der kirchlichen Praxis, E{IW. In
der dSeelsorge Oder 1M Unterricht, mıit den Men:
schen umgeht, 1st VO  3 jeweiligen Menschenbil Fdward Schillebeeckx
abhängig. eswegen 1st e8S notwendig und Nilf-
reich, sich iImmer wleder einmal mit der rage Fdward Schillebeeckx
auseinanderzusetzen, WeTr der Mensch eigent- Ich hore nıIC auf, den leben-
lich 1St. Der Regensburger ogmatiker und Dog; Igen Gott glauben
mengeschichtler ädt mMIt seinem Buch Gespräche mMIt Francesco Strazzari
dazu e1n ürzburg: Fchter 2006

Nach Hinweisen ZU  S Konzept des Lehr Kart. Seiten, Fur-D 9,90, Fur-A 10,20, SEr 18,10

UuC benennt eTr 1M Kapitel die vielfältigen Nach e1Ner kurzen Einführung In das theologi-
Herausforderungen, die gegenwärtig das Men: sche Denken des {lämischen Dominikaners und
schenbild anifragen: Relativismus, Fortschritts einem T1SS sei_ner Biographie folgen vier Ge:
denken, Naturalismus, Technizismus, vVviIrtuelle spräche, die der italienische Politikwissenschafft-
Realitäten und Pluralismus Damit ist das Feld ler Francesco Strazzar mit dem Tast Neul:

für die welteren theologischen krörterungen VOT: zigjährigen Jahrgang Edward chille
bereitet Diese werden In drei Ihemenblöcken Deeckx eführt hatı Sie eilassen sich mit der
systematisch entfaltet (1) der unterschiedene Bedeutung und ständigen Herausforderung Jesu
Mensch als eschöpft, (2) der entschiedene VOIN Nazareth, dem Sinn des Lebens uUund der Bot-:
Mensch als en (ottes und ®) der der Evangelien, dem erlangen nach der
genNeE Mensch als Sünder. ESs wird eweils INn die letzten Vollendung (hier wird die rage nach
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der menschlichen Autonomie diferenziert erOT- hat )Wirklich, der err ist diesem Ort, und
tert) SOWIEe der Mystik UuUNseTeTr spätmodernen E: ich wußte eS nNnicht« \Gen 28,10).« » Der reli-
sellschaften Sie Sind und Oll, dass x1ÖSsEe Pluralismus ist keine Theorie, ondern le:
Nan 11UT mit Nachdruck eren ektüre empfeh- endige Wirklichkeit, die niemals verschwıinden
len kann kinige Kostproben geben dazu möÖögli wird ESs oibt immMmer mehr anrheı INn der Plu
cherwelse Te1Zz »IC hÖöre NIC auf, mMi1t Ver: ralität aller universalen Religionen als
NUnN: und (Gefühl diesen lebendigen ott In e1ner partikularen Religion. er NKIUSIVIS-
glauben, trotzdem und vielleicht auch weil INUS jede FxklusivismusM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)und jede Rela:
SETE (‚eschichte die (‚eschichte VON Leid Ist, e1ne 1VvISMUSM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)ist meıiner Meinung nach verkenr
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(30) »Auch TÜr Oott ist die chöpfung © die untereinander vernetzt Sind, stehenM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)e1n KRisiko, e1n Abenteuer, e1nNe olge VON spe1It längerer Zeit mehrere (‚emeinden dus
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eter Schmid
Fın ringen notwendiger
(Nach-)LernprozessLEITARTIKEL  Peter F. Schmid  Ein dringend notwendiger  (Nach-)Lernprozess  'ı Homosexualität - eine pastorale und theologische  Herausforderung  Homosexualität ist weder krankhaft  noch gefährlich und gehört daher weder  therapiert noch verboten. Für die seel-  sorgliche Begleitung dieser ausgegrenz-  her kann nicht alles, was das 6. Gebot betrifft,  materia gravis, schwere Sünde, sein; die tradi-  ten und großen Minderheit ist es  tionelle Ehe wird langsam aber sicher in unse-  wichtig, sich mit den Erkenntnissen  ren Breiten ein Minderheitenprogramm und da-  der Humanwissenschaften auseinander-  her ist pastoral dringend mehr erfordert, als ihren  zusetzen und sich über gleichge-  Wert zu betonen und die anderen Formen der  schlechtliches Leben und Lieben redlich  Lebensgemeinschaften zu verurteilen; der Se-  xualität kommt ein zentraler Stellenwert bei der  zu informieren. Verantwortliche  Identitätsbildung und Beziehungsgestaltung zu  Seelsorge beginnt mit Interesse  und ihre Bedeutung darf nicht auf Fortpflanzung  und Wertschätzung.  und eheliche Liebe eingeschränkt werden.  Die offizielle Kirche stellt sich den Heraus-  forderungen, die durch die Vielzahl der Formen  ® Die römisch-katholische Kirche hat ihre  des Zusammenlebens und des Umgangs mit Se-  Kompetenz in punkto Sexualität derzeit weitge-  xualität entstanden sind, fast ausschließlich de-  hend — und man ist fast versucht zu sagen: fahr-  fensiv. Dass viele einzelne Christinnen und  lässig — verspielt. Mit ihrem Festhalten an an-  Christen, Seelsorgerinnen und Seelsorger, anders  thropologisch, psychologisch und soziologisch  denken und handeln, ihr Bestes geben und dabei  längst nicht mehr haltbaren Annahmen, auf die  oft Kopf und Kragen riskieren, sei an dieser Stel-  sie ihre Sicht begründet, hat sie sich selbst ins  le ebenso ausdrücklich hervorgehoben wie die  Abseits gestellt und eine große Zahl von Men-  Loyalitätsprobleme und die Selbstentfremdung,  schen im Stich gelassen, zum Teil in quälende  die dadurch oft entstehen.  Schuldgefühle und Selbstzweifel gestürzt oder  Wie sehr von offizieller Seite in punkto Se-  schlicht dazu beigetragen, die Menschen der Kir-  xualität undifferenziert, ja falsch argumentiert  che generell zu entfremden.  und gehandelt wird, zeigt das rezente vatikani-  sche Dokument »Instruktion zu den Kriterien  Die aktuellen offiziellen Aussagen ignorie  ren nach wie vor weitgehend die Tatsachen: Se  zur Unterscheidung von Berufungen bei Perso-  xualität ist ein lebenslanger Lernprozess, und da  nen mit homosexuellen Tendenzen hinsichtlich  DIAKONIA 37 (2006)  305  Peter E Schmid / Ein dringend notwendiger (Nach-)LernprozessHomosexualıtät eINe pastorale und theologische
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mater1a oTaVIlS, chwere ünde, se1n; die ad!ten und großen Minderheit ist 655
onelle Fhe wird angsam aber sicher In UNse

wichtig, sich mit den Erkenntnissen
TenNn Breiten e1n Minderheitenprogramm Uund da:

der Humanwissenschaften auseinander- ner ist astoral ringen mehr erfordert, als 1InNren
zuseitizen und sıich ber gleichge- Wert betonen und die nderen Formen der

schlechtliches en und Lieben edlich Lebensgemeinschaften verurteilen; der SE
Xualıta oMmMm e1n zentiraler Stellenwer DEl derinformieren. erantwortliche
ldentitätsbildung und BeziehungsgestaltungSeelsorge beginnt mit Interesse
Uund hre Bedeutung darf NIC auf Fortpflanzungund Wertschätzung. und eheliche 1e eingeschränkt werden

Die ofNzielle Kirche stellt sich den Heraus-
forderungen, die NC die 1el7a der Formen

Die römisch-katholische Kirche nat hre des /Zusammenlebens und des Umgangs mit SE
Kompetenz INn punkto Sexualität derzeit weltge- Xualıta entstanden SINd, last ausschließlich de
hend und [al 1St Tast VersucC anr [eNSIV. ass viele einNzeine Christinnen und
Jassig verspielt. Mit 1Inrem Festhalten risten, Seelsorgerinnen und Seelsorger, anders
thropologisch, psychologisc Uund denken und handeln, INr Bestes g  e und dabel

NIC mehr are Annahmen, auf die Oft Kopf und Kragen riskieren, sSEe1 dieser Stel
S1e hre 1C egründet, nat s1e sich selbst 1INSs le ebenso ich hervorgehoben WI1Ie die
Abseits und e1Ne oroße /ahl VON Men: Loyalitätsprobleme uUund die Selbstentfremdung,
Schen 1M Stich gelassen, ZU  3 Teil In die adurch oft entstehen
Schuldgefühle uUund Selbstzweife] gestürz oder Wie sehr VON ofüzieller e1te In punkto Se
1C dazu beigetragen, die Menschen der KiT: XUuallta undifierenziert, Ja Talsch argumentiert
che ere. entiremden und gehandelt wird, zeig das ezente vatikan!i:

sche Ookumen »INstruktion den KriterienDie aktuellen ofnziellen ussagen ignorie
ren Nnach WIe VOT weitgehend die Jlatsachen Se ZUrT Unterscheidung VON Berufungen DEe] erSsSO-
XUaniEa 1Sst e1n lebenslanger Lernprozess, und da nen miIt homosexuellen Tendenzen hinsic  1C
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1INrer Z  = Seminar und Weiheim Was INan wissen IMUuSS
LTern« 129 [J)as OKumen pricht Ho
mosexuellen genere. die Nektive e1fe A10 uUund enseits einzelner ischees WI1ISSen viele
untersagt daher hre Priesterweihe. 1eS$ 1St ZWaTr enschen kaum escnNel| darüber, WI1e Nomo
TÜr die kirchliche Doktrin konsequent, weil ho sSsexXxuelle Frauen und Männer und hre SE
mosexuelle eigungen als In sich ungeordnet De: XUuallta rleben und VOT welchen Problemen S1E
trachtet werden, ste aber 1M Widerspruc: ZU 1Mastehen er ZUNaCANS die akten, In

medizinischen, psychologischen, psychothera- der gebotenen Kürzel!:
peutischen und sozliologischen Wissensstand DIS 16 Prozent er enschen, Frauen

WIe änner, welsen e1nNne eindeutig OMOSEeXU:

» Im Widerspruc zum Wissensstand K elle Orientierung und Lehbensweise auf. Es geht
also e1Ne sehr große /ahl VON enschen Die

Darüber hinaus ezieht sich die Instruktion dus- Ursachen [Ür Homosexualität SINd RNIG restlos
UCKIC auf die yaktuell dringliche Situation«. Man geht nach dem derzeitigen anı
Nach den tief sitzenden kErschütterungen der der Forschung avon dUS, dass eS sich e1Nn Z
Kirche INn der olge e1ıner el VON seyuellen sammenwirken biologischer, psychologischer
Missbrauchsfällen UPC riester, hesonders In und sozliologischer aktoren andelt.
den USA aber EIW. auch 1M Priesterseminar In Die grundlegende sexuelle Orientierung
St. Pölten In Österreich), drängt sich hier der Ein e1Nes enschen 1st MC irei ewählt und NiC
ueaufl, dass Verführung und Missbrauch Min reversibel enschen mMiIt ausgeprägter NOMO-

DZW. Abhängiger e1nerselts und seyxueller lendenz können dies N1IC willentlich

gleichgeschlechtliche sexuelle UOrientierung verändern und auch MIC dahingehen thera
anderersel vermischt werden [D)as e1Ne hat aber pler werden, dass Ss1e hre sexuelle Orientierung
mit dem anderen nichts LUn exuelle Miss- andern Bel der Homosexualität andelt eS sich
brauch gibt eES In gleicher e1se Del etier0se- MIG e1ne Perversion Sie 1St e1ne Tan
uellen WI1e Del homosexuellen enschen heit, NIC Abnormales, ondern e1ine

der existentiellen Solidarität mit eigenständige Grunddisposition der Sexualität.
allen enschen, der sich die IC selhst VeTl- Die Hypothese, dass hbesonders

pflichte hat vgl G5 k} und der pastora. Homosexualität hervorbringt, ist widerlegt
altbare Situation vgegenüber e1Ner oroßen Fbenso äng OMOSeXUalität Homonphilie
zahl VON enschen, die gesellschaftlich In viel- N1IC mit Pädosexualität DZW. Pädophilie (De
facher e1se a  il und diskriminiert Xualität mıit Kindern) Pädophilie 1St
werden Uund selbst oft oroßen en Del Hetero: WIe Homosexuellen
nach einer TÜr S1€e stimmigen und verantwor- ESs oibt nicht die Homosexualität. Fs oibt HO:

tungsvollen Lebensiform suchen, möchte 1AKO- mMosexualitäten IM Plural Lebens Ho
mosexuelle Frauen und Männer hreNIA mit dem vorliegenden Heft einen Beitrag

dazu eisten, das eNOTINE Defizit ser10ser InN: Sexualität In gallz unterschiedlicher und
formation über und Sensibilität für NnOomMO Weise, SOdass E e1nNne große 1elza VON eIC
exuell empfündende und ebende enschen geschlechtlichen Lebensweisen oibt.?
verringern und Engagement und Kreativität 1n Homosexuelle enschen sSind e1ne Min:
der astora Öördern erheit und Ssich SCANON In der Aus:
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gestaltung 1NTes Lebens VOT e1nNer anderen Situa: orde]) und uDbtiler Form (Diskriminierung, S(-

t1on als die enrhel Die N  icklung der In Ziale Ausgrenzung, Pathologisierung). |Die ale
Gewissheit, Osexuell se1n, SOWI1E heterosexistischen Verhaltens reicht VO  S}

die Mitteilung arüber nach aulbsen werden als Schwulenwitz über die Stigmatisierung VOI

Coming-out bezeichnet Dieser Prozess AIDS als Schwulenkrankheit DIiSs ZUT Angst
schelde sich wesentlich VON der psychosexuel- den eruf, WEln die sexuelle Orienüerung De
len n  icklung der enrnel der Frauen und annn wird Aus Isolierung und Diskriminierung
änner, die für gewÖhnlich NIC VOT der age
stehen, S1e ersonen des anderen Ge » Dominanz, Ablehnung undS
schlechts anziehend iinden, ondern dies als derenrnet <<
Ibstverständliche Gegebenheit nehmen Dage
gen MuUussen Sich chwule und lesbische Men: ederum resultieren bel NIC wenigen Men
schen ZUuNacChs einmal amı auseinandersetzen, Schen Schwierigkeiten In der icklung e1Ner
dass s1e 1n iNrer Sexualität anders SINd als die gefestigten en  al, Uund 6S oMmMmMmM ZUT Selbst:
meisten anderen, und sich agen, WIe S1e amı entiremdung. eKUunNdar entstehen dann pSyCHI
umgehen wollen sche Störungen Störungen, die NIC ÜUrC die

/Zusätzlich ZUT sich SCANON ubjektiv e13aSs: Homosexualität als olche, ondern den
tenden Minderheitsposition kommen alle Nach: der (‚esellschaft mi1t INnr Dedingt SINd SO
eile, die UTC die Dominanz, ehnung und Nı Deispielsweise die Selbstmordgefahr eın
Angst der enrnhner hervorgerufen werden In Vielfaches er lele senhnen sich SCZWUNBECN,
der olge ziehen sich viele entweder zurück Oder eın Doppelleben ren
eDen ihr privates en In e1Nner Subkultur. Bei: Homosexuelle enschen INn der atholi
des edeute Isolierung und Ausgrenzung. Wo schen che, besonders solche INn einem Dienst:
runiter Homosexuelle VOT em leiden, 1st die verhältnis, rleben sich UNC die offzielle Hal-:

Lung und die weIlt verbreitete pastorale Praxis In

»eigenständige Grunddisposition besonderem aße als ausgegrenzt und 1
der Sexualität« minlert und Mussen hre Identität verborgen

ten, wollen S1e MG inren eru und hre Aner
mangelnde Anerkennung und Wertschätzung, kennung riskieren.® Die für e1inen reifen Glau:
WEeNnNn NIC ehnung. Homosexuelle werden Den und e1nNe re1ife Spiritualität erforderliche
ZWarT In westlichen ändern NIC mehr verfolgt Haltung, sich VON Ott und wichtigen BeZugs-
und weni1ger diskriminier als erl. Doch kein aNZENOINMEN und eliebt wissen,

wird ederum ekundär adurch erschwert.Mensch S auf die Dauer e1Nn glückliches Le
ben [ühren, Wenn er NUrTr u  e Ooder 1M 1e der geschlechtlichen Urientierung,
missbräuchlichen Sinn des Wortes ytoleriert« oOndern anderem des Umgangs der

Kirche amı kann 65 der affektiven Unreifewird Menschen Tauchen Wertschätzung.
In sehr vielen Fällen sehnen sich chwule kommen, die In der eingangs erwannten Va

und Lesben Diskriminierungen In den verscnle: nischen Instruktion Dekläagt wird
ES EITSC weit verbreitetes Unwissen überdensten Ienen und versteckitien kormen

setzt. Homosexuelle SiNd überdurchschnittlich das en uUund rleben homosexueller Men
äufig pfer VON EW INn realer (Übergriffe Uund schen SO gt äufg die Vorstellung VON NO
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MOosexueller Sexualität, besonders VON mMann über Homosexualität NIC mehr un  O auf
licher Homosexualität, we oder kEkel Vor die Derufjen, und überkommene theologi-
urteile, die Oft dUus schlichter Unkenntnis eT sche Positionen werden selbst frag-würdig, NEeU-

wachsen, SINd entsprechend äufig. Fragens würdig. Das aturgesetz und der Wil:
Homophobie die Angst VOT Homosexua- le Gottes, auf die sich der Katechismus SS

10a 1st der Psychotherapie als Ursache vleler 23586 und die Desagte Instru  107 beziehen,
psychischer törungen ekannt. Menschen, die Mussen 1IM Lichte gegenwärtger Anthropologie
sich hre eigenen homosexuellen lTendenzen LEeUu verstanden werden Der schöpfungstheolo-
NIG eingestehen, SINd Oft besonders feindlich (Grundsatz »V1Ivere SEeCUNdUM naturam,
lesbischen und SChwulen Personen gegenüber NON nNaturam«, ekommt dann e1Ne

und en In Unfrieden mıit sich selbst dere Bedeutung, Wenn als atur anerkann wird,
und anderen Homophobie kann tige, @T'- Was atur 1St. ufgrun der humanwissen:
Schreckende Formen annehmen uC. die Vor: Schaitlıchen kErkenntnisse kann Homosexualität
tellung, xuel WUurde Nan UG Ver: NIC NUT NIC mehr 1DSO als undhaft aNZE-
führung, gehört dazu) Sie resultiert ande: sehen werden; 1M Gegenteil: S1e 1Sst VON inhrem
[e  3 daraus, dass Homosexwualität traditionelle Wert TÜr die n  icklung der Person und inrer
Normvorstellungen VON Sexualität und amilie Hinordnung auf 1e her Deurteilen
SOWI1E das gangige Männlichkeitsideal Samıt den Zusammengefasst: Homosexue sSeıin 1st
amı verbundenen Machtvorstellungen In FTa: E{IWAas Normales, christlich gesprochen: Teil der
ZC stellt. Schöpfung. Homosexualität 1St e1ne pielart

Die meilisten westeuropäischen Staaten des Gottesgeschenks der menschlichen EeXUa-
nicht Österreich) inzwischen NOMmMOoO- 1La S1e Dedarfif selbstverständlich WIe jede
sexXxuelle Lebensweisen Nsoiern recC  IC d17leT- Form der Sexualität des verantwortlichen Um
annt, als S1e e1nNe gesetzliche Regulierung TÜr und e1Ner beständigen Weiterentwicklung

einer je reiferen Ausgestaltung. Als Minder.:

» beachtlicher andel heitsphänomen raucht S1e das besondere Ver:
Im gesellschaftlichen Bewusstsein C STandnıs der enrher ufklärung LUt NOL. Vor:

urteile, gerade auch 1M kirchlichen Bereich,
gleichgeschlechtliche Partnerschaften FESC  en Mussen der venAuseinandersetzung mıit und
aben Das zeugt VON einem Wan: der Offenheit gegenüber Menschen und Phä
de] IM gesellschaftlichen Bewusstsein NomMenen weichen
relativ kurzer Zeit

Auch theologisc hat längst 00l Paradig
menwechsel stattgefunden.“ Biblische durch- Herausforderungen fur
WC2>S negative Stellungnahmen Z Homose- dıe TheologieXualıta Sind WI1Ie andere Diblische ussagen
(z.B über die Unterordnung der Frau den ® Die Einstellung der katholischen Kirche C
Mann] dus der damaligen gesellschaftlichen enüber Homosexualität INUSS inge weiter
und religiösen Situation heraus verstehen.> entwickelt werden ‚wie dies e{Wwa auch nach
Damit können sich auch Ta  1C Aussagen dem Erscheinen des Katechismus DEe] der 0odes
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strafe geschehen ist oder Dei der Beurteilung der Verhalten einen double bind, e1Ne In sich WI1der-
Vergewaltigung INn der Ehe) Die Kirche hat SCAhON 1COfscha S0 Dist du Aber darist
die Sklaverei gerechtfertigt, die Hexenverbren- du NIC Se1INn. C Menschen einerselts die Veranla:
NUuNg, die Kreuzzüge und die Diskriminierung gung zuzugestehen, innen aber andererseits das
VONen Sie hat INn diesen Fragen d  eie. en entsprechend dieser verbieten, eu
und Hereut mM1  erweille Haltungen Uund Hand (el, dass S1Ee sich NIC nehmen dürfen, WIe
ungen, mit enen S1e hre ureigenste Aurf: S1E Sind Die Außerung 5  jenes OÖsterreichischen Bi:
vyabe verstoßen hat. Der Lernprozess beim The CHOIS, der Homosexuelle MI1t Menschen mi1t 1-
INa Sexualität geht sehr angsam Er ist aber N1IC Nne  = wang ZULG Brandstiftung oder mıit Klepto-
aufzuhalten NUurTr wird S dann für viele, die heu: manıle verglichen hat, weil der Ja auch NIC dus

diskriminiert werden, SCANON späat sSein Die gelebt werden ürlfe, zeig NUT, WIe irreführend
Kirche [11USS sich auf e1Ne ihrer zentralen Aurf: 1ese Argumentation insgesamt ISt.
abe In der Nachfolge Jesu, der sich immer [Ur Warum sollen hNnomosexuelle Menschen
die Ausgegrenzten eingesetzt hat, esinnen NIC e1Nn eC auf en der Sexualität aben,
auf der Seite VON Minderheiten stehen und olange das WI1e es 1M en dem

Diskriminierung aufzutreten. Primat der 1e geschieht? Wie Del etferose:
ES eITSC Konsens darüber, dass die SE X] uellen lt Erst WEelNnNn die Sexualität DIT  1ple

elle Grunddisposition NIC {irei ewählt ISt, uUund Dejaht wird, kann sich auch e1Nne entsprechende
auch darüber, dass der Umgang mMiIt derselben Kultur der TO entwickeln ESs ibt auch ka
sehr ohl der Verantwortung der Finzelnen Ollsche kirchliche Dokumente, die auf diesen
terliegt. Kömische Dokumente betrachten als Weg verweisen, ämlich die personale ntegrati
ethisch einzig vertretbaren Weg für OMOSEXUU- der homosexuellen Orientierung In eine lie:
ll orlentierte enschen die Enthalts  tsam. 61'E VeTl- evolle Partnerschaft / Bei den evangelischen
bunden mi1t Sublimation, we!l Sexualität imMMmMmer Schwesterkirchen sich 1ese Position We1

ter verbreitet.

Lernprozess genht
sehr langsam <

Herausforderungen fur
auf Zeugung NIN ausgerichtet Sein MUSSe aDel dıe Seelsorgelassen s1e jedoch die Bedeutung und den Wert
der Sexualität sich als zentrale TO TÜr die CX Den Umgang mMiIt Homosexuellen [1UT )DaS-
personale dentität völlig außer Acht: Sexualität OTral« Ösen, ohne auch die OINzIelle 10
1St zentral TÜr Selbstverständnis und Bezie gische Position revidieren, eistet dem Aus
hungsgestaltung des Menschen.®© ENZEN und Vertuschen OTrSCAUu ES 1st auch

Die Argumentation, hNomosexue CIND wen1g, WenNnn e1Nn Seelsorger DZW. e1ne eelsor.
nden, sSE1 keine ünde, Xue Jjeben, gerin eweils IM Einzelfall »yuntier der Hand« Je
edoch schon, stUurzt die Betroffenen zudem IN mandem Sagl, 6S se1 SCANON Okay, WIe er oder S1e
einen eien seelischen Konflikt Psychologisch lebe, aber MNan Ur{ie S nicht aut 1es
esehen bedeutet die strikte Irennung zwischen verschar die SOIaUOonN der Betroffenen und TÖör-
NIC ündiger) Veranlagung und \sündigem)] dert e1Ne Doppelmoral. EFbenso 1St ß ISC
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eute ebende enschen darauf vertrösten, SOM entsprechenden Spiritualität Öördern ES
dass entsprechende ntwicklungen In der Kir: edeutet, homosexuelle Partnerschaften seels:
che ehben hre Zeit bräuchten orglich egleiten und die Entwicklung VON

Für enschen, die INn der Seelsorge Verant: Beziehungskulturen uUund Lebensmodellen för-
wortung9erfordert das, mit den Tiebens dern ESs bedeutet, entsprechende Selbs
und Lebensweisen Homosexueller gTruppenN unterstutzen.
se1in und die 1e des TIieDens und Lebens Es edeute auch, Seelsorgerin und eelsor.
chwuler und lesbischer Menschen differenziert ger TÜr homosexuell orlentierte Kolleginnen und
wahrzunehmen S erfordert, sich Nformie- ollegen 1mM pastoralen Dienst, Priester WI1e Lai:
[E und kinfühlsamkeit dafür entwickeln, WIe C  9 Se1INn und S1e dort unterstützen, S1e
der Prozess des Herausfindens Uund Herausbil der Solidaritä Oder SCNAUC der menschlichen

Zuwendung edurfe TÜr OMosexuelle 1M

antasie, Kreativität und Mut ( kirchlichen |)ienst edeute E vielleicht, SicCh
nach anderen Betroffenen auf die C [1ld-

dens der eigenen seyxtuellen Orientierung In der chen, einander ilfe und Unterstützung DIie:
menNnrheiulic anders orlentHerten (‚esellscha Del ten, dort NIC schweigen, 6S möglich und
Homosexuellen verlau Es el. SENSIDE SINNVO erscheint, und mit Gleichgesinnten
werden TÜr offene und versteckte Formen der einer Interessensvertretung und der kEerneuerung
Diskriminierung gleichgeschlechtlic erlebender der Kirche arbe1iten
und enschen ESs edeutet, die äufig ES edeute für alle, pastorale Phantasie,
gegebene eigene eu und Unsicherheit iInNnen pastorale Kreativität und NIC zuletzt) pastora-
gegenüber abzubauen FSs edeutet, allenfalls E1- len Mult aufzubringen, In der Verkündigung und
BENE homosexuell: Tendenzen wahrzunehmen Liturgie Kaum für homosexuell. Mitmenschen
uUund Angste und Vorurteile erkennen und sich schaffen, In dem S1e sich anerkannt, wertge-
1InNnen tellen SChätzt, eliebt en nichts weniger 1st die

FS edeutet, homosexuell enschen und Aufgabe der Seelsorge, will s1e sich aufT Jesus He
rufen.hre Angehörigen (etwa die Eltern oder die eige

nen amılen der Homosexuellen) ©1 DDie Kirche (und das SINd Ja hbekanntlich WIF

alle) STEe hier VOT einem ringen notwendigenterstützen, die sexXxuelle Orientierung persona.
akzeptieren Uund integrieren können s De (Nach-)Lernprozess. Dieses Heft möchte dazu
deutet, die Entwicklung e1ner der jeweilligen Per- anregenN.

' Vagl. Zz/u Überblick etwa Jacqueline Frossard/Gott- rausforderung für ITheologıe 255-259
Kurt Wiesendanger, Schwule rIe Waser/Kurt Wiesen- und Kırche, Maınz Vgl den Beltrag von

und lesben In Psychothera- danger/Wolfgang Roth, ) Vgl die eiträge Von Butting In diesem Heft
DIE, Seelsorge und eratung Gleich und doch anders. Ruckhofer und Kauchfleisch Vgl den Beitrag Von Am-

Psychotherapıe und Be- In diıesem Heft. MIC Quinn In diesem Heft.eın Wegwelser, Göttingen
2001; UJdo Rauchftleisch, ratung VON Lesben, CAWU- Vgl die Erfahrungs- Arbeitspapier ySınn und
chwule, Lesben, Bisexuelle. len, Bısexuellen und ihren erıchte Im Forum. Gestaltung menschlicher
Lebensweilsen, Vorurteile, Angehörigen, Stuttgart Vgl Wılhelm or Art. Sexualıtät« der Würzburger
Einsichten, Göttingen 2002; unıba Müller, Homosexualıtät. Iheolo- 5Synode 1976, 163-183;

Homosexualıtät eine He-Udo Rauchfleisch/ gisch-ethisch, In Bd vgl KOrTT, 257
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S

Udo Rauchfleisch
Gleichgeschlechtliche Orientierungen und
Lebenswelsen

Lesben und chwule unterliegen vielen
Vorurteilen und Diskriminierungen.

überwinden s1ie aber einengende Rollen
modelle und gestalten ihre Beziehungen gemeinen avon ausgehen, dass hre Kinder ne:

sehr bewusst. Als Eltern bewähren sS1e terosexue SINd Erst IM Verlauf INrer
sich. iıne aufklärende Umschau Jung emerkt das Umifeld, dass 1ese Kinder »all-

ders« empfinden und sich In mancherlei Hinsicht
auch »anders« verhalten, DIS die Jugendlichen
und ungen Erwachsenen sich schließlich IM Pro:

In den V  N Jahren ist e1Nne zunen- 2655 des Coming-Out‘' selbst iNrer ge
mende Akzeptanz gleichgeschlechtlich empfin schlec  1chen Orientierung Dbewusst werden
dender Menschen und iNnrer Lebensformen und die mgebung arüber informieren
verzeichnen In vielen europäischen ändern Im Verlauf von 1nadnel und Jugend kann S

iDt 6S (‚esetze für die rechtliche Absicherung mehr oder weniger ausgeprägten Verletzun-
der Partnerschaften VON Lesben und chwulen peEN der Heranwachsenden kommen, NSDesSON-
Dennoch estehen immer noch vliele Zerrbilder dere WenNnn die Eltern und andere wichtige Be:
und Vorurteile den gleichgeschlechtlichen Ori ZUgSDPETrSONEN dus einem Milieu mit tarker
enüerungen und Lebensweisen gegenüber. Im Urientierung den traditionellen (Geschlech:
Folgenden werden die Besonderheiten der Ent: terrollen tTtammen und ausgesprochen homo
wicklung und des Lebens gleichgeschlechtlich sexualitätsfeindlic SINd dies ilt
emphndender Menschen dargestellt. VOT em TÜr konservative katholische Kreise

und Gruppierungen). kine TÜr die
weltere Entwicklung VON Lesben und chwulen
verhängnisvolle olge Olcher Tüh 1M ennders-Sein und ngs gemachter Erfahrungen kann die verinnerlichte

® kin erstes Merkmal 1M en gleichge- Homophobie se1n, die Verinnerlichung
eC  IC em  ender Menschen legt In der negatıver Bilder VON gleichgeschlechtlich EMD
latsache, dass die Umwelt SI anders erwartet, ndenden, WIe S1e inNnNnen Von der mgebung VerT
als SIe SINd. 1ese kerfahrung machen die später mittelt worden SINd Sie hrt e1nNer negativen
lesbisc und schwul Empfindenden Dereits INn ntwicklung des Selbstwertgefühls, Schuld
indhe1 und Jugend, indem hre Eltern IM gefühlen und Nicht-Akzeptieren der eigenen
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gleichgeschlechtlichen Urientierung DIS hin Z

Bekämpfung der eigenen, abgelehnten 0OMO- Destabilisierung und orturteile

sexualität nderen enschen mit dieser — kine weltere Besonderheit Ie arin, dass
Urientierung. die In Partnerschaften ebenden Lesben und

1INZU ommt, dass gleichgeschlechtlich CAhWwulen äufig N1IC als Paar, ondern als In
empfindende enschen auch eute noch [1UT Ividuen angesprochen werden Während he
wenige Modelle für gleichgeschlechtliche Le terosexuelle aare 1M Allgemeinen als Paar wah  a
bensweisen In 1Nrer Umgebung rleben und, WIEe und werden, ist dies Dei
andere zahlenmässig kleine Gruppen, der Gefahr Lesben und chwulen wesentlich seltener Uund
derMarginalisierung und Diskriminierung dUuS$- geschieht mMels NUur IM CNZETEN Freundeskreis.
gesetzt SInNd FÜr die Einstellung der Bevölkerung [)as Angesprochen-VWerden als Individuen labili
gegenüber Lesben und chwulen gilt nach WIe SIer‘ hre Partnerscha eher, während eterose-
VOT der VON Bochow?, dass e1N Drittel der xuelle aare sich adurch, dass die mgebung
Bevölkerung e1ine Vorurteile gleichgeschlecht- S1e auch als Paar wahrnımm und anspricht, In in
lich empfindenden Menschen gegenüber hat, e1N reTr Partnerschaft gestärkt tühlen
welteres Drittel ambivalent 1Sst und e1n letztes Bei der kinstellung der Bevölkerung gC
Drittel iInNnen gegenüber e1nNe eindeutig enüber Lesben und chwulen ist Derück:
nende Haltung eInNımMmmM Diese wird UMSOo deut-: sichtigen, dass gleichgeschlechtlich empändende
icher, je ONKTeEeier die Fragen des /Zusammenle- Menschen sich mMIt e1ner el VOIN Vorurteilen
bens geste werden.$ Besonders charfe Ableh: konfrontiert sehen, die über S1e und hre Le
NUuNng ichtet sich €]1 Lesben und bensftormen estehen kines dieser Vorurteile 1st
Schwule, WeNn esS hre erzieherische Kom die UG NIC ree  ertigende Ann  =

geht Diese negative Einschätzung trifft MG gleichgeschlechtlich DIL  en Men
ZU  3 einen leshbische Mültter und schwule äter, sSschen stelilten eine »Verführungsgefahr« TÜr KIin
ZA0 anderen aber auch alle gleichgeschlechtlich der und Jugendliche dar. Bei diesem Vorurteil
Empfindenden, die professionell mMit Kindern det e1INe verhängnisvolle, Lesben uUund chwule
und Jugendlichen umgehen. diskriminierende Vermischung VOIN Homose

[)ie negativen Bilder VON Lesben und XUallta uUund Pädosexualität ich verwende lieber
Schwulen, WIe S1e mindestens De] einem Uritte] diesen, die Kealität präziser benennenden Begriff
der Bevölkerung en SINd, hnaben auch Aus als den der »Pädophilie«) Beil der Pädose
wirkungen auf den beruflichen Bereich kine Xualität geht 05 die Überschreitung und Ver:
Studie dus Deutschlan: über 7500 Lesben letzung der Generationengrenzen. Homosexua-
und chwulen berichtet avon, dass % VOIN in 10a beinhaltet ingegen, dass die enschen, auf
nen 1M hberuflichen ereich Diskriminierungen die sich das erotische und sSseXuUeEeIleEe egehren
ausgesetzt SINd Diese umfTassen das wWwe1lte Spek: richtet, dem (Geschlecht angehören.
Irum VON anzüglichen und entwertenden Be Übergriffe 1M Sinne der Pädosexualitäten WIT
merkungen über Nicht-Berücksichtigung De]l Be Del eIC WI1Ie De] gegengeschlechtlichp
förderungen HIS nNin manifester Gewalt.“ kine denden Männern, Del Heterosexuellen
entsprechende Studie dUusS$s der chweiz zahlenmäßig häufiger als hei chwulen
e1Ne Diskriminierungsrate VOIN 05%.5 Ausgren- Ein we1lteres Vorurteil e{rı hre »Iden
ZUNgECN der eitsstelle Sind weit verbreitet. 1tat« und hre Rollen Der©»Identität« 1St
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In Anführungszeichen ZESELZT, darauf Hin wirklich verlässliche Daten gewinnen, MUSS-
zuweisen, dass 6S hier etztlich NIC die FTa ten nach den verschiedenen SOZ100konomischen
gC derengeht, Oondern e1ine Lesben er  alen arallelisterte Gruppen lesbischer,
und chwule wlederum dis.  iminierende und SChWUler und heterosexueller Menschen mMit:
hre Persönlichkeit WIe ihre Lebensformen VerT: e1inander verglichen werden em wird mMiIt

darstellende Vermischung VON »ldentität« der auer e1N Kriterium die eichge-
und » Rolle« [ Die weıthin verbreiteite und lange schlechtliche Partnerschaft angelegt, das Dei
/Zeit auch 1M wissenschaftlichen Schrifttum 1M: e1Ner Scheidungsrate VON über 5() Prozent heu
MMer wieder, In verschiedenen Formen kKolpor- auch [Ür heterosexuelle Ehen längst N1IC
erte Fehlannahme besagt, Lesben selen »Mann- mehr ilt kine Langzeitstudie dus den USA
iCh«, Schwule hingegen yweiblich« identifiziert. lesbischen Paaren ze1gt, dass die Trennungsrate
|)iese DEe] SeCNdUETEI Betrachtung bsurde eNUüsSC 1st mit der heterosexueller Paare 8

Schließlic 1st agen, Warum die eiC
geschlechtlichen Partnerschaften weniger stabhil» Vermischung Von Homosexualität
SINd als die heterosexuellen aTiur lassen sichund Päidosexualität <
verschiedene Ursachen nden, Von enen nier

nahme geht VON der Vorstellung dUs, e1Ne eTO die wichtigsten [11UT stichwortartig genannt WEeT-

den sollen die erst se1t relativ kurzer Zeit estetisch-sexuelle ziehung ONnNe NUur In e1Ner DO:
aren Beziehung estehen wobei dies e1N UuNnlo- en MöglichkeitZ rechtlichen Absicherung
gisches Argument iSst, weil 1mM zweler der Partnerschaften; das Angesprochen- und
ymännlich dentifizierter« Leshben und zweler Wahrgenommen-Werden als Individuen und
ywelblich identinNzierter« CAWUuler die Polarität NIC als Paar ( 0 das Fehlen VON Kindern als
Ja doch NIC besteht!®) 1er findet eine Ver: Bindeglied der Partnerschaft; die Ver1n-
wechslung VON »Identität« und » Rolle« nerlichten negatıven Bilder gleichgeschlecht-
Del hinzukommt, dass sich gleichgeschlechtliche licher Beziehungen (1 Sinne einer self ing
Partnerschaften gerade adurch auszeichnen, eCy) Auf Unterschiede ZWISCHenN
dass In ihnen nIe die TÜr heterosexuelle Part- schen und ScChwulen Partnerschaften wWwerde ich
nerschaiten typische Aufteilung In yweibliche« weiter noch eingehen.
und ymännliche« Rollen esteht

Ein das Selbstverständnis VON el
Üempfindenden enschen Um: Selbstreflexion und
taänden negativ Heeinflussende Vorurteil INn Bezugsgruppender relativ weılt verbreiteten Ansicht, hre apf:
nerschaften zeichneten sich Urc e1Nne NUr SE Prinzipiell ilt Tür die Auseinandersetzung
ringe Stabilität dus und s1e neigten e1ner DTO mıit den genannten Vorurteilen, dass Lesben und
mMisken Lebensweise. |)iese negative 1C He Schwule, e1N positives Bild VON sich enNT:
ste VOT alle chwulen annern gegenüber. wickeln und dementsprechend hre ezi1eNun-

Tatsächlic welsen gleichgeschlechtliche sCcnh gestalten, den TOMmM der Majo
Partnerschaften 1M Allgemeinen eiıne geringere ritatsmeinung »schwimmen« mMussen. 1es ET-

Dauer auf als heterosexuelle en Dieser Be Ordert VON innen e1Ne kritische Reflexion 1Nrer
[und ist jedoch kritisch kommentieren Um Persönlichkeit und 1Nrer Lebensweise, hietet in
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MNeN aber auch nfolge der mangelnden Modelle Realıistische Beziehungen,die Chance e1ner SallZ individuellen, kreativen Freundschaft und SeitensprüngeBeziehungsgestaltung.
Die HRC die spezilische Situation VON Les- ® Wie ausgeführt, xibt es 1M en gleichge

Den und chwulen In der (esellschaft edingte schlechtlich mpfindender enschen e1Ne el
otwendigkeit, ihre Rollen und hre Lebensfor: VON Besonderheiten, die sich direkt oder 1INndıire
[NEelN VOIN Kindheit In einem stärkeren aße auf hre Partnerschaften auswIirken. Im Folgen-
als heterosexuelle enschen reflektieren, hat den sollen die speziüsche: Merkmale dieser Part:
kdmund 1te den Begriff des »schwulen Phi nerschaiften dargestellt und diskutiert werden
losophen« prägen lassen.” (‚emeint ist damıit die Es 1ST e1Ne ekannte Tatsache, dass die Fralu-
Tatsache, dass gleichgeschlechtlich empfinden- und Männer dUusSs gescheiterten heterosexuel-
de enschen VOIN irüh geZWUNgEN Sind, über len Beziehungen oft e1ine nächste Pa  erscha
sich selhst und hre Beziehungen nachzudenken, eingehen, In der S1e e1InNne gallz Partne

rinnenwahl treffen WIe INn der zerbrochenen BeWads e1ner geradezu »philosophischen« TUN!
haltung Es ist interessant und TÜr das ljehung Bei Lesben Uund chwulen en WIT
Selbstwerterleben VOIN Lesben und CAWUulen demgegenüb: äufig e1n verandertes Wahlver

halten. Sie aben dUus der zerbrochenen e71e-wichüg, dass e1Ne solche IC VO  3 agen üÜDer
die erlittenen Ausgrenzungen und die SOzZlalen hung gelernt, sich selbst und hre Partnerinnen
Ungerechtigkeiten WCE führt und die speziüsche FeSp Partner 1UsCHer wahrzunehmen, sich da

ituation, In der Lesben und chwule aufwach: MI1t aılseinander Z  9 die irühere
SseNMN und ljeben, als Chance s1e Beziehung gescheitert 1St, und daraus Konse-

kine wichtige kunktion TÜr die Identitäts: queNZzZeEN TÜr die [olgende Pa  erscha 71e:
henentwicklung gleichgeschlechtlich emphndender

enschen pielen SCAhHNEBUC lesbisch-schwule Dieses unterschiedliche Verhalten hetero
Bezugsgruppen. Die In lesbisch-schwulen TEe1- seyueller und homosexueller Frauen und Män
S@eI1 oft verwendeten Begriffe »family« und {11- elr 1st Z  = einen adurch bedingt, dass Lesben
MUNITLY« welsen darauf hin, dass INn diesen Be und chwulen mıit einem VON 10%
ZUESETUDDEN ‚berulflicher, politischer, emanzl1pa- der Allgemeinbevölkerun e1Ne geringere /ahnhl
torischer, sportlicher und anderer Art) Solidaritä
und eın » Familien«-Gefühl erlebt Wird, das e1ne » weniger SLar. emotional
Kompensation der INn der (‚esellscha: viel: aufgeladene Beziehungen {
ach erlebten Ausgrenzung darstellt. aDel 1St

berücksichtigen, dass die eilnahme derart!: VON potenziellen Partnerinnen und Partnern ZUT

BeEN Gruppierungen NIC. WI1e es In 1Uschen Verfügung STe Zum anderen gleichge
Kommentaren OIt oren ist, e1n selhst BC SCAIEC  MC empäindende Menschen aufgrund
wähltes (G;hetto darstellt, ondern WIe Del allen der ungen, die S1e 1M Verlauf ihnres Coming-
enschen das Umgehen mI1t y(Gleichen« e1ne (Jut mMI1t verschiedenen Partnerinnen FeS‚ Part:
die en stärkende VWirkung hat. (‚erade In MNeTT machen, Oft weniger StTar emMmoUuU0oNa. aul-

geladene Beziehungen e1n als Heterosexuelleden Anfangsphasen des Coming-Out die
lesbisch-schwulen Bezugsgruppen In dieser Hin: 1elfaCcC S1e INn Wohn und Lebensgemein-
IC e1Ne chüge ınktion schaften, die ZWäaT VOIl e1nNner emMmoU0onNa tarken
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Verbundenheit epragt SINd, aber N1IC INn dem unabhängig VOIN 1Nrer seyxuellen Urientierung,
aße mıit (illusionären kerwartungen und eINO- eher zugestanden wird, e1Ne ogrößere /Zahl VON

10Nalen Ansprüchen eladen SINd WIe die Part: Beziehungen einzugehen, Ja, Ss1e e1In Olches Be
nerschaften vleler Heterosexueller. Verbindliche, ziehungsverhalten geradezu als »  arkenzel-

chen« 1Nrer Mäöännlichkeit ansehen und ZUT ETdauerhafte Beziehungen VON Lesben Uund SChWU:
len zeichnen sich Oft RC e1ne ogrößere Rea nöhung 1Nres Status annern auch enNntTt:

litätsbezogenheit IM 1NDIIC auf die Finschät: sprechend kommunizieren
ZUN&g der Partnerinnen TeSp Partner dus Bei diesem Beziehungsverhalten esteht al-

Zusammenhang mit dieser Art der Be lerdings e1N für die Dynamik der Partnerscha:
ziehungsgestaltung 1St auf die DesonNdere eu ten wichtiger Unterschie: zwischen etferose-
LUuNg der Freundschahinzuweisen Nach dem uellen und SChAhWUulen Männern Heterosexuel-
Zerbrechen der gleichgeschlechtlichen Partner. le Männer halten hre ydeitensprünge« 1M
cschaft herrschen 1M Allgemeinen ZUNaAaCNS ZWAäaT Allgemeinen VOT inren Partnerinnen geheim,

WI1e IM heterosexuellen ereich (‚efühle der und WenNnn die »Seitensprünge« bekannt werden,
Irauer Uund Enttäuschung VOT und, je nach der hrt dies äufig Massıyen Krisen, Wenn N1IC
Art, WI1e die Beziehung eendet worden SL, SINd ZUu  3 Zerbrechen der Partnerscha: (‚anz
auch mehr oder weniger tiefe Verletzungen eT7- anders 1St esS In Sschwulen Partnersc  en, In de
lebt worden Es 1ST eın charakteristisches nen die nNier »Nebenbeziehungen« genannten
Merkmal gleichgeschlechtlicher Beziehungen, ONTakTte Dritten Oft NIC verschwiegen, SOT1-

dass die ehemaligen Partnerinnen Uund Partner dern dem Partner mitgeteilt werden, ohne dass
über kurz oder lang wleder einen lIreundschaft: aran die Partnerscha: zerbricht. Schwule Paa
lichen mgang mMı1ıteinander pflegen aren NIC zuletzt der e12

IchSoben darauf hingewiesen, dass IIn dung) 1M Allgemeinen Hereits eginn 1Nrer
terschiede n den Partnerschaften VorT) Lesben Beziehung miteinander die Tage, WIe S1e mit
und CcChwulen estehen Während lesbische »Nebenbeziehungen« umgehen wollen Das
Partnerschaften 1M Allgemeinen MONOgaAM Spektrum der Mmachungen reicht VO  3 völligen
geführt werden, zeichnen sich schwule Partner. erschweigen ıdem aber e1de Partner VON VOTT!-

chaften oft MC das Führen VON Nebenbezie herein zustimmen) DIS Z Tienen OMMUNIKA-

nungen dus 1es SINd 1INndes keineswegs e71e- NOoN über die ONTakTte Dritten

hungsmuster, die WIT 11UT hei gleichgeschlecht-
lich kmpfindenden tfeststelle können Im
(Grunde aben WIr e mMIr Beziehungsmustern VielfältigeLun, WIe WIT s1e SallZ hnlich auch bei eier0se- Beziehungsmusteruellen enschen nden Das Dbeschriebene Ver.-
en 1Sst SOM N1IC VON der sexuellen (Qrien: Dadurch, dass | esben und chwule We1T-

derung abhängig, ondern offensichtlich e1N ZE- gehend ohne Modelle für hre Lehbensweisen

schlechtsspezifisches Sozialisationsprodukt: und Beziehungsgestaltungen aufwachsen, sehnen
Nach WIEe VOT werden emnach lesbische WI1e he S1e sich, WI1Ie oben dargestellt, mit eilichen
terosexuelle Frauen In e1ner Art sozialisiert, die Schwierigkeit: konfirontiert. Sie können sich
inhnen das Führen e1ner MONOgZAMEN Bezliehung NIC.  ‘9 wWI1e heterosexuelle eranwachsende,

den ihnen VON inren Eeltern und der mgebungals Orm VOT ugen tellt, während Männern,
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VO:  e  e Odellen der heterosexuellen khe Klischeebild der bindungsunfähigen Homose-
orlenHeren und hre Partnerschaften dement: uellen den en en  1ehen können
sprechend gestalten, ondern Mussen s1e [D)ie meisten gleichgeschlechtlichen aare
Saln selbst eründen« 1es Dringt e1nerseits ges  en ın der Gegenwart hre Partnerschaften
Belastungen mıit sich und erfordert besondere S()- In allzZ nNdividuelle Art und amı den
Zz1ale Kompetenzen. Andererseits Hieten sich Bedürfnissen der beiden aran Beteiligten Rech
gleichgeschlechtlichen Paaren adurch aber NUNg. 1eSs beispielsweise die Regulierung
auch Möglichkeiten, die heterosexuelle aare In Von Äähe und Distanz, die Dei lesbischen und
dieser Art NIC aben sich NIC neh: chwulen Paaren 1M Allgemeinen viel Ndividu:
nMen weil S1e sich In viel CMMTETE Verhal er gehandhabt wird, indem ETW die Partne:
teNnsnormen eingezwängt en rinnen rESX. Partner N1IC INn der glel

In des ehlens VOIl verbindli chen Wohnung oder 1mM alle der gemeln-
chen Oodellen iIst das nDektrum der gleich- Wohnung sich 1mM gahz ONKrTeien INNe
geschlechtlichen Beziehungsmuster ungleic eigene aume schaffen, die ihnen die TÜr S1e nOtl!
vielfältiger als das heterosexueller Paare Auf genN Expansionsmöglichkeiten und Freiheiten las:
der eiınen e1te oibt e lesbische und schwule SET1 eDen olchen Partnerschaften 1M CHBETCNH
Partnerschaften, die auf Lebenszeit geschlossen Sinne sich kürzere Zeit auernde, eher
werden und [Ür 1: Partnerinnen ICS Part: ockere Verbindungen, e1n Zusammenleben In
1eTr hohe Verbindlichkeit esitzen 1tuntier ohngemeinschaften und andere, individuell
entsteht Del diesen Paaren der indruck, hre Be: gestaltete Beziehungsformen, WIe PS S1e IM he
ziehung »funktioniere« Hesser als vliele terosexuellen ereich wenıger oibt.

krhebliche Unterschiede estehnen ZW1-heterosexuelle FEFhen 1eSs hängt VOT allem amı
9dass Lesben und chwule sich 1n ScChen und gegengeschlechtlichen Part-:
uNnseTeT VON heterosexuellen Strukturen und Nnerschaiten auch 1M 1NDIIC auf die Rollen
Prinzipien Hestimmten Gesellschaft, WI1e WE verteilung. Untersuchungen !! zeigen, dass In |eS:
[ührt, nach WIe VOT INn e1Ner Außenseiterposition ischen und ScChwulen Partnerschaften,
eflinden und hre Partnerschaften viel EWUS- egensatz vielen heterosexuellen Ehen, e1ne
ster ges  en (müssen), als heterosexuelle aare weitgehend egalitäre Rollendefinition uUund VeT-

dies In der ege un uberdem stehen S1e Z eilung VOTr  € wWird, und dies auch,
WeNnner In der Partnerschaft ljeben, und dass

»viel bewusster elfe e1nNne rößere /ufriedenheit In den gleichge-
schlechtliche Partnerschaften esteht.Partnerschaften <<

Wie 1ese Ausführungen zeigen, 6S

Teil e1inem gewissen »Erfolgsdruck« Lesben und chwulen ZWaT weitgehend Mo:
wohnl VON Seiten der heterosexuellen mgebung, dellen TÜr hre Partnerschaften Diese Tatsache
die VOINl innen erwartet, dass, WEl SCANON e1Ne stel TÜr S1e aber N1IC 11UT e1nNe Belastung d
nicht der » NOTMIM« entsprechende Partnerschaft ondern Ss1e Sind adurch auch eier, hre e71e:
eplegt Wwird, 1ese wenigstens gut y»funktionie: hungen gestalten, WI1e es den beiden aran
FC«, als auch VOT Seiten der lesbisch-schwulen Beteiligten entspricht. Sie orientHeren sich NIC

den herkömmlichen (‚eschlechterrollen miI1tBezugsgruppe, die STOILZ 1St, » Vorzeigepaare« pra
den In heterosexuellen kEhen oft aran ebunde-sentueren können, damit dem negativen
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NeEN, dort ungleich verteilten Rechten und IC CWUSSTe Haltung ein, die ihr Selbstwertgefühl
ten, ondern deMinieren ihre Rollen selbst In 1N- stärkt und inhnen adurch Ta TÜr hre YZIe-
dividueller Weise Dadurch können Lesben und hungsaufgaben verle1 Zahlenmäßig stellen Re
chwule geradezu Wegbereitern und ET genbogenfamilien keineswegs eine eine /ahl

dar. Wir können avon ausgehen, dass Inrobern VON Lebensformen werden, die auch TÜr
heterosexuelle Frauen und anner Neue aume Deutschlan e1n DIS ZWe1 Millionen lesbische
eroIinen und S1e adurch In derCnach NEeU: und chwule keltern mMi1t ZwWwel DIS drei Millio:

11el Kindern enC kreativen Beziehungsmodellen Uuntierstiutzen.
Die nach WI1e VOT we1lt verbpreitete Ableh:

Nung VON Regenbogenfamilien 1ST NSsSOoiern eT

Die Sıtuation von Kındern staunlich, als Langzeituntersuchungen KIN:
dern, die In gleichgeschlechtlichen Partner

®) Wie ausgeführt, ichtet sich die schäriste chaften aufgewachsen Sind, übereinstimmend
T1 gleichgeschlechtlichen Paaren zeigen, dass 1ese Kinder sich In 1Nrer nte
hre erzieherische Kompetenz. Die landläufige tuellen, emotionalen und SOzZlalen

Meinung esagt, Kinder hbedürften inrer DE CVON Kindern unterscheiden, die Hei he
deihlichen n  icklung e1nNer Multter und e1Nes terosexuellen Eltern aufgewachsen csind.14
Vaters Das Aufwachsen mıit ZWEe1 Frauen oder 1INDIIC auf alle untersuchten Kriterien (sexuel
ZWEe1 annern Störungen 1M psychi le Orientierung, Geschlechtsrollen-Verhalten,
schen und Ozlalen ereich eine annlıche T1 psychische Gesundheit, SO7Z1ale Integration und
ichtet sich übrigens auch Einelternfami: Kompetenz, Selbstkonzept USW.) IC die
1en Fine solche IC geht VON der Überlegung Kinder dUus Regenbogenfamilien enen dUus ne:

terosexuellen amılen Im 1NDUC auf oleranzdUS, [1UT die »vollständige« Familie,
Destehend dus Mutter, ater und Kind, stelle
einen die n  icklung fördernden Rahmen dar. » Regenbogenfamilie «
Die Bezeichnung »VOollständig« zeig d.  9 dass
nier e1N Referenz  ell zugrunde gele wird, und kinfühlungsfähigkeit gegenüber anderen
das als allgemeinverbindlich eNnnlier wird, und Menschen welsen s1e oft SOaL orößere ompe
alle avon abweichenden Formen des Uusam- tenzen auf und SINd In späteren Partnerschaften
menlebens VON krwachsenen und Kindern als eher Z egalitärer Beziehungen ahig
eNz1itar betrachtet werden 1ese Befunde SiNd Nsofern plausibel, als das in

ES WAaT für Lesben und chwule e1N wichti el In der Regenbogenfamilie vorgelebte Modell

CI Schritt, als S1e INrer Form des Zusammenle- NIC. WIe vielfach In heterosexuellen Ehen, VOIN

Dens MmMI1t inren Kindern e1inen eigenen amen, hierarchischen, patriarchalischen ıWlkturen dUuS-

ämlich »Regenbogenfamilien«, egeben ha oeht, ondern sich der leichberechtigun
und Gleichbefähigun der Dbeiden Partnerinnenben.12 amı signalisieren sie, dass es e1ne 21

genständige, der traditionellen heterosexuellen FeSp Partner orientiert.
amilie gleichwertige Familienform IST. Sie De Die vorliegenden Forschungsresultate WEeI1-
nNnden sich MIC mehr In der defensiven Rolle, SET1l SCANEBLNC darauf nin, dass die
dUus der heraus S1Ee TÜr die Anerkennung iNnrer Le: der In Regenbogenfamilien aufwachsenden KIin:
bensform werben, ondern nehmen e1nNne se[lbst- der Hesser verläuft, je mehr die artnerın-
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eln uUund Partner hre OMOSeXUualität viel re  erter als viele kEeltern In traditionellen
PEN; Je ffener S1e S1€e und je mehr ihre heterosexuellen amıhlen
sSEeXuUueleEe Orientierung VON wichtigen Bezugs-

der Kinder akzeptüert wird SO 1Sst e

WIC.  g, dass die kltern hre gleichgeschlechtli- Zusammenfassungche Orientierung en gegenüber der Schule
kommunizieren Die krfahrung zeigt, dass eS da: Gleichgeschlechtliche Partnerschaften
MC keineswegs, WI1e m1ıtunter befürchtet, zeichnen sich UG e1ne spezilische truktur

und Dynamik dUS, die UC. die sOzlale Situati

}  ituation ewusst gestalten &« O: In der Lesben und chwule INn uUuNseTeTr he
terosexue Orlenuüerten (‚esellscha aufwachsen

e1nNer Diskriminierung der er ommt, SOI und Jjeben, edingt Sind I9as Fehlen VON

dern dass 1eSse Kinder IM Allgemeinen SOZI| len wirkt sich NIC NUur belastend dUS, ondern
integriert und VO  - Umfeld eptiert SINd 1es birgt In sich auch die ance SallZ Nd1ivIidu:
Ist N1IC verwunderlich, S1INd sich die Eltern in en Gestaltungen. Im egensatz ZUT Ansicht

homosexualitätsfeindlicher Kreise entwickelnRegenbogenfamilien doch 1Nrer besonderen 1:
onDewusst und ges  en dementsprechend sicher INn »Regenbogenfamilien« ehbenso gut

W1Ie er In heterosexuellen Partnerschaften.hre Ozialen Beziehungen Uund die ihrer Kinder
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Walter Ruckhofer
Wıe Man dUuS$ der Not eıne Tugend MacCcC

ESBISC Wule Lebensstile

Die Klischeebilder homosexueller
Lebenskultur reichen Von abstoßend

anrüuchig bIis faszıniıerend schillernd
Differenzierter erfassbar sind das ischen Subkultur vieles mehr ZU  3

genannte Normale SOWIE die Subkultur n als Selbstbewusstsein; es el auch, auf

NUur In iNrer komplexen gegenseitigen der ganzen elt eın ema y»Raus aus

den Verstecken«, STOLZ auf sich seln, sichBezogenheit. ine Deratende Oder seel-
zepuüeren, WI1Ie [Nall ISt, und nicht, WI1e die (Ge

sorgliche egegnung mit e1iCc sellschaft einen wünscht.
geschlechtlic lıebenden enschen Gay Community edeute Iden  on mI1t

setzt eine Grundkenn:  15 dieser Wech- einem Hestimmten Lebensstil, und ZWaT Lran:  n

selwirkungen SOWIE die useinanderset- kulturell und quer UG alle ökonomischen und

ZUung mit der eigenen Sexualität VOTAauUS. SsOzlalen Schichten Sie verkörpert gleichsam die
dee e1Nes menschenwürdigen Umgangs miıtein
ander, den Entwurf e1ner gesellschaftlichen Uto
pIle, In der Homosexualität kein Makel, ondern
vielmenr das arkenzeichen TÜr Individualität,Szene-Splitter Selbstbestimmung und TrTelihnel 1Sst. 100 Tre

® Sie SINd NIC mehr wegzudenken dus der Schwulenbewegung sich ausgezahlt, sS1e
urbanen Vielfalt, die Schwulenparaden, die all uUunNs dieser Vision VO  3 gle:  berechtigten
AC den ChristopherdstreetDay feiern In VIe- en e1N C naner gebracht. Zu dieser Ge:
len Großstädten Europas, der USA und Kanadas SCANICANTEe ehören die neldenhaft verehrten Vor:
{eiern diesem Tag Lesben, Schwule und Irans reiter der Schwulenbewegung WIe SCar
genderpersonen sich selbst und ordern INr eC Uund a  us Hirschield ebenso WI1e die Mär:
auf Öffentlichkeit und hre (rundrechte als voll Lyrern erhobenen Dpfer SEXISUSCNET und

wertge ieder dieser (Gesellschaft e1Nn SCNer Verfolgung, die 1M Nationalsozialismus
Längst ehören chwule Viertel, WI1e das anonymisierten Dfer ebenso WIe die des Lynch

»Village« ın New York oder das »(astro« In San mMOoDbs SO S ISt, sich selhst e1inen amen
FrTanCciscCOo, auch Z Bild anderer Großstädte und amı e1ne en geben, WIC. 1st
»Gay Community« 1St das Schlagwort, das mit die eigene Geschichtsschreibung, die die Taten
der Bezeichnung e1ner für Lesben und Schwule und pfer der anner und Frauen N1IC vergisst.
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Sie SiNd Symbolfiguren [Ür den amp Aner: egralen Bestandteil 1Nrer Persönlichkeit DEe:
kennung TÜr den esben, Schwule, Bisexuelle ogreifen und nach en veritireien. Im (
und Iransgenderpersonen eute noch einstehen. ming (uten auch die erstien Kontakte
Wie weit tragt 1ese proklamierte und auf Para- eren Lesben, chwulen Bisexuellen Oder Tans
den gut sichtbare lesBiSsSchwule Corporate genderpersonen
ldentity Uund WOTauf tußt s1e? esiliche Kulturen Sind In sich NIC konsis

tent und homogen ES existieren gleichzeitig und
allerorts Parallelkulturen, die sich gegenseltig 1IN-
iltrieren und beeinflussen, VON einander an:Subkultur
91g SINd, sich aber atCHh bekämpien. SO en
lesBiSchwule enschen immer auch e1N® Die (eschichte des politischen Uund SO7Z13-

len Kampfes 1Sst N1IC Ende, noch Immer ibt außerhalb inrer Community und zugleich SiNd
6S In weiten Bereichen der (‚esellscha eine S1e innerhalb der jeweiligen lesBiSschwulen

Szenen verwurzelt Uund haben dort hreeneichberechtigung, VOT alle‘ In Österreich oibt
s e1ine Gleichstellung VOT dem esetZ, e1ine Wie andernorts auch In der Gesellschaft 1Sst
umfassende Anerkennung 1M sozjal-rechtlichen 1ese Subkultur ıIn sich aufgesplittert und d1

versinzierag Noch iImMmMmMmer 1bDt @S Subkultur.
Fkine Subkultur iIst e1ine Randerscheinung, Da iImmer die erkun e1Nes enschen,

e1N Fragment, e1Ne kleine Absplitterung der sSein SOzlaler Status, SEINE NIıe und eligions-
oroßen » Normal«Kultur, quası die Unterfütte zugehörigkeit, SE1INeE politische Orientierung die
rung der Mehrheitskultur. Lesben, chwule, persönlichen Weltanschauungen und Wertvor:
Bisexuelle und Iransgenderpersonen SiNd stellungen prägen, SiNnd In der lesBiSchwulen
ZWäaT ITräger mehrheitlicher (Gesellschaftsstruk: Community dieselben aC und Nierwer-
9 indem S$1e beispielsweise Steuern zahlen
oder sich hre Verwandten kümmern, aber » VeraIgemeinerung verwischt
andererseits werden s1e VON derselben (Gesell die 1e  a <
schaft Hlo( gedulde und N1IC akzeptiert, 1N-
dem 1innen konsequent Bürgerrechte verwehrt [ungsmechanismen beobachten WI1e In der he
Jeiben uUund Nan innen die Anerkennung des terosexuellen Mehrheitsgesellschaft. chwule
hÖöchstpersönliche: Lebensstils er Mäöänner können ebenso irauen{fel  ch reagle
entsteht Subkultur. ren WI1e heterosexuelle Sie en sich UÜre

LesBiSschwule Personen en als Minder: hre Geschlechtszugehöri  eit, unabhängig VON

heit In e1Ner VON der heterosexuellen enrhei 1Nrer seyxuellen OÖrientierung, scheinbar dazu eT7-

definierten Uund dominierten Kultur. Sie werden mächtigt. ()der e1Nn anderes eispiel: Fbenso WIe
als erWIe Heterosexuelle CTZORECN, miIt den: die heterosexuelle Mehrheitsgesellschaft der NO
selhben herkömmlichen, tradierten Rollenbildern MOSsexXuellen Minderheit mi1t Vorurteilen
konfrontiert, WIe e1n Mann DZW. e1Ne Frau nel, reagiert 1ese mit derselben wertung auf
seın hat, und erst e1inen angen, chwier1- das Verhalten der »Heteros«.
geEN Uund schmerzvollen Prozess das Coming Es 1ST problematisch VON der (Com:
Out elingt e innen, sich avon eMmManzı]- MUun1ty sprechen; die Verallgemeinerung VeT-

WISC die ielfalt, die vielleicht gerade das Spepleren, hre eigene sexuelle OÖrientierung als IN-
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zilkum ausmacC Das, Was sich INn den Groß malinstream verkommen können; S1e SINd
tädten lesBiSschwulen Szenen herausgebildet In den Medien allgegenwärtig, Homose
hat, ist eprägt vVon der jeweiligen sozialpoliti- XUualıta das ema 1St. Über die mediale Ver:
schen Situation, 1n der die Menschen dort eben reitung SINd die vielfältigen Stereotype VON

SO iDt es INn der städtischen Vielfalt u Vertre Lesben und Schwulen und Iransgenderpersonen
ter der politischen eit, Ozlale und Med1Z1N1- Dekannt DERN Spektrum reicht VOIN schnurrbär-
sche kEinrichtungen, e1nNe spezifische ventkul: Uügen Kerlen In eans und auf 1Nrer arley
LUr, den alltäglichen lIes  e, e1Ne lesBiSchwule Davidson, Glamour- Iunten, käuflichen aC
Infrastruktur WI1Ie spezielle Geschäfte, ode Strichern und girl-DOys, den Damenwäschen-
outiquen, Fitness ubs, Frisöre und Buchlä: tragern und 5SM-Fetischisten, den ilitary-,
den, 21n Nachtleben, einschlägige Medien und Anzug-, Oder Bauarbeitertypen, Frisörtucken,
selbstverständlich das nternet Bieten Groß Klemmschwestern und Politschwuchteln DIS
städte einerselits individuelle Schutz VOT [)is den kessen Vätern, den [emmes und Dezaubern-
kriminierung, ermöglichen S1E andererseits auch den DragKings.
subkulturelle Szenen, In enen der lesBischwu Schwule SiNd chic und auf,
le Lebensstil VON dem Lebensgefühl Lesben SINd ungewaschen, Hosen und
wird, NIC Jleine seın. Das entscheidende Durschikose Haarschnitte und lieben elphine.

Besuch e1Nes Lesben oder Schwulenlokals [)as 1St 1Zarr und aberwitzig, kein 1SCNee 1Sst
1st 5 ]Ja, dass Mann Uund Frau avon ausgehen
können, dass alle anwesenden Personen sich »die Cchwule Nebenrolle C
mehr oder weniger 1Nrer sexuellen Orien
tlerung ekennen und In diesem ahmen dUus der Dillig, N1IC die DI getrieben uUund SE1-
Anonymität heraustreten LesBiSschwule Sub neTr diffamierenden irkung eraubt werden
ulturen erIuüullen amı den entscheidenden [ )ie Selbstbezeichnung als Schwuler, Schwuchtel
WeC die (Grenze zwischen Privat und OÖffent- Oder armer resignifiziert den O der eleidi:
ich In DUNCLO Sexualität NEeUu ziehen. ZUN8, Erniedrigung und Marginalisierung als

(Irt des Selbstbewusstseins und lesBiSschwuler
Identität.

Schwule mehr als Lesben und noch taärkerNotwendig provokante Klıschees
als Iransgenderpersonen SINd VOT visuell

C Das 1schee des Homosexuellen ISt wich: präsent und herzeigbar geworden. aum e1ne

Ug, Heteros WI1e Homos orlentieren sich aran SitCom, lelenovela Ooder OW 1M Lag
gleichermaßen Als USATUC der Vorurteile 1St S ichen Fernsehprogramm, die aul die chwule
auch maßgeblicher und identitätsstiftender Be Nebenrolle verzichten wollte, WEl S

sStandtel der verschiedenen lesBiSschwulen S7e- kinschaltquoten geht Aber W1e SICH ein
Nnen lesBiSschwuler Mensch, der sich als eDbendar

Das Hinteriragen, Parodieren und UÜber teller karıklert s1e. der SE1INE Identität als
zeichnen traditioneller Rollenbilder VON Mann »OQuotenschwuchtel« fristet, die mehr Spottfigur
und Frau SINd ebenso Bestandtei lesBiSschwulen und Abziehbild als reale Person Sft? Effeminiert,
Alltags, WIeEe ihre Karikaturen und Zerrbilder, chrill und voller obleme, haftet dieser Person
denen homosexuelle Charaktere 1M heterosexuu- Immer EIWAas Verruchtes all, S1E 1ST die Randfigur,
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nie der eigentliche Protagonist der Handlung. S1e INn der Stigmatisierung als der Irus, der die (Ird
kann geopfert werden, ohne den main-plot der Nnung dieser Welt auf den Kopf tellt? Vor allem
etTIe stören Das eigentliche en bleibt 1M- Schwule Sind Ja LTOTZ oberflächlicher Oleranz für
Iner e1Nn heterosexuell deMNiniertes eben, e1N Fa viele immer noch die Protagonisten des Bösen:
milien- und Berufsleben, In dem e1n Mann als Sie verbreiten H heißt Cd, und sS1e selen selbst
Mann und e1Ne Frau als Fra auf die Welt OMM schuld 1Nrer Verfolgung, weil S1P N1IC den
und N1IC BEZWUNZEN ISt, sich mıit der seyxuellen richtigen, den natürlichen dEeX, ondern den nach
enauseinanderzusetzen, weil 1ese iImmer Exkrementen stinkenden ewählt aben
y»natürlich« vorausgesetzt wird Die Diskriminierung VON Lesben 1  ©

Zugleich 1st der COINMON der (‚esell erfolgt subtiler, we!il 1M weltesten Sinne über die
schaft In der Beurteilung lesBiSschwuler Men wertung weiblicher Sexualität Wo Penetrati
schen und 1Nrer Lebensweisen toleranter und und der männliche hallus e1ne Rolle splie-
milder geworden. Man 1st VON der |)ämonisie- len, kann es sich nach der herrschenden

10n VON Sexualität auch einen yechten« SXrung homosexue emp.  €  er enschen ab
gekommen, sS1e ihn inhnen NIC mehr INOTa handeln, den Zwel Frauen mM1ıteınander teilen
ISO verkommene, DETVEISE Ungeheuer, die die Lesbische Sexualität WIrd weitgehend

schwiegen und als N1IC exX1Isten betrachtet. DDie

»mehr Mitleid als NngZs (< (‚eschichte der Verfolgung VON Lesben ist dem:
nach auch e1ne (‚eschichte der Au  chung
TeT Sexualität.erte uUuNseTeTr (‚esellscha: gefährden, die

erZOgenN und weggesperTt, verfolgt und LOT U Homosexuelle enschen lassen 6S sich C
schlagen werden eute ilt hingegen das Bild en den Rand estellt werden, und Ooft
des »armen Jeufels«, e1nNes enschen, der N1IC schaffen S1Ee @S SORdT noch, über Witze sich
[Ür se1ne chwachne Kann, SOdAass die vesell- lachen. Sie aben gelernt, sich Dlei
schaftlichen Bilder mehr (G(Gewissen und ben, und machen S1e vieles 1M Dunkeln, 1M
Mitleid als UNSsSeTE Angst und Rachsucht aD Geheimen, Abort. Sie können die eDenNnTO
pellieren. le guL spielen, den Seitenstrang, auf den MNan

»Glück gehabt«, Sagl sich der lesBiSschwule
Mensch, se1ine sexuelle Präferenz 1st eben UTr }und gleichzeitig Dekadenz
e1ine menscnNliche chwäche, aber ‚einmal dieser Gesellscha &X
VON dem sehen, worauf WIT al N1IC
ninsehen: dem Arschfipk und dem Cunnilingus, auch verzichten kann Sie en gelernt, Agı
aber BENdUSO der Gewalt Schwule, Les- DULZ Uund gleichzeitlg ekadenz dieser (Gesell:
Den und Transgenderpersonen)] 1st eT e1Ne gallZ SC sSe1n Aber da N1IC as Wenn
liebenswerrti Person Ist dieses verkorkste mage ZUT /eit das Zürcher Museum [Ür Gestaltung der

alles, WOoMmM1 sich e1n lesBiSchwuler Mensch d Y Communiı e1ne eigene, S  ische Ausstel

heutzutage identifizieren an Findet eT sich mMI1t Jung, »Gay-Chic«, widmet, 1st eshalb die SCXU:

der gesellschaftlichen Nebenrolle ab, se1 es In den elle Präferenz lesBiSchwuler enschen besser
eingetragenen Partnerschaften, In der Mitversi eptiert? arum all 1ese polemische edu

cherung, In kigentumsrechten, In eiınem en N0n auf Sexualität und auf 1M wahrsten INnNNne
NUT füres und Drogen, Inenexorgien, des Wortes anrüchige Sexualpraktiken?
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Queere Sexualıtäten nehmen amı auch e1Ne dentitätsstiftende
Mehrarbeit für Heterosexuelle, indem S1e

® Kulturelle Normen en VO  3 Gegensatz, Beleidigungen aushalten und verarbeıten. Selbst
S1e ENZEN VON dem ab, Was NIC der Orm eNT: mit der (Geste tolerierender Akzeptanz WIrd
pricht. Sie Sind USATUC spezifischer aC Normalisierungs- und Identitätsarbeit die
verteilung ZUrT Beherrschung und Regulierung weichlerInnen egiert, die In der geforderten
zialer und OKONOMISCNHNeTr Gesellschaftsverhält: Selbstdarstellung als yAndere« zugleich auch das
N1ISSE Besonders Sind Normen dort, die ykigentliche«, die Norm, mitbestätigen. Man
ene1ner ozlalen Klasse, e1nNer NI1e Oder darf N1IC übersehen, dass INn diesem hängig
Religionsgemeinschaft edroht 1st. Das gilt auch keitsverhältnis der OrTM VON der Nicht-Norm
und hbesonders für den ereich der Sexualität. die Homosexualität e1nNe definitorische (‚ewalt
Sie wird In erster in1e ynatürlich« als Hetero über die Heterosexualität besitzt, Waäas der les:
Sexualität efiniert. UC die Vorstellung des: BiSschwulen Subkultur hre Berechtigung oibt
SEeN, Waäas NOrM. Uund natürlich 1St, wird vieles, und hre Forderung und iInren 1e In Kich:
das MG dieser OTrM entspricht, als unnatuür- Lung Veränderung nılller Der Homosexuelle
lich und Nnormal klassifnzier ugleich enitiste der heutigen Gesellschaft wird SOM1 e1Nner

schillernden Persönlic  eit.das » Normale« erst Urc 1ese wertung des
nderen Will begreifen, Was lesBiSchwule Er ist irei UDerse dUus der engli-
Lebensstile SINd, omMm MNan N1IC die In ScChen Umgangssprache leicht sonderbar, eicht
Iragestellung dieser herrschenden Definition VON VerrTrucC VO  3 Herkömmlichen, gefälscht, B
Sexualität erum pfuscht, irreführend oder eicht verdorben; eT

Sexualität 1st das Instrument, mIt dem les; verhält sich WI1e das Imitat ZU  3 Uriginal. Er hrt
iSchwule Menschen In uUuNseTeTr (Gesellschaft WIe heterosexuelle Menschen Beziehungen, eTr

terdrückt werden; das hat Geschichte, SsOowohl begehrt WI1e S1e [1UT eben eın wenig anders
1M historischen als auch 1M lebensbiographi- Wenn sich Homosexualität Heterose
Sschen Sinne der Betroffenen [Die n  icklung XUalltät WIe die opie iınrem OUOriginal verhält,
lesBischwuler Lebensstile mi1t 1iNren verschiede- dann DeinnNaltet die Normativität dieser Zu
Nnen subkulturellen Ausprägungen 1en In erster schreibung auch e1Ne Positionierung
Linie e1Nner positiven ldentitätsindung, die sich
VON der stigmatisierenden Fremdbestimmung »Infragestellung der herrschenden
der Homosexualität als Abartigkeit e1Nes NatUr- Definition Von Sexualitäat (
ichen eterosexuellen] Sexualempfindens Öst.
Das homosexuelle Empfinden, die glei  e des Feldes sozlaler Interaktion, auf dem den:
schlechtliche artnerwa. und amı Homose- Mtaten uUund L ebensräume werden
Xualıta sich stehen 1M Zentrum dieser pDOosi ueer Se1INel sich Rand der Kultur De
Ven dentität. nden, seltsam und sonderbar, das Falschgeld der

Diese Identitätsarbeit 1st In der (Gesellscha ofNziellen ährung geschlechtlicher und SECEXU

ungleich verte1l Homosexuelle enschen MUS- er Repräsentationen ZU seın Fin YJueerTel
Mensch 1st mehr als bloß e1Nn chwuler oder e1nNnesen ständig die eterosexuelle Orm bewälti

BEN, während Heterosexuelle inr infach ent Seine Fxistenz stellt die u  er der
sprechen. exuell marginalisierte Gruppen ÜDer- nNerrschenden Seyxualmora In rage
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()ueer empfiinden, denken und le Brüchig wird dieses herrschende Modell SE-

ben, markiert folglich einen Übergang und e1Ne xueller Identität erst bel näherer Betrachtung
Vers|  jebung VOIN einem In e1ner binären Logik VON Identitätskonstruktionen sexueller Minder:
zwischen Hetero: Uund Homosexualität erhafte: heiten HOmoO-, DI: und transsexuelle Menschen
ten Ursprungsdenken, hin einer kritischen bezeichnen In uUNsSeTeT Kultur den OÖft, dem
Auseinandersetzung mıit der Konstruktion VON die Geschlechtsidentität, das Gender, N1IC län:
(‚eschlecht und Sexualität. Homosexualität WAarTr geI selbstverständlic mıit einem yrichtigen« Be
niemals das deviante Abfallprodukt einer hete gehren erknüpit 1St. ussagen, WIe MIC) fühle
rO-NOoTrMaAalLıven Repräsentation VOIN (‚eschlecht mich als Mannn oder »Ich fühle mich als Frau«,
uUund Sexualität, als das 0S DIS eute konstruiert verlieren hre kindeutigkeit. Sie nichts
wird über die sexuelle Urientierung Oder üÜDer die Ge

(Geschlecht oder Sexualität existieren NIC schlechtszugehöri  eit der Person aus

In einer monolithischen, ewig gleichbleibenden
FOorm, ondern 11UT In den vielfältigen Formatio-
1e Nnner der komplexen Verhältnisse, de: Zum Umgang miıt Sexualıtät
1el S1E konstrulert und ausgeübt werden Im ne:
terosexuellen (das 1st eın heterosexistisches C  ® LesBiSchwule enschen aben er mi1t
Selbstverständnis 1st aDel die sexuelle ()rientie- iInrer Sexualität auch einen anderen als
rung e1nes enschen kein Identitätsmerkmal Heterosexuelle. hre Sexualität nden S1e INn der
Aufgrund der Verwechslung VOIN angeborenem (‚esellscha NIC VOTL, S1e MUssen sich selhst P]ät-
Geschlecht uUund SO7zjal erworbenem (Geschlecht Ze schaffen, S1e 1ese auslieben können FÜr
‚der Geschlechtsidentität) wird aNZCNOMMENN, jede homosexuell €  D  e  en enschen 1st
dass alle die gleiche sSseXuelle Orientierung ha: es Zzuerst e1NM. Neuland, das eTr betreten wird,
ben Weil 65 alle aben, und das normal ISt, S da zumelst positive Rollenmodelle In amilie und
es kein Unterscheidungsmerkm seın. Das C Bekanntenkreis fehlen eiters aber SINd S1E

genges  echtliche heterosexuelle egehren ihren homosexuellen eiunlen entfiremdet
ZUNaCNSUr e1Nne heterosexistischeZU

» ennn deviantes Abfallprodukt C und In welterer olge e1ne der Homose
XUualıta gegenüber negativ eingestellte Umwelt.

als a  0S egeben und wIird natürlich yrichtig« Sehr Oft empfinden homosexue empfÄindende
unterstellt. 1eSse Behauptung Hleibt Sallz 1M Hin: enschen Ekel und Selbsthass VOT dem eigenen
tergrund, WIe Selbstverständliche. EXUa- egehren.
10a 1st 11UT dann identitätsstiften: einen Men: 9 der Lesben und 129 der chwulen
schen, WEl el gerade se1ner Sexualität Österreichs Dereits e1INM versucht, sich
VOINl der Mehrheitsgesellschaft ausgeschlossen das en nehmen Fast dritte Suizid
wird ()der anders gesagtl, sich VO  3 yAnderen« versuch INn OÖsterreich wird VOIN einem gleichge

unterscheiden, wird UT INn einem un SCANIEC  IC orienHerten enschen begangen.“
wichtig » Als heterosexuell« bezeichnet Nan Nach e1Ner In drei OÖsterreichischen iındesian:
sich MNUT, WEln MNan NIC als homosexuell e1N- dern durchgeführten rhebung VON ar PI6
geschä werden Will; ansonsten ist das kein der| 1St das Selbstmordrisiko Dei Homosexuellen
thentischer egriff.« INn Österreich s1eben Mal hoch WI1e el He
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terosexuellen. Als Hauptursache wird die gern- hungen. /Zumindest In chwulen Beziehungen
SC Ozlale Unterstützung AaNBENOMMEN. spielt der verantwortungsvolle Umgang mit SE

Aber Sexualität wird auch als 11SATUG der Xualität e1ne große olle und WIr. sich erheblich
ndividuellen Entfaltung gelebt und In diesem auf Beziehungsdefinitionen, WI1e 7B reue, dus

iInne WI1e e1Ne Speerspitze die eter0ose- In lesBisSschwulen Kreisen ist S eher akzeptiert,
yxistischen erte der Mehrheitsgesellschaft gC dass Beziehungen ndlich Sind Das dürifte VeT-

wandt. Die oft angeprangerte Promiskuität NO mutlich auch der TUN! se1n, WaTrum INn Ländern,
mosexuell em  er enschen 1St e1N Ver: die eingetragene Partnerschaft gestattet ISt,
such die hetero-normative Doppelmora MC alle aare eliraten. Nichtsdestotrotz lau:
überwinden, WODEeIN S1e auch die Neuentdeckung en Lesben und chwule SCNAUSO WIeEe Heteros
der Sexualität enseits tradierter Beziehungsmo- dem ollywoodideal des ewl1g andauernden
elle beinhaltet. kEheglücks hinterher. Auch wird der y»Seiten-

Wie heikel und kontroversiell der Umgang In heterosexuellen Kreisen viel mehr
mit Sexualität auch innerhalb der lesBischwulen ulsier Für viele Heterobeziehungen 1st der
zene— VOT al Del SChWwuUulen annern SE Bereheliche Geschlechtsverkehr der ITrennungs-
zeigt die AIDS-Krise und die DIis eute eNOTINEI orund, In lesBiSschwulen Beziehungen hrt eT

buisierung, die rund dieses ema EeITSC. In den seltensten Fällen daZu, sich irennen
Ein chwuler HIV-positiver Mann 1st VOT allem
nierzula gleich doppelt diskriminiert. Finer-
SEITS weil eTt schwul 1Sst und andererseits, weil
1nm auch innerhalb der Szene die Solidaritä VeT-

Eın eılladen zum andern Uftfer

weigert wird Das barebacking-Phänomen (d A  Ka Für hilfesuchende lesBiSschwule enschen
Dewusst riskanter Geschlechtsverkehr ohne DL ES kaum E{IWas Verunsichernderes als die U:
Kondom) der etzten ahre Haft neuerlich die kenntnis des der BeraterIn Fin/e BeraterlIn,

die ZWarT mMIt wertschätzender und akzeptieren-
»  rıise (< der Grundeinstellung hre e1 MaC aber

NIC über lesBischwule Lebenslagen informiert
Diskussion den Widerspruc angefacht, ISL, stellt DET SCANON den Erfolg des Beratungs-
einerseits über seıinen Körper esummMen dür: gespräches rage FÜr en/die Ratsuchende/n
fen, andererseits aber Verantwortung TÜr den entiste der INATUC sich rechtfertigen und PT-

Sexualpartner übernehmen mMussen. aren müssen, e1ne arung, die NnıemMan-
ehr als alles andere hat die AIDS-Krise dem nutzt SCANON Sal N1IC der hilfesuchenden

lesBiSschwulen enschen gezeigt, dass e1n irel Person 1ese Situation ertelt S1E ihn abD, S
entsteht das © anders se1ln, dass E{IWAaseT Umgang und e1inNne Neubewertung 1Nrer

Sexualität auch mehr Verantwortung SC NIC summt, dass INan einen Mangel DZW. e1Nn
enüber sich selbst und den anderen führen Defzit hat. 1eSse dis  iminierende n  rung ha:
INUSS Das nat deutliche Auswirkungen auf en die Katsuchenden vielleicht SCANON Oft C
lesBiSchwule Paarbeziehungen. Rollenbilder, MaC 1ele beschließen‚äm besten NIC mehr
WIe S1e In konventionellen heterosexuellen Paar: arüber reden, hre Neigung als oroßes 1LE
beziehungen vorgelebt werden, SiNd NIC e1NSs bensgeheimnis tief In inrem Innern VETBTa

e1Ns übertragbar auf Nomosexuelle e71e- ben; S1e machen weiter WI1e isher, Des
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Angst entsteht, entdecC werden, und Was s1ee1n Doppelleben und ordnen hre DEr
sönlichen Wünsche völlig den kerwartungen der mMI1t lesBischwulen enschen anrichtet. Berate
(‚esellscha: rinnen SINd aufgerufen e1Ne geänderte Haltung

Jüngste tudien dUus England und USAS De der egegnung mi1t inren KlientInnen eINZUNE

egen, dass entscheidend für Akzeptanz und Ver INe  S ESs 1LL1USS verstanden werden, WwI1e Niter:
STandnıs die persönliche kinstellung der Bera rückung, Viktimisierung, Diskriminierung und

(ungspersonen ZUrTr eigenen Sexualität 1St. Je Inkriminierung INn dieser heterosexistischen Uund
mehr s1e sich mit inren eigenen Vorlieben und homophoben (‚esellschaft {unktionieren und

welchen chaden S1E anrichten BeraterinnenAbneigungen konkret auseinandersetzen, üÜber
sich escNel! WISSeNn, In einem Sinne, dass S1e mMussen e1n tiefgreifendes Verständnis über das

/ustandekommen und die Funktionsweisen VONauch hre eigenen homosexuellen Anteile erTTOT:
schen, estO unvoreingenornmener egegnen S1e verinnerlichter Homophobie aufbringen. Sie
inren Gesprächspartnern. selhst Mussen hre Überzeugungen und (J1a11:

azu OMM noch, dass er/die BeraterIn eNSSatze darauf Hin überprüfen er SP:
verstehen INUS, W1e gewalttätig und zugleich XuUuallta‘ MNUuSss der Platz egeben werden, der inr
subtil Diskriminierung funktioniert, W1e e1n In der ganzheitlichen Betrachtung e1Nes 1VI1:
Mensch sich [ÜNLt, der Rand ste.  ‘9 WIe die Uuums auch zukommt.

Rüdiıger Lautmann, Über Sulzıdalıtät und psychische Cal Psychologıical Associa- Nea| (ed.) Pınk Iherapy
Gesundheiıt, eltz 2005 tıon, Washington 2000; qguide for counsellors andhomosexuelle Identität, In

ers. (Hg.) que(e)rdenken Vgl Rupert Perez/Kurt Susan Pıxton, Gay Affırma- therapıists working wıth
Weibliche/männliche O0MO- Debord/Kathleen tiıve Iherapy hat do YaYy esbılan, YaYy and bısexual
sexualıtat und Wissenschaft, Bıeschkle, an  00 of clhıents experience Jıents, Buckingham 996.
Innsbruck 2000, 131-141 Counseling and Psycho- affırmıng, IT anything? [D)ISS.

therapy wıth esblan, Gay, Unıv Of Manchester 2002;Vgl Martın Plöder/',
Sexuelle Orientierung, and BiseXua|l Chents. Ameriı- Dominic Davıes, Charles

Internethinweise Schwerpunktthema
http://www.westh.de
» Werkstatt chwule Theologie« ist eine Quartalschrift, die Diskussionstorum chwuler
Theologen und das Organ der gleichnamigen Arbeitsgemeinschaft 1ST.

http://www.kloster-braunschweig.de/Kloster/Homosex/HUK.html
e1te des Beauftragten für Homosexuelle und IM römisch-katholischen Bistum
Hildesheim.

http://huk.org/
Ökumenische Arbeitsgruppe Homosexuelle und IC (HuK) En omepage mit gut
organisierter Linkliste

http://www.kspd.or
katholische schwule priester deutschlands

http://www.netzwerk-katholischer-lesben.de
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Forum
DU hast irgendetwas mıt der Kırche tuUunN«

Erfahrungen gleichgeschlechtlic Liebender
IM kırchlichen Dienst

1AKONIA bat eine lesbische-
lische Pfarrerin und einen schwulen

katholischen Laientheologen,
kommen würde? kine en lesbische Pfarrerin?aQus ihren Erfahrungen ZU erzanien.

hre Geschichten spiegeln die Zerreiss- eine angstlichen Fragen krochen mMI1r immer

proben ebenso wIder wI1ie die ereiche- wieder den Nacken hoch

rung, die Urc eın offenes Miteinander en schwul/lesbisch ebende Pfarrerin
nen gab esS der er-Jahre selten In

entstehen kan Pierre Stutz tellte uns Deutschland Ich VaBC VON e1inem SCHWU-
einen seiner Psalmen Verfügung. len farrer ehört, der INn den Wartestand VeT-

Bericht eines ven katholischen Ssetzt worden WAaIr. ES gab ndlose eDatten In
Priesters kam rotz angebotener Anony der ‚ynode und INn der Kirchenleitung, OD eS In

mität) keiner zustande: ESs sel infach wIieder Tlaubt SeE1IN würde, seinen

beitsplatz zurückzukehren »Er kann schwulgefährlich, sich eine solche » Iretmine«
se1n, das ist In Ordnung«, hieß eS gesagtlegen, 1eß uns eın Kollege WISsen. In vielen Stellungnahmen, »yaber eTtr darf seine

uch das eın spreche  er Homosexualität NIC (aus-)leben. Ist
den Willen (ottes und sündig!« ESs WAäarT

sehr schmerzhaft TUr mich, solche und annlıche

Kerstin SOderblom Sätze VOIN genannten Christen esen uUund
oren |)ie heuchlerische Unterscheidungeın Weg mır

zwıschen OMOsexualität und homosexuel-
(  W Als ich egoTiI, dass ich mich Frauen VeTl: ler Handlung verärgerte mich sehr, dass ich
jebe, WarTr ich mitten In melınem tudium der hbereit WAdl, meln tudium aufzugeben und Ee{IWas

Evangelischen Iheologie der Universitä anderes un Wie konnten Christinnen und
TYısten enschen EIWAaSs antun? WerHamburg. Ich War D re alt. Mein Coming-

Out Oste In MI1r e1Ne HallZe el VON Wwe1lleln sie, dass S1e sich aufspielen konnten, anderen VOT-

dUS, die meln tudium etrafen Wie 6S mÖg zuschreiben, WE S1e ieben urften und wen

lich, eologie weilter studieren? Wie konnte nicht? Ich konnte 0S infach N1IC egreifen.
Ich auch NUur TÜr einen Augenblick denken, dass Ich angefangen eOLO: Sstudie:
ich emals e1inen Arbeitsplatz In der e De: KAO we!ll ich einen Deireilenden ott glaubte,
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der die anken, die Armen und die Außensei- Leuten erzählen, dass WIT auch Kinder (‚ottes
erinnen einer (‚esellschaft unterstützt. » Das SiNd, kbenbilder (‚ottes WI1e WIT Sind!« D)as
e$ doch auch, Waäas esus Lal, während eT den die Sätze, die ich WIe e1n anWIeder:
enschen VOI (ottes 1e erzählte?«, agte olte, Wallll iImmer es mir SChIeC ng und ich
ich mich zweifelnd selbst Ich konnte keinen weife] atte, OD die Auseinandersetzungen mıit
ott akzeptieren, der enschen VOIN Kirche, e eologie Uund Kirche Tklich Ssinnvoll und der
sellschaft und ihren erutfen ausschloss, UT weil ühe wert wWaren Aber ich meln tudium
s1e das »falsche« (eschlecht l1ebten TOrt und estand SCANHEeBLC meln EFxamen IJa:

l1e ist VOIN .ott egeben |)avon ich nach arbeite ich [Ür drei Jahre einem [ )isser-
überzeugt. und lesbische 1eDe SiNnd VeT- tatlonsprojekt, das ich schließlic der Univer-
schiedene Ausdruckweisen dieser VOIN Ott gC S1La Hamburg erfolgreich abschloss
ebenen 1eDe Sie existiert! Also gehört auch S1e

(‚ottes chöpfung. Schwule und lesbische Lie:
be 1st e1Ne Sprache e1ne andere Sprache VON

1eDe und Respekt Sie kann seın [Ür Erfahrung von Solidarıta

diejenigen, die S1e N1IC verurteilen, oOndern als 996 ich meln Vikariat In e1ner Ge:
1e zwischen enschen wertschätzen meinde INn rankfurt. In dem Jahr nahm ich auch

Oott hat das Volk Israel dus der Sklaverei In ZU  Z ersten der Jahreskonferenz des Eu
Agoypten geführt. ET hat den Stimmlosen und den ropäischen Forums christlicher Lesben: und
Ausgeschlossenen geholfen. Ich WarTr sicher, dass Schwulengruppen teil Sie and In ()slo und
ott mi1t Lesben und cChwulen und lelern WarT e1Ne spannende Gelegenheit TÜr mich, viele
und S1e MIC verurtejullen würde Ahber die Kir: sStarke Lesben uUund Schwule dus allzZ uropa ken:

chenleitungen sahen das damals zı meilst anders el lernen ES WAäaT e1Ne Taszinierende TIa
Ich WaT enttäuscht Uund wWwuten! TUuNng VOIN Solidarität, Unterstützung und Hoff-

etztlich habe ich e meminer feministischen Nung, dass inge tatsächlic verändert werden
Frauengruppe der Universitä verdanken, können. Ich lernte viel über diejenigen europäl-
dass ich 1e und welter studierte Ich VeTl- schen änder, INn enen die Situation TÜr Leshen
schlang feministische Bücher VOT allem dus den und Schwule In den Kirchen SChonNn viel weiter

Vereinigten Staaten und einige europäische. Ich als INn Deutschland 7B In den Niederlanden
las Bücher VONN lateinamerikanischen Befrei und Skandinavien Aber ich Orte auch VON eT7-

schütternden kerfahrungen VOT Inungstheologen und entdeckte In 1InNren an
ken und Überzeugungen einen Weg, der auch ropäischen ändern Oort WarTr und Nı die Situa:

10n [Ür Lesben und chwule ImMmmMmer noch sehrMIr als leshbischer eologin TeIraum ieß Ich
WarTr ZWaT iImmer noch unsicher, OD ich jemals beängstigend uUund bedrückend, und VOT allem die
e1ine el als lesbische Pfarrerin ekommMmMen katholischen und orthodoxen Kirchen Sind
würde, aber ich [1UN entschlossen, E VeTl- die homophobe Stimmung mIit verantwortlich.
suchen. Wenn ich meln tudium aufgegeben hät: Die Arbeitsgruppen, achten, (Gottes
Le, hätten sich die Konservativen gefreut, und C: dienste, die Abschlussfeier Uund die vielen Ge
[1aAU das wollte ich NIC präche mMI1t unterschiedlichen enschen dus

»  1r SiNd Kirche!«, ich MIr selbst. YallZ kEuropa mMIr eın starkes VON

» Wir mMussen uNnseTe Stimmen rheben und den kEnergie und Zuversicht, das ich nlie INn Me1-
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nen eDe NTIeNSIV empfunden er SO konnte ich als (‚emeindepfarrerin In
dem traf ich während der Koniferenz e1nNne WUunN- e1ner (‚emeinde In Tankiur: beginnen eine
derbare Frau dUus$ Norwegen und verliebte mich INn Partnerin und ich wohnten gemeinsam 1M
S1e Glückliche /eiten über Grenzen, prachen Pfarrhaus Ich INTIormilerte den Kirchenvorstand

und die (jemeinde arüber Dereits INn der aller.und ulturen hinweg folgten. Auch Schwierig-
keiten und Schmerzen amen aufgrund der Ent- ersten Kirchenvorstandssitzung, INn der ich mich
ernung und der wenigen Zeit NINZU. eitdem fah: vorstellte FÜr mich War klar, dass ich als Pfar:
Ten WIT regelmäßig den Jahreskonferenzen des rerıin [1UT dort arbeıten wollte, ich akzep
Europäischen Forums und SINd dort und In tlert wurde, WI1e ich bin, und mich N1IC VeT-

internationaler Menschenrechtsarbeit sehr aktiv. biegen Usste Wie soll ich denn VON der
Nach erfolgreichem 1Karlıa und dem befreienden OfISCHa (ottes ige und INn

chluss des /Zweiten Iheologischen EFxamens der Seelsorge und 1M Unterricht als authen
INg ich mıit meılner norwegischen Partnerin IUr tischer und liebevolle Mensch Hei den Men
e1N Jahr nach New York Ich mMachte dort meın schen sSein
Auslandsvikaria: 1M Büro des Lutherischen elt-: Ich USSTE e1Nne JTestperiode VON drei Mo
bundes eiıne artnerın die Zeit In New absolvieren meılner lesbischen Be:
York als e1e Journalistin und chrieb nebenDel ziehung. Der Kirchenvorstand WarT verunsicher

e1inem oman ESs WarT e1Ne gute und SDall- Uund Sie Türchteten Konflikte Uund Ärger
nende /Zeit TÜr uUuNnSs 1: ort enischıeden WIT der (‚emeinde. Aber trotzdem entschieden sie,
UNS, IM SCNIUSS New York gemeinsam nach S auszuprobieren und sehen, WI1e S In die:
Deutschlan: e und sehen, ob esS [Ur SEeT eher konservativen (‚emeinde anı
mMich und TÜr unNns mMI1t der evangelischen TC rankfurts gehen könnte Nach drei guten und
als Arbeitgeberin e1Ne /ukunft oibt kooperativen onaten Destätigte der Kirchen

VOrstan! melne Position INn der (‚emeinde Ich
WUurde In einem feierlichen (;ottesdienst
Anwesenheit VON vlielen lesbischen FreundinnenGemeindepfarrerin und chwulen reunden ordiniert. e1ne Part:

&® Die Evangelische Kirche INn Hessen und Nas: ner1in 1e auf der anschließenden (;emeinde-
Saul KHN)], der ich gehöre und die Tür mich eler e1ne einfühlsame, humorvolle und csehr

zuständig SE 1St e1nNe sehr 1Derale | andeskirche berührende Rede TÜr mich und TÜr die (Jemein-
Bereits In mMmeınem Vikariat, als ich mich beim de ESs WarTell übDer 700 enschen anwesen!
Personalreferenten outete, wurde MIr klar S19 (Gemeindeglieder, Famlilie, reunde und Freun-
nalisiert, dass meılıne Lebensiform kein dinnen dUus Norwegen, den USA, Frankreich und
Jungshindernis se1l » De1 unNns WITd Leistung und Deu
Qualität hbeurteilt Uund N1IC die Lebensform«, Mit 1Nnrer Kede eroDbDerte melne Partnerin die

Herzen der me1lsten Anwesenden 1M urm VorWar die eutliche Aussage Und dazu ste die
EKHN Dis eute Für 1ese klare Position DIN ich diesem Tag WIT allerdings e1: ziemlic
me1lner RC sehr dankbar und ich weiß dUus und Nervos Wie wurde die emeınde
deren Landeskirchen Uund 1M ausländischen Ver- reagleren, WEeNnNn meline artnerın e1Nne

EeIC. dass 1ese Position alles andere als selbst- che Kede nAalt und allen ze1igt, dass S1e mich
verständlich 1St. Uund dass WITr SIN ur S Jjeman-
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den Drovozleren? ürden S1e den Saal verlassen ahren e1ine Kirche mehr betreten, und S1e Wad-

und unNns Tag me1liner ()rdination Aaus der Ge ren über das offene kirchliche 1Ma.
meinde schmeißen? 1ese Uund andere Fragen Aber auch BallzZ »NOrMale« Gemeindeglieder ka

[NEeN auf mich und schätzten me1ne offenenagten UunsSs während der Wochen VOT der ON
dination. Aber alle elerten mMiIt uns! ESs wurde Art Gegenseitige ertschätzung und Achtung
e1n wunderschöner Jag öffneten viele ugen und Herzen, dass

ZWEe1 lesbische Segnungsgottesdienste mMi1t Zu
stimmung des Kirchenvorstands INn uUNseTeT Kir:

Gegenseıtiges lernen che gefelert werden konnten Ich bin sehr STOLZ
araurf, dass das möglich war!

W} [Die ahre In der emeinde, die NUun folgten, s WaäaT e1ne intensive und anstrengende
durch gegenseitlges |ernen eprägt. Die Zeit, weil WIT LTOLZ aller guten kerfahrungen

enschen ernten mich und meılne Partnerin 1M- stark beobachtet wurden und der UNSEeTES

MMeT Desser kennen, und dieel mochte Privatlebens extrem schwierig WAar. Als mMe1ne
uns und unterstützt:! uns kine Minderheit Partnerin und ich die (‚emeinde verließen, da
schafite allerdings TObleme uUund versuchte, mMel: ich dort UT einen Degrenzten Dienstauftrag hat:
[1e Versetzung bewirken, aber ohne Erfolg. Le, die Menschen traurıg und wollten unNns

ere Jüngere und Altere amen csehr De N1IC gehen lassen. Wir WaTell auch traurig. Per.
WUSST, melınen (‚ottesdiensten und ande- SONLlicANe Bindungen und ertrauen gC
ren (‚emeindeaktivitäten teilzunehmen Sie De wachsen /ahlreiche Vorurteile Uund negative
Nutzten Veranstaltungen und Sprechzeiten, tungen WarTen abgebaut. Aber gleichzeitig WAaä-

mit mir reden, gerade weil ich als lesbische Ten WIT auch ankbar, dass alles gut SCHANZEN
Pfarrerin ekannt WAarl. WaT Uund dass WIrTr In /ukunft auf mehr Privat:

1ele enschen mochten meılıne ennel sphäre hoffen konnten Wir verließen die (58
und meıline Menschliiche Nähe Sie uchten nach MmMelınde N1IC als Platz 1M aradıes Aber WIT Vel-

sensiblen und respektvollen Kirchenmenschen ließen viele nachdenkliche, innerlich erunrie
und veränderte Menschen WIT P auchkinige VON innen hatten tiefe Schmerzen und

kEnttäuschungen (‚eistliche rlebt, weil Es ermutigend für unNns erleben, dass S

1ese sich gegenüber Geschiedenen, Lesben uUund tar  IC 1St, Ooffen als leshisches Paar
Schwulen, enschen MIt AIDS Uund anderen 1M arrnhaus en Uund hei allen Unterschie

Problemgruppen respektlos und He den voneinander lernen und sich gegenseltig
bereichernJeidigend eäußert natten SO Manche hatten sSp1It

Fın Laitentheologe”:
Gott hat ıch gewollt
Vor zwe1leinNna Jahren sa% ich In einem angenehmes espräch, INn dem WIT erzählten,

Flugzeug neben einem Mann, der wWwI1e sich he WITF herkommen Uund hin wollen, WädsS WIT arbDel-
rausstellte WIe ich chwul ES ergab sich e1n ten und WI1e WIT Wir

330 Forum »Du hast irgendetwas mMit der Kirche TUuNg A 2006)



abDe UNs, se1t WIT damals ankamen, N1IC mehr Kennen elernt WIT UuNns IM Übrigen In der
esehen. eute Nachmittag Sind WIT Uu1ls zufällig Kirche nach einem Gottesdienst, e1| auf der
wieder Wir WuUussten el Zzuerst UuC nach Beheimatung INn e1nNer (36e
NIC.  9 woner WIT unNns kannten, dann viel aber der meinde /um Teil 1st das gelungen, immer WI1Ee-
Yroschen » DU hast irgendetwas mit der Kirche der rleben WIT aber, dass uNseTe SUCnach
3 Nel ihm wieder e1in SO e{tWwas Dleibt geteiltem (Glauben und geteiltem eDen unerfüllt

ter cChwulen hängen. Dleibt.
Engagement In der Kirche 1Sst SChWU:

len alles andere als Ibstverständlich Ich DiN da:
mMIt Oft die Kuriosität des ends, als onen eın Glaube
darauf erlehe ich ZWarT immer wleder auch Re
spe. sehr Oft aber Unverständnis und Mancn- Aus dieser 1LUalonNn entscheiden, In der
mal auch offene Anfeindung. Solche krlebnisse Kirche hauptamtlich arbeliten und auch mi1t
machen jeden: die orundsä  äC  e iskrepanz Entschiedenheit tatıg se1n, ordert mich 1M-
deutlich Wie kann ich e1nNner (‚emeinschaft [NeTr wleder heraus Was aber ass mich 1ese

ehören und In 1Nrer Institution arbeiten, WenNnn Herausforderung annehmen? UunacCcAs meln
In eren ofizieller Tre die Art und Weise, WI1e Glaube, meılıne Vertrautheit mMI1t Gott, VOT

ich meln en leDe, NIC gebilli WIT' INn der Person Jesu Christi, und die Hoffnung für
Ich DiNn eologe, rbeite In der atholi die enschen und die Welt, die UG die Ver:

Schen Kirche In e1iner Eerwachsenbildungsein- heißung (‚ottes In MIr eweckt WUurde und

ichtung und DIN schwul. Seit {ünf Jahren ehe ich enährt wird Dieser meln (‚laube 1st In der Kir-
INn einer Partnerschaft, se1t vier ahren wohnen che und etTzZüllc UE die Kirche 1n MIr SC
WIT In UNsSeTeT gemeinsamen ohnung. Bei wachsen.

Familien und FreundInnen SiNnd WIr SCOU- Seit vlielenen erlebe ich VOT allem ge1s
tet und als Paar NIC 1Ur akzeptiert, ondern Begleitung und Exerzitien als wertvoll und
auch eliebt. Wir rleben das als UDeraus Nil- 1LIreicC kiner meıliner geistlichen egleiter hat
reic für UNSeTE Beziehung uUund können uUuNns e1 SallzZ DesoNders dazu beigetragen, dass ich
NIC vorstellen, WIe gemeinsames en mich LTOLZ me1lnes Schwulseins auf Kirche e1N-
ohne 1ese Unterstützung möglich ware In gelassen habe Dieser TIester hnat MIr In der Pha:
eren Bereichen kennen WIT ämlich uNnseTe SE der Selbstannahme melner Sexualität viel
Angst oder eu VOT möglicher Zurückweisung Angst und Freiheit ET hat

auf me1lne Fragen mMIt e1Ner eologie geantwWOT-oder Diskriminierung: Arbeitsplatz und INn der
Kirche Aus dieser OTSIC Uund ohl Z  3 LE, die ich mich aNZENOMIME iünlen

VOT möglichen Verletzungen en WIT konnte
unNns e1 dus uUuNseTeEelN Heimatgemeinden /uletzt erleichter mich In meılner aktuellen

zurückgezogen. (Obwohl die äußeren Bedingun heitssituation der Umstand, dass meın orge
pen scheinbar SallzZ unterschiedlich SINd ich bin seizter und einige KollegInnen wissen, dass ich
In der aufgewachsen, meın Partner oMmM schwul Din und mit meinem Partner
dus eInem eineren (Ort Auf dem Land menlebe [ tut infach gUuL, VON der gemelnsa-

11EeNN Te1zZel mit meınem Freund erzanlienWIT eide, noch EeVOT WIr uUuNns kannten, uUuNnseTeN

können.ursprünglichen kirchlichen Kontext verlassen
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mandem,« 1Sst dann Oft die LOgik, der ich olgeDiskrepanz ich seIhst mMache ich amı dem Schwulen,
Ich habe 05 mMIr NIC ausgesucht, dass ich der akzeptiert ISt, weil eT nett, attraktiv, klug,

eMOUHNONAa Uund exuell auf Mäöänner orlientiert Dn kirchlich gesellschaftsfähig 1St und VOT Je weil
aran kann kein weifel sSein Gläubig BESPTO er ezielt und geschickt 1M richtigen Moment
chen kann und [11US$ ich ott nat mich verschweigt, dass eT e1nen Mann
emacht und gewollt arum aber sollte eT ame der edaklion ekannt
mich mMit dieser Lebenskraft und Liebesfähigkeit
ausgestattet aben, WE eTr NIC wollte, dass
ich 1ese auch ass ich aDel meın e71e- Pierre UtZz Psalm

und Sexualleben BENAdUSO verantwortlich eınes homosexuellen Menschen
ges  en habe WIEe alle anderen enschen, ist

selbstverständlich I)och arum geht S Del der 1ele Jahre Trauchnte ich
katholischen Abhandlung des Ihemas OM0 melne Homosexualität anzunehmen

ange ich AaUuSsSseT mirsexualität Sal NIC
[)ie Position und Argumentationslogik der 12eSSs mich beeindrucken

ofiziellen Lehrmeinung der katholische Kirche VON lebensverneinenden Glaubensaussagen
In dieser Tage, die Ja VON vielen ersonen 1N-
erhalb der katholischen Kirche NIC eteilt 1ele WAar meıne eele tief Zzerstor‘

weil ich nicht auf meılınewird, erzeugt e1nNe Dynamik, die ständig In Be:
Herzensstimme orchteziehungen, Strukturen Uund Seelen hineinwirkt

Meiner rfahrung nach 1ST e$ ZWäaT möglich, 1N- War ich auf der Flucht VOT mir selber

erhalb der Kirche aume Oder Umgebungen liess mich beirren VON der Zusage
ein! eNniiorm der chöpfung se1nauIzusuchen, enen unterschiedlich mit

homosexuellen enschen umgegangen wird, Seit vielen Jahre bete ich täglich mitder orundsätzlichen Diskrepanz aber, die über
den salmendieses ema INn meılner TG errscht, 1st esS
WwIe konnte ich Deine Lebensworte

trotzdem NIC möglic sich entzıiehen
überhören

Ich Hin kein militanter Kämpfer der Lesben die mich Z  3 aufrechten Gang ermutigten:und Schwulen-Bewegung, DIN iImmer eher Ich an dir, dass du mich wunderbar
rückhaltend als Offensiv. Ich CIrSDaTe MIr adurch ges  € hast
vielleic explizite feindungen und Ich WEe1SSs Staunenswert Sind e1ne erke.*
Diskriminierungen, [11US$S aber mit der D  ung
und dem TUC eben, die dUus dem Schweigen Du hast alle schwulen und
Uund dem Irennen VOIN Lebensbereichen leshbischen Menschen
nen Ich nabe 05 MIr angewöhnt, auf Befindlich: wunderbar ges  e und geschaffen
keiten anderer Rücksicht nehmen, obwohl Du bestärkst s1e ZUrT Selbstannahme
ich 1ese Befindlichkeite eigentlich NIC Al Du bewegst S1E zärtlicher Freundscha
zeptuüeren kann er TUn dafür 1Sst onl Angst, Du segnest S1e kraftvoll Tag Neu
die ich als Tagmatismus usgebe »ESs hat
Ja keinen Sinn provozleren, das NUutLZ nNle-

Nach dem Psalm-
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Klara Butting
:Gottes egen füur Lesben und chwule

Bıblische Reflexionen

Die spiege patriarchale
Vorstellungen Von Sexualität und

Geschlechterordnung Zugleich zeigt S1C,
dass enschen Versöhnung und Diese lexte stehen uNnSseTerT ibel aber

Gemeinschaft geschaffen sind Fhe die streitenden Parteien werden üÜber kurz oder

und Familie Sind avon Nur eın Teil lang arın übereinstimmen dass 1ese lexte als

Gottes egen gilt vielmehr allen, historische Dokumente zutie{fst patriarcha
len Kultur verstanden werden USsen Sie SCdie sich ach Verständigung hen VOIN hierarchisch geordneten Verhält

und Frieden ausstrecken 111S der Geschlechter dUus VOIN annern die SC
talten VOIN Frauen die als eia benutzt
werden VOIN annern die oben liegen und

Streıit ) dıe ıbel Frauen die liegen VOIN annern die
SINd und Frauen die DAaSSlV Sind 1ese este

® In der kirchlichen Diskussion die TUKTUr wollen S1e MS VON Frauen Män
Zeptanz und Segnung gleichgeschlechtlicher Lie nerrollen oder annern die Ssich als Frauen C
De wird auch die gestrıtten 1C rauchen lassen Unordnung gebrac senen
sehr über die WENIEECN tellen enen OMO Und das wurde gleichgeschlechtliche: Be
SEXUaltÄät direktZ Sprache OMM Die oiDt ES ziehungen unterstie dass Frauen Ssich die Mäöän
nNatürlich Im Buch Mose el 65 » Du sollst nerrTolle anmaßen und Männer Frauen Ver

N1IC DEl Manne liegen INan Del WEeI1| würden enn WeNn ZWEI Män
Frau jegt« |Lev 18 22) Be]l Paulus esen WIT VON er miteinander 1115 Bett gehen dann [1USS doch
schändlichen Leidenschaften und erilahren dass der beiden die antike Vorstellung die
»Frauen den Naturliıchen Verkehr MIL dem olle der Frau iülbernehmen und das würde die
dernatürlichen vertauscht en Desgleiche Test efügte UOrdnung VOI Männlichkeit und
aben auch die Männer den Naturlichen Verkehr Weiblichkeit Unordnung bringen
mMIt der Frau verlassen und SINd Begierde as Verbot VON Homosexualität will 1ese
eiNander entbrannt und aben Mann MI1L Mann Unordnung abwenren dus demselben TUN!
Schande getrieben und den Lohn 1Nrer erirrung, dUus dem auch das Iragen der eidung des JE
WIe S Jd SE1IMN USsste sich selbst empfangen« WEeI1lSs anderen Geschlechts vVverbotfen WaT (Dtn
(Röm 26 Z) D 5l} Die (‚eschlechter sollen unterscheidbar

37 ara Butting (ottes egen für Lesben und Schwule 333



&

seın USs argumenüert mit Leidenschaft dafür, hingeordnet« cpj.4 DIie Schöpfungsgeschichte
dass Frauen und anner sich außerlich er- spielt In dieser Auseinandersetzung e1ine esonNn-
sche1den sollen» euch NIC die atur dere Höhepunkte eiıner befreienden
elbst, dass CS, Wenn e1n Mann Locken Jradition, WIe die (Gottesebenbildlichkei der

enschen und hre Eermächtigung, (Gottestragt, verachtenswer TÜr ihn ist TÜr eine Frau
Schöpfungshandeln teilzunehmen, werden Za

» Ahierarchische Ausgrenzung VOIN Lesben und chwulen heran

eSsC.lechterordnUNg C gEZOBEN. Die (‚eschichte VON (‚ottes Chöpfung
wird missbraucht, einıgen se1INer Geschöpfe

aber Herrlichkeit SE Wenn S1e Locken den egen (Gottes vorzuenthalten.

tragt?« KOrTr 1141 Ein widernatürlicher Rol
lentausch 9 WenNnn Mäöänner sich ange
aare wachsen lassen. Sie übernehmen die Frau- Geschaffen als Bıld Gottes
nrolle und ver.  en sich em1inın Ebenso VeT-

en sich Frauen, die hre aare kurz schne!i- e In der Schöpfungsgeschichte wird erzählt,
den lassen, widernatürlich, weil S1e e1Ne Verhal dass .Ott die enschen als Seın Bild erschaffen
tenswelse VOIN Männern übernehmen hat. Zugleich wird erläutert, e$S ott el

Natürlich ist hier die gesellschaftliche Kon: dieser Tat oeht. ott möchte Menschen, die die

vention, natürlich ist e1ne hierarchische (Ord Verantwortung TÜr die Gestaltung der Welt üÜber-
nehmen »Sije sollen herrschen über die FischeNUuNg, die Paulus In der Behauptung-

ass er Mann 1ST das der Trau! (1 KOrT des Meeres und über die Ööge des Himmels und

4S} Im Kontext dieser VON ihm verteidigten über das ieh und üÜDer die BallzZe krde und über
hierarchischen Geschlechterordnung stehen die alle kriechende jere, die auf der krde kriechen«

\Gen 1 206) Dieser den enschen zugedachteFragen der aartracht, der Kleideroranung, U
[1aU WI1e der Homosexualität. este Bilder VON Aufgabenbereich erbirgt sich hinter 1Nrer (5Ot-
oben und 1M gesellschaftlichen en gC esebenbildlichkeit.

Bild (‚ottes WarT INn der Antike itel des K6öWI1Ie 1M Bett liegen diesen lexten TUN-
de, die TÜr /usammenleben N1IC mehr n1gs Der Önig oder der repräsentierte
maßgeblich SiNd, weder für heterosexuelle Be Gl ET eın herrschte anstelle (‚ottes auf ErT-

ziehungen, noch fairerweise [Ür gleichge den |)ie Diblischen Autorinnen und Autoren
schlechtlich Beziehu: Y übertragen 1ese estimmung Z  3 Bild (‚ottes

Über 1ese nhistorischen Machtver  tnisse, auf alle enschen Meinung nach aDe
die In die extenSiNnd, werden die alle den uftrag, die Welt ges  en Alle Ha

streitenden artelien chnell inigkei erzielen Den Kegierungsverantwortung. Der Regierungs-
Und doch Wird der el [ortgesetzt. Der Streit anspruch e1Nes Königs wird demokratisier ZU  =

die ibel, der LTOTLZ der historischen insich: Regierungsaulftrag aller. amıwird jede: Art VoNn

ten vgeführt wird, ist e1N e1 das hbiblische Herrschaft VON enschen üÜDer enschen
Menschenbild (‚estritten WwIrd die Behaup dersprochen, alle enschen aDe‘ die gleichen

Rechte und 1CLunNg, dass Frauen und Männer nach (‚ottes Wil
len In der Fhe ihre Bestimmung und das diesen uftr ZUT Irie: VWeltge-
»D1D11SC Menschenbild auf Fhe und amilie staltung 1st gedacht, Wenn Im Z/weiten estamen

B7 2006)]334 Klara Butting (‚ottes egen für Lesben und Schwule



esus T1STUS »ydas Bild des UNSIC  aren Or ott e1ine (Geschichte VON Versöhnung den
genannt wird (Kol MS \A KOT 4,4) Mit Menschen IM Sinn hat. Zum Projekt chöpfung

diesem Namen WITrd e1N Lied eröffnet, das T1IS: ehören VON ang Konsensgespräche uUund
[USs als schöpferische, welter  de ia De Einigungsprozesse, Liebes und Versöhnungs-
singt (‚ottes schöpferisches Iun WITd In der Ver: geschichten. Die Verschiedenen sollen als Bild
söhnung, die eTtr wirkt, und dem Frieden, den eT des kinen (‚ottes en

verfeindeten Menschengruppen schafft, el Das Buch Mose r7ählt 1M SCNAIUSS
ennbar. Sinn und Ziel der chöpfung die Schöpfungsgeschichte e1Nne solche £SCNIC
eucnte auf und die erufung der enschen »  er Mann verlass seinen Vater und sSe1INe
Z  3 Bild (ottes wird ichtbar. e1Ne Fhe ist Multter und se1iNer Frau und s1e WEeT:

NIC edacht, WenNnnNn die ibel die kEbenbildbe: den e1inem Fleisch« (Gen 2,24)
stimmung aller enschen VOIN esus gelebt s1e.  ‘9 Von alters her 1st 1ese (;emeinscha: als HT
ohl aber jebe, Versöhnung, Hingabe, füllung der mit der chöpfung gegebenen eau
die das S1 des eigenen es nicC scheut. guZ (‚emeinscha: verstanden worden

SO argumentier Z B esus INn einem treitge-
spräch über Ehescheidung mit dem uUusammen-

Zur Einheit geschaffen hang VOIN chöpfung und Fhe e1N Text, der IM-
MMer wleder leshische und schwule Paare

( Nun el eS aber doch In der Schöpfungs- 1INS Feld geführt wird » Von Uranfang der chöp
geschichte »(Gott SC den enschen als seın
Bild, als Bild (‚ottes SC eTr Inn, äannlich, we1lDb- »ott hat eine Geschichte
lich SC eT S1EK (Gen L:-Z%) von Versöhnung Im INn C

Wir denken hier INn der ege ZUNaCAS
21N Paar, e1n Ehepaar. Alle Dei UuNnSs gebräuchli- [ung her aber hat eTt S1E MAannlıc Uund
chen Bibelübersetzungen lenken die edanken weiliblich emacht. eswegen wird der Mann SE1-

neN ater und SEINE Multter verlassen undIn ichtung auf die Ehe, Wenn S1e In ers d
übersetzen »Er SS S1e als Mann und FTrall« sSe1INeTr Frau haften Und 5 werden die ZWe1
Mann und Frau SINd SOZ]: Begriffe, die e1ınem leisch Was Nun Ott zusammengetan
WIT sofort mıit der bekannten Beziehungsfor nhat, das soll der Mensch NiG scheiden«
Ehe verknüpfen. In der Schöpfungsgeschichte 10,6-9
begegnen 1ese Begriffe DZW. hreal Das /iel der Schöpfung, e1ne inheit
Aquivalente edoch nicht. ESs WIrd offener, viel werden, rfüllt sich, WeNn ZWISCHen einem
deutiger [ormuliert. Mann und e1nNer Frau e1Ne Lebensgemeinschaft

Die Schöpfungsgeschichte pricht VON eNTtiste eın Mensch SO} eshalb törend da
Adam ( im ingular), der Menschheit, die z ZWISCHeEeN Lreien Doch 1ese Lebensgemein-
Schalien WIrd, charakterisier die Ge schaft ZWISChAhen ei_nem Mann und e1ner Frau
schlechterdifferenz »MaNnNlıch« Und yweiblich« 1st NIC die einzige FOrm, 1N-der die estimmung
kine oße1ewIrd 1INS en gerufen, eren menschlicher (Geschichte versöhnter kin
Bestimmung eS ISt, e1ner inheit werden neit Sich ereignet. Nur Wenn Nan 1ese erse
Die Vielen S® .Ott als Bild des 1nen (ottes herauslöst dUus dem Zeugnis der
ON Dei der chöpfung WIrd also eutlich, dass ibel, ass sich dus innen e1Nn Menschenbil C:
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Frauen und anner mit Sklavinnen und Sklavenwinnen, nach dem Frauen und annern UrCcC
Heterosexualität DZW. der FEhe inr Menschsein Brot teilen und Uund udınnen VON Leuten
rfüllen dus den Völkern Antisemitismus Achtung

[Die BallZC 1st VON der Vision urchzo und Akzeptanz erfahren Im Kontext dieser Er

geN, dass verschiedene, auch verieindete Men: fahrungen SiNnd auch ymännlich und we1liblich«
schen einer inheit werden Das In ZWEe1 Rei einem LLeib geworden!
che gespaltene und verfeindete Israel WIrd kine (emeinscha: ist entstanden, INn der die
yeınem Volk« werden (EZ S Zln 27?Sam 28 Bestimmung der enschen, die geschaffen SINd
Y»IC gebe innen e1n erz und eınen eQ«, VeTlT: MAannNlıc und WEeI1IDIIC ZU Bild des iınen G3Of7
pricht .Ott durch se1ne Propheten und Prophe- (eS! aufscheint Die rwartung, als Bild (‚ottes
nnen Jer S2809:; E7z 49) 1eSse Versöhnung ljeben, edeute also denag alle, FTau-
wird die Völkerwelt umfassen, die Völker und änner, sich [Ür rieden und Verstän:
werden .Ott »MmM1 e1Nner CNulter lenen« Zeph 1gung Herrschaft VOI enschen über

3,9) Schließlic WITd die gesamte chöpfung 1M enschen engagleren, und edeute die HoTffT-
Inne der Schöpfungsgeschichte9SOdass NUuNg, dass WIT In diesem kEngagement, In KOon:
» Wolf und Lamm weliden WI1Ee einNs, und der |öwe sensgesprächen Uund kinigungsprozessen, In

Liebes und Versöhnungsgeschichten (‚emein-

» eue egalitäre schaft erfahren, die UNSsSeTEe (Grenzen überschrel:

Gemeinschaftsformen X t(el, en transzendier

(;rass 1SS WIe das X Jes Diese Vi
S10N e1ner versöhnten Menschheit rückt nach Seıd fruchtbar
Darstellung der Paulusbriefe In den Gemeinden, und mehret euch08  M  A  Frauen und Männer mit Sklavinnen und Sklaven  winnen, nach dem Frauen und Männern durch  Heterosexualität bzw. in der Ehe ihr Menschsein  Brot teilen und Juden und Jüdinnen von Leuten  erfüllen.  aus den Völkern statt Antisemitismus Achtung  Die ganze Bibel ist von der Vision durchzo-  und Akzeptanz erfahren. Im Kontext dieser Er-  gen, dass verschiedene, auch verfeindete Men-  fahrungen sind auch »männlich und weiblich«  schen zu einer Einheit werden. Das in zwei Rei-  zu einem Leib geworden!  che gespaltene und verfeindete Israel wird zu  Eine Gemeinschaft ist entstanden, in der die  yeinem Volk« werden (Ez, 37, 22; 2Sam 7,23).  Bestimmung der Menschen, die geschaffen sind  »Ich gebe ihnen ein Herz und einen Weg«, ver-  männlich und weiblich zum Bild des Einen Got-  spricht Gott durch seine Propheten und Prophe-  tes, aufscheint. Die Erwartung, als Bild Gottes  tinnen (Jer 32,39; Ez 11,19). Diese Versöhnung  zu leben, bedeutet also den Auftrag an alle, Frau-  wird die ganze Völkerwelt umfassen, die Völker  en und Männer, sich für Frieden und Verstän-  werden Gott »mit einer Schulter dienen« (Zeph  digung gegen Herrschaft von Menschen über  3,9). Schließlich wird die gesamte Schöpfung im  Menschen zu engagieren, und bedeutet die Hoff-  Sinne der Schöpfungsgeschichte erneuert, sodass  nung, dass wir in diesem Engagement, in Kon-  »Wolf und Lamm weiden wie eins, und der Löwe  sensgesprächen und Einigungsprozessen, in  Liebes- und Versöhnungsgeschichten Gemein-  Yneue egalitäre  schaft erfahren, die unsere Grenzen überschrei-  Gemeinschaftsformen ©  tet, unser Leben transzendiert.  Grass frisst wie das Rind« (Jes 65,25). Diese Vi-  sion einer versöhnten Menschheit rückt nach  Seid fruchtbar  Darstellung der Paulusbriefe in den Gemeinden,  und mehret euch ...  die in der Nachfolge Jesu entstehen, in greifbare  Nähe. Im Galaterbrief schreibt Paulus: »Da gibt  @® Der Plan, den Gott bei der Erschaffung der  es keinen Juden noch Griechen, da gibt es keinen  Menschheit im Kopf hat, nämlich den Menschen  Sklaven noch Freien, da gibt es nicht männlich  die Verantwortung für die Erde zu übertragen,  und weiblich. Denn alle seid ihr eins in Christus  wird durch Gottes Segen in die Tat umgesetzt.  Jesus« (Gal 3,28).  Durch Gottes Segen werden wir mit dieser Ver-  In dieser Beschreibung der Gemeinde be-  antwortung beauftragt und dazu ermächtigt.  zieht Paulus sich auf die Schöpfungsaussage  »Gott segnete sie, Gott sprach zu ihnen: Seid  ymännlich und weiblich schuf er sie« (Gen 1,27).  fruchtbar und vermehrt euch, und füllt die Erde  Auch er geht davon aus, dass Menschen, männ-  und macht sie euch zu eigen! Und regiert über  lich und weiblich, von Gott zur Einheit bestimmt  die Fische des Meeres und über die Vögel des  sind, zum Bild des Einen Gottes. Aber diese Be-  Himmels und über alles Lebendige, das sich auf  der Erde regt!« (Gen 1,28).  stimmung erfüllt sich nicht in der Ehe. Die Ein-  heit, auf die Gott in der Schöpfung aus ist, erfüllt  Durch uns hindurch breitet Gottes Kraft  sich nach Paulus dort, wo Menschen in der  sich in dieser Welt aus bis an die Enden der Erde.  Nachfolge Jesus aus Gewaltverhältnissen aus-  Wir werden befähigt, so zu leben, wie Gott sich  steigen und neue egalitäre Gemeinschaftsformen  menschliches Leben vorstellt: nicht nach dem  erproben. Ihre Erfülhing wird erlebt, wo freie  Motto: wie du mir, so ich dir; nicht ängstlich da-  336  DIAKONIA 37 (2006)  Klara Butting / Gottes Segen für Lesben und Schwuledie In der Nachfolge Jesu entstehen, INn oreifbare
Nähe Im (‚alaterbrief SCNTENL Paulus » [Da 1Dt ®  &s er Plan, den Ott hei der Erschaffung der
05 keinen uden noch Griechen, da ADt S keinen Menschheit 1M KOopf hat, nämlich den enschen
Sklaven noch Freien, da ibt e$S N1IC männlich die Verantwortung TÜr die Erde übertragen,
und weiblich enn alle SE1d inr e1NSs In T1ISTUS WIrd (Jottes egen In die [ar
Jesus« 5:26) (‚ottes ege werden WIT mM1t dieser Ver:

In dieser Beschreibung der eme1ınde be antwortiung beauftragt und dazu ermächtigt.
Zzi1e Paulus sich auf die Schöpfungsaussage »(Gott segnete sle, ott sprach 1innen Seid
ymÄännlich und welblich SC ET S1EK \ Gen Z Iiruchtbar und vermenr euch, Uund 1lt die Erde
Auch eT geht avon dUS, dass enschen, MAann- und MaC S1e euch eigen! Und reglert über
ich und WEI1DIIC. VON .Ott ZUT inheit bestimmt die Fische des Meeres und üÜDer die Öögel des

Sind, ZU Bild des kinen (‚ottes Aber 1ese Be Himmels und über Lebendige, das sich auf
der Ekrde regt!« (Gen 1,28)stimmung rfüllt sich N1IC In der Ehe Die Fin:

heit, auf die Ott In der ChÖöp: dus ISt, erfüllt MR uns 1INAUTC Dreitet (‚ottes al
sich nach Paulus dort, enschen INn der sich In dieser Welt dUus HIS die der Frde

Nachfolge esus dus (Gewaltverhältnissen dUuS$- Wir werden befähigt, leben, WIe Ott sich

steigen Uund Neue egalitäre (‚emeinschaftsformen menschliches en vorstellt N1IC nach dem

erproDben. hre Erfülhing WITrd rlebt, Te1e WIE MIr, ich dir; N1IC ängstlic da:
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rauf bedacht, viel bekommen, WIe en VON Menschen arbeiten eil 1eSse (‚efahr
ich egeben nabe egen ste TÜr e1N anderes gerade Dei e1iner 0  en gesellschaftlichen Sehn:
Lebensprinzip Von egen erührt können WIT SUC nach Kindern nahe legt, betont die ibe]
geben, schenken, überströmend, ohne egen ImMmer wleder Z INn den Geschichten VOIN

rechnung, DIS die Erde rfüllt 1st VOT (30t: Sara und agar Oder anna und Penina dass
(es Gegenwart und alle (ewalt uUuberwunden 1Sst Dlologische Fruc  arkeit NIC gleic  edeuten!

dazu die Verse Gen9die avon dus ist mit egen
gehen, (ass Menschen und lere vegetarisch, Die rmutigung ZU  z Kinderkriegen kann
ohne Blutvergießen leben). NIC dus inrem Zusammenhang, dem Itrag,

Diese Zusage überströmender wird INn e1nNne friedliche elt gestalten, soller werden
der kirchlichen Diskussion ausgrenzender kindrücklic erzählt das Buch Mose die:
AC Aufgrund des Anfangs »Seid Iruchtbar SE Gleichsetzung VOIN Fruchtbarkeit uUund Le
und mehret euch!« WITrd gesagt: (ottes egen bensweitergabe, dass die (Geschichte der ersten

Kinder, aln und Abel, NIC Z en führt,
ondern Z  S 10od aın erMOrde seinen Bruder.usage überströmender Kraft <
DanAaCh geht Kains Geschichte ZWaäaT weiter.

WIT.e UNSseTe Diologische Fruchtbarkeit aın nımm Sich e1Ne FTau, eTr Kinder und
und eshalb ste NUur die heterosexuelle Ehe e1nNne VON Kindeskindern gehört iın

(sottes egen, we1ll S1e biologisch esehen Doch 1ese Kinder ührten MIC ZUuU  . en In
en 1St für Kinder. Diese Überhöhung der DIO: rieden
logischen Fruchtbarkeit diskriminiert NIC NUrTr Ende STe wleder eın Mörder, Lamech,
lesbische uUund schwule Paare, S1Ee wird auch nNe: der jede e1ne Verletzung, die ihm wlderfTährt,
terosexuell enden Frauen ZU Fluch, Wenn mit Totschlag Deantwortet und 1ese Nver
s mMIt dem Kinderkriegen NIC app nismäßigkeit als Heldentum besingt \Gen A 25}

Der Anfang »Seid iruchtbar und mehret aılns achkomme feiert Mannestum und Ge
euch!«gdie Zeit wieder, INn der die chöp walt und SIN »Einen Mann töte ich, WEeNnNn eTtr

fungsgeschichte entstanden 1Sst. [Das Land WAaT MIr NUur e1Nne Uunde zufügt, eınen Knaben tOte
Ure rieg verödet, e1N oroßer Teil der eVO
kerung WAarT LOL, e1n anderer Teil als Kriegsbeute » Gottes egen
nach Babylon verschleppt, lere drangen e1Nn In wIird 1IC. mit Kinderkriegen
verwüstete, menschenleere Siedlungen age gleichgesetzt. (<leder D ö) Das jJüdische Volk aufgrund VON

vielen otfen uUund e1ner ungewissen /ukunft In ich WeNnNn eTt mMIr L1UT e1ne Strieme 1  % Sie
Gefahr verschwinden. In dieser Situation enfach wird aın gerächt, aber siebenundsieb-
gehört der kErmächtigung, e1Ne bewohnbare zigfach Lamech« \Gen9Das Schutzzei-
Erde gestalten, die rmutigung, Kinder In die chen, das aln ekommen hat, pervertert ZUT

elt seizen Doch (Gottes egen WITd NIC Barbarei (‚ottes nade, die alns en SC
mit Kinderkriegen gleichgesetzt. Wo dies C zen will, WIrd Zault Heldengesang, und 1
Schieht, WITd die rmutigung ZU  S Kinderkrie die den Menschen Segenskraft
CN pervertiert ZUT ntmutigung VON Menschen, Z Weitergabe des Lebens unterzugehen In E1-
die auf andere Weise TÜr friedliches /usammen- Nne  3 Strudel der EW
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Angesichts dieser Fskalation VON (Gewalt Ka, In der offnung, dass hre achkommen
entistie eiıne Lebensperspektive dus der Hoff- zahlreich werden; esegnet wird auch Jael, INn

NUuNg, dass ott Gewalt hestreitet und den 10d der Hoffnung, dass viele Frauen sich inhrem

esiegen will ESs geht also NIC NUur arum, dass Widerstand Unterdrückung e1N eispiel
Kinder INn die elt gesetzt werden, ondern auch nehmen (Ri SAl en den Vätern raham,
darum, Wads$ WITr dieses Kindern erzanlien Eva be saak und aKo. wird VON Vätern rzählt WIEe den
OMM noch einmal e1N Kind und verstie die Propheten Elia und kElischa, die y Vater« genannt
Se5 Kind als den Protest (‚ottes den ord werden, N1IC weil s1e Kinder ezeugt aben,

Abel Sie Sagl angesichts se1iner (Geburt yGe- ondern weil s1e mıit Rat und Jat der (‚emein-
N2AI hat Ott MIr eiınen anderen Samen Abels SC Neue Lebensperspektiven röffnet

onZ iStelle, weil innn aın erschlug« (4,25) Und S1E
ihn chet, Setzling oder Desser‘ tellver »Seid iruchtbar uUund mehret euch« e1 also

9 Stellvertreter des ermordeten Abel Die auch! Mit Wort Uund Tar anderen Lebensmut C
ben und ihnen VON Ott erzanlen interpre-SEs Kind, dieser chet, der Stellvertreter Abels,

1St der Stammvater sraels Im Buch Mose 1er 7B Akiva 1ese OTrTtie der chöp
oren WIT VON einer 1nl1e VOIN raham fungsgeschichte (blevamo 62D) »Seid iIruchtbar

Israel und mehrer euch« das edeute sich TÜr Ver:
Fine Grundentscheidun der wird ständigung und (G(emeinscha: engagleren, 1N-

sichtbar. |die ibel will die (eschichte der nier terpretiert die Apostelgeschichte 1ese orte
erzanlien. Der ermordete ruder, die ermordete l1er werden ZWE1M. In einer Situation oroßer
Schwester soll aufstehen und (‚eschichte [1L1ld- nnerer uUund außerer (‚efahr die OTrte »Seid
chen sSe1 eS Abel, sSE1 e esus s1e sollen aul iruchtbar und vermenr euch« aufgriffen, VOIN

stehen dus dem Jod, S1e sollen [)as 1st die
inhaltliche |ine der ibel 1M Alten und 1mM Neu offnung,

Testament. |)ie (Geburt und se1ne Na: 4asSsSs ott Gewalt bestreitet «
mengebung 1st der Beginn einer Gegenge

dem Wachstum der (;emeinde rzählen (Apgschichte Ord und Ootschlag, die die Bi-
De] INn vielen (‚eschichten entfaltet. Beides ist O 12024 TOtZ Nnnerer Uund außerer er
Z  3 und UÜberleben notwendig: die GE stände inden enschen ZUT (‚emeinde Uund ET“

Hurt VON Kindern und die Verkündigung VON fahren Gemeinschaft, die Klassen und Ge
(ottes Streit Gewalt und e1n entspre schlechtergrenzen überschreitet. )as wird als
hendes kEngagement. Bestätigung uUund Ü  ung des Schöpfungssegens

gedeutet.
Die Gleichsetzung VON (Gottes egen mit

achstum der emenmde biologischer Fruchtbarkeit CATISUIC

Theolog/inn/en 1st auch eshalb peinlich,
®© /ur Hiblischen (Geschichte der VWeitergabe weil die Mehrheit der neutestamentlichen /Zeu
des Lebens ehören eshalb Mütter wI1e Debora, gEN und euginnen gerade den anderen Aspekt

hervorhebht und FrucC  arkeit, Vermehrung unddie » Multter In Israel« genannt wird, weil S1e den
Lebensweitergab als SOZ1lales und geistliches BeSTO gab sraels e  äl SAl eseg;

net wird In sraels (‚eschichte N1IC NUT ziehungsgeschehen begreift,. eil Ott mıit den
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Worten VOI Matthäus 3,9 »dem raham dus innn glauben, e1n eDen enselts der Gewalt
Steinen Kinder erwecken« kann, esimmen die des es Tröffnet |Röm Deshalb deutet die
Fortpflanzungsorgane für die Jesusleute NIC die Apostelgeschichte den Sat7z »Seid iruchtbar uUund
Lebenswege VOINl Frauen und Männern Kinder mehret euch« auf das Wachstum der (‚emeinde

NIn ler erwächst dus dem grenzüberschreiten-
» Lebensmu geben und den /Zusammenleben verifeindeter Gruppen e1Ne

VvVon Ott erzahlen K Perspektive [Ür e1nNe [Ür alle bewohnbare Erde
SO wilderspricht die ibe] den Versuchen,

werden auf dem gemeinsamen Weg geschenkt den Schöpfungssegen 1M Inne e1ner göttlichen
Mk 10,29.30). Die Weitergabe des Lebens Privilegierung der heterosexuellen Ehe esen
MmMI1t der Weitergabe VON (Gottes lebendig [11ld- Die ibe]l propaglert NIC. Heterosexualität als
hender en Botschaft gottgewollte Lebensform Sie TZzÄählt vieiImenr

Paulus z7. B sich ater der orinthi VOIN Frauen und Männern, die die Stimme der
schen Gemeinde, S1e eTr se1ne y»geliebten ‚wigen (Gottheit gehört aben, die Uund
Kinder« und SCNrel »IC habe e11ch UG das pricht »Bringt Frucht, jede auf hre Weise, jeder
Evangelium In esus Christus (1 KOr auf Se1INe Art! ewahrt die chöpfung,
4, {) Er 1st überzeugt, dass der Gott, der esus [eN eigenen unverwechselbaren Platz arın und

vollendet S1e .dus den oten erweckt hat, auch enen, die

' Wolfgang Stegemann, 1993, 262-285; Bernadette sche Frauen In der Kırche, »Homosexualıtät und
Keine ewilge ahrheit, In rooten, Darum lJeferte Stuttgart 1993, 113-138 Kırche« FKD exte 57/ 1996,

Gott sIE entehrenden | el-Kıttelberger (Hg.) Fın eispiel Dıetet dıe nrsg. Kırchenamt der EKD,
Was auft dem piel stTe denschaften d U  A Die weıb- Ortientierungshilfe des ates Herrenhäuser Straße
Diskussionsbeiträge IC Homoerotik De| Paulus, der -vangelischen Kırche n Hannover, 16
HOomosexualıität und Kırche, In arz (Hg.) esbi- Deutschlan Zzu ema

eiche Kirche üuDerle VOoT Ort?«
Kleine Christliche Gemeinschaften als S{io für Suchbewegungen in Deutschland,
Österreich und der chweiz
ymposium der As[IPA Deutschland, 12 2006,
ildungs- und kxerzitienhaus Schmerlenbach
nfo WWW.asipa.de, Josef.Schaefers@Erzbistum-Koeln.de
yAs[PA Deutschland«, das Sammelbecken aller, die sich 1Im deutschsprachigen Raum
»Kleine Christliche Gemeinschaften« bemühen, 1l 1ese »MNeue

Diskussion tellen Kirche SE1IN« ZUT

Das ymposium wird veranstaltet in Kooperation mit dem eNrSiu. für Pastoraltheologie der
Universität ürzburg und dient dem Brückenschlag in die Wissenschaft und INn den ereich
diözesaner Gemeindeentwicklung. DIAKONIA 1itt als Mitveranstalterin auf.
»DIe hat eine Ortel«
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Regina Ammlicht Ouılnn
Fın Lehrstuck In Idersprüchen

Homosexualıtat und Moraltheologie'

Homosexualität als verweigerte Frucht:

barkeit, als unerlaubten XZess und
als Störung der Ordnung anzusehen,

War theologisch wI1ie politisc: jahrhun- Ollsche amıllen berücksichügt. Mit dem STar-

dertelang ublich Wer aber den Sinn ken Rückgang der vermittelnden SEe1ITt
den 19  er  ren anderte sich der Us derder chöpfung jenseits reiner Funktio-
Agentur Sie konzentrierte sich auf Kinder mitnalıtät sucht, wird den Überschuss
»besonderen Bedürfnissen« Vermittelt wurden

Von Schönheit und ust N1IC mehr er mMI1t Behinderungen,ZDäug;
sinnlos nennen. Neue Blicke auf ein linge, Kinder VonNn drogenabhängigen üttern

»Herzstück« kirchlicher ora Uund altere Kinder und Ju  1 1n chwieri-
gEeN Lebenssituationen nder, die eigentlich nlie:
mand will

Seit 9093 1ST S 1M Bundesstaa: assachuKultureller ande|l
gleichgeschlechtlichen aaren erlauDbt, Cund Wıderspruch mMme1ınsam e1N Kind adoptieren. Die Agentur

® 6 0) Juni 2006 chloss die CGatholic Cha: vermi1ttelte zwischen 997 und 2005 reizenn
MUÜüEeSs of Boston, e1ne der ogroßen katholischen SO Kinder hervorragen qualifizierte und CeNgd
zialinstitutionen In Massachusetts/U>A, ihre Ad: erte gleichgeschlechtliche aare

options-Agentur.“ Die Adoptions-Agentur WarTr In iNrer yerklärung den NtiwUurien e1ner
IM 903 gegründet worden, katholische reC  IC Anerkennung der Lebensgemein-
alsen katholische amıllen vermitteln SO Lal zwischen homosexuellen Personen« VO  3

ntschied 051 e1n Gericht, dass das Sorgerecht Juni 20083 heurteilte die romische (‚laubensko
[Ür CCoy den (atholic Charities of BOs gregation die Optio VON Kindern UrCc
LON übertragen wird, achdem die katholische gleichgeschlechtliche aare als »schwerwiegend

(‚eburtsmutter realisiert atte, dass die Adop Uns!ı  1CN« und als (ewalt 1ese Kinder>®
C der 1tuallon der deutschen kaveltern des es üdisch |Jer ul

re Wandel innerhalb und außerhalb der ka tholischen Schwangerschaftskonfliktberatung De:
tholischen Kirche se1t den 1 960er-Jahren De and sich die katholische Agentur 11UT In einem
WIT. e1ne Neuorientierung der Urganisation. wiespalt zwischen den staatlichen Gesetzen,
Nun wurden auch adoptionssuchende icht-ka: die jegliche Diskriminierung verbieten, uUund den
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kirchlichen Gesetzen, die die Gleichbehandlung Menschen und eren Lebensentwürfen INn den
gleichgeschlechtlicher Paare In ezug alit die Ad westlichen Gesellschaften Dricht dieser er
option verbieten Die katholischen 1SCNHO{Te fOr- spruch zwischen kirchlicher enre und » Kultur«
derten hei der egierung des Bundesstaates e1Nne (als politischer Kultur, als Vielzahl VOINl Lebens
religiös begründete Ausnahme VON dem allge. formen und als Diskurs INn besonders eklatanter

e1se auf. (‚erade nier aber stellt SIChH die Tage,
)»zwischen STaatlicher Gesetzgebung OD dieser Widerspruc auf derselben ene WIe

und kirchlicherMorallehre < andere Widersprüche Uund das mMoralische
»Herz« des Christentums Oder OD dieser

meıinen staatlichen Diskriminierungsverbot. |)ie Widerspruc vielmehr auf verschiedenen Ebe
Uusnahnme wurde NIC gewährt und WarT VON nen »heartbreaking« 1st und auch das Moralische

der Urganisation selbst NIC ewollt Reverend »Herz« des Christentums »bricht«
Bryan ehir, der Präsident der CGatholic all

t1es Of Boston, die Entscheidung AT

Schließung der Organisation »heartbreaking«. DreI Grundmuster von Konfliktenenn zwischen staatlicher Gesetzgebung Uund
kirchlicher Morallehre Jeiben die auf der Gleichgeschlechtliche sexuelle Präferenzen,
Strecke, die 1M Zentrum stehen müssten die gleichgeschlechtliches egehren, schwul/leshi:
er mit den »besonderen Bedürfnissen«. sche Lebensstile, homosexuelle EeXU: die:

EiN olcher Widerspruc zwI1ischen der SCr gesamte Komplex VON Praktiken und [)is
kirchlichen enre und e1Ner bestimmten Kultur, kursen sStTe IMMmer wieder INn Konflikten
die In langen Prozessen sich In Grundvereinba- schiedlichster Art e1 die Akteure
ruhgen und (G(esetzen artikuliert, 1Sst N1IC Neu dieser onilikte die Geschichte RC
und NIC einmalig. Er 1St auch NIC infach durchaus unterschiedlich WI1e die Foren, Vor:
eC  ‘9 sondern, IM Gegenteil, VOIN oroßer DO stellungen Ooder Begrifflichkeiten der Diskurse.
SIt1ver Bedeutung. Wenn das Christentum den Heinrich Himmler richtete 1M ()ktober
biblischen Auftrag Z Weltgestaltung 9035 die » Reichszentrale ZUIT Bekämpfung der
nimmt, SINd solche ONILkte NIC und nıe dUusS- Homosexualität und Abtreibung« e1Nn hre Aufrf:
zuschlieben Ein olcher notwendiger er gaben WarTen die »szen Erfassung« und »WITK-
spruch ‚«Kultur« zeig sich Deispielsweise Sailne Bekämpfung« dieser Delden » Volksseu
IM kirchlichen Widerspruc rieg, chen« 940 wurden die Nnach 8175 UrT-

Todesstrafe, Rassismus und Armut, Men: eilten Homosexuellen, ydıe mehr als einen
schenrechtsverletzungen aller ur die Partner veriunr haben«, Nach inrer Entlassung
kirchliche Tre nier NIC widersprechen, dann dus dem efängnis In Konzentrationslager VeT:
WwuUurde S1e Inr eigenes Moralisches Uun! epp ugleic WUurde das Instrument der
mMent verstoßen, ihr eigenes Moralisches »Herz« » Vorbeugehaft« immer mehr schwule

Männer und vereinzelt auch lesbische Frauenrechen Und imMmer dort, die Kirche INn die:
Sen Bereichen N1IC widersprochen hat Oder eingesetzt; die Personengruppen, die als )BC-
NIC widerspricht, geschieht dies meinschaftsunfähig« alten, »Personen,

In der sehr langsamen und keineswegs voll: die UG unsittlichen Lebenswande dUus der
ständigen Akzeptanz lesbischer und chwuler Volksgemeinschaft herausfallen Hierzu
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ehören Straßendirnen, uhälter, Sittlichkeits meildung des XZEeSSES und, VOT allem, die rage
verbrecher, Homosexuell UuSW.«.4 der Hierarchie als rage danach, WeT die ve

Im Kontext dieser nationalsozia  —  istischen und WeT die Dassıve e1INNIıMM Die Dassıve
Sexualpoliti. Wwird Homosexualität 1n Zzwel vAn WarTr [Ür die ynatürlich« Unterlegenen ak.

sammenhänge ges Der usammen- zeptabe. [Ür Frauen, TÜr Sklaven oder Jugend
hang » Homosexualität und Abtreibung« VeTl- liche, die noch e1ne Bürger Sexualakte
WeIls Homosexualität INn den Kontext der Ver: zwischen erwachsenen elen annern wurden

nichtung VON Fruchtbarkeit, dass S1E als damit problematisch.
[Die drel Grundmuster der ONILKTE Hoyrassevernichtende Entartungserscheinung« (Ru:

dol{f baı 1935 wahrgenommen wird Der MmMosexualität SiNd amı ]} mangelnde oder VeT-

Zzweiıte Zusammenhang » Homosexualität und weigerte Fruchtbarkeit, Z die Jdentifizierung
Sittlichkeitsverbrechen« ze1g MNIC 1Ur die VOIN ySodomiten« oder » Homosexuellen« mıit @-

hHreite Kriminalisierung der Homosexualität (die uellem EXZEeSS und Nus® die {Üür andere
unerreichbar, eImMlCc begehrt und gefährlichdann, Deispielsweise In Experimenten mit »  el
ISt, und 3) die Störung oder SORar Umkehrung

» Umkehrung der als natürlich der als natürlich verstandenen UOrdnung. Für den

verstandenen Ordnung K katholisc |iskurs SiNd das und das drit:
(e (Grundmuster exXplizit; In inrer Kombination

Jungsversuchen« 1M Konzentrationslager Bu entste der Entwurf einer natürlichen morali-

henwald, mMi1t dem Kontext VOIN rTrankhel VeT- Sschen Ordnung, die auf heterosexuelle Fhe und
mischt wird]; In dieser Kriminalisierung entste die Fruchtbarkeit dieser kEhe Zie das zweilte
e1n 1C auf »den Homosexuellen«, der zugleich (Grundmuster jeg| implizit den beiden anderen

begehrt und verurteilt, indem er Homosexualität Argumenten immer wleder zugrunde.
M1t ENZEN- und folgenlosem SeX, mMIt uUustvol:
lem EXZEeSS gleichsetzt.

[ Dieser urze IC auf die Sexualpolitik des (Homo)Sexualität und
Nationalsozialismus zeigt ZWe1 (Grundmuster der Christentum
Auseinandersetzung mi1t Homosexualität: Man

gelnde Fruchtbarkeit und e1N zugleic ege ® Die kvangelien enthalten e1ne £XUalIMO-
render und verurteilender auf den EXZESS ral 1er 1st viel VOIN 1e die Rede und wenig
VOIN |USst. Diese hbeiden (Grundmuster scheinen In VOIN Sexualität. gesehen VON Jesu Wort über
den ınterschiedlichsten Widerspruchs- und Kon: die Ehescheidung gibt eT e1ıne Auskunit über
Mikt-Kontexten immer wleder auf. azu oMmMm se1ne Haltung ZUrT Sexualmora ES gibt kein
e1n bedeutendes welteres Muster: Herrenwort über Ooder Homosexualität,

Für den antiken Kontext 110 sSe1 nier als asturbation, Prostitution, vorehelichen Ge

genannt 1ST Homosexualität e1Ne D schlechtsver uSs  = entral ist die Hiblische
enuelle Störung e1ner Naturlichen Hierarchie Haltung ZUT Körperlic  eit des enschen, die
exuelle Akte werden N1C das Ge den KÖörper N1IC mit Misstrauen betrachtet, SOTIN-

schliecC des jeweiligen Partners oder der Part: dern als (Ort der Heilszus (‚ottes. Der
nerın moralisch yrichtig« Oder »falsch« ist knapp, aber UrCchaus NIC negativ. Und den:
aktoren SiNd wichtiger, Z eispiel die Ver: noch ibt S e1nNne MAassıve SEXUalTATS: Uund ust:
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feindliche Strömung innerhalb des Christen Zeugfing VON achkommen 1en Und [1UT

LUMS. |Die entscheidenden Faktoren dafür SINd dann darf die mit dem (eschlechtsakt verbun-
In den ersten beilden Jahrhunderten en dene Lustempfindung hingenommen werden

Das Ende der elt lie iImmer Fortpfllanzung und Fruchtbarkeit rücken als
weliter dU>; die existentiellen Haltungen, die einz1iges /Ziel In die Mitte eglichen Sexualkon:
inren SiNnn Adus der Hochspannung der yletizten Die gefährliche und potenziell destruktive
Tage« Dezogen, wurden über die Jahrzehnte Lust kann amı kontrollier und umgrenzt WEeT-

hinweg (‚esetzen. Paulus unternimmt Ord den 1es nat Konsequenzen {Üür den mMoralischen
nungsstiftende Anstrengungen, e1inen dl Diskurs üDer gleichgeschlechtliche sexuelle
aren Weg für e1Ne künfüge christliche (jemein- Akte, gleichgeschlechtliches egehren und
de vVvorzuzeichnen und stellt In diesem Zusam: schhelslic über Menschen, die sich als
menhang OMoOsexualität In den Kontext VON geschlechtlich identifzieren
Polytheismus und Olatrıe Das, Was WIT eute |)ie vieldiskutierte und viel  scholtene En
den yZeitgeist« MNENNECN,; nımm influss auf das Humanae Vvitlae hat neben 1Nrer Ableh:
sich konstituierende Christentum. Das romMIische NUuNg der künstlichen kmpfängnisverhütung E1-
eC und die romiIische Medizin INn den ersten el kaum wahrgenommenen, aber iIMMens
christlichen Jahrhunderten, BENdUSO WI1e die wichtigen chritt In der khetheologie getan: /Zum

ersten Mal wird hier In einem kirchlichen Do

Örper als Ort kument ich der Vorrang der gegensel-
der Heilszusage Gottes C ügen 1e der Ehepartner VOT dem e1NSs absolut

primären hezweck der Fortpflanzung genNannt.
die romIische und griechische Hoch und Popu FÜr die lehramtliche Moraltheologie SE-
larphilosophie, allen VOTall die StOa Alle SiNd sich XuUuallta 1st Fruchtbarkeit, neben (Ganzheitlich:
einig In 1Nrer Distanz Z Leiblichen und ihrer keit und Endgültigkeit, e1Ne der drei Kategorien,
Moralischen Abwertung VON Sexualität über: die die »Drautliche ijebe« kennzeichnen?>. |Jer
aup Schließlich wird se1t dem Ende des drIit: (Geschlechtsverkehr 1St außeres eichen der Lie
ten Jahrhunder der Sündenfall theologisch als He Vorehelichem Geschlechtsverkehr Deispiels
sexuelles oder mMI1t Sexualität verbundenes ET
e1gnIs gedeutet. » Vorrang der

Der Kirchenvater rigenes, 254 gestorben, gegenseitigen 1e C
meint, dass 1M Paradies die enschen als En
gelwesen existierten ohne menschlichen |Leib WEe1Sse 1NUN die Endgültigkeit, außereheli
Erst U den Sündenfall geht die Naı der chem (Geschlechtsverkehr die Ganzheitlichkeit,
Unsterblichkei verloren, und neben Tankhe1 Geschlechtsverkehr, der MIC auf Zeugung und
und 1od 1St das sSseXuelle erlangen die Not: Empfängnis ausgerichtet ISt, die Fruchtbarkeit.
wendigkeit des i1chen Menschen, sich TOTT: Hier, el Cd, ylügt« die SeXuelle (;este und
zupflanzen e1Ne olge der Ursünde [J)as SE X- ISt eshalb UN!
elle Begehren 1St e1INe atfe Gottes, die die Eltern Nun cheint der Vorrang der wecnselsel
Dei der Zeugung als TDSUNde die Kinder We1 gEN 1e VOT dem hezweck der Fortpflanzung,
tergeben. Die Aktivierung der Sexualität 1st L11UT den Humanae 1tae anerkennt vgl auch (Jau:
dann sünden(frei, ugustinus, WelNn S1e der d1ium el Spes SO TÜr heterosexuelle aare
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gelten und AIC IÜür gleichgeschlechtliche Paare genössischen Bibelwissenschaften und NIC auf
In der wWwe einer olchen Gleichsetzung ent dem Stand moraltheologischer eflex1ion
sSTe e1Ne kreisiförmige Argumentation: anner Das theologische »Mehr« ezieht sich ZAUT

und Frauen SiNd biologisch komplementär; dUus eispiel auf die theologische dee der chöpfung.
der biologischen Komplementarität entsteht e1Ne Iheologisch esehen 1st die chöpfung kein phy:
allumfassende praktische und eistige Komple- siko-biologisches Eendergebnis. Sie 1st viel mehr
mentarıtäat; die Ehe zwischen Mann und Frau 1st
Dank dieser Komplementarität iruchtbar; die » Momente der Schönheit,
Komplementarität der Geschlechter ermöglicht Tramatı und Sinnlichkei €

die Teilhabe göttlichen Schöpfungswerk.
er 1St die Fhe y»heilig«, »während die NO chöpfung ist der ultimativeCVON TeQa-
MOsexXuellen Beziehungen das natürliche VILa chöpfung als Kreativität ste für e1nen
Sittengesetz verstoßen«©. offenen Prozess, der mMiIt e1Inem rodukt N1IC ab:

ES oibt e1nNne Vielzahl VOIN Ebenen, auf enen geschlossen Wird, ondern als Prozess IMMmer
1ese Argumentation diskutiert werden kann mehr 1st als die einzelnen TOdCdukTte
kine philosophische ene wird nach dem Ver volution, das zeigen NEeUeEe Erkenntnisse

immer wieder, kann N1IC auf e1ine linear Vel:STandnıs des Naturrechts iragen, das hier Mate-
ral verwende WIrd; e1ine biologische ene WIrd standene Überlebensfunktionalität reduziert
au beharren, dass die Eindeuti  eit der Ge werden In der kEvolution oiDt esS zahlreiche
schlechterzuordnung und amı die Komple- omente der Schönheit, der Dramatik und der
mentarıtat der (‚eschlechter e1ine schlichte » lat-: Sinnlichkeit, die uns zwingen, herkömmliche
ache« ISt, ondern e1n komplexes und korrek: Auffassungen VOIN Funktionalität und kvolution

MEeu denkenturbedürftigesDIInterpretament; e1Ne

historisch-gesellschaftliche ene WITd auf die Wenn WIT enschen als Teil der chöpfung
Ze1T- uUund kulturabhängigenAuNIC und VO  3 egri der Person und derenhner
[11UT des SOzlalen (Geschlechts (gender), ondern verstehen, begegnen WIT agl vielfältiger e1I1se
auch der Wahrnehmung und performance des dem anomen des Überschusses. ES ibt Über.-

(‚eschlechts (SCX) verweisen; e1Ne schuss Lebensifreude und Jalenten, on
1SCHNe ene WITd feststellen, dass die Be heit Uund Solidaritä Im Kontext der Sexualität,

VOIN Komplementarität noch nichts In dem sich ZWEe1 enschen nıe 1UT als (5at:
aussagt über Gerechtigkeitsiragen, ondern viel. Lungswesen mit Gattungsinteresse egegnen,
mehr diese Gerechtigkeitsiragen als lediglic. SE- kann dieser Überschuss Z eispie Lust
undäre oder ordnungs-gefährdende FTa: heißen
DEeN vermeidet Wenn der WeC VON Sexualität als Fort:

kine theologische ene wird die anderen pflanzung festgeschrieben wird, kann Lust ohne

Argumentationsebenen N1IC lgnorleren Uund rortpflanzun 11UT als »ZWEeCKIOS« verstanden
eiC mehr Se1Nn als die Summe der kinzelteile werden Vielleicht aber kann der Sinn der Lust
Dieses ENT« des theologis  e Nac  enkens eben gerade In 1Nrer Nicht-Funktionalität esucht
esteht nicht darin, Diblische Einzelzitate als werden VOT dann, Wenn e1n Tanszen-

dieren der reinen Funktionalität theologisch Imalische Begründungen Zu benutzen kine solche
Vorgehensweise 1St NIC auf dem an der ze1lt- Sinn der Chöpfung selhst sıuchen 1st. Wenn
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der Sinn VON Lust Duchstäblich den WeC tudien Kindern In amılien mit eie
der Fortpflanzung u  e wird, wird I ust als geschlechtlichen Elternpaaren zeigen e1n e1N-
»SINN1OS« deklariert den Sinn der chöp heitliches Bild |)ie Kinder SINd immer wleder
fung elaste mangelnde Oziale Anerkennung

iNnrer Lebenssituation, UrCc rechtliche Benach:
teiligung oder klare Diskriminierung, die sich auf
die kEltern ezijeht. Zugleich zeigen sich wederKomplizierte

Famıiılienverhaltnisse In der Erziehungskompetenz der kEltern noch In
den Entwicklungschancen der Kinder gravie-

® Die Familienverhältnisse Menschen rende Unterschiede ZzwWIsScChen heterosexuellen
SCANON immer kompliziert. Patchwork: und homosexuellen Familien äufig SINd die

amılen SiNd eine ung der Zeit eschie- tern-Kind-Beziehungen In homosexuellen Fami-
ener Ehen, ondern e1ne historische Tatsache 1en Dewusster ges  en IM Durchschnitt stellen
VOT alle als Familien mit Kindern unterschle: homosexuelle ater e1Ne stabilere Umwelt TÜr
licher Mütter, Familien, dus eren dann hre Kinder hDereit und hauen positivere Bezie-
die Märchen SINd In Nachkriegszeiten ibt eS nungen inren Kindern auf als heterosexuelle

Väter /e1ne 1elza VOIN Familien, die reine Frauen-
amılıen Sind, ohne als »lesbisch« gelten. esitenen Dleibt die Problematik e1Nes BCIC
IC  ar geworden Sind gleichgeschlechtliche tisch eigenen Kindes TÜr gleichgeschlechtliche
Familien In den westlichen (‚esellschaften Je aare ler geht S N1IC (‚ewalt die-
doch erst se1t kurzer Zeit und SE er yunnNatürliche« und unfähige
schiedlichste Familienformen 1er ADt es 9ondern die gleiche Problematik
geschlec  IC aare

mıit Kindern dUusSs e1Ner irüheren heterosexu- » Homosexuelle Väter tellen
ellen Fhe e1Nes Partners/einer Partnerin DDie eine stabilere I]mwelt
Kinder ljeben, nach einem häufig schwierigen für ihre Kinder bereit. (
Prozess der Multter oder des Vaters, mMit In e1nNer
gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaft. WIe De] hneterosexuellen Paaren mit unerfülltem
Meist SINd 1ese Familien dus Sorgerechtsgrün- Kinderwunsch und den entsprechenden medi-
den lesbische Familien zinischen Möglichkeiten, diesen Kinderwunsch

mit Adoptiv- Oder Pflegekindern: 1eSs SiNd möglicherweise riüllen
äufig nder, die SChWer vermitteln SiNnd, Als vernheimratete heterosexuelle Frau, die das
dass 1eSeEe Eltern ufgaben übernehmen, enen UuC atte, ZWe] Kinder ebären und mi1t in
sich andere NIC gewachsen MNelN eben, Din ich vorsichtig 1mM Urteil über

mMI1t einem genetisc eigenen Kind e1nes den Kinderwunsch nNderer enschen. Als Mut-:
Partners/einer Partnerin dUus oder ter mit Zwel Kindern_‚ die auch 1ker1ın 1st und
NIC aNONYMET Samenspende, Del Befruchtung das schöne, komplizierte und Disweilen auch
mit oder ohne medizinische Assistenz une S® unmögliche eDen mMiI1t Kindern ennt,

Ist MIr e1Nes eutlich |Jer Wunsch nach e1inemmend IDt S auch 4-Eltern-Familien, In denn en
chwules und e1Nn lesbisches Paar e1Nn geme1nsa- genetisch yeigenen« Kind, der Wunsch nach
Ines Kind ZEUBEN und erzieNnen Ahnlichkeit und Unsterblichkeit. 1St N1IC dUus-
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reichen TÜr e1Nne uUuC  are Beziehung Kin ven Nervensystems, NIC e1ne arlıante VOT

dern (‚erade INn amılen mi1t genetisc iremden Schluckauf, ondern e1ine Form des andelns
ern, die INn Desonderer Weise 1INs eigene erz und als solche moralisch reflektieren
geschlossen werden, 1st häufig e1ne außerge- Sondernormen {Ür den ereich der Sexual:
wöhnliche NÄähe und auch e1nNe außergewöhn- moral, die jede einzelnen Sexualakt In e1ne
IC Fruchtbarkeit rleben ler werden C eigene Schublade packen und mit Vermeidungs-
wählte Beziehu als vegebene Beziehungen imperativen versehen, Ssind einem Bild VOIN SE

gelebt, und INn der Bewältigung schwieriger O1 Xualıta als Teil der Schöpfung uUNangeE-
uallonen ist nhier E{IWAaSs VOIN dem spüren, Was esselNl amı wird der ereich der Sexualität
die Menschhei  amilie en Nält. N1IC moralfrei Für die Sexualität gelten die

» Verbot von Gewalt und

Und dıe Moral? der Ach[ung des Personseins K

® ES 1St problematisch, den Komplex » Ho- Normen, die das Miteinander VOIN enschen
MOseXUualität« WI1e eS allgemein Ublich 1St insgesamt regeln: das Verbot VON (‚ewalt auch
ter der Rubrik »Sexualmoral« abzuhnandeln Die als Verbot sich seIhst gerichteter (‚ewalt
SE kinordnung 1Sst olge des zugleic und Ausbeutung und das der Achtung
und verurteilenden IC ES 1st dieser IC der des Personseins uUund der Ur des anderen
enschen mMi1t einer seyxuellen Präferenz [Ür enschen auch als der Achtung des
Menschen des eigenen (Geschlechts hre eigenen Personseins
Sexualität identifziert, während heterosexuelle |)iese beiden (Grun:  ormen SINd egren
enschen NC e1Ne 1el7za VON kigenschaf- ZUNZEN und Geländer, innerhalb erer Sexualität
ten und Gegebenheiten asse und Klasse, Be- gelebt uUund gestaltet werden kan  > Sexualität, die

gabung uUund Beruf, Nationalität, Geografie, Status sich au ßerhalb dieses elanders efindet, 1st
us  = identifiziert werden. alisch falsch gallz gleich, OD s1e innerhalb e1:

neTr FCMNIC Itigen Fhe geschieht oder NICDieser zweideutige 1C wird VON e1Ner PS-

sentialistischen, materialen Natur-Argumenta- |)ieser die Grun:  Oormen UMSTENZ-
t10N verdeckt, die hier, WwI1e In vlielen Bereichen, e ereich 1NUSS ves  © werden 1ese Es
Hsolet geworden 1ST. Gleichzeitig wird MR Lung 1st eine rage der Sollensethik, ondern
1ese essentialistische Natur-Argumentation der eine rage der Strebensethik, die nach dem
Sinn und die bleibende Notwendigkeit ur- ten eben fragt In dieser Gestaltung könnten die
rechtlicher Argumentationen Uunterlauien die Grundanliegen traditioneller kirchlicher OTra

Anerkennung menschlicherUr VOT jeder le theologie In e1ner anderen grammatischen Form

galen Zuschreibung. Neu ZUT Sprache kommen Sie SINd dann NIC

Gleichgeschlechtlichkeit ass sich NIC auf Jänger Verbote, ondern Orientierungsmodelle
gleichgeschlechtliche Seyualakte reduzieren 7u gelingenden Lebens (Dietmar Mieth)
e SINd gleichgeschlechtliche Sexualakte, 1St SexualitätSdort gelingen, 1e e1Nes
e1Nn gleichgeschlechtliches sexuelles eDen WIe dieser Orientierungsmodelle, sS1e ganzheitlich

andere exualakt, WIe heterosexuel- gelebt Wird, S1e NIC abgespalten WIrd INn Teil:
le Sexualleben NIC e1n Ausiluss des vegetati ereiche des Menschseins, des Rollenrepertoirs.
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Sexualität kann dort elingen, INn aller DE eutlich der Jatsache, dass eS e1Ne ergewal-
grenzten Mensc  1t Endgültigkeit inr Uugung INn der Ehe ge kann [)ie moralische

gehört, S1e nicht vorläuhig gelebt wird, S1e Legitimität hat einen Ööheren Stellenwer als die
NIC. mMi1t dem Beginn SCANON den Stempel des au ßere egalität. amıMn 1ese Form der Se
Verfallsdat: hat MOTgEeN Irüh; solange, DiSs die yxıualmoral klare erluste den Verlust VOIN aren
kinsamkeit vorbel IST; solange, DIS der Job IM Aus Ordnungen und NnNaturliıchen Hierarchien auch
and OmMmMmt; solange, DIS e1N esserer oder e1ıne als Verlust VON eindeutigen Sicherheiten. Die GE
Bessere vorbeikommt. Und Sexualität kann dort WINNe aber SiNnd ehenso klar ES entste e1ne

moralische Beliebi  eit, ondern eine LLEeUE INO-

»sexuelle Identitat alische kErnsthaftigkeit INn der Chance, die elge-
als moralische Identitat C Ne sexuelle en auch als moralische den:

tat entwerien.

gelingen, s1e iruchtbar ist. 1ese uC
keitS1M wörtlichen SiNN das UC e1nNes Le
Dens mi1t Kindern edeuten; s1e kann auch 1M Und der Wıderspruch?übertragenen Sinn verstanden werden EeXUaQa-
1la 1st dort fruchtbar, S1e NIC eigensüchtig C er VWiderspruc. kirchlicher Oralilehre gC
ISt, S1E enschen NIC die elt ab gEN Kulturformen, die ESTITUKUV SiNnd, 1st WwicCch:

schottet, ondern die Energie der 1eDe:! Ug ET INUSS iImmer dort aut werden, N

ziehung iruchtbar emacht wird TÜr die elt. das moralische » Herz« des Christentums geht
Der Kontext e1iner traditionellen Sexualmo- |ieser Widerspruc er alle Orte,

menschliches edeinen verhindert wird (;leich:ral 1St relativ inNTaCH: Die äußere Legalität e1nNner

Beziehung /katholisc geschlossene Ehe) ilt geschlec  iche Beziehungen und eren EXUQa-
109 SiNd kein olcher Ort.NIC [1UT als Voraussetzung, ondern auch über

wWwe1lte trecken Ais (sarantie der Moralischen e Die ständige negative Thematisierung VON

IUmItäat VOIN Sexualität. Der Kontext e1ner NIC gleichgeschlechtlichen \ex und eren
traditionellen Sexualmora 1St vergleichsweise Sexualität, die als e1n zentrales ema Oder das

kompliziert: Die außere Legalität reicht nicht dU>S, zentrale katholische Moraltheologie
e1ne moralische Legitimität herzustellen erscheint, ist »heartbre  NE«

Ich an Ihomas Ouinn famlılıes. Boston lobe 990, 34-1 (Claudıa Vgl dazu Uwe Sjelert,
für andauernde Gespräche 25 Jun\ 2006. Schoppmann: atıonal- /weli-Väter- und /weı-Müuüt-

Vgl Kongregation für dıe sozialistische Sexualpolitik ter-Famıilıen. Sorgerecht,und AÄnregungen. Norbert
Reck, Freund und Kollege, Glaubenslehre, Erwägungen und welbliche 0MO- option und artıfızıelle
an ich aTfür, dass CT seIn den Fntwürfen eıner sexualıtät, Pfaffenweller Insemmnation DNel gleich-
Wissen miıt mır el und recC  lıchen Anerkennung 1991, 208-214 geschlechtlichen Fltern-
eın Freund ISst. der Lebensgemeinschaften >Vgl hıer  ndreas Laun, teılen, In Stegfried Keil/

zwischen homosexuellen ı1ebe, Ehe SexualıtätVgl Patricia Wen, They Michael Haspe!l (Hg.)
cared for the ren Amıiıd Personen. Joseph ardına Durchbruch Im anhrhun- Gleichgeschlechtliche

Ratzinger, Angelo Mato, dert, ın ders.: ue Lebensgemeinschaften Inshifting socıa|l winds,
Catholic Charıties SWWD Junıiı 2003 robleme der Moraltheo- sozlalethischer Perspektive,
O end I 103 of ur  arı Jellonnek, ogie reiburg 991, Neukirchen-Vluyn 2000,

331 b3Iinding homes Ttor Toster Homosexuelle nterm Kongregation für die
ren and evolving Hakenkreuz, Paderborn Glaubenslehre, Anm
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Joop oeland

Seelsorge mıt homosexuellen Menschen
Erfahrungen, Eindrücke, Streiflichter

Seit 1998 arxDeıte iın Wien die
1mM Auftrag des Erzbischofs eingerichtete

Seelsorge für gleichgeschlechtlic
JjebDende Ihr Ziel ist eS, mit jenen, dus in werden, WeNnnNn e se1ne Eltern N1IC

die sich oft Von der IC mehr gäbe?
erzlich gelehn erfahren, Er SE1INE Geschwister elraten senen

gute Wege mit ott en Er gesehen, dass S1Ee Kinder ekamen DERN
WAäarTell Oft chwere Jage TÜr ihn Auch eTtr

die Freundschaft e1Nes anderen erfahren
Auch eT jemanden ehabt, mi1t

oppe 1St e1N einer Ort INn den 1ederlan dem eTtr reden konnte, dem gegenüber Al nrlich
den. ET 1st klein, dass NIC e1NM. die kin sSeın konnte Auch eT e1inen
wohner wissen, eTt liegt. UrCc einen /ufall se1INe Schultern espürt. Uusammen mit Je
Trhielt ich das Pfarrblatt dieses Dorfes Ich neh: mandem 1M en stehen Aber eS durfte NIC

d dass S sich e1Ne einfache, ländliche seıin Es ur N1IC Se1Nn der enschen,
Pfarre handelt. MSO erstaunlicher, Waäads der Pfar- der Kirche, seliner kEltern und WEe-

TeTr SCNreli BECN in selbst. SO durifte [al N1IC seın ann
»EINMa WAadrT ich Sterbebett e1Nes en WAaäarT 11a g  a  arkt Uund verdamm Als

homosexuellen annes Er se1INe Veranla fener wurde und die enschen menr Lebens
ZunNng sSeıin ganzesS en ang verschwiegen. Laum bekamen, se1ine re Vorbei Er
Natürlich hatten se1INe Geschwister onl hre USSTe zuschauen, WI1Ie eute ohl glück
Vermutungen gehabt, aber das ema War tabu ach iInNren Weg gehen konnten ET, der
Seine kEltern hatten nıe Ee{IWAaSs geahnt. Fr gewollt, aber N1IC gedurft atte, WIEe ware
1InNnen immer Tzählt, dass CT Priester WEeT- eTr Jung BCWESEN In diesen agen, aber se1Ne Jage
den wollte, aber die Kapazitäten N1IC SEl vorbei
111e Eltern hatten in geglaubt und ihn imMMer kinige ochen VOT seınem 10d Tachte
mit einer ischung VON Kummer und Respekt ich Freundscha vorsichtig 1NSs espräch. kine
betrachtet Sie hatten inhren Sohn hoch geachtet, seiner Schwestern mMIr über hre ermu
weil ET seınem ea Priester werden ireu Lungen PZ7änit Auch S1e seinem
geblieben WädlI, INndem ET NIC heiratete Sie Maft- Schweigen gelitten, auch S1e inrem Bruder
ten Kummer üÜDer SEINE Einsamkeit. Was sollte arme und Zuwendung VeT:
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gONN Aber auch s1e sich niıe getraut, da: es Nachdenken über Homosexualität
und Kirche nat mit dem IC auf menschlichesruDer reden Auch er wollte das espräc

MC mehr. ollte kein Wort über Freundscha‘ Schicksal anzufangen. Solche Lebensgeschich-
Oren. Er sSe1INe (‚efühle eerdigt. Was eTr ten SINd e1ne » Fälle« Sie SINd gesammeltes
( ausschließlich In seinem KOopf. Er menschliches LLeid VOIN enschen, dem MisSs-
wollte auch NIC. dass enschen ihn berühr verstandnıs und der Engstirnigkeit anderer Men:
ten preche eichte ()der besser noch SChen ausgeSsetZt. Erst mMIt diesem Mit-Leiden als
schweigend sSein. Ausgangspunkt darf Nan versuchen, über theo

Irgendwann kam dann doch das Verlangen ogische und andere Fragen reden
nach Freundschaft ZUrT Sprache Er sprach über Pastoraltheologische Überlegungen SINd INn
seinen eigenen chmerz Nur eın Dddl SÄätze diesem Auifsatz ZUrT Sprache bringen Es oibt
sprach cn wonach eTt iImmer verlangt E1- 1M ereich Homosexualität vliele ungeklärte FTa:
el WITKlichen Freund yES Mr MI SeiIN«, gcHN medizinisch Z eispiel. Auch (2701(01

eT e1se TCh WarT anders as WarTr eine gisch ist mMmanches UunNnscChHhar Für die wenigen Bi
chande für me1ne Eltern, melıne amilie und eltexte In diesem ereich gibt 6S mehrere In

terpretationsmöglichkeiten, obwohl die meilisten

» Wirkliche 1e iSt nıe anders. € xegeten dus all diesen Texten e1ine klare
SdEC die Homosexualität blesen können Die

MI1IC ann chloss sich wlieder die [üre SeEINES kirchliche TrTe über Sexualität 1Sst voller Wi
Herzens einemenMorgen haben uUuNnSs dersprüche und eutlich noch In Entwicklung.
VOIN ihm verabschiede Wer eT WAal, wonach eT kinen Widerspruc IDt S 1M dogmatischen und

verlangt Uund Was 1n  s als Menschen 1eb kirchenjuridischen Denken über den Vollzug der
sSeıin können, nahm eTr INn die SE1INES letzten EFhe iınen Widerspruc. iDt eS In der mMmodernen
Ruheortes mIt. enn WIT S wirklich SeWuUSSL Auffassung über das /Ziel der Sexualität. Spätes-
hätten,<USeEINE Brüder und Schwestern Spa tens se1t dem /weiten Vatikanischen Konzil wird
ter, >Yadann hätten WITF in  3 jede Freundschaft VerT: auch die 1e als er Wert der Sexualität
g0NN Irklıche 1eDe 1st nlıe anders.< erkannt. Allerdings wurden die Konsequenzen

Aber S WaT späat. Er WAaäarTr alt. ETr dUus dieser 1NSIC NIC weilter durchdacht. Und
die Zeit SC Er USSTE In der miIt SE1- die Gewissensüberzeugung wird IM-

INeTr noch mi1t Misstrauen DetrachtetNem oroßen (‚eheimnis weiter en und eTtr De:
kam nle, Was en Oft verlangt Später [)as alles SiNnd offene Fragen, die hier N1IC
sprach ich noch mit e1ner se1iner Schwestern Seit gelöst werden können ler oeht 0S ausschlielß
seinem 1od hatten s1e oft über das Unrecht, das ich Fragen der Seelsorge.
ihm efüg worden Wäal, gegrübelt. Auch
Urc hr Schweigen.

SO 1Sst es Oft Das ere, WI1e dem auch sel, Die Homosexuellen-SeelsorgewWird LOT geschwiegen. Und enschen ın Wıen
ugrunde In der le Den Schein aılfrechter:
halten für die amilie uUund für sich elbst, aber ® Seelsorge ist In meılner aglichene1und
mit e1ınem Leiden, das oroße pIe verlangt. /u diesem der Schwerpunkt. Ich Din 'ohl
oroß und überflüssig Oft.« e1ner der wenigen TIester In Österreich, die e1ine
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derartige Aufgabe haben Ich mache 1esee1 Die Leitung der |)i1Öözese Wien registrierte das
In der EFrzdiözese Wien 1M Auftrag des TZDI: NIC gleichgültig. Der verstorbene Bischofsvikar
schofs Kardinal Schönborn Wie kam S azu Nion Berger meinte, [L1all urie Del den Ho

Innsbruck WarT die Diözese, die dieses Mosexuellen NIC den 1INATUC erwecken, dass
Modell angefangen hat. on In den 1990er:- S1e dus der Kirche hinausgeekelt werden Man
Jahren gründete ardına. Schönborn In Wien P1- möÖöge e1n positives Gegenzeichen etzen! Die
NnenNn Arbeitskreis [Ür Fragen der Homosexualität Ses eichen WaT dann die E  ung e1Nes
und e Bischofsvikar Anton Berger eitete en UnscChAes des Arbeitskreises [Ür Fragen
den reis, der sehr regelmäßig zusammenkam. der Homosexualität und Kirche die kEernennung
Dem Kreis gehörten einiıge Priester d  9 die VeT: e1Nes Seelsorgers TÜr gleichgeschlechtlic Lie
schiedene Denkrichtungen9SOWI1E Ver.

des Vereins HukK Pa Homosexwualität und Und versucnhe ich 1ese Aufgabe se1it ZIT:

Kirche), die ireimütig hre homosexuelle (Orien ka acht ahren erfullen. ang das
derung9aber auch nre gläubige Welt-: In den Zeitungen e1Ne JeWIlSSE, eher positive Aufrf-
anschauung. ann gab eS noch die Vertretung merksamkeit. ers WarTr das In den Kreisen der
e1Nes Personenkreises, der das genannte » Hei Homosexuellen Anfang gab eS e1Nn geWISSeES
eN« verteidigte. Ich selbhst wurde diesen Ge: Misstrauen, das doch chnell durchbrochen WUT-

sprächen eingeladen, ohl aufgrun meılner de [Die oyale Haltung VON Johannes ahala hat
langjährigen Erfahrung als Hochschulseelsorger sicher auch dazu Deigetragen
»Studentenpfarrer«) INn Wien 1ese Gespräche ESs wurde VOI Anfang als DCdC
sSsche1lterten VOT der Vorbereitung e1Nes hen, dass 1ese Seelsorge e1Nn Fundament Uund

Studientages. Die rage nach einzuladenden Re e1Ne truktur naf SO Wurde 1ese Form der See]:
erenten verhärtete die entgegengesetzten Stand: Zzuerst beheimatet 1M Pastoralam der
punkte [)ie Gespräche fanden NIC mehr

Nun gelang S aber doch e1Inem streitbaren » positives Gegenzeichen K
TIester dus diesem reis, ohannes Wahala, die:
SeN Studientag alls eigene Initiative urchzu DiÖözese, dann INn dem neugegründeten ereich

aDel e1ine Unterstützung der Kategoriale Seelsorge. Über das Pastoralam
Diözese, auch eine Mnanzielle Allerdings, VIEe- verfügt 1ese Seelsorge über e1N Hescheidenes
le Institutionen und Gruppierungen unterstütz: Budget.
ten diesen Studientag und and eTtr W 1ese Seelsorge VersucC ökumenisch
OvemDer 997 In einem katholischen Bil sSe1in und zudem gesamtösterreichisch wirken
dungshaus ährlich werden einıge Tage des ustausches Uund

ESs folgte In der Diözese Wien e1nNe ängere des Studiums verans 2006 INn Stiftelk mit

Auseinandersetzung. Huk uUund ohannes Waha: e1inem Referenten der Zeitschri » Werkstatt
la seizien viel Heachtete eichen die »Junia«- Schwule Theologie«, TIslan erz
(‚;ottesdienste. Der araına nahm sich vie] Zeit Die Seelsorge plleg) viele ONTLakte und
Z espräch. Leider ist das dann doch schief UQuerverbindungen mi1t Urganisationen wWwI1e dem
d  N und der ardına en Wahala Verein HuG (Homosexualität und Glaube;

HuK) und dem Verein OS1 (Homosexuelle Inse1INEeSs Amtes als ’farrmoderator, Was sehr vlele
Kirchenaustritte Homosexueller ZUT olge itiative); mi1t der ilfe, SOWEeIT e$S nier
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homosexuelle enschen oeht, WODEel esS In Wien NIC an Worüber reden WIr? kigentlich
einen eigenen AIDS-Seelsorger iDt; mıit dem Ver NIC darüber, Wds In Zeitungen und kirchlichen
e1N » Positiver Dialog«, e1ınem Selbsthilfeverein Dokumenten meilisten besprochen wird Was

H1V-positiver enschen; mMit der Wiener Anti Lesben und chwule ürfen, Desonders exuell
diskriminierungsstelle TÜr gleichgeschlechtliche Das agen S1Ee einen farrer kaum SO habe ich
Lebensweisen us  = Verschiedene Iheologen und das immer, auch In iIrüheren ahren als Studen:
Psychotherapeuten stehen eraten ZUT Seite tenpfarrer, SCANON erfahren Auch heterosexuelle

Studentinnen und Studenten aben den farrer
NIC gefra 9D S1e zusammenwonNnnen dürfen.
ler hat die Kirche egliche Kompetenz verlorenSeelsorge konkret

Die Ihemen der Gespräche SINd Fragen
D Hauptsächlich geht eEsS Gespräche. ESs beim uting, Desonders De]l enschen 1M kirch
Sind NIC 11UT Deratende Gespräche. Der Seel: lichen Dienst, Partnerschaftsprobleme, Verhält:
SOÖTSCI 1st A1Ch e1n Hörender, e1Nn Annehmender. NS ZUrT Kirche, christliche Integration der Ho
l1ele aben 1M aufTtfe 1Nres Lebens erfahren, dass mMosexualität IM eDen: »  1e oMM e1Nn Schwu:
S1Ee MC aNgSCNOMMEN wurden, besonders se1 Jer, e1Ne es In den Himmel?« H1V-Positive, die
tens der katholischen Kirche MIC Viele, e1- allerdings N1IC iImMmMmMmer Osexuell SiNd, habe
entlich zutiefst elig1ös empfindende Menschen noch eigene TODleme dazu S1e SCANON
SINd eswegen dUus der Kirche ausgetreten. hre
Position ist vergleichen mit den » Wiederver- » Aufmerksamkeit
hneirateten« für altere Homosexuelle C

SO kommen Leute Z espräch. »  er-
DUunNg« dazu Traucht esS kaum, esS pricht sich he viel mitgemacht, SINd UPC viele Angste
TU kommen kltern » Mein Sohn, 6 / gn Das nat 1InNNen Manchma einen orößeren
ahre alt, hat MI1r erzählt, eT SE1 SCHWU Was SOl Lebenserns egeben über die Oberflächlichkei
len WITr machen? Was en WIT Talsch U vleler jJugendliche: Partygänger und Lokalbesu
macht?« Es kommen mehr Mütter A ater. Die cher hinaus
Eltern SINd e1N weni1g In anı ler Nilft eES Fine eigene Aufmerksamkeit TÜr altere Ho
SCANON viel, WEln Nan darauftf hinweisen kann, mMosexuelle ich [Ür sehr notwendig. Selbst
dass e$ sich N1IC eiınen kErziehungsfehler alt geworden habe ich iImMMer mehr mMI1t alteren
handelt, ondern Veranlagungen. (;emein- Homosexuellen un In dem z10lerten ext
5  3 Nde INan dann SCANON e1ne ruhigere IC ang dieses Aufsatzes oMM hre Situation

sehr berührend ZUT Spracheauf die inge kine gute für viele kEltern ist
das Buch VOT Maria Hauser!. Sie hat selhst E1- Der Religionsunterricht uUund die Predigt VIEe-
Nnen homosexuellen Sohn und allmählich lernen ler zennte SINd NIC purlos 1innen VOTU-

Ussen, amı umzugehen. Ein DaaTr Stichwörter SO erfahren Ss1e hre Veranlagung
Ende des Buches geben urze grundsätzliche als etwas, Wads NIC se1ın dart. Sündiges, das 1Nan

Auskunft. verstecken sollte Andererseits nehmen S1e e1n
Denken INn diesem ereich wahr. Bit-Natürlich reden WIT In der Seelsorge mehr

Noch mit » Betroffenen« e1Nn Wort, erkeit erfahren sie, dass vieles anders geworden
das abzulehnen 1st enn Homosexuelle S1INd ISt, aber hre Zeit vorbei 1ST. Es Dleibt das
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e1Nes versäumten Lebens Fkin er Mensch @7 - tefe (‚eschiedene oder gleichgeschlechtlich Lie
zählte mit: » Mit 30 ahren ist [1all NIC mehr en! 1eSse enschen LUn sich In der Kirche
schön, aber estimmte Bedürfnisse Jeiben Ich SChWwer, weil S1e sich dort abgewiesen en (Ift
auile MIr dann e1nen Urschen VON der SiNnd s1e, obwohl zutie{ist gläubig, eswegen dus

Aber mit 30 Jahren will [Nall doch In den Him: der Kirche ausgetreten, )vdenn«, el esS dann,
mel kommen Ich gehe dann Nachstien Jag yYWIe Soll ich ezanle [Ür einen Verein, der mich

eichten, habe einen verständnisvollen Beicht:
Und amı 1st die aC dann erledigt.« Y»schon ange eine nositiven

Ofters hört InNnan VON den Problemen VON Oorte ber Mmeine Kirche C
enschen In Altersheimen. Alle der
Jugend angen hier wleder NEeu Sollen S1e sich NIC will.< Nun rfuhren sie, dass Nan das
outen? Sollen S1e 05 sich dem allgemel IC kKann, weil auch S1e ewollt Sind
el DO preiszugeben? sterdam ibt esS /um ersien Mal sE1It langer Zeit spürten s1e sich
anscheinen! 00 eigenes Altersheim IUr SCHWU- wieder VOIN der Kirche aNgSENOMMEN und In in
le alte enschen Auch über Überle- rer ur anerkannt. SO bezeugten 6S achher

in Wien wurde MIr berichtet, viele, schriftlich oder 1C INn oroßer erz:
doch einıge nat OD nNier NIC WIe lichkeit.«
Dei einem türkischen Altersheim 1EeUeEe (;hettos iner der Gesegneten schreibt späater dazu:
schafft. Sehr berührend 1St INn Wien der dealisti: » Die VON Dompfarrer aDer WIrT. 1M
sche Verein Ganymed: unge chwule seizen ersien Teil als Verteidigung des kirchlichen Ehe

verständnisse WIT en fast den INATUC.sich TÜr alte e1n Uund helfen innen In den prakti
schen Problemen dess dass WIT 1U doch ausgegrenzt werden sollen

IDDoch dann auch eın Wort Er ewerte
gleichgeschlechtliche Partnerschaften DOSILV.
er außert seinen NmMu darüber, WI1Ie dieSegnung von Homosexuellen
Kirche mit unsere1ins umgeht Er Trzählt VO  3

&® Fin umstirıttenes Anliegen, die Kirchen e1Nes Desorgten Großvaters, der inn ET

verschiedeneAuaben, 1st die Seg- mahnte, 1ese )yPerversen und Ünder< nicht

NunNng VON homosexuellen Paaren [)ie katholi Pervers, SünderM  Ä  eines versäumten Lebens. Ein alter Mensch er-  tete Geschiedene oder gleichgeschlechtlich Lie-  zählte mit: »Mit 80 Jahren ist man nicht mehr so  bende. Diese Menschen tun sich in der Kirche  schön, aber bestimmte Bedürfnisse bleiben. Ich  schwer, weil sie sich dort abgewiesen fühlen. Oft  kaufe mir dann einen Burschen von der Straße.  sind sie, obwohl zutiefst gläubig, deswegen aus  Aber mit 80 Jahren will man doch in den Him-  der Kirche ausgetreten, >denn<, so heißt es dann,  mel kommen. Ich gehe dann am nächsten Tag  ywie soll ich bezahlen für einen Verein, der mich  beichten, habe einen verständnisvollen Beicht-  vater. Und damit ist die Sache dann erledigt.«  Yschon lange keine so positiven  Öfters hört man von den Problemen von  Worte über meine Kirche «  Menschen in Altersheimen. Alle Probleme der  Jugend fangen hier wieder neu an. Sollen sie sich  nicht will.« Nun erfuhren sie, dass man das so  outen? Sollen sie es wagen, sich dem allgemei-  nicht sagen kann, weil auch sie gewollt sind.  nen Spott preiszugeben? In Amsterdam gibt es  Zum ersten Mal seit langer Zeit spürten sie sich  anscheinend ein eigenes Altersheim für schwu-  wieder von der Kirche angenommen und in ih-  le alte Menschen. Auch über ähnliche Überle-  rer Würde anerkannt. So bezeugten es nachher  gungen in Wien wurde mir berichtet, wo man  viele, schriftlich oder mündlich, in großer Herz-  doch einige Bedenken hat: ob man hier nicht wie  lichkeit.«2  bei einem türkischen Altersheim neue Ghettos  Einer der Gesegneten schreibt später dazu:  schafft. Sehr berührend ist in Wien der idealisti-  »Die Ansprache von Dompfarrer Faber wirkt im  sche Verein Ganymed: Junge Schwule setzen  ersten Teil als Verteidigung des kirchlichen Ehe-  verständnisses — wir haben fast den Eindruck,  sich für alte ein und helfen ihnen in den prakti-  schen Problemen des Alltags.  dass wir nun doch ausgegrenzt werden sollen.  Doch dann auch ein Wort zu »uns<. Er bewertet  gleichgeschlechtliche Partnerschaften positiv.  Faber äußert seinen Unmut darüber, wie die  Segnung von Homosexuellen  Kirche mit unsereins umgeht. Er erzählt vom  ® Ein umstrittenes Anliegen, wo die Kirchen  Anruf eines besorgten Großvaters, der ihn er-  verschiedene Auffassungen haben, ist die Seg-  mahnte, diese >Perversen und Sünder<« nicht  nung von homosexuellen Paaren. Die katholi-  zu segnen. Pervers, Sünder ... das sind Worte,  die wir kennen — mehr als einmal haben uns  sche Kirche hat als Ausgangspunkt, dass man ho-  mosexuelle Menschen vereinzelt segnen darf,  diese wie Pfeilspitzen getroffen. Sünder seien  nicht aber ihre Verbindung. Ob hier immer die  wir alle, entgegnete ihm der Dompfarrer.  In den Fürbitten wird auch für homosexu-  Suppe so heiß gegessen wird wie gekocht?  Einen guten Weg fand man im Wiener Ste-  ell empfindende Menschen gebetet, die sich von  phansdom mit einer Neugestaltung des Valen-  der Kirche nicht angenommen fühlen. Dieses  tintags 2006. Alle Liebenden waren zur Segnung  Gefühl ist oft da, zumeist eigentlich; doch heu-  eingeladen. Ungefähr tausend Menschen waren  te, hier im Stephansdom, da haben wir das Ge-  gekommen. Manche von weit her.  fühl dazuzugehören.  »Einen eigenen Akzent hatten die Begeg-  Eine Reporterin interviewt uns. Mir fällt auf,  dass ich schon lange keine so positiven Worte  nungen mit Liebenden, deren Biografie von der  kirchlichen Vorstellung abwich: wiederverheira-  über meine Kirche gefunden habe wie bei diesem  352  Joop Roeland / Seelsorge mit homosexuellen Menschen  DIAKONIA 37 (2006)das SINd orte,
die WIr kennen mehr als einmal unssche Kirche hat als Ausgangspunkt, dass Nan ho

mosexuelle enschen vereinzelt dart, 1ese WI1e Pfeilspitzen getroffen. Siünder selen
NI aber inre Verbindung. Ob nier iImmer die WIT alle, entgegnete in  S der Dompfarrer.

den Fürbitten wird auch TÜr OMOSEXU:uppe heiß wird WI1e
kinen guten Weg and Nan 1M Wiener StEe e]] empfindende enschen gebetet, die sich VON

phansdom miIt einer Neugestaltung des alen: der Kirche N1IC aNgZENOMME {ühlen Dieses

Untags 2006 Alle Liebenden WarTell ZUT Segnung 1st Oft da, zumelst eigentlich; doch heu

eingeladen. ngefähr ausend enschen LE, Nier 1M Stephansdom, da WIT das Ge:
gekommen. Manche VOIN we1it her. unl dazuzugehören.

» kinen eıgenen Akzent hatten die egep- Fine Reporterin nNterviewt uUunNns Mir Allt aufl,
dass ich SCANON e1ine positiven OrteNUNgZCN mIit Liebenden, eren Biografie VON der

kirchlichen Vorstellung wich wiederverheira- über melneCefunden habe WIe Del diesem
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espräch. Als WIT nach einer dreiviertel Stunde Weg mit .Ott. ID 0ß e1nNe homosexuelle
wiederkommen, 1st noch immer e1Ne Bdllz De Spiritualität?
ondere Stimmung 1M Dom Nach WIe VOT STE Der VOT kurzem verstorbene Nnıederlandı
hen Paare d egen erbitten Wir sche Schriftsteller erar Reve UEn De
uNns Hand In Hand IM 1nteren ereich des Do: kennender Katholik und bekennender Homose-
InNes hin Fine Frau S1e UNS, geht auf unNns und xueller, iDt INn seinem Gesamtwerk sehr schöne
Ssagl, S1E wünsche uns viel UuC mehr UC als und auch sehr umstrittene Ansätze dazu SO WIe
S1e selhst gehabt hat, denn hre Fhe 1st nach S() mittelalterliche Mystikerinnen inr (;ottesver-
Jahren zerbrochen und Jetz Ist S1e allein Sie ältnis INn hetero-erotischen ildern darstellten,
drückt UuNSs die Hand, WIe e1N we1lterer Segen.«> (ut eT das In homo-erotischen ildern (Ift sehr

[Dieser Abschnitt über kirchliche Segnungen drastisch.“
1St ohl abzuschließen mit dem Wort e1Nes PSy- Homosexuelle Menschen Oft viel
chotherapeuten: |)as emühen In derC rfüllte Sehnsucht Mit einem anderen Dichter:
egnungen VON Homosexuellen 1st Naturlic sehr WOTT 1Sst das In dem Homosexuellen-Denkmal Dei
NeTtL. Aber die eigentliche Segnung, die OMO- der Westerkerk In sterdam Z Sprache gC

Dracht »Nach Freundscha: e1N Malsloses Ver:sSsexXuelle wirklich brauchen, 1st der egen der
Eltern langen.« Von diesem MmMalslosen erlangen 1St 0S

der Sehnsucht des unruhigen Herzens VOIN

Augustinus NIC we1lt.
Bei der kuropride INn Wien VOT einıgenLightroom

ren gab e eltens des Wiener Vereins HuG Ho
® Das /Ziel der Seelsorge mit Homosexuellen mMmosexuelle uUund Glaube) e1Ne schöne nitiative:
Ist. gemelinsam mMI1t innen e1inen inhnen ANZEMMES- e1N religiöser Treffpunkt TÜr gleichgeschlechtlic

Weg In 1Nrer Gottesbeziehung en 1eDende Man Nannte e$S »Lightroom« 1M Ge
Salopp wird zuwelen gefragt » Wie oMmM e1n JENSaALZ den »  arkrooms« der zene
Schwuler, e1Ne es INn den Himmel?« OTa schummrige JTreffpunkte für e1Ne aNONYME Se
ebrauchen S1e aDel weniger, avon na: XUuallta /iel der Seelsorge 1St: J  00MS
Den S1e SCANON enug ım eDen rtfahren Aus den chaffen Fin Lightroom Homosexuelle ist das
Gefängniszellen wurden S1e entkriminalisiert Gegenteil diesen Darkrooms 1st e1n OUrt,
und auf die Gouches der Psychiater gelegt Das e1Nn chwuler, e1ne es SIChH N1IC VeI-

WAaT SCAhOoN e1n Fortschritt, aber weni1g, denn tecken INUSS, ondern Mensch Se1INn kann mit
S1e Sind NIC kran  7 Nun suchen vlele 1Inren 1: einem amen auch VOT .Ott genannt.

' Vagl. Maria Hauser, Im Hım- Joop oeland, Gott und LeO Pfisterer, Wır en Dıir, Merlın Verlag 1993:;
mel keıin Platz? |Lebens- die Liebenden Fın en Im UTNIS etraut, In Werkstatt und Ders., Der vierte Mann,
geschichten von homo- Stephansdom, In Pfarrblatt chwule Iheologıe, Jg uhrkamp 99 /
sexuel| Liebenden, dıtıon ST Stephan, Jg (Heft 2 Heft 1-2) 157
Sandkorn, Liınz 993 Ostern 2006), 30-31, * Vgl. Gerard Reve, er
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Rea  lonen

Auf Ihemen, die mit Sexualıtat
verbunden sind, wird innerkirchlich

oft heftig reagiert: ES xibt wenig
aum füur freien Diskurs de als Ich DIN9ob S imMmMer noch

Zzuerst Fragen der Sexualität sind, auf die e1ne
kirchliche LeserInnenscha heftig reaglert:

» Was 1st das nächste ema der 1AKONIA® Schließlich haben uns SCANON politischen
Homosexualitäten? Das wird dann ohl eueT und anderen kirchlichen Fragen ebenso klar DO
letztes Heft werden Der Kollege orinste sitioniert, und die RKeaktionen ielten sich In

(Grenzenschelmisch DEl dieser e1nNn wenig SPItZ formulier-
ten Vermutung, einem innerkirchli: £1 verwelisen bereits das Witzeln VON

heißen i1sen würde sich edaklUon die Finger ollegen und auch meline eigenen Überlegungen
verbrennen. Jatsächlich ibt 65 kaum 00 The: araurf, dass eS al NIC leicht ISt, sich inner:

INd, auf das In der re empändlich reaglert ich WIe außerlich Ire]l mMi1t Homosexualität aus

wWird WI1e auf dieses Wie die Frauenordination einanderzusetzen einem Ihema, In dem sich
1St S e1n Ihema, das möglichs meiden auf:- geradezu exemplarisch Fragen VOIN aC und

OMinanZz, Fragen nach ännlic  eit/ Weistrebenden TheologInnen geraten WwIird ehr
als eine/rT eswegen SCANON TO i1chke1l und (‚eschlechterhierarchie mMiı1t dem

Nun iIst JAKONIA VOI der KIrC  tung ganzeNn Komplex VON UOrdnung und Ekstase, Lust

u  a  an uUund die AutoriInnen dieses Heftes und Diszimischen Und dabeil wäre 65

Sind Ps ehbenso Z allerdings nach chmerz- ringend, diesen Knoten aufzulösen,
ichen kErfahrungen). ass uUuNSsSeTe Zeitschrift den meln hre Chefredakteurin
TelIraum Dleten kann, e1Nn Oolches ema en

behandeln und aDel Dewusst tellung ZU De PS eTZAIlC Willkommen!
ziehen, 1ST e1Ne 1Nrer oroßen Chancen Und In Mit oroßer Freude begrüßen WITF ZWel
der Redaktion WIT der Meinung, dass uns Nneue ijeder 1n der edakuon VON JAKO-
araus auch e1Ne Verpfliichtung erwächst NIA: Dr Almut Rumstadt, Pastoral- und Wei

Beim Redigieren der hat mich dann terbildungsreferentin der Diözese reiburg,
selbst die rage eSC. OD 0S auf dieses Ihe und Tarrer Pirmin Spiegel aus dem Bistum

Speyer.mehr und kontroversere Reaktionen VOT

Bischöfen WI1e nNnderen LeserInnen gebe WEeT-

354 Veronika Prüller-Jagenteufel Rea  70Nnen S



Monika Udeanı

Auferbauung eıne VErgESSCHNE Dımension
der Gemeindeleitung

FEinem en Begriff NEU auf der Spur

itzungen leiten, Kommunikation

fordern, onzepte entwerienMonika Udeani  Auferbauung - eine vergessene Dimension  der Gemeindeleitung  { Einem alten Begriff neu auf der Spur  Sitzungen leiten, Kommunikation  fördern, Konzepte entwerfen ... — zur  Leitung einer Gemeinde gehört mehr  als Verkündigung und Sakramente.  Nun ließe sich darauf verweisen, dass diese  »Nebensächlichkeiten« entschieden hinter der  Die oft übersehene theologische und  yeigentlichen« Seelsorge v.a. im Rahmen der Sa-  seelsorgliche Relevanz dieser Anteile  kramente und Sakramentenvorbereitung, der  bringt der alte Begriff  Verkündigung und auch der Diakonie zurück-  Auferbauung neu zur Sprache.  zustehen hätten. Es liegt nahe, in diesem Zu-  sammenhang eine implizite Wertung vorzuneh-  men und zwischen theologisch und seelsorglich  ®  In einer Gemeinde wird die Funktion des  relevanten und theologisch irrelevanten — aber  Pfarrers — oder eine abgewandelte Form für  praktisch notwendigen — Aufgaben zu unter-  Lailnnen — zur Neubesetzung ausgeschrieben.  scheiden. Trifft es aber tatsächlich zu, dass einer  Was geht Ihnen durch den Kopf, wenn Sie sich  Fülle von gemeindeleitenden Tätigkeiten, die  überlegen, ob Sie sich bewerben sollen? Die  sich mehr der Gestaltung von Strukturen und  Gemeindegröße, der »Ruf« der Gemeinde, die  der Ermöglichung von innergemeindlicher Kom-  bereits vorhandenen aktiven Gruppen? Die  munikation widmen, keine theologische und  Frage, in welchem Zustand Pfarrhaus und Pfarr-  schon gar nicht seelsorgliche Relevanz zu-  kirche sind? So oberflächlich diese »Kriterien«  kommt?!  auf den ersten Blick scheinen mögen, sie wer-  den den zu erwartenden Berufsalltag prägen:  Geht es in den nächsten Monaten und Jahren  Pastoraltheologische  um die Entwicklung eines neuen Pastoralkon-  Denkmodelle  zepts in der Gemeinde oder steht eine längst  fällige Bauaktion samt Geldbeschaffungsinitiati-  ® Für die Beantwortung dieser Frage ist das  ven ins Haus? Belasten offene oder verdeckte  Modell der pastoralen Grundvollzüge wenig hilf-  Konflikte den Gemeindealltag oder gilt es, einen  reich. In der Regel werden jene gemeindeleiten-  Möglichst reibungslosen Ablauf und ein frucht-  den Anteile, die über den Bereich der Verkündi-  bares Zusammenwirken der vielen Gruppen,  gung, Liturgie und Diakonie hinausreichen, im  Grüppchen und AktivistInnen zu organisieren?  Bereich der Koinonia subsumiert. Wer in seiner  355  DIAKONIA 37 (2006)  Monika Udeani / Auferbauung — eine vergessene DimensionZUr

Leitung einer Gemeinde gehö mehr
als Verkündigung und amente Nun 1e Ssich darauf verweisen, dass 1ese

» Nebensächlichkeiten« entischıeden hinter derDie oft übersehene theologische und
yeigentlichen« Seelsorge 1M Rahmen der Sa-seelsorgliche Relevanz dieser Anteile
kramente und Sakramentenvorbereitung, der

rın der alte Begriff Verkün:  igung und auch der Diakonie zurück-
Auferbauung Neu ZUr Sprache zustehen hätten ES jeg! nahe, INn diesem ZAK

sammenhan e1ne implizite Wertung VOrzunen-
[NEelN und zwischen theologisch und SeEeISO:  1C

ä  b In e1nNner (‚emeinde wird die ınktion des relevanten und theologisch ırrelevanten aber
Pfarrers Oder e1ne abgewandelte Form TÜr pra  SC notwendigen ufgaben
Lailnnen Z Neubesetzung ausgeschrieben. sche1lden Irifft eS aber tatsächlich Z dass e1nNner
Was geht nen den KOpT, WEln S1ie sich üulle VOTN gemeindeleitenden Tätigkeiten, die
überlegen, ob S1e sich ewerben ollen? [)ie SICH mehr der Gestaltung VOIN Strukturen und
Gemeindegröße, der y Ruf« der Gemeinde, die der Ermöglichung VoNn innergemeindlicher Kom
Dereits vorhandenen aktiven ruppen? Die munikation widmen, e1ne theologische und
Tage, In welichem /Zustand Pfarrhaus und Pfarr: SCANON Salr N1IC seelsorgliche Relevanz
MC S1IN! SO oberflächlich 1ese y Kriterien« kommt?!
auf den ersien S Sscheinen möOgen, S1e WEeT:

den den erwaritenden Berufsalltag prägen
Geht CS INn den Nachsten onaten und ahre Pastoraltheologischedie Entwicklung e1nes Pastoralkon Denkmodelle

INn der (‚emeinde Oder sSTe e1Ne angst
allige Bauaktion Samıt Geldbeschaffungsinitiati- FÜr die Beantwortung dieser rage ISt das
ven 1Ns Haus? elasten offene Oder verdeckte Modell der pastoralen Grundvollzüge wenig Nilf-
onilkte den Gemeindealltag oder il CD, eiınen TeIC In der ege werden jene gemeindeleiten-
möglichst reibungslosen au und e1Ne den Anteile, die über den ereich der TKUund!
ares /Zusammenwirken der vielen Gruppen, gunNng, Liturgie Uund l1akon1e ninausreichen, 1M

Grüppchen und AktivistInnen organisieren? ereich der Koinonia Si1DsuUuMIlert. Wer INn SeE1INeTr
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Leitungsfunktion auch organisiert, plant, Kon: Ausfaltung 75 20, S,
moderiert, Sitzungen vorbereitet, Koordi USW.), als weiterführen! ES umfasst das DIO

nat1ions- und Kooperationsinitiativen SEIZL, LUut phe  e mit dem uftrag ZUT erKund!:
dies, weil das (‚emeindeleben ohne 1ese Tätig guNg, das priesterliche Amt mıit dem uftrag ZUT

keiten In der ege nicht gelingt und Seelsorge E1- Heiligung und das königliche DZW. iIrlıche
nen konstruktiven ahmen braucht, In dem Ss1e eres WITd mit yLeitung« DZW. » Auferbau
ZE|  1 kannn Wird diesen teilen edoch 11UT vgl 6) verbunden » Den und

inren Nachfolgern WUurde VOT Christus dase1Ne Hilfsfunktion zugeschrieben, die selbst ke]:
NeTr the Reflexion unterliegt und auf
]  1 seelsorglichen Anspruch verzichtet, »aufgabenorientiert
Wwird avond}  1, dass (Christliche Versus Fessourcenorienzer! <
OTSCHa: VO  3 e1I1C Gottes) und Form Struk-

DZW. strukturgestaltende Malnahmen, übertragen, In seinem Namen und In se1iner Voll:
mittels erer 1ese yvermittelt« wird) MaC ehren, enl und leiten Die
NIC oder 11UT marginal ongruent sSe1n brau Laien ingegen, die auch priesterlichen, DIO
chen Demgegenüber verwelısen nNsbesondere phetischen Uund königlichen Christi teilha
die krkenn  1SSEe der Pastoralästhetik eindring- Den, erwirklichen In Kirche und Welt inren E1-
lich arauf, dass In dereForm und in eil der Sendung des ganzen Volkes
reTr Gestaltung iImmer bereits Bot- („ottes« ‚AA 2) » diesem Iheologumeno
SC enthalten ist und vermittelt wird .2 vom dreigliedrigen Christi| WarTr SCANON In

en den eben genannten pastoralen der Väterzeit Amt und Auftrag Christi SOWI1Ee

Grundvollzügen bletet sich ZUT Veranschauli- ur und ufgaben der Christgläubigen
chung dieses Ansatzes, der die Form INn den IC schrieben worden.«* Es [10SS In der olge In die
nımmt, das Modell VO  3 dreigliedrigen Amt Amtstheologie ein, schließlic TÜr die MC
15 Die Stärken hbeider Modelle, der DaS insgesamt verwende werden
oralen Grundvollzüge und des dreigliedrigen Dieses über Jahrhunderte adlierte Modell
Amtes, ZCUEBEN VOIN einem unterschiedlichen FO WUurde nach dem atıkanum weitgehend VON

Kus idmen sich die pastoralen Grundvollzüge jenem der pastoralen Grundvollzüge abgelöst,
jenen klementen, die e1Ne christliche Ge WAäds auf den Wechsel VON eiınem christolo:

meinde als solche erkennbar machen, VeTlT: gischen einem ekklesiologischen Argumenta:
WEeIS das dreigliedrige Amt Devorzugt auf die tionsschema zurückzuführen ist.>° In der MNEeUE

dazu hberufenen ersonen DIie pastoralen (Grund L[ell | iteratur wird NUT vereinzelt aul das Modell

vollzüge argumentieren aufgaben- VO  3 dreigliedrigen zurückgegriffen®,
orlentiert, das Modell VO  Z dreigliedrigen weil arın die Diakonie keinen expliziten Nie:

ingegen eher ressourcenorientiert.® derschlag findet/ D)as Vatikanum selbst aber
Zuir nier gestellten rage nach der theologi- zentrale ussagen diesem »INUNUuS irı

schen und seelsorglichen elevanz truktur: und plex« nfolge der au{Tie ernalten alle TISUN:
kommunikationsgestaltender Anteile des Ge NnNeN dreigliedrigen Amt Christi S1e
meindeleitens erweist sich der Kückgriff auf das SINd als Prophetinnen, PriesterInnen uUund ON1l-

dreigliedrige Amt, das In den Dokumenten oInnen berufen, die » Botschaft Christi der Welt
des Vatikanums vielfache Eerwähnung Uund UTC Wort und Tari ekannt machen und inr
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NaS

se1ine Naı vermitteln Das geschieht VOT- Die STITUuKTur: und kommunikationsgestal-
züglich ME den Dienst des Wortes und der Sa tenden Anteile des (Gemeindeleitens Sind auf der
kramente« AA [)as königliche 1st ©1 ene des königlichen Amts und der amı VeT-

mit dem Auftrag verbunden, sich TÜr die Gestal: bundenen Leitung DZW. Auferbauung anzusle-
LUNg der Welt auf Christus hin und TÜr eın voll deln Sie erhalten adurch einen ahnlichen Ste]
entfaltetes Menschsein engagieren.® enwert WI1e jene der Verkündigung und e111:

gung Zugleich wird der erdacC ausgeräumt,
scheinbar profane Managementtätigkeiten WUTF-

Auf zweIl Ebenen den über den uftrag Verkündigung und Hei:
igung Um diese Positionierung VeT-

CD Die explizite ennung des Bereichs Leitung deutlichen, S Sich, 1n diesem USam-
nnerha des dreigliedrigen Amtes Dietet e1ine menhang VON yAuferbauung« anstelle VON

geeignete Grundlage für die age nach der theo »Leitung« sprechen.
enund seelsorglichen Relevanz truktur: |Jer egri: »Leitung« 1st allgemein VeT-

Uund kommunikationsgestaltender Anteile des ständlich uUund vertraut, wird aber vielfältig VeT-

(Gemeindeleitens. Innerhalb des Modells VO  > wendet. kine inhaltliche Neuorientierung wird
dreigliedrigen WITd Leitung ZU  3 Teil mit adurch erheblich erschwert. Der INn der Iraditi
dem ynonym »yAuferbauung« wiedergegeben.” verankerte egri yAuferbauung« ingegen
Bei e1ner /Zusammenschatu zentraler exie NIn 1st kaum Desetzt und wenig vertraut, dass eTr

WG der Begriffe »Leiten« und »Auferbauen« einer Spurensuche inlädt und e1ine
1st aDel jJedoc e1Ne terminologische Unschärfe Einführung Ssowohl Tlaubt als auch erfordert In
[eststellbar. Leiten/Auferbauen ist sowohl auf 1versen theologischen Lexika SINd dazu er
übergeordneter ene (1) als Aufgabe des Hir: dings kaum kerörterungen en er sol
ten en als auch auf der untergeordneten len INn Kürze drei sSät7e SKIZzIler werden,
ene (2) 1M Rahmen des königlichen Amtes den egri der Auferbauung näher cha
auf gleicher Höhe MmMI1t dem prophetischen und rakterisieren und konkretisieren e1Nn
priesterlichen. sSscher ugang, e1Ne inhaltliche Bestimmung

Leitung ene
Hirte

ene Leitung H
Verkündigung Auferbauung

HirteProphet
Königeilıgung

TYTlesier
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hand qualitativer Ntierviews mit (jemeindelei {olgen, ege S1€e den (Grundstein TÜr die Ge
terInnen und e1ne funktionale Bestimmung. meinden. Der Bau der (Jjemeinde 1st e1n dyna

mischer Prozess, In dem immer wieder NeuUue

(Glieder ugan Thalten und inren Platz
ürfen.19Bıblıscher Zugang FÜr e1ne inhaltliche Spezifizierung edeute

[)ie biblischen Wurzeln des Begriffs ulfe d1ies Auferbauendes Handeln 1St In ott VeTl-

wurzelt. Es ımfasst konkret-dingliche und aDs:Dauung verweılisen auf das alttestamentliche »Da-
nah« und das neutestamentliche »oikodomeh« trakt-geistige Anteile gleichermaßen. ES 1st BC:
Das Wort »Dauen« WIrd 1M eigentlic. und 1M Me1INS ausgerichtet und IÜür 1iNnZzZukom:

mende enschen offen. ESs orlientiert sichübertragenen Sinn angewandt. Es werden Mau

z Häuser, tädte, Tempel usS  z gebaut (Gen Jesu, der den Weg weist, inheit und Au

A Ol 18,28 u.Ö.), aber auch kinzel thentizität gewährleistet. Auferbauendes Han
und amılien aufgebaut und Dynastien deln trifft e1ine ption der Schwachen

ge 1Kön SA Chr ZZU0 Ö: Im Hin: und Unterdrückten und Wel1SsS lebensbehindern:
de mstande und ersonen In hre Grenzenergrund dieses Tätigseins spielt das Bauen In

Übereinstimmung mit .Ott e1Ne entscheidende
Nur In seinem Auftrag erhält das VO  3

enschen errichtete erk Standhaftigkei Rich: Inha  IC Bestimmung
tet 6S sich seinen en, 1st PS der Hin
falligkeit preisgegeben \Gen 1,5-8) ® Fkin welterer /Zugang ZUeUulferDau:

[)as Wortfeld »Dauen« 1ImM Alten Jestament ung Orjientiert sich den PraktikerInnen In den

zeig sich als rennglas der Beziehung zwischen (‚emeinden Bei qualitativen NiervIiews mM1t acht
Ott und den Menschen Soll das schöpferische GemeindeleiterInnen!! führte ich den Begriff
(estalten des enschen 1M Sinne e1ner eteili yAuferbauung« mi1t Rekurs auf das dreigliedrige
gung der chöpfung (‚ottes VOIN auer sein, negativ e1n Ich nach jenen Aufgaben
Dedari S einer aul  erksamen dieser Be 1M Kahmen iNrer Funktion, die über erkund!

ziehung. |)ieser (‚ehalt des Begriffs »Dauen« WwIird gung ( Predigt, Katechese USW. und Heiligung
1mM euen Jlestament fortgeführt und e1ne eler der Sakramente USW. hinausreichen

Nach e1iner ersten Verunsicherung ezüglic deschristologische und ekklesiologische D)imension
Begri{ffs yAuferbauung« en efragten WarT

»Auferbauendes Handeln iSt diesereem ührten die (emel
eriInnen e1ne Vielzahl VOIN Jätigkeiten Im:In Ott verwurzelt. C

geben; die Menschen kennen(lernen),
erweılter [)ie (;emeinde selbst WIird ZU Bau den enschen gehen; Charismen wahrnehmen;
(‚ottes Hebr 5,0; Petr AL lim 5:15) Von e1n Beziehungsnetz aufbauen; den Überblick
esus her erhält dieser Bau se1ine uthenüzıta bewahren; integrierend wirken; Selbständigkeit
esus hat vorgelebt, welches Handeln und Sein {ördern; wahrnehmen, Waäas ISt; inzeline und

Voraussetzung dafür IST, dass der Bau VOIN (Ge Gruppen motivieren; selbst enische1den DZW.
meinde gelingen kann ( Röm 15 1°8% KOT Eentscheidungsprozesse gestalten; Strukturen RC

talten uUuSs  S ere yAuferbauung« Iud die10.24.35 F em die Apostel esus nach-
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(GemeindeleiterInnen dazu ein, e1inen bislang 1M Wer sich ingegen vorwiegend für die
theologischen Diskurs NUurTr wenig integrierten verkündigenden uUund sakramentalen Anteile
el 1Nres andelns e1INZUOTCNeEN und tändig weiß, endier‘ dazu nahezu ausschließ
ektleren azu gehörten sowohl ufgaben und lich diesen ereich mit Seelsorge identinzie
Tätigkeiten mit e1ner eutlich konkret-dinglichen Ten SO bezeichnete Deispielsweise e1N (‚emein:-
Dimension (Z:B5 Bautätigkeit, Sitzungsleitung eleiter, der avon prach, hinter seinen eigenen
u.A.) als auch miIt e1nNner tärker spirituellen [)i: kEerwartungen sich als Seelsorger ZUrüCKZ1:
mMensiIoOnN (Z.B Berufungen entdecken, das Ge bleiben, SeEINE engaglerten Bemühungen Ein

IM 1C eNnalten u.ä.) heit INn der (;emeinde als » Verwaltungstätigkeit«.
In e1Nnem zweliten chritt iragte ich die e Seit dem atllkanum nımm die VZO

meindeleiterInnen, ob die VON inhnen scheinbar außerseelsorglicher ufgaben und
Tätigkeiten 1Nrer Ansicht nach E{WAas miIt See]: Tätigkeiten eutlich ES INUSS imMmMer mehr

un hätten 1ler elen die Antworten Kraft und Zeit TÜr inge auigeDbrac werden, die
unterschiedlich dus Werden S1e jedoch neben TÜr viele dem eigenen Selbstverständnis nach
die Außerungen der jeweiligen ersonen NIC ZU  3 el  1C  e Tätigkeitsfeld ehören
inrem Selbstverständnis als (‚emeindeleiterInnen und MmMels NIC einmal IM notwendigen USM.
gestellt, zeigt sich e1Ne eutlliche Korrelation elernt wurden Verstärkt sich 1ese Schere WEeI1-

den meisten Fällen hat das Selbstverständnis tel, 1st mit e1ner wachsenden Berufsunzufrie-
der (‚emeindeleitenden lrekte Auswirkungen enheit der (‚emeindeleiterInnen Uund MI1t den:
arauf, WI1e weit oder CNg der egri Seelsorge titätskrisen der Betroffenen echnen ESs 1st d[1-

zunehmen, dass gerade auch dUus diesem TUN!
»eine 1elza den Umstrukturierungsstrategien INn den deutsch:

sprachigen Diözesen Widerstand entgegenge-Von ähigkeiten &<
Dracht WwIrd

verstanden wird Wer sich als Leiterin DZW. |Le]: Der Schwerpunkt der /Zuständigkeit der
ter IM umfTiassenden Sinn TÜr die Subjektwerdung SeelsorgerInnen verlagert sich: VON der kinzel
der Gemeindemitglieder zuständig weiß, Inter- seelsorge Oder Begleitung VON gemeindlichen
pretiert auch die Anteile 1M ereich Gruppen NIn ZUT leitenden Gestaltung des kom:
der Auferbauung als seelsorglic.  . Das hat ZUrT FOl- plexeren /ueinanders VOIN MenNreren (Jemein-
e dass diesen teilen e1nNne Desondere Aurf:
merksamkeit hinsichtlich der Gestaltung gC » Gestaltung des komplexeren
chenkt wird Ein emeindeleiter bemerkte, /ueinanders mehrerer Gemeinden (
dass CS auf das » Wie« der Sitzungsleitung
komme, 00 1ese als Seelsorge eINZUSTUIEN sSe1 den, Pfarrgemeinderäten USW. Del gleichzeitig
»Indem ich die nehme, die I1- STAr auf (ottesdienste eingeschränkter Anwe:
Inen werden müssen, und indem [al versucht, enheit In der jeweiligen emeınde kine auf
die Sprache kommen lassen, die vielleicht breiterer angelegte theologisch-seelsorg-

NIC. Z Sprache kommen; weil ich e1N: IC Neubewertung dieser gemeindeleitenden
ach sSeNs1be DIN und schaue, WeT hat jetzt Waäas Anteile STe Allerdings ware S kurzsichtig,
dagegen Uund aut e$S sich NIC jormulieren, 1ese Aufgaben lediglic. dus sSchen (Gründen
weil die enrne1ı TÜr e{TWas anderes 181 . als yseelsorglich« einzustufjen, die Bereit
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SC ZUT Mitarbeit den diözesanen Prozes- tenden dafür UOrientierung und Unterstützung
S@1] anzuheben UdWI1 Schick verwelst arauf, Dieten Darüber NiNaus VeEIMadg gemeindelel-
dass das dreifache unteilbar sel, denn ye- ende Auferbauung entsprechende
der eiINzeInNe Aspekt des DDreifachen Amtes He dingungen gestalten, amı die Gläubigen

immer auch die hbeiden anderen mit«12. inrem uftrag erecht werden können Sie ruft
Nur die Verbindung mit den teilen der Ver: die infolge der yermächtigung ZU  = eben« (Ge
kündigung und Heiligung gewährleistet, dass burt und der »krwählung ZU  - (‚lauben« ı Hau

fe, Firmung VON Ott ausgesprochene /ustän:tatsächlicAubleibt

Möglicherweise Dletet Schick amı eınen ZEe11- digkeitskompetenz In kErinnerung und OÖördert das
tralen ZUrTr Abgrenzung dessen, uUusloten und inüben der Fähigkeitskompetenz
Wäas ecC als Auferbauu und amı als der Lailnnen. !$ Die 1M Rahmen der Interviews

theologisch-seelsorglich relevan anzusehen 1st Anteile derAuiepiegeln die:
und Was NIC sen Umstand WIder. Insbesondere der der

Unterstützung der Selbständigkeit der (‚emein-
de:  W  1 wurde mehNnriaC. angeführt

Funktionale Bestimmung
kine funktionale Bestimmung des Begri{ffs azı

Aufe eröffnet zusätzliche DUn
Mittels der el und In anderer e1se @: Welcher kann NUunNn abschließen De

auch UrCc die VON ailnnen Z züglich der theologisch-seelsorglichen Kelevanz
e1. der Gemeindeleitung WIird der Autt: struktur: und kommunikationsgestaltender
rag Verkündigung, eiligun: Uund ulfe e1lle des (‚emeindeleitens ausgeste. werden?

ung 1M ahme der INn der au grundgelegten Bietet die Terminologie derAufe1M KOnN:
el dreigliedrigen Amt Christi erwel- (exTt des dreigliedrigen Amtes Christi e1Ne
terl. OT1n esteht 1ese Eerweiterung? Die Ir neie Grundlage?
1nlerten aDe ihren des Verkündigens, nfolge der innerkirchlichen und gesell-
Heiligens und Auferbaue den Gläubigen C schailliche Veränderungen ordern vermehrt

enüber wahrzunehmen (P 4-6) 1er wird jene Aufgaben Uund Jätigkeiten das Engagement
e1ne tiunktionale Bestimmung gemeindeleiten- der Gemeindeleitenden, die über
den Wirkens ichtbar Die Verkü DZW. und Heiligung hinausreichen 1ese Anteile kÖönN:

1El 1IM auf die biblischen Wurzeln des Be:Heiligung der (;emeindeleitenden ste 1M
|)ienst derVeDZW. Heiligung der ori1Is yAuferbauung« und die Dokumente des

Gläubigen und eren Bewusstsein diesen anums recC in die theologische Re

uftr. Welcher Stellenwe omMm aDel der Nexion integriert werden ES empfe. sich je
Aufe ZU? Besteht der auferbauende doch, terminologisch zwischen dem der
teil der ChristInnen insgesamt darın, »yunmıittel (‚emeinde als /Zusammenspiel aller drei ereiche

des (‚emeindeleitens und den hier beschriebe:bar und entschieden handeln«, »1IN allem die

Gerechtigkei OLLES« suchen und die Welt nenN teilen derAufe: unterscheiden
auf Christus nhin ges  en (AA / aben |)ie Korrelation zwischen dem Selbstver

STandnıs der interviewten GemeindeleiterInnenVerkündigung und eiligun: der (‚emeindelei:
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und eren Beurteilung der seelsorglichen (Ma: angelegt und ges  e werden 1C zuletzt VeT-

10a der auferbauenden Anteile WEeI1ISs über die WEeI1IS die Tunktionale Bestimmung der uie
theologische elevanz hinaus auf eren spe]- auung auf e1ne Kriteriologie seelsorglichen Wir-
sorgliche elevanz nin Im Zusammenhang mit kens |)ie Ausrichtung auf die Zuständigkeits-
dem Selbstverstän  — der SeelsorgerInnen 1tt und Fähigkeitskompetenzen er ChristInnen

beinhaltet weni1ger e1nNe Festschreibung einzel-

»seelsorglich ausgerichtete er Handlungen, die als S  IC oder NIC

ProzessbegleItung < S  1 eINZUSTUIEN SINd Sta  essen WITrd
e1Ne Zielformulierung seelsorglichen andelns

1e1Ne ÜC der Pastoraltheologie Zzuta- vorgelegt. Soll das Bewusstsein die Z41Stän:
DE, die den gemeindeleitenden teilen der Aut: digkeits- und Fähigkeitskompetenzen der (;läu:
rbauung bislang kaum Beachtung SCNheNkte Bei gestärkt und eren Aktualisierung gestützt
den NiervIeWws SiNdZTeil Deträc  IC Hem: werden, Dedarfif PS dafür IM ereich der Aur-
MUuNgen DZW. Vorbehalte wahrzunehmen, ET - erDauung weniger inhaltlicher orgaben und ET
mächtigende und [Ür die Subjektwerdung der mahnungen. 1elmenr <allı CS, In wertschätzen:
Gläubigen förderliche Anteile der Auferbauung der e1se aume eröffnen, INn enen
als seelsorglic. heurteilen Versuch und Irrtum Neue T  gen und damit

truktur- und kommunikationsgestaltende Entfaltung und Wachsen eröffnet werden. In die:
teile des (‚emeindeleitens können SEeEISOT - SE  Z INNe tellen die gemeindeleitenden Antei:
icher Natur se1n, SINd das jedoch NIC automa: le der Auferbauung In vielen en e1Ne Form
1SC Sie verfügen Drimär dann über seelsorg- VON S  1 ausgerichteter Prozessbeglei-
IC Qualität, WE S1E auf diesem Hintergrund LuUuNg dar.

' Vagl. ZUu rolgenden 2006) b8-823 Miıt meılnner Profilierungen, ürzburg Q Vgl reshake, Art.
2006, 129 Priester VI., In B, 569Udeanı, Auferbauung eıne ollegin Monika Heilmann

vVeErgesseneE Dimension der vertreite ich die Auffassung, Vgl Ratzıinger, Zur rage Vgl Kor und das Bıld
Gemeindeleitung. Ansätze dass die dahinterliegenden nach dem Sinn des priester- Von der emennde als

elIner PraxIs und nliegen eıner gegenseılti- Iıchen Jenstes, In GuL Pflanzung.
Spiritualität des Gemein- gEenN Ergänzung und wenıger 968) 348 Drei Pfarrer, eın arr-

eıner »Entweder-oder«-LÖö-deleitens, ürzburg 2006. Vgl moderator, Jer Pfarrassıs-
Vgl Uurs (Hg.) Pas- Sundg edurfen an  ÜC der (Gemelnde- tentinnen der DiÖözese |INZ

toralästhetik. Die uns der Schick, Das Dreitfache I2 Schick, Anm 4, 187pastoral, Regensburg 2004.
Wahrnehmung und Gestal- Amt Christı Eın christolo- Vgl Lehner, Das Bett 13 Zur Terminologie vgl
LUunNg In Glaube und Kırche, Isches Programm für eıne des Prokrustes. ystema- Stenger, Kompetenz und
reiburg .Br. 20072 Erneuerung der Pastoral, In tisıerungsversuche In der Identität. HIN pastoralan-
Vgl den Dıiskurs VOonN Franz/ Sauer (Hg.) Pastoraltheologıe, In Orien thropologischer ntwurf, In

Glaube In der elt VonBucher, 58 1994) ers. (Hg.) EIgnung für dıe
Haslinger Zu  z ema eute Theologıe und Kırche Vgl 2 SOWIE Beruftfe der Kırche Klärung

nach dem /weilten Johannes Paul| Enzyklıka»Grundvollzüge der eratung Begleitung,
dreifaches Amt?« In 15 b / Vatikanısche Konziıl, Redemptor Homuinis, Nr. reiburg 1988,S

Bestellung von Einzelheften:
DIAKONIA ann auch als FEinzelheft este. werden ıunter aboservice@herder.de
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Albert Blesinger
ılfe, meın Kınd ISst tfromm...

Famiılienkatechese als Subjektförderung hat /Zukunft

Heft 1/2006 von JAKONIA nahm
Herbert Haslinger ıtisch

Erscheinungsfiormen der amıliıen-
katechese Stellung.! In einer Replik OMM INan auf die Welt, WEn 111a

omm 1im Folgenden eın prominenter eh wlieder terben MUSS Kinder SINd relig1Ööse
enschen VON InNnen heraus, S1e haben e1n eCertreier dieses onzepts Wort.
auf Unterstützung und Begleitung In 1Nrer .Ott:
SUCHEe

In der Religionspädagogik wird ZU  3

( » )as Konzept y krstkommunion als Famili yKindertheologie« se1It vielen ahren INTeNSIV gC
enkatechese« überzeu mich Aber Alleinerzie- orscht mM1t dem Ergebnis, dass ereben NIC
en! SiNnd amı doch VO.uUDe , wWwI1e Herbert Haslinger unterstei y»zukünfti-
e1n niversitätskollege hei einem ymposion. C krwachsene« SiNd, vielmehr inrem Status als

hoch Kopf STe e1nNe Junge ournalistin ubjekte religiöser (‚ottessuche eine gallZ eigene
auft: »IC e1ne alleinerziehende Mutter, se1It Ur und Bedeutung zukommt. Haslinger 1Sst

Jahren erziehe ich meline achtjährige Tochter al: alsSO kritisch entgegenzuhalten: Wem als asto

raltheologen e1N schwerwiegender und se1te1ıne Und jetzt ass ich mMI1r VON nen noch Sd-

SCN, dass ich mMelıne Jlochter nicht auf die Erst: vielen ahren guL ausgebauter ] heorie und Pra:
OMMUNION egleiten kann?« Jetzt ekommt der xiszusammenhang WI1e »Kindertheologie« ent

Kollege einen hoch Kopf und mer leider oeht, [N1NUSS e1N Wahrnehmungsdefizit en
erst Späat, WIe Al enschen, die In schwierige Bereits Anfang der hat sich die
Situationen geraten SINd, erneut abwerte Uund Religionspädagogik vehemen der ption ZUEC-
innen die Kompetenz spricht, mMI1t inrem e1ge- wan die NAalıche ( )ualität der (‚ottesbezie:
nenNn Kind elig1ös kommuntizieren. hung Uund Gottespraxis rdigen Deutlich

welsen aber religionspädagogische und ell
onspsychologische Forschungsergebnisse arau
nin, dass Kinder auf die Interaktion 1M nanenKınder sınd Theologinnen Umifeld auch 1M AC auf hre religlöse Subjekt-und Theologen werdung angewlesen Sind ernnar TOM hat

® Wo Wal ich eigentlich, als ich noch N1IC da In e1ner sehr fundierten wissenschaftlich
war? weiß ICH, W d ich DInNn? arum prazıse belegt, dass er 1n 1inrem ständigen
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(;laubenlernen auf die S1e umgebende amilie ISt, geht jetzt In die vierzehnte Auflage und hat
nach Rückmeldungen vielenangewlesen sind und VON inr DOSIUV und negativ

hbeeinflusst werden.® alp. Bergold diskutiert Er tern Mut vgemacht, hre religiösen Biographien
gebnisse der Gehirnforschung 1M 1C auf Fa: VON y»dämonischen (‚ottesbildern« Karl Frie-

milienreliglosität WI1e folgt lingsdorT) enüasten und hreermıit eren
» Das (‚ehirn Dildet selbständig solche Struk: überraschenden Uund hbeeindruckenden Fragen

9Muster heraus, und aDel 1st das Umifeld egleiten und unterstutzen egen diesen

WIC  g, dus dem das (ehirn solche Regeln aD: bewusst provokativen UuC galz OT:
leitet. Übertragen WITr 1ese krkenntnis auf den fensichtlich eher einige wenige ]heologinnen
religionspädagogischen Kontext, dann wird deut: und Theologen Vorbehalte oder edenken, C
lich, wI1e entscheiden das Umifeld beispielswel- rade NIC aber viele, viele ltern, die hre KIn:

TÜr katechetische Oder relig1öse Lernprozesse der kompetent eliglös unterstutzen unde
1St. |Jer ubl Religionspädagoge Bie ten wollen |)Iie esoONanz auf dieses Buch hat

mich selbst meisten üÜberrascht ESs 1st e1nNnesinger geht In seinem Buch mi1t dem ite] Kin:
der NIC ott Detrügen« avon dUS, dass NEeUE Elterngeneration 1M Kommen, die mıit MIr
der VON nnen Nneraus eliglöse enschen SINd In Oft diskutiert »50 AallZ ohne ott kann S

dieser grundlegenden religiösen Befindlichkeit auch N1IC gehen, aber ich weiß NIC rec
werden Muster gebildet, relig1öse Spuren gelegt, WI1e ich meln Kind elig1ös erziehen soll K,

y Hilfe meln Kind ist ITOoMM« die Autorin

inder kompetent dieses R-Fernse  mMes mMIr He]l einer
terndiskussion In Köln »IC mit ott e1religiös unterstüutzen &«
entlich ScChonNn abgeschlossen und Jetzt oMmMm

N1IC Wissensvermittlung, ondern meıline e1ine Jlochter und mischt mich mit inren

religlösen Fragen völlig Manchmal SiNd dienächst und ogrundlegend, indem WIeEe De] der Spra
che e1nNe (GGrammatik des au generiert er die ngel Wege 1INrer kitern
wird Wer sich Deispielsweise als ater Oder Mult:
ter mit seinen Kindern auf die Beziehung mit
Ott einlässt, der Hletet einen Kontext, In dem Frstkommunion als
Kinder religiöse Spuren nlegen können ES Familienkatechese
omMmMm also auf das kontextuelle Umifeld Wer
mit Kindern katechetisc arbeitet, MUSS auch be: ® Der Weg einer » Erstkommunion als Famili:

gleitend die keltern 1M Blick aDe Kinderkate enkatechese« entstand Zzuerst In ile, eIC 1M
ersten Refo des /weitenVachese ohne gleichzeiti Elternbildung wird auf

Dauer, WeNn S1e erfolgreich sSe1in Soll, N1IC mehr Konzils und 1M Kontext des satzes des e1:

möglich Sein ler entiste e1ne 1eUuUe ance, ungspädagogen au Freire nnerer ern dieses
WIe auch NSULUHONeEN der Katechese und der ET ege: 1St CS, kEeltern Z mMotivieren und S1e dabei

wachsenenbildun wleder LEeuUu In e1nen Uusam- möglichs ganzheitlich egleiten, sich auf die

menhang kommen.«* religiösen Fragen und Suchbewegungen 1Nrer
Kinder SOWEeIT S1e eben können einzulassenBergold ezieht sich nier auf meıl1ne Ihese,

dass WIT »K'ınder N1IC ott betrügen« dür: und die amıilie als (Irt der Glaubenskommuni
ien Das uC das dieser ese entstanden on (‚wieder) entdecken und neh:
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INe  S Von » Verdinglichung«, WIe s1e Haslinger »  OhNUuNg«. [Die Stadtverwaltung1l ihr INn das
dritte /immer noch eınen Temden Mann hinTestzustellen meint, 1st gerade eine Kede, SO  S

dern VOoO  = Gegenteil. Interessant ist Ja, dass SCITd- einsetzen, da S1E auf das dritte /immer aufgrund
de konservative Gruppierungen Familien die der Quadratmeterberechnung keinen Anspruch
Kompetenz einer eigenständigen auDbens habı  D Nach e1nem Jlängeren espräc fragt sie,
kommunikation In der amilie erst gal N1IC Wäas s1e denn INn 1Nrer Situation mit arCo auf

und inhnen die S  1r krlaubnis dem Weg ZUT rstkommunion tun ONNe
einem der kElterntreffen ONNe S1E N1IC komdafür absprechen. »Im Konzept ) Familienkate

chese« gebe: Eltern den (‚lauben hre Kinder Ne  S Wir ringen ihr die Bausteine ZU  3 Fami-
weiter, die gal keinen (‚lauben aben« e1N liengespräch. arco erzählt später einem ande-
konservativer ischof. Wer mit Eltern und renN Kind » Meine Mama hat es mit MIr
dern kommuniziert, INUSS sich NIC wundern,
WE 1ese In 1Nrer Oft zaghaften (Glaubenssuche »ott In die Familie hineindenken C
und -entwicklung abgeblockt werden

OTum 5 aber In der Familienkatechese besprochen.« Mir 1ese Multter späater In

ogeht, 1st 00 lameira: anderer VWeg ott ehben oroßer orge »IC 11l NIC.  9 dass es meiınem
NIC weit WCE denken, ondern In der amilie arCo oeht WIEe meiınem Mann Er raucht doch
wahrnehmen; y(Gott In die Familie« hineinden- (‚Ott.« Die Diskussion mI1t der Stadtverwaltung,
ken Uund die Gottesbeziehung NIC hinter den gemeinsam mMit e1nem ater, der 1ese Kom
Wolken außerhalb des Tamiliären Alltags munionkindergruppe geleitet hat, rie dazu,
jedeln |)ie Gottesbeziehung 1NUSS alltagstaug- dass dieser amilie das dritte /immer geblieben
ich sSeın und der ag TÜr viele, viele Kinder 1st erst nach heftigen Auseinandersetzungen
und kltern 1st hre Familie, WI1e auch immer S1e MmMIt e1InNnem Sachbearbeiter und melner Drohung,
STIrUukturier ist: Jeilfamilien, Großelternfamilien, darüber dann IM Dom predigen.
Patchwo  Familien, Adoptions- und Pflegefa Solche krfahrungen stehen das VOIN

milien HIS hin Familiengruppen In SsOz1lal Herbert Haslinger angemahnte angeblich »tradl:
tionell-idealistische Familienbild« In der Familipädagogischen Einrichtungen.
enkatechese SS f.) Auch se1ine Einschätzung,
dass die »Normale heiterfamilie« S710) WeT

Keine »heıle Famıiılıe« Destimmt den Begriff »Nnormal«? keine /eit Oder
| ust auf religiöse Gruppengespräche hnabe, 1st

® Die Mutter WO MmIt vier Tfalsch und e1Ne Degradieru dieser enschen
einen Kindern Stadtrand, weil S1e aufgrund Beil den Elterntreifen In oben eelsor:
des Gefängnisaufenthaltes 1Nres annes die Mie: geeinheit Sibt S 7z.B Schichtarbeiter VOIN 1Da  3
{e NIC mehr konnte arCo Name ler, die großen Wert darauf egen, dass die Jler

eändert 1st INn einer Kommunionkindergruppe. mıne für s1e vgele werden, dass S1e eilneh
Er S1e. dus Wir (das leam der Erstkom: men können
munionvorbereitung der Domgemeinde ST Herbert Haslinger oibt (OS)E dass ET SE1-
in In Rottenburg Neckar, e1Nne Seelsorgeein- kinsichten NIC auf der asıs der yliterarl1-
neit gemeinsam miIt den |)Öörfern Seebronn und schen Dokumentierungen«®© nab  D ET

ilingen esuchen die Frau In 1iNrer desolaten ezient sich vielmehr ohne nähere g  en
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SS

1110S auf »Beobachtungen« In (;emeinden. 1es Nach dem sozlalisationstheoretischen Mo:
überzeugt mich konzeptionell gal N1IC MMmMer dell des »symbolischen Interaktionismus« eNT:

gibt esS solche und solche Gemeindepraxis. stehen Bedeutungen Urc Interaktion 1eSs gilt
SO 1e sich 7B auch die (‚emeinde ST Lauren- auch IÜr religiöse Bedeutungen. Und 085 OoMM:

sehr ohl auf die ()ualität der InteraktionUS, Kleinostheim In der DiÖözese ürzburg mit
farrer Clemens Bieber »beobachten«, der 1n SCAhen Kindern Uund Eltern, zwischen Eltern und
einem Fragebogen [olgenden Kindern d}  9 welche ()ualität VON Bedeutungen,
Auswertungsergebnissen Fnde des Kom VON Sinn-Deutungen und Symbolen IM WC auf
munionweges 27006 kam O2% der er nat: die Interpretation der Wirklichkei entstehnen Je
ten wöchentlich e1n Familiengespräch durchge achdem entstehen aDel Angst mMachende oder

hefreiende (Gottes  er.führt, A0 manchmal; 75% der Kinder fühlten
SICNH adurch gur auf die Gruppenstunde VOT:

ere1ite 160% der Kinder gefie ES« Fam:  —
liengespräch ause, DA% das /Zusammensein
mıit der Familie, V6% die Spiele, 6 das alen, Liturgische Erfahrungen und

Rıtuale
I% (Geschichten und jeder; 18%
viel über ott und esus rfahren 8 Von einem IM Konzept der Tstkommuni-

als Familienkatechese yangelegten Erfolgskri-
teriıum Gottesdienstbesuch«, WI1e es Haslinger

Gott ıst ın der Famılıe (30)9weiß ich ZWäaT nichts, doch ich
aral fest, dass Kinder e1n eC auf kom:

C  W OTt 1eDe ISt, 1ST Gott, dort, en petente Liturgie aben Sie rauchen liturgische
entsteht, 1st Ott der Chöpfer, dort, Men: kerfahrungen, weil s1e ansonsten die mystische
SCHhen als ZWel oder drei In seInem amen VeT- Dimension der esus Christus-Beziehung NIC
ammelt Sind, 1St eTtr mitten innen. Für die fTelern können Die amilie kann die liturgischen
religiöse Bewusstseinsbildung Dleibt esS WIC.  g, krlebhnisse und kErfahrungen e1Nes kompetent U
Ssich avon verabschieden, dass ott ZWäal stalteten Familiengottesdienstes Sonntag
»IM Himmel«, NIC aber In der eigenen amilie SChNHEeBUC N1IC ottesdienstbesuch
1St. » jetzt senen WIT den Himmel, und der sollte pastoraltheologisch NIC verdächtigt, SOT1-

dern als erstrebenswerte CNArIiSsÜicChe PraxisHimmel hört nıe auf Ich gehe mI1t einem
[ünfjährigen Jungen über den T1edN0 und eT ektiert werden
Sagl VON sich aus » Da SiNd die oifen Man sS1e /Zukunftsfähig 1ST e1N Konzept VOIN Kateche:
sich wleder 1M 1Immel« E, das analog ZU  3 lebendigen Lernen nach

Ich weiß ZWarT NIC In welcher elt Her dem Satz der I hemenzentrierten Interaktion
Dert Haslinger (20Ö) Jebt, ın melner Welt ass VON Ruth Cohn die yAnleitung ZUT Selbst:
sich weder emand rekrulderen noch »INSTITU- leitung« Z Grundstruktur MaC D)adurch SC
mentalisieren« Oder »latent« verzwecken In wınnen Kinder gemeinsam mit inren ltern,
einer elt enne ich aber viele Kinder, die tern gemeinsam mMI1t inren Kindern chritt [Ür
sich schr senNs1De INn die Welt hinel und chritt subjektorientiert religiöse Deutekompe-
aDel wenig Unterstützung VON Inren Eltern De ienz Wenn e1Ne (‚emeinde Eltern erst al HIC
kommen. Jeitet und unterstuützt, mit inren eigenen KIn:
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dern In der Familie Kituale entdecken und U der Kommunikationsanregung: »SCNau kEuch
das Bild In Kuhe Was äl kuch auf? Welcheme1insam vollziehen, dann werden Kinder

tatsächlich » UumMm ott betrogen«. EiNn olches ersonen SiNd auf dem Bild erkennen, WI1e 1St
tual kann 7B e1Ne » lagesschau« Abend SE1IN: ihr (Gesichtsausdruck? Was edeuten die hellen
Was WarT eute schön, Was WaT MI schön? und dunklen Farben?« ZUT eIDsüel:
ewährt sich ebenso orleserituale mit Lung ibt z B e1N Textausschnitt dUuS diesem Bau:
biblischen und andern (‚eschic Oder Ver: STelNn »Jesus hat die Kinder gesegnet, innen also

söhnungsrituale. (Gottes Nähe und e  el zugesagt. em Ihr
ass yStörungen« Dearbeiten SiNd, kuch mi1t dem Daumen e1n Kreuz auf die Stirn
auf der Hand In den letzten Jahren habe MmMacC. ONn Ihr kuch auch gegenseltig

ich mit Tausenden VON kltern zwischen üUnster D)as ONn Ihr immer Lun, MOTgENS evor Ihr dUus

und Wien, T1xen und erın auch darüber direkt dem aus geht, EeVOT Ihr INS Bett geht oder VOT

e1Nner Keise.«

»Anleitung Zur Selbstleitung C »Licht isten Im Bild können WIT die be:
leuchteten (esichter der Kinder senen ES wird

diskutiert, Wäas S1e hindert, ihre eigenen hell In unseTem eben, wWwenn WITr INn Beziehung
In der Famıilie elig1ös kompetent Ördern und mMi1t esus Sind und dort Jeiben. Die Kinder autf

dem Bild trahlen jetzt selbst auf esus zurück.unterstutzen Wie 1n anderen pädagogischen
und religionspädagogischen Situationen ist es [)ie Kinder werden VOIN esus In die C
,1ese yStörungen« bearbeiten, da sich stellt und oroß gemacht.« |)Die ArbD
yStörungen den Vorrang nehmen« auf der Nnachsten Doppelseite dazu 1st. » Was ich

ass kltern unterstützende aterlalıen WwWI1ssen W1 cnrei auf, Was Ihr über esus
rauchen, WUurde mMIr Dei der eilex1o0n VON SCANON WISSt und - was Ihr über ihn noch WISsSenNn

wollt.«8» krstkommunion als Familienkatechese« 1M

deutschsprachigen Raum chnell eu
In der Z/wischenzeit mi1t den Bausteinen
des » Familienbuchs«/ eın Pool VOIN ernanre- Fur Wıchtiges ıst Zeıit

Z eigenständigen und emeinsamen
religiösen Kommunizleren VOT, die nach sehr ® Kinder sılchen e1ne Vision für inr ebe die
vielen Rückmeldungen als e1C eingestuft sS1e SCANON In sich9 die aber weiter ge‘
werden dert und Uunterstutz werden MUSS, soll S1e nicht

DIie zahlenmäßige esSsONaNzZz auf das Famili wegbrechen. Kindertheologisch 1st INn einem

enbuch In den letzten Jahren MaC NaC  en agnostischen oder atheistischen Umifeld ra

genN, ob PS TÜr S1e überhaupt möglich ISt, die e1-WCcN: es ahr rgaben Ssich TÜr das Familien:
huch steigende Verbreitungszahlen. Was Herbert DENE X1STeNZ dem Deutehorizont der

Haslinger 1M IC auf yJesus und die Kinder« Gottesbeziehung interpreuüeren. Auch
EeduUurie des yZeUMNISSES« VOIN enschen, die16;5) formuliert, 1st Ja geradezu redundant

Bereits der ersten Auflage iDt ES In die- dafür kErfahrungen Uund konkrete Taxıls einbrin-
SE  3 Familienbuch eınen Baustein » Mit eSsus In DEN, enen die Kinder partizipleren können

on  K, mit dem Bild VONN Emil 0  e T1IS 1eSs ilt für die Familie, ebenso aber auch TÜr die

{USs und die Kinder 0O 10,13-16) und (‚emeinde
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Kinder SiNnd darauf angewlesen, dass S1E INn Kinder merken sensibel, WenNnn hre Eltern für
inren Interaktionssystemen auf Menschen tref- les Mögliche, TÜr S1e aber eine Zeit aDen. Für
ien, die innen auf inhrem Weg der Wirklichkeits das, WdsS MIr wichtig ISt, nehme ich MIr Zeit
eutung den oroßen Horizont der (Gottesbezie- Wenn ich Eltern 1M Kontext der Diskussion
hung erschließen, und das In einer eise, dass » Dafür habe ich e1ne Zeit« humorvoll irage
S1e als ubjekte diesem Prozess der Wirklich: »  1e viel tunden In der OC sitzen Sie VOT

keitsdeutung konstruktiv teilnehmen können dem Fernsehen?« ächeln S1e me1lstens zurück
eDE nNnder In einem Umif{eld, INn dem die ren- und die Diskussion ist Ende
Ze1) der Wirklichkeitsdeutun 1M Sinne e1ner Selbstverständlich ibt 05 Lebenssituationen
irisch reduzlerten ption eng abgesteckt SiNd, z SChWerer ege In der Framilie, Depres-
wird eS [Ür sS1e schwierig, sich eligiös Orlen: sionen, Suchterkrankungen 0.A0): die esS Eltern
eren schwer machen, hre Kinder kompetent eliglös

etztlich 1st P NIC e1ne rage VON egleiten DZW. überhaupt guL erziehnen
Zeit, ob Eltern sSich auf die »Kindertheologie« 1M Aber jele, sehr viele Eltern können sich die Zeit
ejgenen ause einlassen Oder NIC Die acht ne.  en mıit inren Kindern INn der Familie elig1Öös
ährige Lisa sagt »Meine Mama Sagl mir immer, kommunizieren Sie e1 begleiten,
S1e hat e1ne Zeit, MI1r vorzulesen Aber mit inrer gehört den vorrangigen Aufgaben e1iner kom:
Freundin telefonier S1e jeden Jag e1Nne Stunde.« Kirchengemeinde.

Herbert Haslınger, »Wenn glonspädagogischen rund- Gottesbeziehung n der FOZCSSC, In AKRK
Ihr NnIC mkehrt und wıe Trage, Güterslicoh 992: amılıe Glauben-Lernen Religionspädagogische
dıe Kınder werdet...« (Mt. Lothar Kuld, Das nischeıl- nıIC hne dıe amılıe. Zur eiıträge 2005) 67

en Ist unsıchtbar. Wıe8,3) Von der katecheti- Bedeutung und PraxIis — Blesinger, Kınder
sierenden Verdinglichun Kınder und Jugendliche Re- IIgıöser Erziehung In der NIC| Gott etrügen.
ZUT Dastoralen Subjekt- Igıon verstehen, Ostfildern Famılıe, In Biesinger/H. Anstiftungen für Mütter
förderung, In DIAKONIA 7 2001; eınho Boschkı, Bende!l (Hg.) Famılıenkate- und äter, reiburg 32005
2006) 55-63 DIie Im FOl- »Beziehung« als Leitbegri chetische Urientierungen Fr ezieht sıch auf'
genden In Klammern der Reilgıionspädagogık. VOTI der Kındertaufe DIS InNS Biesinger/H. Bendel/
genannten Seitenzahlen Grundlegung eıner 1alo0- Jugendalter, Ostfildern Berger/D. Blesinger,
eziehen sıch auf diesen gisch-kreatıven RellgionS- 2000, 6-1 Gott mit ugen
Artıkel Ostfildern 2003; alp Bergold, Gehirn sehen. Wege ZUT rstkom-

Vgl Liıteratur Kınder- ntion Bucher (Hg) elıgıon Bıldung Die muniı0n, Framılıenbuch,
theologie: Friedrich anrbuc Z7UT Kındertheo- Hirnforschungs- Band 1-4, München 2004
Schweitzer, Die-Religion ( 1-4, Stuttgart erkenntnisse und Ihre rell- FEbd
des Kındes. Zur Prob- D glonspädagogische edeu- Ebd., 90-93
jemgeschichte eıner rell- Vgl ernnar: Grom, LUNg für relıgiöse UungsS-

Vorschau auf die nächsten Nummern Kirche VOT Cirt weltweit 372007
egatren! Spiritualität 6/2006 Humor 4/2007
Geld 5/20071/2007 Kinderwelten
Kreuz Z F7 6/2007Angst
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Renate Kirchhoff / Maria Katharına Moser

Mythen üuüber Zwangsprostitution
Rückblick auf Kampagnen rund dıe Fußball-

Frauen  el führt N1IC Nur In

die Prostitution, und nicht jede
Prostituijerte arbeıte Zwang

Wer Frauen In der Sexarbeit und SO WUurde ZU  3 einen e1ne Aufklärungsak-
erst rec von Frauenhandel 10n e(D und Südosteuropa SOWI1E e1Ne

Hotline TÜr betroffene Frauen In Deutschlan: OT-Betroffenen fachgerec
ganisiert, Z anderen wurde mit Kampagnenhelfen will, IN US$S hinter
auf das roblem Tfentlich auimerksam emacht.einfache Erklärungen schauen. OLWODI und Renovabis dabel N1IC die

einzigen, die sich anlässlich der
/Zwangsprostitution engaglerten. Der eutsche

C (Ohne alrness wurde ußball MIC unk: Frauenrat Tie die Kampagne »yabphif chluss
lonleren, und bekommt, WeTr sich N1IC [alr miıt /Z/wangsprostitution« VIPC) [Die OTdeTrun-

erhält, die roTte arte senen. Die roOTfe arte geCn dieser Kampagne ıunterstützten auch zanl:
sah NIC NUT der e1Ne oder andere Fußballer De] reiche kirchliche WI1e die Katholische
der We  eisterschaft 2006, sS1e wurde auch als Frauengemeinschaft Deutschlands, die (jaritas
ymbo. 1M Protest Frauen- Konferenzen Deutschlands1 mI1T 1Nrer
handel und /wangsprostitution. Mit UuIma: 10n »Zwangsprostitution verhindern Perspek

tiven für Frauen schaffen«chern WIe » Kote arte TÜr sexuelle Ausbeutung«
Uund »  em Frauenhandel die rotfe arte zeigen« Betelligt der Kampagne Wang:
stellten die VON der ()rdensirau Lea Ackermann prostitution« SINd auf evangelischer Seite
geleitete Hilfsorganisation OLWODI (>S0olida- die Männerarbeit der EKD, das Diakonische
1La mMI1t Frauen In Not«] und Renovabis, die SO Werk In Hessen Uund Nassanu SOWI1E das Zentrum
idaritätsaktion der deutschen Katholiken mit Okumene der EKHN und der ökumenisch

ausgerichtete Weltgebetstag der Frauen eut-den enschen In SÜüdost: und ()steuro-
Dd, der Offentlichkeit hre Aktionen Men: SCNEeSs Komitee.! |)aneben aD e weltere Kam:
schenhandel und /Zwangsprostitution rund DaYNEN 1M Vorield der Fussball-W M, Z
die Fußball-WM VOTL. enn 1ese würde, die die ampagne y»Schau gl e1Ne Frau  &,
ermutung, während der MAaSS1V anstelgen. die VOIN Franka nNnıller uUund VOIN der Frauen:

arbeit der Hadischen Landeskirche UNnterstiutzVon zusätzliche_n /wangsprostituierten
die Rede wurde
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DIie Kampagnen zeigten Wirkung Die ußball, SeX und Mannlıchkei
Präsenz des IThemas in Medien und Oflfenülchen
|)iskussionen WAarTr oroß DDie Süddeutsche Zei ® Als erstes drängt sich die rage aufl, Wads VON

der kursierenden /ahl der zusätzlichenLung nahm 1M Rahmen e1Ner Replik autf IM Vor:
eld der geäußerte Kritik das ema /Zwangsprostituierten, VON enen INan annahm,
/Zwangsprostütution auf die 1STe der elf Krisen dass S1e ZUiE yeingeschleust« werden, hal
dieser mit z B der insmann- ten 1St. Ist S1e realistisch? Über 1ese rage
Krise, der Stadien-, der licket: oder der Rassis- VOT und während der die Meinungen dUusS-

mus-Krise .2 e1INander.
|)iesen Kampagnen 1st 6S verdanken, SOLWODI-Chefin Lea Ackermann, die die:

dass Frauenhandel und /Zwangsprostitution als SeT /Zahl Realitätswert abgewinnen konnte, Iß

wichtige Ihemen auf die (gesellschafts)politische gumentiert hre kinschätzung »40.000 ET -

JTagesordnung gesetzt wurden |)ie Kirchen ha: schien manchen übertrieben Aber WennNn

Den sich e1 als ewichtige Akteurinnen eTr- Dedenkt, dass allein bDei der EXDO In annover
wlesen, die teilweise ängere kErfahrungen dus 3.000 Prostituierte zusätzlich haben
professioneller und eren wissenschaftli- und [Ür die annover Messe ahlen C
cher Begleitung Öffentlich kommunizier aben Nannt werden, könnten eß Urchaus viele sSeın
Sie eisten amı eiınen wichtigen Beitrag AADER DO De] Spielstätten und drei Millionen über-
1Uschen Bildung und vermitteln grundlegendes egend männlichen Fans dusSs aller Welt, die VOT

Orientierungswissen. In den egionen rund die Atıstra.
Manche Statements 1M Kahmen der Kam: hre Camps aufschlagen.«>

N! und die Jagespresse jedoch ere Beratungsstellen hatten sich bereits
bestimmt VON problematischen Inszenzierungen VOT der skeptisch dem vermuteten,
des Ihemas Wir oreifen 1M [olgenden einige ogroßen stieg der Nachfrage nach sexuellen
dienwirksamen Präsentationen auf, S1Ee kri Dienstleistungen geäußert.“ Erfahrungen miIt
ISC analysieren und hre impliziten Bot: Großereignissen zeigten nämlich, dass 1ese NUur

chaften enennen enn eın ema auf die mit e1Inem eichten stieg der aC  age Nnach
sexuellen Dienstleistungen verbunden

» Wie oMm das emäa aber N1IC Massenphänomenen {ührten Die
(Gründe für e1inen L1UT geringenstieg der Nach:INn den Blick? K
irage SiNd 1M Fall] der vielfältig Uund

l1agesordnun VON Kirche, Politik, Medien und
gesellschaftlichen eDatten SEIZEN; reicht »mannliche Sexualität als Aur
N1IC Die rage 1st iImMmMmer auch, wWI1e e1Nn De oberfläcich gebandigt gedacht {
timmtes ema IN den IC omMm elche
Aussagen werden kommuniziert? elche FTa: Man(n) re1s MI1t Fami_lie oder In Gruppen
SCn werden gestellt, welche werden ausgespart‘ leingänge SINd eher die Ausnahme, denn S ogeht
Welche TObleme werden identifiziert, welche die Geselligkeit. Gelegentlic INaY auch
Nicht? Aufwelchen Vorstellungen und Wertmus: 1M niel se1n, der aber [1UT malsvoll
tern wird aufgebaut? Und schließlich Welche In SET1 das Interesse seyxtuellen Dienstleistungen
sSsen werden edien steigen ass
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Wie auch immer Bereits VOT dem ndspiel e1n Setting nach, das mıit Gewaltausübung oder
bezeichnete SORdT das Bundeskriminalamt (BKA) mindestens mit erheDblicher Machtausübung VeT-

die Größenordnung Vn zusätzlichen bunden Ist. /Zwangsprostitution 1st erkennbar. /
Prostituierten als reinen » Blödsinn« lelimenr Wer VON mehr als /wangsprostituierten
hätten die Kaiserslautern und und also VOIN mehr als 120.000 Freiern DTO Jag
gart » Business dSs usual« vermeldet Der Presse- ausgeht, [NUSS sich nach dem anınter liegenden
sprecher der Frankfurter olizei betonte, in  3 se1 Männerbild agen lassen Wozu 1en das Kli
Disher kein Fall VON Menschenhandel 1M Kon: schee VO  3 entweder empathieunfähigen oder
LexT der ekannt geworden.> gewalttätige Fußballfan?

asselbe vermeldet die erhıner Beratungs-
und Koordinationsstelle Ban Ying In e1ner Er
Järung gibt S1e Dekannt, dass sich während alsche Gleichungender weder vermenr potenzielle e{Iroffene

® Hinter der Zanhl VOIN zusätzlichennoch Freier hätten Die erlıner
rufe He] den vier bundesweiten OLN1NeEes TÜr Zwangsprosüiuierten während der stehen
potenzielle pfier und/oder Freier WuUurden implizit Oder explizit ZWEe1 inhaltliche UrTZ-
Ban Ying weitergeleitet. Es ng eın Anruf e1n schlüsse, die sich auf das anomen Frauenhan
der erdaC auf Menschenhandel hat sich auch de]l selbst eziehen Zum einen wird hier Frau:
In diesem Fall NIC bestätigt.® mit /wangsprostitutiongl

DDie Rede VON zusätzlichen Wangs Und Z anderen wird igration Z  3 /wecke
prostitulerten während der beruht ohl der Prostitution gleichgesetz mMI1t Zwangsprosti-
U.d auf bestimmten, als StereoOLYp ezeich on Warum SINd 1ese Gleichsetzungen UrZ-
nenden Vorstellungen VON Männlichkeit, SE schlüsse?
Xualität Uund Fußball Demnach Ist Fußball Män dem IM Jahr 2000 VOIN der UNOÖ vera
nersacChe; die yüberwiegend männlichen Fans schiedeten » FTOLOKO ZUT Verhütung, Bekämp-

fung und estrafung des Menschenhandels, 1NS-
DesonNdere des Frauen- und Kinderhandels« WUT -» Wozu 1en das Klischee? &(
de erstmals internationa rechtsverbindlic e1nNe

dus elt« kommen folgerichtig ohne hre Definition VON enschenhandel formuliert®: Das
Frauen INS tadion und In den OöffentlichenC Protokall MaC NIC die Art der Tätigkeit Z  Z

Und zugespitzt formuliert derart losgelassen, definitorischen Kriterium TÜr enschenhandel,
S1e der Weg VO  Z tadion DZW. der L ein- ondern die Bedingungen der Ausbeutung in

Wand direkt 1INSs ordell Männliche Sexualität US1ve W  A oder rohung VOIN (
WITd INn olchen ildern als NUur 1nC weibliche walt, Täuschung, Missbrauch VOI C und
ONTrolle oberflächlich gebändigt edacht. Ausnutzung Desonderer Hilflosigkeit), de:

Unrealistisch SiNd aDel auch die impiizler- NnenNn e1Ne Tätigkeit verrichtet wird amı gelten
ten Vorstellungen VON dem, WAäads mannlıche Kun: auch Frauen und Müänner, die 1M Kontext VON

den DEl welblichen Sexarbeiterinnen nachfragen. Migration 1n 1INIormellen Arbeitsverhältnissen
Wer INn Deutschlan: sexuelle Dienstleistungen ZziB In Haushalten, der |Landwirtschaft oder

Sweatshops], In der Ehe Oder Organent:VON Zwangspr_ostituierten au De
OMM entweder gNIC mMiIt oder fragt ezielt Nnahme ausgebeutet werden, als pfer VON Men
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SC  el Diese Definition Wwurde auch IM eisten und auch Nnach Ausbeutungserfahrungen
deutschen Strafrecht StGB SZO2 8S233) aul-: weliterhin In diesem Arbeitsbereich atlg sSeın
vgegriffen. Der Lageberic Menschenhande]l wollen Der OKUS auf /Zwangsprostitution legt
2004 des geht VOIN über 50% VON männ!ıli- nahe, dass 6S doch der /Zwang ZUE Prostitution ISt,
chen und weiblichen /Zwangsprostituierten der olidaritätseffekte und mobilisiert
den Menschenhandelsopfern dus ere Be: er zweilite Kurzschluss ezieht sich auf
reiche, In enen ersonen INn Deutschlan: ZUT die Gleichsetzung VOIN Migrantinnen INn der SEX-
Arbeit BCZWUNZEN und ausgebeutet werden, arbeit SOWI1Ee überhaupt Sexarbeiterinnen mit
Sind der Bau, die Landwirtschaft, Schlac  Ole /Zwangsprostituierten. Wenn Del allen zusätzli
und der private ausha VWarum, [NUSS C chen Sexarbeiterinnen wang er-

fragt werden, werden 1ese anderen pfer oft stel WIrd, wird die Möglichkeit ausgeblendet,
unterschlagen? dass Frauen sich aktiv uUund freiwillig dazu eNT:

Die rage, oD e1Ne Frau Ireiwillig Z  < scheiden, während der Nnach Deutschlan:
/wecke der Prostitution nach Westeuropa M1- kommen, nier mit Sexarbeit (Geld VeTI-

ogrier ISst ob Ss1e9 dass S1E INn der PrOos- dienen
titution arbeiten würde, 1st nach der UN-Defini
10 NIC ausschlaggebend TÜr die Feststellung
des JTatbestandes Menschenhande Tatsächlich Konkurrierende Interessen
WISsSenNn Frauen al NIC selten, dass S1e 1M
1ellan: INn der Sexarbeit arbe1ıten werden Was © Den Betroffenen, den Opfern helfen, auf
S1e aber N1IC wissen, 1Sst welchen ed1N: ihre missliche Lage aufimerksam machen uUund

S1e arbe1iten werden dass S1e NIC aNZE S1e verändern das SINd die Hauptanliegen
essenNn ezahlt werden; dass innen der Pass ab: 1M amp: Frauenhande Um diesen

WIrd; dass S1e NIC wIlieder liegen erecht werden, gilt Cd, Rechenschaft
können; dass s1e estiimmte Kunden, SEX ohne zulegen ÜDer andere Interessen, die sich mit
Kondom und esimmte Sexualpraktiken NIC diesem Hauptanliegen verbinden können das In
ablehnen können eresse Kriminalitätsbekämpfung, das VOT

wang uUund Täuschung eziehnen Ssich also lem olizei und Rechtsstaat verfolgen; das NüTer:
In der eC  16 verbindlichen Definition VON PSSE Spenden und medilaler Präsenz, das
enschenhande!l WIe In der eallta N1IC auf VOT [Ür Hilfsorganisationen zentral ISt; das
die Art der Tätigkeit, z B die Prostitution, SOT1- Interesse VON Medien, möglichs vliele ONSU-
dern auf die Bedingungen, enen NSeXAaT- mentiInnen anzusprecChen; das Interesse der
Deit oder auch andere Arbeit) geleistet wird gVON Prostitution, das In Jleilen des

Kontextes zumindest ImMplizit
Ynicht die Art der Fätigkeit, e1Ne olle pielen cheint Alle 1ese Nnteres
sondern die Bedingungen << SET1 SINd Sie können aber dazu jühren,

dass In e1Ner Weise auf die Lebenslagen und Le:
Hieran 1e sich die rage, ob CS 1M FCn Denswelten der Betroffenen geschau wird, die
ichen Kontext denkbar ISt, In der Prostitution N1IC dem an einer fachgerechten Sozialar:
ausgebeutete Frauen auch dann vollumfänglich Deit entspricht. SO kann das Anliegen, Dfer

unterstützen, WEelNnNn S1E Treiwillig Sexarbeit unterstützen, dazıl [ühren, rein defizitorientier
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ressourcenorientier arbeiten und die Be: (Schlimmes) wird Sie werden entführt,
troffenen NIC als Subjekte wahrzunehmen, SOTNMN- getäuscht, CZWUNZEN, geschleust, S1e SiNd DaS
dern auf hre als Objekte VON ilfe estzu: S1VEe pfer, die in 1Nrer Passivität ebenso aNONYIM
egen Professionelle Beratung und egleitung und gleichförmig leiben, WIe die äter, die BÖ
{lektiert die eigenen Interessen selbstkritisch Ses mıit innen unCISt, dass e1Ne als Dfer

der rage, obD s1e Selbsttätigkeit der 1en: VON Frauenhande VOIN der olizei aufgegriffene
tInnen strukturell hefördert oder Dbehindert Frau Oft keinen Handlungsspielraum mehr hat.

em können manche Problemeinschät-: Das 1st wahr: und nehmen Zugleich
ZUNZEN den Betroffenen In letzter Konsequenz aber 1st die Frau als Subjekt wahrzunehmen, die
chaden SO 1st die Vorstellung, das (‚esetz Z In e1ner ONkKreien Lebenslage eiınen Willen ZUT

Verbesserung der Rechtsstellung VON Prostitu Migration entwicke und hre weitere Jal
jerten erschwere den polizeilichen /7u kunft gestalten [NUSS und wird
oriff auf Zwangsprostituierte? falsch Wir WI1Ssen
dUus dem internationalen ergleich, dass e1ne FeS-

vere gesetzliche egelung VON Prostitution Gut und HOose
den /Zwangsprostituierten eher chadet als S1E in
[(1e1 NUuLZ In cChweden eLWd, Freier und @ Es 1Sst ZuL, dass die konkreten ater STra
uhälter elanwerden, WIrd das (Geschäft noch 1CVwerden Mit der Ide  on
weiter In die JNegalität, konkret den ereich der einzelnen, Osen Täter 1St allerdings noch
der Wohnungsprostitution, ran Was die NIC viel enn esS 1st der Migrations-
Schutzmöglichkeiten der Frauen verringert, hre wunsch der Betroffenen, der den enschen:
Arbeitsbedingungen verschlechtert und die S()- einen Ansatzpunkt Dietet. ET ußt In
zialarbeiterische Kon:  taufnahme mit 1Innen ET - Lebenslagen, die den Menschen kaum Zu
chwert In Deutschla esteht also das Pro kunftsperspektiven eröffnen. ass INn den 1 990er:-
blem N1IC INn der Legalisierung der Prostitution, ahren INn den ändern des OCKS Ca 14 Mil:
ondern 1M illegalisierten Aufenthaltstatus der llonen TÜr Frauen verloren yingen,
hbetroffenen Frauen, der 6S innen NanNnezu 11- deutet einen der Misere an.19 Wenn auch
möglicht, sich etwaige Ausbeutung die Situationen INn den Ländern und Ost:
wehren, ohne e1ne Ausweisung rMskıeren Ihr CUTODAS unterschiedlich SINd, das Pro-Kopi-kin
roblem beginnt damit, dass S1e e1ne Möglich- kommen Uund die Ozlalen Leistungen SINd
keit haben, e2a In Niedriglohnbereiche MI WECBS gesunken. Migration 1St eine Strategie, ak-
grieren 11V mMiıt dieser Situation umzugehen und kann

Wenn das Interesse den Betröffenen Sich weder als 11UT CTZWUNZEN abgewertet noch als
mMI1t dem Interesse Verbot VOIN Prostitution efreiungsschlag hochgejubelt werden. Die den:
vermischt, OMM das den hetroffenen Frauen {fikation der ater 1Sst unerlässlich, auf Migrati
etztlich N1IC kine Perspektive au das onsgründe und Armut In den Herkunftsländern
hänomen enscnhen- Frauenhandel, die hat S1E jedoch ebenso wen1g influss WIe auf die
In der mpörung tecken hleibt Uund Faktoren, die In den /Zielländern Frauenhande
mit der Skandalisierung VOIN /Zwangsprostitution ermöglichen: die Destehende aC.  age nach Dil

ligen, leicht kon  1er‘  en Arbeitskräften undarbeitet, reduziert die Komplexität des Toblems
Die Betroffenen SiNnd als asse 1M IC mıit der e1Ne restriktive kinwanderungsgesetzgebung.
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Die Rede VON den Osen Jätern impliziert 10n auf die Opferperspektive wird möglicher-
e1I1C die Vorstellung VOIN den Opfern. SO WEeIl1Sse auf einen Degründeten bruch der hel
DaradoxX S klingt 1eSse Vorstellung VON guten lenden Beziehung ederum mit mpörung [e9-

Opfern widerspricht einem fachgerechten SOZ12: gieren Aber auch die eliende Beziehung 1st
len Handeln INn lsÜcCcCNer Werteorientierung. komplex, alle mpulse inNrer Gestaltung
Wenn e1ne (‚emeinschafrt pier identifiziert, dus Betroffenheit abzuleiten.
drückt S1e dUS, dass die bezeichnete Person e1N
recht auf hat. Was die pfer VOIN Men:
schenhandel als /ielgruppe helfenden andelns Die Kırchen und
qualifiziert, 1st mithin grundsätzlic ihr Hilfebe dıe Zwangsprostitutiondart. Irotzdem SINd die Betroffenen mMiIt dem Op
ferstatus NIC nN1  eichen! DesC  1eDen Sozial ® FÜür die Auseinandersetzung miIt dem Pro
Handelnde und hre UnterstützerInnen Mussen blem Zwangsprostitution In kirchlichen Kontex-
wahrnehmen, dass die Betroffenen unterschnhlie: ten ergeben Ssich dus dieser Analyse drei esent:
1 Ressourcen aben, und dass 05 guL ISt, IC Punkte als Wegmarken für wWwelteres ENga
WEl S1e eigene Vorstellungen über die (estal: gement: Kirchliche Akteure mMussen mit e1ner
(ung inrer Zukunft entwickeln Und ZWalT auch Definition VON Frauenhandel arbeiten, die sich

der Definition nach dem TOLTOKO OTIeN-

»Nachfrage ach {lligen, leicht tiert. Definitionen, die Frauenhand auf
kontrollierbaren Arbeitskräften K den ‚Wang ZAUUT Prostitution er sexuelle

Ausbeutung beschränken!!, SINd
dann, Wenn 1ese sich VON den Vorstellungen, WrC Definitionen, die Ausbeutung 1M Kontext
die sich BeraterInnen und UnterstützerInnen verschiedener Jätigkeiten IM Migrationsprozess

fokussieren.VON einem guten en machen, erheblich
terscheiden ESs kann beispielsweise se1n, dass Das kirchliche Interesse IMNUSS allererst
Frauen auch nach Ausbeutungserfahrungen WEe1- den Detroffenen Frauen gelten. Das edeutet,
ter IN der Prostitution arbeliten ‚wollen), aber dass 1ese als ubjekte wah  — und neh
ehben grundlegend anderen Bedingungen. Inen Sind als ersonen mit eigenen jelen, Wer.

Theologisch esehen hat die elfende Zu CCH, UunNnschen und Interessen, AÄngsten und
wendung enschen inren TUN! In eren tärken Und VOT allem als andelInde (‚efordert
Hilfebedar und NIC darin, dass die Zielgruppe 1St NIC mehr uUund nicht weniger als e1n Abschied
die kinstellungen der Beratenden und Unter VON e1ner Opfer-Perspektive'!2, welche VOTN den
stützenden el Irotzdem Dasiert e1nNe gute Be Betroffenen verlangt, )BalzZ und Sal schuldlos
ratung und Begleitung auf ege die VON Seiten und Makellos (ZU) sSeın und (ZU) JeibenAN  Die Rede von den bösen Tätern impliziert  tion auf die Opferperspektive wird möglicher-  leicht die Vorstellung von den guten Opfern. So  weise auf einen begründeten Abbruch der hel-  paradox es klingt: Diese Vorstellung von guten  fenden Beziehung wiederum mit Empörung rea-  Opfern widerspricht einem fachgerechten sozia-  gieren. Aber auch die helfende Beziehung ist zu  len Handeln in christlicher Werteorientierung.  komplex, um alle Impulse zu ihrer Gestaltung  Wenn eine Gemeinschaft Opfer identifiziert,  aus Betroffenheit abzuleiten.  drückt sie aus, dass die bezeichnete Person ein  Anrecht auf Hilfe hat. Was die Opfer von Men-  schenhandel als Zielgruppe helfenden Handelns  Die Kirchen und  qualifiziert, ist mithin grundsätzlich ihr Hilfebe-  die Zwangsprostitution  darf. Trotzdem sind die Betroffenen mit dem Op-  ferstatus nicht hinreichend beschrieben. Sozial  ® Für die Auseinandersetzung mit dem Pro-  Handelnde und ihre UnterstützerInnen müssen  blem Zwangsprostitution in kirchlichen Kontex-  wahrnehmen, dass die Betroffenen unterschied-  ten ergeben sich aus dieser Analyse drei wesent-  liche Ressourcen haben, und dass es gut ist,  liche Punkte als Wegmarken für weiteres Enga-  wenn sie eigene Vorstellungen über die Gestal-  gement: Kirchliche Akteure müssen mit einer  tung ihrer Zukunft entwickeln. Und zwar auch  Definition von Frauenhandel arbeiten, die sich  an der Definition nach dem UN-Protokoll orien-  » Nachfrage nach billigen, leicht  tiert. D.h. Definitionen, die Frauenhandel auf  kontrollierbaren Arbeitskräften  den Zwang zur Prostitution und/oder sexuelle  Ausbeutung beschränken!!, sind zu ersetzen  dann, wenn diese sich von den Vorstellungen,  durch Definitionen, die Ausbeutung im Kontext  die sich BeraterInnen und UnterstützerInnen  verschiedener Tätigkeiten im Migrationsprozess  fokussieren.  von einem guten Leben machen, erheblich un-  terscheiden. Es kann beispielsweise sein, dass  Das kirchliche Interesse muss zu allererst  Frauen auch nach Ausbeutungserfahrungen wei-  den betroffenen Frauen gelten. Das bedeutet,  ter in der Prostitution arbeiten (wollen), aber  dass diese als Subjekte wahr- und ernst zu neh-  eben unter grundlegend anderen Bedingungen.  men sind: als Personen mit eigenen Zielen, Wer-  Theologisch gesehen hat die helfende Zu-  ten, Wünschen und Interessen, Ängsten und  wendung zu Menschen ihren Grund in deren  Stärken. Und vor allem als Handelnde. Gefordert  Hilfebedarf und nicht darin, dass die Zielgruppe  ist nicht mehr und nicht weniger als ein Abschied  die Einstellungen der Beratenden und Unter-  von einer Opfer-Perspektive!2, welche von den  stützenden teilt. Trotzdem basiert eine gute Be-  Betroffenen verlangt, »ganz und gar schuldlos  ratung und Begleitung auf Regeln, die von Seiten  und makellos (zu) sein und (zu) bleiben. ... Mit  der Betroffenen eingehalten werden müssen.  dem Anspruch der Schuldlosigkeit, mit dem Ver-  Wenn ein Mindestmaß an Regularien nicht ein-  bot, selbst Täterin sein. zu dürfen, sind gerade  gehalten wird, kann es trotz der Leidensge-  diejenigen Kräfte gebannt, die zu einem selbst-  schichte der Betroffenen auch zum Abbruch der  bestimmten Leben führen können. Denn ein Le-  professionellen Beziehung, in der das Gegen-  ben, in dem es auch um Selbstverwirklichung, in  über als verantwortliches Subjekt wahrgenom-  dem es auch darum geht, Subjekt meines Lebens  men werden muss, kommen. Eine Konzentra-  zu sein, kann nicht schuldlos bleiben.«!3  DIAKONIA 37 (2006)  Renate Kirchhoff — Maria K. Moser / Mythen über Zwangsprostitution  373Mit
der Betroffenen e  ehalten werden mMussen dem Anspruch der Schuldlosi  eit, mit dem Ver:
Wenn e1n Mindestmaß egularien NIC e1N: DOt, selbst [ Ääterin Se1In. ürfen, Sind gerade
en wird, kann PS der Leidensge- diejenigen 5äfte gebannt, die einem selbhst-
schichte der Betroffenen auch ZU  3 bruch der bestimmten en Tühren können enn eın Le
professionellen Beziehung, In der das egen Den, In dem e auch Selbstverwirklichung, In
über als verantwortuiches Subjekt wahrgenom.- dem 6N auch arum geht, Subjekt me1lnes Lebens
Inen werden INUSS, kommen Fine Konzentra- se1ln, kann NIC schuldlos bleiben.«
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Sollen die Betroffenen als ubjekte In den enarbeitsmigration behandeln thisch gC
1C kommen, dann ilt CS, auf klare Fkinteilun: wendet edeute das Ü Fragen der EXU:
gen In uUund HÖöSse verzichten, amı rech- MOra Sind eitend TÜr die Herangehensweise

die Problematik Frauenhande ist vielmehr alsneN, dass die Betroffenen /wecke verfolgen und
Handlungen Z  9 die den Vorstellungen der der Sozialethik thematisieren Und auch
Helfenden mM1ıtLuUuNier NIC entsprechen, und die 1ST e1ne Moralisierung des TODIemMSs eben-

vermeiden WI1e e1ne Stigmatisierung derFähigkeit en  ckeln, Solidaritä NIC die
Eerfüllung eigener ee und alsstabDe knüp Betroffenen, SE1 05 Jäterinnen, SE1 S Op
ien Schließlich 1st Fraue auf der poli iern Ausgangspunkt SiNd die Lebenslagen der
schen ene NICel als roblem 1M Kontext Betroffenen und ihre komplexen Bedingungs-
sexueller ewalt, ondern als roblem der Frau aktoren

7u den unterstützenden olizei Manftfred Füllhardt. amp Opfer-Perspektive vgl
Institutionen vgl lı Pressespiege!l den FHrauenhandel, In Std/ auch Marıa Moser, pfer

6/2006, 423-428, 476 zwischen Affırmation undhttp://www.stopp-zwangs rolgen der Kampagnen
prostitution.de/html/ während der kann De| Vgl UNICEF, Women In Ablehnung. FemImniIistisch-
hilfe.html Ban Yıng este werden: Transıtion. Ihe Iısche Analyse eıner
Vgl Sü  eutische Zeitung InTo@ban-yıng.de Project CEE/CIS/Baltics, polıtıschen und eolog!-

VoO  = 11. Juli 20006, Vgl Alexandra Geisler, eglona Monitoring schen Kategorie, erscheımnt
|ea Ackermann Im Inter- Gehandelte Frauen Men- Report 1999) P Herbst 2006 Im LIT-Verlag.

J1eW miıt Claudia ılter, schenhande!l Zu  3 wec der Wıe 7z.B. das Aktıons- 13 Ulrıke ıchler, eıl der
Prostitution mıit Frauen aus$sWwww.solwodl.de. üUndnıs »Gegen Frauen- geopferte Mensch nıchts

Martına Chuster u Osteuropa, Berlın 2004, S handel« eıne Vernetzung ergibt. Zur christlichen
DIie und das edro- Von Vertreterinnen von dealısıerung welblicherVgl Marıa Moser, Ware
hungsszenarıo Zwangs- Mensch nfragen aUuUs Organisationen und Ver- Upferexistenz, In Ulrıke
prostitution«, ethischer IC In Ordens- bänden kırchlicher Eichler/Ilse Müllner (Hg.)
WWW.Iz3w.o0rg/iz3w/Aus- nachrıchten Jg./Heft Provenlenz Im bayrıschen Sexuelle Gewalt
gaben/293/LP_s04.htm! 3-15; Raum, definiert. Vgl Mädchen und Frauen als

ema femImmniıIstischeradısche Zeitung Vo  - Vgl z.B. arbara aslbec http://www.gegenfrauen-
5.7.2006 ıtlıert den Presse- Olwod\! Solidarıtä miıt an Theologıie, Gütersloh 1999,

Frauen n Not. Lea Cker- 172 Zur Problematıi der 124-141; 130sprecher der Frankfurter

Das TOLOKO. ZUr Verhütung, ekämpfung und anderer der andere Formen sexueller Ausbeutung,
Bestrafung des Menschenhandels, insbesondere des Zwangsarbeit der Zwangsdienstbarkeit, Sklaverei
Frauen- und Kinderhandels, eiNnnier Menschen- der sklavereiähnliche Praktiken, Leibeigensch.
handel als Oder die Entnahme VON Körperorganen;

die werbung, Beförderung, Verbringung, Be: D} ist die Einwilligung eines Upfers des Menschen-

erbergung oder der Empfang VON Personen UrCcC handels In die untier Buchstabe genannte heab.
die rohung der wendung VON EW der sichtigte Ausbeutung unerheblich, wenn eines der
anderen Formen der Otlgung, Urc Entführung, ıınter a} genannten ittel angewendet wurde;
Betrug, Täuschung, Missbrauch Von aCder C) gilt die ‚werbung, Beförderung, Verbringung,

Beherbergung der der Empfang eines Kindes ZU'  3Ausnutzung besonderer HilNlosigkei der Urc

ewährung oder Entgegennahme Von Zahlungen WecC. der Ausbeutung auch ann als Menschen:-
der ortejllen ZUT Erlangung des kinverständnisses andel, WEe| abel keines der UuC. a)
einer Person, die Gewalt ber ine andere Person genannten ittel angewendet wurde.

hat, ZU  3 WeC der Ausbeutung. Ausbeutung WWW.UNnodc.org/unodc/
ass mindestens die Ausnutzung der Prostitution crime_cicp_convention (20.6.2005
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Lebendige emeınde Ist Seelsorge lernbar?

Marıa euoran (Hg.) eorg Koöhl (Hg.)
Lebendige Gemeinde Seelsorge lernen
Beiträge auUs biblischer, historischer, Systema ın Studium und eru
ischer und pDraktischer eologie Iner: Paulinus Verlag 2006

geb., 558 Seiten, Fur-D 24,90, Fur-A 25,60Regensburg: Friedrich Pustet 2005
Kart., C Selten, Fur-D 39,90, Fur-A 41,10, SEr /1,00 Angebote In der astoral unterliegen e1nNner krTI1t1:
Wer VO  = itel dieses Sammelbandes her Beiträ Schen Auswahl (Gesucht werden e1Ne gute Ial
DC dus den verschiedenen theologischen Diszi- urgle, e1ine ansprechende Predigt, e1N e1  sa:

ZUT eologie und Praxis VON chrisuıicher INes espräc und die Wahrnehmung der ndi
emelınde erwartet, dürfte eher enttäuscht WEeT: Vvidualität In der sakramentalen eler. Welcher
den Das el NIC dass völlig abwegige Ihe Voraussetzungen hbedarf CS als deelsorgerin
[NEel behandelt werden Das Gegenteil 1st der und deelsorger den 1versen Ansprüchen adä
Fall Man erfährt Detailliertes und Interessantes quat begegnen? Eine wichüge spielt hier
ZUT Bedeutung VON »Murren« In der und die AuSs-, FOrt- und Weiterbildung. Diesem
In ußerbiblischen Jexten, ZUT rabbinischen spruch stellt sich der Sammelband, den der Te-
Schriftauslegung, über Hoffnung als vernachläs: rTeT eologe eorg KÖöhl gemeinsam mMit einem
sigte WIi  ichkei In Psychologie Uund Pädagogik, Herausgebergremium verantwortet Ziel der
über ott 1M Denken Martins Bubers und Beiträge 1st CS, die Relevanz praktisch-theologi-
manuel Levinas’, über die Auseinandersetzung SCNer Diskussion für die Praxis der Seelsorgsbe-
des ugustinus mıit Porphyrios, über lext und rufe steigern.
Bild 1M Kontext franziskanischer Frömmigkeit Die Herausgeber uUund Autoren bieten e1Ne
uU.d tärker auf die (Gemeinde bezogen SINd didaktische und Tachliche Reflexion SOWI1E STr  «1

Beiträge über die Mitarbeiterinnen und Mitar: egische Überlegungen pastoralere1an
Deiter des Apostel Paulus, über Bibelarbei INn der VON Praxisbeispielen dus Studium, Berufsein-
Gemeinde, über das 1akona der Frau 1M Wan führung und Fortbildung. Des we1lteren werden
de] der Kirchengeschichte, über das Burnout: Konzepte dargestellt, WI1e Seelsorge ygelernt«
Syndrom el In der astoral Tätigen, über die Be werden kann, welche Kompetenzen er/die Ler:
deutung der Namensgebung IM Zusammenhang nende braucht, welcher (Quali  atıon 65 TÜr die
mit der auiena Das Buch enthält insgesamt re Dedart. kin abschließendes Kapite] W1CMeEe

Beiträge, veriass VOIN Angehörigen des aka:; sich wissenschaftstheoretischen Fragestellungen.
demischen » Mittelbaus« der Katholisch-1Theolo: Wiewohl kerfahrungen und onzepte dus

ischen der Katholischen Universität dem Bistum TIer eınen wichtigen Bestandtei
kichstätt-Ingolstadt. ass für das gemeinsame darstellen, SINd die Beiträge exemplarisch und
Projekt gab die Emeritierung des dortigen Neu können TÜr die pastorale Bildung insgesamt als
testamentlers ernnar Mayer, dessen Schrif-: wichtiger Impuls wirken Bei manchen el
tenverzeichnis chluss des Buches BEN erschließt sich N1IC eindeutig die elievanz
m  Ste 1St. Von er Yklärt sich der starke für den Gesamtzusammenhang, s1e wirken »e1n-
Bibelbezug INn vielen Beiträgen. gebaut«. Das vermag den Gesamteindruck des

Norbert Mette, ortmun Buches NIC schmälern eorg KÖhl Tührt e1Nne
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|)iskussion über die Kompetenz der Seelsorgerin- lisierungswissenschaft« Maria Widl), als »enl:

e und Seelsorger weiter, die Hereits Weg WEe1- pirische Wissenschaft« ermann Vall der Ven),
send VON Hermann Stenger angestoßen wurde als »biographisch-erfahrungsgeleitete Wissen-
Die Ta nach der UKun:; VOIN Seelsorge wird SCNAaTL« ( Stefanie ein) oder als »ydeelsorge-

den aktuellen Gegebenheiten eindeutig wissenschaft« Doris auer) » Wünsche die
e1ner nach der AuS-, Fort: und Weiterbil Praktische ITheologie«, WIe S1E Norbert TOr:

dung VON Seelsorgerinnen und Seelsorgern. muliert, machen eutlich, dass auch e1N
SOIC umfassender Sammelband T: eine Moartın Lätzel, Schulensee
mentaufnahme sSeıin kann

Der Zzwelte Jeil TÜr Praktische TheologIin-
Praktische Theologıe nen theoriegenerativ me sich ONKTeien

Lebens und Arbeitsfeldern der Praktischen
Doris Nauer , Ralner Bucher / Franz 1Nrer TÜr die Aus und Weiter:
er (Hg.) bildung VOIN alen und Priestern, den chwier!-

gen Verhältnissen INn mMmodernen Arbeitswelten,Praktische Theologıe
Bestandsaufnahme undZukunftsperspektiven diakonischen Fragestellungen WI1e der ()bdach:
ttmar UCAS ZUMI 50 Geburtstag losenproblamtik, der Psychiatrie, der eratung.

/Zukunftsweisend auch das Anliegen, PraktischeStuttgart: Kohlhammer
kart., 464 Seiten, Fur-D 39,80, Fur-A 41,-, sShr 69,20 eologie als kontemplative Wissenscha aNZU:

Die Vielfalt der Interessen und Ihemen, die (UIitt ( Veroni Prüller-Jagenteufel e1Ne ET
ILar UCS charakterisiert, mutigung, in den ONKreien Lebenszusammen:

spiegelt sich auch In den vielen ichten Beiträgen an e1Ne demütige, wohlwollende und Darm-
se1iner Festschrift wleder und 1st aDel zugleich herzige PI etreiben, die NIC MNUrTr DeNzite

jenen Anliegen verpflichtet, die den (‚efeierten wahrnimmt, ondern auch das MNEeu Wachsende
umtreıiben: das InNOvatiıve und Manchma. DTO edenkt.
vokante eitertreiben VON wissenschaftsheore- Im drıtten Teil schließlich WIrd eutlich, WIEe

tischen Grundlagenfragen und die onkrete Op- iIruchtbar 5 sich auf die auswirken
t10N TÜr die Leidenden, beides etragen VON E1- Kann, Wenn die einzelnen Diszi mIt der
e  3 äubigen espräc miIt Ott. aDel 1St den Praktischen kooperieren. [)ie eiträge
Herausgeber/innen gelungen, die aktuelle Ver: VON Werner Groß, ern! Jochen 11Dera J0a

chim Kügler, Dietmar jeth U: zeigen, WIeassung des Faches SC eologie W:  >
ehmbar machen kExegese, Dogmatik oder Sozialethik arbeiten,

Im erstien Teil des Buches hleten katholische WEeNNn S1e sich auch der TaXIls verpflichtet WIsSsen.
Der Sammelband ist informativ, Hietet einenund evangelische FachvertreteriInnen einen

Überblick über die aktuellen Fragestellungen. grundlegenden 1INDLUC In Ihemen, Methodik
e1 kommen Ihemen WI1e Nachhaltigkeit und lNiegen aktueller Praktischer Iheologie
Karl BOpp), Familienkatechese Albert Biesin- und regt ZAN Weiterdiskuitieren FÜr die We!l

ger), Leadership se YiO0T) ehbenso Z terarbeit einem olchen Unternehmen ist

Sprache WI1e oroße pastoraltheologische TUun! empfehlen, sich verstärkt den Ihemen Interreli

konzeptionen WIe yPraktische eologie als Kul 10SILAL und ()rthodoxie zuzuwenden, sich mi1t

turwissenschaft« (KRainer Bucher), als »Ekvange- der vornandenen Wissensfülle den osroßen gC
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sellschaftlichen und globalen Herausforderungen ttel e1Ne entsprechende Kontur und Brisanz VeT-

tellen und das espräc mMit der eligions- Cchalt Leider rfährt die pastoralästhetische
pädagogik und nicht-deutschsprachigen Ausrichtung dieses Buches e1ine explizite Ein
ropäischen Pastoraltheologien forcieren. azu führung 1UrSs (Hg.), Pastoralästhetik 2002),
öffnet dieser Band Dereits die ersten uren Was die Lesbarkeit und Nachvo  Iziehbarkeit des

Regina ola Wıen Nier krarbeiteten erheblich beeinträc INnsSO-
fern Dleibt die Festschrift hinter inrem eigenen
Anspruch zurück Sie Dletet ZWarT wichtige (Ir1

Pastoralasthetik entierungslinien hinsic  IC der Gestaltung VON

Kirche, prasentiert sich edoch INn e1ner sprachli-
Ulrıch Feeser-Lichterfeld eınnar chen FOrm, die den PraktikerInnen VOT (Irt über
Feıter (Hg.) WEeIlTte trecken perr1ig gegenübertritt.
Dem Glauben Gestalt geben onıka Udeanılı, L Inz
Festschrli  T Walter Fürst
Berlın LIT-Verlag 2006
P 384 Seiten, Fur-D 34,90, Fur-A 35,90, shr 53,90 ılmtipp
|)ie vorliegende Festschri anlässlich der MmMerTl:
tlerung des Bonner astoraltheologen alter Das drıtte under
Uurs wurde VON seinen Assistenten Nıler USA 1999, 114 mın

ter dem 1te »  em (‚lauben (Gestalt eben« Buch ıchard Vetere, John Romano, egie Agnieszka
Holland, Darsteller und Darstellerinnen: Ed Harrıs, nna

terziehen se1INe ollegen Uund SchülerInnen ZeT- SCorsone
eche, Armin Müller-$Stahl, arbara 5>ukowa, aterına

Tale n  1 nliegen Fürsts e1ner kriti
ScChen Betrachtung und führen S1e welter. Vom (‚lauben In seinem Angesprochensein, aber

FSs werden Ausschnitte dus acht Ihemen: auch In seınen ‚weilfeln, Unsicherheiten und INn
eldern SKlZzler EUuropa, Organisationsentwick- seinem Scheitern andelt dieser Film, der auf das
lung, Communio, lakonie, Seelsorge, Sakra: Buch »I Miracle« VON Richard Vetere
mentalität, erwachsene Religiosität, (Glaube zurückgeht. e1ne Hauptperson, der Tliester
Hoffnung 1e SO iragt 7B Udo Schmüälzle Frank ore, verdan se1ine Lebensentscheidung
nach e1Nner Verhältnisbestimmung ZWISCHeN Uund Berufung einem »missglückten« Wunder
» Iheologie und Qualitätsmanagement« und Ral Als seın ater, e1Nn Polizeibeamter, angeschossen
ner Bucher entfaltet eine M der pastoralen 1M terben legt, elobte CcE Tester werden
Projektionsformel »Communio«. |)ie Festschrift enige Monate nach se1iner Priesterweihe STar
enthält arüber NiINaus einen einleitenden Bei: der ater. Das Hin-und-Her-Gerissen-Werden
rag über den eiligen Martin, einen EDUOg, e1Nne ZWISCAHenN radikaler Skepsis, die die »En  au
nistorische Z7ZE der Bonner Pastoraltheologie SCHUNG« Suc  ‘9 und der Sehnsucht nach 1:
und e1Ne Bibliographie des Emeritus matung INn e1ner Gotteserfahrung, die auch und

Als durchgängiger aden zeichne sich gerade 1M enschlichen Bezugspunkte ndet,
Fürsts Anliegen e1Ner Pastoralästhetik ab, das mMIt kennzeichnet Franks X1STeNZz und Sse1IN Ringen
zunehmender | esedauer bereichernden Fa: (0)82 hat NUun VOT einıgen Onaten
Ceiten gewinnt, orifüger WwIird und dem auf den » Hals über KODI« se1INe Wirkungsstätte als Pries-
ersten IC relativ allgemein gehaltenen Buch: ter verlassen, mıit sich selbst 1INS eine
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kommen a erTeicC ihn e1Nn uftrag se1nNes Bi elen, kennen, die VON inrer Multter verlassen
sSschofs Frank soll sich e1ner lebensgroßen, [1aT- wurde, als 1ese INs Oster ZOB. 1ese erhält
OTNEeN Marienstatue annehmen, die se1t dem Sich der kirchlichen Untersuchung gegenüber
Tod VON elen UO’Regan die als Witwe den ZUNaCANS gleichgültig DIS ablehnend I)och Tan.

und Roxanne kommen einander nanerON  kommen. Da erreicht ihn ein Auftrag seines Bi-  Helen, kennen, die von ihrer Mutter verlassen  schofs: Frank soll sich einer lebensgroßen, mar-  wurde, als diese ins Kloster zog. Diese verhält  mornen Marienstatue annehmen, die seit dem  sich der kirchlichen Untersuchung gegenüber  Tod von Helen O’Regan — die als Witwe den  zunächst gleichgültig bis ablehnend. Doch Frank  und Roxanne kommen einander näher ... Dann  Nonnen eines Klosters kochte - im November  bei Regen Blut weint. Die Absicht dahinter ist  unterbricht der Novemberregen, der Frank zur  klar: Schon vor einigen Jahren hat Frank als  Statue ruft, das Geschehen.  »Wunderkiller« aufgrund seiner gründlichen  Dort angekommen sieht Frank mit vielen  Recherchen die »Heiligsprechung« (zwischen  anderen Menschen zusammen die Mariafigur  Selig- und Heiligsprechung wird im Film kaum  Blut weinen, er steigt hinauf und kostet das Blut.  unterschieden) eines Priesters vom Lake Mon-  Was genau in ihm vorgeht, kann man nur erah-  roe verhindert. Frank Shore konnte nachweisen,  nen. Der Film zeigt anschließend, dass Frank  dass den in den Augen der Menschen Heiligen  Hochalkoholisches in den Abguss schüttet und  zutiefst Glaubenszweifel und Anfechtungen  den Priesterkragen anlegt, den er bisher nicht ge-  quälten, die ihn in den vermutlichen Suizid  tragen hat. Frank betet darum, für die Vorarbeit  trieben.  zur Heiligsprechung Helens würdig zu werden.  Frank beginnt seine Ermittlungen am Wir-  Ungeachtet eines Hinweises, dass er mit seiner  kungsort von Helen, um deren Heiligsprechung  kritischen Haltung kirchlich Karriere machen  es diesmal geht: Er besichtigt die Marienstatue  könne, übergibt er später seinem Bischof die Po-  und sucht nach Maria Widkowsky — nach jenem  sitio, die für die Heiligsprechung votiert.  Mädchen, das Helen von einer tödlichen Haut-  Ein Jahr später setzt Rom ein Tribunal ein,  krankheit geheilt haben soll. Als Frank für die  um den Fall der Helen O’Regan vor Ort unter-  Vorerhebungen einen größeren Etat erhält, fragt  suchen zu lassen. Dem Postulator Frank Shore  er nicht seinen hochgebildeten und glaubensfes-  gegenüber steht dabei der deutsche Kurien-Erz-  ten Freund und Studienkollegen John Leoni um  bischof Werner, der als Advocatus Diaboli u.a.  Mitarbeit an. Er fährt vielmehr zurück zum Lake  davon spricht, dass echte Heilige große Taten  Monroe, um Frater Gregory um Mithilfe zu bit-  vollbracht hätten, und nicht nur — wie Helen —  Suppenküchen eröffneten. Zudem würde der  ten —- jenen Mönch, der ihm vor Jahren vorwarf,  mit seinem Beharren auf Fakten den Menschen  Postulator selbst seines Glaubens nicht sicher  und auch ihm den Glauben zu nehmen.  sein. Frank Shore betont, dass Helen sich um die  Frank lässt die Auseinandersetzung mit der  Menschen gekümmert habe und eine Heilige  möglichen »Heiligkeit« Helens nicht kalt. Er  werden müsse, weil die Menschen sie brauchen.  trinkt vermehrt Alkohol. In seiner Verzweiflung  Er gesteht aber auch seine Glaubenszweifel und  seine Suche ein. Das Tribunal selbst erlebt ein  besucht er angetrunken John Leoni im Beicht-  stuhl. Ausgehend vom Tertullian zugeschriebe-  Wunder: Die nach einer Auseinandersetzung im  nen Wort »Ich glaube, weil es unmöglich ist«,  Drogen-Milieu im Koma liegende Maria Wid-  berichtet er von seiner Angst seinen Glauben zu  kowsky, bei der die Maschinen abgestellt wer-  verlieren: »Ich will, dass es wahr ist — alles!«, hält  den, um sie sterben zu lassen, kehrt ins Leben  er flehend fest. Die Zweifel, die Frank quälen,  zurück.  Inzwischen kann Frank von einem weite-  kommen auch in einer anderen Hinsicht zum  Tragen. Frank lernt Roxahne, die Tochter von  ren Wunder berichten, dass sich in der Kindheit  F  w  A  378  Filmtipp  DIAKONIA 37 (2006)annNonnen e1nes OsSsters kochte 1M November
De]l Blut wein DDie sicht ahinter 1st unterDric der Novemberregen, der ran Z

klar on VOT einıgen Jahren hat Tan als Statue ruft, das (‚eschehen
» Wunderkiller« aufgrun seiner gründlichen Oort angekommen S1e Tan mit vielen
Recherchen die »Heiligsprechung« (zwischen anderen Menschen die Mariafigur
elig und Heiligsprechung wird IM Film kaum Blut weinen, eT steilgt hinauf Uund kostet das Blut.

unterschieden] e1Nes Priesters VO  = Lake Mon: Was In in  3 vorgeht, kann Nan NUur eT.  —
P’Oe€e verhindert. Frank Ore konnte nachweisen, ne  3 Der Film zeigt anschließend, dass Tan
dass den In den ugen der enschen Heiligen Hochalkoholisches INn den Abguss SCANUTLte und
zuueIis Glaubenszweifel und Anfechtungen den Priesterkragen anlegt, den er Disher NIC C:
quälten, die ihn In den vermutlichen S1u17zZid nat. ran ete darum, TÜr die Vorarbeit
trieben Z Heiligsprechung Helens würdig werden

Frank Deginnt se1INe Ermitüu: Wir Ungeachtet e1nes Hinweises, dass eT mıit seiner

kungsort VON Helen, eren Heiligsprechung kritischen Haltung TCNHNC arrıere machen
PS iesmal geht ET EeSIC. die Marienstatue Önne, übergibt er spater seinem iIschof die Po
und SUC nach MariaOW: nach jenem S1U10, die IUr die Heiligsprechung votlert.

Mädchen, das elen VOIN e1nNner tödlichen Agit: EIN Jahr späater SeTzZTt Kom e1n T1DUNa ein,
krankheit geheilt en soll. Als Tan TÜr die den Fall der elen U’Regan VOT (Ioat unter-

Vorerhebungen eınen ogrößeren ktat en Iragt suchen lassen. )Dem Postulator Tan. Ore
eTr NIC seinen hochgebildeten und glaubensfes- gegenüber sSte der eutische Kurien-Erz-
ten Freund und Studienkollegen John Leoni ischof Werner, der als Advocatus Diaboli
Mitarbeit Er vielmehr zurück ZUz avon Spricht, dass eC Heilige große aten

ONTr0oe, Frater Gregory Mithilfe DIT- vollbracht hätten, und N1IC NUur WIe elen

Suppenküchen eröffneten em WUurde derten jenen ONC der ihm VOT ahre vorwarf,
mMI1t seinem enarren auf den enschen Postulator selbst Se1INES auDbens N1IC sicher
und auch den (Glauben nehmen sSeın Frank ore Detont, dass elen sich die

Tan ass die Auseinandersetzung mi1t der enschen gekümmert hnabe und eine Heilige
möglichen »Heiligkeit« Helens N1IC kalt ET werden mÜüsse, weil die enschen S1e rauchen
ınvermenr Alkohol In seiner Verzweillung ET esteht aber auch sSe1INeEe (Glaubenszweifel und

se1ine HC e1Nn [)as T1DUNaAa selbst erlebht e1nesucht eTtr angetrunken John e0N1 1M Beicht:
STU Ausgehend VO  3 Jertullian zugeschriebe Wunder Die nach e1ner Auseinandersetzung IM
el Wort »IC glaube, weil S unmöglich 1St«, Drogen-Milieu 1M OMa liegende Maria Wid
herichtet eTtr VoN se1iner Angst seinen (‚lauben OWSKY, DEl der die Maschinen abgestellt WEeT-

verlieren: »IC will, dass S wahr 1st alles!«, nält den, Ss1e terben lassen, INS
ET fNehend fest. Die /weifel, die quälen, zurück.

Inzwischen kann Tan. VON einem wWwe1lte-kommen auch In e1iner anderen 1NSIC Z

Iragen. Tan ern Roxahne, die Jlochter VON [el Wunder berichten, dass sich 1n der 1N!

‚@
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Helens zugetragen hat und das erst jetzt UrC könnte MaC. die »Kirchlichkeit« die:
/Zufall und welitere Recherchen ausfindig ZC Sser Entscheidung ZUT Voraussetzung INn anı
MaC werden konnte Als Erzbischof Werner Ore selbst das »arıLte Wunder« erblicken
VOIl diesem Geschehen während des Zweiten Der Film vermeldet großteils 1schees und

1M tschechoslowakischen Bystrica A% Voreingenommenheiten. Auch WeNnNn die 5Sym:
fahrt, dus dem elen StamMM L, 1st eTt [assungslos Frank ore spürbar und die e1ls STOC
und verlass das T1DUNaAa In eInem nächtlichen konservative Haltung VOIN Erzbischof Werner
eSpräcC herichtet eTtr Frank, dass er als eutscher überzeichnet ISe stehen doch die verschiede
verwundeter Soldat miterlebht habe, WI1e das Ge nen Reaktionen allt die elien UO’Regan ZU8E-
Det des eiınen adchens ZUT (Gottesmutter Del SCATIEeDeEeNeN Wunder als UrCchaus möglich

nebeneinander. Der /uschauende INUSS ZUNaCANSsSeinem Luftangriff Bomben JTauben 1l-

delt hnabe und WI1e eTr adurch ekehrt worden selbst entscheiden, WIe Al sich positioNIert. /
SEl I)och eTt sel der Ansicht, dass dies e1n üÜDber: eIC Dleibt das Filmgeschehen NIC eliebig.
Üssiges under BCWECSEN sel, denn e$ WarT Es ze1g! In allen ersonen TÜr den 1C
töricht, 1ese wenigen enschen verschonen, (G‚lauben Wesentliches, das INn seıinem y/usam-
während IM Krieg 10Nnen umkamen menspiel« den enschenZen INn .Ott

Trel  re später Tank, der NzZzwWwISCAenN efreien VerMag.
als Gemeindepfarrer arbeitet, auf ROoxanne, die ler SINd ohl Ssowohl die kritische Haltung
inzwischen e1ne e1ine Jlochter Mar Auf hre e1Nes Erzbischof erners als auch das IC
aC.  age pricht ET VON den ZWEe1 Wundern die sprechen-Lassen VOTN ONkKreien kreignissen, das
RKom anerkannt habe die Heilung Marias und sympathisierende [)asein INn der Welt der auch
das Geschehen INn Bystrica Auf eın drittes, UD kirchenfernen) enschen und die ONKreie
Heiligsprechung traditionellerweise notwendi ilfe, WI1e S1e an Oore iImMer wlieder ze1gt,
CS Wunder würde Nan nochON  Helens zugetragen hat und das erst jetzt durch  könnte man — macht man die »Kirchlichkeit« die-  Zufall und weitere Recherchen ausfindig ge-  ser Entscheidung zur Voraussetzung — in Frank  macht werden konnte. Als Erzbischof Werner  Shore selbst das »dritte Wunder« erblicken.  von diesem Geschehen während des Zweiten  Der Film vermeidet großteils Klischees und  Weltkriegs im tschechoslowakischen Bystrica er-  Voreingenommenheiten. Auch wenn die Sym-  fährt, aus dem Helen stammt, ist er fassungslos  pathie für Frank Shore spürbar und die teils stock-  und verlässt das Tribunal. In einem nächtlichen  konservative Haltung von Erzbischof Werner  Gespräch berichtet er Frank, dass er als deutscher  überzeichnet ist, so stehen doch die verschiede-  verwundeter Soldat miterlebt habe, wie das Ge-  nen Reaktionen auf die Helen O’Regan zuge-  bet des kleinen Mädchens zur Gottesmutter bei  schriebenen Wunder als durchaus möglich  nebeneinander. Der Zuschauende muss zunächst  einem Luftangriff Bomben zu Tauben verwan-  delt habe und wie er dadurch bekehrt worden  selbst entscheiden, wie er sich positioniert. Zu-  sei. Doch er sei der Ansicht, dass dies ein über-  gleich bleibt das Filmgeschehen nicht beliebig.  flüssiges Wunder gewesen sei, denn es war  Es zeigt in allen Personen für den christlichen  töricht, diese wenigen Menschen zu verschonen,  Glauben Wesentliches, das in seinem »Zusam-  während im Krieg Millionen umkamen.  menspiel« den Menschen zum Leben in Gott zu  Drei Jahre später trifft Frank, der inzwischen  befreien vermag.  als Gemeindepfarrer arbeitet, auf Roxanne, die  Hier sind wohl sowohl die kritische Haltung  inzwischen eine kleine Tochter hat. Auf ihre  eines Erzbischof Werners als auch das Sich-An-  Nachfrage spricht er von den zwei Wundern die  sprechen-Lassen von konkreten Ereignissen, das  Rom anerkannt habe: die Heilung Marias und  sympathisierende Dasein in der Welt der (auch  das Geschehen in Bystrica. Auf ein drittes, zur  kirchenfernen) Menschen und die konkrete  Heiligsprechung traditionellerweise notwendi-  Hilfe, wie sie Frank Shore immer wieder zeigt,  ges Wunder würde man noch warten ...  wichtig und notwendig. Vielleicht braucht  Diese Offenheit, mit der der Film endet,  es dazu auch Anteile der »wunderfernen«, ge-  kennzeichnet auch grundsätzlich seinen Um-  lösten, einfach dem Leben zugewandten Haltung  gang mit dem Thema »Wunder«. Er lässt biogra-  Roxannes oder auch die abgeklärte und loyale  phische Entwicklungen und Standpunkte zu und  Sicht John Leonis. In jedem Fall kann der Film  legt nicht moralisierend fest. Vielleicht sind ja So-  »DAS DRITTE WUNDER« — gerade auch in seiner  wieso die größten Wunder, die Gott wirkt, jene,  emotional packenden Dramaturgie — dazu bei-  die nicht augenfällig-dramatisch in die Welt ein-  tragen, die mit dem eigenen Glauben zusam-  greifen, sondern die im Hintergrund Menschen  menhängenden Fragen neu zu stellen und Ant-  durch Entscheidungsprozesse mit ihren Höhen  worten zu suchen ... allein, in der Gruppe oder  und Tiefen tragen und die die freie Entscheidung  auch im Religionsunterricht.  der Menschen auch respektieren. So gesehen  Thomas H. Böhm, Innsbruck  DIAKONIA 37 (2006)  Filmtipp  379wichtig und notwendig. Vielleicht Traucht

1ese Offenheit, mit der der Film endet, S dazu auch Anteile der ywunderfernen«, C:
kennzeichnet auch grundsätzlich seinen Um lösten, infach dem eDen zugewandten Haltung
Balle mi1t dem ema » Wunder«. Er ass OXannes Oder auch die abgeklärte und loyale
hische ntwicklungen und Standpunkte Uund 1C John e0N1IS In Fall kann der Film
legt NIC moralisierend Test. Vielleicht Sind Ja SÜO- »DAS VWUNDER« gerade auch In se1iner
WI1eS0O die orößten under, die ott wirkt, jene, eMo0oU0oNa. packenden Dramaturgie dazu Del
die NIC augenfällig-dramatisch In die Welt e1N- ragen, die mit dem eigenen (G‚lauben 111-

oreifen, ondern die 1M Hintergrund enschen menhängenden Fragen 1eUu tellen und Ant:
Ure Entscheidungsprozesse MI1t Inren en orien SılchenON  Helens zugetragen hat und das erst jetzt durch  könnte man — macht man die »Kirchlichkeit« die-  Zufall und weitere Recherchen ausfindig ge-  ser Entscheidung zur Voraussetzung — in Frank  macht werden konnte. Als Erzbischof Werner  Shore selbst das »dritte Wunder« erblicken.  von diesem Geschehen während des Zweiten  Der Film vermeidet großteils Klischees und  Weltkriegs im tschechoslowakischen Bystrica er-  Voreingenommenheiten. Auch wenn die Sym-  fährt, aus dem Helen stammt, ist er fassungslos  pathie für Frank Shore spürbar und die teils stock-  und verlässt das Tribunal. In einem nächtlichen  konservative Haltung von Erzbischof Werner  Gespräch berichtet er Frank, dass er als deutscher  überzeichnet ist, so stehen doch die verschiede-  verwundeter Soldat miterlebt habe, wie das Ge-  nen Reaktionen auf die Helen O’Regan zuge-  bet des kleinen Mädchens zur Gottesmutter bei  schriebenen Wunder als durchaus möglich  nebeneinander. Der Zuschauende muss zunächst  einem Luftangriff Bomben zu Tauben verwan-  delt habe und wie er dadurch bekehrt worden  selbst entscheiden, wie er sich positioniert. Zu-  sei. Doch er sei der Ansicht, dass dies ein über-  gleich bleibt das Filmgeschehen nicht beliebig.  flüssiges Wunder gewesen sei, denn es war  Es zeigt in allen Personen für den christlichen  töricht, diese wenigen Menschen zu verschonen,  Glauben Wesentliches, das in seinem »Zusam-  während im Krieg Millionen umkamen.  menspiel« den Menschen zum Leben in Gott zu  Drei Jahre später trifft Frank, der inzwischen  befreien vermag.  als Gemeindepfarrer arbeitet, auf Roxanne, die  Hier sind wohl sowohl die kritische Haltung  inzwischen eine kleine Tochter hat. Auf ihre  eines Erzbischof Werners als auch das Sich-An-  Nachfrage spricht er von den zwei Wundern die  sprechen-Lassen von konkreten Ereignissen, das  Rom anerkannt habe: die Heilung Marias und  sympathisierende Dasein in der Welt der (auch  das Geschehen in Bystrica. Auf ein drittes, zur  kirchenfernen) Menschen und die konkrete  Heiligsprechung traditionellerweise notwendi-  Hilfe, wie sie Frank Shore immer wieder zeigt,  ges Wunder würde man noch warten ...  wichtig und notwendig. Vielleicht braucht  Diese Offenheit, mit der der Film endet,  es dazu auch Anteile der »wunderfernen«, ge-  kennzeichnet auch grundsätzlich seinen Um-  lösten, einfach dem Leben zugewandten Haltung  gang mit dem Thema »Wunder«. Er lässt biogra-  Roxannes oder auch die abgeklärte und loyale  phische Entwicklungen und Standpunkte zu und  Sicht John Leonis. In jedem Fall kann der Film  legt nicht moralisierend fest. Vielleicht sind ja So-  »DAS DRITTE WUNDER« — gerade auch in seiner  wieso die größten Wunder, die Gott wirkt, jene,  emotional packenden Dramaturgie — dazu bei-  die nicht augenfällig-dramatisch in die Welt ein-  tragen, die mit dem eigenen Glauben zusam-  greifen, sondern die im Hintergrund Menschen  menhängenden Fragen neu zu stellen und Ant-  durch Entscheidungsprozesse mit ihren Höhen  worten zu suchen ... allein, in der Gruppe oder  und Tiefen tragen und die die freie Entscheidung  auch im Religionsunterricht.  der Menschen auch respektieren. So gesehen  Thomas H. Böhm, Innsbruck  DIAKONIA 37 (2006)  Filmtipp  379ein, In der Gruppe Oder
und Tiefen Uund die die e1e Eentscheidung auch 1M Religionsunterricht.
der Menschen auch respektieren. SO esehen Ihomas BOhm, Innsbruck
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LeO Karrer
Spiritualität: ecin Megatrend?

5purensuche auf egen der Mensch werdung

enseiıits des medial unterstutzten Irends

ZEeIgEN sich ernste Suchbewegungen
Aus ıst{lıcher 1C 1st Spiritualität da-

Del wenıger eine Weltanschauung als ein nach erlehnishafter (Ganzheit genannt werden
Mag Spiritualität also TrTen!|ngagıerte Verhältnis ZUrT Welt erwaC

Der Begriff seIhst sStammt dUuS$s der iranzösi
send dus$s oOnkreien Gotteserfahrungen SCNhenNn Geistigkeit ySpiritualite« WUurde

erst MI1L eginn des () Jahrhunderts der Aus
uC für das Spirituelle eligiöse [Ür das Mys

A Wer »alten « exikon für eologie und tische und Fromme Seit dem /weiten VWeltkrieg
Kirche dUus dem re 964 Nnach dem Stichwort BEWaNN das Wort Spiritualität dann auch
Spiritualität oreifen 111 WIrd auf » Frömmigkeit« deutschsprachigen RKaum Ansehen Und EIW.
Verwliesen (Bd 97/9) In der Auflage die sSEe1It 9080 wurde eS Sammelbegriff [Ür
SE Lexikons dUus dem re 995 verlau der NOÖCchSst unterschiedli: Phänomene den Kon
Weg eher umgekehrt ‚Bd 171} Hat dere fessionen und Religionen und arüber hinaus
der Spiritualität INNert WENLIEET Jahrzehnte den Allerdings auf dass das Wort » Volksfröm
der Frömmigkeit heerbt Uund verdrängt? migkeit« eher wieder Aufwind SEeIN

[)as Wort »ITOMM« der Bedeutung VON cheint Von » Volks Spiritualität« pricht da
1C. eligiös und andächtig 1ST selbst kirch kaum TUN:! SCNUG, sich Rechenschaft
ichen Kreisen fast abhanden gekommen ers über den Kontext VOIN Spiritualität geben
das Wort Spiritualität Auf die yspirituelle Kom

der Seelsorger und Seelsorgerinnen WITrd
selbst der Ausbildung grolses (‚ewicht gelegt »Iheologıe des Volkes«?
Der religiöse Begriff Spiritualität STe vermut
lich uTte weil eT SOZUSdZEI auch profan ® Handelt eS sich £1 Megatrend?
00 Spiritualität ezieht sich ämlich auf VeT Ist die Unterscheidung der (eister NIC auch
schiedene Zeitströmungen auf die Frie diesem Feld ringen geboten? (Geht dieser Me
densbewegung, Ukologische ewegung, Femi atrend ML der vielfaC uptete Kenais
NSMUS Esoterik New Age 1eSs hat aber auch der Religion Hand an SoTtfer1
MI Identitätssuche tun MI1IT Selbstverwir Schen Einfilussbereich 1ST amı e111€ 1e17a VON

lichung und dem Waäas E{IWAaS Uunschar Sehnsucht Spiritualitäten geme1nt eren gC  .
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Nenner In IW darın jegt, dass S1Ee sich el1g1Öös dass solche diifuse Sehnsüchte und das Bedürt-
weder dogmatisch noch NnNstitutionell vere1ıin- NISs mach sinnenhafter Repräsentanz des eiligen
nahmen lassen wollen j1elmenr wird das Ge anschaulic und S  tig auf hre Rech
wicht al exible Formen und kommunikatives NUuNg kommen? (Oder mMm S, WeNlN die glei
(‚emeinschaftsleben SOWI1E auf erlehnisintensive chen Ournals WIe 7B der Spiegel IM Vorfeld
Glaubenserfahrung gelegt. Religiosität und Diri des Weltjugendtreffens 2005 eln » Heimkehr
uallta Sind SOM iTrei schwebende und Vdd- des Papstes INn e1N unchristliches Land«? Sind
Dundierende JIrends, Je nachdem, ob 0S ET die mMedialen ignale also widersprüchlich? („‚ibt
klärungsversuche geht oder onkrete lebens es 1M{use Suchbewegungen In Kichtung piri

uallta oder yseichte Formen MOderner Relipraktische VWege, die Z Jeil überschaubare
Sinnbereiche etrefifen ES 1st e{IWas WI1e e1Ne 10SILAL« Regina Polak)?
Mentalität, die die elt der harten Fakten und SO eistet sich e1Ne medial dominierte Of-

fentlichkeit NmMI1LtenN e1ines Wohlstands

»Bedürfnis ach mMit gewachsenemWoeventuell auch

sinnenhafter Repräsentanz noch Selbstverwirklichung, personale
des eiligen C Kompetenz, ellness, Achtsamkeitsschulung

miIt Körperpflege und Förderung des Leibbe
enatsachen sinngebend und lebensdeutend WUSSTSEe1INS und verbindet dies mit religiösen Ge.

iühlen. Das Tlaubt S dem einzelnen Ndividu:uDe:  en SO umfasst die spirituell überwölbte
elt e1ınen ezug ott 1M theistischen Oder u NÄähe Oder doch eher Distanz religiösen
mehr 1M deistischen Sinn, atur, Eerleben, Botschaften selber estimmen und ala:
Erfahrungen existentieller eere, Network, cleren, aber wenigstens medial und zuschauend
Wellness, Energie, die Palette VON YyS dabe!l sSe1in. Vielleicht SINd 6S SOZUSaBEN NI1e:
DIS hin ZuU  = |)ätsadismus derschwellige Suchbewegungen.

Was verbinden SOM die vielen enschen
mit eligion und Spiritualität? Müsste e1ne

» Iheologie des OLKES«« N1IC mit all diesen Spu- Nur medial entfachter
renN menschlicher rwartungen und Sehnsüchte Megatrend?ohne Überheblichkeit 1NSs espräc. kommen?
DIie Medien sich dieser Art VOIN »  2010 ler 1St die age In inr eC einzusetzen,
g1e des OLlKES« SCANON ANZENOIMIMENL, Wenn ob eın olcher Te sich auch arın Dewährt,
auch Oft In ne.  ÖSer, äasthetischer, erleDNIisSstar: dass die alltagspraktische Uund exyistentielle Be:
ker und gefühlsmäßiger Performance Vor: eutung VOIN Spiritualität und eligion e1Ne

führung. Sie konstituleren spirituelle RKealitäten Chance ernalten und wachsen Und 1st uUuNnSeTe

und popularisieren Weltbilder und eliglöse Sym: Jugend den nhalten der CNrıisiiche
Dole Man eachte 11UT einmal die Jitelseiten He interessiert? Die Shell-Jugendstudien dies
kannter Jo die Weihnachtszeit »Flucht ezüglic ernüchternde Zeichen, obwohl die
1NS Spirituelle. Sehnsucht nach SiNnn«, » Der ehen erschlienene Neue Studie (September 2006)
eNsSC  el  aum VO  3 Paradies« oder »Sehn: e1nNne spirituelle Orientierungssuche bel den Ju:
SUC nach (‚efühl« jeg der mediale Erfolg der gendlichen diagnostiziert. SO könnte eS se1n, dass

Papstreisen vielleicht unter anderem auch darın, die Renaissance der Religion(en) und der D00
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mende Spiritualitätsmarkt NIC sehr In der [6- politische und ökonomischen Reformbestre-
11g10sen Praxis und ın persönlichen Überzeu- bungen scheinen vielfacC hre (Grenzen

geschieht, ondern IM Medieninteresse stoßen Die Hürden für Solidaritä: und Kommu-
religiösen Phänomenen und Events. Ist der nikationZohl der enschen werden CIND

egatren Spiritualität womöglic e1n rodukt ndlich spürbar und medial S1IC  ar. Man
der Medien? ()der SINd Spiritualität und das In: UT die tagtäglich irei aus gelieferten Nach:
eresse Religiösen das Ergebnis e1Nes (Gottes üichten über JTerrorismus Die (Gesellscha MacC
Gen, WIe ean Hamer‘! nahe eg Der Mensch
habe emnach orundsätzlic eın Faible für Ott: » Was wertfrei oder wertneutra

Die (‚ottes-Gene machten TÜr e1Ne BENE- daherkommt, ist oft wertfeig. «
ralıve VWeitergabe spiritueller und religiöser FOT-
[Nel Uund Rituale empfänglich. Der (enetiker T“ den indruck, angesichts der unübersichtlichen
Dlickt In der Spiritualität e1n grundlegendes Kompliziertheit der Verhä  1SSse viele Tren-
menschliches Erbe; el pricht VON einem In Ze11 1Nrer (estaltbarkeit Der e1N-
SUN. Publi  OTum hat die Publikation VON Ha: zelne Mensch hlt sich vielTfacC ausgeliefert und
INeT 1M September 2006 YA  3 Buch des Monats Nilflos ES wächst das Gespür dafür, dass das, Was

orklärt 2 Was gilt nun? wertirei oder wertneutral daherkommt, Oft Wertrt:
en Fragen INUSS INa sich tellen Aber feig 1St. 1eSs chreit geradezu nach tragenden

[11all könnte mMiIt einseitigen akademischen In: verbindliche undamenten
terpretationen und auf dem Hochsitz amı verbindet sich e1Ne eistige (rientie
scCher und kirchlicher Positionen allzıu ehände 9WEl auch vielfacC getarnt und VeT:

übersehen, Wads$ sich eventuell zeigen oder AaNSa- steckt. SO wird begreiflich, dass INan dieser » Lee-
CN möchte Ist der egatren Spiritualität NUur TE«, VON der gerade enschen sprechen,
e1N triviales und gefühlsmäliges Versatzstüc für entkommen möchte und auf Oft seltsamen We
das asthetische usemen e1nNnes der geCnNn ZUT Iranszendenz oder ZU geistigen Ener-
Langeweile ersiickenden ase1ns Zuckerguss glezentrum vorzudringen versucC Vielleicht
[Ür schlichte (‚emüter oder e1Ne pfige Tarnung SINd e$S gerade die wachen eute, die e1Nn
e1ner technokratischen Moderne ohne Ethik? dafür entwickeln, dass [1lall mMi1t dem Spießertum
Oder Könnten mi1t olchen Trillen NIC tiefere e1Ner Ssatten ONsummMentalitä N1IC mehr
Suchprozesse übersehen werden? Vielleicht durchkommt. Kessourcen der Hofnung und der
spuren die Menschen und die Medien mehr, als Lebenszuversicht Sscheinen zuwelen WI1e dUuS-

auf den ersien 1C esehen werden kann geplündert. SO kann die Sensi  10a auch WI1e-
Eine » Iheologie des Olkes«, die VON der dafür erwachen, dass der reinen 1eS-

her gehen und lernen SINNT, 1st vielleicht seitigkeit verdummen und ohne existentielles
SCANhON viel welter und naner Del den enschen Vertrauen auf die auer verwelken TO
und den Realitäten des Lebens als e1Ne PEANNC (Gibt eS einen Weg dUus der Überanstrengung
beglaubigte und akademische eologie. Ver: die neuzeitliche Selbstbehauptung und
birgt sich 1M unübersichtlichen a0Ss des Me den /Zwang, eden Augenblick schnelllebig
atrends NIC auch die Spurensuche nach Wer möglichs voll auszukosten und nichts VeTl-

(en, die mehr als eistung, Verwertbarkeit, Nut: spielen? ESs stellt sich die rage nach dem Sinn
ZCN, Geld, Kausch uUund Prestige Dedeuten? Die des [)aseins und menschlicher (Geschichte
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Die Sehnsucht nach (Ganzheitlichkeit SUCSpuren eıner Spiritualität nach e1ner Spiritualität, die den enschen weder
S gesichts der unüberschaubaren Kompli- auf Se1INe Geistigkeit Oder eele noch auf se1ne
ziertheit des Lebens erleht sich der e1INzeiIne Leiblichkeit reduziert, ondern die g  eitliche
Mensch oder als Fragment. Die erle inheit des enschen Uund seınen (Ort 1M
nismäßige Selbstbezogenheit den Men (‚anzen berücksichtigt. Mit dieser Sehnsucht
SCNhenNn dazu, VON seiner subjektiven Warte und nach Ganzheitlichkeit verbindet sich die len
VO  3 etail her alles senen und ewerten denz VON statischen Strukturen dynamischen
ers ist die Realität auch NIC erhältlich |)a: Prozessen. ESs artikuliert sich vliellfacC die Sehn:
MN liegt das Problem, aber auch die Chance, sich SUC für die Dimensionen des Lebendigseins,
ämlich als Teil 1M ogrößeren (‚anzen verste- des Geschehens und rlebens, des achsens
hen, INn e1nem verneitiztien Kontext SO hat auch und Keifens WCE VON e1inem Oormalısiıerten SyS
das naturwissenschaftliche Denken sich 1N: tem und selner oral e1Ner Ethik, die sich für
gehend korrigiert, das Universum NIC mehr sich und für den Fortbestan des Lebens verant-
als die 1L110N er se1iner kinzelteile De wortlich weiß Das Bewusstsein [Ür den Wegcha-
greifen, ondern als (anzes; S geht die rakter menschlicher und gesellschaftlicher Ent:
truktur 1mM (‚anzen (W. Heisenberg]). Besonders wicklungen und lebensnotwendiger Verbind
eutlich wird das auf dem (ebiet der Ökologie, lic  e1 1st UrcCcNnaus auch bei den großen
weiß MNan doch, dass Eingriffe e1Ner Stelle der spirıtuellen Iraditionen testzustellen.
Natur das gesamte Ökosystem beeinträchtigen. Damit ang der Tren!|9Annähe

Aus der Ü der Systemtheorie organisie- rung Uund Solidaritä UTE Dialog erreichen
ren sich die einzelnen Teilsysteme autonom WIe die autoritäre Behauptung VON ahr
e1n Baumschössling Seitentriebe ausbilden kann helten. ES geht eine eistige Haltung, »Uum

Beim enschen 1Sst 1ese Teilautonomie Z D FTel: e1Nn Denken INn ffenen komplexen ystemen,
heit des denkenden und trategien entwickeln: e1N Verständnis der irklic  eit, die sich
den Wesens geworden. Diese Freiheit nat 1N-
zwIischen eınen Siedepunkt erreicht, der das » Lebendigsein (

System UNSeTES Planeten zerstören kÖönn-
Daraus resultiert auch die Verantwortung 1M ehben NIC dus dem Wissen Uund der Forschung

Teil TÜr das anze Zu dieser Rücksicht elangen getrennter Fächer ZUusammensetZT, onNndern als
WIT NUT, WEeNnNn WIT »yeıne Spiritualität entwickeln, e1n Gefüge facherübergreifender Beziehungen

verstehen ist«4 1eSs Dedari e1nNner {fenen unddie tief VO  3 Bewusstsein durchdrungen ISt, dass
WIT tief el unden SINd In e1Nn Ganzes, Uund dynamischen Kkommunikation über Perspektive:
dass WIT Ur überleben werden, Wenn WIT uns und Anliegen und üDer die Wege AaNZEMESSCNEN
selbst als Bestandteil dieses (‚anzen-  el  Die Sehnsucht nach Ganzheitlichkeit sucht  Spuren einer neuen Spiritualität  nach einer Spiritualität, die den Menschen weder  ® Angesichts der unüberschaubaren Kompli-  auf seine Geistigkeit oder Seele noch auf seine  ziertheit des Lebens erlebt sich der einzelne  Leiblichkeit reduziert, sondern die ganzheitliche  Mensch marginal oder als Fragment. Die erleb-  Einheit des Menschen und seinen Ort im  nismäßige Selbstbezogenheit führt den Men-  Ganzen berücksichtigt. Mit dieser Sehnsucht  schen dazu, von seiner subjektiven Warte und  nach Ganzheitlichkeit verbindet sich die Ten-  vom Detail her alles zu sehen und zu bewerten.  denz von statischen Strukturen zu dynamischen  Anders ist die Realität auch nicht erhältlich. Da-  Prozessen. Es artikuliert sich vielfach die Sehn-  rin liegt das Problem, aber auch die Chance, sich  sucht für die Dimensionen des Lebendigseins,  nämlich als Teil im größeren Ganzen zu verste-  des Geschehens und Erlebens, des Wachsens  hen, in einem vernetzten Kontext. So hat auch  und Reifens — weg von einem formalisierten Sys-  das naturwissenschaftliche Denken sich dahin-  tem und seiner Moral zu einer Ethik, die sich für  gehend korrigiert, das Universum nicht mehr nur  sich und für den Fortbestand des Lebens verant-  als die Addition aller seiner Einzelteile zu be-  wortlich weiß. Das Bewusstsein für den Wegcha-  greifen, sondern als Ganzes; es geht um die  rakter menschlicher und gesellschaftlicher Ent-  Struktur im Ganzen (W. Heisenberg). Besonders  wicklungen und lebensnotwendiger Verbind-  deutlich wird das auf dem Gebiet der Ökologie,  lichkeit ist durchaus auch bei den großen  weiß man doch, dass Eingriffe an einer Stelle der  spirituellen Traditionen festzustellen.  Natur das gesamte Ökosystem beeinträchtigen.  Damit hängt der Trend zusammen, Annähe-  Aus der Sicht der Systemtheorie organisie-  rung und Solidarität durch Dialog zu erreichen  ren sich die einzelnen Teilsysteme autonom wie  statt durch die autoritäre Behauptung von Wahr-  ein Baumschössling Seitentriebe ausbilden kann.  heiten. Es geht um eine geistige Haltung, »um  Beim Menschen ist diese Teilautonomie zur Frei-  ein Denken in offenen komplexen Systemen, um  heit des denkenden und Strategien entwickeln-  ein neues Verständnis der Wirklichkeit, die sich  den Wesens geworden. Diese Freiheit hat in-  zwischen einen Siedepunkt erreicht, der das  YLebendigsein  ganze System unseres Planeten zerstören könn-  te. Daraus resultiert auch die Verantwortung im  eben nicht aus dem Wissen und der Forschung  Teil für das Ganze. Zu dieser Rücksicht gelangen  getrennter Fächer zusammensetzt, sondern als  wir nur, wenn wir »eine Spiritualität entwickeln,  ein Gefüge fächerübergreifender Beziehungen  zu verstehen ist«“. Dies bedarf einer offenen und  die tief vom Bewusstsein durchdrungen ist, dass  wir tief eingebunden sind in ein Ganzes, und  dynamischen Kommunikation über Perspektiven  dass wir nur überleben werden, wenn wir uns  und Anliegen und über die Wege angemessenen  selbst als Bestandteil dieses Ganzen ... verhal-  Verhaltens.  ten«3. Parallel dazu ist auch die Diskussion um  Spiritualität wäre im Blick auf diesen Um-  die Menschenrechte zu sehen. Es wird von den  bruch gleichsam eines der Schlüsselworte dafür,  individuellen Menschenrechten ausgegangen.  was denn nun das Ganze oder Universale im De-  Aber dies darf nicht auf Kosten der »anderen«,  tail oder Fragment der Einzelerfahrungen sei und  der Natur oder des Ganzen gehen. Den Men-  wie sich der einzelne Mensch darin zurechtfin-  schenrechten entsprechen die Pflichten.  den mag.  384  Leo Karrer / Spiritualität: ein Megatrend?  DIAKONIA 37 (2006)verhal Verhaltens
ten«>. aralle dazu 1st auch die Diskussion Spiritualität WAaTe IM 16 auf diesen Um:
die Menschenrechte senen ES WITd VON den Ceichsam e1Nes der Schlüsselworte da{für,
individuelle Menschenrechten d  IN Wads denn [1U1 das (sanze oder Universale 1M De
Aber dies darf N1IC auf Kosten der »yanderen«, tail oder Fragment der kinzelerfahrungen l und
der Natur Oder des Ganzen gehen en Men: WI1e sich der eiINzZeINe Mensch arın zurechtfin-
schenrechten entsprechen die 1CAtien den Mag
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talismus, Spiritualismus Oder ÜUC Sie zeigProzess der Menschwerdung vieimenrT IM SallZ gewÖö  ichen Humus des
Wie könnten WIT uUunNs aber dem Sinn VOIN LagsS, sich die eele na

Spiritualität beschreibend annähern? Anthropo- In der Spannung ZWISCHeN Kontemplation
logisch 1St mi1t Spiritualität jene Gesinnung oder und 107 ewährt sich Spiritualität 1M Pro
die prozesshaft erwerbende Haltung gemeint, ZesSS$5 und 1M Je  ı1ven Verhalten ESs gilt
mit der sich Menschen der IrkKlichkelr stellen, der » latbeweis«, WI1e das ekannte englische
S1E erleiden, ertragen oder gestalten. Es geht da: Sprichwort verrät » D: Of the udding
FUmM, den eigenen Lebensprozess als Beziehung 1S In the eating«. ESs zeig sich ES oOMM

gestalten, die das Verhalten sich elber, ZUT den Tag. Fin Olcher lebenslanger Prozess der
Mitwelt (Mit-Menschen Uund ZUT gesellschaftli- enschwerdung bedarf der nNnneren Aufmerk:
chen und kosmischen Umwelt rag und amkeit und der ONKTeien ege Es oeht

1sSÜICANEe Sinn kann [al Spiritualität den MUuS VOIN Kontemplation und ebet,
als religiöse Gesinnung dus der Inspiration des VOIN Solidaritä und Meditation, 1V1Quelle
jüdisch-christlichen auDens verstehen, In der Uund gemeinschaftliche Wege, personale EIin:
sich enschen ZU W  IC  el verhalten L)as amkeit und Kirchlichkeit, die Aszese der
ere1ner CNArTIsSiÜcCchen Spiritualität Entfaltung auch angesichts der kErfahrungen
In, die Wirklichkei 1M | ichte des auDens SE- VON Leid und Schuld und Grenzerfahrungen,
hen Inung die anthropologische FOT- aber auch die Küultur der Treue, der reude,
mulierung ass sich Christliche Spiritua- der Dankbarkeit INn der pannung zwischen 506
1tät edeutet, eın gestaltendes Verhältnis sich esierne und mystischer Glut, zwischen (‚eduld
selber, den Mitmenschen und M Umwelt mit 1INrer Not und der r  ung einer gestillten
suchen und SOWI1Ee In alledem ZU egenwarta  M  talismus, Spiritualismus oder Weltflucht. Sie zeigt  Prozess der Menschwerdung  vielmehr im ganz gewöhnlichen Humus des All-  ® Wie könnten wir uns aber dem Sinn von  tags, wovon sich die Seele nährt.  Spiritualität beschreibend annähern? Anthropo-  In der Spannung zwischen Kontemplation  logisch ist mit Spiritualität jene Gesinnung oder  und Aktion bewährt sich Spiritualität im Pro-  die prozesshaft zu erwerbende Haltung gemeint,  zess und im subjektiven Verhalten. Es gilt  mit der sich Menschen der Wirklichkeit stellen,  der »Tatbeweis«, wie das bekannte englische  sie erleiden, ertragen oder gestalten. Es geht da-  Sprichwort verrät: »The proof of the pudding  rum, den eigenen Lebensprozess als Beziehung  is in the eating«. Es zeigt sich. Es kommt an  zu gestalten, die das Verhalten zu sich selber, zur  den Tag. — Ein solcher lebenslanger Prozess der  Mitwelt (Mit-Menschen) und zur gesellschaftli-  Menschwerdung bedarf der inneren Aufmerk-  chen und kosmischen Umwelt trägt und prägt.  samkeit und der konkreten Pflege. Es geht um  Im christlichen Sinn kann man Spiritualität  den Rhythmus von Kontemplation und Gebet,  als religiöse Gesinnung aus der Inspiration des  von Solidarität und Meditation, um individuelle  jüdisch-christlichen Glaubens verstehen, in der  und gemeinschaftliche Wege, um personale Ein-  sich Menschen zur Wirklichkeit verhalten. Das  samkeit und Kirchlichkeit, um die Aszese der  Merkmal einer christlichen Spiritualität liegt dar-  Entfaltung — auch angesichts der Erfahrungen  in, die Wirklichkeit im Lichte des Glaubens zu se-  von Leid und Schuld und Grenzerfahrungen,  hen. In Anlehnung an die anthropologische For-  aber auch um die Kultur der Treue, der Freude,  mulierung lässt sich sagen: Christliche Spiritua-  der Dankbarkeit in der Spannung zwischen Got-  lität bedeutet, ein gestaltendes Verhältnis zu sich  tesferne und mystischer Glut, zwischen Geduld  selber, zu den Mitmenschen und zur Umwelt zu  mit ihrer Not und der Erfüllung einer gestillten  suchen und zu wagen sowie in alledem zum  Gegenwart ... — wie eben das Leben so spielt.  Spiritualität ist so nicht einfach mit Weltan-  » Vorstoßen zu den Quellen  schauung zu verwechseln. Es ist ein Weg, den je-  des Lebens  der Mensch selber gehen muss, den er hoffent-  lich nicht alleine, sondern mit anderen gemein-  Gott Jesu. Das unterscheidend Christliche meint  sam geht. Es ist ein Weg, der nicht zum Rückzug  letztlich das entscheidend Menschliche und lebt  verkommt, sondern zu einer Hingabe führt, die  von einer Hoffnung, die wir im Vertrauen auf die  aus einem Vertrauen heraus eher weltoffen und  Botschaft und den Weg Jesu für alle Menschen  gleichsam »lebenssicher« werden lässt. Es ist ein  bekennen dürfen. Spiritualität umfasst somit  Vorstoßen zu den Quellen des Lebens, aber auch  nicht nur Aszese, Mystik, Ethik, Meditation, Ak-  ein Trinken aus diesen Quellen, die zu Passagen  tion, nicht nur »Stand der Vollkommenheit« (Or-  — zum Vorbeigang — Gottes im konkreten Leben  densideal), Freude und Glück, sondern erlei-  werden, wenn immer Schritte der Versöhnung,  dendes, ertragendes, gestaltendes und sich auch  der Mitmenschlichkeit und der Treue geschehen  erfreuendes Verhalten sowie eine Grundhaltung  und sich Erfahrungen der Liebe, der Freude und  zur Wirklichkeit. Sicher ist sie nicht Fundamen-  der Dankbarkeit schenken.  ' D. Hamer, Das Gottes-Gen.  2 Vgl. Publik-Forum vom 22.  tuelle Wendezeit - Grund-  4 F, Vester, Unsere Welt -  Warum uns der Glaube im  linien einer neuen Lebens-  September 2006, 58.  ein vernetztes System,  Blut liegt, München 2006.  3 B. Schellenberger, Spiri-  kultur«, Freiburg 1997, 31.  München 81993, 8.  DIAKONIA 37 (2006)  Leo Karrer / Spiritualität: ein Megatrend?  385WI1Ie eben das en spielt

Spiritualität 1St NIC infach mMit Weltan:

» Vorstoßen den (uellen SChauung verwechseln ES 1St e1n VWeg, den Je
des Lebens < der Mensch selber INUSS, den eTtr hoffent:

ich NIC alleine, Ondern miIt anderen gemeln-
Gott Jesu Das unterscheidend Christliche meın Sadl1l oeht ES 1st e1n Weg, der NICZ Rückzug
etztlich das cheildend eNnsCNAlche und eht verkommt, ondern e1nNner Hingabe führt, die
VON e1Ner Hoffnung, die WIT 1mM ertrauen auf die dUus einem ertrauen heraus eher Weltolien und
OfsScha und den Weg Jesu [Ür alle enschen eichsam ylebenssicher« werden ass FS 1ST e1N
Dbekennen dürifen Spiritualität umfasst SOM Vorstoßen den (Quellen des Lebens, aber auch
NIC 1Ur Aszese, yS Ethik, Meditation, e1n Irinken AUus diesen Quellen, die assagen
UOoN, NIC NUT »Stand der Vollkommenheit« (Or: ZVorbeigang (sottes IM ONKreien en
densideal), Freude und uC ondern erlel- werden, WenNnn iImmer Schritte der Versöhnung,
dendes, ertragendes, gestaltendes Uund sich auch der Mitmenschlichkeit und der Treue geschehen
erireuendes Verhalten SOWIE e1nNe Grundhaltung und sich kerfahrungen der jebe, der Freude und
ZUT Wirklichkei Sicher 1Sst S1e NIC Fundamen- der Dankbarkeit schenken

Hamer, Das Gottes-Gen Vgl Publik-Forum VOoO  = tuelle Wendezeiıt rund- Vester, Unsere elt
Warum UNS der Glaube Im Inıen einer |ebens-September 2006, eın vernetztes System,
Blut legt, München 27006. Schellenberger, pirı- Kultur«, reiburg 1997, München
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kegina ola

Megatrend Oder Megaflop?
fur Wiederentdeckung Von Spiritualität

Die Veränderungen 1im Feld
des Religiösen werden widersprüchlich

eurteli en Fehlstellen und
eiahren ass siıch in dem alIOorschung hat er einen Spiritualitäts-

auch das Ofenz.ı einer hoffnung- DOOM Uund INe1Ns amı einen zukunftsträchti

gebenden n  icklung erkennen: geN arkt prognostzlert.
In ehnung 1ese Prognose konnteneine womöglich Von Gott selbst herkom

Christian Fries] und ich Dei aller nötigen kriti:
mende Sehnsucht ach le und schen Distanz den Manchma agwürdigen,

er  em en Ein adoyer. we1l und sozlaldarwinistischen her:
meneuüschen Prämissen des Matthias OTX
mit dem Projekt »Megatrend Religion« 1998-

® Seit E{IWAas mehr als e1Nnem Jahrzehnt Wwird 2003) nachweisen, dass Religiositä tatsächlich
heftig diskutiert: enr Religion wleder oder 1st INn vielen gesellschaftlichen Bereichen Wirt
dies blo(ß e1nNne religionssoziologische onDZW. SC.  a Wissenschaft, Freizeitsektor, sychothe-
e1Nn » Wunschtraum VON Iheologen«, WI1Ie das der rapiebereich, Medien eiIC verstärkt ufzufin:
OÖsterreichische Soziologe Hermann enz pOoIN- den 1Sst. In der 1elza implizit religiöser otive,
tert Tormuliert hat? ES stehen einander typolo religioider 5Symbole und Verhaltensweisen, die
gisch ZWEe1 ager gegenüber. mithilfe e1Nes preiten, phänomenologischen

Die eiınen sprechen VOIN der » Rück: DZW. Religionsbegriffes »Religiosität 1st kxyistenzvo
Wiederkehr der Religion«, VO  3 Prozess einer ZUE mit Iranszendenzbezug«, nachann Figl)
»Respiritualisierung« oder, ETIWAaS plakativ, VON 1: identifizierten, fanden WIT authentische Fkormen
e  3 »Megatrend Religion«.' Diese ese VO  3 VON Religiosität, INn enen eyistenzielle eligiöse
yMegatrend« e1ne die (‚esellschaft grundle- Fragestellungen ebenso anzutreffen WIe

gend UMW.;  elnde und nachhaltig WIrksame e1ne grundsätzliche Offenheit einem namenlo
Geistesströmung DZW. Verhaltenstendenz, die SEl (‚Öttlichen gegenüber.
mindestens ZWel1 Jahrzehnte dauert hat Mat: Auch quantitativ ieß sich die ese VO  3

thias OTX Dereits In den 1990er-Jahren ZUT |)1S »Megatrend Religion« bestätigen. Die Langzeılt:
kussion gestellt: thilfe e1ner eigens ntwickel forschungsprojekte Paul Zulehners, die
ten Methodologie dUus kElementen derar Uund »kuropäische ertestudie o  &, aDe
Meinungsforschun DZW. der qualitativen SO7]- eutlich steigende erte 072 allen religiösen Pa:
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ezeigt kEuropaweit 1St die /Zahl jener, ternativen Lebensstilen abseits VON Konsumis-
die sich als yreligiös« bezeichnen, se1t 980 INUSs und Leistungsgesellschaft, Arbeits und
durchschnittlich S% gestiegen; In den europäl- Geldreligion suchen
schen (Großstädten (mit Ausnahme VOIN Paris) De wischen Delden kFbenen ist MI1t wechsel

die Zustimmungen Del einzelnen religlö- seitigen Beeinflussungen und Konflikten rech
Sse7l Parametern mMitunter SO% mehr als noch el SO könnte das verstärkte Auftreten
9900 (Z In Brüssel). kine mMoNnollnNeare Säku: damentalistischer Spielarten VON eligion die
larisierungsthese EeTrWIeSs sich amı als SCAUIC Skepsis und Version die monotheisti
WCE falsch TOTZ konstanter Kirchenaustritts- Schen UOffenbarungsreligionen verstärken FIiNn:
zahlen aDe die enschen inr Interesse [6- zeine spirituell aktive Gruppen könnten aber
iglösen Fragen NIC verloren Das religiöse Feld auch verstärkt IM zivilgesellschaftlichen aum
Ist 1M Umbruch; Begriffe WI1e Religion und Diri wIirken beginnen 1er ist Vvieles unerforscht,
uallta werden we!lter- Uund umgedeutet, Neu auf jeden Fall ist mıit überraschenden Wendun
und anders ewerte Fin umfassender Resignifi genN echnen
kationsprozess 1er Soll NUuN Nnicht weilter die politische Ehbe:

e diskutiert werden, oOndern die ene der 1N-
dividuellen Such-, ander- und kXperimentier-
bewegungen gENaAUET In den I6Z/wel FEbenen der Wiıederkehr
werden jene ene, In der SiCh e1N »yMegatrend

O  O Das edeute [1UM keinesfalls, dass der Pro Spiritualität« teststelle ass
VÄRN der Säkularisierung Ende 1St. Die ren-
NUuNng VON religiösen und profanen Fragen geht
INn zentralen gesellschaftlichen Bereichen unge
rochen weıter. Vor allem INn den institutionali: Megatrend?
Jjerten Räumen VOIN Politik uUund irtschaft, Wis (  ( (‚enau dieser Megatrend wird aber auch
senscha Uund Technik erleiden keligion und INS: VON einıgen Religionssoziologen MAaSsSSIV In rage
besondere die CNArTISÜICAeN Kirchen immer noch gestellt: Dergleichen asse sich empirisch NIC
oravierende Bedeutungsverluste. Aber nachweisen, VON e1ner Kückkehr der Religion se1
dazu und auf scheinbar) widersprüchliche, kon: weit und Tel e1ne SpUur; 1M Gegenteil, Reli
terkarierende Uund Weise das 10SILAL rleide In Europa einen Massıyen
Keligion ZWe] hochambivalenten »Urorten« Kückgang und verliere rasant Bedeutung. /u
Rainer Bucher) zurück: Z einen auf der Ebe: olchen Ergebnissen kommen Deispielsweise

der Politik vgl eDatien rund den siam Woligang Schulz oder Franz Höllinger.» Was S1e
und die Olle (‚ottes In der kuropäischen Ver. feststellen, 1st der Rückgang traditionell-kirchlich
assung oder auch 1M /Zusammenhang mıit verfasster Formen VON Religiosität. Diese Beob
nehmender igration und dem amı verbun- chtung ist aber eine soziologische
enen wachsenden religlösen Pluralismus Uund Neuheit mehr, die Entkirchlichung VON Religio-
eligiös konnotierten Konflikten). /um anderen S1Ta 1st INn der Religionssoziologie Dereits INn den
WIrd Religion auf der ene ndividueller Bio Y/V0er-Jahren konstatiert worden
graphien dem abel »Spiritualität« für jene Spannender auch TÜr die Kirchen selhst
wleder interessant, die nach sinnerfüllten uUund 1Sst @S vielmehr, miIt Olfeneren Religionsbegriffen
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die Wandlungen 1M religlösen Feld differenzier- Weise auch In der ethnologischene1VON Ari
ter auszuleuchten und sich auf dieCdanach alle Martin> bestätigt, die sieben Dimensionen

machen, WIeEe sich Religiositä MOder- Spiritualitäten herausgearbeitet hat.
el Ver  1sSsen konkretisier Natürlich ist das Reise SIicCh se[lbst. Spirituelle Praktiken
kein ädoyer dafür, mit unscharfen Religionsbe- aDe hier primär die Form VOIN Selbsterfahrung.
ogriffen arbe1iten oder alle Formen VON Reli Menschen en aDel (‚Öttliches In sich elbst,
10sität NalV Uund unkritisch als gleich-gültig die einen enden In einem Oral-regressiven Nar
beneinander darzustellen ESs geht auch N1IC Z1SSMUS, andere machen krfahrungen, die das
darum, jegliche menschliche Lebensäußerung als eben verwandeln Uund liebesfähiger machen
elig1Ös bezeichnen, e1Ne Versuchung, die EISE INS eite: Menschen sıuchen nach ih:

einem Religionsverständnis innewohnt, das TeTr und Bedeutung 1M KOSMOS und INn der
primar die gesellschaftlichen Funktionen VON Re- Geschichte, ftmals UFrCHaus physisch VOollzo
0 In den 16 nımm Zukunftsfähige eligi gen ( Wallfahrten). |)ie einen en Sinn,
ONSSOzZiologische sätze versuchen, 1EeUE Reli: 1EeUeEe Heimat, andere werden ideologisch.
x10S1täten überhaupt erst einmal phänomenolo- |)ie MC nach Vernetzung ıund erwe
u wahrzunehmen und VON innen her Dung, nach (‚emeinschaft und e1Ner Ethik, INn der
verstehen, indem EN  amkeit IM Yteil vgeü die 1eDe 1M Mittelpunkt sSTe eue (‚emein:
wird ErSst dann wird e1ine weiterführende Kritik, schaftsformen entstehen und arın tiefe Uund
WI1e A eine theologische, gerecht, wertschät: oberflächliche Bindungen.
zend und wahrhaft kritisch, also unterscheidend, Verzauberung: Menschen suchen nach der
Se1IN können Schönheit und Absichts  eit des Lebens Die

einen verdrängen NalvV und illusionÄär das
Leid und das BÖse, die anderen entdecken Wert
und ur des LebensSehnsucht und Spirıtualitat Festigkeit: Menschen suchen nach (Ord

C  ® Von innen her verstehen, Was Menschen Nung und Struktur, nach Halt und Orientierung.
eute eliglös und spirituell umtreibt das 1st der |)ie eınen ljernen, hre reinel SINNVO SC

chritt e1iner zeit-gerechten pastoraltheolo- stalten, andere geben S1e neoautoritäre Grup
gischen Beschäftigung mMIt diesem ema DEN 210)

Die C nach einem Weltverhält-Z  3 x-TIen Mal konstatieren, dass die Kir
chenmitgliedschaftszahlen zurückgehen, sich die NIS DHseits VOI Konsumismus und Erfolgsstre-
Sozilalform der Volkskirche auflöst uUund der CArIist- Den UuCNTter und Weltverweigerer, elt:
IC Glaube UmpIt, l CS, die inhaltliche veränderer, Weltverbesserer S1e alle SIN Nnier
und praktische Konfigurationen des Mega nden
en! auszuloten SchlüsselkategorienZVer: Die Sehnsucht nach Heilung. enschen
STandanNıs des religiösen Revivals SiNd die Begriffe entdecken, dass die Wurzeln 1Nrer Krankheit
»Spiritualität« und »Sehnsucht«. 1es hat DerTeits auch eistige Ursachen haben, und en INn der
994 die Pastor:  eologin arla 1d] heraus- näherung das Otilliche rlösung. anc
gearbeitet, als S1e 1ese » Neuen religiösen Kul nutzen Spiritualität aDel als oge und etau:
turformen« als ySehnsuchtsreligion«“ ezeich: Den den Schmerz, andere werden heil oder ler
nelt hat. Dieser hat sich 2005 INn NENN, mMiIt 1nrem chmerz anders umzugehen.
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Zweil Bedeutungsdimensionen Was ıst daran neu?
von Spiriıtualitat

® Spirituelle Aufbruchsbewegungen hat 0S 1IN-
(  C (‚rundsätzlich zeigen sich 1M alltagssprach- WEeT:- und außerhalb der Kirchen immer SCANON C:
lichen egri der Spiritualität ZWel Bedeutungs- geben; ehenso die Rekombination religiöser In
dimensionen Zum eınen wird der egri dazu em WarTr auf der der elebt-ge-
benützt, Ssich VOI bestimmten traditionellen Uniten Religiosität 1ese ITenbar noch nıe gallZ
Formen VON Religiosität abzugrenzen: gelehnt ausgestorben. Was ist also dann das eue die
wird amı eine veräußerlichte, iIremdbestimm: SET1 Irend? kinige Merkmale zeichnen sich ab
(e Form VOI Religiosität, unreflektierte (Ge Aus e1nem elıtaren Nischenphänomen ist
wohnheiten und moralische /Zwänge aller Art; 21N Massenphänomen geworden. Die Medien,
auch e1ne MAaSsSSIVe Skepsis gegenüber religiösen e1N orierender esoterischer Büchermarkt, Ihe:
Institution 1st mMi1t diesem Begriff verbunden de: raple- und Selbsterfahrungsszenen und N1IC
ren freiheitssichernde ıınktion wird Sanz offen zuletzt der spirituelle al. der aDel entsteht,
Dar NIC mehr erfahnren /Zum anderen ist Diri aben ZUT Verbreitung und Popularisierung SPI
uallta aber auch e1n Symbolwort, 21N latzhal ritueller nhalte und Traktiken Deigetragen. AÄus

e1ner Subkultur ist eine Art »Gebrauchsspiritua-ter TÜr e1Nne sinnvolle, rfüllte, glückliche
Lebensweise, TÜr die Sehnsucht nach einem al 1tät« entstanden, e1ne Form VON »postmoderner
ternatıven eben, In dem VOT allem die 1eDe e1Ne Volksfrömmigkeit« Maria Widl) eue relig1öse
wichtige Olle pielen soll Sozialformen entstehen Bevorzugte rganisati-

eil sich 1ese Sehnsucht {tmals inhaltlich Onsiormen SiINd Jeine, informell organisierte
kaum estlegt, theologischen und anderen ahr: Gemeinschaften, mi1t Menen Zugehörigkeitsbe-
heitsiragen ausweicht und praktischen Fragen ingungen, niedrigem Verbindlichkeitsgrad, We-

Vorrang 1DL, wird der moderne Spiritualitäts- nıg Institutionalisierung, dafür aber viel Verneft:
egri SEeIN als diffuser »Containerbegriff« ( Ger- D: und Veränderungsbereitschaft. Innerhalb

dieses Rahmens oibt 0N dann SOWohl Ne0OAauUTtO-
Miare Gruppen als auch lose und virtuelle»religiöse

Lebensweise, deren Lentrum Szenen

die 1e ISt X Die Jendenz, religiöse nhalte und SpIrItU-
elle Praktiken selie  1V auszuwählen, rekKom-

nard Ruh) Dezeichnet. Auch WenNnn 1ese r inıeren und Neu interpretieren religions-
UrCAhaus berechtigt 1St die beiden Tun geschichtlich als Fklektizismus und Synkretis-
dimensionen des Spiritualitätsbegriffes SiNnd [L1US ekannt hat sich individualisiert und VOT

doch VWegweiser, WOoN1N die spirituelle e1se In em privatisiert: Neu Sind e1 die Be
der Gesellschaftz kann hin e1nNner Ver1n- schleunigung und Unübersichtlichkeit dieser

nerlichten, irel und persönlich gewählten rell- und Neudeutungsprozesse. Die Auswahnl:

xÖsenN Lebensweise, eren Zentrum die 1e möglichkeiten SINd explodiert, der Raum, In dem
1St. den Kirchen lliegt Cd, glaubwürdig wanr- dieser Prozess STa  indet,  X 1Sst interrelig1iös und
ehmbar und verständlich machen, dass 0
und WI1e e1Nn christlich-kirchliches 1ese Auffallend 1st Del diesen Spiritualitä-
Sueulle kan  =] ten die starke Sehnsucht nach armonı1e€e und
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inheit. Spiritualität soll dazu eitragen, INn e1nNner eigene Identität Desser verstehen und sich
Welt der ikte, Differenzen und er innerhalb des KOosmos gelstig 1eSs
prüche 1M eınen Alltags- WI1Ie 1M oroßen poli ermöglicht Eerfahrungen VON Gemeinschaft,
ischen en inheit und rieden stiften Zusammengehörigkeit, »(Ganzheit« und kin
Fundamentalistische Spiritualitäten können da heit Lebensqualitäten, die enschen In iunk:
hbei BENAUSO entstehen WIe e1ıne religiöser t10Na hoch ausdifferenzierten Uund zersplitterten
Universalismus etzen fundamentalistische Spi (‚esellschaften Oft SCAMETZIAIIC ftehlen
ritualitäten auf die anrhelı e1ner religiösen \ra ermöglichen Wohlstand und Frei-
ditlon, suchen die Universalisten In den VeTl- hneit manchen Menschen, Zeit und Energie [Ür
schiedenen religiösen Iraditionen nach geme1ln- thische und spirituelle Fragen erübrigen.

klementen und inheit 1: e1nt die Auch WE dies zurzeiıt 1UT privilegierten
rage, WI1e MNan mit religiösem Pluralismus und Schichten möglich ist. l1er ze1g! sich e1Ne DOST;
religiöser Diversität umgehen soll Spiritualität materialistische en! nin Sinnfragen.
zeigt sich hier als Keaktion auf die Wandlungen Das Revival der Spiritualität hat auch
des Religiösen In e1ner zusammenwachsenden thropologische TSacCchen Menschen SiNnd kOns-
Menschheit eistige Geschöpfe ob S1e wollen oder

nicht, mMussen S1e sich 1Nrer anı  ei ver.
ten, mittels und In 1nrem Leib In sich selbst und
außer sich selbst Se1INn und In Beziehung d[1-Warum jetzt? eren und sich selbst können Spiritu

Warum Spiritualität gerade jetzt eın alität ist 1M weltesten Sinn des Wortes ZUNaCNS
wird, hat ZuUuNaCAs soziologische Ursachen: Am e1n Oolcher Jleib-geistiger Lebensvollzug. Nach e1-
Ende des 20 Jahrhunder Widersprüch- 1ieTr angen ase der prımaren Konzentration auf
lichkeiten Uund sken des Fortschri IN das Be:
wusstsein ogroßer e1lle der Bevölkerung: Fort: » Spiritualität ist leib-geistiger
chritt me NIC 11UT Wissen, Wohlstand und Lebensvollzug. <
UÜC eTr edroNnt die Menschheit auch INn inrer
Fxyistenz enschen suchen eshalb nach We materlalistische Werte Uund (‚üter (die noch MC

geN, mit den Angsten, /wei- und Vieldeutig- Fnde ist), suchen vlele Menschen WIe-

keiten, die das auslöst, Desser umgehen der das, Was ihnen Sinn, Bedeutung,
können Sie suchen Lebenshilfe und ()rientie neit,Einheit. Spiritualität soll dazu beitragen, in einer  eigene Identität besser zu verstehen und sich  Welt der Konflikte, Differenzen und Wider-  innerhalb des Kosmos geistig zu verorten. Dies  sprüche im kleinen Alltags- wie im großen poli-  ermöglicht Erfahrungen von Gemeinschaft,  tischen Leben Einheit und Frieden zu stiften.  Zusammengehörigkeit, »Ganzheit« und Ein-  Fundamentalistische Spiritualitäten können da-  heit — Lebensqualitäten, die Menschen in funk-  bei genauso entstehen wie eine Art religiöser  tional hoch ausdifferenzierten und zersplitterten  Universalismus. Setzen fundamentalistische Spi-  Gesellschaften oft schmerzlich fehlen.  ritualitäten auf die Wahrheit einer religiösen Tra-  Zudem ermöglichen Wohlstand und Frei-  dition, suchen die Universalisten in den ver-  heit manchen Menschen, Zeit und Energie für  schiedenen religiösen Traditionen nach gemein-  ethische und spirituelle Fragen zu erübrigen.  samen Elementen und Einheit. Beide eint die  Auch wenn dies zurzeit nur privilegierten  Frage, wie man mit religiösem Pluralismus und  Schichten möglich ist: Hier zeigt sich eine post-  religiöser Diversität umgehen soll. Spiritualität  materialistische Wende hin zu Sinnfragen.  zeigt sich hier als Reaktion auf die Wandlungen  Das Revival der Spiritualität hat auch an  des Religiösen in einer zusammenwachsenden  thropologische Ursachen: Menschen sind kons-  Menschheit.  titutiv geistige Geschöpfe — ob sie wollen oder  nicht, müssen sie sich zu ihrer Fähigkeit verhal-  ten, mittels und in ihrem Leib in sich selbst und  außer sich selbst sein und in Beziehung zu an-  Warum jetzt?  deren und sich selbst treten zu können. Spiritu-  ® Warum Spiritualität gerade jetzt ein Trend  alität ist im weitesten Sinn des Wortes zunächst  wird, hat zunächst soziologische Ursachen: Am  ein solcher leib-geistiger Lebensvollzug. Nach ei-  Ende des 20. Jahrhunderts traten Widersprüch-  ner langen Phase der primären Konzentration auf  lichkeiten und Risken des Fortschritts in das Be-  wusstsein großer Teile der Bevölkerung: Fort-  )»Spiritualität ist leib-geistiger  schritt mehrt nicht nur Wissen, Wohlstand und  Lebensvollzug.  Glück; er bedroht die Menschheit auch in ihrer  Existenz. Menschen suchen deshalb nach We-  materialistische Werte und Güter (die noch nicht  gen, mit den Ängsten, Zwei- und Vieldeutig-  zu Ende ist), suchen daher viele Menschen wie-  keiten, die das auslöst, besser umgehen zu  der das, was ihnen fehlt: Sinn, Bedeutung, Wahr-  können. Sie suchen Lebenshilfe und Orientie-  heit, ... eben Geist im Leben — und sie tun das  rung, sie suchen praxisnahe Antworten auf  durchaus praktisch. Diese Suchbewegungen sind  die vielen neuen ethischen Fragen. Die Ver-  von der Hoffnung auf eine bessere Welt und ein  sprechungen einer Diesseitsreligion, die primär  besseres Leben getragen, wie es das innere Mo-  im materiellen Reichtum, im wissenschaftlichen  vens jedes Trends ist.  Fortschritt und irdischen Glück Lösungen ver-  Schließlich gibt es auch theologische Ursa  heißt, werden vielen zu eng und unglaubwür-  chender spirituellen Renaissance: Die Mehrheit  dig. Spiritualität wird hier als Lebensalternative  der theologischen Interpretationen sieht in die-  interessant, weil sie den Lebenshorizont weiten  sem Trend allerdings vor allem die problemati-  kann und modernen vereinzelten Individuen  schen Anteile: eine »Religion ohne Gott« (Ulrich  neue Sichtweisen eröffnet. Es wird möglich, die  Körtner) oder »religionsfreundlichen Atheismus«  390  Regina Polak / Megatrend oder Megaflop?  DIAKONIA 37 (2006)eben (eist 1M en und s1e Lun das
rung, S1e suchen praxisnahe Antworten auf UrcCchaus praktisch. Diese Suchbewegungen Sind
die vielen ethischen Fragen. |)ie Ver VON der Hofnung auf e1Ne Dessere Welt und e1N

sprechungen e1nNner Diesseitsreligion, die primär EsSsSEeTES getragen, WI1e eS das innere Mo:
IM Materlellen eichtum, IM wissenschaftlichen VesS jedes Irends 1St.
Fortschri und irdischen ÜC Ösungen VeT- Schließlic ibt es auch theologische [Jrsa
el werden vielen CN und unglaubwür- chen der spirituellen Renaissance Die enrnel
dig Spiritualität WITd hier als Lebensalternative der theologischen Interpretationen sS1e In die:
interessant, weil S1E den Lebenshorizont weiten SE  = ren!| allerdings VOT allem die problemati-
kann und Modernen vereinzelten Individuen ScChen Anteile e1Ne »Religion ohne (‚Ott« (Ulrich
NEeUeEe Sichtweisen röffnet. ESs wird möglich, die Körtner) oder yreligionsireundlichen Atheismus«
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Johann Metz) Die Sehnsüchte der Menschen worten, die Nähe mancher spiritueller Strömun
selen USATUC und olge e1ıner Massıven (‚ottes- gen faschistischem, nationalsozialistischem
krise und (‚ottesierne diesen Lesarten 1St viel Gedankengut, aber auch die unreiflektierte
ahres; ennoch Scheinen sS1e mMIr einseltg Verdoppelung der als e1CVoO erfahrenen und kri
seın enn theologisch 1St esS ehbenso möglich, sierten gesellschaftlichen Bedingungen (Oko
dass OTZ oder gerade der (‚ottferne NOMISMUS, Vereinzelung), indem Spiritualität
der Menschen Oott selbst wieder Nitlatıv wird vermarktet und einem isolierten Sonderghet-
und sich Wort meldet IM OdUSs der Sehn IM en wird, das SICh auf die übrigen Le
SUC nach dem gallz Anderen, nach dem Ött: Densverhältnisse hestenfalls ausgleichend, mit:
lichen al N1IC oder opla aUSWIT. das alle:

1ese Sehnsucht 1st WI1e jede
anl  er ZWaT iImMmMer VON der unde edroht, »potenziell gewaltproduktiv K
aber sS1e Ist ZUNAaACANS e1nNne starke, VON Ott selbst
In das erz der enschen gelegte ra die SINd die Schattenseiten der spirituellen
enschen dazu mMotivieren kann, sich iImMmMer uC Die Sehnsucht nach dem esseren en
wieder auf die UC nach dem Sinn und /ie] kann OTZ Dester Motivation INn die Irre ren
des Lebens machen SO können die spirituel- und une  1SC werden egen der eien und
len Experimentierbewegungen er auch Aus: drängenden Wünsche nach 1e und Ü1St
ue [Ür (‚ottes Präsenz und eichen e1Ner Um: der Megatrend Spiritualität gefährdet und U

Äährlich WI1e kein anderer ren! (‚erade das Stre:kehrbewegun. sSe1ın und In diesem Sinn e1Nn
hneilsrelevantes »/eichen der Zeit« ben nach dem guten en ist potenziell gewalt-

Daher SINd die Kirchen1: aufgefor- und lJügenproduktiv.
dert, sich In dieses nNeue spiritue Feld eINZU- Zugleich en WIT In diesem chaotischen

Feld auch aulf enschen, die angeregt ICbringen und ZW äal N1IC NUrTr als jene, die SCANON
e1Ne On haben, ondern auch ais jene, die SPIN kErfahrungen gesellschaftspolitisch
Ott immer wlieder MEeu suchen und verstehen oder SO71a] aktıiv werden, sich INn der Zivilgesell-
MUssen und auf die Wiederkun 1NrTes erIrn NOder OÖkologiebewegung engagleren. Mit:
arten enn die Spiritualitäten oOren ten 1M egatren! DL S auch zeichen e1Ner
NIC den YTchentiuren aufl; 1M Gegenteil, S1e vgesellschaftlichen kEerneuerungsbewegung, die
SINd auch mitten In den Kirchenräumen aNZuUu: sich TÜr Wert Uundn des enschen e1INZU
treifen. beginnt.

eil der egatren: also ambivalent ISt, DE
darf eTr OCNsSster gesellschafts)politischer,
raler und theologischer Aufmerksamkeit. 110Was edeute der Megatrend? sophische Reflexionen, thische Kriteriologien,

E Vertröstung Urce Spiritualität, Vermark: religionsphilosophische und theologische Spiri
tung religiöser Symbole und spiritueller Ta tualitätskritiken SINnd ringen eiragt. e1

ken, Vernützlichung VON Spiritualität TÜr ZU geht E aber weder darum, den TrTen! TÜr
sche oder kirchliche Interessen tri  Tettfahreegolstische Lebensziele, Nalve DIS fundame

SC Vereinfachung komplexer Lebenszusam FISC instrumentalisieren, noch darum, inn

menhänge auf simple pseudo-spirituelle Ant verurteilen, Ondern In ihm alles, Wads Mensch
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lichkeit, jebe, Freiheit, Gerechti  el und ahr: Nnovatıve Religionspolitik, In eren Zentrum IOr
heit [Ördert, ireizulegen und tärken Spiritu clerte religiöse und SPINM Bildung als Öffent:
elle Irends SiNnd theologisch e1n USACTUC der S11 liches Anliegen ste.  9 SOWI1E qualitativ hochwer.
che nach der en zwischen dem In üge Angebote ZUL spirituellen Begleitung der e1n:
der Zeit und dem en In schlechthin zeinen Suchenden Die Kirchen können und
Problematisc werden S1e erst dann, WEelNnN S1e sollen 1V mitgestalten, indem S1e selbst hre
1eSse 1TTerenz verleugnen und den Idealzustan spirituelle aft wiedergewinnen Uund Personen,
SCANON TÜr eute erzwıingen wollen.® ler oilt eS

die Iradition der yUnterscheidung der (‚eister« }  entitä zwischen dem en In
TÜr gesellschaftliche spirituelle Irends und dereit und dem en INn X
erne religlöse Verhältnisse weiterzuentwickeln

enere empfiehlt esS SiCh, alles In diesem rte und TOZESSE entwickeln, enschen
Feld interessjiert und wertschätzend, wachsam hre spirituelle UuC zivilisieren, kultivieren uUund
und kritisch prüfen, das ute arın bilden können Nur mi1t vereinten Kräften kann
ten essS ]J und bedrohlichen Kräften W: eS den Kirchen und der (‚esellschaft gelingen,
erstan!: eisten Ohne 1USCHEe eflex1ion dUus diesem Trend e1ine aC.  ge, Uumane Um
kann der egatren einem gewaltigen Me kehrbewegung innerhalb der (‚esellschaft WEeT-

den lassenDallop werden und tatsächlich NIC mehr SeE1IN als
e1Ne Modewelle, die dQdazu jent, den galoppie ESs oibt e1ne Alternative e1ner Olchen
renden Fortschritt und den menschenbedrohli: spirituellen Umkehr. DDie globalen /ukunftsfra:
chen Säkularismus verdoppeln und legiti EN werden NIC. 11UT wissenschaftlich,
mleren und ökonomisch Osen se1in; e1Ne

Damit der Ten als »Zeichen der Zeit« sSeıin Besinnung (ut Not. on VON I11US$ [al

Potenzilal als Hoffnungskraft entfalten kann, den egatren! Spiritualität LTOTZ robleme
Traucht PS vielschichtige Maßnahmen e1ne 1N- als e11lSs: und Hoffnungszeichen hetrachten

Regina ola (Hg.) ı1en 2002 (s.0.) 424-449 Vgl arbara Hallensieben,
Megatrend Religion? eue Vgl eorg Datler/Johann Marıa Wıdl, Sehnsuchts- » Jesus NISTUS ist erselDbe
Religiositäen In Luropa, Kerschbaum/Wolfgang relıgion. eue rellgıiöse gestern, eute und In

Kulturformen als Heraus-Ostfildern 2002:; Paul Schulz, eligıon und Kırche wigkeit« (Hebr 3,18)
Zulehner/Isa Hager/ In Österreich. Bekenntniıs forderungen für diıe PraxIıs Christologische Krıterien

Regina ola dıe hne Folgen?, n Sozlal- der Kırchen, Frankfurt der Unterscheidung ZWI-
eligıon wieder? eligion wissenschaftlıche Rund- aın 994 schen »Irends« und »Zeıichen
Im en der Menschen schau (45. Jg.) 2005) Arıane Martın Sehnsucht der Zeıit«, In Walter
0-20I Ostfildern 2001 Anfang von allem Dimen-449-4/1; Franz Hölliınger, Krieger/Balthasar JjeDerer

Hermann enz (Hg.) Die Ursachen des Rückgangs der siıonen zeiıtgenössischer (Hg.) Jesus YISTUS und
europälsche Seele, en Religiosität In Europa, In Spiritualität, Ostfildern der Zeitgelst. Kevelaer 2005,

2005 84-99und Glauben In Furopa, SWS-Rundschau 2005)
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Ursula aaTZ

SUNG%Einbindung und LOSIO
Aspekte eıner Anthropologıe der Spiritualität

Spirituelle Übungswege quer
Uurc die religiösen Traditionen

annlıche erkmale Das eigene Dasein
1Im 0OSMOS SINN- und sinnenvoll auch subjektiv Wort Je achdem

erleben, ist el auch eine starke Sehn betont 65 mehr die en Oder die nnenper-
SUC vlieler enschen eute Darüber pektive ONKTeier ersonen uUund ONKTeEeier Le

bensumstände!.hinaus geht es aber Selbstlosigkeit
und radıkale enner

Spirıtualitat und Moderne

ON Mit dem egri Spiritualität schwingen neu: ® Tag I1a nach e1ner Anthropologie der Spi
te AdllZ verschiedene kbenen mit kinmal De ritualität, dann gera I1all notwendigerweise E7S-

zeichne Spiritualität das »InNNere ehen« e1Nnes tens INn das Schillernde Uund die Strude]l der 1el
Menschen, INn dem sSich kmotionalität Uund »Über- eu  el dieses Begrilfis und MUSS sich zweltens
sinnliches« verbinden und auch außergewöhnli- seinem Gegensatz: dem Materielle barbei
che Bewusstseinszustände und Erfahrungen auT- ten. enn der Begriff Spiritualität WITd mMels INn
treien können In einem anderen Sinn e7eich: Gegensatz Auifklärung und wissenschaftlicher
net Spiritualität onzepte der Lebensführung VWeltanschauung

Frankreich, dem Multterland der Aurf:und amı Identitäten In diesem InNne pricht
Nan/ VOIN islamischer, buddhistischer, christ: klärung, gab S IM 19 Jahrhunde e1Ne heftige
icher, humanistischer Spiritualität. kine andere Debatte zwischen den Vertretern e1Nes weltan
ene der Wortbedeutung verbindet Spiritualität SCNaull Materijalismu und e1nes ZC
mıit dem religiösem en VON CNrTISLUCcCAeN GE Nannten weltanschaulichen Spiritualismus. Be:
melnschaften EIW. WEeNl VON der Spiritualität toOnNten die einen, dass es eiz auf mater!:
der Karmeliten Oder Benedi  ner die Rede IST. elle Verhä  1SSE zurückfül  ar sel, efonien die
Und dann oiDt S die biblische Dimension, die anderen das Geistige ezogen sich die eiınen auf
Spiritualität mit dem (Geist/der (‚eistin (sottes In die ufklärung und auf e1Ne 1El der Institu:

Beziehung SETZLT, mit dem unverfügbaren tem lonen, uchten die anderen die traditionellen
Gottes, der die elt MaC Spiritualität philosophischen Uund politischen Positionen
1st also e1N schillerndes, SsOowonl objektiv und als halten Die beiden SICATIeN SINd abgesehen
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VON der philosophischen Dehbatte charakteri wanghafti  eit Oder 1mM günstigen Fall der Sub:
stische Merkmale der europäischen und NOTd- limierung und auf der institutionellen als
amerikanischen Mentalität der V  N unterdrücken! und krankmachend
E{IW. 200 Jahre )ie wissenschaftliche und tech: Wer sich eute als spirituell bezeichnet, VeT:

nische Innovationskraft der Moderne resultiert sucht aher, sich einerseits dem en eligions-
dus der Analyse der mMaterlellen Voraussetzun- egri entziehen, andererse1lts aber NIC Par-

gen der Welt, des Lebens 1M Allgemeinen und tel TÜr Materialismus und Szientismus neh
der Menschen 1M besonderen Die moderne I1Ne  > ySpiritualität« SOl eınen individuellen
Medizin verdankt dieser Perspektive 1iNren eNOT: Raum der n  ung markieren, e1Ne persönliche
Inen Aufschwung, denn ohne 75 die chemische Position, der weltanschauliche Institutionen

UT mittelbar Zutritt aDeAnalyse des StO  ecNsels oder die kEntdeckung
der Bakterien 1IM 19 Jahrhundert und alle darauf Die enschen, die In der zweiten
aufbauenden krkenntnisse waren sehr viele älfte des 20 Jahrhunderts nach sıien aufbra:
Krankheiten eute noch immer äufig odbrin: chen DZW. sich auf nicht-christliche Religionen
gend etwa Masern, Lungenentzündungen einließen, uchten nach Spiritualität bel nähe

USW.). Bei der chemisch-physikalischen yse e  3 Hinsehen nach einem esseren als
des Lebendigen spielt der I)reh: und Angelpunkt dem daheim Die MC galt einem nNicht-ent:
VON Spiritualität, die persönliche n  rung des emdeien eben, Irei VON der Logik des Marktes

Lebendigseins, jedoch eine ErSt eute De und des Wangs Z  = KONSUM, e1inem eben, das

ginnt INall, die wechselseitige Durchdringung N1IC In Uund Te1Zel zeria und INSTITU:
mentalisiert wIird Ihr Aufbruch Tallt In die Zeit E1-VON und physischen Prozessen und

individuelle persönlichen Aspekten auf uUr- 1ier Segmentierung Uund Funktionalisierung der
wissenschaftlicher asıls geNaAUET erforschen Gesellschaft, In der die Finzelnen sich hre Le:

bensentwürife und ihren Lebenssinn se1hs OTZaABegriffe, die INn spirituellen Kontexten e1Ne

wichtige pielen »Lebenskraft«, y(JEeist« nısıeren MUssen innerhalb des Rahmens, den
Oder ySeele« gelten IUr Wissenschaftsgläubige die Funktionalisierung vorgibt [Die Religionsge-

meinschaften verzeichnen einen dauerhaals RelikteVmetaphysischer
schauungen. Die Psychoanalyse In iInren Ba Mitgliederschwund, da hre Weltbilder Uund Le
S1isannahmen Extrapol der Modernen Me: bensentwürie ebentfalls als Segmente wahrge-

NOMMMEeN werden, N1IC mehr WI1e irüher als

0  p Weltanschauungsblöcke, ın enen»Dreh und Angelpunkt VvVon

Spiritualitat: die persönliche Erfahrung Man sich heimisch kannn IC ONTEeSS]1-

des Lebendigseins { oder Religion, oOndern Spiritualität iIst das

VWort, das den Sinnzusammenhang bezeichnet,
1Z1N und die verschiedenen psychotherapeu- In dem sich enschen eute In der Industriege
ischen Kichtungen übernehmen eute VOT al sellschaft

» Mein spiritueller Weg muß den anderenlem INn kuropa und Nordamerika äufig (2208

ungsiunktionen, die ausschließlichC respektieren, eTt muß sich das Nic  er
der Religion Wareln. Und Religion sSTe vielfach ZU  p Bis autf 1ese EiNnsc.

erdaC Auf der individuellen ene De kann sich der eigene Weg auf alle möglichen FOr
Tachte [al S1e als Form der Regression, der iInen der Spiritualität erstrecken auf olche, die
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irgendeine (‚emeinschaft brauchen, gelebt Umwelt und atur und e1in yspiritueller« Hin:
werden, arunter NnNalonNnale (‚emein- ergrund der (Gesellschaft er und Wohlfühl:

schaften und Möchte-gern-Staatskirchen, oder Institutionen, Urlaub IM oster, der (eNuUSss VON

aber auch auf olche, die lediglic e1INe außere Bio-Gemüse, Astrologie, Yoga und Meditations
Bezugsgruppe benötigen oder gerade mal IT Workshops, eng-shui als Unterstützung fürs
endein Informationsbüroe  5  irgendeine Gemeinschaft brauchen, um gelebt  für Umwelt und Natur und ein »spiritueller« Hin-  zu werden, darunter sogar nationale Gemein-  tergrund der Gesellschaft. Bäder und Wohlfühl-  schaften und Möchte-gern-Staatskirchen, oder  Institutionen, Urlaub im Kloster, der Genuss von  aber auch auf solche, die lediglich eine äußere  Bio-Gemüse, Astrologie, Yoga- und Meditations-  Bezugsgruppe benötigen oder gerade mal ir-  Workshops, Feng-shui als Unterstützung fürs  gendein Informationsbüro ... Das Spirituelle ist  gute Wohnen usw. entsprechen einer Mentalität,  nicht mehr intrinsisch auf die Gesellschaft bezo-  die diese Institutionen hervorbringt und sich in  gen«2, stellt der Philosoph Charles Taylor fest.  ihnen schult.“ Daran kann allerdings nur teilha-  ben, wer über genügend Geld verfügt, also zu ei-  ner höheren sozialen Schicht gehört.  In einer Hindu-Familie in einer Kleinstadt  Auf der Suche nach  oder am Land oder in einer ähnlich situierten is-  dem Wohlbefinden  lamischen Familie im Nahen Osten sucht man  die Dimensionen des Wohlfühlens durch die na-  ® Die Bedürfnisse allerdings sind dieselben ge-  blieben. Auf der Suche nach einer Anthropologie  hezu selbstverständliche Einbindung in traditio-  der Spiritualität stößt man bald auf den Umstand,  nelle Rituale und Glaubenssätze zu sichern. Da-  dass Gesellschaften, die heute und hier als spiri-  bei hat mehr Anspruch auf Wohlfühlen, wer wei-  tuell gelten — z.B. die alte tibetische oder die alte  ter oben in der Hierarchie steht; Ehemänner vor  indische Gesellschaft, Stammeskulturen: Kultu-  Ehefrauen, Kindern und Dienstboten etc. Mit-  ren vor der Industrialisierung also — einen wohl-  glieder moderner urbanen Gesellschaft suchen  geordneten Kosmos hatten, innerhalb dessen  sich grundlegende Bedürfnisse zwar nicht zwin-  » Wer weiter oben in der Hierarchie  gend befriedigen, aber jedenfalls verorten ließen.  steht, hat mehr Anspruch  Auch im vormodernen Europa war dies so. In  auf Wohlfühlen.  diesem wohlgeordneten Kosmos hatte der  Mensch seinen Ort —- im kosmologischen Sinn,  mittels der Ingredienzien der Wellness-Kultur ihr  aber auch im sozialen Sinn. Das bedeutete ge-  Wohlbefinden als Großstadtbewohner zu Ssi-  ringe individuelle Freiheits- und Gestaltungsräu-  chern. Indiens oder Marokkos gebildete städti-  me, klare Herrschaftsverhältnisse und eine Hie-  sche Mittelschicht ist dabei den Bewohnern  rarchisierung des Geschlechterverhältnisses.  westlicher Großstädte ähnlicher als z.B. den  Man gehörte zu einem Geschlecht, einer Kaste,  Menschen in einem Dorf; diese wieder haben  einem Stand, einem Clan usw. Das soziale Ge-  mehr gemeinsam mit Menschen z.B. in abgele-  füge, der Beruf, auch der Bezug zu Umwelt und  genen ländlichen Regionen Europas.  Natur und die religiöse Einbindung — der »spiri-  Die Einbindung in eine Struktur, die Kos-  tuelle Hintergrund« der Gesellschaft — waren da-  mos, Gesellschaft und Individuum gleicher-  mit geregelt; oft auch Lebensweise und  maßen umfasst, ist also ein Aspekt einer An-  Ernährung.  thropologie der Spiritualität. Im Unterschied zu  Diese Faktoren werden heute als konstitu-  einer traditionellen Gesellschaft existiert in der  modernen Gesellschaft ein Pluralismus der Welt-  tive Merkmale von Wellness angeführt®: Bewe-  gung, Ernährung, Umgang mit Stress, das sozia-  bilder und damit ein sehr großer persönlicher Ge-  le Bindungsgefüge, der Beruf, das Engagement  staltungsraum, was das eigene Leben anlangt. In  395  DIAKONIA 37 (2006)  Ursula Baatz / Einbindung und LoslösungDas Spirituelle 1st gute ohnen USW. entsprechen e1iner Mentalität,
nicht mehr intrinsisch auf die (esellschaft DeZ0 die 1ese Institutionen hervorbringt und sich In
TeN &, stellt der Philosoph Charles JTaylor fest innen chult.* aran kann allerdings 1Ur teilha

Den, WeT über Gelden also e1
er Oöheren SOZlalen chicht gehört.

In e1ner Hindu-Familie INn e1nNner KleinstadtAuf der ucC nach
oder Land oder In e1ner hnlich s1tulerten 1S-dem Wohlbefinden
lamischen amilie 1M Nahen ()sten SUC [1lall

die )imensionen des Wohlfühlens MC die MNa-Die Bedürfnisse allerdings SINd dieselben SC
lieben Auf der UuC nach e1Ner Anthropologie hezu selbstverständliche Einbindung In traditio:
der Spiritualität STO Dald auf den Umstand, Rituale und (‚laubenssätze ichern. Da:
dass Gesellschaften, die eute und nier als SPIN Del hat mehr Anspruch aufen,WEeT WEeI1-

gelten z.B die alte eilsche oder die alte ter oben In der Hierarchie ste.  ‘9 emanner VOT

Ndische Gesellschaft, Stammeskulturen efrauen, Kindern und Dienstboten eIC Mit:
en VOT der Industrialisierung also einen onl glieder Moderner urbanen (‚esellscha Ssılchen
geordneten KOsmos hatten, innerhalb dessen
Sich ogrundlegende Bedürfnisse ZWäaT nicht ZWIN- Wer weiter ben In der Hierarchie
gend befriedigen, aber jeden  S  S ließen ste hat mehr NSDFUC
Auch 1M VOormodernen kuropa WaTr dies In auf Wohlfühlen. K<
diesem wohlgeordneten KOSmMoOs der
Mensch seiNen (Irt 1M kosmologischen Sinn, mittels der Ingredienzien der Wellness-Kultur ihr
aber auch 1M SOZlalen SInnn [)as bedeutete gC Wohlbefinden U (Großstadtbewohner S1-
ringe 1V1Iduelle Freiheits: und Gestaltungsräu- chern ndiens Oder Marokkos gebildete STa
INE, are errschaftsverhältnisse und e1Ne Hie: sche ittelschicht ist den Bewohnern
rarchisierung des eschlechterverhältnisses westlicher Großstädte äannlicher als 7B den
Man ehörte einem Geschlecht, e1ner aste, Menschen INn e1ınem Dorf; 1ese wieder en
einem anı einem Clan us  = [)as Ozlale Ge mehr gemeinsam mi1t enschen z B In abgele-
füge, der erul, auch der ezug Umwelt und ländlichen Regionen Europas
Natur und die religiöse Einbindung der »SDI- Die Einbindung In e1Ne Struktur, die KOsS
tuelle Hintergrund« der (‚esellscha da: INOS, (‚esellschaft und Individuum 1
mit eregelt; Oft auch Lebensweise und malen umfasst, 1st also ein Aspekt e1ner

rnährung. thropologie der Spiritualität. Unterschie
Diese Faktoren werden eute als konstitu: e1Ner traditionellen (Gesellscha exisuer INn der

mMoOodernen (Gesellscha e1N Pluralismus der elt-ive erkmale VOIN eINness ange Bewe-
Sung, rnährung, mit Stress, das SOZ1A- erund amı e1n sehr oroßer Ge
le Bindungsgefüge, der erul, das Engagement staltungsraum, Was das eigene en anlangt. In
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traditionellen (esellschaften zwingt die VeT: ergrund des cartesianischen rogramms, In dem
bindliche religiöse Tradition und die andwirt: die Welt In einen geistigen ereich das Den
schafift die enschen In Jäufe und men, en res cCogitans) und einen körperlichen
VON enen sich e1ne städtische ittelschicht irei ereich die Ausgedehnten res extensae) ZEeT:

machen kann Urlaub 1st e1nNne Erfindung der 1er ZA 1Ur der Jastsinn, oOferne eTr Aus:
(Großstadt: und ndustriekultu Ihr » laktgeber«, dehnungen wahrnimmt. arbe, Geschmack, Ge
ihr Referenzrahmen 1St das alldurchdringende ruch, ()berflächen eiIC SiNd zweitranglg, also SE

duktionistische elt: und Menschenbild der undäre Sinnesqualitäten. kine OSEe ist In dieser
dernen Wissenscha und Okonomie.

ES kann jemand 7B ın der physikalischen » Problemlösungen Im Dra  ischen
Spitzenforschung arbeıten und daheim Rituale WIe Im existenziellen Bereich C
alten, miI1t enen eTr die Besatzungen VON

UFOSs begrülit, die iInhn esuchen kommen, Uund elt e1N walzenförmiges Etwas mMI1t einen ZY
er kann avon einem Bekannten erzählen, der indern und komplizier gerollten trapezförmi-
selhst Zen praktiziert und GComputertechniker BeN attern Natürlich kann Nal INn einem WEeI1-
1St. Was die hbeiden verbindet, ISt, dass S1e NIC. chritt dann üDer Messverfahren die gCc
11UT mMI1t technischen (‚eräten umgehen können, nannten y»sekundären Sinnesqualitäten« wieder
ondern höchstwahrscheinlich 1M Krankheitsfall zugänglich machen doch direkt werden S1e
mindestens ZUT Diagnose die High-Iech-Medi- nicht berücksichtigt.
rANG der Krankhäuser In Anspruch nehmen WEeT- Iraditionelle medizinische enschen: und

Weltbilder Dbetonen alle Sinnesqualitäten gleiden, das eißt, das Menschenbild der Medizin

akzeptieren auch WEeNnN S1E Z danach einen chermaßen. Auch zeitgenössische Wellness:
traditionellen yurveda-Arz 1n Indien auisu tegıen integrieren die »sekundären Sinnesqua-

aten« und kultivieren S1e Kristalle, Spiegel, Far:chen Der raucht TÜr se1ne Diagnose eine tech:
nischen (‚eräte anı körperlicher und DSY- ben, >Symbole, Räucherwerk uSs  = ehören Z

CNISCHeTr Zeichen, anhand der verschiedenen Grundausstattung e1Nes Esoterikladens Oder E1-
( )ualitäten des Pulses kann eT nascC e1n sehr de 1er Wellness-Oase
tailliertes Bild VON der Tranknel sSe1INeEeSs jenien All dies als spirituell und 1st e insofern,
ekommen ET wird estimmen, In welchem als 0S auf traditionelle Weltbilder anspielt, die

N1IC reduktionistisch SiNnd azu kommen Ge:Verhältnis die verschiedenen (Qualitäten rajas,
und zueinander stehen, die INn SE1- schichten und Mythen, die sich mi1t Gegenstän-

111e  = System die Konstitution e1nes enschen den verbinden können ETW üÜber die EeSsSON-
estimmen eren Wirkungen VON Kristallen DIS hin der

Vorstellung, dass sich INn Steinen Erdgeister VerT

körpern dies 1st NIC WI1e In traditionellen

Auf der ucC nach (‚esellschaften 1UT üÜDer hierarchische Struktu
[ell zugänglich, ondern kann oder INUSS kÄäul-

den eigenen Sınnen
lich erworben werden

® ler e1Nn welterer pe. e1ner Anthro: Die Übergänge anderen Sektoren des

pologie der Spiritualität: ES oeht SINNeESQUA Lags SiNd ießend Ein Jlechniker EIW. kann sich
ıtäten. [)ie Biomedizin sich autf dem Hin: In den Arbeitspausen IM ntierne INn die 0SMO
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Zen-Buddhismus Sufl-Praktiken Oder dem OT-Jogle der teken vertiefen und seinen mgang
mit schwlerigen Arbeitsverhältnissen für sich GQa: 0OdOoxen Herzensgebet. Diese Übungswege
HRE spirituell SINNVO organisieren De] VeT: kommen alle dUus traditionellen VWeltbildern, INn
mutlich gleichzeitigem Versagen der zustandı! enen 1ese en INn BallzZ unterschiedliche
gen Betriebsräte, die in  =) In der schwierigen S] Miuvelle Kontexte eingebettet SiNd 1ese Rituale
tuation heistehen könnten transportieren die Weltbilder der jeweiligen [Ta

Hollywood-Filme, WI1e ziB » Der Önig der ditionen und dienen er auch der Integration
LÖWEeN«, enutzen die kinsichten VON des NdA1IVICAUUMS In e1nNne Tadıllon und gesell-
Jungs Archetypen-Lehre, er1o  eiche Stories schaftliche Urdnung,

entwickeln; ehbenso die Werbung, die mıittels hre Menschenbilder SiNd unterscnNIie:
sinnesphysiologischer Messungen die Aufimerk-: ich WI1e hre Weltbilder und N1IC infach auf e1
amkeit der Konsumenten kontrolliert und en nen Nenner oringen s sSE1 denn auf der Ebe:
In Fällen versprechen e1Ne Vielzahl VOIN Ne der Psychologie, also In den zeitgenössischen
wecnselnden Geschichten, die Sinne und tiefe wissenschaftlichen Koordinaten niter pSyYChHO
Bedürtfnisse nach SINn ansprechen, auch Prob l Perspektive lassen sich schamanische
jemlösungen 1M praktischen WI1e 1M exX1ISteNz1e|l- rance, Sufi-Drehtänze, das Sitzen In Ver
len ereich Auch charismatische christliche GE sunkenheit, WI1e 05 1M azen Oder anders Im Yoga
meinden Dieten einen Rahmen, INn dem sich IN
dividuelle Problemlösungen TÜr existentielle »Menschen werden duUuS Inren Alltags-
TObleme lassen gewohnheiten herausgeholt. (<

G angestrebte Balance kann amı MancC
mal, aber NIC immer, erreicC werden und wird, die ubtilen und omplexen 1SUa-
nier beginnt e1Ne Neue Dimension der Anthro: lisierungen VON Buddhagestalten In der tibe
ologie der Spiritualität. |)ie Sehnsucht nach tisch-Douddahistischen Praxis, die unablässige
Qualität, nach Problemlösungen, nach Sinn uUund Wiederholung des Namens Jesu 1M Herzens-
einem geordneten Bezugssystem kann ZUT Not-: gebe als etihoden der Enthabitualisierung
wendigkeit jühren, die eigene Position AEMNAdUEI ansehen, als Wege also, auf enen Menschen dus

bestimmen Ungelöste exyistenzielle Fragen iInren Alltagsgewohnheiten herausgeholt WEeT-

oder auch e1n orundlegendes (‚efühl VOIN NZU: den, 11eUe Formen des Wahrnehmens Uund
friedenheit, das e1nNne chwere depressive Ver: Denkens rlernen Drogen können IM brigen
suümmung ENZENN kann, SINd äufig die TIe IC MNekte aDe
federn dafür. Der Weg kann dann In e1Ne PSy- Die Qualifizierung derartiger Eerfahrungen
chotherapie ren Oder DZW. und e1Ner als yätiologieunabhängige außeralltägliche VeT:

yspirituellen Praxis« nderte Wachbewusstseinszustände«>, die
thropologisch den Möglichkeiten mMenscC
cher Existenz und Wahrnehmung gehören, SetzZTt
natürlich das Welt: Uund Menschenbild der PSYy-Auf der ucC nach

dem Anderen chologie VOTauUs Untersuchungen mittels ELEG
scheinen auch nahezulegen, dass 65 7B einen

@ Landläufig 51 arunter alles, Was INan als Unterschie: MaC.  9 OD 111all WI1e IM Yoga die Au
»Meditation« Dezeichnet also VOIN Yoga über gEeN Sschlie Oder S1e en älst WI1e 1M azen,
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und e1nNne schamanistische RKasseltrance ze1g schiedenen Aspekte WI1e Rationalität, maginati
noch einmal galz andere gehirnphysiologische Onskraft, kEmotionen, us  = sollen gebün
Musterbildungen. 4C alle Methoden der Ent: delt werden und schließlic kann ur I11-

melte Aufmerksamkeit oder Achtsamkei e1n Zuhabitualisierung also denselben

E Stan! eTTeIC werden, In dem die gewöhnlichen
nter e1Nner weitergehenden Perspektive Kaum-Zeit-Vorstellungen und der SiCh Urcnzle-

le  1 ibt $ doch gewisse Konstanten In den Ich-Bezug wegfallen. Diese Entidentifi-
Anforderungen genannter ymeditativer Prak- Zierung WITd In den klassischen Übungswegen
tiken« ES andelt sich Übungswege, also als e1Nn Prozess des Sterbens erfahren e1N De

elendes rwachen VON der Ich-Fixiertheit UundHandlungs- und Verhaltensweisen, die hnlich
WI1e 7 B die e1Nes Instruments 1M zugleich e1N eriullendes terben hinein INn das
INeTr mehr verue und verfeinert werden könN (‚eheimnis des Absoluten Wie das eweils @ET-

e  S eu wird In en Fällen das NnsemDIe
Mensch Alle Dimensionen SiNnd mIt einbezogen. »erfüllendes Sterben hinein
enn auch die »Abtötung« der klassischen christ: In das Geheimnits des Absoluten «
lichen ese beschäftigte sich mit dem KÖörper,
e  g> dass der Körper abgespaltet und fahren und interpretier Wird, äng! VO  3 Kon:
terdrückt WUurde Buddhistische Leichenbe lext aD Gelegentlic spielt 11a In diesem Zul:
trachtungen, Del enen Nan sich die ekelerre- sammenhang die personalen krfahrungen christ:

genden pekte des körperlichen erTalls BE- licher Mystiker die apersonalen TIa

genwärtigt, Detonen demgegenüber die gen Z VON Buddhisten dus und übersieht,
Vergänglic  eit des enschen In manchen dass esS 1M Christentum e1ne el VON

buddhistischen Tavergegenwärtgt 11all N1IC personalen Gotteserfahrungen oibt und 1M

sich agegen paradie »Reine änder« oder Buddhismus die Person des Buddcha e1Ne wicht!
sich selbst als vgöttliche (‚estalten WO hier AC spielt. 21 Interpretationen SiNnd mÖg
»(JOtt« NIC1 INNe der monotheistischen Re ich hnlich WIe Hei Umspringbildern. Ob Nan

ligionen gemeint ist) ere Übungswege WI1@e- die alte ame oder die ase Oder @1: s1e.  9
erum kommen ohne Bilder dus und konzen- hängt VON der Einstellung ab, NIC VO  Z Bild, das
trieren sichz auf den tem Oder auf die Han:ı  Q Interpretationen zulässt.

Um den Prozess des Sterbens und jeder-lJungen des Alltags us  = Aber auch rituelle

Handlungen Z 18 ujas, hinduistische und zum-Leben-Kommens oeht 05 auch 1M Schama
buddhistische uale, De] enen außere und 1N- NISMUS und In nitiationsritualen Die ente
NeTe Bilder, orte, Laute, ONe und (‚esten auf liegen hier allerdings anders als In den meditati

e1se miteinander verknüpft werden ven egen ler geht es weniger e1N |oslas:
können als Übungswege dienen Der eNt: SseTNN aller Bilder und Vorstellungen als eın Ein

scheidende Schlüssel 1st die Aufmerksamkeit auf In e1Ne elt Nderer Bilder. Der Schama:
das 1er und Jetzt. ne/die chamanın re1ls INn die Welt jenselts der

Fall geht es die Kultivierung Menschenwelt, die Ursache Tür Krankheiten
des enschen den buddhistischen erml- und TO erkunden und Deseltigen,

und die Nnılanden einer Stammesethnie UrC[1US havana benützen, der gelegentlich mıit

»Geistesentfaltung« übersetzt WITd Die VerlT: laufen e1n Initiationsritual, el dem 05 E{IW:
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den Wechsel dus der Welt der Kinder In die elt Wellness-Oase noch In einem indischen |)orf
der krwachsenen geht, WODel die Bilder der e1ne Olle pielen In Deiden en ist 1ese FTa:
nenNn und lotems e1Ne wichtige Oranende Funk: C eher törend FÜr Wege da:
ON aDe ist die Selbstreflexion Ia ZUu' zen

Auf allen diesen Übungswegen enNtste IM Meditative Praktiken enthabitualisieren Wer
au{Tfe der Zeit e1ine ubtile Wahrnehmung sich konsequent auf einen olchen Übungsweg
VONN sich elbst, den anderen enschen und der einlässt, INUSS damit rechnen, dass sich SE1IN Welt-
Welt, die in einem SCharien Kontrast den Hild dramatisch verandern wird Fine katholische
Beschreibungen der Welt dus wissenschaft onne, die sich 7 B auf die Praxis der Kontem
icher Perspektive STEe Das reicht VOIN e1Ner plation einlässt, WI1e S1e INn der » Wolke des IC
erhontfen Konzentrationsfähigkeit DIS ZUT Wissens«, einem Klassiker Spiritua-
Fähigkeit, die edanken e1nNes anderen Men 1la angeleitet Wird, Mag unterwegs Gott, sich
Sschen erkennen, und Vis1ıonaren TIa selbst und die Welt verlieren und danach

den In der Dud  1sUschen Hua-Yen Schulerungen. Die CNrıfen der religiösen JIraditionen
Sind voll VON Geschichten über Wunderkräfte
Bilokation, Levitation, Heilungswunder, Mate: »Diese Offenheit ISt
ralisierungsphänomene, Himmelsreisen uSs  S UrC: Selbstlosigkeit estumm
werden Derichtet alles kreignisse, die In den
Raum-Zeit-Raster der Alltagsontologie N1IC pricht Nan VON eınem »Umdrehen der Basis«
hineinpassen, Uund ZWaT NIC NUur der zeitgenÖSs- Die Person, die sich bislang auf die Welt hin OT1-
sischen, ondern auch der V  N SOonst entiert nhat, hÖört auf, sich Gegen-Ständen,
waren 1ese (‚eschichten NIC als hbesondere bjekten orlenüeren ohne eswegen le
Geschichten uUuDerheier worden Allerdings neh bensunfähig werden
[NEeN 1ese Fähigkeiten und Kräfte In den Fin spiritueller Weg 1st e1n Fall 1NSs Unge
weisungen der Übungswege e1ıne zentrale WISSe, orthin, N keinen Halt mehr oibt. Der
Stelle e1N; SallZ 1M Gegenteil WITd avor BC übliche Selbstbezug ntfällt denn auch das Ich
9 da S1e VONN dem eigentlichen Ziel der 1st e1Nn Gegenstand der Wahrnehmung, und da:
Übung ablenken und egoistischem Verhalten her [MNUSS 1ese Art der Selbstwahrnehmung
ren können atıyvlier werden Ein spiritueller Weg 1St eın 1i

mensionswechsel und vielleicht In gewIlsser
Weise paradigmatisch TÜr Emanzipation als Weg

Wer bın ich? der Tre1inel » Freedom 1S Just another WOrTrd for
nothing leift 10SE«, Salg VOT vielen ahren die

B Der ICh-Bezug cheint der Schlüsselpunkt Pop-Sängerin anıs Joplin Damit hat s1e, Ver

TÜr die rage nach e1Ner Anthropologie der Spi mutlich ungewollt, den Weg der Spiritualität De:
ritualität sSe1in. In der Dimension der eilness schrieben ESs ist e1n VWeg, auf dem sich e1N
ste das Individuum MI1t seinen Wünschen und Mensch VOIN seinen Bindungen und trieben
Bedürfnissen 1M Zentrum; In traditionellen Ge liebgewordene Formen, sich elbst, die
Chaiten 1st die Ordnung der Verhä  1SSEe der elt 1M (Janzen Oslöst, als e1ler Mensch
OKUSs Die rage nach ymeıner persönlichen Stel: 21 an offen aben, TÜr die enschen
lung INn der Welt 1M (‚anzen« [NUSS weder INn der innn und die elt. In dieser 1NSIC äahneln
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sich die verschiedenen y»spirituellen Praktiken« ren als In der Industriegesellschaft. Das Ich e1INes
weitgehend. » NICNATS offen, nichts ürchten, westlichen (Großstadtbewohners Ist anders kon:

stelliert als das Ich e1Nes Dorfbewohners 745 Insich über nichts ireuen, über nichts trauriıg
SeIN«, el e hei ohannes VO  3 TEeUZ; {nichts allan: [)ie Gesellschaften, In enen e1n

Mensch das Loslassen übt und In die Al Oder S1ehassen, nichts verlangen, nichts 1M Herzen
enken, nichts Leid Lragen«, Ssagt der ImMmMmer wIlieder zurückkommt, unterscheiden sich
Zenmeister ogen (1200-1253) In seinem aber N1IC die Richtung des eges In die

»Shobogenzo«© enheit. 1ese ennel 1st UrcC Selbstlosigkeit
Der Prozess des radikalen Loslassens, der bestimmt NIC 11UT IM erkenntnistheoretischen

als terben Lebzeiten erfanhren wird, cheint Sinn, oOndern auch 1M ischen Sinn.
e1Ne anthropologische Konstante seln, Desser, Die methodische Kelativierung VON 1xen
e1ne Möglichkeit, die enschen offen sSte Was Positionen Art, auch und VOT des Ich,
sich eweils andert, SINd die Bedingungen, ist e1N integraler Teil jeden spirituellen eges
enen sich dieser Prozess entualte In traditio: Vielleicht liegt nier auch e1Nn Ansatz [Ür e1Ne NEeUue

nellen (‚esellschaften Sind das andere Struktu: globale Spiritualität.

Dank Brigitte oyko- des Religiösen In der egen- H- Gutmann/C. Gutwald veränderter Wac'!  ewusst-
wıtsch und rns Fürlinger Wart, Frankfurt aM 2000, (Hg) Rellgiöse Wellness. seinszustäande, Berlın

Ursula aatz,für kriıtiısche Anmerkungen Seelenheil eute, München
Vgl Baler, Überblick ZUT Seelmann, yDer RBuddcha 2005, Enomıiya-Lassalle eın
Begriffsgeschichte VOTI WO auch In Mikroprozes- Seelmann pricht VOTI en zwischen den Welten,
Spiritualität, unveröffent- SUOTCTIE nalysen ZUT Mentalıtätsschulung. /uü ıch 1998, 248
ıchtes Igıösen Produktiviıtät von ITttrıCc Atiologie-

Charles Taylor, DIie Formen Wissensgesellschaften, In unabhängıge Strukturen

eiche Kirche uDerle VOT Tte?«

Kleine Christliche (‚emeinschaften als STO Iür Suchbewegungen In Deutschland,
Österreich, Belgien, Luxemburg und der chweiz
Al UZ 2006, Schmerlenbach

Matthias ann, eieren der Katholischen Sozilalethischen Arbeitsstelle, Hamm,
hbeleuchtet die Abbrüche der Glaubenskommunikation und beschreibt die Milieus und
elten der Menschen VON 2006

Klaus Vellguth, Missio Aachen, vermittelt das As  -Konzept der » Kleinen Christlichen
(‚emeinschaften«

Konkrete Beispiele werden vorgestellt, e1nNne y»pastoraltheologische Symphonie« Z
Klingen gebracht, e1n gemeinsamer Suchprozess angestoben.

DIAKONIA ist Mitveranstalterin dieses 5>ymposiums, das den Brückenschlag 1n
die Wissenschaft wI1ie 1n den ereich diözesaner Gemeindeentwicklung SUC

nfo WWW.asipa.de; 0SEe Schaefers gemeindepastoral@stadtdekanat-koeln.de
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Magnus Striet

Scheidung der Geister
Krıterien für eInNe CNristTliche Spiritualität

In esus T1ISTUS offenbart sich Gottes

Spiritualität fur den enschen als

Angebot Von Freundschaft in Freiheit,
Von nbedingter Je Die Welt omMmm und Praktiken, Talsch BCWESEN cpij 2
el als der aum in den Blick, In dem anz 1M Gegenteil Wwurde eligion INn (‚esell

ott unNnserTe Freundschaft SUC und schaften, die immer höhere Anforderungen
den WIT dementsprechend füreinander die Finzelnen stellen, e1nNne eNOTINE Flexibilität

und Anpassungsenergie abverlangen, iImmMmer
förderlich gestalten vermögen. wichtiger werden [Jie religionsproduktive: len

Christliche Orientierungen 1m bunten denzen der Gegenwart, VOIl enen SCANON sehr
Feld der spirituellen Richtungen. Irüh und hellsichtig Hans-Joachim Höhn ZESPTO

chen hat>, erklären sich dann als USCTUC VON

Kompensationsnöten. Modernisierung ass die
b das eliglöse überhaupt wiederkehrt, religiösen gerade NIC versiegen, Ondern

wWI1e ständig Dehauptet wird, [11USS sich erst noch Drovozlert S1e

zeigen. Insgesamt 1st eutlich mehr uUuCcNTtern: (Ohne Religion auf Anthropologie eduzle-
heit angemahnt. Die Rede VON der Wiederkehr relN wollen, 1ST unbestreitbar, dass 6S (0)81
der keligion hat NZWISCHeN e1Ne solche igen gEeNZ und Noterfahrungen Sind, die wesentlich
ynami entfaltet, dass selbst olche, die inr Le: eligionsbefördernd Sind 1eSs galt TÜr die Ver-
Den keineswegs In irgendeiner Weise elig1Ös C gangenheit, gilt aber auch TÜr die Gegenwart.
stalten, aran glauben beginnen Vor em eil die mMmoOodernen (‚esellschaften einen er
aber Ist die Rede VON der Wiederkehr der eligi lichen TuC auf die kinzelnen verursachen und

völlig unpräzise. Gefragt, welche eligion aufgrund 1INTes Veränderungstempos Massı]l-
denn wiederkehre, leiben die tworten vage.‘ Vel Verunsicherungen ren, Traucht 6S UMSsOo

enn ZWAäaT oiIbt 65 unDestrel  ar hänome mehr rte des Entlastens und des Vergessens.
MN  9 die das Wort VON der voranschreitenden SB- Was Dietet sich da mehr als die onen,
kularisierung des Religiösen mMIit einem Fragezeli- DEl enen eE{tWas WI1e EXpertenwissen INn diesen
chen versehen Die Stimmen werden Jauter, die Fragen wird? In e1ner kExpertenkultur

dass die Vermutung, gesellschaftliche und SiNnd Religionen diejenigen, die das notwendige
technische Modernisierungsprozesse iührten Entlastungswissen uUund entsprechende Techni
tomatisch ZUr Auszehrung religiöser Vorstel ken ZUT Verfügung tellen Sie nehmen dem
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enschen seine reine Diesseitigkeit, sSe1INe Re kens mMi1t der griechischen Kultur und hiloso
duktion auf e1INe ınktion In komplexene1 phie den (‚lauben HIS eute bestimmt, se1 e$S 1Un

Uund Lebenswelten Praktisch alle Religionen Zu  = Nutzen oder AA chaden Und er1N-
üben 1ese unktion dus nern ist Ja auch, dass 0ß ursprünglic überhaupt

keinen i1stilıchen (G‚lauben gab, ondern 11UT

e1ine Variation des auDens den Oott Abra:
nams, Isaaks und JacobsSynkretistische nfragen Was geschieht, 1st die Integration VON Neu

@® 1ese Tendenzen, sich gerade angesichts In das bisherige Selbstverständnis. [ie eNt:
des indrucks, immer tärker angefragt und über: scheidende rage lautet deshalb, ob 1ese nte:
ordert se1n, eliglös gründen wollen, oration, die sich als Ausbildung einer Syn
anımıleren ireilich NIC 11UT die traditionellen Re these vollzieht, die Substanz des Disher [Ür wahr

igionen ezogen auf Europa: die CAhrisüiche gehaltenen auDbDens gefährdet oder N1IC ES
TIraditionen ESs 1Sst sehr die rage, OD eine Nag jedenfalls se1in, dass eingegangene Synthe
historisch gewachsene und eshalb auch en SE die Substanz verändern, dass sS1e arüber
Nzierbare christliche Spiritualität überhaupt E1-
nenNn wesentüıichen Baustein dieses yMegatrends »Hier TL zul(age,
Spiritualität«“ ausMacC Die Kede VON der Wie Was geglaubt wIrd. (
erkehr der Keligion ist gerade dus chrisüicher
Perspektive e1Nn hoch ambivalentes anomen preisgegeben wird SO MaC CD, 1Ur e1n Bei
ESs stellt sich jedenfalls dann als ambivalent dar, NeNNeN, eiınen gewaltigen Unterschied,
WEl Nan es Kriterien e1ner christlichen ob der (laube sich einen ott VoraussetZztT, der als

Spiritualität bemisst. eDen dem Gewicht, das Du anzusprechen ISt, der den Dank NOrTt und die
inzwischen der siam weltweit, aber auch In age vernimmt, der handeln kann und eshalb
jesigen Regionen hat (und das erklären aber der nachkommen könnte, Oder eın Ott:
andere Überlegungen brauchte), Sind es Zzunen- liches geglaubt wird, das sich als göttliches Prin
mend synkretistische religiöse änomene, die ZIp In allem ndet, aber gerade NIC als »Du«,
eachtung verdienen dessen enD1. der Mensch 1st.

Die Integration anderer religlöser Vorstel es [11USS$S auch dieses noch NIC DET
Jungen Uund Ta  en ist N1IC perI SC SCAIEC sSe1in. Jedenfalls Tauchte eS dann, WEl

Ein jeder (Glaube geht Synthesen ein, alles ande: Man e1nem Olchen Urteil kommen Will, Kri:
Te ware ungeschichtlich edacht. SO hat sich terien, die sich In inrem Geltungsanspruch dUuS$-

welsen Unausweichlich gefordert ist VOT dem

» Gott, der den ank hört angerissenen roblem wWwI1e e1ne We

und die age vernimm < sensbestimmung des auDens enn 1Ur e1ne
solche ist In der Lage, Kriterien ZUT Verfügung

auch der christliche (laube oder vielleicht Des stellen, die urteiılen erlauben Die Del
SeT. die Del aller (‚emeinsamkeit unterschiedli vielen enschen verbreitete heimliche oder
chen Spielarten des XC auDens In auch en Abneigung, eltungs-
SynthesenaAu erinnern 1st NUT, WI1e agen und amı die rage nach der anrheı

nachhaltig die egegnung des semitischen Den: stellen, hat 1INren jebensgeschichtlichen
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Tun vielleicht auch arın, dass die TUnN! wollen und beanspruchen VOT mehNnr. S1ie
stimmung synkretistisch enselts VON wahnr wollen Zeugnis ablegen VON Erfahrungen, die
und falsch 1St. enschen In 1inrem Salz Onkreien mit

Vor dem Hintergrund der angestellte Über dem emacht aben, den s1e ott 1neNnNelnNn DA

legungen IMUSS jedenfalls klar Jeiben, dass Spi De] Deanspruchen sie, dass innen 1ese TIa
ritualität N1IC gleich Spiritualität 1Sst In inr rungen NUrTr eshalb möglich wurden, weil ott
verdichtet sich Religion existentiell, inren selbst Ssich den enschen In 1nrem ganz kon

gUSCATUC 1er J} zutage, Was BC eien eben, In inren Freuden und Nöten als
wird Was e1N Mensch wirklich glaubt, inr ott erschlossen hat. atürlicSINa SOl:

Was ihn spirituell trägt, ist aDel VON außen NIC che Außerungen als reine Behauptung enun-
hbeurteilen 1es spielt sich In der Intimität SE1- zieren Aber WI1e auch jede zwischenmensch-

1165 Bewusstseins ab Aber $ ass sich OMMU: IC Zuwendung, die Ve der Freundschaft
Nnızıeren. enn Was Spiritualität ausmacht, ass
sich zumindest 1n auf den Begriff » Gegenseitigkeit, die In reinel
bringen Der biblische esus hat NIC gezÖögert, und Vertrauen gründet (<
auf die rage, W ads und wWwI1e MNan eifen solle,
or geben. Für Christinnen und Yisten leicht denunzieren SiNd, auch die Vorstel
kann se1ine Spiritualität DIS eute NUur maßgeblich lung, dass .Ott sich INn seinem aseinwollen [Ür
leiben In ihm aber wird In der Überzeugung den enschen erschlossen nat und je Neu @7-

SCAUE Wer die Erfahrung VON intersubjektiverdes auDens noch gallzZ nderes endgü
Ug (‚ottes VON ang seınen Wil Gegenseitigkeit N1IC zulässt, die In Freiheit und
len hbestimmende /Zuneigung Z enschen, Vertrauen gründet, WIrd N1IC verstehen, Wads$

diesen UOffenbarungsglauben ich HeWenn Nan ill se1ine Spiritualität für den
Menschen MM

|)ie Spiritualität des alttestamentlichen
Volkes Israel entwicke sich 1M ständigen ngen

se1ine edrOoNTe X1ISTeNZ NatürlichOÖffenbarung des menschen-
Treundlichen Gottes WEeIlIS auch sS1e e1n Hreites Spektrum auf. Wie soll-

e dies anders sein, wird 1ese Spiritualität doch
O Ob überhaupt enkb. ISt, dass e1n Ott sich kErfahrungen abgerungen, die keineswegs e1Ne
NUur eshalb, we!il eT 05 will, also Aus reiheit, OT: etzte Eindeuti  el auf ott hin ziu lassen. Von

fenbart, Ja dass Dereits der TUN! der chöpfung Dank DIS Hitterster Klage reicht eshalb das
In diesem Willen ag, sich offenbaren wollen, Spektrum der Gottesannäherung 1M
dari hier anın geste. Jeiben Aber resümiert (Gleichsam umklammert aber wird dieses Spek:
Nan die Diblischen Schriften und die dUuS ihnen Irum VO  3 (‚lauben den Gott, der ukunft
erwachsenen 1SÜNC Glaubenstraditionen, Chalit, er iImmer wieder Neu aus nter

ze1g sich Dieser (‚laube oründet INn der Be: rückung und dem Mangel Notwendigsten
herausführt. ahwe wird als der bekannt, der sichauptung Oolcher Offenbarung.

Natürlich |assen sich die biblischen exie le aus der Unverfügbarkeit se1iner reınel heraus
sen WIe alle anderen exie auch, als | iteratur als der bar  erzige und gerechte ott erwelsen
VOoON enschen Und das SINd S1e Ja auch. Aber S1e wird (Ex S14
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Israe] hat sich den (‚lauben den VorDxDe- relig1öse Marginalisierung als kandal enen-
naltlos D  ZIg| Ott mühsam abgerungen, HE, kEngstirnigkeit und VOT em Hartherzigkei
sich abgekämpit angesichts geschic  1  er 8 Dbeim amen NeNnNelNn Wer sich VO  3 ott IS
fahrungen, die den ottahwe problemlos auch raels beanspruchen ässt, lautet die UuNnm1Sss:
als grundlos se1ine Willkür austobendes Unge verständliche Botschaft, hat umzukehren
euer hätten identifizieren lassen können Da: Aber e gilt AucH: Niemand 1St ohne un
Del hat Israel schließlic immer entschiedener und darf deshalb den ersten Stein werfen Auch
mıit dem (‚lauben gebrochen, dass .Ott erecht 1St der, der sich VON diesem ott beanspruchen

ässt, aufgefordert, [1UN selhbst Einspruch ET

»a4ass .Ott NIC. ach menschlichen eben, Wenn Menschen Nxiert oder gar T-
drückt werden Aber dieses esetz vollzieht sichMaßstäben vergilt {

der Maßgabe der Je größeren Verheißung
und dass pO.  S und biographisc eria (‚ottes. ES ilt Nur weil 1ese Verheißung
Unheil als USAruC dieser Strafe VeT- IM Raum ste. vermag der Mensch umzukehren

stehen SEl Auch die Ungerechtigkeit auf E1 und sich daus den Schranken angstlicher Fixie
ten des Volkes unbestritten ISt, weil Oziale Miss: FuNngeN, die dann Schul und un immer Ur

stände das /usammenleben bestimmen, dass die Deim nderen enschen senen vermögen,
Tora mit en getreten wird und sich das Volk

Ott versündigt, gewinnt der (‚laube IM » Maßgabe er je größeren
[NeTr mehr Macht, dass ott NIC nach Verheißung (Grottes (
menschlichen Malistäben vergilt. Nein, dieser
.Ott erweist sich ITOTZ als eiliger, der S@E1- Osen Keinen eut ändert Jesus SOM der eNT:
nNem erWwWa  en Volk Ireu bleibt. (‚erade weil aber scheldenden kinsicht sraels Gefragt nach den
ott immer unmissverständlicher als der INe  = Geboten, die einzuNalten seien, der
schenfreundliche ekannt wird, verschärft sich neutestamentliche esus kurz und kKnNapp mit Ho
e1Nn roblem das der Theodizee > sea » Erbarmen will ich, NIC Opfer« (Mit Z

\A 0Sea 6,6) Wer handelt, entspricht dem
einen VOIN (sottes- und Nächstenliebe, auf
das nin Jesus konzentrierSelbstauslegung Gottes

TEe1Illc geht eine CNristliche Spiritualität
®  A Christliche Spiritualität [ügt sich diesen aber auch NIC infach auf INn dem, Was vere1in-
Überzeugungen ZUNACNS nahtlos e1n S1e VeTl- achend die Spiritualität sraels genannt werden

pflichte sich auf die uslegung (‚ottes UFE Je: könnte Jesu Anspruch geht über alles Bisherige
SUS, die sich eindeutig In den angedeuteten Spu hinaus Einmütig beansprucht das gesamte eue
[el des auDens sraels Dewegt Jesu ogroßher- Jestament, dass mMI1t Jesu ultreten eın euan-
zige uslegun der Gebote, se1ine Verweigerung, fang In die elt gesetzZt 1st und ZWaT eın Neu
enschen auf das Vergangene Nxieren und anfang, der NIG unabhängig VON seliner Person

verurteilen, STe den Vorzeichen e1ıner denken 1Sst. Jesu uiltreten und Verkündigung
je größeren Barmherzigkeit (‚ottes. 1eSs indert fügt sich 1M (,lauben deren Christinnen und
INn NIC gahnz 1M Gegenteil das Unrecht Christen INn e1ner besonderen Weise In den se1t
als Unrecht enennen, gesellschaftliche und den agen der Mütltter und ater des (slaubens
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mehr ohne diesen denken 1St. ı@ der @10schwele Streit die rechte Auslegung
(zottes e1Nn ESs Taucht ZWalTr geraume Zeit, DIS De die Barmherzigkeit (‚ottes trennt en
das Bekenntnis esus sich eindeutig ass und Christen, ondern dass Ott 1ese armher

Spätestens aber mit dem (‚lauben aran, zigkeit Jeibhaftig und singulär gelebt hat SO WIe
dass Ott den, der mıit seinem eigenen Blut die esus gelebt hat, wWI1e eTr eingestanden ist IM Na:
VO1e und Barmherzigkeit nNnen (ottes TÜr den enschen und TÜr ott

bigt hat, nicht 1M 10d gelassen, ondern auier- elbst, ist christlich 11UN VOIN .Ott reden.®©
WeC hat, wird Jesus INn 00| 1C este  9 das kine 1sS Spiritualität, die 1ese Überzeu-
ihn INn eın besonderes und VON al enschen guNng N1IC mehr erkennbar und sgrundlegend In

sich aufnimmt, entiiern sich zumindest VON

inrem historischen Christliche piriSO WIe Jesus gelebt hat,
ist christlich NUuUun ualta ahmt (‚ottes Spiritualität gegenüber S@1-

Von ott reden. C 1eT Schöpfung nach

unterschiedenes Verhältnis dem stellt, den eTr

|\wie andere freilich Urchaus auch!) vertrauens Menschsein
voll als abba, ater, angeredet nat IC
sein Iun wird esus ZUuU Sohn Gottes, ondern ESs War Hereits Hetont worden Was Spiritu
Uund das meln das paulinische Wort VON der lor alität genannt wird, hat Zallz ıunausweichlic
heit des Kreuzes der ewige Sohn hat Jeisch eine sehr intime e1ite Andernfalls hliehe S1Ee

9ist In allem unNns eil geworden und rein aäußerlich, wäre kulturelle Konvention und
hat In seiınem konkreten |)asein gerade für die oder gar Olklore on eshalb könnten je
Schwachen erfahrbar Zeugnis abgelegt VON der enTalls nistorische krinnerungen aran, Was

Barmherzigkeit (‚ottes Deshalb WarTr nier NIC e1ne Spiritualität Destimmt hat, VeT-

»ILUT « e1n Mensch Werke, ondern Oott dächtig se1in Was sich NIC reale Eerfahrungen
selbst. anbindet, sich hineinbuchstabhiert INn das mensch-

Im Streit se1ine rechte Auslegung hat I und dort sSeE1INe Wirksamkei entfaltet,
Ott selbst sich als der ausgelegt, VOIN dem alttes: Was sich NIC verinnerlicht, wird verkümmern
tamentlich hereits wird, barmherziger Aber immer noch Dleibt die rage, OD Wirksam:
ott seıin. Wer das Teuz isoliert, se1ne Be keit e1n alleiniges Kriterium Se1INn kann

deutung N1IC VO  3 Jesu Adus erschließt, [Die (‚eschichte 1St Freiclc Beispielen, WI1e

gerade auch relig1öse Überzeugungen verhee-verstellt sich diesen Zugang, Vor allem aber VeT:

stellt eTr sich auch den ugang e1ner hristli: rend vgewirkt Auch die ITa
chen Spiritualität, die sich Ja N1IC selbst ern ditionen SINd voll avon. Soll eshalb Spiritua-

1La menschlich se1n, darf die rage nach demdet, ondern die ermöglicht wird UrCc ott
selbst ass ott e1in menschenfreundlicher Oott enschen N1IC außen VOT Jeiben Naus-
Se1in will, dies kann UT ott selhst dem Men: weichlich drängt sich also In die Überlegung

nach e1ner dem enschen an geMeESsSCchNEN Diri;schen
Der christliche (‚laube sagt N1IC NUT, dass uallıta die rage, Waäas der Mensch sel, besser

ott dies In der (estalt e1nNnes enschen dem noch Was der Mensch se1in soll, welche Hoff-
Menschen gesagt hat, ondern dass Ott NIC NUNgEN INn estimmen sollen
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1MmM [Llall die christlich-jüdische: piri noch Weltabkehr, ondern darum, allem das
tualitätstraditionen In inren erinnerten TUN! ignum der Menschenfreundlichkeit eINZUprä-
zügen ZUaßs Iragt sich, Was humaner gEN, esS ZU ‚ymbol für einen ott werden
sSeın könnte Dem Streben nach individueller lassen, der das Menschsein und die Freude des
Selbstbestimmung, nach Autonomie, wird hier enschen seiner Chöpfung ll
gerade kein bruch enn der In diesen kine sich dUus Diblischen Iraditionen spel-
Iraditionen Ott will Ja nicht weniger sende Spiritualität kann deshalb NIC weltver.
als die Freundscha des enschen Er bindet neinend sSe1n (janz 1M egentei 1St die on
sich die Freiheit des Menschen und 11l (e chöpfung als USATUC der enscnhen-
L1UT INn dessen Freiheit, INn eler Anerkennung, freundlic  eit (‚ottes wahrzunehmen und
Ott für den enschen sSeıin aiur iskiert eTtr

1mM Prozess SeINEeSs geschic.  ichen enDarwer: »diese Welt, In der ott den freien
dens auch das Nein, den Widerspruc Inm, Menschen suchen vermag «
theologisch ausgedrückt: die Uun:! angesichts
sSe1INES Offenbargewordenseins als VOollkommene Weil ott die elt In se1ıner Mensch
1eDe werdung ınendlich ewürdigt nhat, s1e ndgültig

1IC mystische Vereinigung, die die |)iffe als die Wirklic  el geoffenbart hat, in der der
Tenz VON .Ott und Mensch aufhebt, MaC amı Mensch Mensch sSeın kann und In der .Ott die
den ern e1Ner Spiritualität dus jel: Freundscha: des enschen SUC. kann P ke]:
menr 1st christlich Detrachtet das MenscNAliche [1e Spiritualität geben, die dies N1IC achtet
eDen e1nNne inübung In den (‚lauben daran, dass DEN (utsein der chöpfung sSTe ZWarT

Ott den enschen als Freund will und eT des ter deutlichen Fragezeichen. |)eshalb wWwIrd 1ese
halb, weil el dies dem enschen NUur INn e1nNner Spiritualität immer auch die age mitiführen,
menschlichen (Gestalt konkret erfahrbar machen Dleibt S1e eschatologisc Aber LTOTZ al.

konnte, Mensch WUurde In e1ner Wanrna lem, LTOTLZ unsäglichen hbereits UrcCc die atur
menschlichen Biographie, INn allem begrenzt WIe verursachten lends, dass es des erwelses
e1N jede: andere menscNhliche auch, sagt auf die immer wieder au  de Nieder
Ott Se1N Ja Z  3 enschen, 1M trächtigkeit des enschen kaum edarf, OTLZ
Jeisch und amı In einer Verle  IC  eit, die der Fragezeichen also, die In die chöpfung VOINN

eingezeichnet9 ist 1ese elt

»Eindbung In den Glauben daran, die, ıIn der menscnNnliche Gegenseitigkeit se1ın
kann uUund ott den elen enschen sSııchenass ott den Menschen
VETINaAB. Die Welt ist N1IC göttlich. ‚Desha.als Freund ll«
ste e1nNe christliche Spiritualitä auch rell-

sich alle‘ lendenzen widersetzt, die Ottesbe g10S-Ppaganen lTendenzen MS gegenüber.)
ljehung weltverachten: vergeistigen. Und Aber als die Wirklichkeit, In der ireiheitliche Be:
der menschgewordene ott Dbewahrheitet se1ne SCRNUNg sta  indet, findet S1e In e1Ner christ:
unumstößliche Barmherzigkeit da DIS 1INSs Außers ichen Spiritualität den obprei: (‚erade deshalb

te, als eS 1M el die Wahrheit dieses (50t: ll s1e mensche  eundlic gestaltet werden,
tes AA tödlichen Konflikt OMM er seht we1l S1e die chöpfung des menschenfifreundli

chen (‚ottes 1St.S die rigoristische kEinhaltung VOIl (‚eboten
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kine sich dus diesem Glauben ausprägende Menschenwürde als auch TÜr Onkrete (‚estal
menscCcNAll: X1IStenz wird sich eshalb In LUNSSPrOZeESSE entwickelt 1ese Spiritualität des

die herrschenden gesellschaftspolitischen, SOZ13: nalb e1nNe ETN10OTTI1E Kraft Sie mischt sich ein, Dleibt
len und kulturelle eDatten einmischen. Was kritisch und legt da den Finger In die unde,

das enschenrecht auf e1€e SelbstentfaltungNIC reiheitsfördernd ISt, Was behindert, dass
verletzt wirddie elt ZU  3 ymbol der Menschenfreun

lic (‚ottes und amı Z (‚abe für den Der Monotheismus sraels und amı auch
enschen wird, ist umzugestalten amı der des CArISsSUcCchen aubens verlangt nach UunNıver-
Mensch das se1ın kann, Waäas eTtr VOIl .ott ner sSe1in saler Anerkennung Er 1st eshalb immer auch
soll seıin en Sowohl 1M 1NDIIC auf ligionskritisch. DEN ilt auch TÜr innerkirchliche
das kintreten TÜr die unbedingte Achtung der Fixierungen.

' Vagl. Pollack, »Nüchtern- zendenz, reiburg 2004 Vgl Ih Pröpper/M. Striet, Die christologischen
heıt ıst vonnoöten«. EIN Ge- HJ Höhn, Gegen-Mythen. Art. Theodizee, In 9, Konzentrationen sollen sIe
spräch mit dem Religions- Kellgionsproduktive Jenden- 396- 398 auch NIC| ersetzen SIe
sozlologen Detlef ollack, zecn der Gegenwart, reiburg 5 Vgl. Ih >Ööding, Der machen NIC| dıe ülle,
In Herder Korrespondenz 994 Gottessohn aus azare aber die JeTe der Jesus-
2006) 330344 Vgl dıe Studie olak, Das Menschseırnn Jesu Im geschichte eutlc IC

Joas, Braucht der Megatrend Religion? eue Neuen lestament, reiburg MUTr, dass, auch Wwıe Jesus
Mensch Religion? Über Fr- Religiositäten In Luropa, 2006, 347 »Die Evangelıen Mensch geworden st, quali-
rahrungen der Selbsttrans- Ostfildern 20072 leıben unersetzlich. Izlert die Christologie.«

Bestellung von Einzelheften:
Tı igr AUFE Ta an d A A Thgmen 2005

Menschenwürde als auch TÜr onkrete (‚estal:kine sich Aaus diesem (‚lauben ausprägende
mMenscCcNAlic X1ISTeNZ wird sich eshalb In LUNSSPTOZESSE entwickelt 1ese Spiritualitä des:

halb e1ıne EeNOTINE S1e mischt sich ein, bleibtdie herrschenden gesellschaftspolitischen, SOZ13-

len und kulturelle eDa einmischen. Was kritisch und Jegt da den Finger in die unde,
NIC freiheitsfördern SL, Was ehindert, dass das Menschenrecht auf e1€e Selbstentfaltung
die Welt ZU  3 5Symbol der Menschenfreun: verletzt wird

(ottes und amı Z (‚abe TÜr den Der Monotheismus sraels und damıit auch

enschen wird, 1St umzugestalten amı der des CArSUN auDe verlangt nach unıver-

Mensch das seıin kann, Was eT VON Ott her seın saler ist deshalb IMM! auch r@-

SOIl sSeın enD1 Sowohl 1M 1NDUIC auf ligionskritisch. Das ilt auch TÜr innerkirchliche
Fixierungen.das kintreten für die unbedingte Achtung der
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eiınnar Voß
Zeichenhaftes Handeln zeugnishaftes
en visıonare PraxIıs

Spiritualität weltwelıter Verantwortung für Gerech UG-
keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung

Der konziliare Prozess War und ist eın

Sammelbecken für Christinnen und

Christen, die eine engagierte, beifrei

ungstheologisch gepragte Spiritualität edenkt, welche Folgen das eigene Handeln hat
Zu Dienst an enschen und chöpfung und dUus$ WEeIC eier Dankbarkeit und Verfloch

drängt DIAKONIA bat einen prominenten enheit 1St. [)iese fünf einfachen Fragen,
ertreter, diese Lebenshaltung cha die die holländische Lebensstilbewegung In den

19/0er-Jahren Zuerst aufwarfT, verwelisen aber
rakterisieren, die 1SC Orentier ist zugleich auf globale /Zusammenhänge und Ver-

und das konkrete enverandert. antwortlichkeiten, enen WIrTr unNns nach dem
»  0ODa:! denken Okal handeln« stellten

Und S1e wollen wenngleich S1e sich ihr SCANON
verdanken vertieft werden 1M Inne e1ner3  ® »Rede NUT VON Gott, WEeNnNn INan dich iragt,

aber lehe > dass Nal dich fragt.« NnNier diesem tivierenden und Sinn stifttenden Spiritualität.
itel, BEMNAUET dem zweiten Teil die: Sommer 2006 erschien die Jubiläums
SeSs VWortes, das ich Del evangelischen Kommu- usgabe des RKun:  Teies der Okumenischen Ini:
nıtaten sehört atte, nabe ich 997 e1Ne Bilanz alıve kine elt als Ihemenheft ZUT »Spiritua-
VOIN ZWOIT Jahren e1 für die Lebensstilbewe 1la verantwortlichen Engagements«.“ arın WIe

SuNg der »Okumenischen Initiative kine Welt« auch In der estrede VON Konrad Kaiser ehema
veröffentlicht.! VATZ dieser Nılalve WAal und 1st iger (eneralsekretär des Okumenischen ‚Aas
CD, In eiınem der reichsten Länder der krde aTiur der irchen ZU)  3 30jährigen estehen der Inı
einzutreten, solidarischer, umweltbewusster, C tiative+ wurde auf e1Ne Tagung IM re 984
sprächsbereiter/koniliktfähiger und einfacher verwliesen, die ich damals TÜr die OIEW ausrich-
en Ich ebe se1It den 8V0er-Jahren mit der tete mit Kaiser als Hauptreferenten ZUT »Spiri
einfachen Füni-Finger-Frage: »  1e gehs du uallıta weltweiter Verantwortung«. Der
mit deinen itmenschen, miteit, Zeit, (‚eld spruch 1st eute e1iner und ONnNkKreier ‚WOT-
und Natur?« DDiese rage nach den eınen kon: den und wird 1M Fditorial die age gestellt:
kreten verändernden Schritten, die einemReinhard J. Voß  Zeichenhaftes Handeln - zeugnishaftes  Leben - visionäre Praxis  \ Spiritualität weltweiter Verantwortung für Gerechtig-  keit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung  Der konziliare Prozess war und ist ein  Sammelbecken für Christinnen und  Christen, die eine engagierte, befrei-  ungstheologisch geprägte Spiritualität  bedenkt, welche Folgen das eigene Handeln hat  zum Dienst an Menschen und Schöpfung  und aus welch tiefer Dankbarkeit und Verfloch-  drängt. DIAKONIA bat einen prominenten  tenheit zu leben ist. Diese fünf einfachen Fragen,  Vertreter, diese Lebenshaltung zu cha-  die die holländische Lebensstilbewegung in den  1970er-Jahren zuerst aufwarf, verweisen aber  rakterisieren, die biblisch orientiert ist  zugleich auf globale Zusammenhänge und Ver-  und das konkrete Leben verändert.  antwortlichkeiten, denen wir uns nach dem  Motto »Global denken — lokal handeln« stellten.  Und sie wollen — wenngleich sie sich ihr schon  verdanken — vertieft werden im Sinne einer mo-  ®  »Rede nur von Gott, wenn man dich fragt,  aber lebe so, dass man dich fragt.« Unter diesem  tivierenden und Sinn stiftenden Spiritualität.  Titel, genauer gesagt: unter dem zweiten Teil die-  Im Sommer 2006 erschien die Jubiläums-  ses Wortes, das ich bei evangelischen Kommu-  ausgabe des Rundbriefes der Ökumenischen Ini-  nitäten gehört hatte, habe ich 1992 eine Bilanz  tiative Eine Welt als Themenheft zur »Spiritua-  von zwölf Jahren Arbeit für die Lebensstilbewe-  lität verantwortlichen Engagements«.? Darin wie  gung der »Ökumenischen Initiative Eine Welt«  auch in der Festrede von Konrad Raiser (ehema-  veröffentlicht.! Ziel dieser Initiative war und ist  liger Generalsekretär des Ökumenischen Rats  es, in einem der reichsten Länder der Erde dafür  der Kirchen) zum 30jährigen Bestehen der Ini-  einzutreten, solidarischer, umweltbewusster, ge-  tiative® wurde auf eine Tagung im Jahre 1984  sprächsbereiter/konfliktfähiger und einfacher zu  verwiesen, die ich damals für die ÖIEW ausrich-  leben. Ich lebe seit den 1980er-Jahren mit der  tete — mit Raiser als Hauptreferenten zur »Spiri-  einfachen Fünf-Finger-Frage: »Wie gehst du um  tualität weltweiter Verantwortung«. Der An-  mit deinen Mitmenschen, mit Arbeit, Zeit, Geld  spruch ist heute kleiner und konkreter. gewor-  und Natur?« Diese Frage nach den kleinen kon-  den und so wird im Editorial die Frage gestellt:  kreten verändernden Schritten, die zu einem  » ... )weltweite Verantwortung« — wer könnte  Strukturprinzip meines damaligen Buches wur-  und wer wollte dem gerecht werden?« Das Ziel  de, ist ein zentraler Zugang zu einer bewussteren  könne heute nur sein: »dass wir alle in unserem  Lebenspraxis, die rücksichtsvoll und einfühlsam  Einsatz für eine bessere Welt immer auch uns  408  Reinhard J. Voß / Zeichenhaftes Handeln ...  DIAKONIA 37 (2006)yweltweite Verantwortung« WeT könnte

Strukturprinzip melnes Buches WUT- und WerT wollte dem erecht werden?« [)as Ziel
de, 1St e1in zentraler ugang e1ner bewussteren ONNe eute 11UT Se1INn. »dass WIrT alle INn UNSEeTETN

Lebenspraxis, die rücksichtsvoll und einfühlsam kinsatz TÜr e1nNne Dessere Welt iImmer auch Uuls
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selbst gegenüber verantwortlich Jeiben dürien ka Und eTtr zitlierte se1ne Aussage,
und müÜsSseN«, uUunNns N1IC auizureiben die ich mich erinnere, 2006 Nochmals

1ese orge e1Ne Überschätzung der e1- »IC hoffe, die verschiedenen Hinweise auf SO|l:
Kräfte WarTr se1t ahren ema In der In ches zeichenhaftes ehnen machen eutlich, dass

itlative und Trtie auch Veränderungen der 5 DEe] Spiritualität INn weltweiter Verantwortung
ydelbstverpflichtungen«, die NIC die SPL Vorbereitung politischer

NIC mehr mıit den Worten » Wir werden De Aktionen noch e1Ne geistliche erklärung des

yinnen, ondern eher das Versuchen und Wol Politischen geht, ondern vielmehr arum, die
len betonen Mir scheint, die Kraft der Vision WAarT (‚anzheit des Lebens der Kraft des (jeistes WI1e-
In den 1970er-Jahren tärker und wurde eher als derzugewinnen IM erirauen auf die Wirklich
Rückenwind denn als TUC empfunden. Aber keit des an (Gottes INn der Welt ESs wird
da hat sich E{IWas 1M Grundgefühl der enschen e1Ne der zentralen ufgaben der Oökumenischen
verändert; Nan 1st realistischer, hbescheidener C Bewegung In den kommenden Jahren sein, die:
worden Geblieben ist die Beharrlichkei Aber SE mpulse In das en der Kirchen 1INeINZU:
gerade die Vision sollte orols leiben und iInren und tändig vertiefen.«
Platz 1ese y»Irühen Überlegungen ZUT

Von dieser pannNunNg will ich ausgehen, der Spiritualitä In uUuNseTerTr Initiative« Rai
WEl ich, der ich 1ese NıHNalve VON 981 Dis SeTr 2006 Dewusst wleder e1 arnte eTt

9972 koordinieren und IM Rahmen des ONzili VOT e1Ner ymachtiförmigen Spiritualität« INn den
drenNn Prozesses enYalten helfen urfte, 1M Jahre neopfingstlichen Bewegungen und Kirchen
2006 Nnochmals nachdenke übDer erkmale der SOWI1Ee DEe] klementen religiöser Sprache INn der

Spiritualität, dus der das Engagement TÜr Ge
rechtigkeit, TÜr rieden und [Ür die Bewahrung » Wirklichkeit des andelns Gottes <
der Mitwelt se1Nne Mal erhält und Dehält.

Werbung. Seiner Mahnung ZATE yUnterscheidung
der (‚eister« folgte e1Nne Warnung ZU  = egri der
Spiritualität, der SCANON damals und mehr nochFın langjäahriger Fern-Dialog eute uneindeutig se1 »IC habe damals

A 984 antwortete Konrad Raiser auf melne versucht, Spiritualitä IM des euen Tes

Fragestellung, Was »Spiritualität weltweiter Ver. tamen(s, und VOT der Paulusbriefe, als

aNTWOTLUNG« sel, ZuUuNaCANs mit Überlegungen und Wirkung des eiligen E1ISTES<
eInem »zeichenhaften Handeln« tutzte sich verstehen Spiritualität 1st eute, noch mehr als
auf Okumenische m In Südafrika, VOT () ahren, einem Z1ieMNC verwaschenen

Korea, den Philippinen und Athiopien und VerT: Begriff geworden, In dem sich VOT die
WIeSs z.B auf die Praxis der Urbpıitte Sehnsucht nach e1ner tieieren, üDer die VOIN

als der miıtlel1de Solidarität, auf gewalt- Delt und KONSUM Destimmten Lebensinhalte Hin
(0)2 Formen VOIN Protest und Widerstand UrcC ausgehenden Sinndeutung widerspiegelt.

HS INg 1n  3 SCANON damals e1nNne »Hungerstreiks und Fastenaktionen, auf die OT-
ientlichen age oder Bußliturgien oder auf die Iranszendenz«, die eTr Verweis auf
Bundesschlüsse mit (‚emeinschaften In Südafri: Hoffnung und 1e definierte als »das Hinaus-

über den Horizont der eigenen elt INnka, mit Kirchen 1M Pazifik Uund In Zentralamer!-

SE einhar'! Voß Zeichenhaftes Handelnselbst gegenüber verantwortlich bleiben dürfen  ka. Und er zitierte seine damalige Aussage, an  und müssen«, um uns nicht aufzureiben.  die ich mich genau erinnere, 2006 nochmals:  Diese Sorge um eine Überschätzung der ei-  »Ich hoffe, die verschiedenen Hinweise auf sol-  genen Kräfte war seit Jahren Thema in der In-  ches zeichenhaftes Leben machen deutlich, dass  itiative und führte auch zu Veränderungen der so  es bei Spiritualität in weltweiter Verantwortung  genannten »Selbstverpflichtungen«, die künftig  Nnicht um die spirituelle Vorbereitung politischer  nicht mehr mit den Worten »Wir werden ...« be-  Aktionen noch um eine geistliche Verklärung des  ginnen, sondern eher das Versuchen und Wol-  Politischen geht, sondern vielmehr darum, die  len betonen. Mir scheint, die Kraft der Vision war  Ganzheit des Lebens in der Kraft des Geistes wie-  in den 1970er-Jahren stärker und wurde eher als  derzugewinnen im Vertrauen auf die Wirklich-  Rückenwind denn als Druck empfunden. Aber  keit des Handelns Gottes in der Welt. Es wird  da hat sich etwas im Grundgefühl der Menschen  eine der zentralen Aufgaben der ökumenischen  verändert; man ist realistischer, bescheidener ge-  Bewegung in den kommenden Jahren sein, die-  worden. Geblieben ist die Beharrlichkeit. Aber  se Impulse in das Leben der Kirchen hineinzu-  gerade die Vision sollte groß bleiben und ihren  tragen und ständig zu vertiefen.«  Platz behalten.  An diese »frühen Überlegungen zur Rolle  Von dieser Spannung will ich ausgehen,  der Spiritualität in unserer Initiative« knüpfte Rai-  wenn ich, der ich diese Initiative von 1981 bis  ser 2006 bewusst wieder an. Dabei warnte er  1992 koordinieren und im Rahmen des konzili-  vor einer »machtförmigen Spiritualität« in den  aren Prozesses entfalten helfen durfte, im Jahre  neopfingstlichen Bewegungen und Kirchen  2006 nochmals nachdenke über Merkmale der  sowie bei Elementen religiöser Sprache in der  Spiritualität, aus der das Engagement für Ge-  rechtigkeit, für Frieden und für die Bewahrung  » Wirklichkeit des Handelns Gottes «  der Mitwelt seine Kraft erhält und behält.  Werbung. Seiner Mahnung zur »Unterscheidung  der Geister« folgte eine Warnung zum Begriff der  Spiritualität, der schon damals — und mehr noch  Ein langjähriger Fern-Dialog  heute — zu uneindeutig sei: »Ich habe damals  ®  1984 antwortete Konrad Raiser auf meine  versucht, Spiritualität im Rahmen des Neuen Tes-  Fragestellung, was »Spiritualität weltweiter Ver-  taments, und vor allem der Paulusbriefe, als  antwortung« sei, zunächst mit Überlegungen zu  >Gabe und Wirkung des Heiligen Geistes<« zu  einem »zeichenhaften Handeln«. Er stützte sich  verstehen. Spiritualität ist heute, noch mehr als  auf ökumenische Erfahrungen in Südafrika,  vor 20 Jahren, zu einem ziemlich verwaschenen  Korea, den Philippinen und Äthiopien und ver-  Begriff geworden, in dem sich vor allem die  wies z.B. auf die Praxis der öffentlichen Fürbitte  Sehnsucht nach einer tieferen, über die von Ar-  als Akt der mitleidenden Solidarität, auf gewalt-  beit und Konsum bestimmten Lebensinhalte hin-  lose Formen von Protest und Widerstand durch  ausgehenden Sinndeutung widerspiegelt. (...)«  Es ging ihm schon damals um eine »dop-  Hungerstreiks und Fastenaktionen, auf die öf-  fentlichen Klage- oder Bußliturgien oder auf die  pelte Transzendenz«, die er unter Verweis auf  Bundesschlüsse mit Gemeinschaften in Südafri-  Hoffnung und Liebe definierte als »das Hinaus-  gehen über den Horizont der eigenen Welt in  ka, mit Kirchen im Pazifik und in Zentralameri-  DIAKONIA 37 (2006)  Reinhard J. Voß / Zeichenhaftes Handeln ...  409409



Bekenntnis ZUT JIreue (Gottes.« SO deutete RaiserRichtung auf die eschatologische /Zukunft (sottes
und das Hinausgehen über die eigene X1ISteNnz me1lıne ese und zit1erte dann meln Verständnis
und hre Bedürfnisse INn Richtung auf den aC VON eugnishaftem en
ten als) das entscheidende Charakteristikum » Dabei andelt S sich N1IC billige reli-
cCArıisüicher Spiritualität«. xÖSE Verbrämung politischer lele WIe VONN KTri

Konrad Raiser wiederholte 2006 se1ıne Del ern oft geargwöhnt wird ondern das
den Kernthesen VOIN 984 Der £1S 1st NIC kingeständnis und die tiefe Hoffnung, dass die
e1in anthropologisches oder allgemein eligiö Betroffenhei über die ustände der Welt dus der
S5es änomen, ondern die Manifestation VON Konfrontation mit dem kvangelium erwacCcnNns
(‚ottes ScChöpfungs- Uund Geschichtsmacht, die
Wirksa:  el der aAC der chöpfung. » Einheit von Mystik ıund Politik <
Der Heilige (‚eist sSte TÜr den INDTrUC der end
zeitlichen Wirklichkei In die Geschichte, ET 1st und ZU Handeln e1 Die aC.  gen StTUrzZt eT

das Vorzeichen der verheißenen ukunft des VOo  = ToN und die Niedrigen erhöht eTr 1eSse
Reiches (‚ottes amı 1st der Heilige (‚eist die prophetische 1INSIC des a  INCwird eute
Quelle TÜr die 17a der Hoffnung als Haltung Neu erfahren In der inheit VONN YyS Uund Po-
der innerweltlichen Jranszendenz, der Tans- itik: VOT den Bauzäunen und ()rten der Mächte
zendenz NmIittien der (Geschichte des es IM Westen; auf den aßen und VOT

D)as Wirken des eiligen (‚eistes 1st Hei den alasten der aC  gen 1M sten; In den Fa:
Paulus niemals [1UT auf den kinzelnen, ondern velas und Basisgemeinden 1M en Aber WIT
immer auf die (‚emeinscha der Glaubenden He dürifen NIC Del Opposition und Widerstand sStTe

Der Heilige £1S Uund SC hen leiben, ondern mMussen 1M Sinne des Je
die Wirklichkeit der IC als Leib 15 ET 1st suanischen Wortes VO  3 eIC, („ottes muitten
die ge  e kErfahrung der lliebenden 7u fer UINS e1Nne VIS1IONAaTE Praxis entwickeln.«“
wendung Gottes, die ZU  3 Band der (Jemein- Kaiser chloss uNnseTenN gemeinsamen Lern-
Nwird Man kann also VO  3 Wirken des Hei DTOZCSS dieser Jahre, indem eT zusammenfTfasste

(‚eistes 11UT In Beziehungsbegriffen SPIE- » Vom zeichenhaften Handeln, über das ZEeUgNIS-
chen, 1M 1C auf die Beziehung dem hafte en hin ZUT Vlisionaren Praxis: das 1St der
ImmMmer mit unNns und VOT uns ge. .Ott uUund Spannungsbogen zwischen den einen Schrit-:
die Beziehung ZU  3 acnNsien. Die ver  ale und ten und der Kraft heilsamer 1s1onen In der welt:
die horizontale Dimension ehören 1M irken welten Ökumene. Die kleinen CNrıtte können
dese (eistes ebenso WI1e 1M ZAULE VISIONaren Praxis werden, Wenn S1e etiragen
Teuz Christi.« SiNnd VoOoN e1iNer HofMMnung, die hre Tal dus den

Raiser sah 2006 In der VON mMIr 9972 VeTlT: iblischen Visionen bezieht, WI1eEe S1e In der OÖku:
wandten Rede VO  3 yzeugnishaften eben« e1Ne menischen Bewegung Neu angeeignet worden

Fortentwicklung se1iner ese VO  Z »zeichenha: Sind etztlich SINd alle 1ese 1s1onen aufgeho-
tien Handeln« 1984), da ich hbetont atte, SO|: ben In dem ymbo. des Keiches Gottes, das 1M
ches eDen verbinde Spiritualität und TO- lest Mittelpunkt der Verkündigung Jesu stand, und
»das sozijalethische und politische Engagement das die Ta des eiligen (‚eistes mitten
für Gerechtigkeit, rieden Uund die Bewahrung unNns SCANON erfahrbar wird Christlicher
der chöpfung MUSSe eiragen werden VON dem Glaube, der INn der prophetische Tadılion der

410 einnar' Voß Zeichenhaftes HandelnBekenntnis zur Treue Gottes.« So deutete Raiser  Richtung auf die eschatologische Zukunft Gottes  und das Hinausgehen über die eigene Existenz  meine These und zitierte dann mein Verständnis  und ihre Bedürfnisse in Richtung auf den Nächs-  von zeugnishaftem Leben:  ten (als) das entscheidende Charakteristikum  »Dabei handelt es sich nicht um billige reli-  christlicher Spiritualität«.  giöse Verbrämung politischer Ziele — wie von Kri-  Konrad Raiser wiederholte 2006 seine bei-  tikern oft geargwöhnt wird —, sondern um das  den Kernthesen von 1984: »1. Der Geist ist nicht  Eingeständnis und die tiefe Hoffnung, dass die  ein anthropologisches oder allgemein religiö-  Betroffenheit über die Zustände der Welt aus der  ses Phänomen, sondern die Manifestation von  Konfrontation mit dem Evangelium erwächst  Gottes Schöpfungs- und Geschichtsmacht, die  Wirksamkeit der Macht der neuen Schöpfung.  » Einheit von Mystik und Politik  Der Heilige Geist steht für den Einbruch der end-  zeitlichen Wirklichkeit in die Geschichte, er ist  und zum Handeln treibt. Die Mächtigen stürzt er  das Vorzeichen der verheißenen Zukunft des  vom Thron und die Niedrigen erhöht er — diese  Reiches Gottes. Damit ist der Heilige Geist die  prophetische Einsicht des Magnificat wird heute  Quelle für die Kraft der Hoffnung als Haltung  neu erfahren in der Einheit von Mystik und Po-  der innerweltlichen Transzendenz, der Trans-  litik: vor den Bauzäunen und Orten der Mächte  zendenz inmitten der Geschichte.  des Todes im Westen; auf den Straßen und vor  2. Das Wirken des Heiligen Geistes ist bei  den Palästen der Mächtigen im Osten; in den Fa-  Paulus niemals nur auf den Einzelnen, sondern  velas und Basisgemeinden im Süden. Aber wir  immer auf die Gemeinschaft der Glaubenden be-  dürfen nicht bei Opposition und Widerstand ste-  zogen. Der Heilige Geist begründet und schafft  hen bleiben, sondern müssen im Sinne des je-  die Wirklichkeit der Kirche als Leib Christi. Er ist  suanischen Wortes vom Reich Gottes mitten un  die gegenwärtige Erfahrung der liebenden Zu-  ter uns eine visionäre Praxis entwickeln.«“  wendung Gottes, die zum Band der Gemein-  Raiser schloss unseren gemeinsamen Lern-  schaft wird. Man kann also vom Wirken des Hei-  prozess dieser Jahre, indem er zusammenfasste:  ligen Geistes nur in Beziehungsbegriffen spre-  »Vom zeichenhaften Handeln, über das zeugnis-  chen, d.h. im Blick auf die Beziehung zu dem  hafte Leben hin zur visionären Praxis: das ist der  immer mit uns und vor uns gehenden Gott und  Spannungsbogen zwischen den kleinen Schrit-  die Beziehung zum Nächsten. Die vertikale und  ten und der Kraft heilsamer Visionen in der welt-  die horizontale Dimension gehören im Wirken  weiten Ökumene. Die kleinen Schritte können  des Heiligen Geistes ebenso zusammen wie im  zur visionären Praxis werden, wenn sie getragen  Kreuz Christi.«  sind von einer Hoffnung, die ihre Kraft aus den  Raiser sah 2006 in der von mir 1992 ver-  biblischen Visionen bezieht, wie sie in der öku-  wandten Rede vom »zeugnishaften Leben« eine  menischen Bewegung neu angeeignet worden  Fortentwicklung seiner These vom »zeichenhaf-  sind. Letztlich sind alle diese Visionen aufgeho-  ten Handeln« (1984), da ich betont hatte, sol-  ben in dem Symbol des Reiches Gottes, das im  ches Leben verbinde Spiritualität und Pro-Test:  Mittelpunkt der Verkündigung Jesu stand, und  »das sozialethische und politische Engagement  das durch die Kraft des Heiligen Geistes mitten  für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung  unter uns schon erfahrbar wird. Christlicher  der Schöpfung müsse getragen werden von dem  Glaube, der in der prophetischen Tradition der  410  Reinhard J. Voß / Zeichenhaftes Handeln ...  DIAKONIA 37 (2006)w 20006)



Hebräis verwurze Ist, NÄält sich die: 1De dus Sie 1st TÜr den Dialog mit ande:
Verheißung des Reiches (‚ottes kEr ist amı [E religiösen, kulturellen und philosophischen

gepragt VON einem jyeschatologischen Realismus< Iraditionen, UE den S1e die Schärfung 1INnrer
eT verscnlie N1IC den I6 VOT der wahren eigenen 1s1oNnen etreibt und eben NIC »be-
Realität des Lebens der enschen und der (Ge: liebig« wird Die Beschlüsse der Versammlungen
faährdung der Chöpfung. Aber eTt vermag 1ese 1M konziliaren Prozess (besonders INn ase] 1989,
eallta In der Perspektive (‚ottes sehen, der e0OU 99() und Taz diesen INSPI-
die Rechte der Armen, der en und Waisen rierenden Konsens test.
verteidigt, und der verheißen hat, die Ist 1ese 5Spiritualität offen für emente

chöpfung erlösen.« unterschiedlicher spiritueller Iraditionen
Ihomas Wagner® hat UÜFrZUC In vielen NüiTier:
VIEeEWS mit engaglerten Christen Uund udahis

Zur Einordnung dieser tien (darunter viele Pax Christi-Mitglieder) 1M
Inne des konziliaren Prozesses erforscht, wWwI1eOkumenischen Spirttualitäat e1ne »Mystik der al« eute begriffen wird Er
ist €1 interessanterweise in beidenS Seit 983 haben Christen auch

mit Nichtchristen In dem » Prozess gegenselti- Uonssträngen WE auch verschlieden

CI Verpflichtung TÜr Gerechtigkeit, Frie tel auf vlier Kerntypen gestoßen, die eın Zei
den und ewahrung der Schöpfung« den chen dieser gegenseltigen Offenheit SINd

heutigen globalen Bedingungen Neu gelernt, AdUus » Vier Handlungstypen kommen €1
der 1eie 1Nres auDens und der jüdisch-christ- schaulich In den IC DIie elig1ös Verwurzel
ichen Tadıllon uUund wirken Ich Din (eN<, die klar und Dbewusst In inrer (‚laubenstra
mir aber NIC sicher, ob MNan VON e1ner ySpiritu- on Deheimatet SiNnd, daraus und poli
alität des konziliaren Prozesses« reden kann tisch aktiv SiNd; Zweltens die VWanderer«, die
1es ieße, einen Prozess Z  3 Inhalt ET zwischen den religiösen Sinnwelten mit inrer
aren. eshalb preche ich VON e1Ner ySpiritua- ohl postmodernen Komposition, dus

1la weltweiter Verantwortung« Oder e1ner uınterschiedlichen religiösen Milieus heraus sich
»ökumenischen Spiritualität«, Adus der Nneraus die: jenes y Menii« bereitstellen, das ZU  = Iun des GE

zentralen »Zeichen der Zeit« eute verstan- echten Nilft und aftigt. DDie dritte Gruppe NeN-

den und bewältigt werden mMussen [a e1Ne dus 111e ich die Integrierer«, die sich TÜr e1ine schöp
iührliche Zusammenfassung der wichtigsten erische, konvivliale« inheit unterschiedlicher

Aussagen dieses Prozesses VON Vancouver 983 Traditionen entworien und e1Nn interreli:
DIS Taz 997 vorliegt>, ich NUunNn ahle de giös-transkonfessionelles Selbstkonzept ZUT

Ten Exegese, ondern widme mich den TUni » FTa: Grundlage 1Nrer Friedensarbei machen lertens

gebereichen« der DIAKON  edaktion, Indem ich die adikal Eengaglerten«, eren mystische Mo
manches Gesagte konzentriere und zuspitze tivation sich völlig 1M Dasein für andere, IM DO

Woran richtet SICH 1ese 5Spiritualität auUsS 1Uschen amp verausgabt.«
und kann selbst/kritisch reflektiert werden? Wie gestaltet SICH dereZUZ dieser Spiritu-
Diese Okumeniıische Spiritualität ichtet sich KOnN: alıitatAT Gesellschaft, ZUr Der elt: und

sequent der befreiungstheologischen und Irie: Gesellschaftsbezug dieser ökumenischen Diri
ualta ISt konstitutiv TÜr s1e, manchmal auchdensethischen Deutung beider Jlestamente der

37 einhar:' Voß Zeichenhaftes HandelnHebräischen Bibel verwurzelt ist, hält sich an die-  Bibel aus. Sie ist offen für den Dialog mit ande-  se Verheißung des Reiches Gottes. Er ist damit  ren religiösen, kulturellen und philosophischen  geprägt von einem »eschatologischen Realismus«:  Traditionen, durch den sie die Schärfung ihrer  er verschließt nicht den Blick vor der wahren  eigenen Visionen betreibt und eben nicht »be-  Realität des Lebens der Menschen und der Ge-  liebig« wird. Die Beschlüsse der Versammlungen  fährdung der Schöpfung. Aber er vermag diese  im konziliaren Prozess (besonders in Basel 1989,  Realität in der Perspektive Gottes zu sehen, der  Seoul 1990 und Graz 1997) halten diesen inspi-  die Rechte der Armen, der Witwen und Waisen  rierenden Konsens fest.  verteidigt, und der verheißen hat, die ganze  Ist diese Spiritualität offen für Elemente  Schöpfung zu erlösen.«  unterschiedlicher spiritueller Traditionen?  Thomas Wagner® hat kürzlich in vielen Inter-  views mit engagierten Christen und Buddhis-  Zur Einordnung dieser  ten (darunter viele Pax Christi-Mitglieder) im  Sinne des konziliaren Prozesses erforscht, wie  ökumenischen Spiritualität  eine »Mystik der Tat« heute begriffen wird. Er  ist dabei interessanterweise in beiden Tradi-  @ Seit 1983 haben Christen — auch zusammen  mit Nichtchristen — in dem »Prozess gegenseiti-  tionssträngen — wenn auch verschieden gewich-  ger Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeit, Frie-  tet — auf vier Kerntypen gestoßen, die ein Zei-  den und Bewahrung der Schöpfung« unter den  chen dieser gegenseitigen Offenheit sind:  heutigen globalen Bedingungen neu gelernt, aus  »Vier Handlungstypen kommen dabei an-  der Tiefe ihres Glaubens und der jüdisch-christ-  schaulich in den Blick: »>Die religiös Verwurzel-  lichen Tradition zu leben und zu wirken. Ich bin  ten«, die klar und bewusst in ihrer Glaubenstra-  mir aber nicht sicher, ob man von einer »Spiritu-  dition beheimatet sind, daraus leben und poli-  alität des konziliaren Prozesses« reden kann.  tisch aktiv sind; zweitens >die Wanderer«, die  Dies hieße, einen Prozess zum Inhalt zu er-  zwischen den religiösen Sinnwelten mit ihrer  klären. Deshalb spreche ich von einer »Spiritua-  wohl typisch postmodernen Komposition, aus  lität weltweiter Verantwortung« oder einer  unterschiedlichen religiösen Milieus heraus sich  »ökumenischen Spiritualität«, aus der heraus die-  jenes »Menü« bereitstellen, das zum Tun des Ge-  se zentralen »Zeichen der Zeit« heute verstan-  rechten hilft und kräftigt. Die dritte Gruppe nen-  den und bewältigt werden müssen. Da eine aus-  ne ich >die Integrierer<, die sich für eine schöp-  führliche Zusammenfassung der wichtigsten  ferische, >konviviale« Einheit unterschiedlicher  Aussagen dieses Prozesses von Vancouver 1983  Traditionen entworfen haben und ein interreli-  bis Graz 1997 vorliegt°, folge ich nun nicht de-  giös-transkonfessionelles Selbstkonzept zur  ren Exegese, sondern widme mich den fünf »Fra-  Grundlage ihrer Friedensarbeit machen. Viertens  gebereichen« der DIAKONIA-Redaktion, indem ich  >die radikal Engagierten«, deren mystische Mo-  manches Gesagte konzentriere und zuspitze.  tivation sich völlig im Dasein für andere, im po-  Woran richtet sich diese Spiritualität aus  litischen Kampf verausgabt.«  und kann so (selbst)kritisch reflektiert werden?  Wie gestaltet sich der Bezug dieser Spiritu-  Diese ökumenische Spiritualität richtet sich kon-  alität zur Gesellschaft, zur Welt? Der Welt- und  sequent an der befreiungstheologischen und frie-  Gesellschaftsbezug dieser ökumenischen Spiri-  tualität ist konstitutiv für sie, manchmal auch  densethischen Deutung beider Testamente der  DIAKONIA 37 (2006)  Reinhard J. Voß / Zeichenhaftes Handeln ...  41141 1



Wie ISt auUus dieserICdas anomen »Mebe einseltig welt-zugewandt. Aber In inr
lebt e1Ne tief verwurzelte Sehnsucht nach Scha: gatrend Spiritualität« zu hewerten Dieser ren!ı
lom 1M inne N1IC illiger y»heiler elt«, SO  = 1Sst e1Ne ance des ialoges und des gemeinsa-
dern In gegenseitigem Respekt und Lernwillen [NEeN Suchens, ZUT Schärfung und manchma

gemeinsam entwickelter »kiner elt« Die Ver auch Korrektur der eigenen TadılonN und 1S107.
bindung VON »Mystik und Ol  K J.B Metz ist Konrad Raiser 1st beizupflichten, Wenn Al die
für 1ese enschen eiNe selbstverständliche üdisch-christlichen Grundlagen uUNseTeT Spiritu
Grundlage und Herausforderung. alität und Detont, die y»yviel

Wie SA das Verhältnis dieser Spiritualität zu faltigen spirituellen ngebote, die eute den
anderen SpIrNtue. OrmMen n der Kirche und arkt prägen, NIC ab(zu)werten; sofern

anderen Iraditionen? In den 1980er:  ren S1@E Menschen helfen, sich dus den /Z/wängen,
wurden viele Engagierte TÜr Gerechtigkeit, Frie- VOIN enen ihr Umgang mit der Zeit, mit dem
den und Umweltschutz dus den traditionellen (eld und mi1t anderen enschen bestimmt ISt,
Urtsgemeinden »Neraus geekelt«, da inr En beireien«

N1IC als christlich empfand. 985 ha:
Den die deutschen 1SCNOTe in 1NTrer Umwelt:
denkschrift ausdrücklich dazu aufgerufen, diesen Der Praxıistest
Gruppen Heimat der Kirche geben; aber da
WaT S für ele SCNON späat eitdem hat sich 1: A  U Abschließen:ı möchte ich auf meln eigenes
niges grundlegend INs Positive verändert. Lebensfeld INn der Ökumenischen (‚emeinschaft

Nur drei Beispiele: Das katholische Liturgi- eneingehen, die ich SE1It nunmMmeNr A
sche nstitut Dat Pax Christi VOT einıgen Jahren Jahren er-lehe die letzten ahre melnes

INr LOZO und das Vorwort 1Nres bischöflichen kEngagements Del Pax Christi vorübergehend
Präsidenten TÜr e1Ne vVer  i1chun VON Frie: eher als Wochenendgast. In diesem uUuNnseTeMM Ge:
denstexten uUund gebeten Im re 2006 SUC meinschafts-Alltag WIT die Uünf »SCNIUS
das /entralkomitee der deutschen Katholiken selbegriffe« der Okumenischen Vision Konrad
verantwortlich 1st ans eorg Hunstig AdUuSs: Raisers’ wlieder
TUCKIIC 1M ereich der katholischen erba (anzheitlichkeit ist In e1ner olchen aSslS-
und gesellschaftlich engaglerten Initiativen nach gemeinscha: auf |)orfebene eiıne selhbstverständ
Zeugnissen einer Spiritualität, die dUus gesell- iche kerfahrung Nan alle Lebensbereiche
schaftlicher Verantwortung pastorale stöße RC gemeinsam erfährt, erhäl [al auch einen Zu
Den könnten aktuellen ökumenischen Pro gallz daZzu, dass en NniC mehr STar. rag
VÄRN VON TaZz 1997) nach 1DIU Z2007) sgl 65 mentüer gelebt werden Traucht WI1Ie In der
zwischen der und kEuropäische: (O)kumeni:- eutigen Norm(al)gesellschaft.

Shalomist die Gründungsgruppe der Geschen Versammlung arum gehen, die ıUsSCHhen

Gruppen IM konziliaren Prozess UrcC meinschaft, den Laurentiuskonvent, se1t seinen
MMe VOIl eren Vertreter/innen INn die Kirchende: Anfängen 1M Kontakt mit der (‚emeinschaft JTal:
legationen auizuwerien und integrieren. Ze (Frankreich) INn den 50er-Jahren e1Nn Schlüs
Auch meılne eigene Nominierung die rO elwort. S Dbezeichnet mehr als Frieden, nam
misch-katholische Deutsche Bischofskonferenz ich den SOZ1lalen Kahmen TÜr Genüge und Ge
erlebhe ich meinschaft, In dem rieden erst wachsen kann

412 einnar! Voß Zeichenhaftes HandelnWie ist aus dieser Sicht das Phänomen »Me  be wusst einseitig welt-zugewandt. Aber in ihr  lebt eine tief verwurzelte Sehnsucht nach Scha-  gatrend Spiritualität« zu bewerten? Dieser Trend  lom im Sinne nicht billiger »heiler Welt«, son-  ist eine Chance des Dialoges und des gemeinsa-  dern — in gegenseitigem Respekt und Lernwillen  men Suchens, zur Schärfung und manchmal  — gemeinsam entwickelter »Einer Welt«. Die Ver-  auch Korrektur der eigenen Tradition und Vision.  bindung von »Mystik und Politik« (J.B. Metz) ist  Konrad Raiser ist beizupflichten, wenn er die  für diese Menschen eine selbstverständliche  jüdisch-christlichen Grundlagen unserer Spiritu-  Grundlage und stete Herausforderung.  alität einklagt und zugleich betont, die »viel-  Wie ist das Verhältnis dieser Spiritualität zu  fältigen spirituellen Angebote, die heute den  anderen spirituellen Formen in der Kirche und  Markt prägen, (sind) nicht ab(zu)werten; sofern  zu anderen Traditionen? In den 1980er-Jahren  sie Menschen helfen, sich aus den Zwängen,  wurden viele Engagierte für Gerechtigkeit, Frie-  von denen ihr Umgang mit der Zeit, mit dem  den und Umweltschutz aus den traditionellen  Geld und mit anderen Menschen bestimmt ist,  Ortsgemeinden »heraus geekelt«, da man ihr En-  zu befreien«.  gagement nicht als christlich empfand. 1985 ha-  ben die deutschen Bischöfe in ihrer Umwelt-  denkschrift ausdrücklich dazu aufgerufen, diesen  Der Praxistest  Gruppen Heimat in der Kirche zu geben; aber da  war es für viele schon zu spät. Seitdem hat sich ei-  @ Abschließend möchte ich auf mein eigenes  niges grundlegend ins Positive verändert.  Lebensfeld in der Ökumenischen Gemeinschaft  Nur drei Beispiele: Das katholische Liturgi-  Wethen eingehen, die ich seit nunmehr genau 20  sche Institut bat Pax Christi vor einigen Jahren  Jahren er-Jebe — die letzten Jahre wegen meines  um ihr Logo und das Vorwort ihres bischöflichen  Engagements bei Pax Christi vorübergehend  Präsidenten für eine Veröffentlichung von Frie-  eher als Wochenendgast. In diesem unserem Ge-  denstexten und -gebeten. Im Jahre 2006 sucht  meinschafts-Alltag finden wir die fünf »Schlüs-  das Zentralkomitee der deutschen Katholiken —  selbegriffe« der ökumenischen Vision Konrad  verantwortlich ist Hans Georg Hunstig — aus-  Raisers’ wieder:  drücklich im Bereich der katholischen Verbände  Ganzheitlichkeit ist in einer solchen Basis-  und gesellschaftlich engagierten Initiativen nach  gemeinschaft auf Dorfebene eine selbstverständ-  Zeugnissen einer Spiritualität, die aus gesell-  liche Erfahrung — wo man alle Lebensbereiche  schaftlicher Verantwortung pastorale Anstöße ge-  gemeinsam erfährt, erhält man auch einen Zu-  ben könnten. Im aktuellen ökumenischen Pro-  gang dazu, dass Leben nicht mehr so stark frag-  zess von Graz (1997) nach Sibiu (2007) soll es  mentiert gelebt zu werden braucht wie in der  zwischen der 2. und 3. Europäischen Ökumeni-  heutigen Norm(al)gesellschaft.  Shalomist für die Gründungsgruppe der Ge-  schen Versammlung darum gehen, die kritischen  Gruppen im konziliaren Prozess durch Aufnah-  meinschaft, den Laurentiuskonvent, seit seinen  me von deren Vertreter/innen in die Kirchende-  Anfängen im Kontakt mit der Gemeinschaft Tai-  legationen aufzuwerten und zu integrieren.  ze (Frankreich) in den 1950er-Jahren ein Schlüs-  Auch meine eigene Nominierung durch die rö-  selwort. Es bezeichnet mehr als Frieden, näm-  misch-katholische Deutsche Bischofskonferenz  lich den sozialen Rahmen für Genüge und Ge-  erlebe ich so.  meinschaft, in dem Frieden erst wachsen kann.  412  Reinhard J. Voß / Zeichenhaftes Handeln ...  DIAKONIA 37 (2006)a 2006)



1G Zu WUurde dus diesem Rahmen und Katholizitätder Kirche ist uUuNns MC uUuNseTe

(eist neraus INn den 90er-Jahren das chalom: interkonfessionelle Zusammensetzung WIeEe auch
1akona alls christlicher Friedensdienst [Ür Be: WLC UNsSeTe weltweiten ONTLaktie selbstver
ruIsKundı entwickelt ständlich geworden. 1ese Erfahrungen und

Versöhnung: e1n oroßes VWort, das Uu1ls In 1sS10Nen weiter fördern, entwickeln WIT sp1It
kleiner Uunze In der Bewältigung VON Alltags-, 2005 mit der katholischen WEe:
Beziehungs und (‚emeinschafts  1sen als Wert sterngemeinschaft »yServiam« Adus dem benach

Harten (‚ermete e1nNne »/Zukunifswerkstatt Oku:und Weg WICwurde und uns etztlich auch
efählgt, über 1ese eigenen Erfahrungen Ninaus ( AA als ildungs- und Begegnungsstätte.
VoNn Mediationsangeboten DIS Einsätzen INn Und WIr erfahren, dass emeliınde eute
Krisengebieten anderSswo aktiv werden NIC mehr als traditionelle farrei edacht WEeT-

den [LLUSS und ann! ondern (mit Paul ZuSuffizienz 1st [Ür unNns se1t der Studie »Zu:
kuniftsfähiges Deutschland« INn erenel ehner® als Teil VON yüberschaubaren etz
sammengefasst mit den Worten »(Guten Wwerken« » Diese Netzwerke SINd menschennah
viel aben« In (‚emeinscha kann [al jelfäl und amı auch In Ruf- und Keichweite enn

Uge kormen des Sparens und Teilens praktizieren 11UT können S1e e1Ne (‚emeinschaft ilden, die
Bücher, Jrödel, Jalente, Fähigkeiten uUund Autf-:- sich auch die Eltern mit ndern, TÜr

gaben, utos, (‚artenfrüchte EIC Ja VON Pflegebedürftige Uund für Alte und Sterbende SOT-

[reiwilliger DIS bezahlter Arbeitszeit) Uund hat 21N gen kann.« 1ese Ulle des L ebens WIT 1M

Übungsfeld (ür »SOZlale Phantasie uUund xempla ökumenischen (‚eist und e1ner ischung dUus S()-

lSsches l ernen« SKar Negt zlaler Nähe und gegenseitigem Respekt.

Voß y»Lebe dass Man SsCcCrS5 Ist auf der omepage Kompendium, dsterin 998 yCcn 199/7, 103-105
WWwWw.0Oelew.de veröffent- Paul /ulehner, Für eınedıch Tragt«. Alltag und IThomas Wagner, Mystiık

Glaube In ökumenischer IC unter »30 re OIEW«: der lat, Berlın 2006. Das Kırche In überschaubaren
daraus sınd auch die folgen- Ita stammt AUS einer Netzwerken Strukturen undVerantwortung, Hıldesheim

997 den Zitate entinommen Zusammenfassung Wagners Visiıonen, In Der Dom
} OIEW (Hg.) Spiritualität * Voß, Anm n hıer 63f. In der VaX chrıisti-Zeitschrift Kirchenzeitung des Fr7zbis-
gesellschaftlicher Verant- Ulrıch Schmitthenner, zeit«, Nr. 30 tums Paderborn, Nr. DA Vo

Wwortung Kundbriet yInNıtIa- Der konziılıare Prozeßb (www.paxchristi.de) 2.7.20006, hıer 207. fußend
Konrad Ralser, Der rnst- auf ders., Kırche uımbauenEIV«, Nr. S, Juniı 2006, gemeınsam für Gerechtig-

Diemelstadt-Wethen keit, rieden und ewah- Tall des aubens. Kırchesern NnIC Lotsparen, Ostfildern
DIie estrede Konrad Kal- (Tung der Schöpfung; eın ım Jahrhundert, GOöttin- 27006.

Internethinweise:

http://www.oeiew.de
Ökumenische Initiative kine elt

http://www.wethen.de/OekumenischeGemeinschaft
Ökumenische (‚emeinschaften Diemelstadt)
http://wwwı.schalomdiakonat.de
Ökumenischer Dienst Schalomdiakonat

nttp://www.zukunftswerkstatt-oekumene.de
Ökumenische für alle Gruppen, die sich 1M konziliaren Prozess engagieren.
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Hermann eréFeuer der offnung
erufung und Auftrag der GemerInschaf: Emmanuel

Die jeder dieser katholischen
Gemeinschaft dus»$s der geistlichen
Quelle Von Eucharistie und Anbetung,

die s1e einem missionarisch engagier- zeichnete 1n  el ( Irennung der Eltern, 10d
ten en in der Welt Von eute fuh  + des Bruders, Krankheit). Mit 19 Jahren Machte

DIAKONIA bat einen ertreier eT e1INe tief eifende Gotteserfahrung, als BT sich
e1Nner Sschweren Tuberkulose INn einem Saeine Beschreibung dieser Spiritualität

Natorıum befand Ihm WUurde nach seinen E1-
gemeinsch  ichen Lebens In frei Worten yda1e Berufung ZUT Anbetung«

geW.  e Verbindlichkeit. geschenkt.2 Bereits In den ahren VOT und nach
dem /weiten Weltkrieg WaT Pierre (Goursat e1n
Pionier der Mission eruillc WaT er VOT

@& (Gelebte Spiritualitä 1Im üdisch-christliche als Filmkritiker beschäfügt und VON 960
Sinn 1STt e1Ne eative uUund geistgeschenkte Ant: DIS 97/() TÜr die » Katholische Filmzentrale« Vel:

WOTT auf einen ergangeNeN Kulf. antwortlich Wichtig ihm In dem 1inte
fang ste e1ne Berufung verbunden MmMI1t einem lektuellen Milieu der Film: und Kulturschaffen
arenuftr Deshalb möchte ich In ezug auf den imMmMmer die persönlichen Begegnungen und
die (‚emeinscha: mmanuel, der mittlerweile Kontakte
weltweit 7000 ieder INn 70 verschiede- [ diese Hinweise auf die berufliche e1te des
el ändern angehoren, NIC sehr VOIN piri TUunders lassen bereits das Wesentliche VO  -

ualıta als lieber VON einer Berufung sprechen. missionarischen (‚eist der (‚emeinschaft EFmma:
Für die (‚emeinschaft IMMAaNUE estehnen Be nuel erahnen ESs oibt kein SOZlales und berultli
rufung Uund uftrag zusarnmengefasst darin, 1N- ches Umifeld, In dem NIC auch die Möglichkeit
mitten UNSseTeTr (‚esellschaft die barmherzige Lie estenhnen würde, sich Ott AallZ schenken und
De (‚ottes ezeugen. »  1e Mitglieder der Ge: Ee{IWas für die Verkü  1  g des E  1U
meinschaft MMAaNUuEe verpflichten sich wagen.> Pierre (oursat wurde Z  3 geistlichen
einem geschwisterlichen, kontemplativen und egleiter zahlreıicher Menschen. Persönlich WarTr

eTtr HesonNders mMI1t aradaına (  Japostolischen eDen derelt und IM ag.«
Der (Gründer der Gemeinschaft, Pierre verbunden, der (U.a 1 die ründung der

(oursat (19 901 j wurde In e1Nne Künstlerfa » Mission de FTrance«) einem angsam kel
mendene] des kirchlichen Bewusstseinsmilıe eboren und e1ne VON Leiden gC
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VOIN der Bewahrung des Bestehenden hin e1 neiratete als auch alleinstehende ersonen d.
Nne  Z missionarischen 1ier Deitrug. Kar: TIester und 7Olibatär des Himmelreiches
dinal Suhard begleitete und esta  e Pierre Gö len ebende Schwestern und Brüder. 1eSse Neue

In seiner Berufung, als Laie NMItLLIEN der Form e1ner (Gemeinscha der unterschiedlichen
elt e1N Anbeter seın und für den (:lauben Lebensstände mıit e1ner gemeinsamen Berufung
Zeugnis abzulegen.“ hat e1ne p  e Dimension, die In die Zu

Inspiriert urC den geistlichen Aufbruch un e1Ner geschwisterlichen und M1sSs10Narı
der (Charismatischen Eerneuerung machten sSschen Kirche WEeI1S
Pierre (‚oursat und Martine atta, e1Ne damals »Mitglieder, L aien und Kleriker, erken:
unge Arztin und später Mitbegründerin der nen sich gegenseiltig als Brüder und Schwestern
Gemeinschaft, 13 ebruar 9772 e1nNe Weg In Christus d} mit demselben RufZ eıull  ei
weisende Erfahrung des eiligen (Geistes Sie und ZUT Verkündigung des kEvangeliums. Sie Wol:
wurden ergriffen VOIN der 1e (‚ottes und len diesen Ruf verwirklichen, vgemä. sSE1
ahnten In den darauf folgenden Monaten, In LEeTN Lebensstand und S1e verpflichten sich,
enen S1e sich fast täglich ZU afen, dass e1Ne und 1eselDe (‚emeinscha:
eE{IWas eues entstehen wird Sie egannen In ilden, und S1e versprechen sich gegenseiltig IM
arıls MI1t e1ner Gebetsgruppe, die innerhalb Rahmen dieser (emeinscha e1Ne Ve Mate-

e1Nes Jahres auf iünihundert leilnehmer M ielle, und geistliche Hilfestellung für
wachsen 1st. »Es WAalT e1n wirkliches ngsten,
verbunden mit e1ner gewissen Originalität.«> »miteinander
ESs entstanden INn der olge mehrere CNharısma- den konkreten Ruf Gottes
SC Gebetsgruppen. Pierre (‚oursat WUrde Je‘ besser oren (
doch VON ott dazu inspirlert, einıgen ersonen
e1n verbindlicheres Engagement vorzuschlagen, das der eiligung und die Verkündigung

des Reiches Gottes.«/ Diese nterne Solidaritäl  e  1  g iruchtbarer INn Kirche und G
sellschaft missionarisch wIirken können drückt sich auch 1M Angebot der Begleitung dus

es engagierte erhält jemanden dus$s

der (‚emeinschaft einer geschwisterlichen
geistlichen Begleitung, eren Aufgabe 6S ISt, mit-Das en miteinander teılen
einander den ONkreien Ruf (‚ottes Desser

D  S Emmanuel 1St e1Nne Gemeinschaft, e1Nne Oren und In den Schwierigkeiten, die In alle
private Vereinigung VON Gläubigen aller Lebens: Lebenssituationen auftauchen, sich mutiger der

stände, die 1M Nnormalen gesellschaftlichen Um je orößeren 1e des errn anzuverirauen.
eld das en In einer geistlichen e1se mite1in- das mı1ıteiınander teilen,
ander teilen versuchen.®© 1ese NeuUue Form raucht 6S regelmäßige Zusammenkünfte [ )ie

ygeistlicher (‚emeinschaften« nat ihre Wurzel 1M (jemeinscha: mMManue trift sich Je nach Regi
MONalllc einmal einem Wochenende und[ Vatikanischen KONZzil, das alle Gläubigen ET

mMutig! hat, hre christliche Berufung, die INn der In eiıneren kEinheiten (/-10 ersonen) einmal
auiTfe grundgelegt 1Sst, und In viel wöchentlich INn den Hausgemein-
faltiger Weise mitten in der elt er schaften, m1ıteiınander eten, das Wort
Gemeinscha MMaAaNue ehören sowohl VeT: (‚ottes Oren und einen Erfahrungsaustausch
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aben Das en mMiteinander teilen, ist Kontemplation mitten ın
N1IC imMmmer leicht. Persönliche und Tamiliäre der Welt
mstände, SOWI1Ee eru oder Wohnsituation,

NIC selten die Entfernung der ohnorte, CX EBmmanuelel .Ott mMIt UTIS (vel Jes
erschweren eın geschwisterliches eben, das die: und LZS)); gegenwärtig 1M äglichen en
SE Bezeichnung WITKIIC verdien TOtlzdem 1ese egenwart wahrzunehmen und esus als
wird jede Investition diesbezüglich VON ott E: die des eigenen Lebens anzuerkennen, 1st

In einer Zeit, die Nd1v1  alität, Unab- das eigentliche geistliche Herzstück der GE
und Ungebundenheit überdimensio meinschaft mMManue aTiur raucht S taglich

nal oroß schreibt, ist dieses Engagement sich e1Ne estimMMTe /Zeit des Gebetes, die sich Je
SCANON eın tarkes eichen der erNstina emühen I1NUSS, we1il sich 1M 1a

Das en INn (‚emeinscha 1st e1nNe (uelle gesablauf immer vieles als scheinbar wichtiger
echter Freude und Stärkung, VOT allem aber auch aufdrängt. Doch das 1St die e1e OFr
eın gallz wichtiger Lernprozess für das Onkrete auf die erfahrene Zuwendung (‚ottes eispiel-
nehmen des achsten mıit seinen Begabun gebend ist die Großzügigkeit s  jener Frau 1M kvan
SEN Uund Schwächen Wo (sündige enschen gelium, die Jesus die Füße esalbt hat. Nischel
zusarnrnenkornmen, gibt e5 selbstverständlic dend TÜr das ist die ägliche Treue
auch Spannungen und die Versuchung, sich gC inen besonderen Stellenwer nehmen TÜr
genseiltig Vorwürfe machen, Enttäuschungen unNns als Mitglieder der (‚emeinscha mMMaAanue

der tägliche obpreis und die regelmäßige Mit-:

»einzige ege A4SSs Man eler der Eucharistieein [Jer obpreis iSt das eTS'

einander NIC. kritisiert K te und wirklich Deifreiende Aufschauen ott.
Wir singen mM1ıteinander jeder, sprechen Orte

vorzuhalten und ähnliches mehr. Deshalb schlug des Dankes und der liebevollen Anerkennung
Pierre (‚oursat hereits ang der (‚emein (;ottes dUus und bitten den eiligen Geist, der
schaft al einz1ge, aber ausnahmslos e1NZUNal- unNs e1n Wort (‚ottes Mels direkt das AI
en ege VOT, dass INan einander NIC kriti: e der eiligen chrift chenkt und In
sier |)adurch WIird [1all ahig, das Positive seiNer Bedeutung erschließt » Der obpreis 1St
nderen schneller senen und sich (‚ottes das eririıschenNde der Kinder (zottes. Ja, es

Führung innerhalb menschlichen (Grenzen geht tatsä  lic das Kind-sein VOT .Ott. Ott
tiefer anzuveriraue oben, hilft UNsS, weil UuNs das LO auf die Hoff:

Im gemeinschaftlichen oibt eS dane: Nung ausrichtet und uns aran hindert, nieder-
ben auch die notwendigen Kanäle, Überfor- geschlagen sSe1in. Und WEn WIr e1inander trefi-
erungen Ooder ONILKTEe anzusprechen (SO 7 B fen und unNns IM Oobpreis gemeinsam Ott NIn
das geistliche Begleitungsgespräch; öÖffnen, vermelden WIT CDd, ammern und NUr

das irekte espräc mMI1t den Verantwortlichen; auf die Hindernisse blicken.«”
ete)) Wie unterschiedlich auch immer das C en dem charismatischen obpreis 1st je:
meinschaftliche en aussehnen Mag, sSeın E1- doch die e1er der kucharistie Wenn möglich
gentliches /Ziel besteht arin, yden (Geist der auch wochentags und die mMIt inr verbundene

Detung, des Mitleidens und der Evangelisation yeucharistische Anbetung des real In uNnseTeT

fördern«®. gegenwärtigen Gottes, des )Emmanuel«
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die wesentliche Nal der (‚emeinschaft« 10 Im Frau Joh mit der eilo mir trinken!
vertrauensvollen IC auf esus wächst eine In den iranzösischen Pfarren, die der (‚emein
Hoffnung, die sich die elt VOINN eute INn inrer schaft TÜr die Seelsorge anveriraut wurden, ibt
Zerrissenheit selbhst NIC gebe kann em HE: P wöchentlich organisierte Frühstücktreffs Uund
wirken die häufige Teilnahme der kucharistie
und das Verweilen VOT dem a  n » Fußbwaschung, Eucharistie und
Allerheiligsten auch stellvertretend TÜr viele, IsSsion gehören
die e1Ner nneren Leere und Sinnlosigkeit
eiden dass das en eiınen eucharistischen Mittagessen für edürftige und ()bdachlose Jun
Charakter erhält Man wird verwandelt, Ssich C Leute der (‚emeinscha begeben sich auch
schenken können regelmäßig INn die Straßen VOIN aris, den ()b-

Das geistliche ehDen sich Ja al (e dachlosen e1N! e1ne tärkung und e{Was Zeit
INn der Kontemplation, ondern ISt e1ne Bewe- Sschenken ekannt 1st eHensoO e1n VON der e

meinschaft Detriebenes aus für Aids-Kranke Ingung des Herzens, die ZUT Auimerksamkeit Tür
den acnNsten WITd Aus der Anbetung entiste arls
das Mitleiden (IrZz COMPDASSION) mıit en Men kEine Solidaritä der nderen stellt
schen, die materijell oder den Hungertod S()S-Pierre aar Rund die Uhr ist jemand
erleiden IDas Iranzösische Wort COMPDASSION telefonisc erreichbar, hört und ete INn den
sollte Nan Desser mMi1t mitempfinden Oder MIt- anverirauten nliegen. as orößte gemei1n-
SOTZeEN übersetzen 1M 1NNe e1Nes ehrlichen ScChaitliıche rojekt 1M Sinne e1Nes engaglerten
und nilfsbereiten Interesses Tür den enschen Interesses für die vielen OÖte und Heraus{or-
In se1ner ONKTeifen 1tUalon erungen uUuNnseTeT Zeit 1st Fidesco |Glaube uUund

entwicklungspolitische Zusammenarbeit). In
über 6() ändern der elt Sind Mitglieder
der (‚emeinschaft und auf /eit engaglerteLebendiges Interesse
Voluntäre iImMMmMer In Kooperation mit der Je

Compassion ist zuerst e1ne Na: ES ist weiligen (OOrtskirche 1M Finsatz In Kranken:
nämlich e1n eschen Gottes, Wenn uns der häusern, chulen und Kindergärten; z B INn
Nächste NIC mehr egal ist, Wenn WITF WEeT: einem Zentrum für Waisenkinder nach dem Bür-
den, inn Desser verstehen INn se1iner Sehnsucht erkrieg In Ruanda; IM einer Lehrlings-
uUund mit seinen Anliegen Ein aufrichtiges nter ausbildungsstätte In Nigeria; In Sozialarbeit In
ESSE für die enschen, mMIt enen Nan den anlıeus VON arıs
menlebt und über diesen TEe1ISs hinaus, ist der ESs Sol1 1ese urze Aufzählung genügen,
Iruchtbare oden, dass sich jemand überhaupt etWwas VON der Jjebendigen 1e ezeugen,
für e1Ne egegnung Ööffnen kann und dass die Ver: der Oott befähigt. Pierre (‚oursat estand araur,

dass WIr uUunNs selbst NIC wichtig nehmen undÜündigung VON (‚ottes Gegenwart N1IC e1N lee:
[es (erede Dleibt. Wir versuchen In den egeg; WIe e1ine Kinder INn Fkinfachhei Jjeben, amı WIT

Nungen des Alltags en Zeugnis VOIN der Darm- äahig SINd, die gute Nachricht verkünden, dass

herzigen Zuwendung (sottes esus, der Retter, eht und jeden enschen DEr
In vielen (‚esichtern üichtet sich Christus sönlich Fußwaschung, kucharistie und Mis:

S10N ehörenUunNs WI1e 1mM Evangelium die samaritische
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zählige enschen konnten dort e1Ne krfahrungFın en in der Verfügbarkeıt
fuür die Issıon der 1e (‚ottes machen, die ihr en

VON TUnN! auf verander hat. S1e Sind dem Darm-
® In den atuten el 05 mMIt eiıner ee1N- erzigen Ott persönlich egegnet, der en
druckenden Selbstverständlich » [ Die enschen Se1Nn offenes erz ze1g! Die wIleder-
(‚emeinschaft 1st missionarisch.«1]! 1ese TUN! entdeckte Herz-Jesu-Verehrung 1st zugleich (50t-
ausrichtung VON MMAaNUuE wird In verscNnle- t  g uUund e1N versöhntes nehmen:
denster e1sEe gelebt. /Zuerst 1st 6S das elebte Können des eigenen Lebens
Glaubenszeu  1S  >N der einzelnen Mitglieder der Neben diesem (;nadenort In Frankreich 1st
(emeinscha hrem ONKreien Lebensumfi{eld, Sp1t Über 1 () ahren auch Altötting in Bayern aul:
1M Freundeskreis, Arbeitsplatz Uund In den grund des internationalen Jugend und Famili
vielfachen Begegnungen. ott hittet uUunNns die eniorums wichtig geworden. arla, die Mutter
Bereitschaft, Zeugen Se1INn für se1ine egen des mmaAanuel, die In Altötting als Mutter der
wWart Konkret kann das e1n Wahrnehmen VON Barmherzigkeitverehrt Wird, spielt 1M en der
Finsamkeit se1n, e1N Dasein [Ür jemanden oder
e1n Zuhören, das mM1ıtuntier auch helastend 1St. {tte, TLSEUSJesus
Darüber hinaus Traucht 0S jedoch auch das OT - selbst In  ren «
mutigende und eutende Wort des aubens,
das Auskunft oibt über den TUnN! der Hoffnung, (‚emeinscha Fmmanuel e1nNe oroße hre
die uUuNns geschenkt 1st. [)ieses aubens: Person Uund ihr eDen Nı das Programm TÜr jede
ZeugNIS, das einfach, unaufdri  ch und In der kvangelisation: .ott und esus ZUT

Sprache uUuNseTeT Zeit verständlich seın soll, elt Sie 1st die hörende, fürbitte
[1LUS$S immer Z Mitte, T1STUS esus selbst und püngstliche Mutter, der WIT M1SS10NA:
hinführen Es geht nıe die (Glaubenserfah: rische Projekt anvertirauen

rung 1Nrer selbhst en Oder eınen per Wir versuchen AI (‚emeinscha: Oft WI1e
fekten sprachlichenUs Fntscheiden!ı 1st möglich gemeinsam evangelisieren. 1 )as AC
das Herz, das ahinter STe me1iınsame missionarische Auftretennmehr

In der 1SS10N oMM 05 darauf d}  9 sich Fachken und persönliche Begabungen ZU  3

selhst geben Allen einen Uund sroßen W: EFinsatz und vertieft VOT auch die innere
derständen ZTOtz raucht 05 In uUuNnseTeTr /eit Verbundenheit In der (‚emeinschaft. »  1r SInd
die herzhafte USKUunNn über den Dreifaltigen e1ne Arbeiterkolonne 1M Dienst des vangeli-
Gott, der In der Person des esus VOIN Nazareth ums.«12 /uerst SiNd hier die unterschiedlichsten

angreifbar und verwundbar sich als Emmanuel, Initiativen der Ekvangelisation auf der albe und
als (sott mMIt den enschen erwlilesen hat auf den öffentlichen Plätzen erwähnen, die
Teuz jefß CT gewaltsam seın erz Iinen, INn den Anfangsjahren der (GGemeinschaft

e1n arkenzeichen VOIN mMmMmMmanuel WarTell Wei:das amı ZUT Quelle Lebens geworden
1St. Ott ezeugen 1st e1Nn 1n dieser terentwickelt hat sich dieses OÖffentliche Gla
Quelle DenNsSZeugNIS In den unzähligen Pfarr-Missionen,

Seit 974 spielt TÜr die (emeinscha ara die spe1t 2() ahren weltweit durchgeführt WEeT-

Le onial, der bedeutendste (Irt der erZ-Jesu- den [Die aDel gesammelten kErfahrungen
erehrung, e1Ne gallzZ entscheidende olle Un: auch die Grundlage TÜr die internationalen
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M1SSIONEN und »Kongresse TÜr Evangelisation« — Anteilnahme en der enschen ein Tei
Zur Entfaltung und ertiefung dieser IMISSIONAaTI len 1Nrer offnungen und Leiden 1ST die 1n
schene1wurden chulen der Evangelisation gung TÜr das elingen 1SS10N (‚leichze!i
und ademieng die MG [1UT ug [11USS jede Mission VOII eDE vVvorbereite und

etragen werden denn der Heilige £1S WeC

»e Sich en aUs 1e. erst die Sehnsucht missionarischen Be

den Menschen < BeEBNUNgGg IST die die d
UNseTe Herzen Ausgangspunkt Motor und

fachlichen Schwerpun. 1INrer Ausbildung na Malistab echter Evangelisation 1ST

ben USL Medien — ONdern auch ML Eingebettet das missionarische irken
sätzlichen @11 Netzwerk VON Bildung der mMmöÖöchte die (‚emeinschaft
und Evangelisation aufzubauen Ssıchen 14 M1T inrem Charisma alle »INre Um

er (;emeinschaft MMaAaNnue Nı esS VOT a] kehr hre ennel für den errn das gesell
schaftliche Uund wirtschaftliche SOWI1IElem wichtig, Menschen

T1ISC gegenwarlg SE1IN die (‚ottes armher die Kultur einzubringen Für unNns ibt 65 keinen
ereich dem das 1 (sottes iremd WarTe FntZI1EC 1eDe noch NIC erfahren konnten ele
sprechend dem (C’harisma VOIN mMManue ilt[e Mission 1ST e1ne Neue pastorale Technik

mehr enschen erreichen ondern eiNn Sich .Ott Nı mMIt uns Alltagsleben der Welt VOIN

eben Aaus 1e den enschen kine eC hneute« —

atuts de Ia Communaute dıe | alen Cordes IC IM das alte Anm 63
de | EYEmmanue|l ei de 1a Fra- Vg! ernard Peyrous/ LIied Paderborn 999 56 12 Der erste solche nterna-
ernıte de Jesus Parıs 999 Herve Marıe Feuer Frrichtet gemä Kırchen- tional Congress for New
sechssprachige Fassung) der Hoffnung Münster- reC| vg! 2798 DIS 311 C-vangelısatıon ICNE) Tfand
[{} Die definıtive schwarzach 99 / und 3721 DIS 3729 | Maı 2003 | ı112en

atuten 13 Vg! dazu exemplarıschweltkirc  ıche Anerkennung frz Ausgabe Parıs
der Gemermnschaf! Ebd 34ff atuten 16 dıe ılvıtaten der nterna-

Ebd 30{ff 8 Catta Anm tionalen ademıe fürEmmanuel erfolgte
Dezember 998 UurcC Aus Interview mMIT 9 Statuten räambe!l Nr Evangelıisatiıon 1°n

den Päpstlichen KRat für Martıne | aul Fbd Nr 23 14 Anm

Internethinweise
http //WWW. emmanuel n{fo CO  3

omepage der Gemeinschaft mmanuel
nttp/ L/ NWW.fidescointernational.OTg
Informationen ZUum Projekt »  auDe und entwicklungspolitische Zusammenarbeit«

nttp/ / www.iaeat
omepage der Internationalen Akademie für Evangelisation i Wien
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Im-Jı  ISSa
Prasenz und eın Ifenes Herz

Grundzüge schamanıscher Spiritualität

Schamanischeenzaählen

jenen alten spirıtuellen Traditionen,
enen eute wieder wachsendes
Interesse entgegengebracht wird

In Harmonie kommen
Im espräc mit JAKONIA Deschreibt
die eologin, die seit einigen ahren JJAKONIA. Was charakterisiert HU}n schama

den schamanischen Weg geht, nische Spiritualität?
AÄNNA ISSAREK UunacCAs MUSsSsSen ZWEe1 Vel

diese Spiritualität als einen weiten, schiedene Iypen VON Schamanismus
heilsamen aum SOWIE als treben sSschlieden werden der Schamanismus indigener

ach umfiassender Harmonie. Kulturen und der daraus INn UNsSeTE westiliche Kul
LUr transponierte Core-Schamanis-
INUS Ore el »Kern« Der amerikanische

® J AKONITA Tau Pissarek, STe wurden als thropologe ichael Harner, selhst inıtliert als
römisch-katholische I heologin a  1  E Schamane e1Nes Amazonasvolkes, hat kultur
und bezeichnen Sich eute als eIne, die ScCha- übergreifende emente des weltweiten indige-
mMmaniısch äatig IStE. Was fasziniert S7e Scha el Schamanismus für die andere kulturelle Pr3ä.
MANISMUS? gung der nordamerikanischen DZW. europäischen

AÄNNA PISSAREK: Ich habe den schamanischen Industrieländer emacht. Ich eziehe
ugang erfahren als einen autonomen VWeg, E1- mich In diesem espräc auf 1ese »moderne«,
el erfahrungsorientierten Weg und eınen Wirk: ywestliche« Form des Schamanismus

Weg Was das en arüber zugleich Alle Formen des Schamanismus die
schwierig MaC Es 1St das kein mechanistisches Grundauffassung, dass alles, WdS existiert, In SC
irken, aber e1Ne oroße irksamkeit — TÜr mich WI1SSer e1sSE eseelt 1st uUund mMıteiınander In Ver-
21n UQuantensprung Veränderung und eilung bindung ste 1ese Verbindung STe 1M Zen
Bei allen meılınen Bemühungen 1mM Kahmen ITuUumM schamanischer Aktivitäten Sie kann DE
i1cher Spiritualität habe ich das N1IC erlebht. en geordnet, wieder angeknüpft werden
Das INdg TÜr andere anders seın em chätze £1 geht S das Wieder-Herstellen des Ur“

ich Schamanismus, dass eTr csehr Institutions: sprünglichen harmonischen Miteinanders
kritisch 1st uUund selbst e1ine Institutionalisierung onl kinzelner als auch VON (‚emeinschaften
raucht. und auch INn der Natur.
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len schamanischen Richtungen 1st außer- die das als inren spirituellen Weg erleben und le
dem gemelinsam, durch Iranceinduktion In 1- Den, Del enen 0S Teil 1Nres ständigen Bewusst:
nen nderen Bewusstseinszustand und SeE1INS geworden ist und das en und
In diesem ustand e1ıne andere elt ereisen inren VWeltzugang insgesamt Sie halten

WI1e 68el Je nach Kultur werden 1ese Wel ständig Kontakt den Spirits und 1ese
ten unterschiedlich beschrieben, immer jedoch auch alltäglich e1n, 7B Entscheidungen
oeht e5 Kontaktauinahme mMiIt den C en
nannten »SDIirits« Ooder »Hilfsgeistern«. 1ese )JAKONITA Muss jemand Schamane/Scha

MANnın werden, leben, oder ISt sScha

» Kontaktaufnahme MANISCHE Spiritualität auch etwas für ganz »Nor:-
mit den genannten JSpirits< ( male« ensCcChen

ANNA ISSAREK Klarerweise SINd NIC alle,
die sich schamanische Vorstellungen igenySPITiLS« Sind In schamanischen e1 die

eigentlic. Akteure als (Quelle VOIN VWissen, Hei machen, auch selhst cCAhamane Ooder Schamanın

Jung, Führung, Belehrung:; der Schamane/die Ich selbst SdEC VON mir nie, ich E1 chamanin,
Schamanin ist efa. »NoNlie Knochen«, Amail| ondern Ich verwende schamanische Techni

ken /Zum Schamanen/zur Schamanin MaCdieser anderen Welt werden Heilungen
möglich l1er kann Z  S eispiel jemandem e1Nn [an sich NIC elbst, InNan wird erufen WTG
Teil des eigenen elbst, der vitalen Kraft, die die Spirits Oder manchmal als Teil e1ner Iraditi
E{WAa e1ne traumatische Erfahrung VerT: onslinie, und niemand rel sich arum
Oren AINgS, zurückgebracht werden, oder 05 wird Ich selbst gebe kEinführungskurse In die
Störendes gSCNOMME: aDel wird der Scha Technik des Reisens und andere schamanische
mane  1e Schamanin TÜr die hbetroffene Person lechniken Ich D1IN überzeugt, dass Je‘ Mensch

tatlg. Für unNns westiliche enschen, die WIT INn der Lage ISt, 1ese Jlechniken eriernen und
avon eprägt Sind, alles allein machen MUuSs anzuwenden, dass also die ogrundsätzliche Fähig-

keit, Zugang dieser nderen eltSCNM, 1St oft Dereits das e1Ne e1ilsame Erfahrung.
In indigenen ulturen SiNd 1ese Rituale Tast IM- IMNENN, In enschen ist. ES ISst vermutlich der
I[NerTr e1Ne gemeinschaftliche Angelegenheit des alteste Ugder Menschheit ZUL Iranszendenz

vyanzen Dorfes
JJAKONITA Ist also schamanisches rbeiten ugang dieser

WIE e1INe erapie, jemand die anderen Welt bekommen (
Schamanin/den Schamanen aufsucht, Heli
lung nden, oder iSst auch 21Ne Spiritua- ass aber jeman gallZ eintaucht INn 1ese elt

1tät, die das alltägliche en Dragen Ver- oder, S elig1Ös VONN INr ergriffen
wird, OoMmM N1IC oft VOTIL. Ich vergleiche dasMagı

AÄNNA ISSAREK ES 1St eides, und heides 1St mit dem Klavierspielen: Jede/r kann ler-

ESs gibt Menschen, die e1ner Schama NenN, » melne kEntchen« spielen, aber 11UT

nin/einem Schamanen gehen, weil S1E sich da- wenige SINd ZU  3 Pianisten/zur 1anılsUun Deru-
en SO ist das beim schamanischen Weg auchVON Lösung [Ür hre Tobleme rhoffen. anche,

miIt enen ich gearbeitet habe, sehe ich NUT e1N: ES oibt 1M Schamanismus auch ke]
mal Uund dann nlie mehr. Und 05 oiDt enschen, nen missionarischen eist, denn S EeITSC das
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Vertrauen, dass die Spirits SCANON rufen, WEl S1e kennen Das, Waäas Dewirkt wird, Wads sich als Wir
meınen In den letzten ahren ist e1N spannender kung zeigt, 1st das einzige Kriterium: Chau, OD
Prozess In Gang gekommen, 1M Zuge dessen IN- eS Wirkt; schau, WIeEe es wirkt Das ist der Maß:
digene Lehrer und Lehrerinnen inr Wissen NUN- stab, denn der schamanische Weg ist e1n sehr 1N-
mehr auch mMI1t Menschen dus dem Westen und ividueller. Fs ibt etztlich e1ne außere Instanz,
untereinander teilen, weil uUuNseTe Zukunft auch
avon abhängt, b mehr enschen Zugang De )Immer mehr geht einfach
kommen ZU »Wwe OT 1fe«, Z Netz des Le Präsenz.
Dens aDel geht eS aber NIC »Bekehrung
ZU  z Schamanismus«, oOndern einen ugang keine Regeln, Wads richtig ist. Der Scha:

sich selbst und einen anderen Umgang MIt- Manısmus Ist INn dieser 1NSIC NIC INSUTLUTNO:
e1iNander und mit der Erde nalisiert Je nach Kultur ibt 05 ZWäaT aDus und

Fine weltere wichtige Aufgabe Schamanı Oft sehr BENAUE Vorschriften IM rtuellen Sinn,
schen e1tens 1st die Psychopom- aber Wenn emand den schamanischen Weg
eit, das Hinüberbegleiten der Seelen VO  3 geht, dann ekommt eT oder S1e Weisungen VON

Diesseits 1Ns enseits. Wenn INan IM Volksmund den Spirits und die Sind ederum oft sehr ndi
viduelle{wa Sagl, dass es geistert, 1st das TÜr schama-

NniscCh ätige sehr real tecken anınter LTauU: Im Core-Schamanismus Ibt esS klar STTUK-
Matische Tode, emand den Prozess der urlerte Anleitungen, WIe Nan e1Nne Technik
Iransformation NIC ZUT (SÄNZEe vollzogen Hat wendet, aber dannelS immer: Chau, WIeEe e
Und da oibt S dann Möglichkeiten, WI1e diesen sich en  CKe  ‘9 und ask yOUTI SpIrItS. Mit wach-
»(Geistern« geholfen werden kan  ] sender krfahrung NnımmM: dann die Urientierung

eiters gibt e dieNVON sehr ohl der Technik a und imMmer mehr geht PS en
wollenden Verstorben, die eine Art VOT Präsenz ach Dasein, Präsenz.
1n uNnseTerTr elt aben Wenn ich SCHAa- ES IbDt IM Schamanismus auch kaum e1Ne
manisch arbeite, ist e1ne der Vorbereitungen die explizit reflexive ene, e1ne eologie INn die
Kontaktaufnahme mıit den piri des rties und SE  Z Sinne, aulber vielleicht In der ewussten
mıit den Ahnen das meıint meıne persönlichen gTeNZUNgG Psychotherapie und Medizin, TÜr
Ahnen, aber auch Ahnen des rtes, enschen, die schamanisches Arbeiten kein Ersatz Se1IN will
die da gelebt haben S1e können gegenwartig sSeInNn Beim schamanischen Arbeiten geht S den
INn e1ner sehr liebevollen, hilfsbereiten e1SE Uund Weg der aft und der kEnergie, und Wads dem
Ian kann S1e Unterstützung bitten jent, WadsSs hier verändert, WIrd angewandt Kom

munizlert wird oft über Bilder. Bilder 1M-
MMerTr e1ine bleibende Offenheit und das Kriterium

CNAauU, WIE Cs WIFr TÜr die Deutung der Bilder 1st immer die
lene Person elbst, niemand

JAKONTA (‚ibt NUunNn Ric.  IMNIeNn oder VOr- )JJAKONTA Woran wurde Ian Fehlentwick:
gaben für schamanische Spiritualität? [ungen IM Schamanismus erkennen?

AÄNNA ISSAREK Ich enne e1ine andere SPI ANNA ISSAREK Fine eutliche Fehlentwick:
rtuelle radition, die sehr mit dem Bibelwort ung wäare, Wenn viele Regeln und Vorschrrif-

MaC iNnren Früchten werdet INnr S1e ET“ ten auftauchten oder WEln jemand gemein-
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gültigkeitsansprüche tellte Die schamanische In diesen ITransformationsprozess {ühren, In dem

krfahrung ist transzenden und kontingent das EZ0 vergeht und die Durchlässi  eit TÜr die

gleich, SOWI1E INA1IVIAUE und er NIC verall: andere Wirklichkei beginnt.
gemeinerbar. Ich kann e1Ne Übung dazu beschreiben, die

Zentral SiNnd Z  3 einen das, Wads WIT christ: dUus der Kultur der M OMmM [)a werden die
lich die 1e NeENNEN, also das Verbundensein ungen Schamanen hinausgeschickt, ZwWel Stel
und vorbehaltlose »Ja«, uUund ZU  = anderen das, e en und die ununterbrochen ane1nan-
Was WIT christlich eMu NENNEN, 1M Wissen Teil der reiben agelang, wochenlang. Das 1en
des (‚anzen se1in, NIC mehr und N1IC WEe- dazu das ychatter OT MiIind«, das Gedankenge-
niger. azu oMM die Gleichwer VOIN al ChWäÄätz ZUT Ruhe kommen lassen und amı

lem, Was ST Das SINd wesentliche Grundlagen auch den Teil des E20S loszuwerden, der Ssich 1M:
IMeTr Wort meldet, kommentiert, e{TWas WIll,

» Gleichwertigkei der eben agegen ste. dass WIT infach NUr 1n
der Präsenz Sind Oder NUur anal SINdVon allem, Was ISt. (

Initiationserfahrungen mMmussen N1IC NOL:

authenüscher schamanischer Erfahrung. Wenn wendig nNart oder dramatisch se1n, aber 65 1Sst 1M-

jemand dagegen Isolationismu: oder Z0isMUS MMeT e1Nn Prozess, DEl dem s arum geht, das OT-
fene erz ewanren und In hbeiden Weltenals schamanisch propaglieren würde, wWware ich

e gleichermaßen präsent sSein. NSOIern 1st e1ne
Bei schamanischen Heilungen habe ich Je der orößten schamanisch Tätige, die 1IN-

eNnfTalls immer unglaublich offene Herzen erlebt neTe e1 sich selbst aufzugeben.
JJ AKONIA. enschen kombinieren euftfeund die spezielle Art VOIN Präsenz, die Aaus der ET

fahrung des BahlzZ Anderen erwächst. Um 1ese ImmMmer unbekümmerter ıunterschiedliche SDIN-
Erfahrungen als solche erkennen, raucht 65 fuelle Kichtungen, lechniken und Iraditionen
aber e{tWwas WI1e die Unterscheidung der £1S- Wie ist das Im Schamanismus.

ANNA ISSAREK. Schamanen/Schamaninnenter und das 1st e1n ljebenslanger Lernprozess.
enn natürlich verleiten die echniken, die Ja den TÜr die Wirklichkei ahinter. Sie
tatsächlich wirksam und ZEN auch relatıv leicht arbeıten auf der ene der Energie, Oft mı1tS
einsetzbar SINd, manche enschen dazu, S1e bolischen LElementen, und nier SINd andere Fle:
edacht oder mi1t kigeninteresse (und In integrierbar, WE S1e L1UT wirksam
diesem Sinn dann auch ynegativ«) anzuwenden.

ler 1st s WICAUBg, sich VOT uge: en, » ennn Weg der Initiation
dass e1n schamanischer Weg immer e1n VWeg der miIt dem Ziel, das EgZO
nitiation 1St. Und Nılalon hat imMmMmer ZIT  Z Ziel, aduUusS dem Weg raiumen <
das E20 dus dem Weg raumen. Der Schama:
ne/die Schamanin versteht sich als hohler KNO Sind Core-Schamanismus wird VOI enschen
chen Er/sie 1Sst [1UT e1in Werkzeug und das dus verschiedenen religiösen Iraditionen aNZE
Se1In können, INUSS das EZ0 mMIt seinen NOIMMEINN und oft ın Kombination mit 1Nrer Her

hänglichkeiten, Angsten und dem Streben nach kuniftsreliglo: verwendet Ich enne auch Men:-:

schen, die Schamanismus und Christentum komAnerkennung und aC Sich möglichs auflÖö-
SeN NıHlalonNn geschieht Erfahrungen, die inleren. Kriterium bleibt die Tucht, die S tragt.
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Im Schamanismus pielen TailtlUere und SpI anderung, die C schamanisches Arbeiten In
Miuelle Lehrer und Lehrerinnen e1Ne ogroße Kol Gang gesetZt wird rte können eheilt, Ver:
le Ich weiß VON Praktizierenden, die N Saturn, kann transformiert werden
eınen gel, 1inren Großvater, Jesus, arla Oder aDel xibt 6S sehr ohl auch einen ezug
auch e1Ne (estalt dus dem buddhistischen Pan Zelt als (‚anzes und NIC [1UT einzelnen
theon oder e1ine keltische Fee als Lehrer oder Menschen. (‚erade die Botschaften der indige-
Lehrerin l1er1 sich, jemand eln Schamanen Oft sehr klar uUund prophe

1St DZW. erkomm 1st 0ß für Men: tisch, dass die elt Heilung nötig nat. Aber auch
schen auch überraschend, welche Person sich hierzulande aben viele das e  1 Teil e1nes
innen als Lehrer Oder Lehrerin zeigt. ogrößeren Bewusstseinswandels se1n, In dem

sich der Grundzugang ZUT Welt verändert VOM

isolierten (Getrennt-Sein WE uUund hin Z Ver

Die Welt heıilen bundenheit und Bezogenheit.

® JJAKONITA (,ibt n schamanischer ‚Diri
ualta auch 21INe gesellschaftliche Komponen- reineı und
fe? Weilche Olle spielt UNSere normale olt und Eingebunden-Seinhre veränderung?

AÄNNA PISSAREK: In den indigenen Kulturen ®& JJAKONITA Wie stellt Sich HU}n aUsS schama:-
SINd kinzelne, die (‚emeinschaft und die Natur nischerPerspektive der Megatrend
DZW. Umwelt untrennbar verbunden ler 1M Spiritualität dar?
Westen 1st das Verhältnis dieser Komponenten NNA ISSAREK Ich persönlich 1n 65

IQ  en Wieder hier vie] Ndividu e1Ne sehr spannende Nn  icklung, we1il S1E e1Ne
ellen ugang. Ich enne Menschen, die dUusSs COHa: Neue 1e eroiIine Der esoterische Boom
manischem Hintergrund heraus sich außerst 1IN- VOT 2() Jahren WalT demgegenüber viel abgeho-
teNSIV SC engagleren. Einige verknüpifen ener; eute cheint S 5 dass die verschiede
SOZ1lales Engagement BallZ CNg mit 1Nrer scha nen spirituellen Richtungen INn sich eicher C
manischen Weltanschauung. Tendenziell jeg' worden Sind und die nötige Verbindung VON

der Akzent aber mehr auf dem Mystischen und irdischem Dasein und den anderen kEbenen mehr
auf dem, Was eweils otschaft und uftrag der IM IC Ich erlehbe auch als sehr DOSIUV,
Spirits 1Sst. dass das und kigene mehr gefragt ist als

Zugleich geschieht diee1auf der ene üher, 1Nan INn einen vorgegebenen Rahmen
der Energie In der Überzeugung, dass hier das epasst hat Oder eben N1IC Das WAaäarT einengen-
Individuelle auch überstiegen wird Wenn e1N der, aber In mMmanchem auch einfacher, denn @S

Mensch mehr INn SEe1INE Harmonie wird, hat Definitionsleistung und eigene Verortungs-
hat das auch Au  irkungen auf das Umfeld Aus leistung abgenommen.
wirkungen dieser Art SiNd Oft N1IC gleich SIC |)ie Herausforderung des Megatrends piri
Daf, ahber S1E Sind sehr wohnl da, Sind EerWUNsSC uallta cheint MIr die rage nach Konsens, nach
und auch angezielt. Die ldee, WIr müssten die Oleranz (‚enuine spirituelle Erfahrungen könn:
elt SOZlal-politisc. verändern, 1St 1M Schama: ten Verständigungsebenen zugänglich machen,
NISMUS wenig vorhanden, aber e$s ibt viel Ver: die auch In schwierigen Situationen
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vermögen, ın enen reıin Nstitutionell Ich rlebe, dass meln schamanischer Weg
Bindungen ZU Hindernis {Üür Verständigung mich rückbindet 1M Sinne des religare
und Oleranz werden 1ese nderen (uellen VON Wissen und ich WerT

ren: edeute aber auch zeitbedingte MOo de adurch [reier und unabhängiger,. asse1lDe
deerscheinung, die Manchma SUDSTaNZlOS ISst. Derichten manche Menschen auch VON 1Nrer
Und obwohl das Interesse [Ür Spiritualität Bindung Christus; ich selhst nabe dieses
nımmt, au daneben e1nNe wirtschaftlich: uUund Nicht-mehr-gebunden-sein Nsutuhonen und

politische n  C  u weiter, die hart und dUuS$- Autoritäten erst IM Schamanismus kennen

orenzend 1St. Da kann [Llall agen Wo 1Sst da die elernt: 1ese Erfahrung, zugleich {Tel und e1n:
Se1INn.

A ES erkennen einander die, |)as hat ohl MmMIt echten mystischen TIa
FuNngen un icht, das zugleich WI1e Iunkel.die dieses Geheimnts
heit ISt; alle Oorte auihÖören; als ich selbstirgendwo einmal erührten
exIistieren und ugleich SallZ aufgehoben Sein

Wirkkraft des Megatrends INn den ag und In Ich WAarT immer sehr dankbar me1ıne katho
die VON irtschaft, Politik H6 / lisch-spirituelle Chulung, aber meılıne igentli
el mMerke ich Je mehr ich diesen spirituellen chen mystischen Eerfahru habe ich IM auber-

Weg gehe, UTNSO mehr werde ich unabhängig kirchlichen Kaum emacht. Ich kann MIr eute
VON aulberlichen Autoritäten Mir efällt die viel Desser vorstellen, Was Mystiker meiınen ES

Vorstellung VO  S »WI  OUu attachment, WIthOout erkennen e1inander die, die dieses (Geheimnis 1T-

gendwo einmal erührt aDe Die Mystikerin-judgement and without [ear ohne anhaften,
ohnne Deurteilen und ohne Angst«. Ich enne S1e nenNn und Mystiker al Religionen SiNnd e1INander
dUus dem kaschmirischen Shivaismus, aber S1e viel näher, als S1E 0S den institutionell verhafteten
WIrd allen DU  1SUSC eprägten ebenso VeT- enschen der eigenen Religion SiNnd
aut Se1INn. Solche enschen SiNd reine Präsenz JJAKONIA Vielen Dank für das EeSDrÄC)
uUund NIC TUC [)as eSPräC tführte Veronika Prüller-Jagenteufe.

Internethinweise:

http://www.shamanicteachers.com/
/Zu den auf dieser Seite eingetragenen schamanisch Tätigen gehört auch Anna Pissarek

http://www.shamanicstudies.net.
Die Foundation for Shamanic tudies Europa 1st dem VON Michael Harner en  1cCkelten
GCore-Schamanismus verpflichtet.
http://www.sandraingerman.com/
Webseite VON Sandra Ingerman, e1iner ehrerin des Core-Schamanismus
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Monıika enz

Gotteserfahrung ı] LeId und terben
Megatrend Spiritualität oder Erfahrung mit

Spiritualität ist eın Beziehungsgesche-
hen Diese Erfahrung ann sich auch

scheinbar ausweglosen Situationen

einstellen, wWenn enschen VvVon we akioren WIEe Schmerzen el Atemnot
enhe1ı en Spiritualität ist Und allem die kinstellung ebDen Krankheit

und terbenerührt-Sein Von Gott

Deutungshorizont »Gott«
® Vor IMIr tegl en Mannn verzweifelt Er hat
erjJahren AaSS ersterben wird ıer lage Sspater. D  w welchen Deutungshorizont No)l| e1Ne Sl
Was 1ST das iIihn heute früh SIranien lässt? Fin riuelle kErfahrung werden? Ist S1e Be
Taum ? Die rinnerung Tau? Nie WUuSsstse1inserwelterung Oder Gotteserfahrung?
morgendliche StHlle? Ine begegnung? Oder Das 1ST zwelerliel enn [1UT dort 111e

all dem und darüber hinaus IN naderes Und tuelle rfahrung als solche erkannt und den
WIE das Unfassbare hbhenennen? Deutungshorizont des Unfassbaren wird
Spiritualität YIST« S1e 1ST Erfahrung NTIassba cheint die Erfahrung RiIc infach verblas
TeN aber MT tassbarer Wirkung 1Nnes der deut SE Wirkungen SiNd nachhaltiger nhalte el

1CAsSten Ergebnisse eineTr Studie über spiritue. oreifender Patienten STauUunNenN! erkennen
le kErfahrungen Leid und Krankheit! WalT Spi » Da WAarT Ott Spiel«
rm{iuelle Erfahrungen werden erkannt dem »Nennt Man das (Jott 2 Diese rage tellte
Wäas S16 ewirken Wenn nach NNeTelN ET OI Patient IMNIT dem ich eIler therapeuti!
lebnis Sinneseindruck oder egeg SCHen Begleitung über Wochen NIe über Gott ge
NUunNng eiNne andere Befiindlichkeit EIW. e1iNn SDroChen Br War begnadeter rganist
anderes (‚efühl Körper Uund e111 anderes In aber Gott glaude 0O NIC. INes ages ll oOT

der Welt Sein da 1ST wird einsichtig Da WAäalT undbedingt 7155eN ich 'Oott glaude
mehr als Versenkung, mehr als Uus1ı mehr als »An was für GoOtt 2 eimne »Ein
Beziehung 1IPC. das assbare 1INAUTrC 'ott der rlaubt SECIN Ein Ott VoN

neite Sich e1iN Unftfassbare Schwerkranke De ICelle vielleicht so WIE1e
kunden die Wirkung VOIN spirituellen TIahrun hbeim Orgelspiel Er schaut mich und S

WOTTIC Sagı Man dem (ott2 Das ST diegeN besonders markant verändern sich auch
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Stunde, die semem eben 21INe eniOt. Be ruber kann ich allerdings kaum
eindruckt erlebt er vıele Stunden der rge erzanlen Das können STe NUur Von InNNen her
innerlich nach Diesmal IM Deutungshorizont erfahren, ZE  I EISDIE über 2INe lefe Entspan
»Gott«. Vor dem Nnachsten medizinischen Fin NUNg und Klangreise,. Wollen S7e 1es vVer-

grif erinnert pr Sich Semn Aha-Erlebnis und suchen 0M rau Nnen bejaht.
Sagl »Da ISst noch pftwas anderes als Angst.« CNAoNn während der Entspannung und

Wie kann MNan VOINN ott reden, amı e5 USL wird eINe dichte Atmosphäre ;DUrbar.
dem subjektive: rleben des Patienten/der Pa Danach Schweigen, Mit ausgebreiteten rmen,
enun entgegenkommt?er dürifen WIT ott ruhigem tem bleibt rau Nnen regl0os liegen,

über Stunden. Am SIC mMit Iränenaufdrängen, noch sollten WIT 1ese DDimension
außer Acht lassen, s1e sich ereignet. Ich DE MIC) War WIE abgehoben, SdllZ weit WE und VADI

hachte e1in zunehmendes kollektives Schwei gleich tiefa eine Schmerzen, eINe Wut,
genN über Gott, das nnlich e1Nner Depression eINe NZsS STe habe solche UusStande auch
stecken sSeın kann Fin Seelsorger formulierte SCAHON erlebt. Doch Adieses rYIie SEl anders
»IC bin eige geworden, das ZEWESENT. Ich frage, ob irgendwie heilig gZE:
chen, Was doch meln TUnN: ist. .Ott. Und Jetzt sei? »a Doch M Ob SIe pT-

kann ich ott In dieser elt N1IC mehr nden.« WdS anfangen ONNe mMIt dem Begriff Mit
Außerlich 1tt eTtT e1inem Burn-out, innerlich diesem Deutungshorizont beginnt In Trau An
eere Seine Sinnlosigkeit Orte auf, als elr Aull: Nen das Staunen »ES War ER«, sagl SI SDONLAaN.
TaC ott suchte und diesen kinen findend Und UZE ISt vorderhand kein emäa. »n die
beim amen nannte SC  I Großartigen geht das NIC)  9 ich weiß NIC.

rau nnen, PINe auf den T0d kranke rau WAaTUM, aber das fut Man annn infach nicht.«

50, fragt mIich verzweifellt, WIEe möglich Das Hin und Her zwischen Verzweiflung
sel, dass SIE Sich bringen ONNe. »Das ISt kein Uund (Gelassenheit wiederholte sich Zweierleld

stände istallisierten sich heraus Frau Anneneben 5SO, das ISt Beleidigung.« Mitverzweifelt
erwidere ich Inren RC Schlielslic. finde ich gab innen amen: »/Zustand mit (JOtt« hiel der
'Orte. »S7e SInd verzweifelt, weil STe nichts eine, der andere »Zerifall« Man höre hin Die

Alternative lautet N1IC mit oder ohne ott.mehr fun können, Was ıeb War. Mir DE
das Wortumutung hesser als beleidigung. Auch INn der Wult auf .Ott WaT S1E noch bezogen,

Ihr eben ISt ZUF brutal harten umutung DE rlebte noch eiınen letzten Bezugspunkt, auf den
worden Stimmt das Kurzes Verstandensein die Wult gerichtet WAal.

»Doch WarTum gefälltnenumutung hesser als Worin esteht der wesentliche Unterschi

Beleidigung X »Weil STe n Ihrem Fühlen eftwas zwischen diesen beiden /uständen? |)er e1Ne 1st
äußerst Schwieriges vollbringen. arn sSind SIe e1Nn Beziehungszustand, e1in Mit-Sein (mit Gott),
Persönlichkeit. Nachdenken e1Nn ()ffensein (auf etIWwas TOleres hin) (jenau

»Umbringen wWIill ich mich dennoch, ich will dies ehl m andern Zustand, NUT noch Zer
diesen /ustand nicht.« Ich atme schwer und all 1M Ich und INn all dem, Was diesem kläg:
Sape. MIC, kann dazu WIE nichts Vermut- ichen Ich-Dasein gehörte, wahrgenommen
ich Ware ich In rerSituation hnlich Verzwe!l- wird Nichts arüber hinaus, [1UT NI  igkeit,
felt WIE S7e Doch Ich meine, gäbe eINe Al- Zerfall, Abgeschnittensein VON allem, Was Sinn,
fernative re erbärmlichen /ustand. 0 urde oder ukunft ge. könnte
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dort, el entstel und pflegebedürftig, primärMenschenwüurde hat
/Zumutung ist! enschlicher Wert eNtstammt e1miıt Gott ZU tun?
111e  3 TOlseren Uund seinen Raum dort,

(a  @ Das Ich wird Du Diese Erkenntnis VON WIT ahig Sind ZUrTCgegenüber dem, Wa

Martin UuDer olt nicht TÜr das Kind dentität uns übersteigt.
wird und sich 1M ialog Auch terben »Mir ISt die Uurde genommen!< WeIin
geschieht einem Da das Ich stirbt In e1n Nina, e1Ine ralu. FEben
außerstes Du hinein terben 1Sst e1n Bezogen SI versucht, das Taschentuc, ergreifen Uund
heitserlebnis Ich preche andernorts VON Ster: fiel hin Ihr Gesicht ISt beschmiert und doch

kann SI nichts aran andern Krankheits:Den als spirituelle Öffnung.}
Herr Armoöruster, erklarter Atheist, AA bedingt kann SIE bewegungen NIC. koO0Ordt

'ebt auf seine PISE zwelerleiBefindlichkeiten. nieren und hat bereits geistige usfälle erlebt
och ansprechbar, pr entweder mMIt Doch Nina »erlebt« SICH arın un  a dadurch
grimmiger Iene Schmerzen und wünscht ak. auf. S7e Wein und SAapT. IC hin PINeEe Nichts.
five Sterbehilfe. Oder pr ist friedlich da, sSchaut Mich WUurde Man JjetZzi umbringen.« 1INas
SEeINE AaCcChAhsten und OS SICh anschauen Schwester und ich sSeizen UTIS gemeINSamM
Worte fallen kaum Auch sSferben und MC dieser Not aUus. Verzweiflung Uüberkommt UNS.

menr pendelt pr NOCHAMALS ZWÜI Doch annn die Rebellion »Nein, Nina,
SCAHen diesen /uständen hin und her: Im 21Inen Ware ich da, wenn Du HUr SINNIOS Warest « IN-
ISt Stirnrunzeln, Stöhnen, Aufschrei, IM ande- SISTIEN die Schwester: MC hin da, weil mMIich
ren ist friedliches Hörend-Sein Als ich frage. ewegt, hei Dir SCIN.K Nina hört. Und OO

SICH erunhren Fben noch konnte SIE NIC. Ver-»Hören STe, SInd SIEe hörend “ kommt Reaktion
r»Hören SE mIch0 Keine eaklıon eIne stehen, AaSS hre Schwester SIE fäglich 2sucht.
lochter fragt: »Hörst Du mich M eINe eakKlon Nun verstummt SIE, SCHAUE. die U, 'ach
Ich empfinde Andacht und frage Jjetzt. »Hören Inuten des Schweigens Sagt SIE. »Gabriela, ich
S7e 5SO, Al Ware S7e erum UsSik, glaude Dir hist der beweis, asSs ich NIC,
Schwingung, Gott »aagaah.« Danach taucht OC hin Inddort, wo er, entstellt und pflegebedürftig, primär  Menschenwürde hat  Zumutung ist! Menschlicher Wert entstammt ei-  mit Gott zu tun?  nem Größeren und findet seinen Raum dort, wo  ® DaslIch wird am Du. Diese Erkenntnis von  wir fähig sind zur Ehrfurcht gegenüber dem, was  Martin Buber gilt nicht nur für das Kind. Identität  uns übersteigt.  wird und erneuert sich im Dialog. Auch Sterben  »Mir ist die Würde genommen*/ weint  geschieht an einem Du, das Ich stirbt in ein  Nina, eine junge krebskranke Frau. Eben hatte  äußerstes Du hinein. Sterben ist ein Bezogen-  sie versucht, das Taschentuch zu ergreifen und  heitserlebnis. Ich spreche andernorts von Ster-  fiel hin. Ihr Gesicht ist beschmiert und doch  kann sie nichts daran ändern. Krankheits-  ben als spirituelle Öffnung.?  Herr Armbruster, erklärter Atheist, durch-  bedingt kann sie Bewegungen nicht koordi-  lebt auf seine Weise zweierlei Befindlichkeiten.  nieren und hat bereits geistige Ausfälle erlebt.  Noch ansprechbar, bekundet er entweder mit  Doch Nina »erlebt« sich darin und fällt dadurch  grimmiger Miene Schmerzen und wünscht ak-  auf. Sie weint und sagt: »ICh bin eine Nichts.  tive Sterbehilfe. Oder er ist friedlich da, schaut  Mich würde man jetzt umbringen.« — Ninas  seine Nächsten an und lässt sich anschauen.  Schwester und ich setzen uns gemeinsam  Worte fallen kaum. — Auch sterbend und nicht  dieser Not aus. Verzweiflung überkommt uns.  mehr ansprechbar pendelt er nochmals zwi-  Doch dann die Rebellion. »Nein, Nina, warum  schen diesen Zuständen hin und her: Im einen  wäre ich da, wenn Du nur sinnlos wärest? in-  ist Stirnrunzeln, Stöhnen, Aufschrei, im ande-  sistiert die Schwester: »Ich bin da, weil es mich  ren ist friedliches Hörend-Sein. Als ich frage:  bewegt, bei Dir zu sein.« Nina hört. Und lässt  sich berühren. Eben noch konnte sie nicht ver-  »Hören Sie, sind Sie hörend? kommt Reaktion:  »hh.« »Hören Sie mich? Keine Reaktion. Seine  stehen, dass ihre Schwester sie täglich besucht.  Tochter fragt: »Hörst Du mich? Keine Reaktion.  Nun verstummt sie, schließt die Augen. Nach  Ich empfinde Andacht und frage jetzt: »Hören  Minuten des Schweigens sagt sie: »Gabriela, ich  Sie so, als wäre alles um Sie herum Musik,  glaube Dir. DU bist der Beweis, dass ich nicht  Schwingung, Gott?% »Jaaaah.« Danach taucht  Dreck bin. Und ... ER (Gott) hat mir das gesagt.«  Herr Armbruster tiefer in sein Koma ein und  Ergriffenheit. Aus der Erfahrung mit einem Men-  stirbt Stunden später, ruhig. Hörend?  schen ist eine Gotteserfahrung geworden!  Patienten stellen die Frage der Würde. In  Solches beobachte ich häufig: Genau hier,  der einen Befindlichkeit macht nichts mehr Sinn.  wo Menschen mit sich an Grenzen kommen und  Alles Gerede über Würde wird zum Hohn. Die  darin dennoch offen bleiben, bricht Liebe, bricht  Kunst besteht darin, in den anderen Zustand, je-  ein Anderes, Gott, irgendwie ein. Debatten über  nen des Bezogenseins, hineinzufinden. Einmal  Menschenwürde dürfen nicht nur auf politischer  dort, ist Würde wie von innen da. Wahre Wür-  Ebene, und damit aus der Position des Ichs, ab-  de kann sich der Mensch nicht selbst zuschrei-  gehandelt werden. Es braucht den Blick in die  ben. Sie erwächst nicht aus dem Ich und dessen  menschlichen Tiefen und die Enttabuisierung  des Leidens. Nicht weil Leiden heroisch wäre,  Leistungen, sondern ist einfach da. Theologisch  gesprochen, weil der Mensch Geschöpf Gottes  sondern weil es Realität ist. Und weil es den Blick  ist. Diese personale Würde wird spürbar, wo wir  öffnet für ein Darüber hinaus: wahre Beziehung,  einem Menschen seine Würde zudenken. Selbst  Lebendigkeit, Spiritualität.  428  Monika Renz / Gotteserfahrung in Leid und Sterben  DIAKONIA 37 (2006)/Gott) hat mMIr das
Herr Armbruster tiefer n Sem OMa 21N und Ergriffenheit,. Aus der ErfahrungMIt einem Men
stirbt Stunden Späater, ruhig. Hörend? SCHen IS$t PINe Gotteserfahrung geworden!

Patienten tellen die rage der ün In olches beobachte ich (‚enau nier,
der einen Befindlichkeit MacC N1IC mehr SinNn. enschen mıit sich (Grenzen kommen und
les (jerede über ur WIrd Z Hohn Die arın ennoch en Jeiben, bricht jebe, bricht
Uuns esteht arın, In den nderen Zustand, Je eın Anderes, GoOtt, irgendwie e1n. Dehbatten übDer
NeN des Bezogenseins, hineinzufinden Ekinmal Menschenwürde dürifen N1IC L11UT auf politischer
dort, 1st urde WI1Ie VOINl innen da Tre Wür: ene, und amı dus der Position des IChs, ab
de kann sich der Mensch N1IC selhst ZUSCNTEIN- gehandelt werden ES Taucht den i(® In die
ben S1ie EeTrWaCNSsS NIC dUus dem Ich und dessen menschlichen liefen und die Enttabuisierung

des eidens IC weil Leiden erolsC wäre,Leistungen, ondern 1st infach da Iheologisch
gesprochen, weil der Mensch eschöp (‚ottes ondern weil esS Kealität 1St. Und weil S den
1ST. 1ese personale ünwird spürbar, WIT TÜr e1Nn )arüber hinaus wahnre Beziehung,
einem enschen se1ne zudenken Selbst Lebendi  eit, Spiritualität.
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erKmale spirıtueller Erfahrung Spirituelle kErfahrungen SINd ein energeti-
SCNes Geschehen Sie wirken und ewirken,

CX  S Wie umschreiben atenten hre drängen, auf, versöhnen

Erfahrung? »IC WarT außerhalb der Angst«, (0)8 Spirituelle Eerfahrungen Sind unberechenbar
mulieren einige, die gezittert hatten y Es da und wieder entschwunden; vergleichbar E1-
1St unglaublich: Oott tragt mich wirklich«, e  - Wackelkontakt.
e1ine Religionslehrerin ergriffen. Sie habe VO  3 DE Spirituelle krfahrungen künden VON einem
achten Z  3 erfahrenen ott efunden. kin (Geheimnis und SiNd selbhst e1NG(‚eheimnis
DIS anhın In ynismus Gefangener erzanlite mit Das IchS S1E weder machen, noch e  Al
Iränen »Mich hat plötzlic e1Nn /ustand T“ Vom Spirituellen kann [L1all sich ergreifen las
'ass Die inge WarTen NIC mehr vergebens Uund SET)

MIr WUurde WAarTml U  CN Herz.« Fkine DIS ZU  Z Spirituelle Erfahrungen SINd In Un
KOopf elähmte Frau » Freiheit irgendwann VeTl- scheinbarkei gerade NIC armlos, ondern IN

ISS die Zeit, ist Gott) gekommen.« Hin: TeNSIV.
ter spirituellen ETTa. jegen verborgene 1ner spirituellen Erfahrung VOTauUs oeht
Gesetzmäßigkeiten.“ Ich preche VOIN eigentli- oft Furcht. Im biblischen Kontext pricht der
chen er  alen spiritueller Erfahrung: ngel Urchte Dich NIC Das e dass das
®© Spiritualität 1st Erfahrung.> (Ohne Erfahrung Menschübersteigende ZUNACNS Fkurcht auslöst.
e1ne Spiritualität. Fine kErfahrung kann auch N1IC

Sie geschieht der (Grenze des chs Uund ders yerkannt« werden als verbunden mitau:
der dem Ich vertirauten Welt, der (Grenze hin dern und krgriffensein. Ehrirucht 1st die adäqua

nderen Wahrnehmungsweisen.® te Reaktion
Spiritualität ass den enschen spüren, Spiritu kErfahrungen können immer L1UT

dass Al noch andernorts beheimatet 1St. Sie ist In: teilweise integriert werden Teilweise Dleibt inr

egri menschliche Sehnsucht und kann »SÜCHh- (Geheimnischarakter. Zum Umgang mMiI1t SPINMTU-
S« machen eller r!fahrung gehört 6S darum, den heiligen Be
® Spirituelle kErfahrungen machen Irel VOIN ZiTk ‚den Berg der Verklärung) wieder verlas

peN rleben IM Ich Frei VON Angst, VoON Zwän S@Il und sSich anzuireunden mi1t den lederun-

BEN, frei, 11UT mehr [Nall selhst seın SEN der elt.
Spirituelle Erfahrungen machen Dezogen, all dem 1St Spiritualität VOT allem e1nNnes

hö6örend Spiritualität 1st Beziehungsgeschehen 1M Gotteserfahrung.
Die begriffsgeschichtliche Betrachtuweltesten Inne Beziehung, VON der WIT immer

Ur den e1nen Parts ämlich unNns elbst, kennen stimmt mit obigen Merkmalen spiritueller Er

Spiritualität ist Verbundensein mMI1t .Ott. fahrung überein [)as Wort yspiritualis« STammt

dUuSs dem zweılten Jahrhundert Chr 1st die la:Spirituelle kErfahrungen nnden 1M
scheinbaren WI1e 1M Außergewöhnlichen teinische Übersetzung des griechische egri
Sie ereignen sich mitten In Sinneseindrücken, fes ypnNeUumMaticOoS« KOT) und wWwurde VeT-

wendet, umschreiben, Was dem Men:JTräumen, Beziehungen, IM Dasein und werden
Je Z  3 »Mehr als.« Spiritualitä 1st asjenige, Was schen Deim Taufgeschehen widerfuhr./ 1C
Lranszendiert und offenbart. Spiritualität 1STt ( umschreibt Spiritualität die menscnliche Hal:

jenbarungsgeschehen, Nnade LUNg, etIWwa die sicht, sich taufen lassen, SOT1]:
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dern das, Wads unfassbar geschieht. kin ochgeis- meditieren Alltagsspiritualität funktioniert MC
Uüges kreignis Spiritualität Uund Religiosität SiNnd /Zu unausweichlich SINd Diagnose und Verzweif-
1M ern zweierlei.® Tsteres ist Uffenbarungsge- lung 1ele Schwerkranke mMussen zuerst

schehen, /Zweiteres kann auch die menschliche kommen In 1Nrer Wult auf einen Gott, der SOl
Einstellung und Trak: beinhalten Der MOder- ches zulässt und schweigt. Patienten Tauchen

rTen Spiritualität als krsatzbegriff TÜr Reli: jemanden, der mit ushält 1M scheinbar Hoff-
x0S1tät verwenden, 1st trügerisch. Als TIa nungslosen. Jemand, der ohne Ant:
rung IM wischen VONN Mensch und ott ist Spi WOTT doch e1se hofft, dass tworten dUus der
ritualität gerade mehr als Praktik, mehr als leife der eigenen eele irgendwann kommen
Bewusstseinserweiterung. S1e Ist Berühr  eın ere atentien rTauchen onfrontatio Wie
UrcC ott. der andere In der Wortfindung.

kEntscheiden 1st letztlich das sich selbstede kErfahrung 1st persönlich,
Und zugleich oibt 6S imMMer wlederke Stunde Stunde abgerungene Ja Dieses

rende ussagen und nhalte VOIN kerfahrungen. öffnet die lore nach innen EIN Ja, weder als
1es Wurde MIr Dewusst, als ich die e{Wwa moralische Forderung, noch infach Ott »Z

300 Protokolle mMe1nes Projektes studierte Ich liebe«, ondern sich selbst zuliebe, loslassend
preche dort VOINl unf krfahrungsweisen des SICHo1es kann N1IC De
inen, eiligen, (‚anzen (I kinheitserfahrung, ohlen, N1IC erklärt, ondern L11UT erifahren WEeT-

Gegenübererfahrung, Vater/Mutter-Erft: den besten 1st Cd, 65 MIUICc e1se TÜr
rung, der ott nmitten, welcher oft als esus sich, mMi1t diesem schwierigen Ja versuchen
erlebt wird, Geisterfahrung). Die theologisch Das rate ich den Patienten/den Patientinnen und
Tr1sante rage, ob 1M Letzten Beziehung oder Angehörigen.
Sein sel, WITrd auf der kErfahrungsebene 1M INNe jeg] solche Spiritualität 1M TenN!| uUuNseTeT

e1nNes Sowohl-als-Auch beantwortet. Das etzte Zeit, uUuNSseTer Glaubensverkündigung und e
(‚eheimnis ist Außerstes und Innerstes Es MaC Denspraxis? (0)0 Wär's, mögen Einige eufzen
ITrel und erhebt Z Person, die [1all ist Fin Mega-Trend kann auch auf etwas hinweisen,

Wäds sich mit durchsetzen will und dann
esa Ott 1st wirklich 1M Kommen, N1IC 11UT

dort, enschen sterben, NIC [1UT kEndeSpiritualität der Not
der Zeiten, ONderner enschen selhst
In Not und erlaubter Wult Ott N1IC infach dus© Der derzeitige Hunger nach Spiritualität

WEeIl1S In Richtung Meditation und Alltagsspiritu- inrem en ausradieren, ondern NOCcCAMals OT-
1a Im DI NMILIEN VON Leid, können selbst en werden Tür den Gott, der ISt, der WarT und
meditationsgewohnte enschen oft NIC mehr der kommt! (Of 1956)

' Vgl Monika Renz, Grenz- ema ürzburg 999 DuDIl. Onlıne 6.5.2006.
9  Q 300 Protokolle übererfahrung Gott, reiburg Vgl Monika Renz, Zeug- ° Vagl. Monika Kenz, 7/wIi-

2003 nıISSEe Sterbender, Paderborn schen Urangst und Urver- Erfahrungen Von 135
2 Ich an Arbeıtskollege 2005 Lrauen, Paderborn 996 ranken mit verschiedener
Markus Schöbı, >Spitalseel- * Vgl. Anm. Vgl Anm Religions- und Konfessions-
SOrger Kantonsspital Vgl racC Gottes Vgl Moniıka RenNnZ, Eın zugehörigkei
St Gallen, für seın Mıt- elIs ıst onkret. pirıtua- Hellmittel nNamens pirıtua- 1e'| auch unter
denken spezliell n diesem Ita ım christliche Kontext, ıtät? eue Zürcher Zeitung http://www.monikarenz.ch
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DIie brasılianıschen Basiısgemeinden
. - a Spiritualität als Nachfolge Jesu ıI Dienst

den Ausgeschlossenen

ine Vitale Spiritualitä pragt seit Jahr
zehnten die lateinamerikanischen Basis-

gemeinden DIAKONIA dokumentiert
z  €el T1sante Abschnitte dus z  el aktu: Ausgeschlossenseins enschen leiben auf vie]
en Grundsatzpapieren dus Brasilien AaC e1se Straßenrand der (G‚esellschaft lie

gen Frauen altere Menschen heits und Hei
matlose Straßenkinder Behinderte andlose
und Wohnungslose Unsere (‚esellscha 1STMitten en der Armen
VOINN paltung, Autoritarismus Korruption und

_- Die kir  1chen Basisgemeinden en zahlreichen Ausschlussmechanismen ezeich
ZWarT vielerorts innerkirchlichen Gegenwind nel die sich auch den christlichen Kirchen

J1AKONIA 30 2005] 439 444) hre Spiritu auswirken
alität aber Situation der gerade Wir glauben die prophetische Sendung

Lateinamerika die Keichen ININ: eicher und der kirchlichen Basisgemeinden die dazu eige
die Armen IM werden und Millionen aben dass auch die Kirche selbst iInNren
VON Menschen VOIN menschenwürdigen Strukturen FA kollegialer gastireundlicher Uund
eDen ausgeschlossen Sind e1INe SC£1 VOT auch Verhältnis der Geschlechter
ungstheologische Grundausrichtung, der die INKIUSIVer<« WwIird
Verantwortung der Kirche TÜr die Veränderung Jesus VON Nazaret hat we VO  Z (Geist
der gesellschaftlichen Situation auber |Diskussion (‚ottes die Lebensrealität SEe1INEeSesvoll und
sStTe der otschaft des etzten gesamtbrasi DallZ NECNOMMEN Sein erz schlug für die De
llanischen Delegiertentreffens 2005) die Ge Ireiende Spiritualität des FEXOduSs ET esa den
meinden wurde die Nachfolge Jesu Ekinsatz prophetischen Mut ZUrT Verkündigung dieser Spi
TÜr die Ausgeschlossenen als ern dieser @1 ritualität und ZUT es Unrecht Im
enden Spiritualität folgendem Bekenntnis kon und der Einfac  el SE@11165 Lebens kom
kretisiert Munizlerte Al ML SE1INETN Vater und nahm

» Wir aben (auf uUuNnseTem Jreffen) VersSsuC Ssich Desonderer e1sEe der Ausgeschlossenen
SEINEeT Zeit In den Jesu [lossen der Multder Realität des Ausgeschlossenseins vieler Men

schen die ugen chauen Es iDt viele ZU  - Widerstand und e1iNe offnung, die esS auch
Formen des SOZ1lalen wirtschaftlichen politi MIL den Krisen und Widersprüchen der (Ge

SCNICHTE auifnahmSchen ethnischen und religiösen
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Wir ekennen uns VOIN euem e1Ner Spi die Gescheitesten, die Lebenstüchtigen |
ritualität, die sich mitten 1M en der Armen Wenn die TYisten NIC reicCc werden, se1 das

verwirklicht, VON e1ner ljebendigen (sotteserfa! e1n ange. Glauben, der miıt irgend einer VeT-

rung etragen 1ST und die auf die des orgenen Uun!' un habe |
enschen zielt. In dieser Spiritualität iDt e weder e1ınen

Wir SINd uns uNnseTeTr Verantwortung {Ür die Platz [Ür Solidaritä noch für e1ne ption TÜr die
Armen S1e ist individualistisch. Die KelVeränderung der brasilianischen (esellscha De
chen SiNd SCANON esegnet. Wenn S1E die mater1-WUSST Unser gE  S Wirtschaftsmo

dell 1Sst untragbar, weil PsS Land dem Diktat eilen (üter besitzen, S1e auch den NnnNneren
des Finanzkapitals unterwirit und uNnSsSeTe G2e rieden Die Armen mMussen inn noch erreichen
sellschaft zerstört.«| und vorläufig noch hestimmten religiösen

ten uflucht nehmen
Diese Spiritualität des Wohlstands 1st e1ne

(0)8 auf die aktuelle 1tualon und entsprichtegen eıne Spiriıtualisierung der hbeherrschenden postmodernendes Wohlstands
Kultur 1M Dienst des Neoliberalismus e1IcC

DDie kirchlichen Basisgemeinden Brasiliens LUumM wird als e1n Wert für sich esehen ohne SÜÖ-

wandten sich SCANON IM Vorfeld 1Nres Ireffens INn Ziale erantwortung. Die materiellen ulter
e1nem Basistext entschieden e1Nne neOl1- werden als Privileg und egen TÜr einige VOIN ott

hbesonders rwählte angesehen und SiNnd NIChberale Spiritualität des VWohlstands, WI1Ie S1E In
manchen Pfing, wird und 1NS- TÜr alle hbestimmt.

gesamt die globale eltgesellschaift 1ImMmMe mehr kine solche Spiritualität des Wohlstands VeTl:

prägen cheint den Sinn der christlichen In INT

»  1e politischen und wirtschaftlichen SYy- Gegenteil. Sie 1st materialistisch und »heidnisch«
und auf keinerlel Art und e1se christlich Sieen NIC L1UT VON Ideologi und Geld
ISt e1nNe Spiritualität, die die Ozlale Ungerechtig-Politik und Wirtschaft befriedigen die Grundbe

dürfnisse des enschen, lassen ahber die spiritu- keit rechtfertigt und das (‚ewissen des Menschen

ell-religiö Sehnsucht SO chafft mit religiösem Lack übertüncht und stellt.
sich Wirtschaftssystem auch se1ine )dpiritu-
alität< 1ese Spiritualität N1IC ZUT piritua-

1ele pentekos und neopentekostale Kir: 1la der kirchlichen Basisgemeinden. 1ese MUuSs
S@e{Il klar dagegen ellung eziehen und dürfenchen haben e1Ne Spiritualitä des ohlstands dUus

gebi. eiınem neoliberalen Individua sich nicht VON ihrem entfremdenden iniluss VeT:

lismus mi1t seinem Verständnis VON Konkurrenz lassen.«
und Wettbewerb gewinnen immer die ärksten, Auswanhl, Übersetzung, Einleitung: kranz er

Quelle Schlussbotschaft Deus, www.ceDbs11 org Secretariado Nacıonal do COompromI1so CO  = exCclul-
des 11 nterekklesialen IreTf- br/cartafinal.html Intereclesial das (CEBS (Hg.) dOs. eXiO Base, Belo Horıi-

Tens:; In arta das CEBS do Ouelle: Rasıstext des 11 CEBs Espirıtualitade 10er- zonte 2004, 25-29
ntereclesia|l 'OVO de Interekklesialen reffens, In tadora Sequir Jesus
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Okumene ohne Prioritat?

In Zeiten Okumenischer Nachlässigkeit
wird die ritte Europäische

Ökumenische Versammlung vorbereitet.

Welcher Geist wird s1e prägen? Gesprächsbasis ZWISCAHenN den Kirchen der OT-

thodoxen und enen der protestantischen ITa
on pürbar SCAMAaIler geworden. Auch die rO-
misch-katholische TC hat inzwischen e1nenIm September 2007 wird In Sibiu/Her-

mannstadt In umanıen die ritte kuropäische euUlic unleren lon In der Okumene aNEC-
Okumenische Versammlung STa  ınden Was
ZUNaCANs UT als ITreffen der (zumeist männ|i: Die wachsende Gleichgültigkeit VOoNnseliten

chen) Leitungspersonen der verschiedenen der (Gesellschaft und hierzulande auch der Spar:
christlichen Kirchen angedacht WäIlP, wird NUunNn ZWallg ren zudem dazu, sich mehr mMit der 1-
doch einen oroßen TEeIs VON Delegierten Bestandswahrung beschäfügen als mMI1t
sammenführen Die Kirchenleitungen wurden Schritten auifeinander Ökumene erscheint

explizit dazu aufgefordert, INn die Delegatione NIC mehr als Priorität |Wwas sich N1IC zuletzt

Engagierte dus Basisgruppen SOWI1E insbesonde auch INn Schwierigkeiten mMI1t der Finanzierung
Frauen und Jugendliche auizunehmMmen. )ie der Okumenischen Versammlu zeigt

Chancen, dass der eist, der die TSTe kuropäi aDel würden gerade die drängenden gC
sche Okumenische Versa In ase] 989 sellschaftlichen Fragen uropas en gemeinsames

Engagement der ChristInnen eriorden. vielenprägte, wieder auflebt, 1ST amı e{IWas orößer C
worden Ob eS tatsächlic gelingt, den dama- Gruppen und Bewegungen 1St S äangst } dass

ige Schwung des Konziliaren Prozesses ANZU: ChristInnen verschiedener Konfessionen MT
einander e1InNne Okumenische Spiritualität nristliüpfen, Dleibt abzuwarten

Viel hat sich verändert: |)ie 1Eeu SEWONNENE cher Verantwortung |\wie S1e z.B einNar!
Freiheit der Kirchen In den hemals OMMUNIS: Voß In diesem Heft eINATU: beschreibt). Ob
ischen ändern hat MancNherorits einem S1e die Versammlu In 1D1U und e1Ns das (Ge
krstarken der traditionalistischen Kräfte und SIC des Christentums In Europa wird pragen

Konkurrenz den Kirchen geführt. können, iragt sich zweifelnd-hoffen
Im OÖOkumenischen Rat der Kirchen 1St die Ihre_ (hefredakteurin

A Veronika Prüller-Jagenteufel Okumene Ahne Prioritäat? 433
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Norbert
Die Bıbel ı »gerechter Sprache«

INe CUE eutsche Bıbelubersetzung

Mit 1C auf das er  15 von Christen
und uden, auf das Geschlechterver

tnis und andere heutige Fragestellun-
gen übersetzten Spitzenleute der Xxege esar der der egel UNDeWUuSsS durch

den yZeitgeist« der für die UÜbersetzer eläufigdie gesamte NEeu ein SpP
WarTr mitbeeinflusstnendes Projekt für alle die sich

|)ieses aufgehellt Nı das Verdienst
fuüur das Buch der Bücher interessiere

VOT allem der sozialgeschichtlichen feministisch
theologischen Uund befreiungstheologischen ET
forschung der |)iese krkenntnisse De

® und Form der Mitteilung USSEeI 6111 rücksichtigende Neuübersetzungen einzelner
ander entsprechen SO lautet E111€e Grundregel hiblischer assagen Sind daraufhin ZWarT

theologischer Didaktik Beispielhaft dafür S1INd NOMMMEN worden lieben aber inrem Wir
der die (‚leichnisreden Jesu oder die Wei Kubeschränkt Größere esoNanz fan
p WIe die Propheten und Prophetinnen hre den 1ese sätze als den USA den 1980er
otschaft ausrichteten Wenn NUN lt dass en ahre VON feministisc theologischer Seite der
WE NnIC der zentrale OpOS der Diblischen S{IO egeben wurde die gesamte »Iın

Verkündigung Gerechtigkei 1ST dann [11USS$S das klusiver Sprache« übersetzen Sprache
der ege zufolge auch DIS eren also die das Vorkommen VOIN Frauen

schen lexten ausdrücklich MaC und NIC länForm der Mitteilung nınein erkennbar leiben
1er allerdings die Dereits ger verschweigt, WI1IEe S den bisherigen UÜber

inren ursprünglichen lexten Trobleme auf Vie der Fal] WarT iınen nderen Versuch
E1INlEe Übersetzung erarbeiten die auf die SDEle Bücher der 1De piegeln sowohlACals

auch sprachlich die vorherrschende Mentalität inlsche Situation der CNMSÜICHE (emeinden
der Zeit wieder der S1e entstanden SINd Destimmten Kontext besondere UCKSIC

nehmen sollte stellt die Anfang der 197/0erhre endgültige (estalt efunden haben
das patriarchalische Denken und den avon C veröffentlichte » 5111a latinoamericana«

pragten mgan zwischen annern und Frau Angeregt 1r solche die wissenschafrtli
chen Tkenntnisse die Breite tragende nterUrcC Übersetzungen der andere

prachen wurde 1ese Problematik der nehmungen anderen Jeilen der elt wurden
noch einmal verschärtft innen doch die TÜr die Bibelarbeiten auf den eutschen Evan

434 &7 2000)Norbert Die »gerechter nDrache«



gelischen Kirchentagen eigene Übersetzungen geflossen. SO wurde versucht, der Vorgabe Re
angefertigt, die, gerade weil S1e den biblischen N1IC 11UT e1ne wissenschaftlich
ext ungewohnt, aber erhellend Neu esen edliche, ondern auch e1nNne für die alltägliche

SOWI1E gemeindliche ektüre Drauchbare ibelijeßen, oroße Resonanz landen FÜr die alltägli-
che (;emeindearbeit Wurde arau  1n {ür die übersetzung erarbeiten
evangelische Gottesdienstordnung e1Ne euUuU- Fand Dereits auf 1ese Weise die Neuüber
bersetzung Lesungstexte erstellt.. ! setzung e1Ne ungewöhnliche Verankerung der

» Basis«, kam dafür noch e1n we1lteres Moment
1INZU FÜr das Tojekt tanden e1ne (Gelder ZUT

Verfügung; S1e mMussten als Spenden eingewor-Das Projekt ben werden [)as gewährleistete auf der eınen
M  M Aus diesen Anfängen erWwuchs das Projekt, e1te Unabhängigkeit, auf der anderen Seite
auch TÜr den deutschsprachigen Kaum e1ne Orderite e auch e1Nne starke Identifikation mMI1t

Neuübersetzung der (‚esamtbibel In ygerechter dem Projekt, indem Spender und Spenderinnen,
Sprache« WI1e das englische »inclusive lan: i1nzeine und Gruppen, e1N bestimmtes

SUdBC« 1NS Deutsche UDerse wird vorzule: SCNeSs Buch auswählen konnten, dessen Über
BCH Im Herbst 2001 konstituilerte sich dazu setizung S1e finanzieren wollten Auf 1ese
e1N ökumenischer TEeIS VON Herausgebern Uund und e1SE amen innerhalb ersStaunlic kurzer

Herausgeberinnen. Für die Übersetzung konn- Zeit 400.000 Euro Die amen
ten 52 Bibelwissenschaftler und Bibelwisse der Spender und Spenderinnen SiNnd, sofern S1e
schaftlerinnen werden, die eweils dem zugestimmt haben, 1M der 1be]
e1Ns oder mehrere biblische Bücher übersetzten verzeichne

fanden VWorkshops 9 auf enen Der teilweise ungeheure Arbeitseinsa

Übersetzungen diskutiert und dus den vlieler Tojekt Beteiligter nat es ermöglicht,
gemachten krfahrungen heraus Ric dass das fertüge Produkt NI Jahre nach se1iner In:
TUr die weltere Übersetzungsarbeit erste WUTT- itNerung diesen Herbst der Öffentlichkeit-
den Dieses /Zusammenspiel VON individueller stellt werden konnte [)ie IBEL GERECHTER

und kollektiver e1 hat die Beteiligten Ze1t- SPRACHE, e1n ygewichuges« Buch mi1t einem Um
lich STaTr. beansprucht, 1st aber der a sehr fang VON kKnapp 2400 Seiten und einem

zugute gekommen. Insbesondere konnten außerst günstigen Einführungsprelis au den

ungeklärte und strittige Punkte e1ner eINVeT- Buchmarkt gebracht.®
nehmlichen LÖSUNg zugeführt werden Den

Übersetzungsvorgang zeichne SOM1 e1n es
Malß Iransparenz alls 2 Inwiefern gerecht:Darüber NiNnaus wurden die angelertigten
vorläufigen Übersetzungen e1ner Dreiten Was 1ST NUunNn kennzeichnend TÜr 1ese Neu

bung ausgesetZt, da S1e nNteressierten zugänglic übersetzung der Bibel? Was meln dieses Stich:

emacht wurden Über 300 Gruppen und Fin WOTT ygerechte Sprache«? Gerechti:  el mMmöÖöchte
die NeUue Übersetzung abgesehen avon, dasszelpersonen aDe mMI1t euUu übersetzten lexten

gearbeitet und hre Rückmeldungen Sind WI1e- S1e dem Wortlaut der Bibeltexte In 1Nrer neDbräl:

derum In den we1lteren Übersetzungsprozess e1N: schen oder oriechisc Originalfassung mOÖg
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lichst nahe kommen möchte INn einem dreifa: [ungs oder gar ldentifikationsmöglichkeiten DIE:
chen Sinn wI1lderfiahre lassen: ten Die IBEL GERECHTER SPRACHE NUunNn

Gerechtigkeit gegenüber der jüdischen berall dort, es SaCAlIC g  e  er ISt, Del
Religion: Bekanntlich 1St das christlich als yaltes« de (Geschlechter.
oder Y»EerSTES« bezeichnete JTestament die mMit dem EiN eines, aber bezeichnendes eispiel,
jüdischen Volk gemeinsame Heilige Schrift. Auch dass das weibliche (Geschlecht mitgemeint sSe1ın
das eue Testament 1st NUrTr VOT dem Hintergrund I11US, sich In LeV Ol Der ers lautet INn
der Hebräischen ibel verstehbar. Die unselige der kinheitsübersetzung: yJede mMannliche Per-
(‚eschichte zwischen Judentum und Christen- SOI den Söhnen arons darf PESSET1.« Ein
Lum edingte, dass dUus dieser (Gemeinsamkeit Sinn 1ese Hervorhebung der männlichen
eın egensatz wurde, dass MIC mehr gC ersonen NUT, Wenn mMI1t den y»Söhnen« die C
NOMMeEeN wurde, dass eSsus Jude WaT Uund VON achkommenschaft gemeint 1St. Die

sSe1INe OTSCHNa: verstehen 1St. Die Hei: BEL [ GERECHTER SPRACHE übersetzt eswegen
ige chrift USsste ZUT Begründung aifur her: auch »Männlichen den achkommen
en, dass der alte Bund MC den über- arons sollen es PSSETN.« (OQder Wenn dafür
holt sSe1 und das Volk aufgrund der Kreu spricht, dass der NzZzwISChAHen sprichwörtlich DC

des eSS1AS Se1inNn Heil verwirkt habe wordene Junias In Röm 160 e1Nne unla ISt, ist PS

EIN klassisches eispiel, INn dem dieses antı: 11UT folgerichtig, den NacChAsten Sat7z überset-:
Vorurteil Z USCTUC ommt, SiNd Ze  > »Unter den Apostelinnen und posteln na:

jene Formulierungen In der Bergpredigt: » ben S1e e1Ne herausragende Rolle.«
habt ehört, dass den Alten worden ISst Gerechtigkeit Im INOLIC. auf SozZliale
Ich aber SdC euch (Mt S Z U nach der Realitäten 1e 1UT Frauen können UrcC e1-
kinheitsübersetzung). In der IBEL GERECHTER nen bestimmten £eDTauUC der Sprache 1S
SPRACHE klingt das »habt gehört, dass ott minilert werden Auch rassistische, M1iltarısti:

irüheren (‚enerationen sprachIN  ND  lichst nahe kommen möchte — in einem dreifa-  fungs- oder gar Identifikationsmöglichkeiten bie-  chen Sinn widerfahren lassen:  ten. Die BIBEL IN GERECHTER SPRACHE nennt nun  1. Gerechtigkeit gegenüber der jüdischen  überall dort, wo es sachlich gerechtfertigt ist, bei-  Religion: Bekanntlich ist das christlich als »altes«  de Geschlechter.  oder yerstes« bezeichnete Testament die mit dem  Ein kleines, aber bezeichnendes Beispiel,  jüdischen Volk gemeinsame Heilige Schrift. Auch  dass das weibliche Geschlecht mitgemeint sein  das Neue Testament ist nur vor dem Hintergrund  muss, findet sich in Lev 6,11. Der Vers lautet in  der Hebräischen Bibel verstehbar. Die unselige  der Einheitsübersetzung: »Jede männliche Per-  Geschichte zwischen Judentum und Christen-  son unter den Söhnen Aarons darf ... essen.« Ein  tum bedingte, dass aus dieser Gemeinsamkeit  Sinn ergibt diese Hervorhebung der männlichen  ein Gegensatz wurde, dass nicht mehr ernst ge-  Personen nur, wenn mit den »Söhnen« die ge-  nommen wurde, dass Jesus Jude war und von  samte Nachkommenschaft gemeint ist. Die Bı-  daher seine Botschaft zu verstehen ist. Die Hei-  BEL IN GERECHTER SPRACHE übersetzt deswegen  lige Schrift musste zur Begründung dafür her-  auch: »Alle Männlichen unter den Nachkommen  halten, dass der alte Bund durch den neuen über-  Aarons sollen es essen.« Oder: Wenn alles dafür  holt sei und das jüdische Volk aufgrund der Kreu-  spricht, dass der inzwischen sprichwörtlich ge-  zigung des Messias sein Heil verwirkt habe.  wordene Junias in Röm 16,7 eine Junia ist, ist es  Ein klassisches Beispiel, in dem dieses anti-  nur folgerichtig, den nächsten Satz zu überset-  jüdische Vorurteil zum Ausdruck kommt, sind  zen: »Unter den Apostelinnen und Aposteln ha-  jene Formulierungen in der Bergpredigt: »Ihr  ben sie eine herausragende Rolle.«  habt gehört, dass zu den Alten gesagt worden ist:  3. Gerechtigkeit im Hinblick auf soziale  ...Ich aber sage euch: ...« (Mt 5,21f nach der  Realitäten: Nicht nur Frauen können durch ei-  Einheitsübersetzung). In der BIBEL IN GERECHTER  nen bestimmten Gebrauch der Sprache diskri-  SPRACHE klingt das so: »Ihr habt gehört, dass Gott  miniert werden. Auch rassistische, militaristi-  zu früheren Generationen sprach: ... Ich lege  sche, ökonomistische u.a. Einstellungen finden  euch das heute so aus: ...« Während die erste  ihren Ausdruck in der Sprache. Menschen, wie  Formulierung zumindest den Eindruck erweckt,  etwa solche mit Behinderung, erfahren sich häu-  Jesus habe die Tora außer Kraft gesetzt, hebt die  fig durch die Sprache ausgeschlossen. Die Spra-  zweite hervor, dass Jesus sich strikt an die Tora  che dient zugleich der Legitimation bestehender  hält und sie, d.h. den darin enthaltenen Willen  Gottes, für heute auslegen will.  ))Eifistellungen finden ihren Ausdruck  2. Geschlechtergerechtigkeit: Nach den  in der Sprache.  bahnbrechenden Arbeiten von Elisabeth Schüss-  ler-Fiorenza, Luise Schottroff, Dorothee Sölle und  Verhältnisse. Auch Bibelübersetzungen tendie-  vielen anderen feministischen Theologinnen  ren häufig dazu, Begriffe in ihrer ursprünglichen  kann die Tatsache, dass die Frauen nicht erst in  sozialen Bedeutung zu entschärfen — was bei-  der Kirche, sondern bereits in der Bibel versteckt  spielsweise heute im hiesigen Kontext der Fall  gehalten worden sind, nicht mehr bestritten wer-  ist, wenn die »Sklavin« zu einer »Magd« wird —  den und ebenso wenig, dass als Folge davon vie-  oder zu spiritualisieren, wenn »Sünde« bei-  le Frauen große Schwierigkeiten im Umgang mit  spielsweise von den mit ihr mitgemeinten sozia-  der Bibel haben, weil sie ihnen keine Anknüp-  len Bezügen (z.B. als Rechtsbruch) gelöst wird.  436  Norbert Mette / Die Bibel in »gerechter Sprache«  DIAKONIA 37 (2006)Ich lege sche, ökonomistische Einstellungen en
euch das eute dus Während die inren USCTUC INn der Sprache Menschen, WI1e
Formulierung zumindest den AAr erweckt, E{IW. solche mit Behinderung, erfanren sich NÄäuU:
esus habe die Ora außer Kraft gesetZt, hebt die 1g die Sprache ausgeschlossen. Die Spra
ZWeIlte erVvOor, dass eSsus sich die OTra che 1en zugleich der Legitimation bestehende
nält und sle, den arın enthaltenen Willen
Gottes, [Ür eute auslegen will )» Einstellungenen ihren USAdruc.

Geschlechtergerechtigkeit: Nach den In der Sprache (<
bahnbrechenden Arbeiten VON 1SabDe Schüss
ler-Fiorenza, ulse C  o  O:  9 |orothee Olle Uund Verhä  1SsSe Auch Bibelübersetzungen tendie
vielen anderen ijeministischen Iheologinnen Tel äufig dazu, Begriffe In 1Nrer ursprünglichen
kann die JTatsache, dass die Frauen NIC erst In SOZ1lalen Bedeutung entischarien Waäas Del
der Kirche, ondern Hereits INn der 1De versteckt spielsweise eute IM lesigen Kontext der Fall
ehalten worden Sind, N1IC mehr bestritten WEeT- ISt, WEln die »Sklavin« e1nNner »Magd« wird
den und ehbenso wen1g, dass AIS olge avon VIe- oder spiritualisieren, WEeNl »Sünde« Del
le Frauen orolse Schwierigkeiten 1M mıit spielsweise VON den mi1t inr mitgemeinten SOZ1A-
der aben, weil S1e InNnen e1ne Anknüp len Bezügen z als Rec  bruch) gelÖöst wird
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ass Übersetzungen auch tarken influss de deiner aC  el NIC OMNeNUulC wird, und
auf die Gestaltung VON gerechten oder UNZE- Augensalbe, e1ine uge alben, amı
echten SOzZlalen Beziehungen E{IW. In ezug du siehst. Ja, alle die ich liebe, 'alfe und ZUG
auf das er  15 VON Autorität und Gehorsam C ch! eng dich und Tre um! [)a! Ich

In den eigenen Reihen nehmen können, ze1ig! sSte der [ür uUund opfe Wenn du melne
folgender ergleic der Übersetzung VON 7Kor Stimme OTS und die dr öffnest, werde ich
/<5 aus der kinheitsübersetzung SOWI1E dus der auch dir hineingehen und mit dir und
JBEL [ GERECHTER SPRACHE {br 1st euch du mMit MIr. Wer sich NIC unterkriegen asst,
VonNn Herzen zugetan, WenNnn er aran en. WI1e darf mit mir auf mMmeınem ToN sitzen, WI1e auch
inr euch alle gehorsam ezeigt und ihn MIt ich mich N1IC habe unterkriegen lassen und
Furcht und /ittern aufgenommen nabt. C » mich meinem rsprung auf den U
1LUS NNerste (‚efühle [Ür euch SINd noch StAr- SETZT habe Wer e1N Ohr hat, nÖöre, Wads die (Jeist:
ker geworden, WEl eTr aran en dass inr INn kraft den Gemeindeversammlungen sagt!«
allem auf .Ott hört und WIe INr INn MIt ogroßem Iinken Rande dieser Übersetzung SINd
Respekt und Erschütterung aufgenommenK einiıge Begriffe ZB ekklesia, DMNECUMA, pisteuo)

angegeben, eren Bedeutung In e1ınem (s10ssar
erläutert wird echten Rand nNnden sich D1D:
ische ()uerverweise Auch WEeln 21n Diblischeron, klar, verstandlıce
Text einem anderen widerspricht, werden S1e

1nzeine Stellen, WI1e Ss1e bislang zit1ert WOT- WFG ()uerverweise emacht und
den SINd, vermögen wenig IMNAruc VON der können mıteinander 1Ns espräc

werden.sprachlichen Schönheit und zugleic el
und Verständlichkeit geben, die die UÜber

und Übersetzerinnen insgesamt bemüht
Als welteres eispiel se1 21n N1IC Der Gottesname

leicht verstehender SCHAN1 dUus der poka
ypse (Ofib 5 4-22) vollständig wiedergegeben: 632 kine Besonderheit der Übersetzung

» Dem Ootfen der Gemeindeversammlung In IMNUSS noch angeführt werden die Verwendung
Laodizea SCNrEe1IDE 1eSs sagt der Amen, der eue des (‚,ottesnamens und der Vorschlag, WI1e MI1t
und wahrhaftige euge, der ang VON (‚ottes diesem amen umzugehen 1St. Die amı
chöpfung. Ich enne e1ine aten DU Dist sammenhängende Problematik sich VOINl

der kalt noch WaTril Du SOLLTEeS kalt Oder Warm aher, dass e1nerseilts der Ekigenname, den die Bi
seın SO Weil du auwarm Dist, N1IC Warnml und he] ott egeben hat, mMIt den vier Konsonanten
N1IC kKalt, werde ich dich dus meiınem und ı-h-w-N ‚dem genannten Tetragramm DE
herauswürgen. enn du e1C DIN ich und schrieben, N1IC übersetzbar ist und dass eT

habe eichtum erworben und el nichts dererseits In der Jüdischen Tadıllon His eute

Mangel, und weißt NIC.  ‘9 dass du elen! und MIt: MNIC ausgesprochen wird Uund auch niemand

leil  edürftig DISt, arl und 1N! und NaC Ich weiß, WI1e eT Oorrekt auszusprechen ware
rate dir, au{fe (50ld VON MIr, dus dem euer nher- dieses (‚eheimnis des (‚ottesnamens und die da:

ausgebrannt, amı du reicC wirst, und weiße [AUS sichérgebende VOT in Dewusst

Kleider, amı du dich Dekleidest und die an: werden lassen und inn VOT Missbrauch
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schützen, SiNnd In der IBEL GERECHTER SPRACHE hermeneutischen Überlegungen S1E zusätzlich
die Stellen, In enen der kigenname (‚ottes g angestellt aben, [11US$S e1Ne solche Pauschalkri:
schrieben ste.  9 markiert Uund 1st e1n LEeSsSeVOT- tik infach als überzogen zurückweisen.>°
schlag angegeben, WI1e . »Adonaj« Auf e1ner ktwas anderes SINd kritische Rückmeldun
Kopfzeile SiNd weltere Lesevorschläge DCN, WIe S1e {Wa Melanie ONIMOOS In 1Nrer DTO:
Den, zwischen enen ausgewählt werden kann en Rezension dem Sammelband VON Hel
der E:wige, die Ewige, Schechina, a-Schem, der pd uhlmann egeben hat, WIe 7.B die rage,
Name, die Lebendige, der Lebendige, Ch-bin-da, ob die ordnung des »Alten« Jlestaments
ha-Makom, SIE, SIE: ER; die kine, der vgemä. der Reihenfolge der Hebräischen 1be]
kine, die Heilige, der Heilige Die jeweilige Be MC 00 merkwürdiges Mischgebilde entstehen
eutung 1St In der kinleitung erläutert. asse, das Fnde keinen S1tZ In e1nNer religiösen

IraditionDEkönne.© Solche TI
außern, trifft die ntention der Projekt

Umstritten und en Beteiligten. Für sS1e 1st der 1Nrer Über
setzungsarbeit vorläufig. S1e wünschen sich, dass

®&  W eS5 1M eDraucC der Revisionen undIm Vorfeld 1INrer Veröffentlichung 1St Dereits
e1n Streit übDer die IBEL GERECHTER SPRACHE Fortschreibungen iNrer Übersetzungen OMM
entbrann SO warf e{IWwa Robert Leicht INn der und dass araus e1Ne Neufassung der IBEL

RECHTER SPRACHE erwächst. Im Übrigen möchtenWochenzeitung DIE ZEIT den dem Projekt Be
s1e keineswegs die bisherigen Bibelübersetzun:teiligten VOT, S1e selen » kiferer der Political

Correctness« und wollten die VON dem en ersetzen, ondern 1ese erganzen
Antisemitismus und der Frauenfeindlichkeit der Wie bereits die Rückmeldungen aus der

Propheten und Apostel säubern; S1e würden ExXxperimentierphase zeigen, darif der IBEL |

Übersetzung mit Übertragung verwechseln.“ GERECHTER SPRACHE jedenfalls zugute gehalten
Wer weiß, WI1e die Übersetzer und Übersetze- werden Mit der Vertraute regt der Ver:
rinnen Wort TÜr Wort aben, die Iremdungseffekt der ungewohnten Übersetzung
gemeinte Bedeutung des T{iexXtes möglichs BC nNeu ZU Nachdenken d} der Tem!
Lreu 1M eutfschen wiederzugeben, und welche Gegenüberstehende ass S1Ee neuglerig werden

Vgl der gottesdienst. prache? Grundlagen eiıner und | ulse Schottrofft, Übersetzungsproblem »Bıbel
Gütersloh GütersloherLiturgische EeXte In Übersetzung, In gerechter Sprache«, In

gerechter Sprache. Gütersloh Verlagshaus 2006, 24,95 FÄAZ Vo 872 .2006.
ıbel In gerechter Sprache. (D)/ 25,60 (A)/ SEr 44,60 Vgl Melanıe Ööhlmoos,Die Lesungen, hg Von

omay Uund Köhler, Hg. V. Ulrıke Ball, ran Vgl Kobert Leicht, Keın CL WIG Iü der Mandel-
Gütersloh 2001 Crüsemann, arlene Crüse- ort sIe wollen assen ZWEIGg. Anmerkungen den

Finen ın  IC vermuittelt IMaN, FErhard OMaYy, Jürgen sta  n, In Die Zeıt 6.4.2006 Grundlagen des rojekts
der Sammelband VOTI elga aCcC Claudıa Janssen, Vgl auch e]1x Grigat, »DIie 1bel übersetzt In
unlmann (Hg.) Die ı9el Hanne Köhler, elga »Weniger d  - aber mehr gerechte Sprache«, In
übersetzt In gerechte uhlmann, Martın EeUTZSC| drauft« Über das akTuelle IhR 24.7-757

Internethinweis:

http://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/
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Christian art!
uchnhtern und INNIG zugleic

araına Julius Öpfners bleibende Aktualıtat

30 ach seinem Tod cheint
der Konzilsvate Döpfner fast vergeSSecnh

se1n. eine Fähigkeit, Brucken

schlagen, Mac diesen ode der 1sStUumMer In der Bundesrepublik
bedeute  en chenmann aber auch Deu  land, die 97/5 abgeschlossen werden

konnte, Stan: eTtr IM Scheinwerferlicht der deut:eute zu leinem wichtigen Lehrer.
schen Öffentlichkeit. Als eT 24 Juli 976 E1-
1LE tödlichen Herzi erlitt, WarT eTr erst 62
Jahre alt. » Wir edauern MIC ondern UNs«,
formulierte damals e1ne JTageszeitung. 3() reDie Nachricht VON seinem plötzlichen T1od

für viele Menschen SCNOC  end enn Kar- SINd eitdem
inal Julius Döpfner WarT TÜr S1e e1n außeror- Meiner ahrnehmung ufolge 1st e still
entlich glaubwürdiger und uge Repräsentant Julius Döpiner geworden. Zwar WISSeN /eitzeu:
der katholische Kirche und e1N (‚arant e1ner pCN, die ihn geschätz haben, auch eute noch

dUSSEeWORENEN nachkonziliaren Erneuerung. liebenswürdige über innn berich:
(‚eboren wurde T 013 1M unterirank1ı tien Aber In der kirchlichen oder gesellschaftli-

schen Hausen DEl Bad issingen. Nach seinem chen iskussion eru sich kaum einmalJe:
tudium In Rom und einıgen Jahren priesterli- auf in  S Jüngere und Theologen

kennen heste noch seinen amencher Tätigkeit wurde eT 1M 948 Z  3 Bi:
VON ürzburg eweiht. 057 folgte der Auch ich selbst den Nachgebore-

Wechsel nach Berlin und 1961, dreli nach Ne  S Ich habe Julius DÖöpIner leider N1IC ver
Sse1iNer Z  3 ardinal, die Berufung Önlich kennen elernt Ich Wurde auf ihn aldl-
nach München Julius Döpfner wird mMiIt ecC merksam, als ich nach Vertretern e1Ner glau

den einflussreichsten Vätern des /Zweiten Va: rdigen Kreuzesspiritualität esucht habe .4 Bei
tikanischen Konzils ezählt. Wie seın Konzils Julius Döpfner nat mich fasziniert, dass eTt nıe

Nachlass elegt‘!, WarTr eT N1IC 1Ur Moderator, theologisch-abstrakt VO  3 Teuz gesprochen hat,
ONdern auch kirchenpolitischer und theologi ondern ebendig-konkret.» 1eSs entsprach
Sscher Inspirator. Noch INn Rom wählten inhn die N1IC 11UT seinem priesterlichen Uund 1SCNOI:

ijeder der eutschen Bischofskoniferenz chen Wahlspruch, der dem Apostel Paulus enNnt

inhrem Vorsitzenden In dieser Aufgabe und liehen War': » Wir aber ristus, den (Ge-
sSschlelblc als Präsident der (;emeinsamen Syn: kreuzigten« KOT K, Z3) ihm zudem e1N
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Herzensanliegen, das Evangelium verkün- herangetragen werden Julius DÖöpfner wurde
den, dass 6S auch WI1e eTr gern »der sich bereits IN se1iner Studienzeit bewusst, dass ET

Mensch des Kaumfahrtzeitalters« verstehen kÖöN: seiner erkun und seinem ature NIC eNtL
eiıne Kreuzesspiritualität verscnalite ih !liehen kann Er uUsste 05 auch nicht, denn er eTt

e1ne ebenseinstellung, die ich als außerst anre: kannte, dass sSse1INe einmalige liche atur
gend empfinde, denn S1e half inm, In der GE der Nährboden TÜr die 1C Naı 1st.
gensäa  1C  eit des Daseins auszuhalten kine kinem Freund Herichtete eTt als Zwanzig
se1iner Lieblingsformulierungen hat sich INn mMe1l1- ahriger VO  3 »Innewerden des eigenen begrenz-

krinnerung eingeschrieben: Man MUsse die ten Ch«, dann festzustellen: »IC SCHNE den
inge des Lebens sehnen »”NÜüchtern und innig Jag, dem mMIr mit einiger arheı NUT das
gleich«. [J)as kann auch heißen zugleich realls: Priester- und Menschenbild VOT die eele tritt,
SC und läubig, oder eerdet und gOLLver- das sich dusSs meınem naturgegebenen Material
bunden ScChAhNItzen ässt; S mMmusste organisch ohne Ver-

diesem »nüchtern und Innig zugleich« biegung me1nes Wesens sich bieten Uund doch
1st e1ne Spannungseinheit bezeichnet, die Man e1ine geWIlsse Harmonie und Vollendungshöhe
NIC einseitig auflösen dart. enn wurden WIT haben.«4 Das theologische Axiom ygratia
die Angelegenheiten uNnseTes Daseins 11UT nüch nıt Naturam« nNier e1Ne sehr anschauliche
tern analysieren, lieben WIT auf uUunNs selbst Variation und chafft die Grundlage für e1n
zurückgeworien. Hätten WIT 1M Blick auf die N »nüchtern und NN1S« ausgerichtetes Dasein
1la aber 11UT omme Sprüche D dann OT- Nac  eNkKIC mMm CS, WEln der eologie-
Sschlıienen WIT angesichts des komplexen Daseins tudent dem Freund schreibt, elT, Döpfner, WeT:

entrückt. Julius Döpfiner EerWwucCchns dus der selbst: de kein Wissenschaftler werden, vielmehr
gewählten Option e1ine SsStaunenswert: Bereit: eT e1nNMa e1N tiefgebildeter Seelsorger se1n, denn
chafit, Spannungen auszuhalten, e1ne Bereit: avon habe die Kirche erschrecken wenige.>
schaft, die aufzubringen Uunls eute (VOr IM
» Harmoniemilieu Kirche«) schwer d. aber
N1IC weniger abverlangt WIrd Fünf Tun Selbstbewusstsein und emu
SPaNNungen tallen mMIr besonders 1INSs Auge

@& Julius Döpfner kam VON einem ODerilacCc
lichen Karrieredenken her esehen chnell

atur und na »hohen kirchlichen hren« uUucNtiern betrachtet
wurde in  3 In den schwierigen Nachkriegsjah-

@  ® Die und grundlegendste pannung TEl INn ürzburg e1Ne große Verantwortung aul-
liegt INn UuNs selhst u  e die pannung gebürdet, wWwIiewohl er Jung und relativ nerfah:
ScChen eal und Wirklichkeit. Romano (uardinis ren WAarl. Berlin Jag 1M Spannungsfeld der elt.
Rede VON der Nahme se1Ner SEIDST« markiert mächte und rief e1Nne Ordern! Seite
die große Herausforderung e1Nes Men: In seınem esen wach Die Uunchner Zeit WarTr

schen, dass eTtr sich ämlich ZUuUreC  en [NUSS eprägt VOIN den Herausforderungen des /Zwei-
MI1t seinem 50-Dein, das eben iImmer defizitär ten Vatikanischen KOnzils und den NaC  Z111:
Jeibt, VOT allem NinNsic  C der vielen deale, d{Iel Reformen und isen, die Julius Döpfner
die 1M au{iTfe e1Nes Lebens einen Menschen schwer chaffen machten
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In den unterschiedlichen Kontexten WAäaT- les dUus sich heraus eisten kann Oder INUSS, SO  S

tete Man VOT in klare Stellungnahmen. dern VON ott hinzugegeben wird, Wads seinem
uUusste Urientierung vermitteln ur er In Heilsplan 1en In e1nNner Predigt formulierte ET

Uurzbu als yfeiner, unger, distanzierter und einmal Wel1lse »  1r SiNd Sal NIC der Meinung,
itischer Bischof, der sich selbst hineintastete dass unNns auf UuNseTeTr Lebensfahr NIC passieren
1NS Gegenüber der Menschen und Verhältnisse«© kann 9 Wir leiben Nuchtern und ohne Leicht-:
beschrieben, rlebte MNan ihn INn München SINN, WIT un das Unsere und WIT ehalten
Itmals auch temperamentvoll Er ertrauen auf den Vater«/.
konnte UrCNaus selbstbewusst auitreten erl:
kales (‚ehabe WarT ihm jedoc iIremd

WarT sich se1iner selbst Dewusst, kannte Eigenverantwortung und
se1ne ufgaben, SE1INE Stärken, aber auch SE1INE Kırchentreue
(Grenzen. Der angesehene ischof und ardına.
sah sich selbst als »armen Knecht SeE1INES ® Kritiker Nöpners tellen insbesondere se1INe
zıgten Herrn« formulierte Al dies 1Im einen Reaktion auf die 968 VON ap. Paul verfass:
Tels Sehr hrlich erza el dann auch VON S@E1- Enzyklika » Humanae VITae« INn rage Jatsäch
1neN Otfen und Ängsten und Tachte 1ese INn Be HCN kam die »Königsteiner Er
ziehung UT  Z gekreuzigten T1ISTUS wlederum arung« der Deutschen Bischofskonferenz auf
In e1ner nüchternen und nnigen e1se Döpiners Nnıllalive zustande erdings darf e1Ne

gerechte Beurteilung drei wesentliche achver
nalte, welche Döpfners kEigenverantwortung und
(Jewissensno kennzeichnen, N1IC UuNDeruCel und Vertrauen
ichtigt lassen Frstens aps Paul die

e Man kann NUur arüber staunen, welches » Kommission [Ür die tudien VON BEeVı  erung,
amilie und (Geburtenkontrolle« einen RatDeitspensum Julius Döpfner In se1INer Lebenszeit

bewältigt hat ET WAalT Neißig, konnte ebeten ()ttaviani WarT der Vorsitzende
acken, IM tatsächlichen und IM übertragenen dieser Kommission, DÖöpiner dessen
Sinn. War etr als räfekt des Würzburger Kna: Stellvertreter. Als Olcher er dem aps das
Denseminars Kilianeum amı beschäftigt, den Majoritätsvotum vorzutragen, Kardinal ()ttavia-

nN1 das Minoritätsvotum d dem sich derSchutt der Bombenangriffe e1sE1LEe schaffen,
arbe1ltete Al späater als ischof und Kardinal aps [0]9) oroßer Überraschung

enberge ab, je[ß (utachten einholen, stuldierte chloss we1ltens and wenige Wochen nach Er
s1e, führte Gespräche itmals bemüht, ZWW1- scheinen der Enzyklika der kssener Katholiken:
schen unterschiedlichen Standpunkten VeI- Lag Del dem die Wellen der kErregung Noch:
mitteln und Missverständnisse auszuraäaumen Ekine rklärung der Bischoifskoniferenz
Stets WaTr S la  S e1n liegen, Del den enschen WaT eshalb UNaUSWEIC  ich und sollte der Ver:

se1n, die Tlester effen, Pfarreien De mitdlung ZWISCAHeEeN unterschiedlichen ichtwei

suchen, als kirchlicher Ansprechpartner INn der SE dienen Und TY1Ltens wollte araına: Döpiner
OÖffentlichkeit Z Verfügung stehen sowohl dem aps als MC den vielen (Gläubi

Aber Julius Döpfiner verfügte auch über die gEeN, die sich In (‚ewissensnöten sahen, erecht
gläubige Gelassenheit, dass N1IC der Mensch al werden 1eSs dokumentier der ( von den n
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kern oftmals gal N1IC beachtete) lext der und uUunNs die Ausweglosigkeiten abnehmen WUTF-
rklärung sehr eindrucksvol de ass eT 65 In der ege NIC LUL, verschärit

Fin Mitarbeiter Öpfners Dezeugt die Problematik für den glaubenden enschen
zudem y Es WalT dem araına e1n ernstes DET- noch e1ın Vielfaches Warum schreitet .Ott
sönliches Anliegen, sich möglichs bald 1M NMIC e1n? Julius DÖöpfner, der das e1C0Vo
miıttelibaren espräc dem aps stellen.« In durc  euzte [)asein betonte {tmals
teressant 1Sst Beobachtung: {br WarT ott »1S NIC das etzte alles ScChNEebeNde 1€!
SIC  1C beglückt darüber, dass sSeın In der ette, der WIT uns uchend an
rales Meotiv und der TNS Sse1INer 1ScChen ET STEeNK Er 1st vielmenr »cder Sallz ere, der N1e

wagungen uneingeschränkt gewürdigt wurden, Begreifbare«?. Solche hrifurcht L[ut Not, WEeNN

Wenn auch 1IM ONnkKkreien ge. die Differenz Man IM IC auf die Zeitgenossen den 1INATUC
estehen leiben musste.«$ Es Ware aufschluss gewinnt, die einen reden N1IC VON Gott, weil
reiIcC erfahren, WI1e Julius Döpfner sSein da S1E N1IC mehr) ihn glauben Ikönnen), und

maliges OtuUumM dUus eutiger 1Cbeurteilen die anderen reden VON inm, als ware eTtr eın (Ge:
de Spekulationen arüber Sind innlos Aber genstan! 1NTres alltäglichen Lebens, leicht De
SINNVO bleibt Cd, den Spannungsbogen wahrzu- oreifbar und handhabbar, je nach Notwendi  eit.
nehmen, den eS halten oilt, WEeNnN INa El uUuchtern die Welt wahrzunehmen, auch und
genverantwortung und Kirchentreue gleicher gerade ihre Not und hre Aporien, das Schweigen
malsen gefährdet S1e (‚ottes auszunalten und ugleich oder ITO  NS

dem) INnNIg und ehrfürchtig auf den geheimniSs-
ollen, unauslotbaren ott 9 das

Glaube und Ehrfurcht und bezeugt die Kreuzesspiritualität des
Julius NÖöpIner.

€ Wenngleich 11all sich MancAMmMa: mehr EIin: Kardinal Lehmann In e1Nner VWürdigung
deutigkeit 1M en WUunschen würde, SOdass araına Döpfners einmal »  as Kreuz gab dem
die inge NUun entweder schwarz oder weiß, gul araına die Kraft, jene Spannung auszunalten,
Oder bÖöse waren solche kEindeuti  eit oibt S der vliele scheitern eDen miIt der Kraft einer
nicht! Was en 1St komplex und NIC selten unbesiegbaren Hoffnung, ohne die Widerstände
AZU und das MaC uUuNns SCNalie‘ und Schwierigkeiten des Lebens verdrän
Willkommen Ware 0S da, Wenn .Ott die Frag: gen.« 10 [)as Vorbild Julius Döpfiners bleibt des:

würdi  eıten des Daseins [Ür uns Deantworten halb zeitlos aktuell

reitz : Zeitgeschichteul reiftfler Bearb.) ürzburg 2001 Alfons Goppel, In emu
Julus ardına Döpftner. Christian artl, KreuzZweg Herr, In allem a In In Lebensbildern, Sl
Konzılstagebücher, Rriefe en edanken Von Julıus Münchener Katholische Maınz 1979, D
und Notizen Zzu Z7weiten Döpfner ellefs VOTI Max Kiırchenzeitung, Jg Predigt zu Ascher-
Vatıkanısche Konzil, raller, ürzburg 27006. 1976) Nr. S 19 mı  WOC der unstler

Antoniıia Leugers, Julıus Julıus DöpTner, ort AUS$s Archiv desKegensburg 2006
Chr. artl, Wır aber Dre- Döpfner. Briefe eorg Berlın Rundfunkansprachen Frzbistums München und

Igen ristus, den Gekreu- Angermailer 937 DIS 1944, und Predigten des ISCNHOTS reising.
In Klaus Wıttstadt, Julius Kar| ehmann, Der Syno-ziıgten. Spuren der Kreuzes- VOT! Berlın, 1, Berlın

spirıtualıtät Julıus ardına ardına Döpftner 1960, 25 dale, In ZUT ebatte Nr. 4/5
Ööpfners In seiInem en ürzburg 1996, Kar| Forster, Julius ardına Juli-Oktober 1996,
und In seiıner Verkündigung, EFDbd 45 Döpfner (1913-1976), In

Christian artl uUuchtern und INNIY zugleic. 3° 2000)
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Ulrıch Kuhnke

Compassıon Mıtleid als Motivatıon
Sozialer Arbeıt

Zur Unvertretbarkeit theologischer Redeweıise

Weiter als gegenseitige Anerkennung
auf gleiche ene grei die Aufmerk-

amkeit auf das Leid der anderen

und die Bereitschaft, sıch Von ihnen in fessioneller andards, die eın die ()ualität des

Anspruch nehmen lassen. andelns ichern helfen sollen.
Im WC auf die motivbildende und den:Biblische DZW. praktisch-theologische

titätsstiftende Kraft der bisherigen Milieuzusam-Rückbesinnung vermag ler einen
menhänge Hleibt Wo entstehen eute

Horinzont erschlielßen, an den eine
NOormalıve Orientierungen TÜr SOZ1lales andeln

äkulare Redeweise Nıc erankomm Welche kann Religion, ZUuma das T1sS
die Leidempfindlichkeit ottes tentum aDel noch) haben?!

C& Kirchliche Sozialarbeit entstand dUus$ dem ka Kommunitkatıve
tholischen Milieu, <  jener Sozialform des T1IS
tentums, die sich IM 19 Jahrhundert ausSZuprä- AB /Zu der Zeit, als In den 19/0er-Jahren die

gen begann und Sp1t den 60er-Jahren inrem Milieus abzuschmelzen begannen, nat Jürgen
kFnde zugeht. Sie ist Werten Oormentiert BCWC- abermas 1ese Entwicklung als chritt e1ner

SCNM, die sich der motivbildende Kraft dieses SOzZlalen VOlulonNn interpretiert: Religiös-meta-
1euUs verdankten eute 1st e1n tief oreifender physische Weltbilder selen worden
Wandel der Motivlagen INn der Praxis Ozlaler Urc universale UOrientierungen; die In der
Deit beobachten, SOWoNhl der ehrenamtlichen jüdisch-christlichen Iradition ausgebildete Lie

auch der professionellen Sozialarbeit. IDas VoNn esetN1 gehe auf In der säkularisierten FOorm

Milieuvorgaben Trenam verändert e1iner kommunikativen Ethik 2
Sich ZUR Freiwilligenarbeit. An die Stelle der Dieser Ansatz e1ner Diskursethi 1St VON der
UrcC Tradition vorgegebenen Pfilichtwerte dee bestimmt, dass PS einen normativen Kern
ten amı vielfältige, individuelle Motive der 1DL, der 1M kommunikativen Handeln selbst

Selbstverwirklichung. angelegt Ist. die wechselseitige Anerkennung der
Auch 1ImM ereich der caritativen Organisa Diskurs beteiligten Kommunikationspartner.

onen itt der ezug Werten aus der christ: [)a der Kreis dieser iskursteilnehme N1IC
ichen TIradition zurück, iesmal DIO ISt, ZIEe der thische Diskurs auf die
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universale Kommunikationsgemeinschaft, die Für den Iheologen eukert 1St eS möglich,
IM geschichtli  en Handeln solidarische Freiheit 1ese Wirklichkeit 1M Rückgriff auf die gC
realisiert. Von den Weltreligionen ist N1IC SC  WG krfahrung der Diblischen Tadıllon
mehr geblieben als dieser » Kernbestand erschießen, denn In INr geht S eben die:
e1ner universalistischen Moral«+ Wi  ichkeit, die In den TUN! und (Grenzer

Inzwischen 1St Habermas’ Position sehr lahrungen kommunikativen andelns emacht
viel religionsireundlicher. IC zuletzt den Ge WIrd abermas selbst hat In einem espräc mıit
sprächen mi1t Iheologen, mI1t Johann Metz eukert TÜr das hier emelnte den Begriff
Oder mM1t Joseph atzinger, 1st 6S verdanken, »  amnetische Solidarität« vorgeschlagen
dass CI der sich selbst als yreligiös UuNMUuSsIikKa-
isch« bezeichnet, der Religion e1Ne bleibende
Bedeutung e1M1SS akulare und religiöse Rede

Fin anderer theologischer Gesprächspartner
VOIN abermas, Helmut Peukert, hat die INd- CX Die veränderte 1C die abermas auf die
tiven Implikatio: kommunikativen andelns Religion einnimmt, wird aran eutlich, dass eT

analysiert. Er hat e1Ne Aporie aufgedeckt, VOIN einer ypostsäkularen (‚esellschaft« pricht
amı bezeichnet eT NIC allein das Ortbestedie die Möglichkeit kommunikativen andelns

als solche In rage tellt.“ Wenn Nan ämlich die hen der Religion In e1Ner sich welterh1in säkula:
r1sıerenden Gesellschaft als Jatsache, SOI

»die eigene reinel dern 11l amı zugleich e1Ne kognitive Heraus
forderung [Ür die philos  sche eilex10ndem Leiden anderer 'erdan <
enennen

eigene Te1Nel dem Leiden anderer verdankt, abermas hält der Unterscheidung e1ner
Wwird fraglich, ob Treinel und ÜC diesen säkularen, gemein ZUg&  1  N Rede VOIN 1:

Voraussetzungen überhaupt denkbar SINd MüsSs- nerTr religiösen, VON OUOffenbarungswahrhei-
te Man dann NIC INn dem Bewusstsein ljeben, tenaRede fest. (G‚leichwohl habe sich
den Unterdrückten, den kErschlagenen, Philosophie gegenüber der religiösen Überliefe-
den UOpfern des VoTausgegangeNeN Beifreiungs rung als lernbereit verhalten, und ZWäaT N1IC

DTOZESdSES alles schulden? dUus tunktionalen Gründen, we1ll die Religionen
er Versuch, solidarisch LTOTZ der Z erwünschter Motivlagen und

Eerfahrung, dass andere In diesem Versuch VeT: Einstellungen eitragen, ondern vieimenrT dUuS

nichtet worden SiINd, 1ST die paradigmatisch inhaltliche Gründen religiösen UÜberliefe-
außerste (renzsituation In dieser Situation kann FUuNgEN, mithin In den eiligen Chriften,
N1IC noch einmal auf außerhalb 1nNrer selhst |1e sich y»Intultionenuniversale Kommunikationsgemeinschaft, die  Für den Theologen Peukert ist es möglich,  im geschichtlichen Handeln solidarische Freiheit  diese Wirklichkeit im Rückgriff auf die ge-  realisiert. Von den Weltreligionen ist dabei nicht  schichtliche Erfahrung der biblischen Tradition  mehr übrig geblieben als dieser »Kernbestand  zu erschießen, denn in ihr geht es um eben die-  einer universalistischen Moral«®.  se Wirklichkeit, die in den Grund- und Grenzer-  Inzwischen ist Habermas’ Position sehr  fahrungen kommunikativen Handelns gemacht  viel religionsfreundlicher. Nicht zuletzt den Ge-  wird. Habermas selbst hat in einem Gespräch mit  sprächen mit Theologen, u.a. mit Johann B. Metz  Peukert für das hier Gemeinte den Begriff  oder mit Joseph Ratzinger, ist es zu verdanken,  »Anamnetische Solidarität« vorgeschlagen.°  dass er, der sich selbst als »religiös unmusika-  lisch« bezeichnet, der Religion eine bleibende  Bedeutung beimisst.  Säkulare und religiöse Rede  Ein anderer theologischer Gesprächspartner  von Habermas, Helmut Peukert, hat die norma-  ® Die veränderte Sicht, die Habermas auf die  tiven Implikationen kommunikativen Handelns  Religion einnimmt, wird daran deutlich, dass er  analysiert. Er hat dabei eine Aporie aufgedeckt,  von einer »postsäkularen Gesellschaft« spricht.  Damit bezeichnet er nicht allein das Fortbeste-  die die Möglichkeit kommunikativen Handelns  als solche in Frage stellt.‘ Wenn man nämlich die  hen der Religion in einer sich weiterhin säkula-  risierenden Gesellschaft als bloße Tatsache, son-  » die eigene Freiheit  dern will damit zugleich eine kognitive Heraus-  forderung für die philosophische Reflexion  dem Leiden anderer verdankt  benennen.  eigene Freiheit dem Leiden anderer verdankt,  Habermas hält an der Unterscheidung einer  wird fraglich, ob Freiheit und Glück unter diesen  säkularen, allgemein zugänglichen Rede von ei-  Voraussetzungen überhaupt denkbar sind. Müss-  ner religiösen, d.h. von Offenbarungswahrhei-  te man dann nicht in dem Bewusstsein leben,  ten abhängigen Rede fest. Gleichwohl habe sich  den zuvor Unterdrückten, den Erschlagenen,  Philosophie gegenüber der religiösen Überliefe-  den Opfern des vorausgegangenen Befreiungs-  rung als lernbereit zu verhalten, und zwar nicht  prozesses alles zu schulden?  aus funktionalen Gründen, weil die Religionen  Der Versuch, solidarisch zu leben trotz der  zur Reproduktion erwünschter Motivlagen und  Erfahrung, dass andere in diesem Versuch ver-  Einstellungen beitragen, sondern vielmehr aus  nichtet worden sind, ist die paradigmatisch  inhaltlichen Gründen: In religiösen Überliefe-  äußerste Grenzsituation. In dieser Situation kann  rungen, mithin in den heiligen Schriften, haben  nicht noch einmal auf außerhalb ihrer selbst lie-  sich »Intuitionen ... vom rettenden Ausgang aus  gende Prinzipien zurückgegriffen werden. Es  einem als heillos erfahrenen Leben« artikuliert,  kann nur auf eine kommunikative Praxis ver-  die einem nachmetaphysischen Denken unzu-  wiesen werden, die als endliches, solidarisches  gänglich geworden sind. Deshalb könne im Ge-  Handeln gewagt worden ist, und auf die Art von  meindeleben (der Religionsgemeinschaften) et-  was zur Sprache kommen, das sich mit dem pro-  Wirklichkeit, die sich in einer solchen Praxis er-  schließt und die im kommunikativen Handeln  fessionellen Wissen von Experten allein nicht  erfahrbar gemacht werden kann.  wiederherstellen ließe: »hinreichend differen-  444  Ulrich Kuhnke / Compassion  DIAKONIA 37 (2006)VO  3 rettenden Ausgang 0N

Prinzipien zurückgegriffen werden ES einem als eillos erfahrenen eben« artikuliert,
kann 11UT auf e1nNe kommunikative Praxis VeTl- die einem nachmetaphysischen Denken UNZU:

wlesen werden, die als ches, solidarisches vgänglich geworden SINnd Deshalb OonNne 1M (Ge
Handeln gewagt worden ISt, und auf die Art VON melındelebe (der Religionsgemeinschaften) T:

Was ZUT Sprache kommen, das sich mit dem DITOirklichkeit, die sich INn e1ner olchen Praxis ET“

SCAUEe Uund die 1M kommunikativen andeln fessionellen Wissen VON xperten allein N1IC
erfahrbar emacht werden kann wiederherstellen 1e »hinreichend 1leren
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zierte Ausdrucksmöglichkeiten und Sensibilitä tivstruktur entdecken wollen Zuir rage ste.  9
ten [Ür verfehltes eben, für gesellschaftliche Pa: OD e wirklich gelingt, das semantische Potenzial
thologien, [Ür das Misslingen individueller PEl der religiösen Rede auszuschöpfen, OD S Ssich
bensentwürtfe und die Deformation entstellter übersetzen ass INn e1nNne Sakulare Sprache
Lebenszusammenhänge«.©

abermas nält eSs allerdings für notwendig,
dass relevante Beiträge dus der religiösen In e1nNne Die Erzahlung Vo Samarıter
säkulare, OÖffentlich zugängliche Sprache
üÜDersetzt werden ET pDehauptet, dass e1 Das Traditionsstück, das ich diesem
der relig1iöse SiNnn ZWäaT transformiert, aber NIC WeC ausgewählt nabe, 1St e1N klassischer ext
deflationier und aufgezehrt WIrd Fine solche ZUT eologie SOzialerE1 die rzählung VO  3

yreitenden Übersetzung«, WI1e eT 6S n @7 - Samariter IM 10 Kapitel des Lukasevangeliums.
SCANEeEBbe yden Gehalt biblischer egriffe über kine UtZe; dichte Exposition In die Hand
die (Grenzen einer Religionsgemeinschaft NINAUS Jungssituation eın S1e unNns In e1ne Um:
dem allgemeinen UDBI1KUumM VON Andersgläubi- gebung, die den damaligen Hörern veritraut C
pEIN und Ungläubigen«/ 1ese Übersetzungs- se1ın e1N unsicherer Weg, der
arbeit 111 eT N1IC einseltig den religiösen Ge gefährliche Schluchten nach Jericho, einem auch
sprächspartnern auiburden [)ie (Gesellschaft VON Priestern des Jerusalemer JTempels bewohn:
werde sich M1UT dann NIC VON wichtigen Kes ten Ort; herabführt. Vor aber entwirft die
OUTCEeN der Sinnstiftung abschneiden, WEell Exposition e1ne Erzählperspektive, wird doch die
S1e sich e1Nn Gespür [Ür die Artikulationskraft Geschichte dUusS$ der Sich des Betroffenen TZÄählt.
religlöser Sprache bewahre ® er »Mensch«, der die Räuber fallt, kann

Ich mMmöchte dieses Gesprächsangebot jeder se1ın. Mit ihm soll sich der Hörer/die Hö
nehmen und einen Begriff Z Sprache Dringen, rerin identifizieren, und das SCANON 1Sst tneo
der den zentralen Begriffen der Ol logisch bedeutsam Iie Perspektive der Leiden.
Sschen Iheologie Zl den Begriff »Com den 1Sst entscheidend
Passl1oN«. Zum einen ass sich mMI1t diesem Be gENAUET Parallele werden 1U ZWe1 Ver.

Naltensweisen TZzÄählt: kommen sehen VOTU-orif die Erfahrung enennen, die 1M SO1Ndarı
ScChen Handeln emacht WITd und übDer die ergehen. Anstatt elfen, gehen die ersonen,

achdem S1e esehen aben, weiter, S1E Nan

»die Erfahrung, die hinweist aufeine deln NIC enund doch NIC sehnen eS oeht
das roblem der Wahrnehmung, die ZUeltende Wirklichkeit «

Handeln Auch die dritte Handlungsvari-
Grenzerfahrung des 1' nNinauswels auf e1Ne ante setizt eIE Uund WIrd dann überraschen
reitende Wirklic  el Zum nderen Dletet sich anders weitergeführt. UrC die strenge Paralle
hier e1n Begriff d der ZUrT Urientierung soli 10a erzeugt das dreigliedrige Narralıve Schema
darischer Praxis, mithin der Ozlalen Arbeit, die Pointe Der Samariter ass sich »berühren«,
dienen kann C Zu SiNnd mit diesem das Wort dazu edeute PEXa »IM Innersten

Begriff rojekte kirchliche chulen über DIS In die Eingeweide bewegt werden« Auf

schrieben, die mi1t CNAulern und Schülerinnen dieses zentrale Motiv, dle Leidempfindlichkeit,
solldarisches Handeln einüben und dessen MOo: die den Samariter andeln asst, teuert die Er
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äahlung Fkin LEeUeEeTET theologischer Begriff TÜr schlechthin, Z Vorbild dieser Praxis wird, 1St
1ese Leidempfindlichkeit lautet »Compassion«. DIS eute provokan und gerade arın theologisch

FÜr theologische usleger 1st eS oft e1N Prob: Dedeutsam kin olches Engagement bedarf
lem BgEWESECN, dass ausgerechnet die eigene Be se1iner Dignität, se1iNner theologischen ( )ualinikati:

als Kontrast 1en WÄährend einige E1- O: NIC des expliziten Bekenntnisses ES legiti
neN er  en, mindestens ku  ı1Uschen mlier sich selbst als »(sottesdienst«.
zent heraushören, versuchen die anderen
Gründe anzuführen, die die Priester enüuasten
könnten (z.B das Motiv der Reinheit) LeidempfindlichkeitIch vermute ingegen, dass mıit der Einführung
VON Priester Uund Levit hintergründig die e01l0 Die in Bedeutung, die In der

Aussage des lextes angele ISt, der Ja leichniserzählung hintergründig bleibt und da:
ONsten AdallZ und gal bleibt. Wenn ieje: mi1t mplizit vorhanden ISt, wird erst In der

undären ah  un eXplizit. Die Au  sirage,nıgen, die {Ür die Verrichtung des Küultes ZUSTaN-

dig SiNd, NIC In der Lage SINd, richtig senen die die eichniserzählung motiviert, lautet Wer
1st meln Nächster? amı 1st e1Nn zentrales Prob.

»An der Compassion bricht lem rabbinische Tadılon aufgenommen, Nam-
ich die rage nach dem Geltungsbereic der VOINdie Situation <
der OTra ge1e [)ie Antwort auf

Uund richtig andeln, ist amı die rage des 1ese rage wird 11UN mit der leichniserzählung
(‚„ottesdienstes In die (‚eschichte eingetragen. Es eingeführt, WODEeI S1e konsequenterweise darautf

geht mithin die Tage, WI1Ie .Ott edient wird hinauslaufen müsste, dass der die Räuber
(Gefallene der Nächste sEe1 Jatsächlic wird dieDieor1Sst buchstäblich »p  isch«, S1e liegt

1M Handeln selbst: d WdsS$ der Samariter Q 1ST rage aber umgestellt: Wer hat als achster C
der wanre (‚ottesdienst Jese Antwort jeg' an!
dann übrigens UTCNaus auf der ] inie ropheti- Die rage nach dem Objekt der WIrd
SCNer Kultkritik VON Hosea (Hos 6,0) Dis esus Z rage nach dem Subjekt des

t O43 Z »Barmherzigkeit will ich Uund Die rage dari NIC. WI1e S1e der (‚esetzeslehrer
NIC Dier«. tellt, VON MIr dUS, ondern IMNUSS VO  = vorgefun-

der (‚ ompassion bricht die Situation enen Leidenden her werden »  er Not:
»Es enNTiste e1ine Beziehung zwischen dem Ver: eidende MaC mich seınem )Nächsten«, yal
wundeten und dem Samariter. «” Der Zzwelte Tei]l eTert‘ mich.«10 ES geht mithin eine sub
der rzählung entfaltet dann eın Geschehen, das jekthafte Beziehung, ist » Nächster« doch eın
VON der Compassion ausgelöst 1St. MC e1Ne Beziehungsbegriff.
Reihung VON Verben gewinnt die Handlung Der Nächste WITd 10 die kErzählung mi1t

Dynamik; e SiNd Stiche rzählt der Praxis der Compassion gekennzeichnet und
wird hier » Praxis D S geht mi1t Nachdruck ZWaT mit einem eRT1T, der theologische Kon:

die Verdeutlichung dessen, Waäas christliche notationen besitzt »Barmherzigkeit« kann es
PraxIis 1St. tamentlich VON enschen und VON ott BC-

ass 1M Kontrast den religiösen eprä sagt_ werden. OM1 kann hier /Zweierlel
sentanien eın Andersgläubiger, der Andere drückt seıin e1Nn VON .Ott 700 Verhalten
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zwischen enschen und e1Nne Charakterisierung heit und als solche /Zusammenfassung der OTra
(sottes selbst. Vom Kontext her sSTe der mensch- S1e Dilden e1Ne inheit INn der Polarität, die sich
1Aspekt 1mM Vordergrund, ennoch Dleibt die NIC hnalbieren ass
theologische Konnotation unüberhörbar. Damit
1st wliederum eine theologische ()ualifkation der

( ompassion VO:  CI, die aber auch In der Mystische ErfahrungRahmung zurückhaltend bleibt
Deutlicher wird erst der Dialog, der der Was edeute NUunNn Compassion TÜr die Orn

Gleichniserzählung vorgeschaltet 1St. Die mi1t entierung eutiger Ozlaler Praxis? ass sich mit
dem Begriff der Barmherzigkeit angedeutete Kor: INr die motivbildende Ta der jüdisch-christli-
elation menschlicher und göttlicher 1e WIrd chen Tad1ı0ll0onN die Sozialeel INn e1Ner DOST
1U Z zentralen Gegenstand e1Nes theologi- säkularen (Gesellschaft Neu formulieren?
schen und 1Schen Diskurses Zzweler iner, [)ie Samaritererzählung WEeIlISs INn die Leid

empändlichkei der (‚ottesrede e1Nn. Sie Ist jene
»worauf Im Glauben Leidempfindlichkeit, die auch die solidarische

letztlich nkommt C Praxis Jesu mit den Ausgegrenzten und Armen
gekt  et nat. Mehr noch S1ie 1St USCATUC

Jesu und e1Nes (‚esetzeslehrers hre jener jebe, die CT meinte, WenNnn etr VON der EIN

irage » Was I1N1US$S ich LUn 0K 1St die Grundfrage heit VON Gottes: und Nächstenliebe sprach.
normativen Ethik, hre Zielrichtung lautet Die Erzählstruktur MacC eutlich, dass die

allerdings: amı ich das ewige en erbe« Rede VON Ott ZUNAaCNS sehr verhalten erfolgt
SO {ormuliert andelt e sich die zentrale Fra und auch dann noch, als SI1E explizit Wird, die

C Jüdischer weisheitlicher eologie, ämlich Praxis der Compassion gebunden bleibt. as De
die rage nach demgeli eDen als deutet, dass die Compassion, die »Empfiändlich-

keit für iremdes LLeid NIC die moralische Kon:nach dem, worauf S 1M (Glauben etztlich
ommt, DZW. nach dem Zentrum der Ora SCQUENZ, ondern diezwischen Menschen und eine Charakterisierung  heit und als solche Zusammenfassung der Thora.  Gottes selbst. Vom Kontext her steht der mensch-  Sie bilden eine Einheit in der Polarität, die sich  liche Aspekt im Vordergrund, dennoch bleibt die  nicht halbieren lässt. !!  theologische Konnotation unüberhörbar. Damit  ist wiederum eine theologische Qualifikation der  Compassion vorgenommen, die aber auch in der  Mystische Erfahrung  Rahmung zurückhaltend bleibt.  Deutlicher wird erst der Dialog, der der  ® Was bedeutet nun Compassion für die Ori-  Gleichniserzählung vorgeschaltet ist. Die mit  entierung heutiger sozialer Praxis? Lässt sich mit  dem Begriff der Barmherzigkeit angedeutete Kor-  ihr die motivbildende Kraft der jüdisch-christli-  relation menschlicher und göttlicher Liebe wird  chen Tradition für die Soziale Arbeit in einer post-  nun zum zentralen Gegenstand eines theologi-  säkularen Gesellschaft neu formulieren?  schen und ethischen Diskurses zweier Rabbiner,  Die Samaritererzählung weist in die Leid-  empfindlichkeit der Gottesrede ein. Sie ist jene  Y worauf es im Glauben  Leidempfindlichkeit, die auch die solidarische  letztlich ankommt  Praxis Jesu mit den Ausgegrenzten und Armen  gekennzeichnet hat. Mehr noch: Sie ist Ausdruck  Jesu und eines Gesetzeslehrers. Ihre Ausgangs-  jener Liebe, die er meinte, wenn er von der Ein-  frage »Was muss ich tun ...?« ist die Grundfrage  heit von Gottes- und Nächstenliebe sprach.  jeder normativen Ethik, ihre Zielrichtung lautet  Die Erzählstruktur macht deutlich, dass die  allerdings: »... damit ich das ewige Leben erbe«.  Rede von Gott zunächst sehr verhalten erfolgt  So formuliert handelt es sich um die zentrale Fra-  und auch dann noch, als sie explizit wird, an die  ge jüdischer weisheitlicher Theologie, nämlich  Praxis der Compassion gebunden bleibt. Das be-  die Frage nach dem gelingenden Leben als Frage  deutet, dass die Compassion, die »Empfindlich-  keit für fremdes Leid nicht die moralische Kon-  nach dem, worauf es im Glauben letztlich an-  kommt, bzw. nach dem Zentrum der Thora.  sequenz, sondern die ... Voraussetzung der bi-  Die Antwortversuche des weisheitlich ge-  blischen Rede von Gott«!2 darstellt. Compassion  ist — um ein Wort von Gotthard Fuchs aufzu-  prägten Judentums weisen in eine ähnliche Rich-  tung wie die Antwort des Gesetzeslehrers in der  greifen — kein kategorischer Imperativ, sondern  Geschichte, der das Gesetz zitiert: Das Zentrum  ein kategorischer Indikativ. Sie ist letztlich eine  der Thora wird im Gebot der Gottesliebe erkannt  transzendentale, eine mystische Erfahrung.  und in dem Gebot der Nächstenliebe, das dem  Alle großen Religionen sind um eine Mystik  ersteren an die Seite gestellt wird. Originell ist  des Leidens konzentriert, wobei grundsätzlich  hier die sprachliche Kombination der beiden Ge-  Zzwei entgegengesetzte Blickrichtungen der Lei-  bote, die in der jüdischen Tradition sonst nicht  densmystik möglich sind: nach innen und zum  belegt ist. Durch das gemeinsame Verb ver-  anderen Menschen hin. Im Samaritergleichnis  schmelzen die Zitate aus Dtn 6,5 und Lev 19,18  und in biblischer Tradition insgesamt geht es um  auch sprachlich zu einem einzigen Doppelgebot.  die Wahrnehmung des Leids der anderen. Es  Inhaltlich handelt es sich so um eine, wenn  handelt sich um eine Mystik der offenen Augen;  nicht die Spitzenaussage neutestamentlicher  Metz spricht sogar von einer »Mystik der  Ethik: Gottes- und Nächstenliebe sind eine Ein-  schmerzhaft geöffneten Augen« im Gegensatz  DIAKONIA 37 (2006)  Ulrich Kuhnke / Compassion  447Voraussetzung der Di:

Die Antwortversuche des we1lsNe1liUllc BC lischen Kede VON (zOtt« 12 darstellt. Compassion
1st e1Nn Wort VON ar‘C auUTZuU-pragten Judentums weılsen In e1ne ahnliche RKich

Lung WIe dieordes (‚esetzeslehrers In der greifen kein kategorischer mperativ, ondern

Geschichte, der das (Gesetz ziUert: [)as Zentrum e1Nn kategorischer NAIKAUV. S1e ist e1Ne
der Ora wWwIrd IM £D0 der (‚ottesliebe erkannt transzendentale, e1ne mystische Erfahrung.
und In dem £D0O der Nächstenliebe, das dem Alle oroßen Religionen Sind e1ine YyS

die Seite wird rigine. 1st des eidens konzentriert, WODEeINl oTU:
nier die sprachliche Kombination der Dbeiden 62 ZWE1 entgegengesetzte Bli  en der Lel

bote, die In der jüdische Tadıllon NIC densmystik möglich Sind nach Innen und ZU

belegt 1Sst. UPC das gemeinsame Verb VeT- nderen enschen hin. Im Samaritergleichnis
schmelzen die /itate dus 6,5 und Lev 19,18 und In hiblischer Tadıllon insgesamt geht esS

auch sprachlich einem einzigen Doppelgebot. die Wa des 1! der anderen ES
ICandelt 5 sich eine, WEl andelt sich eINe yS der offenen Augen;

N1IC die Spitzenaussage neutestamentlicher Metz spricht VOIN e1ner »Mystik der
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einer ystik der geschlossenen Augen, einer, zendentale rfahrung. Von ass S1e sich IM
die VOT dem Leid der nderen die Ver ern eben ICIn SakKulare Sprache übersetzen
chließt. In dieser Mystik der offenen ugen WUT- » Die Aneignung VON semanüschen Potenzialen,
zelt die christliche Gottesrede, S1e 1St In 1inrem die In der religiösen Überlieferung aufbewahrt
ern e1Ne leidempfindliche (‚ottesrede. Sie bildet sind«, !“ die sich nach abermas die 110
den Horizont des praktische Diskurses der sophie emühen hat, ist VOIN er nachme-
1C (‚emeinde taphysisch NIC möglich.

] )Dieser Diskurs 1St dann tatsächlich VONN e1ner Compassion verwelst als religiöser Begriff
anderen Orm geleitet, als 6S abermas TÜr die auf e1Ne Wirklichkeit, die INn e1ıner bestimmten
Diskursethi vorgeschlagen hat der Samari- geschic  1  en Praxis erfahrbar und NUrTr gebun
tererzä  ung WIT S N1IC mit > den 1ese Praxis benennbar ISt, indem VON inr
metrischen Anerkennungsverhältnissen LuN, Tzählt WIrd [)ie Narratuıve Grundstruktur, die

sich der Samariter-Geschichte aufzeigen ässt,
Iysti der ffenen ugen « 1St auch TÜr den praktischen uUund 1M eigentlichen

Sinne praktisch-theologischen Diskurs der SO
WI1e S1e das Diskursprinzip als grundlegende Zzialen konstitutiv. InsofernSdie Struk-
Orm Es andelt sich EMWE- LUr der Samariter-Erzählung geradezu als Modell
trische Anerkennungsverhältnisse: die uwen- e1Nes Olchen Diskurses angesehen werden

dung des eınen dem er  enen, zerstörten Wir abe PSs mit mindestens drei T'Z
anderen Und auch der Diskurs Jesu mit dem Ge: ebenen un Primär wird Praxis 7änit und
setzesieNrer 1st asymmetrisch, WennNn 05 die die Eerfahrung, die In dieser Praxis emacht WOT-

tention des (‚esetzeslehrers ISt, esus den 1St. [)as Setting, das dafür In der Ozlalen
chen |)ie uC  age und tworten Jesu NIn

die Anerkennung des anderen » Theologie, die die nraktische
gerade LTOTZ der Asymmetrie e1ne höchst MS- Gottesrede reflektiert C
ante Fkorm der Kommunikation, WI1e sich
kEnde des Lebens Jesu herausstellen soll Und gC el Daradigmatisch ISt, ist die Supervision.
rade arın wird die hefreiende se1nes Han Und WIe S der Samariter-Erzählung deut:
eIns erfahrbar. lich geworden Ist, erscheint die kErzählung

selbst der Sinn, die Bedeutung dieser Praxis [)as
er dass SCANON die rzählung die In der Praxis
erfahrene Wirklic  el erschließt.Die Perspektive der Theologıe ekundär wird 65 möglich se1n, 1ese irk:

CM  @® (‚ompassion, VON der In der biblischen Er liC  e1 als reitende Wirklichkeit enennen
Za  adıUlon die Rede ISt, 1Sst NIC Emaoti: Oder 1NSs ymbo. bringen SO WI1e IM Diblischen
O: bloßer Affekt des Mitleids; S1e 1ST aber auch lext e1nNe estimMMTe Trage dieser Praxisrefle
kein rein oOrmales Moralprinzip. Sie 1Sst vielmehr X10N veführt nat, wird auch dafür geeigne
e1nNe ption, die hervorgeht dUus e1iner spezil ten rten, e{IWwa INn der professionellen Ortbil
SChen geschic  ichen rfahrung, eben jener He dung oder der kirchlichen kErwachse  bildung,
lIreienden Wirklichkeit, die Tre1ınel De explizit nach der transzendentalen |)imension
ITeilt« »——_ N Sie wurzelt und verweist auıf 1ese 'ans: der eigenen Praxis gefragt Uund IM Rückgriff auf
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Symbole der üÜüdisch-christlichen TadıUlon Nnach rung kritisch reflektiert und rfährt heutige Pra:
Antworten esucht werden können Das Er X1S Urientierung. NSsSOiern S In Deiden TIa
zählen der eigenen Praxis vollzieht sich nier rungskontexten 1eselDe befreiende irk.
wohlmöglich 1mM Referenzrahmen der Diblischen I1  el geht, ekommt GCompassion einen B7 -

Erzähltraditio kenntnisleitenden arakter.
Schließlic iDt esS als dritte ene den theo Fine sich verstenhnende Praktische I1heo

logi Diskurs Auch WEl dieser wI1e 1mM 36 logie da amı rechen, auch VON der hiloso
spräch Jesu mit dem (esetzeslehrer VONN TUnN! phie SCNOMMNEN werden Deshalb Z  =

satzfiragen ausgeht, bleibt eT konstitutiv die Abschluss noch einmal Habermas: » Die profane,
Praxiserfahru gebunden. eologie 1st NsSoiern aber nNicht-defaitistische ernun nat ZUVIEe Ke
dezidiert als praktische eologie konzipie- VOT dem Glutkern, der sich der Tage der
reN, die die praktische (sottesrede reflektiert.1> TITheodizee immer wIlieder entzündet, der Re
Der Bezugspunkt praktisch-theologischer Kefle: igion naheSymbole der jüdisch-christlichen Tradition nach  rung kritisch reflektiert und erfährt heutige Pra-  Antworten gesucht werden können. Das Er-  xis Orientierung. Insofern es in beiden Erfah-  zählen der eigenen Praxis vollzieht sich hier  rungskontexten um dieselbe befreiende Wirk-  wohlmöglich im Referenzrahmen der biblischen  lichkeit geht, bekommt Compassion einen er-  Erzähltradition.  kenntnisleitenden Charakter.  Schließlich gibt es als dritte Ebene den theo-  Eine sich so verstehende Praktische Theo-  logischen Diskurs. Auch wenn dieser wie im Ge-  logie darf damit rechen, auch von der Philoso-  spräch Jesu mit dem Gesetzeslehrer von Grund-  phie ernst genommnen zu werden. Deshalb zum  satzfragen ausgeht, bleibt er konstitutiv an die  Abschluss noch einmal Habermas: »Die profane,  Praxiserfahrung gebunden. Theologie ist insofern  aber nicht-defaitistische Vernunft hat zuviel Re-  dezidiert als praktische Theologie zu konzipie-  spekt vor dem Glutkern, der sich an der Frage der  ren, die die praktische Gottesrede reflektiert. !>  Theodizee immer wieder entzündet, um der Re-  Der Bezugspunkt praktisch-theologischer Refle-  ligion zu nahe zu treten. ... SO kann sie von der  xion ist dabei nach wie vor die biblische Traditi-  Religion Abstand halten, ohne sich deren Per-  on. In ihrem Licht wird heutige Glaubenserfah-  spektive zu verschließen.«16  ' Der Artikel ist eine  logischer Theoriebildung,  Düsseldorf-Neuenkirchen  Wagnis Theologie. Erfahrun-  gekürzte Fassung der  Frankfurt 1978.  1996//90:  gen mit der Theologie Karl  Antrittsvorlesung des Autors  5 Vgl. H. Peukert, Identität  10 H, Schürmann, Das  Rahners, Freiburg 1979,  an der Fakultät für  in Solidarität. Reflexionen  Lukasevangelium. Bd. 2.1,  274-83.  Wirtschafts- und Sozial-  über die Orientierung  Freiburg 1994, 147  14 J. Habermas, Israel und  wissenschaften der Fach-  humaner Bildungsprozesse,  " Vgl. J. Ernst, Das Evan-  Athen oder: Wem gehört die  anamnetische Vernunft?  hochschule Osnabrück,  in: PThI 23 (2003) 101-117,  gelium nach Lukas, Regens-  gehalten am 23.11.2005.  hier 117,A. 32.  burg °1993, 263-265  Zur Einheit in der multikul-  turellen Vielfalt, in: J.B.  2 Vgl. J. Habermas, Theorie  6 J. Habermas, Vorpolitische  12 J.B. Metz, Compassion.  des kommunikativen Han-  Grundlagen des demokrati-  Zu einem Weltprogramm  Metz u.a., Diagnosen zur  delns Bd. 2. Zur Kritik der  schen Rechtsstaates?, in:  des Christentums im Zeit-  Zeit, Düsseldorf 1994,  funktionalistischen Ver-  ders., Zwischen Naturalis-  alter des Pluralismus der  51-64, hier 60.  nunft, Frankfurt 1981, 118Tf.  mus und Religion.  Religionen und Kulturen,  15 Vgl. H. Peukert, Was ist  3 Vgl. J. Habermas, Können  Philosophische Aufsätze,  in: ders./L. Kuld/A. Weisbrod  eine praktische Wissen-  Frankfurt 2005, 106-118,  (Hg), Compassion. Weltpro-  schaft? Handlungs-  komplexe Gesellschaften  eine vernünftige Identität  hier, 115  gramm des Christentums.  theorie als Basistheorie der  ausbilden?, in: ders., Zur  2Ebo. 006  Soziale Verantwortung ler-  Humanwissenschaften.  Rekonstruktion des his-  8 Vgl. J. Habermas, Glaube,  nen, Freiburg 2000, 9-18,  Anfragen an die praktische  torischen Materialismus,  Wissen - Öffnung. Zum  hier 12°  Theologie, in: O. Fuchs (Hg),  Frankfurt 1976, 92-126,  Friedenspreis des deutschen  13 Vgl. H. Peukert, Kommu-  Theologie und Handeln,  hier 101.  Buchhandels: Eine  nikative und absolute  Düsseldorf 1984, 64-79.  befreiende Freiheit.  * Vgl. H. Peukert, Wis-  Dankrede, in: Süddeutsche  16 J. Habermas, Der Erbstreit  senschaftstheorie - Hand-  Zeitung Nr. 237, vom  Bemerkungen zu Karl Rah-  zwischen Philosophie und  ners These über die Einheit  lungstheorie - Fundamen-  16102001 17°  Religion, in: Süddeutsche  tale Theologie. Analysen  9 F. Bovon, Das Evangelium  von Nächsten- und Gottes-  Zeitung Nr. 219, vom  22.123.9.2001, 15.  zu Ansatz und Status theo-  nach Lukas. Bd. 2, Zürich-  liebe, in: H. Vorgrimler (Hg),  449  DIAKONIA 37 (2006)  Ulrich Kuhnke / CompassionSO kann S1e VOIN der
X10N ist nach WIe VOT die DIblische Iraditi Religion stand alten, ohne sich eren Per.

In 1nrem IC wird heutige (‚laubenserfah: pektive verschließen.« 16

Der Artıkel Dı eıne logischer Theoriebildung, Düsseldorf-Neuenkirchen Wagnıs Theologıe. rTahrun-
gekürzte rassung der Frankfurt 978 1996, ycn mit der Theologıe Karl
Antrıttsvorlesung des Autors Vgl eukert, Identität chürmann, Das Kahners, reiburg 979,

der für In Solidarıtä Reflexionen Lukasevangelıum. 3C 2 4-8
Wırtschafts- und Sozlal- über die Ortentierung reiburg 1994, 14/ 1 Habermas, Israel und
Wissenschaftften der Fach- humaner Bildungsprozesse, Vgl rnst, Das Fvan- en der Wem gehört dıe

anamnetische Vernunft?nochschule UOsnabrück, In PIhl 23 2003) 101-117, gelıum nach ukas, Kegens-
gehalten hler HZ S Durg 5 993, 263-72655 Zur Inheit In der multikul-

urellen ıe ın JBY Vgl Habermas, heorie Habermas, Vorpolitische 12 4B Metz, Compassion.
des kommuntkativen Han- Grundlagen des demokrati- Zu eiınem Weltprogramm etz U Diagnosen ZUr

delns /ur Krıtik der schen Rechtsstaates?, In des Christentums Im Zeıt- ZEeIt. Düsseldort 994,
funktionalıstischen Ver- ders., wischen Naturalıs- alter des Pluralısmus der 51-64, hıer
nun Frankfurt 1981, 18f [NUS und elıglon. Religionen und ulturen, 15 Vgl Peukert, Was Ist
Vgl Habermas, Können Phiılosophische ufsätze, In ders./L. Kuld/A. eISDrO!| eıne Draktische Wiıssen-

Frankfurt 2005, 6-11 Ö, (Hg) Compassion. Weltpro- chaft? Handlungs-omplexe Gesellschaften
eıne vernünftige Identität nıer, 115 FT des Christentums. heorie als Basıstheorie der
ausbilden?, In ders., Zur Ebd., 116 Sozlale Verantwortung ler- Humanwissenschaftften.
Rekonstruktion des NIS- Vgl Habermas, Glaube, nen, reiburg 2000, 9-18, nfragen dıe Draktische
torıschen Materijaliısmus, Wıssen Öffnung, /um nıer 12 Theologıe, In uC (Hg)
Frankfurt 976, 2-126, Friedenspreis des deutschen 13 Vgl eukert, Kommu- Iheologıe und Handeln_,
hıer 101 Buc  andels Eine nıkatıve und a0SOlute Düsseldorft 984, 64-79

befreiende reinelVgl eukert, Wiıs- ankrede, In Sü  eutsche 16 ] Habermas, Der Frbstreit
senschaftstheorie Hand- Zeitung Nr. 237 VOo  3 Bemerkungen Kar| Rah- zwischen Philosophie und

NeTrSs ese über dıe ınheıtlungstheorie Fundamen- I eliıgion, In SUu  eutische
tale Theologie. nalysen BOVON, Das Evangelıum von acnsten- und (GGottes- Zeitung Nr. 219, Vo

22./23.9.2001, 15Ansatz und Status theo- nach as Z /üriıch- l1eDE, In Vorgrimler (Hg)
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Christliches Helfen nische Haltung der Kirche aubwürdig verbürgt;
Hildegard ODIS T7Zählt Derührend VON der spp]-

Barbara Haslbeck/Jörn Günther (Hg.) sorglichen Begleitung VOIN Jtern, eren Kind L[OT
Wer ırd eın anderer eboren wurde; Helmut Kenöck] SETZT sich miıt
/Zur Provokation CArTNSTICHhenNn Helfens der ethischen Dimension 1M » ETNS{IIa rgan
Festschrift für Isidor Baumgartner transplantation« auseinander; Martin Hofmeir Al

Münster LIT-Verlag 27006 7E WI1e e1Ne Ordensgemeinscha NEeUe Wege
Drosch., 3094 Seiten, Fur-D 29,90 wagt und Wellness IM Kloster aNZENOM-
Wolfgang Schmidbauers Buch » Die Hel nmen wird; Markus Griesbeck ruft 15
Er« tellte O7 e1Ine einschneidende age lich (OQrientiertes Management«; efer er
—_  e helfenden Berufe und SOM auch das hält USSCHAaAU nach e1ner zukunftsfähigen Kir
christliche Helfen dar. [)as vorliegende Buch che; Anna Hennersperger zeigt, WI1e unumgäang-
zugleich Festschri Z  = 60 Geburtstag VON IS} Ikirchliche Veränderungsprozesse aktiv mMIt:
doOor Baumgartner ll e1Ne kirchliche Selbst: ges  e werden müUüssen, und Christoph Jacobs
vergewisserung Dieten und die Vielfältigkeit ass SE1INE Forschungsergebnisse ZUT alutoge-
christlichen Helfens SIC  ar mMmachen chließ 11ese Leu

ich erwelst sich der 1akon1e als wesentli- [)as Buch IDt eınen guten 1INDIIC In die
chem Grundvollzug die eute notwendige aktuelle Diskussion Z ychristlichen elifen«
Glaubwürdigkeit der Kirche » VWVO In Theologie und 1St durchwegs kurzweilig und spannen

esenund Kirche der hilfsbedürftige Mensch NIC. VOT-

ommt, 1st auch ott N1IC mehr erfahrbar.« (14) Johannes anhnotTer, Innsbruck
den sieben Autorinnen Uund Z Autoren

dus Wissenscha: und pastoraler Praxis spiegeln
sich die Bereiche wider, auf die aumgartner Fin Im Spiegel seiıner Festschri
fluss hat: astoralpsychologie, asto:
raltheologie und (aritaswissenschaften. SO WIE nna Findl-Ludescher/Johannes
Baumgartner se1ine zentralen ussagen 1ImMmer Panhofer/Veronika Prüller-Jagen-
wieder 1SC verankert, iDt das (s‚leichnis teufe|l (Hg.)
VO  3 barmherzigen Samariter dieNTÜr die Die Welt ın der Nussschale
Beiträge über das christliche Helfen ab |)ie Fest: Impulse auUs den Ortskirchen ImM Horizont
chrift Hletet kaleidoskopartig, zumeilst uUurze der Weltkirche
und zuL eshare eiträge dus höchst er- Für Fanz eDe
schiedliche Perspektive ZUE  3 ema Konrad ürzburg: Echter 2005

Br., 2780 Seilten, Fur-D 19,90/Eur-A 20,50/sFr 3490Baumgartner und arKus | ehner gehen der Spi
ritualität des Helfens DZW. Carıtativer Organisa- Diese Fkestschrift zelgt den (‚efeierten den NNs:

rucker Pastoraltheologen und Mitglied der DIAonen nach; Herbert Haslinger rag nach der
()ualität der |)iakonie e1ne verlogene KONIA-Redaktion Tanz er als Iheologen
» Mitleids: uUund Selbstaufopferungs-Ethik« Nietz ehbenso WI1e als Person (und beides 1st nachgera-

de DEe] Tanz eDer NC voneinander irensche); Kar! BOppadie Beliebi  ei kirchli
cher Weltsorge und ordert e1N doppeltesel nen) ON 1M Untertitel 1st Tanz eber, der

amıt, INn dem das Diakonat die solidarisch-diako NIC L1UT Wissenschafter ISt, ondern als CGCom
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boni-Missionar mehrere Jahre In brasilianischen WarTr gen VON Erfahrungen In den FOr
Basiısgemeinden gelebt und ewirkt hat, @T - schungsseminaren: »In diesen Seminaren WEeT-
ennbar DiegImpulskraft VON Orts: den een, lexte und inhaltliche Fragen 1SKU
irchen und HOC 1st Franz er das tlert, S wird unterstützt und s wIrd verworien.
zeigt auch e1N 1C In das Verzeichnis se1iner WIS: Relevante Ihemen werden Urchaus konträr
senschaftlichen Schriften Ende des Buches behandelt das geschieht nıe unabhängig VON

zentrales Anliegen. [Jer Plural In der Formulie den konkreten Biographien, VOIN den egenwär:
ruhng yOrtskirchen« 1st aDel andere als rhe tigen und VErgallgechen Erfahrungen der Frauen
orisch Die mpulse, die In den einzelnenel und Männer 1M Seminar. kine eologie, die
gen VOo.  Ste werden, SINd vielfältig: [a oeht S NIC rückgebunden 1st die jeweiligen spezin
7B arum, Was die OÖsterreichische und die pol SChHhen kErfahrungen, hat Franz er nıe akzep
nische Ortskirche voneinander lernen können, tiert.« (10) Dieser (Grundsatz und 1ese Praxis

Bibliodrama als (Irt kreativer (Re-)Vision VON Franz Webers SINd In diesem Sammelband ver

Kirche, die autochthone Kirche 1n der 1SS1- wirklicht Und das MacC INn ungewöhnlich
achajön |  iapas), ge:  rsensible See (Uund) lesenswert

sorge In uNnseTeN Breiten, pastorale e1 Marıa Katharına Moser, Wien/Saarbrücken
MIt StudentInnen In Siebenbürgen, Volksre
ligiösität In der westeuropäischen |Post-)Moder-
NS Inkulturation Hei den (‚abra-Nomaden INn Pastqrg und PolıtikKenia und Frauen In der Kirche Taiwans Ge
ordnet uUund zusammengebunden werden 1ese Ralner Bucher/Rainer Krockauer (Hg.)
doch recC unterschiedlichen Beiträge MPC die astora und Polıtik
thematische Gliederung des uches, die re Erkundungen PINeSs unausweichlichen
nentwicklung, Pastoralverständnis und Nkultu: Auftrags
rallon als drei ywesentliche rundthemen der Werkstatt Iheologıie:

Praxisorientierte tudien und Diskurse BdPastoraltheologie« auU'  ei  e Münster LIT-Verlag 2006
Der (‚efeierte 1st zudem präsent In persön- brosch., 356 Seiten, Fur-D 29,90

i1chen krinnerungs-Mosaiken, In | enen Freund Der vorliegende Band hbildet den letzten Teil e1-
Innen und WeggefährtInnen die LeserInnen auf NneTr als Geburtstagsgabe Tür den Pastoraltheolo
eine sehr berührende, aber ebenso ragnante Art en ar 1G Jrilogie OTran-
und Weise teilhaben lassen 1InNren Begegnun Sind die anı »Prophetie INn einer e{a

CN mMit Franz er. Sein Weltkirchen-Geist jlertien Kirche Aktuelle Keflexionen über e1n
a dem Leser/der Leserin SCANENC TINZID kirchlicher Identität« ( Werkstatt 1 heolo:
Cn bei einem IC aufs Autorinnen-Verzeich: e I 2004) und y»Macht Uund Na: nier
NISsS Die Teiızehn AutoriInnen tiammen neben suchungen einem konstitutiven Spannungs-
Österreich, Deutschlan und der chweiz auch eld der Pastoral« ( Werkstatt eologie 4,
dus Taiwan, olen, Nigeria, ımanıen und Me Im aktuellen Band SETZT (Ittmar C den
X1ko Und allesam aben S1e Del Tanz er Schlussakkor: mi1t e1ner des Politikbegriffs
promoviert. Die Entscheidung, In einer Fest: ened1i als reduktionistisch und bstrakt.
schrift Beiträge VOIN DoktorandInnen und NIC UG plädiert dagegen TÜr e1N In der Tadıllon

der Märtyrer stehendes olitikverständnis,VON prominenten KollegInnen versammeln,
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Kırchen in der Polizei?kirchliches Handeln den aum der Zivilgesell-
cschaft betritt und sich eiNnNMISCht In die Onkrete
WI1Ie Ooffene politische Auseinandersetzung Mıchael Arnemann
Menschenwürde und Gerechti  el Kırche und Polizeı: wıschen Gleich-=

ESs ist NIC zulletzt 1esenVON der her schaltung un Selbstbehauptung
die Beiträge des Buches hre elevanz TÜr den Historische Grundlagen und aktuelle
aktuellen praktisch-theologischen Diskurs erhal: Perspektiven für kirchliche. Handeln n

lichen Institutionentien Ihr Spektrum reicht VON und Nnda:
mentaltheologischen Vergewisserungen HIS Iheologıe und PraxIs, Bd A

Münster LIT-Verlag 2005kontextuellen Keflexionen ONKreier pastoraler brosch., 352 Seiten, Fur-D 2490
Arbeitsfelder. /Zweil Beiträge möchte ich heraus-
tellen Christian auer geht In seinem, leider Kurt Grützner/Wolfgang Gröger/
wenig lesefreundlichen Beitrag Z politischen Claudıa Kiehn/Werner cCNIEeWE (Hg.)
eo.  gl nach dem 1:9.2001 der Bedeutung an  ucC Polizeiseelsorge
des ar  1Uums für Religion und Politik nach In Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2006

Kart., 288 Seıten, Fur-D 29,90der Person des Märtyrers bricht Religion dus

In der BRD nat sich nach 945 e1ine hbesondereREl Privatisierung dus und wird e1ner realen

politischenac Für e1nNne politische eologie Kooperation VON Staat Uund Kirche entwickelt, INn
1ST dies e1Ne Herausforderung ersten Ranges, der eren Rahmen die CANristiiichen Kirchen reC  1IC
S1E IM interreliglösen Diskurs egegnen MUSS abgesicher IM ereich des staatlichen (Gewalt:

Kainer Krockauer wirft In seInem eitrag MOoNnNopoOls tatıg Sind. 1eSs etrifft neben der MI

Zukunftsfiragen der verbandlichen (Zaritas auf litärseelsorge die Seelsorge und Bildungsarbeit In
und s1e einen Satz 1M Modell der lask den Länderpolizeien und der Bundespolizei Zu

OrCe, die 1M zivilgesellschaftlichen Kontext diesem Handlungsfeld Sind 1M Verlauf des letzten
e1ne fachübergreifende Expertenarbeitsgruppe Jahres ZWe1 sehr unterschiedliche Bücher @1 -

meint, die In einem Degrenzten Zeitraum TÜr eın schienen, die die katholische und evangelische
spezifisches roblem Ösungen vorbereıiten soll Polizeiseelsorge In den 1C nehmen
(Jaritas als JTask OrCe des kEvangeliums agier In Bel der Untersuchung VON Michael Arne
den Strukturen zwıischen Sozialstaat, Sozial Nannn y»Kirche und olizei /wischen Gleich
Mar und iniIormellem Sektor und amı 1M und Selbstbehauptung« andelt S sich
Kaum der Zivilgesellschaft,. In orrespondenz mi1t e1nNe pastoraltheologische Dissertation, die
e1iner politisc wachen und aktiven eologie 2004 der katholisc akKu der Univer:

S1Ta üÜnster eingereicht wurde er Verfasserkönnte (Zaritas Potenzial schöpfen.
ere behandeln Betriebspastoral thematisier Grundlagen und Perspektiven TÜr

In Zeiten des Neoliberalismus, Fraue IM kirchliches Handeln In staatlichen Institutionen
(‚ender-Kontex oder die aktuelle Situation In MI1t dem dreifachen Ziel, »auf e1ne bisher kaum
lateinamerikanischen Basisgemeinden. ESs Sind beachtete Wirklic kirchlichen Lebens aul:
allesam Beiträge, die e1Ne Identitätsbildung der merksam machen«, yale Gestaltung der 1N-

stitutionalisierten Partnerschaft VON aa UundPastoral In der gesellschaftlichen Öffentlichkeit
etreiben. Kirche ( kritisch reflektieren« SOWI1E »d1ıe

Manfred Korber, Aachen veranderten Voraussetzungen TÜr die zukünftige
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M  C  ung dieses kirchlichen andelns | logischen Diskurs dar; S1e diagnostiziert Ver
bedenken« 122) anderungsbedarf und 111 Z eiterentwick:

nemann eNnniler kirchliches Handeln In lung des kirchlichen Handlungsfeldes eitragen.
der olizei als yAngebot ZUrT Begleitung In Form Die Ihemen und Spannungen der olizei
VON eratung und Bildung [Ür Menschen, die mit arbeit selbst kommen Del nNnemann eher aD
ihrem eru besondere Verantwortung [Ür das Z Sprache ınen anderen Ssatz Ver

demokratische Staatswesen und se1INe Rechts: olg das evangelische » Handbuch Polizeisee
rdnung übernehmen« Zezüglic der /u SOTBE«: Den umfangreichsten Teil des Buches
sammenarbeit VON Kirche und aa stellt er bilden Praxisberichte, eweils eingeleitet MWrCc
Klärungs  m heraus Dem en Niveau e1n ONKretes Fallbeispiel. Polizeiliche 1NSAaTZSI1-
rechtlicher Absicherung entspricht e1ine inten: uationen, diee1In verschliedenen kinheiten
S1Ve innerkirchliche Auseinandersetzung (234); und Funktionen werden BENAUSO Dbeleuchtet WIe
die Grundbedingungen der Kooperation SINd nterne onflikte, das Geschlechterverhältnis
wenig reflektiert. Ist die Unabhängigkeit der Seel. Oder die Rückwirkungen des Berulfs auf das Pri
SOTZEI VON staatlicher Weisung e1nNe una.  ing- atleben /wei Sind der berufsethischen
DaTe Voraussetzung, 1St e ehenso als Funktio: Bildungsarbeit gewldmet, ZWEe1 weltere ema
nalisierung kritisieren, Wenn Kirche die ihr sieren (‚ottesdienste und spırıtuelle Angebote.
angetragene Mitverantwortung [Ür die berufs: Die Beiträge geben einen 1NDIUC In die
thische Bildung [1UT als Anknüpfungspunkt TÜr Aniforderungen, DEl eren Bewältigung olizei:
die eigentliche konfessionelle) Seelsorge Nsieht seelsorge die Beamten egleite und unterstutzt;
(2806) nNnemann fordert, eide, Seelsorge und De] e1ner Haltung 1UsScCher Solidaritä zeichnen
berufsethische Bildungsarbeit, als kirchliche Ver: sich die exte überwiegend professionel-
antwortungsbereiche erkennen und e1Nn le reilexX1ive Distanz dus

lassendes Konzept der » Präsenz VON Kirche Vorgeschaltet SINd diesem Teil SECNS Aurf:
(Irt Polizei« erwirklichen Dafür Tavorisier sSatze der Überschrift »Grundlegungen«.
eTr e1n Nicht-hierarchisches eelsorgemodell, das 1eTr iinden sich eiträge ZU  = Polizeibi. ZUr

Christliche) PolizeibeamtInnen als Subjekte theologischen Begründung, zZur  3 Selbstverständ
kirchlicher e1 nNsieht und eine »IuNKUONaAaIle N1S SOWI1Ee Z geschic  ichen n  6  ung der
Gemeinde« der olizei Ordert. Zair Begründung kirchlichenel INn der olizei Vervollständigt
1cCANher Tätigkeit INn Staalliıcher Institution wird der Band e1ne Dokumentation wich:
eilt eTtr auf den (srundsatz VON Böcken: Uger (uellen

Zzurück, dass »der eutige aa als [rei [)as stellt e1ne wertvolle He1its:
heitlicher und säkularer aat, eben als Civil SÜÖ- Tür (neu einsteigende) olizeiseelsorger1n-
CletY, VON Voraussetzungen lebt, die eT selbst NeN WI1e auch TÜr weitere Berufsgruppe WI1Ie

ETW Polizeipsychologen und -arzunnen dar. Sel:NIC garantieren kann« Z Kirche verste
nNnemann als Akteurin, die sich den Prozes- [1e Bedeutung geht aber darüber NiNaus » Poli:
Ssen zivilgesellschaftlicher Öffentlichkeit beteiligt zeiseelsorge Hietet ( SsOowohl der Polizei, inren

Bediensteten WIe inrer Führung, als auch der (Ge:und die (Gesellschaft nötigt, über hre normatı-
Veln Grundlagen nachzudenken sellschaft einen )\qualifizierten niegel. an«,el

|)ie Untersuchung stellt einen re  erten S 1M Beitrag » Polizeiseelsorge und inr IC auf
die Polizeil« ySije eroIIne anhand des dortund weiterführenden Beitrag ZU  3 pastoraltheo-
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henden Spiegelbildes den ischen Diskurs ySolaris« reisen Von sSe1INer Entscheidung wird esS

über, ob PS 1ese olizei iSt, die WIT wollen, oder abhängen, ob die Forschungen dort fortgesetzt
welche Änderungen notwendig SInNd /Ziel dieses werden Andre Berton will YT1S avon Überzeu-
Dienstes 1st die Humanisierung uUuNSeTEeSs Uusam- geN, dass die Kontaktaufnahme mit dem ell  =
menlebens als eichen des unNns wach- genten Ozean, der als einz1iges Wesen olaris
senden e1cC (sottes.« (28) diesem Sinne ruft bewohnt, NIC abgebrochen werden darf: Man
dieses Buch nach interessierten LeserInnen IN ur{ie MIC zerstören, Was [1lall NIC begreife
erhalb und außerhalb der Polizei, N1IC zuletzt, T1IS dagegen verwahrt sich VOT e1ner
weil Polizei In der Demokratie eides, Anerken: tionalen« Haltung: ET sS1e als Alternativen NUur

NUuNng und kritische Begleitung VOIN Seiten der Ge: den bruch der Forschungen Oder die Bestrah
sellschaft, braucht, eren Schattenseiten Ss1e lung des ()zeans miIt harten Röntgenstrahlen.
hre eistet. Später OoMM YT1S eIvin auf der Kaumsta:

Ulrike Wagener, reiburg ıB H0N über Olaris Ort hat sich der SI
C 1Darıan selbst getötet, der Kybernetiker
Snaut ist verstor und der>Sartorius

JIAKONIA ılmtipp weicht TIS aus (‚ibarian hat TÜr TIS VOT seınem
10d e1ne Videobotschaft aufgenommen, In der

Solarıs neben (‚ibarian e1n Mädchen senen 1Sst. (iba:
972, S/w und T, 16/ mın man Verwels auf dieses sich dem Kontakt mMI1t

egie Andre] Tarkowskı; Buch Friedrich Gorensteiln,
Andre) Tarkowskı nach dem gleichnamıgen Roman Von dem Zzean verdanke esen Kris verstie
Stanıslaw Lem); Darsteller und Darstellerınnen: Donatas
Banıloniıs (Kris Kelvin), Natalja Bondartschuk Hari) JurIı allmählich, Was sich auf der Raumstation ere1g-
Jurvet Snaut) Anatoalı Solonizyn (Sartorius) net Die enschen dort werden VON »(JÄästen«

esucht VON ildern 1Nrer Vergangenheit und
Die Reise INn das iIremde Weltall als 1INNDL TÜr 1Nres Unbewussten, die der Zean auf Olaris dUus

die UuC nach den eigenen Wurzeln und TÜr den den auf der Station Schlafenden yextrahiert« und

Weg INS eigene Ich 1st zentrales ema dieser Ver- ymaterijalisiert« Als TIS nachsten Jag auf-
ilmung des 961 erschienenen Komans des pol WaC  ‘9 erscheint sSeEINeEe Frau Harl, die sich VOT

nischen Science-Fiction-Autors Stanislaw Lem zehn Jahren umgebracht atte, als eT S1e erließ
(1921—2006). er egisseur €] arkows Sein Versuch, arı mMI1t einer Kakete INS De

amı eutlc andere Akzente als sSE1INeEe {ördern, scheitert. er ()zean materialisiert S1e
literarische Vorlage, der 65 Auseinanderseft- dus se1iner bleibenden Erinnerung Neu

Als arı VON iNrer imMateriellen erkun:ZUNg mit und TV der technischen kEntwick-

lung und Anifragen die (vermeintlich?) TOTT: erfährt, iragt sS1e TIS nach inhrem irdischen Vor:
SCNreIteEeNde mMenscNliche krkenntnis oeht. bild WIsSchen beiden entwicke sich eEIWAas

ass das des eigenen Lebe: WI1e e1nNne NeUeEe Beziehung. arı sagl VON sich,
dass s1e WIe e1N Mensch hle und selbst UrCDe] arkows eine oroße spielt, ze1g! sich

SCANON e des ilms, der der die 1e immer mehr Z  = enschen werde

Romanvorlage INn der Heimat der auptfigur Jedoch gerade dus dieser 1e heraus cheint
YT1S eIvin beginnt. |Jer Psychologe eIvin nNält arı merken, dass S1e als »ınechtes« esen
ICn 1M aus se1ner Eltern auf und SO]] fol und angesichts der In der Vergangenheit vollzo:

genden Jag Zn Kaumstation üÜüber dem anetien rennung TIS 1e MIC In Anspruch
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nehmen kann Sie unternimmt einen SU1Zidver- Möglichkeiten des Science-Fiction-Genres« gd
such, der aber wleder scheitern INUSS, da eT die ben lerbei rej arkows. »eInNMa mehr die

immer wieder Materialisierungen des ance,l e1ner entspiritualisierten,
()zeans NIC auszuschalten vermag. restlos a  ärtenelt üben und S1e wleder

T1IS Kelvin pricht mit Nau über das Leil: In das rechte, metaphysisch-geheimnisvol-
den der Unmöglichkeit, WITKUIIC lieben le IC rücken« Inge Kirsner). Die Tama-
können, und wendet sich dann arı Er 1e urgle des 11MSs zeichne den Prozess nach, der
S1e 1e sSe1 e1N Gefühl, das INa durchleben VON nüchterner, sachlicher Entscheidungsfin-
mUÜsse, aber N1IC erklären onne Vielleicht SEl dung DIS YAR D (allein atlional NIC Degründbaren
die egegnung mıit den materilalisierten Wesen lliebenden Annahme der eigenen Vergangenheit
dazu da, den enschen zeigen, dass S1P WIrk- reicht DZW. VON der Heimatlosigkeit einer ten-
lich 1e können Vermutlich E1 (‚ibarian des enzle »kalten«, vernuniftgeprägten krkenntnis
halb N1IC dus Angst, OnNndern dus am gEeSLOT- hin ZUrT Beheimatung 1M emMmoUuoNnNalen Anneh:
ben 1eSse am Oonne die Menschheit reiten. [NEeN der eigenen Vergangenheit und Schuld Die

Nach eiınem Fiebertraum Kris Kelvins, der SerT Prozess ist aDel In der 1C Andre;
diesen INn se1ine 1n  el zurückversetzt, el wskis e1Nne kntwicklung, die STar Aun e Ablenh:
Nau ihm mit, dass arı sich habe annihilieren Nung und Verleugnunge1St. (‚ericht 1Sst
lassen Überhaupt sS@] nach der Übermittlung kein VON aulben auf den enschen zukommen -
des Enzephalogramms VON T1S Kelvins Tag des Geschehen, Oondern die scheiternde UTar:

den Z7ean keiner der »(JÄäste« Deitung der eigenen Lebensgeschichte. rlösung
wiedergekommen. Bei einem abschließenden verheißt demgegenüber das Wahrnehmen DET
espräc diskutieren Snaut und Kelvin üÜDer sönlicher Schuld SOWI1E die nahme
die Notwendi  eit der Trage nach dem SiNN des des BahzeNn Lebens, das iImMmMmer auch e1Ne e
Lebens Zur Wahrung einfacher menschlicher SCANICHTE mMI1t anderen 1st Ob die Aufarbeitung
Wahrheiten sel]en die (‚eheimnisse des Glückes, der Lebensgeschichte gelingt, Ist In der I@ des
des es Ooder der 1eDe notwendig, meln KTis ilms zugleic wieder eine andere rage
Seine 1SSion auf olaris sSE1 eendet EFnde bleibt unklar, OD die ückkehr TIS Kelvins

Kris Dlickt In e1ner letzten Einstellung INS Elternhaus \ Wunsch-] Taum oder ealta 1St.
das Fenster der Raumstation. ET S1e e1Ne Win: 16 [1UT VON der hier en
terlandschaft mit zugefrorenem See VOT seinem Grundthemati nher, ondern auch über Bilder
Elternhaus Die Perspektive WecNse Kelvin der Tad1ıllon ass sich den Film
geht NUuN darauf L der ater 1tt heraus Der theologisch Oder katechetisch konstruktiv:
Sohn nNlıe VOT in nieder, der Vater hält in  5 tisch anschhelben Kris elvin reflektiert dra:
Das Geschehen TÜüC INn die erne ater, Sohn, maturgischen VWendepunkt des VOT der
aus und Heimat erscheinen als e1ne nNnse IM Dreifaltigkeitsikone VOIN Andre] Rubljow, die In
en Ozean, der olaris ewohnte  nehmen kann. Sie unternimmt einen Suizidver-  Möglichkeiten des Science-Fiction-Genres« ga-  such, der aber wieder scheitern muss, da er die  ben hierbei Andrej Tarkowski »einmal mehr die  — immer wieder neuen — Materialisierungen des  Chance, Kritik an einer entspiritualisierten, d. h.  Ozeans nicht auszuschalten vermag.  restlos aufgeklärten Welt zu üben und sie wieder  Kris Kelvin spricht mit Snaut über das Lei-  in das rechte, d. h. metaphysisch-geheimnisvol-  den an der Unmöglichkeit, wirklich lieben zu  le Licht zu rücken« (Inge Kirsner). Die Drama-  können, und wendet sich dann an Hari: Er liebe  turgie des Films zeichnet den Prozess nach, der  sie. Liebe sei ein Gefühl, das man durchleben  von nüchterner, sachlicher Entscheidungsfin-  müsse, aber nicht erklären könne. Vielleicht sei  dung bis zur (allein) rational nicht begründbaren  die Begegnung mit den materialisierten Wesen  liebenden Annahme der eigenen Vergangenheit  dazu da, den Menschen zu zeigen, dass sie wirk-  reicht bzw. von der Heimatlosigkeit einer ten-  lich lieben können. Vermutlich sei Gibarian des-  denziell »kalten«, vernunftgeprägten Erkenntnis  halb nicht aus Angst, sondern aus Scham gestor-  hin zur Beheimatung im emotionalen Anneh-  ben. Diese Scham könne die Menschheit retten.  men der eigenen Vergangenheit und Schuld. Die-  Nach einem Fiebertraum Kris Kelvins, der  ser Prozess ist dabei in der Sicht Andrej Tarko-  diesen in seine Kindheit zurückversetzt, teilt  wskis eine Entwicklung, die stark durch Ableh-  Snaut ihm mit, dass Hari sich habe annihilieren  nung und Verleugnung gefährdet ist. Gericht ist  lassen. Überhaupt sei nach der Übermittlung  kein von außen auf den Menschen zukommen-  des Enzephalogramms von Kris Kelvins Tag-  des Geschehen, sondern die scheiternde Aufar-  gedanken an den Ozean keiner der »Gäste«  beitung der eigenen Lebensgeschichte. Erlösung  wiedergekommen. Bei einem abschließenden  verheißt demgegenüber das Wahrnehmen per-  Gespräch diskutieren Snaut und Kelvin über  sönlicher Schuld sowie die liebende Annahme  die Notwendigkeit der Frage nach dem Sinn des  des ganzen Lebens, das immer auch eine Ge-  Lebens: Zur Wahrung einfacher menschlicher  schichte mit anderen ist. Ob die Aufarbeitung  Wahrheiten seien die Geheimnisse des Glückes,  der Lebensgeschichte gelingt, ist in der Sicht des  des Todes oder der Liebe notwendig, meint Kris.  Films zugleich wieder eine andere Frage: Am  Seine Mission auf Solaris sei beendet.  Ende bleibt unklar, ob die Rückkehr Kris Kelvins  Kris blickt in einer letzten Einstellung durch  ins Elternhaus (Wunsch-) Traum oder Realität ist.  das Fenster der Raumstation. Er sieht eine Win-  Nicht nur von der hier behandelten  terlandschaft mit zugefrorenem See vor seinem  Grundthematik her, sondern auch über Bilder  Elternhaus. Die Perspektive wechselt: Kelvin  der christlichen Tradition lässt sich an den Film  geht nun darauf zu, der Vater tritt heraus. Der  theologisch oder katechetisch konstruktiv-kri-  Sohn kniet vor ihm nieder, der Vater hält ihn.  tisch anschließen. Kris Kelvin reflektiert am dra-  Das Geschehen rückt in die Ferne: Vater, Sohn,  maturgischen Wendepunkt des Films vor der  Haus und Heimat erscheinen als kleine Insel im  Dreifaltigkeitsikone von Andrej Rubljow, die in  großen Ozean, der Solaris bewohnt ...  seiner Kabine hängt. Seine Rückkehr ins Eltern-  Die tarkowskische Version des Themas »So-  haus ist nach der »Heimkehr des verlorenen Soh-  laris« erhält ihre Spannung aus dem Gegenüber  nes« von Rembrandt van Rijn gestaltet. Nicht zu-  von Erkenntnis und Erfahrung/Gefühl, in dem  letzt ist aber auch das Thema der Selbstaufopfe-  die Hauptperson Kris Kelvin ihren eigenen Stand-  rung in der Haltung der materialisierten Hari  punkt finden muss. »Die realitätsübersteigenden  präsent.  Thomas H. Böhm, Volkach-Eichfeld  DIAKONIA 37 (2006)  Filmtipp  455se1iner Kabine ang Seine Rückkehr INS Eltern:

Die tarkowskische Version des Ihemas »SO- haus 1St nach der » Heimkehr des verlorenen Soh:
AaTrlsS« erhält hre Spannung dus dem Gegenüber VOIN Rembrandt Vall Rijn gestaltet. IC
VON krkenntnis und Eerfahrung/ Gefühl, INn dem eiz 1St a_ber auch das der Selbstaufopfe-
die Hauptperson Kris eIv1INn inren ejgenen Stand: Tung INn der Haltung der materjalisierten arı

en [L1USS » [ )Die realitätsübersteigenden praäsent IThomas Bohm, Volkach-Eichfeld
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125-131 egen der Menschwerdung, 6/2006 281-385
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Prüller-Jagenteufel Veronika, Konzert TÜr ÖOrchester, arl 1e! agnus, Scheidung der (eister. Kriterien TÜr e1Ne
und unzufriedenes ublikum, 2/2006 138 christliche Spiritualität, 6/2006 401-407.

Prüller-Jagenteufel Veronika, Marktgängige Kirche?, ;obl Anna, Der Österreichische siam. Cklung,
3/2006 202 Tendenzen und Möglichkeiten, 4/2006 248-254
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Vychytil aniel, »..ich War iremd und obdachlos und Windischer ussurf, Menschen Heimat Dleten.
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Aids
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Buchen Heiner eın Johannes, Gerechti  el VOT (ottes
Filmtipp Angesicht. as Christlich-Islamische Begegnungszen-
Böhm Ihomas 3 ( Künstliche Intelligenz. ITum e1m Katholikentag, 4/2006 266-268

Voß einhar Ü /eichenhaftes Handeln zeugnishaftesDIAKONIA Filmtipp, 1/2006 787
Böhm Ihomas H 9 Das dritte uınder. [)JAKONIA eben visionäre Praxis. Spiritualität weltweiter

Filmtipp, 5/2006 AT SA Verantwortung TÜr Gerechti:  eit, rieden und EWa
Böhm Ihomas H 9 Olaris [)JAKONIA ilmtipp, 6/2006 rung der Chöpfung, 6/2006

454-455
Heidenreic Hartmut, ote Ruanda. |)IAKONIA Filmtipp, Gesellsc  — ntwicklungen

7/72006 149-151 Fkeeser-Lichterfeld Ulrich, astOra| 1M Zeichen demogra
Heidenreic ut, Wie IM Himmel. DIAKONIA Film: phischen andels. Anstöße [Ür 00 Miteinande:

UppD, 3/2006 DE D der Generationen, 3/72006 203-208
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oer‘ Stephan, Konstruierte Kulturkämpfe, 4/2006 Interreligiöser og
260-265 Bechmann Ulrike, Aggiornamento, /weites atıkanum

Leuninger Inst, Muslime und andere kuropäerInnen. und interreligiöser Dialog, 1/2006 Z 21
Fragen inres gesellschaftlichen /Zusammenlebens, Buchen Heiner/Stein ohannes, Gerechti  el VOT (‚ottes
4/2006 255-259 Angesicht. Das Christlich-Islamische Begegnungszen

Polak egina, egatren! der egaflop? Zur Wiederent: ITUumM Dbeim Katholikentag, 4/2006 266-268
eckung VOIN Spiritualität, 6/2006 386-3972 10128 Stephan, Konstruierte Kulturkämpfe, 4/2006

uckhoi{fer alter, Wie dus der Not eine Tugend 260-265
mMacC. LesBisSschwule Lebensstile, 5/2006 2102326 Seelsorgeteam des AKH Wien, »miteinander neben-

chnabl Christa, »Aggiornamento« IM Horizont einer einander eben« Interreligiöse /Zusammenarbeit In der
(sesellscha: Globalisierungsvorzeichen, Seelsorge 1M Allgemeinen Krankenhaus In Wien,
1/2006 5-41 4/2006 DD

Traitler-Espiritu einhild, Im Spiegel deiner ugen.
Hirnforschung Das Europäische Projekt TÜr Interreligiöses Lernen,

4/2006 283-288Goller Hans, Sind WIr determiniert? Die Debatte den
freien illen In der Neurobiologie, 2/2006 182137

sliam
Homosexualitäten Blasberg-Kuhnke artina, egegnung siam In
Ammicht ()uinn egina, kin Lehrstück In Widersprüchen. Europa, 4/72006 220-232

Bleisch Bouzar Petra, en! verstärken und/oder relati-Homosexualität und Mor:  eologie, 5/72006
320-347 vieren? Zum Umgang mit Religion In istlich-musii:

Butting Klara, (‚ottes egen für Lesben und chwule mischen Partnerschaften, 4/2006 278-2872
Biblische Reflexionen, 5/2006 330 Buchen Heiner eın ohannes, Gerechti:  en VOT (Gottes

FOorum, »Du hast irgendetwas mıit der Kirche un« Angesicht. Das Christlich-Islamische egegnungszen-
kErfahrungen gleichgeschlechtlic. Liebender IM Tch: rum Heim Katholikentag, 4/72006 266-268
lichen Dienst, 5/2006 327-332 -OeT! Stephan, Konstruierte Kulturkämpfe, 4/2006

260-265Prüller-Jagenteufe! Veronika, Reaktionen?, 5/2006 354
RKauchfleisc Udo, Gleichgeschlechtliche Orientierungen (sraf eter, eligiöse Bildung VON Muslimen Im Dialog,

4/72006 269278und Lebensweisen, 5/2006 318
Koeland Jo0p, Seelsorge mit homosexuellen Menschen. OUrYy Adel Theodor, Der sSIam. Grundzüge Anliegen

Erfahrungen, indrücke, Streiflichter, 5/2006 Richtungen, 4/2006 224-2141
348-353 Leuninger TNSt, Muslime und andere kuropäerInnen.

uUuCKNOoi[ier alter, Wie Aus der Not eine Tugend rragen iNres gesellschaftlichen /Zusammenlebens,
4/2006 255-259MaC. LesBiSschwule Lebensstile, 5/2006

90-326 1g Karl-Heinz, Christentum und sIam.
(emeinsamkeiten Uund Unterschiede, 4/2006Schmid eter F7 kin ringen! notwendiger Nach-]

Lernprozess. Homosexualität eine Dastorale und 2492-247
theologische Herausforderung, 5/2006 205-3 Seelsorgeteam des AKH Wien, »miteinander neben-

Söderblom Kerstin, Mein Weg MIr, 5/2006 327-330 einander eben« Interreligiöse /usammenarbeit In der

Seelsorge IM Allgemeinen Krankenhaus In Wien,
4/2006 27220277Integration

Bleisch BOouUzar etra, en! verstärken und/oder Anna, Der österreichische sliam.
relativieren? /Zum Umgang mit Religion In christlich: Entwicklung, Jendenzen und Möglichkeiten,
mMmuslimischen Partnerschaften, 4/2006 278-282 4/2006 248-254

Prüller-Jagenteufel Veronika, integrationsunwillig, 4/2006 Traitler-Espiritu einhild, Im Spiegel deiner ugen
289 |)as Europäische Projekt TÜr Interreliglöses Lernen,

Leuninger Tnst, Muslime und andere EuropäerInnen. 4/2006 283-288

Fragen ihres gesellschaftlichen Zusammenlebens,
4/2006 285250 echese

;oblA, Der Österreichische slam. cklung, Biesingere meln Kind ist omMm Familien-

lTendenzen und Möglichkeiten, 4/72006 248-254 katechese als Subjektförderung hat Zukunft, 5/2006
202:367siehe auch uC.  nge
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Habringer-Hagleitner ilvia, »IC DiNn NIC schuld!« Mit Mission missionarische TC
Kindern Schuldfähigkeit lernen e1ne religionspädago- NODIOC efan, Missionarisch irche sSe1n. ritische
gische Herausforderung, 2/2006 102-109 merkungen einem wlederentdeckten Kirchenver-

aslinger Herbert, » Wenn ihr NIC umkehrt und WIe die ständnis, 4/2006 296-300
Kinder werdet. 18,3) Von der katechetisieren:

ene ICden Verdinglichung ZUT pastoralen Subjektförderung,
1/2006 55-03 siehe Citypastoral

er Ökumene
siehe Katechese O1{Zz arkus, jornamento und ökumenische (;emein-

devereinbarung, 1/2006 SS
IC Prüller-Jagenteufe. Veronika, ()kumene ohne Priorität?

6/2006 433Kerstiens Ferdinand, Kirche heute?, 1/2006 DD
NODIOC efan, Missionarisch Kirche SEe1N. TIüsche Vergauwen ‚uido, Auf dem Weg ZUrT kinheit der Kirchen,

Anmerkungen einem wiederentdeckten Kirchen: 1/2006 Ö6
verständnis, 4/2006 296-300

Nachtwei Trhar Unglaubliche rte VON Kirche en
L ernen dUus der Praxis des kErwachsenenkatechumena- Luzia, emelinscha: mit der Kirche (Irt.
Les, 3/2006 O] Der Weg der Kapuzinerinnen VOIN Olothurn, 3/2006

18/-190.Prüller-Jagenteufe! Veronika, Reaktionen?, 5/2006 354
siehe auch UOrtsgemeinde/Ortskirche

Ortsgemeinde skırche
Konzziliarer Prozess e10 e  n Von der Strukturdebatte ZUT /Ziel.
Prüller-Jagenteufel Veronika, Ökumene ohne Priorität? diskussion. Zur Seelsorgeentwicklung IM deutsch:

6/2006 433 sprachigen Raum, 3/2006 1/9-186
Voß einhar‘ JY Zeichenhaftes Handeln zeugnishaftes Karrer LeO, rte der Kirche: die Menschen, 3/2006

1583-157eben Visionäre Praxis. Spiritualitä weltweiter Ver
für Gerechtigkeit, Frieden und CWa! Kleymann Siegfried, Heilsame Näh:  D (Gedanken ZUT

Fung der cChöpfung, 6/2006 Spiritualität einer Ortsgemeinde, 3/2006 1I58-162
Nachtwei Gerhard, Unglaubliche rte VON Tche

KT.  enhausseelsorge Lernen dus der Praxis des Erwachsenenkatechume:
Hoffmann onika, Die olle des (ebetes e1mM Kranken y 3/72006 191-193

besuch, 2/2006 139-145 ann agmar, Von der Übersichtlichkeit ZUT

enz onika, Gotteserfahrung In L eid und terben. Umsichti  el kErfahrungen mit Seelsorgeräumen,
egatren Spiritualität oder kerfahrung mit {0) 3/2006 74-]
6/2006 426-430 Südbec  aur EVa, Wie 00 ()rchester mit verschiedenen

Seelsorgeteam des AKH Wien, »miteinander neben Instrumenten. /Zum /ueinander verschiedener
einander eben« Interreligiöse Zusammenarbeit In Kirchenformen, ausgehend VON der Offenen Kirche
der Seelsorge IM Allgemeinen Krankenhaus In Wien, kElisabethen, 3/2006 63-1
4/2006 DL eDer Franz, Neuverortung VON Kirche? (‚emeindeen

wicklungen In den Kirchen des Südens, 3/72006
uns: 194-201
Prüller-Jagenteufel Veronika, Konzert für OUrchester, Werbick Jürgen, Auslaufmodell Ortsgemeinde? UC

Klarinette und unzufriedenes ublikum, 2/2006 138 en eines systematischen ITheologen, 3/2006
168-173

Laien Klerus LaientheologInnen 1111 Luzia, (‚emeinschaft mit der Kirche (Irt.
er tefan, LaientheologInnen IM usverkau: Beob- Der Weg der Kapuzinerinnen VOIN olothurn, 3/72006

187-190achtungen ZU Verhältnis VOIN Klerikern und Lailnnen
angesichts der parzwänge, 1/2006 64-69

Pastoralpsychologie
egatren Spiritualitäi Schmid eier F Was WIr einander sSschuldenHabringer-Hagleitner Silvia, »ICh bin nicht schuld!« Mit  Mission / missionarische Kirche  Kindern Schuldfähigkeit lernen — eine religionspädago-  Knobloch Stefan, Missionarisch Kirche sein. Kritische An-  gische Herausforderung, 2/2006 102-109.  merkungen zu einem wiederentdeckten Kirchenver-  Haslinger Herbert, »Wenn ihr nicht umkehrt und wie die  ständnis, 4/2006 296-300.  Kinder werdet...« (Mt 18,3). Von der katechetisieren-  Offene Kirche  den Verdinglichung zur pastoralen Subjektförderung,  1/2006 55-63.  siehe Citypastoral  Kinder  Ökumene  siehe Katechese  Hoitz Markus, Aggiornamento und ökumenische Gemein-  devereinbarung, 1/2006 50-53.  Kirche  Prüller-Jagenteufel Veronika, Ökumene ohne Priorität?  6/2006 433.  Kerstiens Ferdinand, Kirche — heute?, 1/2006 22-27.  Knobloch Stefan, Missionarisch Kirche sein. Kritische  Vergauwen Guido, Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen,  Anmerkungen zu einem wiederentdeckten Kirchen-  1/2006 12-16.  verständnis, 4/2006 296-300.  Nachtwei Gerhard, Unglaubliche Orte von Kirche.  Orden  Lernen aus der Praxis des Erwachsenenkatechumena-  Willi M. Luzia, Gemeinschaft mit der Kirche am Ort.  tes, 3/2006 191-193.  Der Weg der Kapuzinerinnen von Solothurn, 3/2006  187-190.  Prüller-Jagenteufel Veronika, Reaktionen?, 5/2006 354.  siehe auch Ortsgemeinde/Ortskirche  Ortsgemeinde / Ortskirche  Konziliarer Prozess  Belok Manfred, Von der Strukturdebatte zur Ziel-  Prüller-Jagenteufel Veronika, Ökumene ohne Priorität?  diskussion. Zur Seelsorgeentwicklung im deutsch-  6/2006 433.  sprachigen Raum, 3/2006 179-186.  Voß Reinhard J., Zeichenhaftes Handeln — zeugnishaftes  Karrer Leo, Orte der Kirche: die Menschen, 3/2006  AS8IS7%  Leben — visionäre Praxis. Spiritualität weltweiter Ver-  antwortung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewah-  Kleymann Siegfried, Heilsame Nähe. Gedanken zur  rung der Schöpfung, 6/2006 408-413.  Spiritualität einer Ortsgemeinde, 3/2006 158-162.  Nachtwei Gerhard, Unglaubliche Orte von Kirche.  Krankenhausseelsorge  Lernen aus der Praxis des Erwachsenenkatechume-  Hoffmann Monika, Die Rolle des Gebetes beim Kranken  nates, 3/2006 191-193.  besuch, 2/2006 139-145.  Stoltmann Dagmar, Von der Übersichtlichkeit zur  Renz Monika, Gotteserfahrung in Leid und Sterben.  Umsichtigkeit. Erfahrungen mit Seelsorgeräumen,  Megatrend Spiritualität oder Erfahrung mit Gott?,  3/2006 174-178.  6/2006 426-430.  Südbeck-Baur Eva, Wie ein Orchester mit verschiedenen  Seelsorgeteam des AKH Wien, »Gut miteinander neben  Instrumenten. Zum Zueinander verschiedener  einander leben«. Interreligiöse Zusammenarbeit in  Kirchenformen, ausgehend von der Offenen Kirche  der Seelsorge im Allgemeinen Krankenhaus in Wien,  Elisabethen, 3/2006 163-167.  4/2006 272-277.  Weber Franz, Neuverortung von Kirche? Gemeindeent-  wicklungen in den Kirchen des Südens, 3/2006  Kunst  194-201.  Prüller-Jagenteufel Veronika, Konzert für Orchester,  Werbick Jürgen, Auslaufmodell Ortsgemeinde? Rückfra-  Klarinette und unzufriedenes Publikum, 2/2006 138.  gen eines systematischen Theologen, 3/2006  1681738  Laien / Klerus - LaientheologInnen  Willi M. Luzia, Gemeinschaft mit der Kirche am Ort.  Gärtner Stefan, LaientheologInnen im Ausverkauf? Beob-  Der Weg der Kapuzinerinnen von Solothurn, 3/2006  187-190.  achtungen zum Verhältnis von Klerikern und Lailnnen  angesichts der Sparzwänge, 1/2006 64-69.  Pastoralpsychologie  Megatrend Spiritualität  Schmid Peter E, Was wir einander schulden ... 2/2006  siehe Spiritualität  77-83  462  Jahresregister  DIAKONIA 37 (2006)2/2006
siehe Spiritualität 77-:83
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Wahl eribert, Schuld und Schuldgefühle. Psycho-theo- enz onika, Gotteserfahrung In Leid und terben
ogische ‚pekte, 2/2006 10-1 egatren! Spiritualität Oder D  rung mit {0)

ittrahm Andreas, »Auch ich verurteile dich NIC  « 6/2006 426-430
Zum mgang mit Schuld in der seelsorglichen Werner ‚unda, Die (Grenze als (Irt VOIl Seelsorge.
egegnung, 2/2006 mpulse dus der eologie Henning Luthers, 4/2006

200-:295
Personen
siehe Döpfner Seelsorgeräume

e10 anfred, Von der Strukturdebatte ZUT /ieldis:
Prostitution KUusSsion. Zur Seelsorgeentwicklung IM eutsch:
siehe Sexarbeit sprachigen Raum, 3/72006 179-186

Stoltmann agmar, Von der Übersichtlichkeit ZUT Umsich
Religionsunterricht gkei Erfahrungen mit Seelsorgeräumen, 3/72006
Graf eter, eligiöse Bildung VOIN Muslimen IM Dialog, 1 /4-178

4/2006 269-271
Sexarbeit

Schamanismus Dollinger Simone, Pastorale Praxis mit Sexarbeiterinnen,
Pissarek Anna H 9 Präsenz und e1Nn ffenes Herz. TUN! 1/2006 AL

zuüuge schamanischer Spiritualität, 6/2006 420-425 Kirchhoff Kenate/ Moser Maria Katharina, ythen Der
/Zwangsprostitution. UC  1C auf ampagnen rund

Schuld die Fußball-WM, 5/2006 368-3/74
Deselaers Pau)  er Dorothea, In Gesellschai als

Sinus-Studieensch schuldig werden. Spuren des Nac  enkens
ber einen bedeutsamen /Zusammenhang, 2/72006 Prüller-Jagenteufe: Veronika, arktgängige Kirche?,

3/2006 UZ125-131
(Goller Hans, Sind WIr determiniert? [Die Debatte den

freien illen In der Neurobiologie, 2772006 Z ] Oziale Arbeit
(‚ubler Marie-Louise, Unsere Gerechti  el 1st WIeE siehe Compassion

e1in schmutziges €l Schuld und Vergebung In der
ibel, 2/2006 84-89 Spiritualität

Habringer-Hagleitner ilvia, »IC in NIC schuld!« Baatz Ursula, Einbindung und Loslösung. Aspekte e1ner
Mit Kindern Schuldfähigkeit lernen eine Anthropologie der Spiritualität, 6/2006 303.400
religionspädagogische Herausforderung, 2/2006 Die brasilianischen Basisgemeinden, Spiritualität als
102-109 Nachfolge Jesu IM |D)ienst den Ausgeschlossenen,

Prüller-Jagenteufel Gunter, Schuld als Beziehungsgesche- 6/2006 431-4372
hen 1ine verantwortungsethische Perspektive, (Glettler Hermann, Feuer der Hoffnung, Berufung und
2/2006 90-96 uftrag der (‚emeinschaft Emmanuel, 6/2006

Rzeszut Johann, meilint: verantwortlich sSe1IN A414-419
für E{tWasS« Zum Zusammenhang VOIN Schuld und Karrer LeO, Spiritualität: ein Megatrend? Spurensuche
'afe dUuSs strafrechtlicher IC 2/2006 auf egen der Menschwerdung, 6/2006 381-385

Schmid eier F7 Was WITr einander schuldenA  Wahl Heribert, Schuld und Schuldgefühle. Psycho-theo-  Renz Monika, Gotteserfahrung in Leid und Sterben.  logische Aspekte, 2/2006 110-115.  Megatrend Spiritualität oder Erfahrung mit Gott?,  Wittrahm Andreas, »Auch ich verurteile dich nicht...«  6/2006 426-430.  Zum Umgang mit Schuld in der seelsorglichen  Werner Gunda, Die Grenze als Ort von Seelsorge.  Begegnung, 2/2006 97-101.  Impulse aus der Theologie Henning Luthers, 4/2006  290-295.  Personen  siehe Döpfner  Seelsorgeräume  Belok Manfred, Von der Strukturdebatte zur Zieldis-  Prostitution  kussion. Zur Seelsorgeentwicklung im deutsch-  siehe Sexarbeit  sprachigen Raum, 3/2006 179-186.  Stoltmann Dagmar, Von der Übersichtlichkeit zur Umsich-  Religionsunterricht  tigkeit. Erfahrungen mit Seelsorgeräumen, 3/2006  Graf Peter, Religiöse Bildung von Muslimen im Dialog,  174-178.  4/2006 269-271.  Sexarbeit  Schamanismus  Dollinger Simone, Pastorale Praxis mit Sexarbeiterinnen,  Pissarek Anna H., Präsenz und ein offenes Herz. Grund-  1/2006 33-37.  züge schamanischer Spiritualität, 6/2006 420-425.  Kirchhoff Renate/Moser Maria Katharina, Mythen über  Zwangsprostitution. Rückblick auf Kampagnen rund  Schuld  um die Fußball-WM, 5/2006 368-374.  Deselaers Paul/Sattler Dorothea, In Gesellschaft als  Sinus-Studie  Mensch schuldig werden. Spuren des Nachdenkens  über einen bedeutsamen Zusammenhang, 2/2006  Prüller-Jagenteufel Veronika, Marktgängige Kirche?,  3/2006 202.  125-480.  Goller Hans, Sind wir determiniert? Die Debatte um den  freien Willen in der Neurobiologie, 2/2006 132-137.  Soziale Arbeit  Gubler Marie-Louise, Unsere ganze Gerechtigkeit ist wie  siehe Compassion  ein schmutziges Kleid. Schuld und Vergebung in der  Bibel, 2/2006 84-89.  Spiritualität  Habringer-Hagleitner Silvia, »Ich bin nicht schuld!«  Baatz Ursula, Einbindung und Loslösung. Aspekte einer  Mit Kindern Schuldfähigkeit lernen — eine  Anthropologie der Spiritualität, 6/2006 393-400.  religionspädagogische Herausforderung, 2/2006  Die brasilianischen Basisgemeinden, Spiritualität als  102-109.  Nachfolge Jesu im Dienst an den Ausgeschlossenen,  Prüller-Jagenteufel Gunter, Schuld als Beziehungsgesche-  6/2006 431-432.  hen. Eine verantwortungsethische Perspektive,  Glettler Hermann, Feuer der Hoffnung. Berufung und  2/2006 90-96.  Auftrag der Gemeinschaft Emmanuel, 6/2006  Rzeszut Johann, »Schuld meint: verantwortlich sein  414-419.  für etwas«. Zum Zusammenhang von Schuld und  Karrer Leo, Spiritualität: ein Megatrend? Spurensuche  Strafe aus strafrechtlicher Sicht, 2/2006 116-124.  auf Wegen der Menschwerdung, 6/2006 381-385  Schmid Peter E, Was wir einander schulden ... 2/2006  Kleymann Siegfried, Heilsame Nähe. Gedanken zur  7783  Spiritualität einer Ortsgemeinde, 3/2006 158-162  Wahl Heribert, Schuld und Schuldgefühle. Psycho-theo-  Könemann Judith, Religion als Wellness für die Seele?  Pastoralsoziologische Beobachtungen zu einem  logische Aspekte, 2/2006 110-115.  Wittrahm Andreas, »Auch ich verurteile dich nicht...«  religiösen Trend, 3/2006 209-215.  Zum Umgang mit Schuld in der seelsorglichen  Pissarek Anna H., Präsenz und ein offenes Herz. Grund-  Begegnung, 2/2006 97-101.  züge schamanischer Spiritualität, 6/2006 420-425.  Polak Regina, Megatrend oder Megaflop? Zur Wieder-  Seelsorge  entdeckung von Spiritualität, 6/2006 386-392.  Roeland Joop, Seelsorge mit homosexuellen Menschen.  Renz Monika, Gotteserfahrung in Leid und Sterben.  Megatrend Spiritualität oder Erfahrung mit Gott?,  Erfahrungen, Eindrücke, Streiflichter, 5/2006  348-353.  6/2006 426-430.  DIAKONIA 37 (2006)  Jahresregister  4632772006 Kleymann Siegfried, Heilsame Nähe edanken ZUT

77-83 Spiritualität e1ner OUrtsgemeinde, 3/72006 158-162
Wahl eribert, Schuld und SC  ge]  e Psycho-theo- KönemannuReligion als ellness für die Seele?

Pastoralsoziologische Beobachtungen einemogische pekte, 2/2006 10-1
Wittrahm Andreas, »Auch ich verurteile dich nicht.  « religiösen ren! 2/ 20000 209-72

Zum Umgang mit Schuld In der seelsorglichen Pissarek Anna H 9 Präsenz und e1nNn offenes Herz. TUN!
Begegnung, 2772006 züge schamanischer Spiritualität, 6/2006 420-425

Ola| egina, egatren! Oder egaflop? ZUE leder:

Seelsorge entdeckung VON Spiritualität, 6/2006 386-3972
Roeland Joop, Seelsorge mit homosexuellen Menschen. enz Monika, Gotteserfahrung In Leid und terben.

Megatren Spiritualität oder Erfahrung mit (0)Erfahrungen, kindrücke, Streiflichter, 5/2006
348-3523 6/2006 4726-430
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1e agnus, Scheidung der (eister. Kriterien für eine Voß Reinhard J 9 Zeichenhaftes Handeln zeugnishaftes
christliche Spiritualität, 6/2006 401-407 ebDen Visionare Praxis. Spiritualität weltweiter Ver

Traitler-Espiritu e1InN. Im Spiegel deiner uge: antwortung TÜr Gerechti:  eit, rieden und ECWA|
rung der chöpfung, 6/2006Das kuropäische Projekt für Interreligiöses Lernen,

4/2006 283-288 eDer Franz, Neuverortung VON Kirche? (;emeindeen!
Voß Keinhard J7 Zeichenhaftes Handeln zeugnishaftes wicklungen in den Kirchen des Südens, 3/2006

ebDen Visionäare Praxis. Spiritualität weltweiter

Verantwortun: TÜr Gerechtigkeit, rieden und
ewahrung der chöpfung, 6/2006 Zirkus-Seelsorge

uttimann Vera, Zwischen Achterbahn und (ircuszelt.
Circus- und Schausteller-Seelsorge, 3772006 216-220

IC
Zweites Vatikanisches ONZI!|)ie hrasilianischen Basisgemeinden, Spiritualität als Nach

olge Jesu IM Dienst den Ausgeschlossenen, Bechmann Ulrike, Aggiornamento, /Zweites anum
6/2006 431a und interreligiöser 1alog, 1/2006 Z Z
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